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Seite 
1. Altenfäde, den am 29. November 1850 in Warſchau 
audgebrochenen , und im Königreich allgemein verbreite: " " 
ten Aufſtand und die darauf’ erfolgten Triegerifchen Ereig⸗ 
niſſe betreffend. (Fortſetzung und Ergänzung der im XXI. 
Band Seite 136 abgebrochenen Aftenftide.) . .14 
2. Fraukreich. Aktenſtuͤcke, bie franzoͤſiſche Expedition 
n Afrika betreffend. (Fortſetzung und Ergaͤnzung der 
im XX. Band Seite 92 abgebsochenen Aktenſtuͤcke.) 58 
3. Deutfber Bund. Allgemeines Kartel für den beut: 
fen Bund. Aogeſchloſſen in der a. Sitzung der hoben 
Bundesverfammlung vom 10. Febr. 1850. ..” . 
4. Niederlande. Altenſtuͤcke, die Revolution in den füd: 
lichen Provinzen des Königreihd und darauf erfolgte 
Trennung Belgiens von Holland betreffend. (Fortſetzung 
und Ergänzung der im XXI. Band Seite 312 abgebrocye: 
nen Aktenſtuͤcke.). 
5. Nordamerika. Botſchaft des Praͤſidenten ber verei⸗ 
nigten Staaten an den Kongreß bei deſſen Eroͤffnuug zu 
Wafhington, am 7. Dezember 1830. .. 


eitterariſche Anzeigen. 

In der I. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung iſt erfhienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Zweites Maͤrzheft 1831. 

Subalt: Thoms verbeſſerter Kohelurumpf an Dampf⸗ 
maſchinen. Mit Abbildung. — Verbeſſerungen in der Deſtillation. 
Mit Abb. — Desarnod's Ofen zum Helzen der Gebäude mir 
warmer Luft. Mit Abb. — Beſchreibung der Gravirmaſchine bes Hrn. 
Zurrelt in London. Mit Abb. — Beſchreibung einer Knochenmuͤhle 
von ber Erfindung des Hrn. Ainderfon. Mic Abb. — Ueber die Be- 
nuzung des Knochenmehles ald Dünger. — Ueber Aufbewahrung des 
Oetreides in Silo's und die Benuzung des budraulifhen Moͤrtels zur 
Erbauung derſelben. — Ueber budrauliihen gut und Mörtel. — 
Ueber ein neues in weichem Qußelfen aufgefundenes Metall. — Ana- 
lvſe eines neuen in Paramo⸗Rico bei Pamplona aufgefundenen IRI- 
nerald. — Bemerkungen uͤber die Anweupyng des ichwefelfauren 


94 


42 





Kupfers und anderer Salze in der Bäterel, und den Mitteln, ſolche 


zu entdeten. — Verbefferted Verfahren, bie fonenannten Holländer 
SGondafäfe au verfertigsen. — Ueber Faͤulniß thieriſcher Körper. 
— teber das Cintühlen des Weines. — Wie Papier wohlfeller zu 
machen wäre. — Miszellen. Englifhe Patente. — ahresfeier 
der London Mechanics'-Institution. — Dampfwagen zu London 


und über bie auf der Liverpool:Mandefter Eifenbahn. — Liverpool- 


Mancheſter Elſenbahn. — Verluſt der engliſchen Regierung durch 
die Eiſenbahnen. — Neues Ueberfuhrboot aus Eiſen. — Kriegs- 


ſchif Actdon. — Eiſenhandel tn Schottland. — Malacea ginn. . 
Faͤrliche Metallausfuhr aus England. — Ruthven's neue Feuer- . 


ſorize. — Anwendung der Maſchinen als Beweis ber Kultur eineg 
Volkes. — Tretmuͤhlen ald Strafanftalt In England. — Kolgen 


des amerilanifhen Tarife. — Einfuhr in England. — Neuer 





kameflee (Oenomitre) , ober Ynftrument, um ben Alkoholge⸗ 
abes Weines oder jeder anderen geiſtigen Stäffieteft zu ee 
m — Sperryeinfuhr m England. — Wie viel in England Brannt- 
a (Dram) getrunfen wird. — Aufnahme der engl. Induſtrie 
Holands Sturz. — Zunahme der Steuern fu England, — 
Are Bäder. — Die jäbrlihe Zunabme der E. Bibliothek zu 
ie. — Topographiſches Wunder.. — Huͤttenmaͤnniſche Littera- 
ta Eugland. — Quellen in der Wilfte von Sue. — Was Ge- 
mert des Geiſtes vermag. — Bellegung von Jagdſchaden in 
nland, zum Betfpiele für Deutihiand. — Die königliche Obſt⸗ 
smfhule zu Weyphenſtephan bei Frevfing. " 
| Erftes Aprilheft. 

inhalt: Berreibung der von Dr. Alban unwelt Nofiot er⸗ 
sta und zut Entwaͤſſerung eines Torfmoors dienenden Dampf⸗ 
ıitine. Mit Abbildungen. — Veſchreibung felbfiwirkender Spei⸗ 
:Sapparate fuͤr Dampfkeſſel, Dampfpumpen ıc. von George 
‚slor. Mir Abb. — Mue Art, eine Madbewegung hervorzu⸗ 
gen für Gebläfe, Schmelzöfen, Friſchfeuer und andere Vorrich⸗ 
aaen, welde einen beftändigen Luftfirom erforbern. Mit Abb. 
Reueſte Notizen über Die Dampfmwagenfabrten auf ber Eifenbahn 
ihen — und Mancheſter. — Baader's Bemerkungen 
vr einige Hinderniffe, durch welche die Fahrt auf Eiſenbahnen im 
xnter erſchwert werben fan, und Vorfchlaͤge zur Hebung biefer 
inderniffe. — Inſtrument zur Meffung der relativen Iutenfität 
xier Lichtbüͤſchein. — Kulmbach, über aufrechtitchende Kla⸗ 
re. Mit Abb. — Metallpulver zum Vergolden und Verſilbern 
& Kupfers, Meſſings, Elſens, Stahls u. ſ. m. — lieber bie Be⸗ 
rung des Kopalfirnifles, des Karmins, des Bergblaus, der chi- 
ſiſchen Tuſche und eines Käfekleiftere. — Verfahren, Kautſchuk 
Eile, Blätter ıc. auszudehnen. — Notizen aus ber Geſchichte 
d über bie Cigenfhaften des Kautſchuk. — Ueber Drukmoͤdel 
s einer Leicht Ihmelzbaren Kompofition. — Miszellen: Sur: 
e v's Dempfwagen. — Ueber die Anwendung heißer Luft bei den 
o&öfen In England. — Abſcheldung bes Osmium und Iridium 
8 Plarine. — Erploflon in einem Kohlenwerte. — Aufbewah: 
us der Milch. — Ueber bie Anwendung ber Holzfäure, um thie: 
Se Subftanzgen genen die Faͤulniß zu ſchuͤzen. — Untrügliches 
tittel, um dem Weine dad Schmer zu nehmen. — Leber Anwen- 
ng der Weintrefter ald Erſazmittel der Eichenrinde bei der Gerz 
rel. — Blaue Farbe ans Buchwelzenſtroh. — Neuer Firniß, um 
6 Eifen gegen Roſt zu fhüren. — Fluͤſſigkeit zum einigen des 
zefings. — Verfahren, um bie goldartige Bronze zu reinigen, 
can fie ſchmuzig geworben iſt. — Firniß für Merfing und Kupfer, 
eier eben fo ſchoͤn und haltbar mie der englifhe it. — Firniß 
r Aufbewahrung der Inſekten. — Firniß, wodurch man ben Md- 
In und dem Marmor Glanz ertbellen fan. — Anwendung bes 
biorfalts, um dem Hart ben Geruch zu benehmen. — Kanäle in 
Hand. — Taxe auf Dampfboot- Pallaglere. — Zeüfterfteuer In 
ualand. — Zollweſen in Amerika und in England. — Gallco: 
uferelen in London und Manchefter. — Landwirthſchaft in Kamt- 
satte. — Krankheit der Schafe in England. — Größe eines eng- 
hen Ochſen. — Mittel gegen Heufchrefen. — Horticultural- 
ociety in London. — Koftender englifhen Marine. — Litteratur. 


Bon biefem ſehr geme Journale erſcheinen wle bisher 
monatlich ——* Kupfern. Der ——— weicher Mara 
nem vollffändigen Sachregiſter verfehen wird, macht für fih ein 

Ganzes aus, und Eoftet durch die Poſtaͤmter und Buchhandlungen 
9Kthlr. 16 gar. oder 16 fl. Münze. i 


(1697) In der J. G. Cotta’ Buchhandlung in Muͤ | 
m ne > o tt a'ſchen Buchhandlung in Münden 


’ | 
Das Ausland. Monat März | 
Inhalt;: Stiergefechte In Spanlen. — Züge aus dem oͤffentli⸗ 
den und Privatieben in Rußland. — Bevoͤlkerung von Frankreich 
und Yaris Im Fahre 1828 und 1829. — Ein Beſuch bei dem Groß: 
weſſier. — Schreiben eines jungen Polen über bie polniſche Litte⸗ 
ratur. — Juſtizweſen in Rußland. — Kunſtnachrichten in Frauk⸗ 
reich. — Leber die Wiederherftellung Polens. (Ein Sendſchreiben 
an Lord Caſtlereagh.) — Sienen aus dem englifhen Yarlament. — 
Ueber den Einbruch der Eholerapeft in Mußland Im Sommer und 
Herbſt 1850. — Die Faftnachtstage In Parts. — Waſſerrevolutio⸗ 
nen (nach Lpell's Werk über die Geologie). — Neuefle Reiſen in 
Griechenland und der Tärkel, von Trant und Millingen. — Po- 
litiſcher Geiſt in den franzöfffhen Departemienten. (Mitgetheilt 
aus Paris.) Erſter bis ſiebenter Artitel. — Ruſſiſches Kriegs⸗ 
weſen. — Conſtants Memoiren. — Taͤttuiren der Neuſeelaͤnder. 
— Zwiſtigleiten zwiſchen der franzöfifhen Regierung und den Ver⸗ 
einigten Staaten. — Entdekung griechiſcher Atterthämer in dem 
Inpiterstempel zu Olympia. — Ceuta. — Papiere der Familie 
Marchmont. — Poettſche Beichreibimg von London, aus dem Cht- 
nefifhen überfezt von Heinrich Kurz. — Ausflüge in Illyrien und 
Dalmatien: 8) Pirano und die Salinen. 9) Pole. 10) Kroa— 
tin. — Sir Stamforb Raffles und feine Merwaltung in Java 
und Sumatra. — Belgiſche Novellen. — Sean Bermudes. (Ne⸗ 
frolog). — Ueber ble Vereinigung Itallens. — La Varkovienne. 
— Ranger. — Der Getreldebau In Frankreich in feinem Verhaͤlt⸗ 
niß zum Verbrauch. — Gedächtnißfeler Kosziuszko's. — Das eng- 
liſche Seitungsburcan. Eine dramatifche Skizze. — Tetuan. — 
Ueber den Betrag bes In Tranfreih umlaufenden Metallgeldes. — 
Die franzöflihen Erminifter In Ham. — Ueberficht des Seldwerths 
der Ein⸗ und Ausfuhren Frankreichs, fo wie der tranfitirenden 
Waaren tm Jahre 1828. Simon Bollvar (Nekrolog). — Ein. 
Abentevier auf dem Eismeer des Montblanc. — Franzöflihe Ge 
richtsverhandlungen. — Cinführumg des Geſchwornengerichts in 
Indien. — Die Infel Johanna. — Ueber den Innern Zuftand von 
Piemont. — Einige Kurtofitdten aus ber großen Kuuft: und Ge- 
werbausftelung In Bruͤſſel. — Sir Humphrey Davp's Lebens⸗ 
geſchichte von Dr. Paris. — Yolnlide Nationallieder, metriſch ver- 
deutſcht. — Heinrich Brougham, als Advokat, Mebner und Staate- 
mann. — Ein: und Ausfuhr in den ruſſiſchen Häfen. Dazu die 
fortlaufenden Artikel: Vermiſchte Nachrichten und Flgariana. 
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- Diefe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbrochen 


fortgefeßt, und bas ıfte Heft bed 23ften Bandes ik bereite unter 
ber Prefie. Jedes "Heft von B: bis go Bogen koſtet1 fl. 20 kr., 
ober dad Abonnement von 4 Bänden in 12 Heften, zuſammen 
zwiſchen 96 und 130 Bogen, 16 fl. 


Die neueften Staatsakten und Urkunden bilden ein * fi 


deſtehendes Wert, Mumen aber zugleich auch als Kontfehgng des 


zuerſt in franzoͤſiſcher, daun in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 
menen diplomatiſchen Archivs fuͤr die Beit- und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen denſelben ein doppelter Titel beigefuͤgt wird. 


Die noch vorraͤthigen Exemplare der erſten vierzehn Baͤnde 
werben, um deren Abnahme mäglichft zu erleichtern, um Den 
herabgefenten Preis von 20 f abgegeben, während fle vorher 
56 fl. Eofteten. „’ 


Stuttgart und Tübingen. 


5 Ä IB. Eottafse Virhhandhuus. 
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Geit 
ider Armee von Afrika, Generekientenunts Elajel an den 
Kriegsminiſter, aus Algler. 7 





| 1851. 27. Ian. — Rede des GSrafen Sebaſtiani in 
der Deputittenfanmer, bie Verhaͤltniſſe Frankreichs zum 
anslaude betreffend. 


. 274 
1. .— eb (de ‚übe fe 
a ————— "za 
aAktenſtücke, die am istin Februar und die fol⸗ 
genden Tage Rattgehabten Borfälle In maris 
4831. 24. Behr. — Halboffisteie Raqrichten, dit ot? 
41831. * — Auiterlsicke Wahriäten 
‚Unruben in Parie am voranitehbenden Tage betreffend 
s. Gebr. — = Proftemntion des Balkan 
tren vn Yaris. . 


an, 1881. 15. Behr. — viotlanaton de Miniſters re 
1854. 16 Behr. — Welkmtmadung Tiendifiehten. 78 
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aAkrten 177 bie {m einigen italienifhen Stau 
ven ufang des JFadres 1831 andgebrede ; 
nen Buenben —— — fend. 
268 alboffigieler Artikel Aber We 
in einigen Theilen ae enttandenen Unruhen ans Bien 
vom voranftebenben : s71 


1831. edr. — Se Mafeftäf deriran ' 

Erzherzo Louiſe, von Parma *. Veraͤn⸗ 

derungen ben oberften — ten betreffen 374 
1831. Sehr. — Dee her en —8 

die — vw Mefidenz nach Piacenza betre 575 

* * 51. Ih a — Yroflamation der Heräo —X fe ; f 

euife an Ihre Unterthanen. 

ern er. — Pro zoffamation ber Herzogii Morie ri 


couiſe an {dre ie Exuppen. 

Mir. grotlamatlon des f. E. After. fom- 
mandirenden Generals im lombardifch:venerlantfdren Koͤnig⸗ 
reich 236 —— v. Br an.bie Bewohner des —** 


u er er 2. Mir. - — jrotlamation ber Eriherinsis, 
Hering Marie Lonife von Parma. r 378 


den 
ehr. — Droflamation Sr. koͤnigl. oe 


des 4. N in Modena in ber Nacht vom 5. anf de 
SE saß, bir as Greigniffe betreffend. - nr 


un ___ — — 


Ir 
Neueſte a4 


Staus, Akten 


und 
Urkunden 


monatliden Heften 


Zweiundzwanzigfier Band, 
Erſtes Heft. 


TEE u ze 
Stuttgart und Tübingen, 
in der. © Cotta'ſchen BVuhhandiung- 
1831 


D 4 
f ' van 


Eeite 
SKr eißen des va ſtlichen Staaeſetretars, Kan RP 
Hui Bernettl, an bie Mitg] eder des diplomatifigen Korps 
41831. 18. Fehr. — Edit des Kardinal un inierie 
miſtiſchen Ersaiieheiit Bernetti. 

51. 19. Febr. — Vrotiamatioi des prookferiihen 
Degierungefont Es von n Yerugt a.. 
tmachnu 9 des Rardinals⸗ 
49 


. Gebr, Bekan 
und Intrigen —— Bern 


1834. 23. Febr. ‚Belan tmedang eef&ienen in 
Rom, bie —2 de⸗ —** und der Mabifteuer 
betreffend. . 441 

1831. 24. notmaqchung [7 Anserimi- F 


Bu: Siuusne Kardinal Bernettl. . 
3 — : Belanntmachung dee im Nomen 
elligkeit ie —* ber öfter. Truppen In Berrars 
ron fozifa ernannten Regentſchaft. 

1851. aͤrz. — Bekanntmachung der pro, Re’ 
geutibaft zu — die — ——— aller von der revolut 
naͤren Reglerung eingeſetzten Behörden (asımt ihren Berfä- 
gungen, u berrefend. 22 

.Maͤrz. — Ku undmachung-vörgehaunter Den. u 
gent Hall, die —— aller Arten von Waffen Innerhalb 
ztunden beite en 
_ ße tanatmadung — 


** Ye —8 ehaung bes paͤpſtl. wegen ers; 2 

rung des Saurzeie ao en Haie bene en 

— Bekanntmaqcung de püskllärn 

—— A das Einräden det ut. [4 Trup⸗ 

pen iu den Kirchenſtaat betreffend. 449 
4831. 8. Mär. — Belauntmadung de vioftigen 

Wicelegats der Stadt und Provinz Ferrar 


R. 
1831. 413. März, — "Dekret der propkforlfchen Be 
glerung der vereinigten ftalienifgen Provinzen Au. Bologna 
ie Bufammmeuberufung ber Deputirten nach Wologua betr. ai 
5. März. — Belsuntmahung des Praͤſiden⸗ 
ten ver "Deputistenve fammlnng der vereinigten italleniſchen 
Provinzen, ben Wiede fammentrit der Deputirten betr. 429 
— — proklamatlon des k. f geröimarfgall; Beute 
uaute ‚gürften Bentheim au die Bolo agneier 435 
,‚ März. — Profiamat du * —e 
Obernenerald, Freiberrn von —** Bi e Dank 
tertbanen bei feinem Elurugen in de v pri den m i 
ans M Malland. ..na443 
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m — Sperrveinfubr in England. — Wie viel in England Brannt- 
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ne Gedande Sturz. — Zunahme der Steuern in England. — 
Miure Bäder. — Die jährlihe Zunahme der E. Bibliothek zu 
is. — Typographiſches Wunder. — Hüttenmännifce Littera- 
rin England. — Quellen In der Wilfte von Suez. — Was Ge⸗ 
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xiden Liverpool und Mancheſter. — Baader’s Bemerkungen 
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inderniffe. — Inftrument zur Meffung der relativen Intenſitaͤt 
eier Lichtbuͤſcheln. — Kulmbach, über aufrechtitchende Kla⸗ 
ere. Mit Abb. — Metallpulver zum Vergolden und Verſilbern 
es Kupfers, Meſſings, Eiſens, Stahls u. ſ. m. — Ueber die Be- 
rituag des Kopalſirniſſes, des Karmins, des Bergblaus, der chl⸗ 
eſiſchen Tuſche und eines Kaͤſeklelſters. — Verfahren, Kautſchuk 
Saͤke, Blätter ıc. ausgubehnen. — Notizen ans ber Geſchichte 
ad über die Eigenfhaften des Kautſchuk. — Ueber Drukmoͤdel 
as einer leicht ſchmelzbaren Kompofition. — Miszellen: Sur: 
eyes Dampfiwagen. — Ueber die Anwendung heißer Zuft bei den 
»odoͤfen In England, — Abſcheldung ded Osmium und Iridium 
n6 Platina. — Exploſion in einem Koblenwerte. — Aufbewab: 
sug der Milch. — lieber Die Anwendung ber Holzfäure, um thie- 
ſche Subflaugen genen bie Faͤulniß zu ſchuͤzen. — Untruͤgliches 
Nittel, um dem Welne das Somer zu nehmen. — Ueber Anwen⸗ 
ung der Weintreſter als Erſazmittel der Eichenrinde bei der Ger⸗ 
erei. — Blaue Farbe aus Buchwelzenſtroh. — Neuer Firniß, um 
as Elfen gegen Moft zu fhüren. — Fluͤſſigkeit zum einigen des 
Neſſings. — Verfahren, um die goldartige Bronze zu reinigen, 
van fie ſchmuzig geworden ift. — Firniß für Meifing und Kupfer, 
reiber eben fo ſchoͤn und haltbar mie ber englifhe if. — Firniß 
ur Aufbewahrung der Inſekten. — Firniß, wodurch man ben Mb- 
ein und dem Marmor Glanz ertbeillen Tan. — Anwendung des 
blorkalls, um dem Harn ben Geruch zu benehmen. — Kanäle in 
irland. — Rare auf Dampfboot = Palfagiere. — Feüfterfteuer in 
ngland. — Zollweſen in Amerifa und in England. — Calico⸗ 
tufereien in London und Manchefler. — Landwirtbfchaft in Kamt⸗ 
Datka. — Krankheit der Schafe In England. — Größe eines eng= 
iſchen Ochſen. — Mittel gegen Heufchrefen. — Horticultural 
>ociety in London. — Koften ber englifhen Marine, — Litteratur 
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Polen. Albtenſtuͤcke, den am. 26. November | 
1330 in Warfchau ausgebrochenen, und im 
Königreich allgemein nerbreiteten Aufſtand und 
die darauf erfolgten kriegeriſchen ‚Exeigniffe. be 
txeffend. 

(FZortfebung und Ergaͤnzung der im, x, Vand Seite 156 

abgebrochenen Unenfide,), 


4 Manifeft des polnifchen Volkes, votirt von beiden 
Kammern des Reichstags am 20. Dezbr. 1830. *) 
Benn fich ein vor Zeiten freies und inachtiges Volk durch 
dad Vebermaaß ber Leiden genoͤthigt ſteht, nach einem lejten 
Rechte zu greifen, nach' dem Rechte, gewaltſam das druͤckende 
Joh abuſchuͤtteln, fo if es ſich ſelbſt, ſo iſt es der Welt ſchul⸗ 
big, die Bewegungsgruͤnde bekannt zu machen, die es verau⸗ 
laßten, mit Gewalt der Waffen feine heiligen Rechte zu ers. 
impfen. Darum beſchloſſen die beiten Kammern, von biefee 


Nothwendigkelt duräbrungen, dieſen Schritt vor dem Angee 


ste von ganz. Europa zu xechtfertigen, nachdem ſie der am 
29. November in der Hauptſtadt auegebrochenen Redolution 
beigetreten waren, und dieſe fuͤr national erkiaͤrt hatten. 

Die ehrloſen Madchinationen und Verleumdungen, ter 
im Dunkel ſcleichende Verrath, und die an hellem Tageslichte 
veruͤbten Gewaltthaten, die die drei Theilungen des vormaligen 
Polens begleiteten, fiod zu bekannt. Die Beltgefsichte, bes 
ren Eigenthum fie geworben, hat ihnen. dqs Brandmal eines 


*) Aus dem Journal bed Debats vom 23, Januar. 
bieueſe Etaaidatien. x Wo. eb eſt. 4 
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politiſchen Frevels auf die Stirne gebrädt. Niemals ver 
ftummte bie felerlige Klage der Polen über bie an’ ihnen ver⸗ 
übten Gewaltthaten; ſtets flatterte die unbefledte Fahne an 
der Spige der heldenmuͤthigen Schaaren, und ber arme: vers 
waiste Pole, immer zum Kampfe gerüflet, trug auf feinen 
heimathloſen Wanderungen von Sand au Land die flüchtigen 
Penaten, am Mache Yüfend für ben Ihnen angethanen Schtmpf. 
Ron einer hohen Idee begeiftert, war er der feften Ueberzeu⸗ 
Sarg, wenn er ndi‘ Hide Freiheit kimpfe, kAmpfe er auch 
Mr das Vaterland.“ 


‚Diefer hohe Gedanke Hat ihn nicht betrogen. Es ging 
ihen ein Vaterland auf, und obgleich auf enge Graͤnzen einge⸗ 
ſchraͤnkt, erhielt Polen durch die Hand des Helden unſers Jahr⸗ 
hunderts ſeine Landesſprache, ſeine Rechte, ſeine hohen Frei⸗ 
heiten und noch hohere Hoffnungen. Seit jener Zeit waren 
ine Iutereffen die unfrigen, unfer Blut war fein, und nad: 
hem ihn feine Bundesgenoffen, ja felbft der Himmel verlaffen, 
waren feine treuen Polen bis zum legten Augenblide die Gefaͤhr⸗ 
tw feines Mißgeſchicks, und diefe Gemeinfhaft eines großen 
Manyes mit einem ungluͤcklichen Volke erzwang bie WVerehs 
zung felbft der Sieger. 


Noch zu friſch war dieß Gefühl, zu feierlich verſprachen 
im Schlachtgewuͤhle die europäifhen Maͤchte die Welt mit eis 
nem auf Orundfäge der Gerechtigkeit geſtuͤzten Frieden zu be: 
ſchenken, als daß fie aufs Neue unfer neu gegründetes Pater: 
Iand unter fih als Spolte hätten zerreißen koͤnnen, und ber 
Miener Kongreß beſtrebte ih, das uns zugefügte Unrecht we: 
nigſtens in etwas zu mildern, denn man verſicherte uns heilig, - 
‚unfre Nationalität aufrecht zu erhalten; man verſprach, allen 
Zheilen bes vormaligen Polens den werhfelfeitigen Kandel, und 
benjenigen Theil, welcher zur Zeit des Wölferfampfes frei eri: 
flirte, obgleich verkleinert, unter dem Namen eines König: 
reichs mit einer freien Konftitution und der Möglichkeit einer 
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Bergebßerung , unter die unmittelbare — 2 bes Kaiſer⸗ 
lerauder zu ſtellen. 

Diefe Bebingung erfuͤllend, gab er dem Koͤnigreiche eines 
. heännige Verfaſſung, und erfreute bie unter ruſſiſcher Here 
ffiehenden Polen mit der nahen Hoffnung einer Wieder⸗ 
misgung. Aber diefe Gaben erhielten wir erft nach gewiſ⸗ 
ia Berpflißtungen von- feiner, und nad Aufopferungen von 
wir Seite. Schon vor und nach während des entfheidenden 
Rieged waren ben unter Alexanbers Botmaͤßigkeit flehens 
a Palen diefe Werbeißungen gemacht worden; ver Verdacht, 
va nan ben Zwecken Napoleons unterlegte, hattedie That⸗ 
haft fo vieler gelaͤhmt, daß bie feit langer Zeit gegebenen 


Vecheißfungen Aleranders für uns Bein anderes Mefultat hat⸗ 


ter, als daß er fi zum Könige von Polen erflärte. Fuͤr die 
Nwianelitaͤt und für die Freiheiten foderte man von uns bie 
Sefepferung unſrer Unabhängigkeit, dieſer erſten nothwenbigs 
In Bekingung des politifhen Lebens aller Nationen, indem 
muvrgab, daß bieß zur Erhaltung des Friebens von Eu⸗ 
nm aunmgänglich.nöthig fey, als ob ein bauerhafter Friebe 
ufbie Unterjohung von 16 Millionen Dienfsen, gegründer 
werden Bönnte ; als ob die Weltgeſchichte ung nit lehre, daß 
ft nah vielen Jahrhunderten erſt bie unterjodten Voͤlker ihre 
Uabhangigkeit wieber erringen, zu ber ſie Gott, indem .er. fle 
in Gerachen und Bitten von andern Nationen abfonderte, für 
eaig beſtimmt hat; als ob die alte Lehre für bie Herrſcher vers 
\ammäre, daß ein begangenes Unrecht bie Unterdruͤckten zu 
utiügen Bundesgenoſſen derer macht, bie gegen bie Bes 
wider fämpfert. 


Über auch dieſe willkuͤrlich aufgebrungenen Bedingungen | 


wurden nicht gehalten ; denn in Burzer Zeit Aberzeugten ſich die 
Pelen nur zu deutlich, daß bie verfprodene Nationalität und 
ker uus von Rußlands Kaiſer gegebene Namen eines polniſchen 
Linigreichs bloß eine Lockſpeiſe waren, die man ihren, 
andre Herrſchaft ſtehenden Bruͤdern darbot; eine We 
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\ ot 4. 
gen bie Benadibarten Mäcte, aber nur ein leeree Schall für 
„bie, denen fie verbürgt wurden; fie überzeugten fi, daß man 
unter dem Deckmantel dieſes heiligen Namens nur Erniedrigung, 
die ſtlaviſche Entwärdigung und alle die Leiden über uns brin⸗ 
gen wolle, die ein langer Defpotiömus und der Verluſt ber 
Menſchenwuͤrde erzeugt. Die Maaßregeln, die man gegen 
bie Armee nahm, machten zuerſt diefen, Plan klar. Die ems 
pfindlichften Belkimpfungen, bie ehrbefledendfien Strafen, 
ausgedachte Werfolgungen, von dem Oberbefehlshaber unter 
dem Vorwande der militärifhen Disziplin ausgeübt, bezweds 
ten ‚die Ausrottung alles edlen Ehrgefuͤhls, jener uralten 
Würde, durch die ſich unſer Heer auszeichnete; ſcheinbare wie 
wahre Vergehen, ja ſchon der bloße Verdacht der Schuld wur⸗ 
ben als hohe Verbrechen gegen die Disziplin bezeichnet, und 
da die Milifärgericte unter unumſchraͤnktem Willen bes Ober 
befehlshabers ftanden, (6 lag dad Leben und die Ehre. eines‘ 
jeben Kriegers in feiner Hand. Mit Unmillen (ah man, wie 
ber Oberbefehlshaber die Sentenzen ſolcher Gerichte zu wieber: 
holtenmalen umftärgte, Bis die Urtheilsforüche den anbefohles 
nen Gyad der Härte erhielten. Viele verließen die Reihen, 
iele, nachdem fie perfönlih won dem Feldherrn befhimpft 
worden waren, wuſchen die angethane Schmach mit ihrem 
Blute ab, um zu beweifen, baß es ihnen nicht an Muth fehle, 
fondern daß nur die Furcht Ungluͤck auf ihr Vaterland zu laden, 
ihre raͤchende Hand zurüdhielt. 

Der erfie Reichstag des Königreichs und die feierliche Er: 
neuerung bed Verſprechens, daß bie Konftitution und bie 
Graͤnze bes Reiches auf unfere Bruͤder ausgedehnt werden fellte, 
hbatte unfere Koffnungen neu belebt und bie Lanbboten zur 
Nachgiebigkeit vermocht. Nur diefes wollte man erreichen. 
Die Preßfreiheit, die freien Debatten, wurben nur fo lange 
erlaubt, als fie wie ein Hymnus ber Dankbarkeit eines unter: 
jochten Velkes gegen ſeinen maͤchtigen Gebieter erſchienen; ſo 
wie aber nach dieſem Reichstage dig oͤffentlichen Blätter anfin⸗ 
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präfentation im Mathe, den Kammern das Recht, das Bub: 
get zu beflimmen, genommen. Man erhähte bie Abgaben, 
führte bie den Matioualreichthum in ber Quelle vernichtenben 
. Monopole ein, und der auf biefe Weiſe bereiherte Schag warb 
fellen Knechten, hinterliſtigen Aufhetzern und elenden Spionen 
zum Raub. Statt der Erfparniffe, auf welche die Nation fo 
oft antrug, wurben bie Befoldungen der Beamten auf übers 
sriebene Weiſe vermehrt; fie erhielten ungeheure Oratififatios 
nen; für mande Leute wurden neue Stellen erfunden — Al⸗ 
les, um bie Zahl ber von ber Megierung abhängigen Perſo⸗ 
nen fort und fort zu vergrößern. 

Die Verleunbung und das Spionenwefen drang bis In 
das häusliche Leben, und hefledte mit dem Gifte des Verra⸗ 
thes den Schug und die Ruhe, welche fonft die Bande bes 
Blutes gewähren ; felbft die alte polniſche Gaſtfreiheit wurbe 
zur Galle für die Unſchuld gebraucht. Die befhworne perfön: 
lie Freiheit wurde verlezt; man füllte die Kerfer mit Gefan⸗ 
genen; über Civilperſonen wurden Kriegegerichte gehalten, 
welche entehrende Strafen über frieblige Bürger verhängten, 
‚deren ganze Schuld darin befland, daß fie den Geiſt und Cha⸗ 
sabter der Nation vor Entartung und Untergang zu retten 
firebten. Vergebens flellten einige Behörden und Vertreter 
des Volks dem Könige das wahre Bild diefer in feinem Na⸗ 
men begangenen Ungerechtigkeiten vor; nicht nur warb dem 
Mißbraͤuchen keine Schranke gefledt, fondern es wurde au 
"De Berantwortlichkeit der Minifler und ber Behoͤrden völllg 
«aufgehoben, durch bie tem kaiſerlichen Bruder ‚ertheilte diskre⸗ 
Stonäre Oewalt. Diefe furdtbare Gewalt, bie Quelle der 


größten bie perfönlige Ehre eines Jeden verlegenden Miß⸗ 


braͤuche, ſtieg endlich zu einer fo suchlofen Hoͤhe, daß fie nicht 
aur Menſchen jeden Standes vor fih berief und In Ihren Bes 
maͤchern beſchimpfte, ſondern fogar ohne allen Urtheilsſpruch 
anſaͤſſige Buͤrger der Hauptſtadt auf offener Straße zu enteh⸗ 
renden, nur für Miſſethaͤter beſtimmten Arbeiten zwang, «is 
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biste fie vie Vorſehuug dazu beſtimmt, durch biefed Lebermang - 
sen Schmach, das alle Befühle des Volks mit Füßen ſrat, 
ſeibſt das Werkzeng ber Revolution zu werben. » 

Eind fo viele Gewaltthätigkeiten, if ein ſolcher Treu⸗ 
bruch aller Verficherungen nicht allein ſchon hinreichend, den 
gegen eine aufgebrungene Gewalt unternommenen Aufſtand gu 
redstfetigen? In keinem. cioilifirten Staate wuͤrde eine ;rechte _ 
mäßige Regierung ein folhes Benehmen wagen. Wer wird 
es in Abrede fiellen, daß alle Verträge zwiſchen Negierung 
und Beif zerriffen waren, daßdiefe Nation zun Sklaven wart, 
zum Sklaven, bem es jeben Augenblid erlaubt iſt, bie Sl 
ten abzumwerfen und fie In Waffen umzuſchmieden? 

Es iſt vielleicht aͤberfluͤffig, ein ferneres Bild unſeres und 
des Ungläds unferer Brüber zu entwerfen, aber die Wahrheit 
erlaubt uns nicht, es zu verhällen. 

Die früher Rußland einverleibten Probinen wurden 
alt nur nicht mit und vereinigt, nicht nur erhielten un: 
fere Brüder nicht die dur den Kongreß zu Wien entworfene 
natienale Juſtitution, fondern es wurden überdieß bie Ans 
fange bush Verſprechungen und Aufmunterungen in ihnen ges 
weten Erinnerungen an ihre Nationalität fväter als Berge: 
bangen und Staatsverbrechen betrachtet, und ein König von 
Delen verfolgte in den ehemaligen Provinzen dieſes Reiches bie 
Polen, welche fih Polen zu nennen wagten. Die Jugend 
der Schulen befonders wurbe ein Ziel der Grauſamkeit. Aus 
deu Armen ber Mütter riß man die unerwachſenen Kinder, 
die Hoffnungen angefehener Käufer ſchleppte man nach Sibi⸗ 
sien, oder fledte fie im die Neihen verborbener Soͤldlinge. 
Aus den Öffentliden Verhandlungen und dem Schulunter⸗ 
site wurde bie polniſche Sprache entfernt, die kaiferlichen 
Ukaſen vernichteten das Civilrecht und. die polniſche Juſtij⸗ 
pflege, und die Ungerechtigkeiten in der Adminiſtration brach⸗ 
ten die Grundbeſiger ind Elend. Won der. Thronbeſteigung 
Meoland an-warh diefer Zuſtand immer drädender; “= 
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Diefe mit Beifall aufgenommene Sammlung wird ununterbrochen 
fortgefeßt, und bas 1fte Heft des 23ften Bandes if bereite unter 
ber Preſſe. Jedes Heft von 8 bis 10 Bpgen Toftek” 1 fl. 20 Fr. 
oder das Abonnement von 4 Bänden in 12 Heften, zuſammen 
zwiſchen 96 und 120 Bogen, 16 fl 


Die neueften Staatsakten und Ucfunden bilden ein edr ſich 
beſtehendes Werk, kinnen aber zugleich auch ale Sosgfehgus bes 
zuerſt in franzöfiicher, daun in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 

menen diplomatiſchen Archivs fuͤr die Zeit⸗ und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen denſelben ein doppelter Titel beigefuͤgt wird. 


t 


Die noch vorräthigen Exemplare der. erſten vierzehn Bände 
werben, um deren Abnahme mäglichit zu erleihtern, um ben - 
herabgeſetzten Preis von 20 fl. abgegeben, während fie vorher 
56 fl. koſteten. 8 


Stuttgart und Tübingen. 
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Kriegeminiſter ‚and Algier.. 
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folte das raffifhe Heer unfer Sant Aberſchwemmen. Dean 


befaßt, betrachtliche Summen, bie aus ben brüdenden Steuer 


laſten und dem Verkaufe ber Nationalgüter floffen, und is 


ber Want niedergelegt waren, zu den Koften dieſes Krieges, 


der die Freiheit morden follte, zu verwenden. 


‚ Dabei begannen bie Verhaftungen aufs Neue. Kein Aw 
genblick war mehr zu verlieren... Es hanbelte ſich um die Armee, 


am den Schatz, um die Ehre der Nation, welche nicht fähig 


iR, andern Völkern die Ketten zu bringen, "ie fie felbft verab⸗ 
füeut, nidt fählg, gegen die Freiheit und bie alten Waffen 
genoſſen zu kaͤmpfen. Dieß Gefühl flug in der Bruſt eines 


Jeden ; vor Allem aber durchdrang ed das Herz ber Nation, 


ven Zeuerherb der Begeiſterung, bie brave militärifhe und 
akademiſche Jugend, nebft einem großen Theil ber tapfern 
Befagung und ber muthigen Bürger, Sie befloffen, bas 
Zeigen ber Erhebung zu geben. Ein elektrifher Funke durch⸗ 
lef in einem Augenblide das Heer, die Hauptſtabt, das ganze 
Dans. Die Naht des. 29. Nov. war heil erlenchtet-von ben 
Fenern ber Freiheit. An Einem Tage die Haupſtadt befreit, 


In wenigen Tagen alle Korps der Armee durch henfelben Ges 


banten vereinigt, bie Zeflungen befezt; das Volk bewaffnet, ber 
Bruder des Kaiſers mit dem ruſſiſchen Heere ſich unferer Groß: 
muth üäberlaffend, einzig durch dieſes Mittel gerettet — dieß 
End bie Thaten dieſer heldenmuͤthigen Revolution, edel and 
ven, wie das jugendliche Gefühl, aus dem fie erglühte. 


Das polniſche Volk erhob ſich aus ber Erniedrigung und 
Krechtfchaft, ‚mit dem männlichen Entſchluß, nie wieder bie 
Ketten zu tragen, bie es gebrochen hat, und‘ das Schwert 
ber Vaͤter nicht in die Scheide zu ſtecken, che es die Unabhaͤn⸗ 
ugkeit, Die einzige Buͤrgſchaft der Freiheit, ſich errungen, che 
es Me Urrechte fih gefihert bat, vie das rufunolle Erbtheil 
feiner Ahnen bilden, uud ein bringenbes Bebärfniß ber ” 
u, Vie au fobern es alfo ein doppeltes Recht hat; «6 


— 
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Maffen nicht mieberlegen, che es bie von bem ruſſiſchen 
Hofe unterjochten Brüder von. diefem Joche befreit, und 
ihnen ſeine Rechte, feine Freiheit und Unabhängigkeit mit⸗ 
getheilt hat. 


Es war fein Nationalfaf, was uns gegen die Ruſſen 
trieb, die wie wir einen großen Zweig bed flavifhen Stammes 
bilden. Im Oegentheile verſchoͤneiten wir die erfien Augen- 
blicke der und wieder erfämpften Sreiheit durch ben Gedanken, 
dad die Vereinigung unter Einem Scepter, wie nachtheilig fie 
auch für uns ſey, einem Volke von vierzig Meillionen ben 
Beſitz der konflitutionellen Rechte bringen werbe, die in der 
ganzen civilifirten Welt ein Bebürfniß der Regierenden fo gut 
als der Regierten geworden fi find. 


Nie waren unfere Freiheit und Unabhängigfeit für die 
Nadbarſtaaten verletzend oder drohend; ſie bildeten vielmehr 
das Gleichgewicht und die Vormauer der europaͤiſchen Voͤlker. 
Ueberzeugt, daß dieſelben auch jezt mehr als je vielleicht ihnen 
nuͤtzlich ſeyn werden, treten wir vor. das Angeſicht der Maͤchte 
und Voͤlker, mit dem feſten Vertrauen, daß fuͤr uns die 
Stimme ber Politi® gleich laut ſprechen werde, wie bie Stimme 
der Menſchheit. Wir verbergen und die Gefahren des nahen 
den Kampfes nicht; aber ſelbſt wenn wir den Krieg, der die 
allgemeinen Intereffen einfgließt, allein führen muͤſſen, 
werben wir, Im Vertrauen anf die Heiligkeit unferer Sache, 
auf unſern Muth und die Huͤlfe des Ewigen, fuͤr die Sreipeit 
bis zum legten Athemzuge einſtehen. Und hat die Vorſehung 
dieſes Land zu ewiger Unterjochung verurtheilt, unterliegt in 
biefem legten Aufſchwunge die polniſche Freiheit auf den Truͤm⸗ 
mern der Staͤdte und den Leichnamen ihrer Vertheidiger, fo 
wird unfer Feind ſeine Herrſchaft nur noch Aber eine Wuͤſte 
ausbreiten, und der aͤchte Pole wird mit dem Troſt in der Bruſt 
ſterben, daß er, wenn auch der Himmel ihm nicht -vergönnte, 


felne Freiheit. und fein Vaterland zu seiten, Im dem Tode 


— 
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kawpfe bie bedrohte Freiheit ber Nationen Luropa’s, wenigfiens 
für einen Augenblid beſchirmi habe. 
Die Redakteure des Manifeſtes: 
(Unter) Prazinowsky Bifhof von Plot. 
Miazynsti, Senator. j 
Potocki, Senator. 
W. Zurierchoswski, Deputirier: von Warſchau. 
©. Malachowskin, Landbote vom Bezirk von 
" Sppdtourde. 2 ° 
Swidzinski (Konfantin), Landbote vor Opoesno. 
Biernazki (Alois), Landbote des Diftrifts Wielun. 
Lelewel (Joachim) Landbote des Bezires Zelechow. 
Malachowski, Senator. 
Die Reichstagskommiſfion beauftragt ihre Meinung über 
bie Redaktion des Manifeftes abzugeben: : 
Unterz.) Prinz Adam Czartorpski, Senator. 
Prinz Michael Radzimitt, Senator . 
Gliszynski, Senator. 
Kochanowski, Senator. 
Wodzinski, Senator. | 
C. Pac, Senator. 
Straf Ladislas Oſtrowski, Keihetagen arſsa. 
Graf J. Ledochowski, Landbote von der Woje⸗ 
wodſchaft Krakau. 
Franz SoltyP, Landbote der WojewodſchaftSaudomir. 
Morawski (Theophil), Landbote von Kaliſch. 
Swirsti (Jofeph), Landbote vom Bezirk Crubieszoco. 
Ignaz Dembowski, Landbote von Plot. 
Graf jeziersti. 
Ignaz Wezyk, Deputirter von Lofice. 
J. Wisniewski., 
Fuͤr getreue Abſchrift: 
. De Beigstagsmarföel, \ 
(Unterz) Graf Stanislas Dftromw sth, 
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25. Bericht des Grafen Jezierski über feine Konferenz 
mir dem Kaiſer Nikolaus am 14. (26.) Dezbr. 1830.*) 


Der Katfer empfing mig um 10 Uhr bes Abente. Dex . 


Kaifer befand ſich im Kabinet allein mit dem General Benken⸗ 
dorf. Der Kaiſer nahete fig mir, und mir bie Hand druͤckend 
ſprach er fehr gnäbig: „Willkommen, lieber Jezierski, es freut 

mich außerorbentlih, Sie hier zu ſehen.“ — Ich bemerkte 
meinerſeits, wie ſehr es mich ſchmerze, in „einer ganz andern 
Stellung bier zu erfheinen, ale die war \ in welcher ih den 
worigen Sommer Ge, Majeſtaͤt in Warſchau zu ſehen das 
Gluͤck Hatte, 

A„Ich kann den Schmerz (fagte Se. Majeftät) nit aus: 
bräden, melden bie beflagenswertben Ereigniffe mir verurſacht 
haben ; nie habe ich bieß erwartet; meine Eigenliebe wurde 
gedemuͤthigt, benn ich liebte die Polen unb rechnete auf Ge⸗ 
genliebe⸗ 


Hier erlaubte ich mir Sr. Majeſtaͤt vorzuſtellen, daß der 


Aufſtand vom 29. Nov. nur das Werk einer kleinen Anzahl 
Menſchen war, und daß nur auf ben ansgefprengten Lärm, 
baß die Muffen unfere Soldaten niebermegelten, das vierte 
Megiment die Velksmiaffe in die Bewegung mit bineinzog, aud 
baß biefe Teztere weder einen beflimmten Zweck, noch einen 
"früher entworfenen Plan verrieth. Erſt nad einigen Tagen 
berubigten fi die Bürger, als fie bie Stimme ber Neglerung, 
welche im Namen ber legitimen Gewalt fpra und hanbelte, 
. vernommen batten; fle erfannten das unerläßliche Bebärfniß, 
jufammenzutreten und ſich zur Beſchuͤtzung ihres Eigenthum— 
gegen die aufgeregte Menge zu bewaffnen. 

Indem der Kaiſer der Theilnahme erwaͤhnte, welche ein 
Theil der Beſitzer an dem Aufſtande gehabt hat, fuhr er fort: 
„Konnte ich voraudfehen, daß das polniſche Militaͤr, welches 
ich fo achtete, daß ich auf deſſen Ehre und Treue eben fo ſehr 
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«ld auf ſeinen Math gezaͤhlt habe, im feinen Schooße deu Reini 
des Berraths und Treubruqchs verbergen ſollte? Kaun ich tm 
ven Soldaten, welche ihre in den Schlachten ergrauten Führer 
ermordeten, fich von Ihren eigenen Fahnen, Gefegen, heiligen 


ikten und ‚der Eubordination losſagten, und Zurät nub . 


Säreden in den Straßen der ruhigen Stadt verbreiteten — 


Baun ich in biefen Soldaten die Krieger wieber erkennen, beren 
erſtes Mertmal bes Ruhmes feit den aͤlteſten Zeiten bie ut: 
erſchuͤtterliche Treue war; auf ſie habe ih Im Augenblicke ber 
Gefahr gerechnet; in allen fremden Kriegen hätten fie die 
Berhut gebildet, bie Gefege der Ehre, die Sitten aller Voͤl⸗ 
ter brandmarken mit Schande einen jeden Militär ohne Aus⸗ 
nahme „ der feine Fahne verläßt und feinen Eid bricht. Je 
schßer mein Zutrauen war, um fo größer iſt ber. Verrath, 


4 muß alſo die Urheber fo vielen Ungluͤcks befirafen; aber 
weine Gefuͤhle, weile im Einklange find mit meinem Intereſſe 


und dem Davon unzertrennlichen Vodtheile Polens, Taffen mi 
ſehulchft wänfhen, daß Polen ſelbſt fiih von der Schulb reis 
wige, welde einige feiner Söhne gegen mi und baffelbe 


begangen Haben. Möge bie rechtmaͤßige Ordnung ber Dinge ' 


wieber hergeſtellt, mögen bie eigentlihen Miſſethaͤter ausge⸗ 
mittele werden; man verlange ihre Beſtrafung, und mögen 
fie ver mir erfheinen, als Kinder, vertrauend auf Ihren Vater, 


aud mir allein fey es vorbehalten, an die Verzeihung gu den⸗ | 


tn. Dieß ift ein Punkt, deffen freie Ausuͤbung mein Ins 
neres mit unausſprechlicher Nonne erfüllen wird. Den Volks⸗ 
vertretern, auf bie Geſetze, deren Wächter fie find, geflägt, 
liegt ed ob, die der rechtmaͤßigen Ordnung ber Dinge zugefügte 
Shmad zu raͤchen, auf daß ich ber traurigen Pflicht zu firafen 
äberhoben werde. Mögen nun die Mepräfentanten felbft bie 
Verbrecher vor das fpruichfähige Gericht laden, und die leid» 


tefie Strafe fogar wird fon als Beweis dienen, daß ſie die 


gekraͤnkte Heiligkeit der Geſetze raͤchen wollen. Ich weiß 
bither die Anzahl der Schuldigen noch ſehr Mein iſt. 


16 u 
ungbeih-größere Mehrheit des Militärs hat ihre Pflichten nicht 
verrgthen, nur das vierte Regiment und das Sappeurbatalllon, 

die Faͤhndrichſchule, als abgefonderte. Korps, haben gefehlt. 
Sie merben ihre Vergehen in ben Schlachten wieder gut machen, 
unb 7 ‚bin-gewiß, baß ſie wieber’ fo. feyn werden, wie fie es 
nie haͤtten aufhören follen zu feyn. — Betradten Sie die 
Bataillone meiner Garde, welche bei meiner Thronbeſteigung 
ſich empörten; heute wetteifern fie in Treue mit den andern 
Regimentern, und forglos vertraue ich Ihnen meine Perfon an, 
Bin ich denn fo furchtbar, fo-unverföhnlih? Ihr habs doch mein 
Benehmen gegen fo viele. Perionen geſehen, bie in bie Ereig« 
niſſe vom 14. December 1825 verwidelt waren.” 
Ich bemerkte hierauf dem KRaifer, daß die Mehrzahl bes 
Volke und des Militärs gar keinen Theil an dem habe, was 
ein Haͤuflein junger Menſchen unternommen, und daß ledigs 
lich der Zufammenfluß von Umſtaͤnden die Nation gezwungen 
babe, ihre jegige Stelfung anzunehmen. 


„Es erſcheint mir ganz natärlih, fagten Se. Majeſtaͤt, 


baß die Bürger in dem. erften Augenblicke der Unruhe ſich bes 
waffneten und eine Sicherheitswache um ihres Eigenthums 
willen. organifirten ; aber unerklaͤrlich feinen mir die im gans 
- zen Lande anbefohlenen Ruͤſtungen, biefe neuen Konſcriptio⸗ 
nen, diefe Anftalten zum Kriege. Gegen wen räften fie ih? 


‚Wollen fie mit mir Krieg führen? Was bedeuten bie in mei⸗ 


‚nen Provinzen verbreiteten Proklamationen, um Meuterei 
zu ſtiften und meine Soldaten zu verleiten? Wie laͤßt ſich 
dieſes mit den Geflunungen bes Friedens und mit ben ©efühlen 


der mir fhuldigen Treue vereinigen?’ 


Ich antwortete hierauf: Nah den erfien Augenblicen 
des Erſtaunens und der Ueberraſchung wurden alle Gemuͤther 
vpon Furcht ergriffen; denn man ſah ein, daß dieſe ſchmerz 
lichen Begebniſſe dem theuerſten Intereſſe des Vaterlaudes 

Gefahr drohen, und die ganze Nation fuͤr die Thaten einzelner 


iſchen verantwortlich machen, wodurch nicht: allein eine 
Menge 


x 
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Menge Unſchulbiger, fondern auch die politifche Eriflenz der 
ganzen Natlon aufs Spiel gefezt wird. Diefe auf die Ge - 
wither ber Polen fo kraͤftig wirkende Furcht hat Aller Herzen, 
Ber Wuͤnſche durch dad Gefuͤhl der gemeinfamen Gefahr vers 
einigt, und biefe Furcht, der immer gegenwärtige Gedanke, 
Daß die Eriften; der Nation in Gefahr ſchwebe, können nur 
bard beruhigende Ausdrüde des Monarthen befeltigt werben 

„Ich bin polnifher König, verfegte ber Kaifer, und will 
es auch bleiben; allein ich kann nichts bewilligen, was den 
Ynfgein einer Belehrung an fi trägt, vorzüglich wenn biefes 
von mir dem Moment bes Aufruhrs und mit ben Waffen in der 
Hand gefobert wird. Wenn ich diefes thäre, würde ich vers 
zeffen, was ich mir felbfi, auf der Stelle wohin mich bie Vor⸗ 
ſekung gefezt hat, ſchaldig bin. Mag man mir glauben, ıe6 
kann nicht mein Wille feyn, daß der Unſchuldige für den Schul 
bigen leide. Verſetzen Sie fih in meine Lage. Kaun ich mich 
mit meinen Unterthanen in Unterhandlungen einlaffen, ber ich 
ibr rehtmäßiger König bin? Kann ich zulaffen, daß fie mir 
Bedingungen vorfhreiben,, unter welchen fie einwilligen unter 
meinen Geſetzen zu bleiben? Wäre ich bloß polniſcher Köulg, 
ie wärbe ich mich jezt in eurer Mitte befinden; allein als ruf 
fiber Kaifer muß ich andere Intereſſen beruͤckſichtigen: ich 
kaun bie Ehre und Mürde eines großen Reiches nit außer 
Acht laſſen. Ich will keineswegs mit Webereilung handelt. 
Zeigen Sie mir ein Mittel zur Schlichtung der Dinge an, wel⸗ 
ches dem polnifhen König, ber zugleich ruſſiſcher Kaifer if, anz 
gemeffen wäre, ich verlange nichts mehr. . Mein einziger 
Bunf iſt, die Schwierigkeiten der jeßigen Lage durch und 
mit Polen zu heben. Daher wollte ih mich von einem Rathe, 
son Senatören, von Landboten, von treuen und achtungswer⸗ 
then Unterthanen umgeben fehen, die ih um mid verfammeln 
Ynnte. Ich habe befohlen, daß man alle fi gegenwärtig 
im Kaiſerthume befindenden polnifchen Senatoren zu mir berr 
34 wiederhole es, mögen bie Polen ſelbſt Gerechtigkeit € 

VNeveſte Staatsakten. XXU. Bd. afted Heft. 2 





18 


t 


die, welche ihr Vaterland an den Rand eineß Abgrundes ge: 
fiellt Gaben, ausüben. Moͤgen fie mich zu keiner Beſtrafung 
zulaffen, aber mwenigfiens einfehen, daß meine Abficht und 
diefer Beſchluß offenkundig und aufrichtig if. Denn wie ift 
es wohl möglih, daß ich Alles vergeffen folte? Kann ich die 
Augen. zufließen bei dem Allem, was vorgefallen if? Hat 
man feinen Mord verübt? Hat man nit gegen meinen Bru⸗ 
ber gefrebelt? Und die, welche an biefem Allem Theil nahmen, 
haben fie ſich nicht, felbft nah euern Geſetzen, des Staats: 
verbrechens ſchuldig gemacht? Man verlangt son mir,, daß 
ich bie mit dem Kaiferreihe vereinigten polniſchen Proninzen . 
zurädgebe. Ein folger Gedanke konnte mir nie einfallen; 

‚ auch kann man nicht dur Drohungen dasjenige erlangen, was 
ein Ding der Unmoͤglichkeit iſt; wie follte ich wohl einem unter 
meinem Scepter fichenden Lande auf Unkoſten des andern 
SGutes erzeigen ? 

Ic erlaubte mir hierauf ©. kaiſerlichen Majeſtaͤt vorzu⸗ 
ſtellen, daß ich nicht ermaͤchtigt waͤre, mich in eine tiefere Dis⸗ 
kuſſton einzulaſſen, und daher ergebenſt erſuche, daß es mir 
erlaubt fey, mich in dieſer Hinſicht mit dem Fuͤrſten Lubecki 
zu verſtaͤndigen; daß Se. Palferlihe. Majeſtaͤt geruhen wolle, 
ans noch eine wit Ihrem Zutrauen beehrte Perſon beizuges 
ſellen, und nur dann würden wir, gemeinfam arbeitend, die 
Schwierigkeiten biefer Frage heben, und das Mittel zu deren 
gluͤcklicher Loͤſung anzeigen koͤnnen. 

Hierauf erwieberte der Kaiſer: „Ich babe Sie und den 
Fuͤrſten Lubeckt, jeden befonders empfangen, indem id Ihre 
Lage von der feinigen trennen und unterfeiden wollte. Ich 
Bonnte dem Zürften Lubeckl Leine andere Audienz als in 
Eigenſchaft meines Schagminiftere bewilligen; bean er ifi in 
meinen Dienſten. Sie aber haben. feine andere Miſſion ale 
bie eines treuen Unterthanen , und unter dieſem Zitel wollte 
"ih mit Ihnen von hen Ungelegeugeiten Ihres Landes ſprechen. 
Io wänfhe ping elfriger, als in dieſer Hinficht aufgrtlärt 
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za werben; ich wünfihe, daß man eiu Mittel ausfindig machen 


tdunte, waburd jedes Aeußerſte vermichen würbe; reden Sie 
Vena aufrichtig und offenherzig.‘ 

Ich machte hlerauf Se. kalferlige Majeſtaͤt aufmerkſam, 
deß, ba ih kein Mitglied des Staatsrathes ſey, ich nicht an 
Behandlung ſolcher wichtigen Gegenſtaͤnde gewöhnt wäre, und 


daher Se. kaiſerliche Majeſtaͤt ergebenſt erſuche, meine Un- 


wiſſenheit zu entſchuldigen, und dasjenige, ‚was meine Auf⸗ 


eyferung fuͤrs Vaterland mir eingebe, gnaͤdigſt aufzunehmen; 


daeß ich nad dem Gefühle meines Herzens, in keinem Falle 


wuͤuſchen koͤnnte, daß es zum Kriege komme; daß meine 


innere und feſteſte Weberzeugung jeden. folchen Gedanken ente _ 


ferne; daß Se. kaiſerliche Majeſtaͤt als Water feiner MWölker 
nicht zugeben möchte, daß das Blut feinen Kinder vergoffen 
werde. Ih wäre zwar fein Kenner der Politik, doch diene 
miz im gegenwärtigen Falle bie Frage fehr einfach. Wuͤrde, 


ſagte ich, beine Macht, aller durchlauchtigſter Here, nicht 


eisen zweifachen Kraftverluſt erleiden? wuͤrde nicht Europa, 
anf beine Groͤße neldifh, ‚mit Haͤndeklatſchen ‚auf einen Krieg 
bindlicken, worin bie Unserthanen eines Monarchen, obgleich 
BDrüber, ſich gegenſeitig zum Nutzen ihres gemeinſchaftlichen 
Feindes aufreiben? Hören Sie alſo, Sire, die Stimme ber 
Gnade, und nicht bie bes Zornes, bedenken Sie ohne Vor: 


urtgeil Ihr eigenes Intereſſe; möge alles geſchehene Uebel 


vergeffen feyn, und eine ungluͤckliche Nation nicht zur Ver⸗ 
geeiflung. getrieben werden! - Em. kaiſerliche Majeſtaͤt allein 
kann von biefer Nation eine ſchreckliche Zukunft entfernen. 
„Mein Manifeſt, antwortete der Kalfer, bat meine 
Abfiten hinfintlih Polens, und derjenigen, welde in ihrem 


Wahne nicht verharren, zur Geudge zu erfennen gegeben. Es- 


jeigt an, unter welchen Bedingungen ihr mid In eurer Mitte 

als einen gnädigen Vater erblicken Pännt, Im Zalle daß me: 

mentane Umftände die Ausführung mander einzelnen Artike 

im Manifefe ſchwierig machen follten, wenn z. ©. bie Zu⸗ 
-9q% 
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nrenziehung des Heeres in P och eine Befagung in Warſchau 
zur Sicherheit des Elgenthums und Erhaltung der Ruhe er: 
fodern follte, fo koͤnnen Sie in meinem Namen? fagen, daß 
ich zu einer Abweichung Im biefer Hinſicht von den in meiner 


" Protlamation- an die Polen enthaltenen Voͤrſchriften bevoll: 


mädtige. Mik Einem Worte, ih muß. als volnifher König 


‚ben Aufſtand erſticken und die Verbrecher beflrafen. Bis 


jest haben nur bie Untreiien, nicht aber die Nation meine 
Ungnade verdient. Sollten fi aber die Polen gegen mid 
bewaffnen, und' zum Kampfe mit der Armee ihres‘ Herrn ber 
reit ſeyn, ‚fo ſtuͤrzen fie felbft und ihre eigenen Kanonenſchuͤſſe 
Polen über ven Haufen, und werden allein das Unglück ihres 
Mäterlandes zu verantworten haben.” 

Se. Paiferlide" Majeftät fagte mir noch beim Abgehen, 


| daß ih mi zum General Bentenborf begeben koͤnne, ſo oft 


- 


ich mit demfelben zu ſprechen, oder ihm etwas mitzutheilen 
wuͤnſchte. 


26: Tagsbefehl des Grafen. Diebitſch⸗ Sabalkansky an 
bie aktive Armee. Grodno 1. (13.) Jan. 1830. *) 
. Die Gnade unfers erhabenen Monarchen beruft mich zum 
zweitenmal zum Dberbefehle ber aktiven Armee. | 
Mit frober Zuverfiht auf den’ Schuß bed Allerhoͤchſten 
Im gerecteften Streite, nehme ich den ſchmeichelhaften Beweis 


des Vertrauens unfers allergnaͤdigſten Herrn mit Ehrfurcht an. 


Die Hand des Allmähtigen wird .Eure Unfirengungen fegnen, 
tapfere Krieger! 
Dreißigiaͤhrige Erfahrung in Euren Reihen bat mich 


‚volles Vertrauen zu Euch gelehrt. Ich weiß, daß ein Fuͤhrer, 


der Euc liebt, nie feine Pflichten aus ben Augen verlor, und 
Euch ale Beifpiel der firengen Ausübung der Pflichten des 


. Soldaten vorleuchtete, Eurer Liebe und Eures Vertrauens 


‚gewiß feyn kann. 


* Aus der preußiſchen Staatszeitung vom J Februar. 
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Bir gehen in einen und Allen unbekannten Kampf, den 
das treue ruſſiſche Herz nie ahnen fonnte; wir eilen zur Unters 


prefiing der Frevler, die das Königreih Polen gegen üunferen - 


ungebeteten Herrſcher empdrten, der dieſe unbantbaren Ders 
iucher mit unzähligen Wohlthaten uͤberhaͤuft, und vielen von 
han vor Kurzem noch die großmuͤthigſte Verzeihung geſchenkt 


kat. Die verbrecheriſchen Abſichten dieſer Rebellen haben fogar 


das Leben des erhabenen Bruders unſeres Monarchen bedroht, 
ker ihnen 15 Jahre lang wohlthaͤtiger Führer und Schuͤtzer war. 


Das Bajonnett der Ruſſen wird ihnen beweiſen, daß 


iht Verrath eben fo nichtig wie verbrecheriſch iſt, ruſſiſche Die: 
jpfin und Tapferkeit noch einmal ihren Leichtſinn und ihre em⸗ 
viıende Zügellofigkeit zur Ordnung zurüdführen, 


Doch, indem wir mit Präftiger Hand die Nebellen firas 


fen, bie bartnädig im Verbrechen bleiben, laßt uns nie 
weten, daß Reue und Ruͤckkehr zum Beſſern fe von Neuem 
za unfern Brüdern macht, daß felbfi bie. Strafe des hart: 
uldigen Verbrechers, fobald dr entwaffnet ift, keinem Einzels 
zn von uns, fondern dem Geſetze angehört. | 
Der friebliche Einwohner, der und ohne Feindfhaft em⸗ 
Hänge, muß in uns nicht allein Freunde und Bertheidiger 
fiaden, fondern durch unfre Führung überzeugt werden, baß 


nis Kinder eines großkerzigen Vaters find, daß wir von feinem , 
Vohlwollen und feinen Mitgefühl begeiftert, beſtimmt find, 


Vie Befhäger der Schwachen gegen die Verſchwoͤrer zu fern, 


die ihre eigennägigen Abſichten und die Frechheit aller Lafer 


anter dem Namen. fogenannter Freiheit verbergen. 

Die Voͤlker des Orients preifen das mufterhafte Betragen 
kr ruſſiſchen Krieger — ber Dank unfrer Mitbruͤder wird das 
Ebo unfres Ruhmes ſeyn. 

Der. Krieger, der, unwuͤrdig des Namens eines Ruffen, 
16 von den Tugenden unfers Volkes entfernt, würde in mir 
einen unerſchütterlichen Richter finden, doch freudig fpr 
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ich die feſte Ueberzeugung aus, daß ich feinen ſolchen in euren 
Reiben finden werbe. 

So laßt uns mit frohem Sinn und feftem Ofauben in 
den heiligen Kampf für Kaiſer und Vaterland gehn. Der all: 
mächtige Gott wird ung fegnen, um ber Welt von Neuem zu 
beweifen, daß bie ruſſiſchen Krieger ſtets bereit find, mit 
Tapferkeit und Treue den heiligen Willen ihres geliebten Mo: 
narchen zu erfüllen, und nie äußern noch Innern Feinden das 
©eringfte von dem abzutreten, was mit ruſſiſchem Blute 

fiegreih erworben warb. / 
. Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
General Feldmarſchall Graf Diebitſch:Sabalkanski. 


27. Schreiben des Staatsminifterse Grafen Grabowski 
an den Diktator, General Ehlopizli. Januar 1831. *) 
General! Ich babe den Befehl erhalten, Sie, mein 
Herr, zu benachrichtigen, daß Se. Falferlige Mageftär Ihren. 
Bericht vom 10 d. erhalten und daraus mit Wohlgefallen bie 
Ausdruͤcke der Gefühle erfehen haben, von welden Sie für 
Hoͤchſtdeſſen Perfon beiebt find, Er wird benfelben völligen 
Glauben beimeffen,, infofern Sie, Herr General, Ihm un: 
“ wiberlegbare Beweiſe davon geben; wenn Sie ſich nad Seinen 
-  Boben, in ber am 17. Dezember an bie polnifhe Nation ge: 
-riäteten Proflamation bargelegten Abfihten fo ſtreng richten, 
als es nur immer die Möglicfeit erlaubt. 
Embpfangen Sie bie Verfiherung ber hohen Ahtung, mit 
welcher ich bie Ehre habe zu feyn, 
Herr General, 
Ihr unterthänigfter und gehorfanifter Diener 
(Unterz.) Graf Orabomäfi. - 
28. „Prollamation an die Polen. Warfchau, 17. Fa: 
nuar 1831. **) 
Polen! Unſere Angelegenheit ift eine heilige Sathe! Un: 
*) Aus dem Hamburger Korreſpondenten von 34. Januar. 
*) Aus MWarfchauer Blättern vom 20. Ianuar. 
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ine Schickſale ſind in der Hand des Auerhoͤhſten; aber die in 
nufera Herzen bewahrte Ehre der Nation muͤſſen wir unbefleckt 
auf unfere Nachkommen bringen : : Eintrabt, Tapferkeit und 
* dieß find die heiligen Wahlſpruͤche, welche allein 
ven Ruhm der Nation fihern koͤnnen. Laßt uns mit vereins 
im Bräften zu dem Werke fihreiten, das unfere Freiheit und 
asfer Rationalbafenn auf ewig begründen wirb. 
Warſchau, 17. Januar 1831. 
(Unterz.) Zürft Adam Szartorysti, Oſtrowskt, 
Glitczynski, Kochanowski, Wok 
zunsti, Pac, Franz Soltyk, Dem 
bomsfi, Ledochowsti, Wis niewski, 
Stan-Zeziersti, Swirsti, Wenzyk, 
T. Moraws ei i. 


V. Erklaͤrung patriotiſch geſi nnter Mitbuͤrger zur Unter⸗ 
zichnung eröffnet. Warſchau, 17. Januar 1831. *) 
In Anem für Polen fo wichtigen Zeitpuntte haben wir 
beſeloſſen, unfere Orfinnungen frei auszuſprechen und bie 
Orumbfäge unferer fernern Handlungsweiſe kraͤftig, ausdruͤck⸗ 
ih und unwiderruflich an den Tag zu legen, ohne jedod bie . 

allerhoͤhſten Rechte der Nationalrepraͤſentation im inbeften 
beeinträchtigen zu wollen. ’ | 
Wir haben es daher für unfere Pfliht erfannt, die Tr 
abhaͤngigkeit des Waterlandes und bie Ehre des polnifhen Na⸗ 
wens aus allen Kräften zu vertheidigen,, Beine, von der Na: 
Kon nicht beftätigte ‚ Landesobrigkeit anzuerfennen, und lie: 
ber dad Vaterland zu verlaffen oder umzufommen, als es in 
die Hände eines flegenden Feindes gerathen zu ſehen. 
Warſchau, den 17. Januar 1831. 
(Unterz.) W. Graf Oſtrowski. G. Maladoweel 
L. Pac. ı Ih. Gr. Ledochowski. 
— N. Soltyk. Szyrmau. ſ. w. 
) Aus Warſchauer Blaͤttern vom 20. Januar. 
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ſitzen. — & ‚Sebe Palm! Es leben feine tapfern Ber: 
theibiger! 
Warſchau, am 21. Janaar 1831. 


—2 


(Unterz.) Der Präfident, Zürft N..Czartorysri. ' 


Der Generaffekretär des böhften Nationale 
rate, A. Plirthta. 


32. Kagebefeht des polnifchen Oberbefehlshabers Fuͤr⸗ 
ſten Radziwill vom 21. Januar 1831. *) 


/ 

Soldaten! Durch die Wahl der Nation bin ich dazu bes 
rufen, euch auf dem Zelde des Ruhms anzuführen. Treu den 
Pflichten eineg kedllichen Staatsbuͤrgers, bin ich in die Reihen 
der vaterlaͤndiſchen Krieger zuruͤcgekehrt und nehme die Ehre, 
euch Tapfere anzufuͤhren, an. Die Gerechtigkeit unſerer 
Sacdhe und der Heldenmuth der wackern Vertheidiger unſerer 
Freiheit und Gerechtſame laſſen mich mit Zuverſicht einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg unſerer Beſtrebungen hoffen. Bei jeder Fuͤgung 
des Geſchicks werdet ihr mich ſtets auf der Bahn der Ehre fe: 


ben. Üben fo gern und mit derfelben Iebendigen Begeifterung " 


eines aͤchten Polen fielle ih mid au die Spige eurer Schaaren, 
als ihr denfelben zugeeilt feyd. Kin und derfelbe Geiſt belebt 
mich und euch, ein gemeinfames Ziel haben wir vor Augen, 
unb biefes ift: das Keil des Vaterlanbes. "Das Heer mit dem 
Anführer, ber Anführer mit dem Heere! Mir Alle find von 


berfelben Ueberzeugung durchdrungen, bag die Schickſale unfe: 


res Laubes nur auf dem Schlachtfeide begründet werben koͤn⸗ 
nen; laßt und alſo gehn, fie bors zu erkaͤmpfen. Gedenkt 
der Thaten unferer Worväter, 'gebenft, daß es ihren Nachkom⸗ 
men gehährt, die uralten Rechte des Nationaldafeyns und her 
Unabhängigkeit Polens wieder zu erringen, welche fie kinft mit 
tapferm Schwerte gegründet and verherrlicht haben. Oott war 
mit ihnen; er wird auch mit und ſeyn, fo lange Eintracht un: 


*) Aus dem Warſchauer Blatt Ne. 12 vom 27. Januar. 
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27 
ter as walten und. ba6 heilige Feuer ber Vaterlanbeliebe und 
mehgtähen wird. Pledt dieſes forgfam in eurer Bruſt, meine 
Brüder, und möge jeden unferer Säritte unwanbelbar ber 
deldruf Selten: Es lebe Polen! Frei und unabhängig! es 
lebe das WBaterland! 
(Unterz.) Rapzimitt. 


3. Schreiben des Generals Chlopizfi an den Kaiſer 
von Rußland, vorgeleſen in der vereinigten Kammer 
des polniſchen Reichſstages am 24. Januar 1831.) 


Allerdurhlauchtigſter Monarch! 
Die Rathseverſammlung (der Reichstag) iſt trotz des Tas 


leats, ja ſogar der Popularität ihrer Mitglieder, ſtets zu zuͤ⸗ 
else im ihren Entſcheidungen, zu ſchwach In ihren Verord⸗ 


nungen, um mitten unter dem Sturm die Ruhe mieder her- 
zußelen. Bon diefer Wahrheit um fo mehr überzeugt, da ich 
die Erfahrung der eben erſt verfloffenen Schredenstage noch 
vor Augen hatte, beſchloß ich, die vollziehende Gewalt in Ihe 
ser ganzen Ausdehnung zu übernehmen, damit fie nicht eine 
Bente der Aufwiegler und Unrußeflifter würde, welche, in der 
Gefahr verzagend, doch die Kunſt beſitzen, den großen Hau: 
fen durch Lügen zu verleiten und die edlen Geſinnungen bes 
Volks zu ihrem eigenen Vorteil zu lenken. Ein Zeind ver 


Auarchie, müßte ih durch diefelbe in wenigen Tagen drei ver⸗ 


füledene Regierungstombinationen umfürgen ſehen und faßte 
daher ben Eutfhluß, die previforifche Megierung bur eine or: 
ganifirte Macht zu unterſtuͤtzen und die Gewalt einem Efnzigen 
wieder zuzuwenden, indem ich fie mit der Mitwirkung, des 
Heeres und dem Gehorfam bes. Volkes umgab. 

Disfer Beſchluß, Allerdurchlanchtigſter Herr, hat bie 
allgemeine Beruhigung der Gemüther zur Folge gehabt. Der 
Soldat ertennt das Gefeg der militärifhen Disciplin wieder 


*) Aud ber, polniſchen Zeitung. Warſchau 3i. Januar. 
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an; der Poͤbel. kehrt zu feinen gewoͤhnlichen Belhäftigunge za 
zuruͤck; Alle vertrauen ohne Furcht ihre theuerſten Intereſſe st 
einer Gewalt an, welde bad allgemeine. Befle wuͤnſcht uber 
es auch gelungen ift, daffelbe zu erreichen; mit Einem Wort, 
der Sturm hat ſich gelegt, und bie Spuren ber Unordnung en 
gen an, ſich zu verwiſchen. \ 


Uber die Geſinnungen, Sire, welde im Verlauf weniger 
Stunden die ganze Hauptſtadt bewaffneten, welche das ganze 
Heer unter eine Fahne verfammelten, diefe Geſi innungen, 
welche wie ein eiektriſcher Funke alle Wojewodſchaften durch 
drangen und in allen gleiche Wirkung hervorbringen, dieſe Ge⸗ 
ſinnungen, ſage ich, glimmen in-allen Kerzen und werden nur 
mit dem Iggten. Athemzuge erloͤſchen. 


Es iſt nit anders, gnaͤdigſter Herr; die ganze Nation 
fodert eine vernünftige Freiheit; fie will dieſelbe nicht mißbrau⸗ 
den’, aber eben deßhalb will fie diefelbe gegen alle Gewaltthä- 
tigfeiten und Angriffe gefichert wiſſen; fie verlangt eine dem 
praftifhden Leben angemeffene Konftitution. Da fie fü durch 
ein unerwartetes Zufammentreffen ber Ereigniffe in einer 
vielleicht zu muthbollen Lage befindet, ift fie bereit, Alles für 
die Eheuerfte Angelegenheit, für die nationale Selbfiftänbigkeit, 
aufzuopfern. Bei alledem, Sire, iſt jedoch bie Nation weit 
entfernt von bem Gedanken, -die Bande zu zerreißen, welde 
ſie an Hoͤchſtdero erhabenen Willen Enüpfen. Schon die provi- 
forifhe Regierung erfannte die Nothwendigkeit, zwei Abgeorb: 
nete an Ew. Dajeftät zu fenben, welche den Auftrag erhielten, 
die Geſinnungen ber Nation an den Stufen” Ihres Thrones 
niederzulegen und zugfeih den Wunſch zu erkennen zu geben, 
dag bie früher dem Kaiſerreich einverleibten polnifchen Provin: 
zen berfelben Freiheiten theilbaftig gemacht werden möchten. 

Geruhen Ew. Mäjeſtaͤt, mit Ruͤckſicht auf die uns in 


den erften Augenbliden Ihrer Herrfchaft erwiefene Humanität 
und Wohfthaten, gnädigfl die Bitten anzunehmen, beren Dol: 


” 
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wider jene find. Moͤge Polen, das ſchon ohnehin io, Pas 
kihen Majeſtaͤt fär vie ihm ſtets bezeugten haldreichen Ge⸗ 
fanungen dankbar ift, möge dieſes Polen, ſage ich, Ew. Maj. 
ui berſelben Liebe umgeben, welche es in ſeinem Herzen fuͤr 
in Viederherſteller der polniſchen Nation bewahrt. Moͤgen 
aafıre Vorbedeut ungen in Erfüllung gehen und Ew. Majeftät, 
kinfstlih unferer,, ben Verſorechungen Ihres erhabenen Vor⸗ 
iahren Genuͤge leiſtend, durch neue Wohlthaten beweiſen, daß 
Fre Herrſchaft nur eine ununterbradene Fortfegung der Herr: 

Saft deſſen iſt, ber einen "Theil des alten Polens wieberher: 
ke Endlich iſt der Genuß der durch die Könftitution zus 
igerten Freiheiten keineswegs eine vom Thron ausfließende 
Lonzeſſion, fondern nur die einfache Ausführung eines von bem 
Unig und dem Bolt eingegangenen und durch gegenſeitige 
Ednuͤre bekraͤftigten Vertrages. 


Da ich, erlauchteſter Monarch, Ihre Seelengroͤße kenne, 
ſudafich hoffen, daß eine nur ben Frieden erzielende Depu⸗ 
tation den gewünfcten Erfolg haben wird; die proviforifhe 
Regierung widmet ihre Arbeiten der Inneren Verwaltung, und _ 
Ne Befehle derfelben werden bie zu dem Augenblick, wo ſich 
ir Senat und die Landbotenkammer verſammeln, wie meine 
ügenen. reſpektirt; jenen beiden liegt dann die Beſummung der 
ſernern Thaͤtigkeit ob. | 


Allerdurchlauchtigſter Gebieter! Als ein alter Krieger‘ und _ 
wahrhafter Pole erbreifte ich mich, dieſe Stimme ber Wahr: 
heit zu erheben, denn ich bin überzeugt, daß Em. Majeftät fie 
huldvoll anhoͤren werden. In Ihrer erlauchten Hand ruht bad 
Shidfal eines ganzen Volkes; mir einem Wort koͤnnen Sie 
ed anf den Gipfel des Gluͤckes ſtellen, mit einem Wort es in 
ven Abgrund gränzenlofer- Verzweiflung flürzen. 

Inden ich das hoͤchſte Vertrauen zu den Sefinnungen Ih- 
res großmüthigen Herzens hege, wage ih es, zu hoffen‘, daß 
En. Majeſtaͤt Blutvergiehen meiden werben; und ich werde 
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wid für. den. dien der Sterblichen achten, wenn es mir 


gelingt, durch bie ſtreugſte Verbindung aller Zweige der Ord⸗ 
nung und Kraft das ſo gewuͤnſchte Ziel zu erreicen. 


34. —* des Reichstags an die polnifche Ar⸗ 
J Warſchau, 24. Januar 1831. *) 


Bor einigen Tagen bereits hat ber hoͤchſte Nationalrath 
dem polniſchen Heere die vom General Chlopizki geſchehene 
Niederlegung ber ihm vom Reichstag anvertraut geweſenen faft 
unumſchraͤnkten Diktaturgemalt, angezeigt. Diefer unerwar⸗ 
tete, ſchmerzliche, fo ſchwer zu erflärende, und wegen bes da⸗ 
durch verurfachten Berluftes ber koſtbaren Zeit fo ſchaͤdliche 
Schritt des Generals Chlopizki, haͤtte furchtſame Gemuͤther 
in Beſtuͤrzung ſetzen können, aber dergleichen gibt es nicht un⸗ 
ter den verſammelten Staͤnden. Keine Schwierigkeiten vermoͤ⸗ 
gen das Herz der Polen zu erſchrecken, ſondern ſie verleihen ih⸗ 
ren ungebeugten Seelen vielmehr neue Standhaftigkeit, neuen 


Muth und neuẽ Kraft. Der Reichstag bleibt unerſchaͤtterlich 
bei ſeinem einmal ausgeſprochenen Beſchluſſe, lieber mit Eh⸗ 


ren und’ die Waffen in der Hand zn ſterben, als ſich ſchimpfe 
lißen Bedingungen zu unterwerfen. Der neugemwählte Heer: 


‚ führer iſt in jedem. Betrachte des Vertrauens ber Nation und 


des Heeres würdig; bie gefeßgebenden Stände aber verbops 


‚ven ihren Eifer, die zweckmaͤßigſten Verfügungen zur Vertheis 


bigung des Sandes und. zur Sicherung der oͤffentlichen Ruhe zu 
treffen. Der Reichstag zeigt diefed dem tapfern polnifchen 
Heere an, in vollem Vertrauen, daß ſelbiges die Standhaftig⸗ 
keit und die Ausdauer der Nation durch feine Tapferkeit unter: 
ftügen, eine eherne Mauer zum Schutze alles beffen, was uns 
am theuerften iſt, bilden, uns bie Unabhängigkeit erfämpfen 


und fich neue Lorbeeren und bie Dankbarkeit der Lebenden fog 





) Aus dem Warſcauer Blatt Nr. 12 vom 27. Januar, 
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weht als ber Radkommen. erwerben werde. Es lebe m nals 
ide Heer! 
Warſchau, ben 24. Januar 1831. 
Der Sen. Praͤſ. 5. A. Ezartorysti.. De 
WMarſchall der Laundbotenkammer Rlat. 
Oſtrowski. 


35. Bericht der Reichstagsdeputation bei Erdffnung der 
beiden Kammern, den General Chlopizki betreffend, 
Warſchau, 24. Sanuar 1831. *) 


Die Reihstagsbeputation, treu der Pflicht, welche bie 
beiden Kammern ihr auferlegt haben, fuchte vom ben Augeu⸗ 
Hide, wo fe die Wahl traf, bie zu diefer Stunde mit unver⸗ 
änberliiher Gewiffenbaftigkeit dem Vertrauen zu entſorechen, 
das Ihe durch den Reichſstag am 20. Dezember bezeugt wurde, 
und beſchraͤnkt, wie ihre Macht war, hat fie doch nichts ver 
Aunt, um zur. Aufrechthaltung der. Republit mitzuwirken. 

Sobald fie vernahm, daß die von der proviſoriſchen Megierung 
ned St. Petereburg entſandten Mitglieder mit Depeſchen von. 
dern Kaifer von Rußland an den Diktator zurück wären, fo 
verlangte fie Mittheilung dieſer Staatsſchriften, vor. denen 
man ihr das folgende Schreiben des Miniſters Grabowski an 
ven Diktator, ober rihtiger, an den General Chlopizfi, zus 
fertigte. **) 

Da folge Außprüde die Devutation nothwendig auf Hands 
lungen führten, die denſelben vorangegangen feyn mußten, 
und bie ed ihr unmöglih machten, ferneres Vertrauen in ben 
Diktator zu feßen, fo trug dieſelbe, um theild von ſich ſelbſt 
jede Rechenſchaft abzuwaͤlzen, theils die verehrte Perſon bes 
Diktator von allen Vorwuͤrfen, die ihm. gemacht werben konn⸗ 
ten, zu befreien, vor Allem use, diefe ganze Anselegen heit 


*) Aus der Agemeinen Zeitung vom A, Februar. 
ee) ©, das oben unter Nr, 27 gegebene Schreiben, 


* 
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Ins: Klaäre zu bringen und ber -öffentiihen Meinung fund zu 


Der Diktator, den Wünfgen def Deputafion zuvorkom⸗ 
mend, ertheilte berfelben am 16. d. eine Aubienz, in: welder 


. er fich auf Briefe, die er aus St. Petersburg erhalten, berief, 


und erflärte, daß er unter den gegenwärtigen Umftänden bie 
von ber Nation ihm anvertraute Macht nicht länger behalten 


koͤnne. Die Beweiſe des Wohlwollens, die der Kaifer ihm 


in denfelben gegeben, würden ‚jedenfalls das Zutrauen ber 
Ration zu ihm fehr vermindern, und wenn er die geringfügigen 


, Mittel in Erwägung zöge, die der Nation zu dem Kampfe 
mit einent- fo mächtigen Potentaten zu Gebote ſtänden, fo 


konne er micht rathen, die Empörung bis aufs Aeußerſte zu 


treiben, -fondern müffe nur wuͤnſchen, baß man burg Unter: 
‚bandlungen ‘unter Vermittelung des preußifhen Hofeb das de: 


vorfiehende Unglück abwenbe.: Im Kalle der Krieg eine ſchlechte 


‚ Bendung'iähme, würbe Jedermann ihn einen Merräther'nene 


nen, während dieß doch nur eine Folge der von ihm vorberge: 
fehenen Unmöglichkeit ſey, ‚dent Rieſen des Nordens zu wider⸗ 
Reben. 0: 
Einige.von den Gliedern der Deputation machten hierauf 
die Bemerkung, daß die Kräfte Rußlands, wie groß hud 
immer, der Nation und dem Diktator ja ‚fhon laͤngſt bekannt 
wären, daß er, als er die unumſchraͤnkte Gewalt für fi ber: 
langte, doch unmöglich habe’ vorausſetzen Binnen, daß biefe 
Kräfte fi vermindern würden; bie Enge ber Dinge -fey daher 
dieſelbe, wie vorher; er — * und duͤrfe daher das von der 
Nation ihm geſchenkte Vertrauen nicht verrathen, weil er 
dadurch mir fly ſelbſt, fo wie der guten Sache, zu deren Ver⸗ 
theidigung er: berufen worden, ſchaden koͤnne, nachbem die 
Nation feine Wahl einmal als das einzige Mittel zur Rettung 
der Republick angefehen habe. 

Ungeachtet diefer Vorftelfungen beharrte der Diftator dar: 
auf, fih von dem ihm anvertranten Poſten loszuſagen, und 

. ent: 
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aguete in der Außefien Wuth: wenn eraltiste Röpfe Ihr 
beaifen und die dem Monarchen geleifteten Einfwiüre auch 
für siged hielten, fo fehe er doch die Gans anders an; er 
ehe ie Ihn vertraute Macht immer nur dazu angewandt, hie 
Yıtlen von ben Oräueln der Anarchie zu befreien. 


Nachdem die Deputation hierauf den Diktator verlaffen 
hate, beſchloß fie eine Auffoderung an ihn zu richten, Praft 
wilder fie eine ſchriftliche Erklärung von ihm verlangte, ob 
a unter welchen Bedingungen er die ihm vertraute Macht 
kalten wolle, 


Die Antwort, welche fe erhielt, lautete, wie folgt: 


„Der Diktator an bie Deputation. Indem ich auf die 
I7foderung ber Reichsbeputation vom 17. dieß antworte, bis 
le ſchuldig, dieſelbe Anſicht zu wiederholen, die ich 
(des gflern audfprach,, und deren Grund die Ueberzeugung fl, 
Weit hbe, baß unfere Kräfte und innern Mittel unzureis 
Haie, im Kampfe mit einem fo mädtigen Monarden zu 
tem gänftigen Erfolge zu. führen, fondern daß ein ſolcher 
Anyf bie Nation nur einem noch groͤßern Unglüde audfegen. 
we. Ich will es nicht auf mid nehmen, das Land einen 
“m Schickſale preißzugeben, und kann nur dann die mir. 
rende Macht behalten, wenn mir bie unumſhraͤnkteſte Ge⸗ 
nit gelaffen wird, alle zweckdienlichen Maaßregeln zur Met: 
mg ber Nation zu treffen. Chlopizki.“ | 

Die Depntation erBlärte hierauf in Ihrem Exlaffe vom 17. 
ku Oiftator Folgendes: 

„In Bezug auf ble Antwort bes. Diktators vom 17. hat 
te Deputation die Ehre zu erwibern, daß ſie richt die Macht 
vft, dem Diktator eine andere Gewalt zu ertheiten als die 

Wenige an 20, December 1830 ihm anvertraute. Die ges 

Yapfe Weränberunig in dieſer Beziehung iſt die Sache des - 

Rißktages; und die Deputatiau bittet bemnac den Diftatr 

In Reiästag.auf ben 19. Januar gu berufen,” u 
Brußt Etaciatten. XXI. 90, afed Geh, 8, 


F 


_ Rellgtensintolerang verſachte durch alle moͤglichen Mittel die 
anirte Kirche autzurotten, und die lateiniſche zu unter⸗ 
druͤcken. 

Obgleich im Königreie laͤngſt keine von den durch die 
Konflitution- verbürgten Freiheiten mehr geachtet wurde, fo 

blieben fie, bie der That nach vernichtet waren, doch ned 

bdem Buchſtaben na als Geſetz befichen. Auch bier noch 
mußten fie. angegriffen werden. Es erfgien ein Zufagars 
tikel zur Konflitution, welder unter dem Anfdeine ber 
Sorgfalt für die Erhaltung -des Gefeges eine ber wichtig⸗ 
ften Inſtitufionen vernichtete, indem er den Kammern’ die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen, und bamit die Unter: 
fiäpung der öffentlichen Meinung nahm; dieß follte der 
Grmdfag Heiligen, daß der König, was er gegeben habe, 
auch wieder nehmen Pönne, folglih bie ‚ganze Konflitution 
eben fo vernichten dürfte, wie biefer einzelne Artifel vernich⸗ 
tet ward. Unter folgen Auſpizien wurbe der Reichſtag von ' 
1825 zufgmmen berufen, von welichem man auf jebe mög» 
lie Weife die Pühnen Vertheidiger der Freiheit entfernt zu 
balten trachtete. Einen zum Meihstage kommenden Lanbbo: 
ten ließ man gemaltfamer Weiſe gefangen feßen, und hielt 

Ihn. bis zum Ausbruch der Mevolution fortwährend in Haft. 
Der Reichstag, feiner Kraft beraubt, von allen Seiten eins 
geengt, geſchreckt durch bie Drohung, der Konflitution ganz 
beraubs zu werben, gelodt durch das Verſprechen der Ders 
einigung ber polnifhen Provinzen, folgte dem Beifpiele des 
Reichstags von 1818. Mber au dießmal wurden bie Wer 
forehangen zu Nichts, und bie Bitten um Wiederherſtellung 
der Freiheiten zuruͤckgeſtoßen. 

Die allgemeine Aufregung edler Gemuͤther, die Erbitte⸗ 
rung des ganzen Volks bereitete laͤngſt den Sturm vor, der 
bereite fein Nahen zu verkuͤnden begann, als ber Top Alezan⸗ 
Ders, die Throndeftelgung Nikolaus und deſſen Beſchwb⸗ 
rn der Konſtitütion zu verſprechen fülenen, daß die ME 
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für bindend zu achten, fo lange fie, von beiden Selten sreu ge 
halten werden. Unfere vieljährigen Leiden find .der ganzen 
Belt bekannt; unfere von zwei Monarchen eiblich verbürgten 
Gerechtſamen find fo oft verlegt worden, daß bie polniſche 
Nation ſich ihrerfeits ber Treue gegen Ihren biöherigen Beherr⸗ 
füer entbunden fühlt. Die von dem Kalfer Nikolaus felbft 
eor micht langer Zeit ausgefprochenen Worte, den erfien Schuß 
son Anferer Seite werbe er unwiderruflich ald die Lofung zur 
Vernichtung Polens betrachten, benebmen und alle Hoffnung 
einer Abſtellung des und fo vielfältig zugefügten Unrechts und 
laffen uns feinen andern Ausweg offen als eine edle Ver⸗ 
zweiflung. 

Demzufolge erflärt bie auf dem Reichstage verfammelte 
polnifhe Nation, daß fie ein unabhängiges Volk ift, 
daß fie das Recht hat, demjenigen bie polniſche 
Krone zu ertheilen, den fie für derfelben wärpig 
erferinen wird, und von dem fie mit Gewißhelt 
wird erwarten Pönnen, daß er ihr die zuges 
f&worne Treue und die zugeſchwornen Gerecht— 
ſamen heittg und unverlezt halten werbe. 

(Unterz.) Der Präfident bes Senats: 

‚Fuͤrſt Adam Ezartornefi. 

Der Marſchall der Landbotenkammer: 
Graf Oſtrowski. 

(Folgen die Unkterſchriften ſaͤmmtlicher in vorbemeldeter 
Sitzung gegenwaͤrtig geweſenen Senatoren, Landboten und 
Deputirten) 
37. Kaiſerliches Manifeſt, die Empoͤrung im Koͤnigreich 

Polen betreffend. St. Petersburg 25. Jauuar 1831. *) . 

Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erftc, Kaifer 

und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. 16. I, 


*) Aus dem Journal de St. Yetersbone vom 9. Februar 
3* 
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Europa ‚zur Velauntmadung zwang, wagte ber Miniſter 


ber hoͤchſten Magiſtratur des Landes die Erfüllung ihrer hei: 
ligſten Befuguiß im Namen bes Kalfers zum Vorwurfe 
au machen. 


Nach folgen Thaten beſchloß der Kaifer Nikolaus ſich 
zum Koͤnig von Polen kroͤnen zu laſſen; die zuſammenberufenen 
Kepraͤſentanten waren nur ſtumme Zeugen ber Ceremonie, 
der Erneuerung der Schwüre und ihres abermaligen Bruches. 
Denn nit nur wurde fein Mißbrauch, nicht einmal bie will: 
Pürlihe Gewalt (pouroir discretionnaire) aufgehoben, fon: . 
bern man füllte aud den Senat.am Krönungstage mit Mit: 
gliedern, denen bie nöthige Befähigung fehlte, die unfere Kon: 
flitution fodert, und welche die einzige BÄrgfchaftder Unabhäns 
gigkeit ihrer Stimme iſt. Neben der widerrechtlichen Steuer: 


- Aberlaftung hat ber gebotene Verkauf der Nationalguͤter zum 


Zweck, das unermeßliche in Grund und Boden beſtehende Na⸗ 
tionalvermoͤgen beweglich und disponibel zu machen. Aber die 
Borſehung wollte, daß betraͤchtliche Summen, welche die theil⸗ 


weiſe Ausfuͤhrung dieſes Planes einbrachte, jezt Huͤlfsmittel 


werden, um die Bewaffnung der Nation zu erleichtern. 


Endlich ward der einzige Troſt, der das Ungluͤck der Polen 
unter Alexander noch gemilbert hatte, bie Hoffnung naͤm⸗ 
lich, mit ihren Brüdern wieder vereinigt zu wetden, von Ni⸗ 
kolaus vernichtet. Alle Bande waren gelöst, Geis langer 
Belt glomm das heilige Fener, das nicht mehr auf dem Altare 
des Vaterlandes genährt werden burfte, nur noch in ber Bruſt 
der Butgefinnten; aber Ein Gedanke ward von Allen getheilt: 
daß man eine ſolche Erniebrigung nicht länger ertragen bürfe, 


‚Die Gewalt beſchlennigte ſelbſt den Augenblick des Ausbruches. 
BDel den. immer mehr ſich beſtaͤtigenden Geruͤchten von dem 


Recge, ber gegen bie Freiheit der Volker unteraemmen werben 
follte, kamen Befehle an, bie zum Abmarſche bearberten pol⸗ 
ulfgen Truppen auf ben Rriegkfuß zu ſetzen; an Ihre Gtelle 
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Rufen! In dieſer inhaltfäweren Stunde, wo Bir mit 
vu Kummer eines Vaters, allein auch mit der ruhigen Feſtig⸗ 
tit des Fuͤrſten, der feine heilige Pflicht erfüllt, das Schwert 
für die Ehre und Unverlegbarkeit Unferer Herrihaft entblößen,. 
wieinigt auch Ihr eure inbrünftigen Gebete mit Unfern Gebe: 
ta vor dent Altare des Allwiffenden , des gerechten Gottes. 
Er ſegne Unfere Waffen zum Helle Unferer Gegner ſelbſt; er 
befeitige durch einen ſchnellen Sieg die Hinderniffe, die der 
guoßen Sache ber Beruhigung der Völker im Wege fleben,. 
welde feine Rechte Uns anvertraut bat, und helfe Und, fobalb _ 
ad durch Menterer, auf eine kurze Zeit, Rußland enträdte . 
Gebiet demſelben wiedergegeben feyn wird, deſſen fünftiges . 
Geſchick auf feflen Grundlagen aufzuriäten, die den Beduͤrf⸗ 
siffen und dem Wohle unfers ganzen Reiches angemeffen feyn 
wm den feindfeligen Anſchlaͤgen der Uebelgefinnten, die von 
dat Trennung träumen, für immer’Orängen fegen koͤnnen. 

Xreue Unterthanen, biefes Ziel if Eurer Mühen und 
Infrengungen werth. Sie für Uns unddas Vaterland nicht 
fhenen, ſeyd Ihr gewohnt. 

Gegeben in St. Petersburg am 25. Januar, im Jahre 
ne Chriſti Geburt 1831, Unferer Regierung im ſechsten. 

(Unterz.) Nikolaus. 


38. Artikel in Bezug auf das voranfiehende Manifeft in 
Journal von St. Peretöburg 28. Jan. (9. Febr.) *) 


Das fo eben auf Befehl Sr. kalſerlichen Dajeftät befannt- 
zemachte Manifeſt verfünder den Allerhoͤchſten Beſchluß, ben 
Seine Majeſtaͤt gezwungen worden iſt in Hinſicht Polens zu 
ſaſen. Vergebens erf@öpfte her Kaiſer alle Ueberredungs:- 
wittel, alle Rathſchlaͤge, die Ihm von dem innigen Wunſche 
tingeflößt wurben, den friedlichen Bewohnern des Königreiches 
Ve Uebel eines Krieges, der nothwendigen Folge der Empd: 


> Und dem Journal de St. Petersbourg im. außerordenttir 
Supplement vom 23. Ian. (9. gebe.) 
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Waffen nicht nieberlegen, che es bie von dem ruſſiſchen 
Hofe unterjochten Brüder von biefem Joche befreit, und 
tönen feine Rechte, feine Freiheit und Unabhängigkeit mit⸗ 
getheilt hat. 


Es wat fein Nationalhaf, was uns gegen die Ruffen 
trieb, die wie wir einen großen Zweig bed flavifhen Stammes 
‚ bilden. Im Gegentheile verſchoͤnetten wir die erfien Augen: 
blicke der und wieder erfämpften Freiheit durch ben Gebanken, 
dad die Vereinigung unter Einem Scepter, wie nachtheilig fie 
auch für uns fey, einem Volke von vierzig Millionen ben 
Befig der Lonflitutionellen Rechte bringen werde, die in der 
ganzen cioififieten Welt ein Bebürfniß der Regierenden fo gut 
als der Regierten geworden find, 


Nie waren unfere Freiheit und Unabhängigkeit für die 
Nachbarſtaaten verletzend oder drohend; ſie bildeten vielmehr 
das Gleichgewicht und die Vormauer der europaͤiſchen Voͤlker. 
Ueberzeugt, daß dieſelben auch jezt mehr als je vielleicht ihnen 
nuͤtzlich feyn- werden, treten wir vor. das Angeſicht der Maͤchte 
und Völker, mit dem feſten Vertrauen, daß füz uns bie 
Stimme der Politik gleich laut fprechen werde, wie die Stimme 
der Menfchheit. Wir verbergen ung die Gefahren des nahen⸗ 
den Kampfes nicht; aber felbfk wenn wir den Krieg, der die 
allgemeinen Intereſſen einſchließt, allein führen muͤſſen, 
werden wir, Im Vertrauen auf die Heiligkeit unferer Sache, 
auf unfern Muth und die Huͤlfe des Ewigen, für die Freiheit 


bis zum lezten Athemzuge einſtehen. Und hat die Vorſehung 


dieſes Land zu ewiger Unterjochung verurtheilt, unterliegt iu 
dieſem lezten Aufſchwunge die polniſche Freiheit auf den Truͤm⸗ 
mern der Staͤdte und den Leichnamen ihrer Vertheidiger, ſo 
wird unſer Feind feine Herrſchaft nur noch uͤber eine Wuͤſte 
ausbreiten, und der aͤchte Pole wird mit dem Troſt in der Bruſt 
flerben, taß er, wenn auch der Himmel ihm nicht vergönnte, 


ſeine Sreigeit. und fein Vaterland zu zeiten, Im dem Tobech 


N 
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ws erfien Hugenbliden der Beſtuͤrzung fi. Aller Geiſter bie 
ihhaftefle Unruhe über bie Folgen der fo eben. flattgehabten 
Ereigmiffe bemächtigt hätte, indem fie die Eriſtenz des Landes 
gefährden Eonnten, wenn bie ganze Nation für das Verbrechen 
rinzelmer Perſonen verantwortlid gemacht werben follte. Er 
enbigte damit, die Großmuth und Milde Sr, ?. Majefldt in Un⸗ 
fprudp zu nehmen. In Erwiderung deffen gab der Kaiſer den tier 
fen Schmerz zu erfennen, den Ihm dad In Warſchan begangene 
Attentat und ber Verrath verurſacht hatte, ber bie Ehre der polnis _ 
ſchen Armee befledte ; Er fühlte, daß Er die Urheber fo vieler Uebel 
beſtrafen muͤſſe; Sein Gerz aber, verbunden mit Seinen unb 
ven Intereffen Polens, lief Ihn innig wuͤnſchen, daß bie 
Polen ſelbſt das Unrecht. gut machen möchten, beffen fich einige 
verirzte Menſchen, fowohl gegen Rußland, ala gegen ihr eigenes 
Baterland, ſchuldig gemacht hatten. | 
Se. Majeflät beſtanden, dem Landboten Jezierski gegens 
über, auf Wiederherſtellung der gefeglihen Ordnung. und auf 
Beſtrafung der Hauptſchuldigen, deren Zahl Ihnen als unbe: 
trägtlih befannt war, indem Hödfidiefelben fih das Recht 
ver Berzeihung vorbehielten, ein Recht, bas Sie gern mit 
Liberalit at ausgeübt haben wuͤrden. Der Kaifer fügte hinzu, 
daß es Ihm ſchwer fiele, die Stimmung und Gefühle der - 
Treue, beren Ausdrud Er. fo eben vernommen, mit den, in 
Polen ergriffenen Maaßregeln zu vereinigen ; daß Er au wife 
fen wünfde, was die im ganzen Königreich angeordnete Be⸗ 
maffnung, die neuen Truppenaushebungen, die Vorbereitun⸗ 
gen zum Kriege und die an die ruſſiſchen Provinzen gerichteten, 
fie zum Aufſtande auffodernden Proflamationen bedeuten folten. 
Die Ehre Seiner Krone erlaube es Ihm nicht, zu irgend einer 
Konzeſſion Seine Zuſtimmung zugeben, befonders wenn man fie 
mitten in einer Empoͤrung und mit deu Maffen in.der Hand 
fodere; überdem fprähe Seine Proflamation hinlänglih Seine. 
Geſinnung in Bezug auf Polen und auf alle diejenigen Bewoh⸗ 
nee des Landes aus, die nicht im ihrer Verlrrung beharrten; 
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25. Bericht des Grafen Jezierski über feine Konferenz 
mir dem Kaifer Nikolaus am 14. (26.) Desbr. 1830.*) 


Der Kaiſer empfing mig um 10 Uhr bes Abenbe. Dex. 
Kaifer befand fih Im Kabiner allein mit dem General Bentens 
dorf. Der. Kaifer nahete fih mir, und mir die Hand druͤckend 
ſprach er fehr gnaͤbig: „Willkommen, lieber Jezierski, es freut 
mich außerorbentlih, Ste hier zu fehen.” — Ich bemerkte 
meinerſeits, wie ſehr es mich ſchmerze, in ‚einer ganz andern 
Stellung hier zu. erfeinen, als die war, in welcher ih den 
usrigen Sommer Ge. Majeflät in Warfgan zu fehen das 
Gluͤck Hatte. 

„Ich kann den Schmerz (hagte Se. Majeftät) nicht auf: 
druͤcken, welchen bie beflagenswerthen Ereigniffe mir verurſacht 
haben ; nie habe ih dieß erwartet; meine Eigenliebe wurde 
gedemuͤthigt, denn ich lichte die Polen und rechnete auf Ge⸗ 
genliche,” 

Hier erlaubte ich mir Sr. Mazeftät vorzuftellen, daß der 
Aufftand vom 29. Nov. nur das Werk einer Pleinen Anzahl 
Menſchen war, und daß nur auf ben ansgefprengten Lärm, 
baß die: Ruffen unfere Soldaten niebermezelten, das vierte 
Regiment die Volksmaſſe in die Bewegung mit hineinzog, auch 
baß dieſe leztere weber einen beflimmten Zwei, noch einen 
fruͤher entworfenen Plan verrieth. Erſt nach einigen Tagen 
berußigten ich die Bürger, als fie bie Stimme der Regierung, 
weile im Namen ber legitimen Gewalt ſprach und hanbelte, 
‚ vernommen hatten; fie erkannten das unerläßliche Bebärfniß, 
ufammenzutreten und fih zur Beſchuͤtzung ihres Eigenthums 
gegen bie aufgeregte Menge zu bewaffnen. 

Anden der Kalfer ber Theifnahme erwähnte, welde ein 
Theil der Beſitzer an dem Aufftande gehabt hat, fuhr er fort: 
„Konnte ich voraudfehen, daß bas polniſche Militaͤr, welches 
ich fo achtete, daß ich auf deffen Ehre und Irene eben fo ſehr 





” Uns Warſchauer Blättern. 
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Dere als mul und miötig und den Thron für pelebigt zu er⸗ 
In der Sigung am 13. (25.) Janunar wollte fi ber - 
Keihetag In vereinigten Kammern, nach dem Antrage feines. 
Marſcha Us, mit Unterſuchung des Borfhlages des Roman 
Seiry? beſchaͤftigen, als die Berathungen durch neue Diekuf: 
firuen unterbrocden wurden; das wüthende Geſchrei der Dema⸗ 
gegen erſtickte aber bald die. Stimme des vernünftigen und ge- 
mäßigten Xheiles ber Verfammlung: Mitten im Tumult and 
m der herrſchenden Verwirrung verfaßte fogleih der Senats: 
ſekretaͤr Miemcewicz ein Uftenftäd, in welchem der Reihätag - 
es wagt, die Unabhängigkeit Polens und die Erz 
lebigung feines Thrones mit dem Zufage zu erkla⸗ 
ven, daß lezterer.Pünftig demjenigen werde an: 
sebeten werben, den bie Nation beffen würdig 
halten würde, Diefes Atenftäd ward auf ber Stelle von 
den Senatoren und von den Mitgliedern der Landbotenkammer, 
fo wie von dem Dberbefehlöhaber Zürflen, Michael Radziwil, 
deu man eingeladen hatte, der Sitzung beizuwohnen, unters 
zeichuet. 

Auf folge Weiſe kroͤnten die Revolationdre ober fogenanne 
ten Wertreter der polniſchen Nation durch bie hoͤchſte Beleidi⸗ 
sung gegen Rußland das Wert. der Ungerechtigkeit, das Ihr 
Meerland allen Schrecken bes Krieges ausſezt. | 


Unter biefen ernften Berbältniffen fühlten Se. Majefke 
der Kaifer wenigſtens Troſt In dem Gedanken, daß Sie nichts 
uaterlaſſen und nichts gefpart haben, um einer fo beträbenden 
Kataſtroyhe zuvorzukommen; die Noshwenbigkeit beklagen, 
eine firenge, aber heilige Pflicht erfüllen zu mäffen, wird Sein 
edelmuͤthiges Herz Peine. Gelegenheit voräbergehen laffen, durch 
Seine Maͤßigung und Huld die furptbaren Wirkungen Seines . 
Richteramtes zu mildern, | 
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unglelch größere Mehrheit des Militaͤrs hat ihre Pflichten nicht 
verrathen, nur das vierte Regiment und das Sappeurbatalllon, 


die Faͤhndrichſchule, als abgeſonderte Korps, haben gefehlt. 
Sie marden ihre Vergehen in den Schlachten wieder gut machen, 


und ib ‚bin gewiß, daß fie wieder fo ſeyn werden , wie fie es 
nie hätten aufhören follen zu feyn. — Betrachten Sie bie 
Bateillone meiner Garde, welche bei meiner Thronbefteigung 
ſich empärten; heute wetteifern fie in Tree mit ben andern 


Regimentern, und forglos vertraue Ich ihnen meine Perfon on, 


— 


Bin ich denn fo furchtbar, fo. unverföhnlih? Ihr habs doch mein 
Benehmen ‚gegen fo viele. Perionen gefehen, die in bie Ereig⸗ 


niſſe som 14. December 1825 verwidelt waren.” 


Ich bemerkte hierauf dem Kaifer, daß die Mehrzahl bes 
Volks und des Militärs gar feinen Theil an dem habe, was 
ein Haͤuflein junger Menſchen unternommen, und baß ledigs 


. Bd der Zufammenfluß von Umftänden bie Nation gezwungen 


hahe, ihre jegige Stellung anzunehmen. 

„Es erfheint mir ganz natuͤrlich, fagten Se. Maieſtaͤt, 
daß die Bürger in dem erften Augenblicke ber Unruhe fich bes 
waffneten und eine Sicherheitsvache um ihres Eigenthums 
willen, organifixten ; aber unerBlärli feinen mir die im ganz 
zen Lande anbefohlenen Ruͤſtungen, dieſe neuen Konſcriptio⸗ 
nen, biefe Anflalten zum Kriege. Gegen wen räften fie fi? 


Wollen fie mit mir Krieg führen? Was bedeuten die in mei⸗ 
nen Provinzen verbreiteten Proflamationen, um Meuterei 


zu fliften und meine Solbaten zu verleiten? Wie läßt ſich 
diefes mit den Geflunungen bes Friedens und mit ben Gefühlen 


der mir ſchuldigen Treue vereinigen ?’ 


Ich antwortete hierauf: Nah den erfien Augenbliden 
des Erſtaunens und der Ueberrafhung wurden alle Gemüther 
von Furcht ergriffen, denn man fah ein, daß biefe ſchmerz 


lichen Begebniffe dem .theuerfien Intereffe des Vaterlaudes 


Gefahr droßen, und bie ganze Nation für die Thaten einzelner 


Menſchen verantwortlich machen, wodurch nicht: allein eine 
Menge 
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u Ir Sättigfelt fmspenälrt, und an deren Ste treten die 
in im folgenden Artikeln enthaltenen Morfcriftem 

Art. 4. Die Ausuͤbung der tonftitutionellen, Königlichen 
Ornalt wird einer Nationalregierung des Konlgreichs Polen 
itergeben, in der durch gegenwärtiges Geſetz bezeichneten Aus⸗ 
hung; ber brige Thell biefer Gewalt werbleibt den beiden 
Kımmer. | | 

Art. 5. Die Natiomalregierung wird aus einem Praͤſi⸗ 
waten und vier Mitgliedern beſtehen, welche Bein etatmäßiges 
Ist befleiden-dürfen und, wenn fie Senatoren oder Mitglieder 
ar Landbotenkammer find, während der Zeit Ihrer Amtsfuͤh⸗ 
ang nicht In ben Kammern Sig nehmen ſollen. In Abweſen⸗ 
kit des Praͤſidenten wird Ihn das bei der Wahl die melſten 
Etimmen erbaltende Mitglied vertreten. Zu den. Verhandlun⸗ 
an der Regierung iſt bie Anweſenheit von wenigſtens drei 
Mitgliedern erfoderlich; die Majoritaͤt entſcheidet. Iſt die 
Stimmenzahl gleich, fo muß dasjenige Mitglied, welches bei 
der Wahl die wenigſten Stimmen für ſich hatte, ausſcheiden. 
Benn ber Generaliffimus, dem 9. Artikel des Reichstagsge⸗ 
ſezes vom 24. Januar d. J. zufolge, der Sigung beimohnt, ſo 
muß ebenfalls dasjenige Mitglied, welches bei der Wahl die. 
zenigfien Stimmen hatte, im Fall ber Stimmengleichhelt ab: 
weten. 

Art. 6. Das Vorſchlagen der Kandidaten, fo wie bie 
Vahl bes Präfidenten und der Mitglieder zur Natlonalregle⸗ 
rung, geſchieht in ben vereinigten Kammern auf folgende Weiſe: 
jedes Mitglied reicht zuerſt auf einer befondern Lifte die Namen 
meter Perſonen ein, die es zu’ Praͤſidenten vorfclägt; bie 
beiten, welche auf diefen Liften die meiften Stimmen für fi 
haben, werden Kandidaten, und aus Ihnen wählen die Kam: 
mern, kraft des Geſetzes vom 22. Januar d. J., ben Präfl: 
denten; nach ber Wahl des Präfidenten reicht wieder jedes 
. Mitglied auf einer befondern Life die Namen von vier ‘Perfo: 
nen ein, die es zu Mitgliedern der Regierung vorſchlaͤgt; bie 
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bie, welche ihr Vaterland an den Rand eineß Abgrundes ge: 
ſtellt Haben, ausüben. Mögen fie mic au keiner Beſtrafung 
zulaffen, aber wenigſtens einfehen, daß meine Abfiht und 
dieſer Beſchluß offenkundig und aufrihtig if. Denn wie ift 
ed wohl möglich, daß ich Alles vergeffen follte? Kann ich die 
Augen. zuf&ließen bei dem Allem, was vorgefallen t? Hat 
men feinen Mord verübt? Hat man nit gegen meinen Bru⸗ 
der gefrevelt? Und die, welche an diefem Allem Theil nahmen, 
haben fie fib nicht, felbft nah euern Geſetzen, des Staats⸗ 
verbrechens ſchulbdig gemacht? Man verlangt von mir, baß 
ich die mit dem Kaiſerreiche vereinigten polnifhen Provinzen 
zurüdgebe. Ein folder Gedanke konnte mir nie einfallen; 
auch kann man nicht durh Drohungen dasjenige erlangen, was 
ein Ding der Unmoͤglichkeit iſt; wie follte ich wohl einem unter 
meinem Scepter fiehenden Lande auf Unkoſten des andern 
Gutes erzeigen ? 
Ich erlaubte mir hierauf ©. kaiſerlichen Majeſtaͤt vorzu⸗ 
ſtellen, daß ich nicht ermaͤchtigt wäre, mic) in eine tiefere Dis: 
kuſſion einzulaffen, und daher ergebenfi erſuche, baß es mir 
erlaubt ſey, mich in dieſer Hinſicht mit dem Zürften Lubecki 
zu verfländigen; daß Se. kaiſerliche Majeftät geruhen wolle, 


und nod elme mit Ihrem Zutrauen beehrte Perfon beizuger 


fellen, und nur dann würden wir, gemeinfam arbeitend, bie 
Schwierigkeiten diefer Frage heben, und bas Mittel zu deren 
gluͤckücher Loͤſung anzeigen koͤnnen. 

Hieranf erwieberte der Kaiſer: „Ich babe Sie uud den 
Fuͤrſten Lubeckt, jeden befondere empfangen, indem Id Ihre 
Lage von der feinigen trennen und unterſcheiden wollte. Ich 
konnte dem Zürften LZubedi Beine andere. Audienz als in 
Eigenſchaft meines Schagminifiere bewilligen; denn er iſt in 
meinen Dienſten. Sie aber haben feine andere Miſſion ale 
die eines treuen Unterthanen , und unter dieſem Titel wollte 

"ic mit Ihnen von ben Angelegengeiten Ihres Landes ſprechen. 
Ich pͤnſche nichts elfriger, als in diefer Hinſicht aufgeklaͤrt 
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u ten Eruennung vom Könige abbing. Chen fo bat fie 
Kecht, die Rektorwahlen ber Univerfität zu beflätigen und 
iegbare Beamte zu fuspendicen und abzufegen. Die nit 
rigeren Beamten ernennt die Regierung durch die dazu bevolls 
aittigten Behörden. 

Set. 12. Der Reichstag wählt bie Senatoren aus ben 
ikar von dem Senat in doppelter Zahl für jebe Stelle vorgeſchla⸗ 
sun Kandidaten, fo wie er auch die Biſchoͤfe und ben Präfr. 
ten ber Oberrechenkammer erwaͤhlt. 


Urt. 12. Das Begnabdigungsrecht ſteht der Nationalre— 
rung zu, welche bie Strafe erlaſſen ober mildern kann; 
asgensmnten bie Strafe für Hochverrath, die auf dießfälligen 
Sstrag der Nationalregierung allein durch den Reichttag erlafs 
im werden kann. 


Sr. 13. In Erfuͤllung vs 5. Artikels des Reichege⸗ 
ſedes vom 21. Januar d. J., bie Gerechtſamen des Beneraliffis 
mas betreffend, ertheilt bie Mationalregierung bie zwei ober: _ 
Pen Riaffen des Militärkrenzes auf ten Vorſchlag dee Bent: 
uhfkmns. | 

rt. 14.. Die Volljiegung der Gefehe und Verorbnuns 
ya wird, je nach der Beſchaffenheit des. Wegenflandes, ben 
Ainifiern des Kultus und Öffentliden Unterrihts, der Yu . 
fg, der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der 
Patigei, des Rrieges und der Finanzen Übertragen. Alle Ber: 
stunngen der Nationalreglerung müffen, um exekutive Kraft 
za haben, von dem im Mathe Präftdirenben unterzeichnet und 
von einem ber Drinifier Bontrafiguirt feyn, welder leztere für 
tie Gegenzeichnung der Verordnungen verantwortlich iſt. Die 
Dinifter Haben das Recht oder können von ber Nationalregie⸗ 
sung dazu berufen werben, in derſelben mit berathenber Stim⸗ 
u zu figen, 
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menziehung des Heeres in Pide eine Beſatzung in Warſchau 
zur Sicherheit des Eigenthums und Erhaltung der Ruhe er: 
fodern follte, fo können Sie in meinem Namen? fagen, daß 
ich zu einer Abweichung In dieſer Hinſicht von ben Im meiner 


" Proflamation- an die Polen enthaltenen Voͤrſchriften bevoll⸗ 


mächtige. Mil Einem Worte, ih muß als polnifher König 
ben Auffland erſticken und bie Verbrecher beſtrafen. Bis 
jezt haben nur bie Untreuen, nicht aber bie Nation meine 
Ungnade verdient. Sollten fi aber die Polen gegen mic 
bewaffnen, und‘ zum Kampfe mit der Armee ihres’ Herrn be 
reit feyn , ‚fo flürzeni fie felbft und ihre eigenen Kanonenſchuͤſſe 
Dolen über ven Haufen, und werden allein das Unglück ihres 


Mäterlandes zu verantworten haben.” 


‚ Se. kaiſerliche Majeftät fagte mir noch beim Abgehen, 
daß ich mic zum General Benkenborf begeben koͤnne, ſo oft 


ich mit demfelben zu fprechen, oder ihm etwas mitzutheilen 


wuͤnſchte. 


26. Tagsbefehl des Grafen. Diebitfch »Sabalkansky an 


bie altive Armee. Grodno 1. (13.) Sau. 1830. *) 
. Die Onade unfers erhabenen Monarchen beruft mid zum 
zweitenmal zum Oberbefehle ber aktiven Armee. 

Mit froher Zuverfibt auf den’ Schuß des Allerhoͤchſten 
im gerechteſten Streite, nehme ich bei ſchmeichelhaften Beweis 
des Vertrauens unſers allergnaͤdigſten Herrn mit Ehrfardt an. 
Die Hand des Allmädhtigen wird Eure Anftrengungen fegnen, 
tapfere Krieger! 

Dreißigiährige Erfahring in Euren Reihen bat m 
volles Wortrauen zu Euch gelehrt. Ih weiß, daß ein Fuͤhrer, 
der Eu liebt, nie feine Pflichten aus den Augen verlor, md 
Euch als Beiſpiel der firengen Ausibung der Pflihten dee 


‚ Soldaten vorlenchtete, Eurer Liebe und Eures Bertraueng 
‚gewiß feyn kann. 


*) Aus der preußiſchen Staatszeitung von 4. Februar. 


8 


21 


Bir geben in einen und Allen unbekannter Kampf, ben 
das treue ruſſiſche Herz nie ahnen konnte; wir eilen zur Unters 
werfüng der Frevler, die das Königreih Polen gegen unferen 
angebeteten Herrſcher empoͤrten, der diefe undankbaren Mers 
räther mit unzähligen Wohlthaten überhäuft, ımd vielen von 
ihnen vor Kurzem noch die großmüthigfle Verzeihung geſchenkt 
bat. Die verbrecheriſchen Abſichten diefer Rebellen haben fogar 
das Leben des erhabenen Bruders unferes Monarchen bedroht, 
der ihnen 15 Jahre lang wohlthätiger Führer und Schüßer war. 


Das Bajonnett der Ruffen wird ihnen beweifen, daß . 
ihr Verrath eben fo nichtig wie verbrecherifch ift, rufjifhe Die: 
ziplin und Tapferkeit noch einmal ihren Leichtſinn und ihre em: 
poͤrende Zügellofigkeit zur Ordnung zurädführen, 


Dech, indem wir mit Präftiger Hand bie Nebellen ſtra⸗ 
fen, die hartnädig im Verbrechen bleiben, laßt uns nie 
vergeffen, daß Reue und Mücktehr zum Beſſern fie von Neuem 
ja unfern Brüdern macht, daß ſelbſt die Strafe bes hart: 
nädigen Verbrechers, ſobald tr entwaffnet ift, keinem Einzel: 
nen von und, fonbern dem Geſetze angehört. 

Der friedliche Einwohner, ber und ohne Feindſchaft em> 
fängt, muß in uns nicht allein Freunde und Vertheidiger 
fiaden, fendern durch unfre Führung überzeugt werden, daß 
wir Kinder eines großkerzigen Vaters find, daß wir von feinem , 
Wotzlwollen und feinem Mitgefühl begeiftert, beſtimmt find, 
Vie Beihüger der Schwachen gegen die Verſchwoͤrer zu fern, 
die ihre eigennügigen Abſichten und bie Frechheit aller Later 
anter dem Namen fogenannter Freiheit verbergen. 

Die Voͤlker des Orients preifen das mufterhafte Vetragen 
der ruſſiſchen Krieger — ber Danf unfrer Mitbrüder wird da 
Echo unires Ruhmes feyn. 

Der-Krieger, der, unwuͤrdig des Namens eines Ruffen, 
ib von den Tugenden unfere Bolfes entfernt, würde in mir 
einen unerſchütterlichen Richter finden, doch freudig ſoreche 
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90 
ich die fefte Weberzeugung aus, daß ich Peinen folgen in euren 
Reiben finden werbe. 

So laßt uns mit frohem Sinn und feftem Glauben in 
den heiligen Kampf für Kaiſer und Vaterland gehn. Der all: 
mächtige Gott wird uns fegnen, um ber Welt von Neuem zu 
beweifen, daß die ruffifgen Krieger ſtets bereit find, mit 
Tapferkeit und Treue ben heiligen Willen ihres geliebten Mo⸗ 
narchen zu erfüllen, und nie äußern noch Innern Feinden bas 

Geringſte von dem abzutreten, was mit ruſſiſchem Blute 
fiegreih erworben warb. / 
. Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 

General Feldmarſchall Graf DiebitſchSabalkanski. 


. Schreiben ded Staatsminifters Grafen Grabowski 
"an ben Diftator, General Ehlopizli. Januar 1831. *) 
General! ..I& habe den Befehl erhalten, Sie, mein 
Herr, zu benachrichtigen, daß Se. kalferlige Majeſtaͤt Ihren 
Bericht vom 10 d. erhalten und daraus mit Wohlgefallen bie 
Ansdruͤcke der Gefühle erfehen haben, von welchen Sie für 
Hoͤchſtdeſſen Perfon belebt find. Er wird benfelben- völligen 
Glauben beimeffen,, infofern Sie, Kerr General, Ihm un: 
. wiberlegbare Beweife davon geben; wenn Sie ſich nad Seinen 
heohen, in ber am 17. Dezember an die polnifge Nation ge⸗ 
Trichteten Proflamation bargelegten Abfihten fo ſtreng richten, 
alt es nur Immer die Möglichkeit erlaubt. 
Empfangen Sie die Verfigerung ber hohen Actung, mit 
welcher ich die Ehre habe zu ſeyn, 
Herr General, 
Ihr unterthaͤnigſter und gehorſanſter Diener 
(Unterz.) Graf Grabomsli. - 
28. „Prollamation an die Polen. Warſchau, 17. Fa: 
nuar 1831. **) 
- Polen! Unfere Angelegenheit iſt eine heilige Sue! Un: 


*) Aus dem Hamburger Korreipondenten vom 34. Januar. 
“e) Aus Warſchauer Blättern vom 20. Januar. 
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pre Schickſale find in ber Hand des Allerhoͤchſten; aber bie in - 

unfern Kerzen bewahrte Ehre der Nation mäffen wir unbefledt 

anf unfere Nachkommen bringen: Eintracht, Xapferfeit und 

Ausdauer, dieß find die heiligen Wahlſpruͤche, welche allein 

den Ruhm der Nation fihern Binnen. Laßt uns mit vereins 

ten Kräften zu dem Werke fihreiten, das unfere Freiheit und 

miſer Rationalbafeyn auf ewig begründen wird. 

Warſchau, 17. Januar 1831. 
(Unterz.) Zürft Adam Czartoryski, Oſtrowski, 

Blisczyunsti, Kochanowéeki, Wo 
zyunsti, Pac, Franz Soltyf, Dem: 
bomsti, Ledochowski, Wis niewski, 
Stan. Jezierski, Swirsti, Wenzyk, 
T. Moramsti. 


V. Erklaͤrung patriotiſch geſinnter Mitbuͤrger zur Unter: 
zeichnung eröffnet. Warſchau, 17. Jannar 1831.) 
In Anem für Polen fo wichtigen Zeitpunkte haben wir 
beidleffen, unfere Geſinnungen frei auszufprehen und bie 
Ormpfäge unſerer fernern Handlungsweiſe Präftig, ausdruͤck⸗ 
i$ und unwiderruflich an den Tag zu legen, ohne jedoch die 
allerhoͤbſten Rechte der Ratlonalrepräfentation Im minbefin 
beeinträchtigen zu wollen. 
Wir haben es daher für unfere Pflicht erkannt, die Uns 
abhängigfeit des Baterlandes und die Ehre des polnifhen Nas, - 
mens aus allen Kräften zu verthelbigen,, keine, von der Na⸗ 
Hon nicht beftätigte, Landesobrigkeit anzuerkennen, und lie: 
ber das Vaterland zu verlaffen oder umzufommen, als es in 
die Hände eines fliegenden Feindes gerathen zu fehen. 
Warfhau, ben 17. Januar 1831. 
(Unterz.) W. Graf Öftrometi. G. Malasoweti: 
2. Pac. ı Fb. Gr. Ledochowski. 
NR. Soltyf. Szyrmau. f. w. 


or Aus Ba Warſchauer Blaͤttern vom 20. Januar. 
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30. Bekanntmachung der Deputation beider Reichstags⸗ 
kammern, die Nigderlegung der Diktatur von Seite 
des Generals Chlopizki betreffend. MWarfchau, 18. Fa: 
nuar 1830. *) 


Der General Chlopizfi hat durch eine heute ber Deputa⸗ 
tion beider Kammern überfandte Akte bie ihm anvertraute 


Dbergewalt niedergelegt, und zwar in der Abfiht, wie er in _ 


feinem Schreiben fagt: „„bamit ber bevorftehende Reichstag 


fih In volfommener Unabhängigkeit über die Mittel, welde 
die Erhaltung Polens und feiner Gerechtſame zu fihern im 
Stande find, berathen und ſich zugleich mit der Wahl einer 


Megierungsbehörbe und eines Oberbefehlshabers beſchaͤftigen 
koͤnne.““ 


So lange daher, bis die bereits in die Hauptſtadt einbe⸗ 
rufenen Volksrepraͤſentanten beſtimmt haben werden, welcher 


Negierungsausfhuß das Ruder der Landesangelegenheiten er: 


halten fol, wird, wie bie Reichstagsdeputation hiermit zur 
allgemeinen Kunde bringt, in Zolge einer Verordnung berfel: 
ben, der Divifionsgeneral Weißenhof interimiftifh das Kom: 
mando über die bewaffnete Macht übernehmen und ber jezt in 


"der Hauptfladt anweſende Divifionsgeneral Klizkfi, unter Beis 


fland des Generals Szembek, bi zur Ankunft des fommandt: 


‚ senden ®enerald der Armee die Befehle ertbeilen. Das 
Natlonalkonſeil, in deſſen Komitd die fellvertretenden Mi: 


nifter Sig und Stimme haben follen, iſt uon der Reichstags: 
deputation ermächtigt, bie Dberauffiht über die Landesbe: 
börben zu führen und über bie Wohlfahrt des Veterlandes 
zu wachen. 
.Der Reichstag wird auf morgen 9 Uhr fruͤh mſanmen 
berufen. 


*) Aus Warſchauer Blättern vom 20. Januar. 
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Vs Batipleg, ehef untergehen, als in Knechtſchaft und Vers 
sang ein elendes Dafeyn friften. 
Warſchau, den 7. Februar 1831. . 
Fuͤrſt Adam Ezartorysti. Wincenz Niemos 
jeweri. Theophll Morawaki. Gtanislaus 
Barzpkowskl. Joachim Lelewel, 


22. Beſchluß des Reichstags, die Mittel der Landes⸗ 
dertheidigung betreffend. . Warfchau, 7. Febr. 1831.) 

Die Senatoren: und Landbotenfammer haben, um ber 
Ratiemafregierung die Anwendung ber wirkſamſten Maaßregeln 
gen ben Zeind zu erleihtern, befhloffen und beſchließen, 
nie folgt: . 

Artitel 1. Die Gemeinden, Städte, Diſtrikte, Ber 
arte und Wojewodſchaften in ben von dem Feinde nicht befegten, 
aber wit einem nahen Angriff bedroßten Gegenden wirb bie Na: 
tionaferglerung als Im Kriegezuftand befindlich erflären. 

2.* In biefen Gegenden des Landes wird die Nas 
tiemaleeglernng ermächtigt, alle Mittel anzuwenden, um bie 
Bege, Brüden, Weberfahrten, Magazine und Bebäube, bie 
demn Feinde das Vorbringen ober bie Ruͤdkehr erleichtern kin: . 
nen, zu zerflören. Eben fo wird. die Regierung bevollmaͤchtigt, 
aus diefen Gegenden alle Vorräthe, Lebensmittel, Sqlacht 
und Zugvieh fortfdaffen zu laſſen und die Bevoͤllerung an die 
zu dieſem Zwecke anbefohlenen Orte zurädzuziehen; in diefg 
Allem follen die Kandlungen der Regierung durd feine & 
ſchesvorſchriften über Eigenthum und Frelheit beſchraͤnkt werden. 

aͤrtigem Beſchluß 
fuhr von Lebens⸗ 

erlelchtern, bie 
beſezten Landes⸗ 


5. Februar 
4* 
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fiien. — Es lebe. Polen! Es leben feine tepfern Ber: 
theibiger ! 
Warſchau, am 21. Januar 1831. 
(Unterz.) Der Praͤſident, Fuͤrſt A. Czartoryski. 
aL Der Generalſekretaͤr des böhften National⸗ 
raths, U. Plichta. 


32. Tagsbefehl des polniſchen Oberbefehlshabers Fuͤr⸗ 
ſten Radziwill vom 21. Januar 1831. *) 


Soldaten! Dur die Wahl der Nation bin ich dazu bes 
rufen, euch auf dem Felde des Ruhms anzuführen. Treu den 
Pflichten eines kedlichen Staatsbuͤrgers, bin ich In die Reiben 
der vaterländifhen Krieger zuruͤckgekehrt und nehme die Ehre, 
euch Tapfere anzufuͤhren, an. Die Gerechtigkeit unſerer 
Sacdhe und der Heldenmuth der wackern Vertheidiger unſerer 
Freiheit und Gerechtſame laſſen mich mit Zuverſicht einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg unſerer Beſtrebungen hoffen. Bei jeder Fuͤgung 
des Geſchicks werdet ihr mich ſtets auf ber Bahn der Ehre fe: 
ben. Eben fo gern und mit berfelben lebendigen Begeifterung " 
eines Achten Polen fielle ich mi au die Spige eurer Schaaren, 
als ihr denfelben zugeeilt feyd. Ein und derfelbe Geift. belebt 
- Wi und euch, ein gemieinfames Ziel haben wir vor Augen, 
und biefes ift: das Keil des Vaterlandes. Das Heer mit dem 
Anführer, der Anführer mit dem Heere! Wir Alle find von 
berfelben Webergeugung. durchdrungen, daß bie Schickſale unſe⸗ 
res Landes nur auf dem Schlachtfeide begründet werden koͤn⸗ 
nen; laßt uns alfo gehn, fie bors zu erkaͤmpfen. Gebenft 
der Thaten unferer Vorvaͤter, gedenkt, daß es ihren Nachkoͤm⸗ 
men gehährt, die uralten Rechte des Nationaldaſeyns und her 
Unabhängigkeit Polens wieder zu erringen, welche fie kinft mit 
täpferm Schwerte gegründet und verherrlicht haben. Gott war 
mit ihnen; er wird auch mit und feyn, fo lange Eintracht un: 


nn} 


*) Aus dem Warfchauer Blatt Nr. 42 vom 27. Januar. 
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ter md walten und das heifige euer der Vaterlandellebe und 
rrchgluͤhen wird. Pfledt diefes forgfam in eurer Bruft, meine 
Brüder, nnd möge jeden unferer Schritte unwandelbar ber 
Feldruf leiten: Es Sehe Polen! Frei und unabhängig! Es 
che pas WBaterland! | 

(Unterz.) Rabziwill. 


3. Schreiben des Generald Chlopizki an den Kaifer 
von Rußland, vorgelefen in der vereinigten Kammer 
des polnifchen Reichstageö am 24. Sanuar 1831. *) 


Allerdurchlauchtigſter Monard! 

Die Rathöverfammlung (der Meistag) iſt troß des Tas 
lents, ia fogar der Popularität ihrer Mitglieder, ſtets zu zuͤ⸗ 
gelles in Ihren Entfcheibungen, zu ſchwach in ihren Werorb: 
nungen, um mitten unser dem Sturm die Ruhe wieder here 
zuſtellen. Bon diefer Wahrheit um fo mehr überzeugt, da ich 
bie Erfahrung der eben erſt verfloffenen Schredenstage noch 
vor Augen hatte, befhloß ich, die vollziehende Gewalt im ih⸗ 
ser ganzen Ausdehnung zu übernehmen, bamit fie nicht eine 
Beute der Aufwiegler und Unrubeflifter würde, welde, in ber 
Gefahr verzagend, doch die Kunſt befigen, den großen Hau⸗ 
fen durch Lügen zu verleiten und die edlen Gefinuungen des 
Volks zu ihrem eigenen Bortheil zu lenken. Ein Feind ber 
Anarchie, mußte ich durch diefelbe in wenigen Tagen drei ver: 
füledene Regierungsfombinationen umflürzen ſehen und faßte 
daher den Entſchluß, die previforifche Regierung durch eine or: 
ganifirte Macht zu unteriigen und die Gewalt emem Efnzigen 
wieber zuzumen den, indem ich fie mit der Mitwirkung des 
Heeres ımb dem Behorfam des Volkes umgab. 

Diefer Beſchluß, Allerdurchlauchtigſter Herr, hat bie 
allgemeine Beruhigung der Gemüther zur Folge gehabt. Der 
Soldat erfennt das Geſetz der militärifhen Disciplin wieder 


) Aus bei polnifchen Zeitung. Warſchau 31. Januar. 
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an; ber. Poͤbel.kehrt zu feinen gewöhnlichen Beſchaͤftigungen 
zuruͤck; Alle vertrauen ohne Furcht ihre theuerſten Intereſſen 
einer Gewalt an, welche das allgemeine. Beſte wuͤnſcht und ber 
es auch gelungen iſt, daſſelbe zu erreichen; mit Einem Wort, 
der Sturm hat ſich gelegt, und die Spuren der Unordnuns fen: 
gen an, fih zu verwiſchen. 5 


Aber die Geſinnungen, Sire, welche im Verlauf weniger 
Stunden die ganze Hauptſtadt bewaffneten, melde das ganze 
: Heer unter eine Fahne verfammelten, diefe Gefinnungen, 
welche wie ein efeftrifher Zunfe alle Wojewodſchaften durch⸗ 
drangen und in allen gleihe Wirkung bervorbringen, biefe Ge⸗ 
finnurgen, fage ih, glimmen in allen Kerzen und werden nur 
mit dem lezten Athemzuge erloͤſchen. 


Es iſt nicht anders, gnaͤbigſter Herr; die ganze Nation 
fodert eine vernünftige Freiheit; fie will dieſelbe nicht mißbrau⸗ 
hen’, aber eben deßhalb will fie diefelbe gegen alle Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten und Angriffe gefichert wiſſen; fie verlangt eine dem 
praftifden Leben augemeffene Konftitution. Da fie ſich durch 
ein unerwartete® Zufammentreffen der Creigniffe in einer 
vielleicht zu muthvollen Lage befindet, ift fie bereit, Alles für 
die Eheuerfte Angelegenheit, für die nationale Selbftftändigfeit, 
aufzuopfern. Bei alledem, Sire, iſt jedoch bie Nation weit 
entfernt von dem Gedanken, die Bande zu zerreißen, welche 
fie an Hoͤchſtdero erhabenen Willen knuͤpfen. Schon bie provi⸗ 
ſoriſche Regierung erkannte die Nothwendigkeit, zwei Abgeord⸗ 
nete an Ew. Majeſtaͤt zu ſenden, welche den Auftrag erhielten, 
die Geſimnungen der Nation an den Stufen Ihres Thrones 
niederzulegen und zugleich den Wunſch zu erkennen zu geben, 
daß die fruͤher dem Kalſerreich einverleibten polniſchen Provin⸗ 
zen derſelben Frelheiten theilhaftig gemacht werden moͤchten. 


Geruhen Ew. Möajeſtaͤt, mit Ruͤckſicht auf die und in 


den erſten Augenblicken Ihrer Herrſchaft erwiefene Humanitaͤt 


und Wohlthaten, gnaͤdigſt die Bitten anzunehmen, deren Dol⸗ 
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für bindend zu achten, fo lange fie. von beiden Selten treu ges | 
halten werben. Unſere vieljährigen Leiden find der ganzen 
Belt bekannt; unfere von zwei Monarchen eidlich verbürgten 
Gerechtſamen finb fo oft verlegt worden, daß die polnifhe . 
Nation fi ihrerfeits ber Treue gegen Ihren bisherigen Beherr⸗ 
fer entbunden fühlt. Die von dem Kaiſer Nikolaus felbft 
vor nicht langer Zeit audgefprochenen Worte, den erſten Schuß 
von Änferer Seite werbe er unwiderruflich ald die Lofung zur 
Bernichtung Polens betrachten, benehmen uns alle Hoffnung 
einer Abftellung des und fo vielfältig zugefügten Unrechts und 
laſſen uns keinen andern Ausweg offen ald eine edle Ver⸗ 
zweiflung. 
Demzufolge erffärt bie auf dem Reichetage verſammelte 
volniſche Nation, daß fie ein unabhängiges Volt iſt, 
daß fie das Recht hat, demjenigen die polniſche 
Krone zu erthetlen, den fie für derſelben würdig 
erfennen wird, und von dem fie mit Gewißhelt 
wird erwarten koönnen, daß er ihr die zuge— 
ſhworne Treue und die zugeſchwornen Gerecht— 
ſamen heilig und unverlezt halten werde. 

(Unterz.) Der Praͤſident des Senats: 
Fuͤrſt Adam Czartoryski. 
Der Marſchall der Landbotenkammer: 
Graf Oſtrowski. 
(Folgen die Unterſchriften ſaͤmmtlicher In vorbemelbeter 
Sitzung gegenwaͤrtig geweſenen Senatoren, kandboten und 
Deputirten.) 


37. Kaiſerliches Manifeft, bie Empbrung im Kbuigreich 
Polen betreffend. St. Petersburg 25. Jauuar 1831. *) 


Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erfte, Kaifer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. ic. ꝛc. 





*) Aus dem Journal de St. Yetrsboung vom 9. Februar. 
3* 
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wid für deu gluͤclichſten der Sterblichen achten, wenn es mix 
gelingt, durch bie ſtreugſte Verbindung aller Zweige der Drd- 
nung und Kraft das fo gewuͤnſchte Ziel zu erreichen, 


X — 


34. Proklamation des Reichstags an die polniſche Ar⸗ 
mee. Warſchau, 24. Januar 1831. *) 


Bor einigen Tagen bereits hat der hoͤchſte Nationalrat h 
dem polnifhen Keere die vom General Chlopizki geſchehen e 
Niederlegung ber ihm vom Reichstag anvertraut gewefenen faſt 
unumſchraͤnkten Diktaturgewalt angezeigt. Diefer unerwar⸗ 
tete, ſchmerzliche, fo ſchwer zu erflärende, und wegen bed da— 
dur verurfachten Verluſtes ber koſtbaren Zeit fo ſchaͤdliche 
Schritt des Generals Chlopizki, hätte furchtſame Gemuͤther 
in Beſtuͤrzung ſetzen koͤnnen, aber dergleichen gibt es nicht un— 
ter ben verfammelten Ständen. Keine Schwierigkeiten vermoͤ— 
gen das Herz ber Polen zu erfchreden, fondern fie verleihen ih: 
sen ungebeugten Seelen vielmehr neue Standhaftigfeit, neuen 
Muth und neue Kraft. Der Reichstag bleibt unerſchuͤtterlich 
‚bei feinem einmal ausgefprodenen Beſchluſſe, Tieber mit Eh⸗ 
ren und‘ die Waffen in der Hand zn fterben, ale fi fchimpfs 
lien Bedingungen zu unterwerfen. Der neugemählte Heer: 


. führer ifl in jedem Betrachte bed Vertrauens ber Nation und 


des Heeres würdig; bie gefeßgebenden Stände aber verbops 
veln ihren Eifer, die zweckmaͤßigſten Verfügungen zur Verthei⸗ 
digung des Landes und zur Sicherung ber Öffentlihen Ruhe zu 
treffen. Der Reichstag zeigt biefes dem tapfern polniſchen 


- Heere an, in vellem Vertrauen, daß ſelbiges die Standhaftig: 


keit und dle Ausdauer ber Nation durch feine Tapferkeit unter: 
ftügen, eine eberne Dauer zum Schuße alles befien, was ung 
am theuerften if, bilden, uns bie Unabhängigkeit erfämpfen 
und fih neue Xorbeeren und die Dankbarkeit der Lebenden ſof 





°) Aus dem Warſchauer Platt Pr, 43 vom 27. Januar, 
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abi als ber. Nachtommen erwerben werde. Es lebe “ nals 
fe Heer! 
Warſchau, ben 24. Janunar 1831. 
Der Sen. Praͤſ. 3. U. Ezartorysli. De 
Marſchall der Laundbotenkammer wien 
Oſtrowsti. 


35. Bericht der Reichstagsdeputation bei Erdffnung der 
beiden Kammern, den General Chlopizki betreffend. 
Warſchau, 24. Januar 1831. *) 


Die Reichstagsdeputation, treu der Pflicht, welche bie 
beiden Kammern ihr auferlegt haben, fuchte vom dem NYugenr 
Nie, wo fie bie Wahl traf, bis zu dieſer Stunde mit unver: 
inderliiher Gewiffenhaftigkeit dem Wertrauen zu entſorechen, 
das ige Durch den Reichſstag am 20, Dezember bezeugt wurde, 
umd beſchraͤnkt, wie ihre Macht war, hat fie doch nichts ven 
kam, um zur Aufrechthaltung des Republit mitzuwirken. 

Sebald fie vernahm, daß die von der proviforifhen Regierung 
nah St. Petersburg ensfandsten Mitglieder mit Depeſchen von 
bem Kaifer von Rußland an den Diktator zurüd wären, fo 
verlangte fie Mittheilung diefer Staatsſchriften, vom benen 
man ihr das folgende Schreiben des Minifters Orabumwsti am 
den Diktator, ober rihtiger, an den General Ehlopizki, zu⸗ 
fertigte. **), 

Da ſolche Außdrüde die Deputation nothwendig auf Hand⸗ 
Iungen führten, bie benfelben vorangegangen feyn mußten, 
und die es ihr unmoͤglich machten, ferneres Vertrauen in ben 
Dittator zu feben, fo trug biefelbe, um theild von fi felbft 
jede Rechenſchaft abzuwaͤlzen, theils bie verehrte Perſon des 
Diktators von allen Vorwuͤrfen, die ihm gemacht werben konn⸗ 
ten, zu befreien, vor Allem Sorge, biefe ganze Angelegenheit 


*) Aus der Wlgemeinen Zeitung pn 4. Februar. 
5. das oben unter Nr, 37 gegebene Schreiben, 


32 


| Ind Klare zu bringen und der Üfemttichen Meinung fund zu 
geben. 


Der Diktator, dew' Winfgen der Deputafion zuvorfoms 
mend, ertheilte berfelben am 16. d. eine Aubienz, in: welder 


er fi auf Briefe, die er aus St. Petersburg erhalten, berief, 


und erklaͤrte, daß er unter ben gegenwärtigen Umftänden die 
von ber Nation ihm anvertraute Macht nicht länger behalten 


koͤnne. Die Beweife bes Wohlwollens, die der Kaifer ihm 


— 


in denſelben gegeben, würden jedenfalls das Zutrauen der 
Nation zu ihm ſehr vermindern; und wenn er bie geringfügigen 
Mittel in Erwägung zöge, die der Nation zu den Kampfe 
mit einen - fo maͤchtigen Potentaten zu Gebote ſtaͤnden, fo 
koͤnne er wicht rathen, die Empoͤrung bis aufs Aeußerſte zu 


‚ treiben, -fondern müffe nur wünfden, daß man durch Unters 


‚bandlungen unter Vermittelung des preußifhen Hofes das bes 


vorfieheride Ungluͤck abwende. Im Kalle der Krieg eine ſchlechte 


, Wendung'nähme, würde Jedermann ihn einen Merräther nen 


nen, währehd dieß doch nur eine Folge der von ihm vorherge⸗ 
fehenen Unmögligteit ſey, dent Rieſen des Nordens zu wider⸗ 
ſtehen. 

Sinige-von den Gliedern der Deputation machten hierauf 
die Bemerkung, daß die Kräfte Rußlands, wie groß Aud 
immer, der Nation und dem Diktator ja ſchon langſt bekannt 
wären, daß er, ald er die unumfchränfte Gewalt für ſich ver 
langte, dab unmöglich habe vorausſetzen koͤnnen, daß diefe 


Kräfte fi vermindern würden; bie Lage ber Dinge ſey baher 


diefelbe, wie vorher; er tön und duͤrfe daher das von der 
Nation ihm geſchenkte Vertrauen nicht verrathen, weil er 
dadurch nur ſich ſelbſt, fo wie der guten Sache, zu deren Bere 


theidigung er: berufen worben, ſchaden inne,’ nachbem bie 


Nation feine Wahl einmal als das einzige Mittel zırr Rettung 
der Republic angefeben habe. | 
Ungeachtet diefer Vorftellungen beharrte der Diktator bar: 
auf, fih von dem ihm anvertrauten Poften Toszufagen, und 
ent: 
- 


In 


Ruffen! In dieſer inhaltſchweren Stunde, wo Wir mit 
dem Kummer eines Vaters, allein auch mis der ruhigen Feſtig⸗ 
teit des Fuͤrſten, der feine heilige Pflicht erfüllt, das Schwert 
für die Ehre und Unverleßbarkeit Unferer Herrſchaft entblößen,. 
vereinigt auch Ihr eure inbrünftigen Gebete mit Unfern Bebe: 
ten vor deur Altare des Allwiffenden, des gerechten Gottes, 
Er ſegne Unfere Waffen zum Helle Unferer Gegner ſelbſt; er 
befeitige durch einen ſchnellen Sieg bie Hinderniffe, die der 
großen Sache der Beruhigung der Völker im Wege fleben,. 
welche feine Rechte Uns anvertraut hat, und helfe Uns, fobald _ 
das Durch Wenterer, auf eine Purze Zeit, Rußland enträdte . 
Bebiet demſelben wiedergegeben ſeyn wird, beffen kuͤnftiges 
Geſchick auf feſten Grundlagen aufzurlchten, die den Beduͤrf⸗ 
niſſen und dem Wohle unfers ganzen Reiches angemeffen feyn 
und den feindfeligen Anſchlaͤgen der Uebelgefinnten, bie von 
einer Trennung träumen, für Immer Graͤnzen ſetzen koͤnnen. 

Treue Untertanen, biefes Ziel ift Eurer Mühen und 

Unfrengungen werth. Sie für Uns unb|bas Baterland nicht 
au ſcheuen, ſeyd Ihr gewohnt. 

Gegeben in St. Petersburg am 25. Januar, im Jahre 
* Chriſti Geburt 1831, Unferer Regierung im festen. 

(Unter): Nikolaus. 


38. Artikel in Bezug auf das voranſtehende Manifeſt im 
Journal von St. Petersburg 28. Jan. (9. Febr.) *) 


Das fo eben auf Befehl Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt bekannt 
gemachte Manifeft verkündet den Allerhoͤchſten Beſchluß, den 
Seine Majeſtät gezwungen worden iſt in Hinſicht Polens zu 
feffen. Vergebens erfhöpfte ber Kaifer alle Ueberredungs⸗ 
mittel, alle Rathſchlaͤge, die Ihm von den innigen Wunſche 
eingeflößt wurden, den frieblihen Bewohnern des Königreiches 
bie Uebel eines Krieges, der nothwendigen Folge der Empd: 


Ans dem Journal de St. Petersbourg im außerordentlichen 
Supplement vom 23. Jan. (9. Febr.) ” 


84 
Auf dieſes Schreiben der Deputation entgegnete Chlapizki 
‚Der Dfätator an den Fuͤrſten Czartoryski, Praͤſtdenten 
ves Senats, und den Grafen Oſtrowéki, Marſchall der Land: 
botenkammer. Da der Tag gefommen iſt, welder in dem 
Univerfale vom 7. d. M. zu der Berfammlung der Senatoren, 
Raupboten und Deputirten beſtimmt war, und ba Id) der Mei⸗ 
nung bin, baß.neben den Mepräfentanten der Nation In ben 
beiden Kammern keine andere Gewalt esiftiren kann noch fol, 


fo lege ich kraft des 2 Artikels bes Reichstagsbeſchluſſes vom 


20 December In die Hände bes Zürften Czartorpéki ıc. und 
bes Grafen Oſtrowski sc. die Würde ber Diktatur nieder, um 
dem Reichstage völlige Zreihelt zu laſſen, ſich über die Mittel 


zu ber Erhaltung der Eriſtenz und der Rechte Polens zu bes 


rathen und einen Adminiſtrationsrath nebſt einem neuen Be: 
fehlshaber zu wählen. Chlopizki.“ 
Die Deputation hat, nachdem ber Diktator feine Würde 


niedergelegt, erachtend, baß ihr gegenwärtig das Neht zu 


weitern Beſdluͤſſen zuflehe, den General Wenffenhof provifo: 
riſch zum Oberbefehlshaber ernannt, und zu Stellvertretern 
deſſelben während feiner Abmefenheit die Generale Klickt und 
Szembek. Der Adminiſtrationsrath erhielt den Auftrag , mit 


den bisherigen Minifteen das Land zu verwalten. General 


Klickl nahm noch an demfelben Tage das Bureau bes Diftators 
nebſt allen Metenftäden ein, und bie Reichétagsbdeputation 
beſchloß die beiben Kammern zu berufen und ihnen das Stil: 
fal der Nation anbeimzuftellen. 


36. Antwort des Reichsſstags auf die Proffamation des 


Generals, Diebitf an die Polen. Gefchehen Warſchau 


in der Sigung der vereinigten Reichstagskammern, den 


25. Januar 1831. *) 


— Die heiligſten und feierlichſten Vertroͤge And nur ſo lange | 
ng Aus dem Marfchauer Blatt, Nr. 12 vom 27. Januar Die 





Proklamation befindet ſich im XXI. Band Site 127. u. f. 
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für bindend zu achten, fo lange fie. von beiden Selten treu ges 
halten werden. Unfere vieljährigen Leiden ſind ber ganzen 
Belt bekannt; unfere von zwei Monarchen eidlich verbürgten 
Gerechtſamen finb fo oft verlegt worden, daß bie polnifde . 
Nation fih Ihrerfelts der Treue gegen Ihren bisherigen Beherr⸗ 
(der entbunden fühlt. Die von dem Kalfer Nikolaus felbft 
por nicht langer Zeit ausgefprochenen Worte, den erſten Schuß 
von Anferer Seite werde er unwiderruflich ald die Loſung zur 
Vernichtung Polens betrachten, benehmen uns alle Hoffnung 
einer Abſtellung des und fo vielfältig zugefügten Unrechts und 
laſſen uns keinen andern Ausweg offen als eine edle Ver⸗ 
jweiflung. 

Demzufolge erflärt bie auf dem Meichdtage verfammelte 
velulſche Nation, daß fie ein unabhängiges Volt ift, 
bag fle das Recht hat, demjenigen die polniſche 
Krone zu ertheflen, den fie für derfelbenwärdig 
tttennen wird, und von bem fie mit Gewißheit 
wird erwarten Fönnen, baß er ihr die zuge 
(önoıne Treue und die zugefhwornen Beredt: 
famen heilig unb unverlezt halten werbe. 

(Unterz.) Der Präfident bes Senate: 
Zärft Adam Czartoryski. 
Der Marfhall der Landbotenkammer: 
Graf Oſtrowski. 

(Folgen die Unkerſchriſten ſaͤmmtlicher in vorbemeldeter 
Sitzung gegenwaͤrtig geweſenen GSenatoren, kandboten und 
Deputirten.) 


37, Kaiferliches Manifeft, die Empörung im Königreich 
Polen betreffend. St. Petersburg 25. Januar IR31. *) . 
Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus ber Erſte, Kaifer 
und Selbſiherrſcher aller Reußen ꝛtc. ic. ıc. 





) And dem Journal de St. —R vom 9. Februar. 
3* ä 
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Auf diefed. Schreiben ber Deputation entgegnete Chlobizki: 

‚Der Diftator an den Zürflen Czartorveri, Präfldenten 
des Senats, und den Grafen Oſtrowoki, Marſqhall der Lande 
botenfammer. Da der Tag gekommen iſt, welcher in dem 
Untverfale vom 7. d. M. zu der Verſammlung der Senatoren, 
Laudboten und Deputirten bekimmt war, und da Id der Mei: 
mung bin, daß neben den Repräfentanten der Nation In den 
beiden Kammern Peine andere Gewalt eriftiren kaun now fell, 
ſo lege Ich kraft de6 2 Artikels des Reichstagsbeſchluſſes vom 
20 December In die Hände des Zurften Czartorpéti . und 
des Grafen Dftromsti ıc. die Würde der Diftatur nieder, um 
dem Reihstage völlige Freihelt zu laſſen, fi über die Mittel 
zu der Erhaltung der Eriftenz und der Rechte Polens zu bes 
rathen und einen Adıniniftrationsrath nebft einem neuen Be: 
fehlshaber zu wählen. Ehlopizti.” 

"Die Deputation hat, nachdem der Diktator feine Würde 
niedergelegt, erachtend, daß ihr gegenwärtig das Recht zu 
weitern Beſdloͤſſen zuſtehe, den General Weyſſenhof proviſo⸗ 
riſch zum Oberbefehlshaber ernannt, und zu GStelldertretern 
deſſelben während feiner Abweſenheit die Generale Klickt und 
Szembek. Der Adminiſtrationsrath erhielt den Auftrag, mit 
den bisherigen Miniftern das Land zu verwalten. General 
KUH nahm nod an demfelben Tage das Bureau bes Diktators 
nebft allen Wetenfnäden ein, und bie Reichſtagsdeputation 

" a berufen und ihnen das Schick. 


anf die Proflamation des 
dolen. Gefchehen Warfchau 
ten Reichötagslammern, den 


Ren Berträge find nur fo lange 


Nr. 12 vom 27. Januar Die 
XKL Band Seite ser. u. ſ. 
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wohl als ber Naqrommen erwerben mare. Es Iebe ms nals 
niſche Heer! 
Warſchau, den 24. Januar 1831. — 
Der Sen. Praͤſ. F. A. Czartorysti. Der 
Marſchall der Landbotenkammer Ran 
Oſtrowski. 


35. Bericht der Reichsſtagsdeputation bei Erdffnung der 
beiden Kammern, den General Ehlopizfi betreffend, 
Warſchau, 24. Januar 1831. *) 


Die Meichstagsbeputation, treu der Pfcht, welche die 
beiden Kammetn ihr auferlegt haben, ſuchte von den Augen⸗ 
blicke, wo ſie bie Wahl traf, bis zu dieſer Stunde mit unver⸗ 
änderlicher Gemwiffenhaftigkeit dem Vertrauen zu entſprechen, 
das ihr durch den Reichſtag am.20, Dezember bezeugt wurde, 
und beſchraͤnkt, wie ihre Macht war, hat fie bach nichts vers 
Rum, uw zus Aufrechthaltung der Republik mitzuwirken. 

Sobald fie vernahm, daß die von der proviforifhen Regierung 
nad St. Peteröburg ensfandten Mitglieder mit Depeſchen von 
dem Kaiſer von Rußland an den Diktator zuruͤck waͤren, ſo 
verlangte fie Mittheilung dieſer Staatsſchriften, vor. denen 
man ihr das folgende Schreiben des Miniſters Graboweki an 
den Diktator, ober richtiger, an ben General Ehioriti, zu⸗ 
fertigte. **) 

Da ſolche Aubdruͤcke bie Devutation nothwendig auf Hank: 
lungen führten, bie denſelben voraugegangen feyn mußten, 
und die ed ihr unmoͤglich machten, ferneres Vertrauen in ben 
Diktator zu ſetzen, fo trug dieſelbe, um theils von fi ſelbſt 
jebe Rechenſchaft abzuwaͤlzen, theils die verehrte Perſon des 
Diktators von allen Vormürfen,, die ihm. gemacht werden konn⸗ 
ten, zu befreien, vor Allem Sorge, biefe ganze Angelegenheit 


*) And der Allgemeinen geitung vom 4. Februar. 
*9) ©. das oben uuter Nr, 27 gegebene Schreiben, 
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Auf dieſes Schreiben der Deputation entgegnete EMaplzfi: 

‚Der Diktator an ben Sürften Czarteryski, Vräfldenten 
des Senats, und den Grafen Oſtrowéki, Marſchall der Lands 
botenkammer. Da der Tag gefommen iſt, welder in bem 
Untverfale vom 7. d. M. zu der Berfammlung ber Senatoren, 
Laubboten und Deputirten beflimmt war, und da Ich der Mei: 
nung bin, baß.neben den Repräfentanten der Nation In den 
beiden Kammern Peine andere Gewalt eriftiren kann nad foll, 
fö lege ich Eraft des 2 Artikels bes Reichſtagsbeſchluſſes von 
20 December In die Hände des Zürften Ezartorpsti x. und 
bes Grafen Oſtrowski ıc. die Würde der Diktatur nieder, um 
dem Reicbstage völlige Freiheit zu laſſen, fi uber die Mittel 
zu ber Erhaltung der Eriſtenz und ber Rechte Polens zu bes 
rathen und einen Adminiſtrationsrath mebft einem neuen Be: 
fehlshaber zu wählen. Chlopizkl.“ 

Die Deputation hat, nachdem der Diktator feine Würde 
miedergelege, erachtend, daß ihr gegenwärtig das Recht zu 
weitern Beſdluͤſſen zuſtehe, den General Weyſſenhof provifo: 
riſch zum Oberbefehlshaber ernannt, und zu Stellvertretern 
deſſelben während feiner Abmefenheit die Generale Klickt und 
Szembek. Der Adminiſtrationsrath erhielt den Auftrag , mit 
den bisherigen Miniftern das Land zu verwelten. General 
Klick nahm noch an demfelben Tage das Bureau bes Diftators 
nebft allen Wetenftäcen ein, und bie Reichétagsbeputation 
beſchloß die beiben Kammern zus berufen und Ihnen das Schi: 
fal der Nation anheimzuftellen. 


36. Antwort des Reichötags auf die Proflamation des 
Generals Diebitſch an bie Polen. Gefchehen Warfchau 
in der Sitzung der vereinigten Reichstagskammern, den 
25. Januar 1831. *) 


Die die heiligſten und feierlichſten Berträge ſun, nur ſo lange 


) —5 us‘ dem Warſchauer Blatt. Nr. 12 vom 27. Januar Die 
Yroflamation befindet fih im XKI. Band Seite 127. u. f. 


38.. 
eatzegnete In ber außerſten Wuth: wenn eraltiste Köpfe ihr 
Gewiffen und bie den Monarchen geleiſteten Eidſchwuͤre auch 
für nichts hſelten, fo fehe er doch die Sans anders an; er 


habe Die Ihre vertraute Macht immer nur dazu angewandt, bie 
Natien von den Gräueln der Anardle zu befreien. 


Nachdem die Deputation hierauf den Diktator verlaffen 
hatte, beſchloß fie eine Auffoberung an ikm zu richten, Praft 
welcher fie eine friftlihe Erklärung von ihm verlangte, ob 
sad unter welchen Bedingungen er die ihm vertraute Macht 
behalten wolle. 


Die Antwort, welde fie erhielt, lautete, wie folgt: 


„Der Diftater an bie Deputation. Indem ich auf die 
Iuffoderung ber Meichöbenutation vom 17. dieß antworte, bis 
ich es wir ſchuldig, biefelbe Anſicht zu wieberholen, die ich 
{ten geflern ausſprach, und deren Grund die Ueberzeugung ifl, 
Die 3& babe, daß unfere Kräfte und innern Mittel unzureir 
Geub find, im Kampfe mit einem fo mächtigen Monarchen zu 
einem guͤnſtigen Erfolge zu führen, ſondern daß ein ſolcher 
Kampf die Nation nur einem noch größern. Unglüde ausfegen. 
wÄßte. Ich will es nicht auf mich nehmen, das Land einem 


figen Sqhickſale preiszugeben, und fann nur dann Die mir. 


vertraute Macht behalten, wenn mir bie unumſchraͤnkteſte Ge⸗ 
malt gelaffen wird, alle zweckdienlichen Maaßregeln zur Ret⸗ 
tung ber Nation zu treffen. Chlopizki.“ 

Die Devutation erklärte hierauf in ihrem Erlaſſe ve vom 17. 
dem Diktator Folgendes: 

„In Bezug auf dle Antwort bes. Diktatore von 17. hat 
die Deputation die Ehre zu erwidern, daß ſie nicht de Macht 
beſizt, dem Diktator eine andere Gewalt zu erthellen als die 
bicherige am 20. December 1830 ihm anvertraute. Die ge: 


ringfte Veränderung in dieſer Beziehung iſt die Sade bes - 


Neiöstages; und die Deputatiqu bittet demnach ben Diktator, 
ben Reichstag auf den 19. Januar zu berufen,“ BB 
Wrurße Staauatten. XXU. 9. afed Hefe 3. 


— 
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Ir 
Dur Unfer Manifeft vom 12 a2 December. v. J. 
haben Wir Unſern getreuen Unterthanen den Ausbruch einer 
Emodrung im Koͤnigreiche Polen kund gethan. Indem Bir 
damals, in dem gerechteſten Unwillen gegen die Aufwiegler, 
Uns bereiteten fie zu zuͤgeln und zu beſtrafen, getroͤſteten Wir 
Uns nod ber Hoffnung, die Verblendeten und Jrregsleiteten 
zu reiten. Dur die Stimme ber Wahrheit und neue Beweife 
ber Zangmuth wollten Bir fie zur Pflicht zurädführen, und 
sugfeih, Indem Wir den Much der Wohlgefinnten beiebten, 
denen bie erfien Schrecken bes Aufruhrs Furt eingejagt hat: 
sen, ihnen bie Moͤglichkeit eröffnen, deſſen Fortſchritte zu 
hemmen, und durd eine gluͤckliche Entgegenwirkung ber Welt 
- zu beweifen, daß nicht das ganze Volk des Königreiches Polen 
ben verächtlihen Namen7, Verraͤther“ verdient. 
. Wir ind bis jegt noch Äberzeugt, daß biefes unglüdfellge 
Bolt nur das Dpfer weniger Boͤſewichte it. Doc dieſe Treus 
brüdigen uͤben fortwährend: ihre Gewalt daſelbſt aus: fie 


ſchmieden Warfen gegen Rußland, rufen in ihrem. Wahnfinn 


Unfere getreuen Unterthanen zur Abtrünnigkelt auf und haben 
endlih am 13. (25.) d. M. inmitten eines meuterifhen, wibers - 
gefeglihen Landtags, auf dem fie ſich zu Vertretern ihres Lan⸗ 
des aufwarfen, zu verfündigen gewagt, daß Unfere und Un: 
ſeres Hauſes Regierung in Polen aufgehoͤrt habe, und daß 
der von dem Kaiſer Alerander wieder bergefielite Thron eines 
andern Monarchen barre. 

Diefe free Vergeffenheit aller Rechte und Eide, dieſe 


- Kartnädigkeit der boͤſen Geſinnung haben das Maaß ber 
Verdbrechen voll gemacht; der Augenblick I da, Ernſt gegen 


die Ruchloſen zu gebrauben, und — ben hoͤchſten Richter. ber 
- Sandlungen und Abfihten um Beiſtand anrufend, haben 
Wir Unfern getreuen Heeren befohlen, wider die Empörer 
zu sieben. | 





9 Siche xx. Band e. 107 Taf, 
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für bindend zu achten, ſe lange fie. von beiden Selten treu ges 
baften werden. Unfere vieljährigen Lelden ſind der ganzen 
Welt bekannt; unfere von zwei Monarchen eidlich verbürgten 
Serechtſamen find fo oft verlegt worden, daß bie polnifde . 
Nation fi Ihrerfelts der Treue gegen Ihren biöherigen Beherr⸗ 
fer entbunden fühlt. Die von dem Kalfer Nikolaus felbft 
vor nicht langer Zeit ausgeſprochenen Worte, den erſten Schuß 
ven Anferer Seite werbe er unwiderruflich ald die Kofung zur 
Bernihtung Polens betrachten, benebmen uns alle Hoffnung 
einer Abſtellung des und fo vielfältig zugefügten Unrechts und 
laffen uns keinen andern Auéweg offen als eine edle Ver⸗ 
zweiflung. u 
Demzufolge erflärt bie auf dem Neichätage verfammelte 
eolnifhe Nation, daß fie ein unabhängiges Volk ift, 
daß [le das Recht bat, bemjenigen die polnifde 
Krone zu ertheilen, den fie für derſelben wuͤrdig 
erfennen wird, und von dem fie mit Gewißhelt 
wird erwarten Pönnen, daß er ihr die zuges 
(dworne Treue und die zugeſchwornen Gerxrecht— 
ſamen heilig und unverlezt halten werbe. 
(Unterz.) Der Präfivent bed Senats: 
i  Zürft Adam Czartoryski. 
Der Marſchall ver Landbotenkammer: 
Graf Oſtrowski. 
(Folgen die Unterſchriften ſaͤmmtlicher In vorbemeldeter 
Sitzung gegenwärtig geweſenen Senatoren, Landboten und 
Deputirten.) 


37. Kaiſerliches Manifeſt, die Empoͤrung im Königreich 
Polen betreffend. St. Peteröburg 25. Januar 1831. *) - 


Don Gottes Gnaden Wir Nikolaus ber Erfe, Kaiſer 
und Selbſtherrſcher allet Reußen ꝛc. ꝛc. ie. 


*) Aus dem Journal de St. Petersbours vom 9. Februar. 
⁊ 3 i 


rung zu erfparen und Unterthanen wieder zu ihrer Pfllicht zu⸗ 

‚ südführen, die Er lieber für Verlirrte als file Gäulbige an- 

ſehen mochte. Alle von feinen großmäthigen Abfihten einge⸗ 

flößten Verſuche waren jedoch vergeblich; Seine Guͤte und Huld 
wurden verkannt. 

Bereits in den erſten Augenblicken der Revolution hatten 

Se. Majeſtaͤt Ihre wohlwollenden Geſinnungen gedußert, in⸗ 

dem Sie den Fuͤrſten Lubecki und den Landboten Jezierski vor 

ſich Ile en, welche Beide von Warſchau gekommen waren, um 


dem Kaiſer die Details ber Ereigniffe vorzulegen, durch bie 


vor Kurzem bie Ruhe des Königreichs auf eine fo graufame und 
unerwartete Welfe geſtoͤrt worden. Am 14. (26.) Dezember 
wurbe Einer nach dem Andern bei Sr. Majeflät vorgelaffen. 


. 
- 


Beide flimmten in der Sr. Majeflät vorgelegten Schilderung - 


ber Infurreftion vom 17. (29) November überein; ihrer 
Bericht zufolge war fie durch Beine frühern Plane herbeigeführt 
worden, die Empoͤrer hatten keinen beflimmten Zweck im Auge 
und befränften fi auf eine Handvoll junger Leute, Unter: 
offiziere und Stubenten. Die Anführer, fagten fie, hätten das 
4 Rinienregiment und das Sappeurbataillen nur. babdurch für 
fid gewinnen und das Volk zum Aufſtande vermögen können, 
daß fie das luͤgenhafte Geruͤcht verbreiteten, die Ruffen metzel⸗ 
. ten die Polen nieder. Erſt nad Verlauf von zwei Tagen der 
» Betäubung und de6 Schreckens hätten die Bürger, ermuthigt 
durch die Stimme der Regierung, die im Namen ber gefeß: 


Rn 


mäßigen Autoritaͤt fprach und handelte, ‚die Notwendigkeit - 


eingeſehen, fi zu vereinigen, um, ihre Perfonen und Ihr Ei: 
genthun gegen Pländerung und Megelei zu fihern. Der 
Landbote Jezlerskl vorzüglich wiederhofte die Werfiherung, daß 
die bei Weltem größte Mehrzahl der Nation und die Armee dem 
Unternehmen einer geringen Zahl junger unfi inniger Zeute fremd 
fey, und daß biefe aus weiſen und vernünftigen Individuen 
beftehende Mehrzahl der Dymaftie ergeben und dem Könige 
treu geblieben wäre. Er gefland zu gleicher Zelt ein, daß nad 


) 


je 


Rufen! In diefer inhaltfchweren Stunde, wo Wir mit 
dem Kummer eines Vaters, allein auch mis der ruhigen Feſtig- 
keit des Fuͤrſten, der feine heilige Pflicht erfüllt, das Schwert 
fär die Ehre und Unverlegbarkeit Unferer Herrſchaft entblößen,. 


vereinigt auch Ihr eure inbrünftigen Gebete mit Unfern Bebe» 


tea vor beur Altare des Allwiffenden , des gerechten Gottes. 
Er fegne Unfere Waffen zum Helle Unferer Gegner ſelbſt; er 
befeitige durch einen ſchnellen Sieg die Hinderniffe, die der 
großen Sache ber Berubigung der Völker im Wege fleben, 
welche feine Rechte Uns anvertraut bat, und helfe Uns, ſobald 
das Durch Menterer, auf eine Purze Zeit, Rußland enträdte . 
Gebiet demfelben wiedergegeben feyn wird, beffen kuͤnftiges 
Geſchick auf feſten Grundlagen aufzurichten, bie den Beduͤrf⸗ 
niſſen und dem Wohle unſers ganzen Reiches angemeſſen ſeyn 
und den ſeindſeligen Anſchlaͤgen der Uebelgeſinnten, bie von 
einer Trennung träumen, für immer Graͤnzen fegen Pönnen. 
Treue Unterthanen, biefes Ziel ifl Eurer Mühen und 
Gaflrengungen werth. Sie für Uns undldas Baterland nicht 
aa (deuen, ſeyd Ihr gewohnt. 

Gegeben in St. Petersburg am 25. Januar, im Jahre 

nad Chriſti Geburt 1831, Unferer Regierung im festen. 
(Unter) Nikolaus. | 


38. Artikel in Bezug auf das voranfiehende Manifeft im 
Fournal von St. Pereröburg 28. Jan. (9. Febr.) *) 


Das fo eben auf Befchl Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt bekannt 
gemachte Manifeſt verkuͤndet den Allerhoͤchſten Beſchluß, ben 
Seine Majeſtaͤt gezwungen worden iſt in Hinſicht Polens zu 
feffen. Vergebens erfhöpfte der Kaiſer alle Ueberredungs⸗ 
mittel, alle Ratbfäläge, die Im von dem innigen Wunfge 
eingeflößt wurden, den frieblihen Bewohnern des Königreiches 
bie Uebel eines Krieges, der nothwenbigen Folge der Emp): 


*) Aus dem Jouxnal de St. Petersbourg im außerordentlihen 
Supplement vom 23. Jan. (9. Febr.) 
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brecheriſchen Urheber der Emphrung, ‚und nit bie ganıe 
ı, wären bi6 jezt die Gegenftände Seines Unwillens ge: 
wenn ‚aber bie Polen fih gegen Rußland waffneten, 
fie fi gegen ihren Sonverän zum Kampfe flellten; fo _ 
en fie feibfl es feyn, fo würden es ihre ei: 
Kanounenſchüſſe ſeyn, die den Umſturz Pos 
veranlaffen wärden; fie allen nur wären dann 
an benr"Unglärt ihres Vaterlandes. Wir diefer Ant: 
erließ der Landbote Jeziereti St. Petersburg den 25. 
ber (8. Januar). In ber Zwifchenzeit wurde der Fluͤ 
ıtant Sr. Majeflät, Oberſtlieutenant Wylczynski, der 
tarfhau dem’ Kaifer die nänıligen Details, wie der Zürft 
ı und ber Landbote Jeziercki, uͤberbracht hatte, unver: 
mit den nämlihen Antworten Selner Majeflät mieber 
eſendet. 


Bährend der Kaifer in St. Deteräbung diefe edle und lovale 
ye führte, ward in Warſchau von einer Deputation des 
tages ein heftiges Manifef gegen Rußland abgefaßt, 
ır die weife Mäßigung bes Generals Chlopizki, der noch 
Rühe gegen die ungezähmte Vermeſſenheit der Demago: 
mpfte, Bonnte deffen öffentliche Bekanntmachung verhin⸗ 
Die Ankunft des Landboten Jezierski in Warſchau 
bie Krifis herbei, die das Schickſal dieſes ungluͤcklichen 
I entfceiden mußte. Der General Chlopizki erklärte, 
eg nit über fih nehmen koͤnne, feine Landsleute in ei⸗ 
ampf gegen das ruffifche Reich zu führen, und daß übri: 
ie polniſche Nation fein Recht babe, den dem Kaifer und ” 
» geleifteten Eid der Treue zu breden. Seine am 6. 
Januar erfolgte Abdankung ließ den Revolutionären 
Seld. Der fo eben zufammenberufene Reichstag blieb 
Einfluß überlaffen. 


m 8. (20.) d. M. machte ber Landbote Roman Soltyk 
trag, den dem Kaifer und Koͤnige geleiſteten Eid ber 


2» . 
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m erfien Mugenbliden der Beſtuͤrzung fi Aller Geiſter die 


iigaftefle Unruhe über die Folgen ber fo eben flattgehabten 
Ereigniffe bemächtigt hätte, indem fie die Eriſtenz des Landes 
gefährden Eonnten, wenn die ganze Nation für das Verbrechen, 
einzelmer Perſonen verantwortlich gemacht werben follte. Er 
eubigte Damit, die Großmuth und Milde Sr. ?. Majeflät in An: 


frendy zus nehmen. In Erwiderung deffen gab der Kalfer ben tier 


fen Schmerz zu ertennen, den Ihm das In Warſchau begangene 
Attentat und ber Berrath verurfacht hatte, ber bie Ehre ber poluis 


(den Armee befledte ; Er fühlte, daß Er die Urheber fo vieler Uebel 
beſtrafen muͤſſe; Sein Herz aber, verbunden mit Seinen und 
den Intereffen Polens, ließ Ihn innig wuͤnſchen, daß bie 
Polen felbft das Unrecht gut machen möchten, deſſen fich einige 
verirzte Menfihen, fowohl gegen Rußland, als gegen ihr eigenes 
Baterland, ſchuldig gemacht hatten. | 


Se. Majeftät beftanden, dem Landboten Jezierski gegens | 


über, auf Wiederherſtellung der gefegliden Ordnung. und auf 
Beſtrafung der Hauptſchuldigen, deren Zahl Ihnen ale unbe: 
srädtlih bekannt war, indem Höhfidiefelben fih das Recht 
ber Berzeihung vorbehielten, ein Recht, das Sie gern mit 
Liberalität ausgeäbt haben. wuͤrden. Der Kaifer fügte hinzu, 


daß es Ihm ſchwer fiefe, die Stimmung und Gefühle der 


Treue, deren Ausdruck Er. fo eben vernommen, mit ben, in 
Polen ergriffenen Maafregeln zu vereinigen ; daß Er zu wif: 


fen wuͤnſche, was die im ganzen Koͤnigreich angeordnete Be⸗ 


waffnung, die neuen Truppenaushebungen, die Worbereituns 


gen zum Kriege und die an die ruſſiſchen Provinzen ‚gerichteten, 
fie zum Aufſtande auffodernden Proflamationen bedeuten ſollten. 

Die Ehre Seiner Krone erlaube es Ihm nicht, zu irgend einer 
Konzeſſion Seine Zuſtimmung zugeben, beſonders wenn man fie 


mitten in einer Empörung und mit deu Waffen in.der Hand 
fodere; überdem fpräbe Seine Proflamation binlänglih Seine . 


Geſinnung in Bezug auf Polen und auf alle diejenigen Bewoh⸗ 
ner des Landes aus, die nicht in ihrer Derisrung beharrten; 


m.‘ Ä 
39, Gefop: Aben die dandesregierung, angenommen. von 
beiden Kammern in der Sitzung vom 29. Januar 
: 1831. *) Ä 


Die Senatoren = und Landbotenfammer haben, dem Ib: 
nen von den Reicistagstommiffionen vorgelegten Entwutfe ge- 
mäß ımb nad Anhdrung diefer Kommifffonen, in Betracht, 
daß durch den am 25. Januar d. J. In den vereinigten Kam: 
‚ mern erfaffenen Reichstagsbeſchluß bie politifhen Beziehungen 

zu dem Kalfer von Rußland für aufgeläst erPlärt worden, und 
in der Weberzeugung von ber Nothwendigkeit, eine provifo: 
rifche Regierung einzufegen, befäloffen und beſchließen, wie 
folgt: 

Art. 1. Der Titel U und das zte Kapitel des Titels 3 

in dent Ponftitutionellen Grundgefege des Koͤnigreichs Polen, 
fo wie die damit zufammenhängenden in den organiſchen Sta= 
sten und andern Gefegen und Verordnungen enthaltenen 
Vorſchriften, ferner der Artikel 108, die Zürflen aus dem 
kaiſerlich koͤniglichen Gebluͤte betreffend, werden als nicht mehr 
bindend erfannt. \ 
Art. 2. Alle andern Vorſchriften dieſes konſtitutionellen 
Grundgeſetzes, fo wie bie damit zuſammenhaͤugenden, in den 
organifden Statuten und andern Befegen und Berorbnungen 
enthaltenen Vorſchriften, verbleiben in ihrer vollen Kraft, ins 
ſofern fie nicht durch Beſchluͤffe des gegenwärtigen anßerorbent; 
gen Reichstages verändert oder aufgehoben worben find, und 
nod verändert oder aufgehoben werben. 

Art. 3. Während des jegigen . Interregnumd werben 
die Kapitel 1, 3 und 4 ded 3. Titels des konſtitutionellen Orunb: . 
gefeßes in ihrer Gültigkeit fuspendirt, mit Beibehaltung jedoch 
der Artikel 78, 79, 80 und 82; eben ſo werben bie zur Wahl 
eines neuen Königs alle Artifel, in denen bie Perfon des Ko⸗ 
nig6 und deffen Famllie, oder ihre Prärogativen erwähnt find, 


9) us der preußiſchen Staatsteitung vom 6. Eebruer. 
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in heer aalteln | 
Pe —B Vorſchriften. 


Acrt. 4. ung ber tonftitutionellen koͤnlglichen 
wird eine! —8X— des Koͤnigreichs Polen 
ibergebest » in * degenwaͤrtiges Geſetz bezeichneten Aus⸗ 
reſunug; DEF Abrige NEL dieſer Gewalt verbleibt den beiden 
Kammern. 

Art. 5. Die Ratlonalregierung wird aus einem Präf 
unten und vier Mitgliedern beſtehen, welche Bein etatmaͤßiges 
Sat beklelden dürfen und, wenn fie Senatoren oder Mitglieder 
ur dandbotenkammer find, während der Zeit Ihrer Amtsfuͤh⸗ 
mag nicht in den Kammern Sig nehmen follen. In Abweſen⸗ 
kit des Präfidenten wird Ihn das bei der Wahl die meiflen 
Stimmen erhaltende Mitglied vertreten. Zu den Verhandlun⸗ 
gen der Regierung iſt die Unwefenheit von wenigfiend drei 
Mitgliedern erfoderlich; die Majorität entfheidet. Iſt die 
Stimmenzahl gleih, fo muß dasjenige Mitglied, welches bei 
der Vahl die Wenigſten Stimmen für fi hatte, ausſcheiden. 
Wenn der Generaliffimus, dem 9. Artitel des Reichstagtge⸗ 
ſches vom 24. Januar d. J. zufolge, der Sigung beimohnt, ſo 
uf ebenfalls dasjenige Mitglied, weldes bei der Wahl die 
umigßen Stimmen hatte, Im Fall der Stimmengleichhelt abs 
heten, 

Art. 6. Das Vorfhlagen ber Kandidaten, fo wie bie 
Dahl des Präfidenten und der Mitglieder zur Natlonalregie⸗ 
nung, geſchieht in ben vereinigten Kammern auf folgende Weiſe: 
seh Mitglied reich zuerſt auf einer befondern Liſte die Namen 
meer Perjonen ein, die es zu Präfidenten vorfhlägt; bie 
hiten, welche auf dieſen Liſten die meiſten Stimmen für ſich 
haben, werden Kandidaten, und aus Ihnen wählen die Kam 

nern, kraft des Gefeges vom 22. Januar d. J., den Präfl: 
teten, nach ber Wahl des Präfidenten reiht wieder jedes 
Vitzled auf einer befondern Liſte die Namen von vier Perfo- 
ven cin, die es zu Mitgliedern der. Regierung vorſqclaͤgt; die 


nnd an deren Stelle treten bie 


A 


act, welche auf biefen Liften die meiſten Stimmen für ſich ha⸗ 
ben, werben Kandidaten, und aus ihnen wählen die Kammern 
. bie Mitglieder der Regierung: 

Arct. 7. le öffentlihen Ute von Xribunalen, Gerich⸗ 
ten und Gehörden jeder Urt, welde in die Zeit nad dem 29. 
- NRovember 1830 fallen, follen im Namen der NRationalregie- 
rung erlaffen werben, wohurd jedoch den (dem in anderm Nas 
men publizieten Alten und Ausfpräden fein Eintrag geſchieht. 
Manzen und Stempel ſollen die von der Regierung anbefohle⸗ 
nen Nationalzeichen führen. Alle Geſetze und Verordnungen 
iſt die Regierung bekannt zu machen verpflichtet. 

Art. 8. Die Nationalregierung vertheilt die Einkuͤnfte 
des Staats nach dem durch den Reichstag zu beſtaͤtigenden 
Budget. 

Art. 9. Die Nationalregierung iſt zur Abſcließung von 
Freundſchafts Huͤlfse und Handelstraktaten ermaͤchtigt, ſo 
wie auch zur Negoziiruug von Anleihen im Js und Auslande, 
wenn bie im Budget aufgeführten Bedaͤrfniſſ⸗ eine ſolche er⸗ 
helſchen. Alle andern Traktate aber ſoll zwar die Nationalre⸗ 
gierung abſchließen, ihre Verbindlichkeit ſollen dieſelben jedoch 
erſt durch Ratiſikation des Reicstages erhalten. 

Art. 10. Die Nationalregierung ernennt im Fall der 
Abweſenheit des Reichstages ben Stellvertreter des Beneraliff: 
mus und in allen Faͤllen die Offizlere höheren Ranges, vom 
Brigadegeneral an, auf ben Vorſchlag des Generaliſſimus. 
Sie wird ferner. ernennen: bie Minifier, Staateräthe und 
Staatsreferendarien, die Präftdenten unb Mitglieder der von 
den Regierungstommiffionen unabhängigen oberften Behoͤrden, 

die Präfidenten, Prokuratoren und Richter aller Xribunale, 

die Wojewodſchaftspraͤſtdenten und Kommiſſarien, die diploma⸗ 
tiſchen Agenten fo wie alle Verwaltungsbeamten bis zu den 

Chefs der verſchledenen Abtheilungen in ben Begierungscom: 

miſſionen einſchließlich, endlih die Beamten In der geiflligen 
Hilerarchie, welde dem Range nah unter dem Biſchof fichen, 
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us Ger Gaͤltigkeit (mövenkirt, und an deren Sele treten die 
in dm folgenden Artlkeln enthaltenen Vorſchriften. | 

Art. 4. Die Ausübung der tonftitutionellen koͤnlglichen 
Sewalt wird einer Nationalregierung bes Koͤnigreichs Polen 
ibergeben,, in der durch gegenwärtiges Gefe bezeichneten Aus: » 
schuuug; ber übrige Thell dieſer Gewalt verbleibt den beiden 
Kaımsern. 

Art. 5. Die Nationalregierung wird aus einem Präft: 
voten und vier Mitgliedern befiehen, welche kein etatmaͤßiges 
Sat betlelden duͤrfen und, wenn fie Senatoren oder Mitglieder 
ar Landbotenkammer find, während der Zeit Ihrer Amtsfuͤh⸗ 
ug nicht In den Kammern Sig nehmen ſollen. In Abwefens 
kit des Präfidenten wird Ihn das bei der Wahl die meiſten 
Stimmen erhaltende Mitglied vertreten. Zu den Verhandluns 
zen der Regierung iſt die Anweſenheit von wenigftend drei 
Mitgliedern erfoderlih ; die Majorität entſcheidet. Iſt bie 
Stimmenzahl gleih, fo muß dasjenige Mitglied, welches bei 
der Wahl die"wenigften Stimmen für fi hatte, ausſcheiden. 
Bern der Generaliſſimus, dem 9. Artikel des Reichstagtge⸗ 
feped vom 24. Januar d. J. zufolge, der Sigung beimohnt,. fo 
muß ebenfalls dasjenige Mitglied, welches bei der Wahl die. 
zenigfien Stimmen hatte, Im Fall der Stimmengleichhelt abs 
teten. 

Art. 6. Das Vorſchlagen der Kandidaten, fo wie die 
Bahl des Präfidenten und der Mitglieder zur Nationafregie: 
rang, geſchieht in den vereinigten Kammern auf folgende Welfe: 
des Mitglied reicht zuerſt auf einer befondern Lifte die Namen 
jweler Perfonen ein, die es zu’ Präfidenten vorfhlägt; bie 
keiten, welche auf diefen Liften die meiften Stimmen für fich 
haben, werden Kandidaten, und aus Ihnen wählen die Kam: 
mern, kraft des Geſetzes vom 22. Januar d. J., den Präfl: 
tenten; mach der Mahl des Präfidenten reicht mieder jedes 
Mitglied auf einer befondern Lifte die Nanıen von vier Perfos 
nen ein, die es zu Mitgliedern der Regierung vorſchlaͤgt; bie 
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40. Antwort der Landbotenkammer auf die am 24. Ja⸗ 


nuar dem Reichstage im Namen der Litthauer über- 
gebene Abdreffe. *) 


Landsleute aus Luͤthauen, Volhynien, Ueraine und Po⸗ 
bollen! Den nationalen Geiſt unferes befreiten Landes ath⸗ 


mend, habt ihr Im Namen eurer unterjochten Brüber, denen 


es noch nicht frei ſteht, ihre wahren Gefuͤhle auszuſprechen, 
bem Reichstage eine für immer denkwuͤrdige Zuſchrift überreicht. 
Diefelbe ift in Gegenwart eurer Deputation In.beiden Reichs⸗ 
tagsfammern vorgelefen und mit dem lebhafteſten, and brüder- 
licher Liebe zu euch hervorgehenden Enthuſiasmus aufgenommen 


worden. Beide Reichstagskammern erkennen ſelbige für einen | 
Natlonalakt, betramten fie als den erſten offenen Schritt, wos 


durch unfere unterjochten und dur das Manifeft des Reiches 
tage vom 20. Dezember.v. 3. zu gemeinfamem Kanbeln auf- 
gerufenen Brüder, ‚unferm Rationslaufflande beigetreten, und 
haben daher befhloffen, euch auf unfern Boben gefluͤchteten 


Lanbsleuten aus Litthauen, Volhynien, Ukraine und Pobollen - 


im Geiſte diefer Akte zu antworten. 
Eure Zuſchrift erinnert, an bie feit Jahrhunderten beide 


Nationen, bie polmifche und die litthauifche, mit einander vers 


Enüpfenden Bande ber Einheit. Die Polen gedenken no, wie 
eure mächtigen Sagellonen, beide Voͤlker beherrſchend, ihr 
GOluͤck und ihre Wohlfahrt begründeten, beide In Eine Republik 
brüderlich verbundene Volker theilten fortan Gluͤck und Mißge: 
ſchick mit einander. Und fo fielen fie auch mit einander und 
wurden durch Verrath, Uebermacht und ſchaͤndlichen Ueberfall 
zerriſſen. Obgleich dle Urheber unſeres Ungluͤcks einer nach 
dem andern von unfern Verbündeten heimgeſucht wurden, fo 
iſt es doch nur einer Meinen Anzahl von and Polen möglich ge: 
worden, den Kampf um Unaßhängigfeit zu beginnen. Mir 


rufen euch, Landsleute von Litthauen, Volhynien, Ukraine und 





») Aus dem Warſchauer Blatt Nr. 16 vom 5. Fehr. 1831. 
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ws deren Ernennung vom Könige abhing. Eben fo hat fe 
miRedht, die Rektorwahlen der Univerfität zu betätigen und 
diegbare Beamte zu ſuspendiren und abzuſetzen. Die nies 
wigereu Beamten ernennt die Regierung buch die dazu bevol⸗ 
iqttigten Behoͤrden. 

Set. 11. Der Reichstag wählt die Senatoren aus den 
Ita von dem Senat in doppelter Zahl für jede Stelle vorgeſchla⸗ 
yuen Kaubidaten, fo wie er auch die Biſchoͤfe und den Präfs 
‚ten ber Oberrechenkammer erwäßlt. ‘ 


Urt. 12. Das Begnadigungsrecht ſteht der Rationalte 
ferung zu, welde die Strafe erlaffen ober milbern Bann; 
afgewommnien die Strafe für Hochverrath, bie.anf bießfälligen 
Istrag der Mationalregierung allein durch ben Reichstag erlafs 
ia werben Bann. 


St. 13. In Erfüllung bes 5. Mrtitels des Reicheze⸗ 
ſehes vom 21. Jaunar d. J. bie Gerechtſamen des Geueraliſfi⸗ 
mos betreffend, ertheilt die Nationalreglerung bie zwei ober· 
ken Affen des Militaͤrkrenzes auf den Vorſchlag be me: 
liffmns. 

rt. 14.- Die Wolljiefung der Gefehe u und Verordnun⸗ 
un wird, je nah der Beſchafſenhelt des Gegenſtandes, den 
Rinifierw des Kultus und Öffentligen Unterrihts, der Yu . 
fg, der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern unb ber ' 
Yellzei, des Krieges und der Finanzen Äbertragen. Alle Ber: 
etunngen der Nationalregierung müffen, um exekutive Kraft 
zu haben, von dem im Mathe Praͤſidirenden unterzeichnet und - 
von einem der Minifier kontrafignirt ſeyn, welder leztere für 
die Segenzeichnung der Verorbnungen verantwortlich iſt. Die 
Misifter Haben das Recht oder koͤnnen von der Nationalregie⸗ 
rung dazu berufen werden, in derfelben mit berathender Stim: 
me zu fgen, 
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‚ Ws Wertänbiger euch Willens, erflären wir alfe biemit 
alle unferer Vereinigung und Unabhängigkeit wiberfpeedenten, . 
in. ben Gouvernements und Krelfen, und wo e6 ſonſt ſeyn mröge, 
von ben Staatsbuͤrgern ober einzelnen Perfonen unter den 
Waffen Ruplands erlaffenen Akte für unfrei, durch Furcht 
und Zwaung veranlaßt und baher für ungültig, Indem wir nur 
in denjenigen ben Willen und bie wahren Befinnungen ber 
Einwohner eurer Provinzen erfennen koͤnnen, welche bafeldft 
nah dem Ruͤckzuge der ruſſiſchen Armee erſcheinen werben. 
Wir verfprechen auch ferner alle unfere Bemühungen anzuwens 
ben um euch eure Gerechtſamen zuruͤckzuverſchaffen. Wir wollen 
euch keinerlei Rechte aufbringen, fondern end ſelbſt bleibe es . 
überlaffen, eure lokalen polniſchelitthauiſchen Herkommen, Ges 
fege und Inflitutionen von der Willear der Ukaſen zu reinigen 
und nah Maaßgabe eurer Bebürfniffe zu verbeffern und gu 
vervolllommnen. Aber ihr erneuert mit uns die uralte Union 
beider Wälter;; wir mollen daher, baß ihr gemeinſchaftlich mit 
und Staatögefege für beide Nationen befhließen und dem⸗ 
naͤchſt gemeinſchaftlich mit uns über bie polnifche Krone verfür 
gen möget. 

Bruͤder aus Litthauen, Volhynien, der Ufraine unh 
Podolien! Ihr, die ihr unter ung ſeyd, exgreift bie Waffen, 
bie wir euch reihen. Huf unfern Aufruf bildet verbräberte 
Schaaren und eilt mit uns In eure Gegenden, um bafelbfl un: 
fere unterjochten Landsleute gu befreien. Ihr feyb von bemfels 
ben Verlangen nach Freiheit und Unabhängigkeit durchdrungen, 
wie wir, eure Herzen (klagen von gleichem Muthe, ein unb daſ⸗ 
felbe Gefühl treibt uns auf das Schlachtfelb. Eilt euren 
Landsleuten zu verkünden, daß die Stunde ihrer Eriäfung 
von der Knoechtſchaft gefhlagen hat. Eilt Ihnen mit uns zu 
Huͤlfe. Zum Kampf, ihr Bräter, zune Kampf! 


m 
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Pedolien, zur gemeinſchaftlichen Natlonalſache auf; eingedene 
des druͤderlichen Verhaͤltniſſes, das und am euch knuͤpft, einge: 
ven? unferes gemeinfamen Blutes, reichen wir euch bie Hände, 
daß auch Ihr aufſtehen, euer Joch abwerfen und „euch“ von der 
Kuechtſchaft befreien moͤget. 

Durch eine Abreſſe fodert Ihr und lepräfentanten der pol: 
sifhen Ratten auf, Im Namen eurer Landöleute zu hanbelrl. 
Bir wollen uns diefem euerm Auftrage bis zu ber Zeit unter: 
ziehen, wo wir Mepräfentanten eurer Provinzen In unferer 
Mitte fehen werden. Schon’ heute freuen wir ung, In beiden 
Meichttagekammern Mitglieder aus den jenfeits des Bugs und 
Miemens gelegenen Landen zu haben; um fo mehr erfreut 
uns die Hoffnung, daß In Kurzem eure eigenen’ Repräfentan- 
ten nah Maaßgabe der Befreiung eurer Provinzen, ' wer: 
den herbeleilen und an unſern Berathungen Dei nehmen 
Tinaen. 
Uns beherrſchte vor nicht länger’ Zeit r ein und derſelbe Mo 
narch, Nikolaus, euch als Unterjocher, als Kaiſer von Ruß 
land, uns als konſtitutivneller König. Aber er verſtand es 
nicht, Fonfitutioneller König zu ſeyn, wurde wortbruͤchig und 
fagte ſich fomit vom uns los, wodurch mir von aller weitern 
Berpflihtung gegen ihn frei geworden find. Euch hat er eben 
fo wenig Wort gehalten. Er follte euch eure Nationalrehte 
Iaffen und eine Konflitution ertheilen: dieß machten Ihm bie 
Verſyrechungen feines Borgängers und die beſtehenden Trak⸗ 
tate zur Pflicht. Er aber bebrüdte en, nahm euch den Reſt 
eurer Serechtſamen und verkuündete euch, ihr moͤchtet nicht dar⸗ 
an denken, Polen zu ſeyn. Polen aus Litthauen, Volhynien, 
Ukraine und. Podolien! Der ruſſiſche Kaiſer hat unrechtmaͤßig 
über euch geherrſcht, er entbindet euch dadurch aller Verpflich⸗ 
tung gegen ihn, er uͤbt Gewaltthaͤtigkeiten gegen euch, laͤßt 
Bürger eurer Provinzen in die Gefangenſchaft nah Siblrien 
ſchleppen, er will wahrhaften Gefühlen weder Order geben, 
nes fie auszuſprechen erlauben. 


ER . 
heiligen Slägfe Bug und Riemen erbliden! Den befreuudeton 
Arm wird dad verbrüberte Litthauen und entgegenreihen, es 
wird ſich erheben unſer altes Koͤnigreich, in feiner ganzen Uns 
abhaͤngigkeit! Dieß iſt der Zweck des Heiligen Krieges, dieß bie 
Bedingung bes Friedens! Wir werden die Waffen nicht nieder⸗ 
legen, bevor nit dieß Ziel der unwiberrufliden Wünfbe ber 
ganzen Nation erreicht iſt, oder wir begraben uns unter den 

‚ Trümmern des gelichten Waterlandes! Xragen wir dem Feld⸗ 
heren , „ber jenſeits des Balkan focht, nicht die weiße Fahne 
‚der Sklavenvoͤlker jener fernen Länder, fondern bie weißen va: 

terlaͤnbiſchen Adler an der Spige unfrer Kriegsheere entgegen, 
. denen bie ganze Nation folgen wird! . | 

In dleſem Geifle wird von der Nationaleegierung, ver⸗ 
tranend anf die Thatkraft Ger Nation, in Erwiberung auf 
dle Proflamation des Feldmarſchalls Sabalkanski beſchloſſen 
und Bund gemacht, daß jeder als ein Landesverraͤther angeſehen 
und beſtraft werben wird: | . 

1) der dem feindlichen Heere Lebensmittel oder fonfligen . 
Kriegsbedarf liefern, oder irgend eine Hölfe durch Rath, That 
oder Anzeige leiſten follte; 

3) beran der Deputation, welche der ruffiſche Vefehls⸗ 
haber von den Bewohnern des Kanigreichs verlangt, Theil 
naͤhme; 

3) jeder Beamte ber ehemaligen Regierung, der, von ber 
revolutionären entſezt, in Solge ber Auffodbrrung ruffifher Bes 
hörden , wieder feinen Poſten anträte; 

4) jeder, ber ein Amt von ben ruſſiſchen Behörden an: 
- nähme; , 

5) jeder Einwohner endlich, der überführt werben folte, u 
per ruſſiſchen Regierung und Armee in irgend worin foͤrderlich 
geweſen zu ſeyn. Be 

Polen! Wir find vol Hoffnung und Entf&laffenheit, wir 
werben nicht zurädheben vor Unfällen, fondern feſtſtehen anf 

, | 
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4. Proklamation der polnifchen Natlonalregierung an 
die Nation. Warſchau, 7. Februar 1831. ) 


Die Nationalregierung an die Polen. 

Schon bat der ſtolze ruſſiſche Heerfuͤhrer, Feldmarſchall 
Diebitſch, unſer Land uͤberfallen. Schon fließt ſlaviſches Blut 
um die Sache der Freiheit; er führt zahlreiche Schaaren be⸗ 
waffaeter Ruſſen und Moskomiten zu unſerer Unterdruͤckung 
ind Feld, feine Proklamationen athmen ſchimpfliche Erniedri⸗ 
zung, als ſaͤhe er uns fuͤr eine Horde Barbaren an. Doch er 
ſchreckt uns nicht, Landsleute! Wir werden ſeine Schmaͤhun⸗ 
gen ſowohl, als feinen Angriff, männlich zuruͤckweiſen. Die 
ganze Melt weiß ed, daß die Polen einen friegerifhen Cha: 
rakter befigen, und daß es genug iſt, biefen heiligen Boden 
mit dem Fuße zu berühren, um aus feinem Schooße zablreihe 
Kriegerfhaaren zur Wehr des Vaterlandes hervortreten zu 
(eben. 

Die Heutige Krife it ein neues Zeugniß diefer Wahrheit; 
eure Kolonnen find ſchon ſtark an Zahl; aber nicht durd 
bie Zahl , fondern durch Heldenfinn bewaͤhrt ſich die Tapferkeit 
der Männer. Man fage von und niht, daß die Ketten auch 
den Willen des Menfchen abftumpfen, fie zu zetreigen. Bes 
rechtigen wir nicht den Kaifer Nitolaus, und ein zur Sklaverei 
geſchaffenes Volt zu nennen. Nicht zu verzagen, fondern ben 
feften Willen zu bewahren, auch wenn alle Ausfiht verſchwin⸗ 
der, beurfunder den Mann. 

- Zu ben Waffen alfo, zu den Maffen!. Auf! ein.jeber 
Pole eile zum Kampf! Jede Spanne von unferm Boden möge 
ber Feind nur, von unferm Blute triefend und firogend von 
unfern Reihen, erobern! Aber fern feyen von uns nieberfchlas 
gende Gedanken; mit Seelenflärfe feyen wir auf alle Wider: 
wärtigfeiten gefaßt. | 

Bertrauen! Gewiß werben ung bie jenfeitigen Ufer unfrer 


*) Aus dem Warſchauer Blatt Nr. 18. vom 10. Februar. 
Beuefe Stantdaten. XXL. tb. afed.Hefl, 4 
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theilen verbleiben, follen für Landesverräther angefehen und 


‚als ſolche beſtraft werben. 


Art. 4. Alle Verlufle, welche die Einwohner In Folge 


dieſes Beſchluſſes durch die Handlungen der Regierung erleiden, 


ſollen aus dem Geſammtgut des Landes erſezt werden. Die 


x Art und Weiſe, diefe Verlufte zu berechnen und zu vergäten, 
ſoll ein befonderer Beſchluß feftfegen. 


Art. 5. Gegenmärtiger Beſchluß foll fogleich durch den 
Drud und durch Ablefung von ben Kanzeln befannt gemacht 
werden. 

Die Bollziegung deſſelben wird der Nationakregierung 
übertragen. 


43. Beſchluß bes Reichötags, die Nationalkokarde be: 
treffend, Warfchau, 7. Zebruar 1831. *) 


Die Senatoren» und Landbotenkammer haben, nah Ans 


| börung der Anträge der Reihstagefommiffionen und in Be⸗ 


tracht ber Nothwendigkeit, daß es ein gleihmäßiges Zeichen 


geben muß, wodurd fi die Polen dußerli ale verbunden zu 
erfennen geben, bef&loffen und beſchließen, wie folgt: 
Art. J. Die Nationalkokarde foll aus den Karben bes 


koͤniglich polnifhen und großherzoglich litthauiſchen Wappens, 


naͤmlich Weiß und Roth, beſtehen. 


Art. 2. Alle Polen und namentlich die polniſche Armee, 
follen biefe Farben da tragen, wo bis jezt dergleichen Abzeihen 
göiragen worden find. 

Art. 3. Die Vollziehung gegenwärtigen Beſchluſſes wirb 
der Rationalregierhng übertragen. 


44. Tagsbefehl des Oberbefehlähabers Fürften Radziwill. 
Hauptquartier Warfchau, 7. Gebruar 1831. **) | 
Soldaten: Mit Ungebulb erwarte ihr ben Beginn un: - 


*) Uns bem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 20. Februar. 
”*) Aus dem Warſchauer Blatt Ne, 13 vom 10, Febr. 1831. 
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ve Wahlolatz, chef untergehen, als In Rnchitäeft und Ders 
sang ein elendes Dafeyn friften. 
Warſchau, den 7. Februar 1831. 
Fuͤrſt Adam Czartoryski. Vincenz Riemer 
jewski. Theophil Morawéki. Stanislaus 
Barzpkowski. Joachim Lelewel. 


42. Beſchluß des Reichstags, die Mittel der Landes-⸗ 
‚ vertbeibigung betreffend. . Warfchau,. 7. Febr. 1831. *) 


Die Senatoren: und Landbotenfammer haben, um ber 

Rationalregierung die Anwendung ber wirkſamſten Maaßregeln 
gegen den Feind zu erleichtern, beſchloſſen und beſchließen, 
wie folgt: | \ 
Artifel 1. Die Gemeinden, Städte, Diſtrikte, Be: 
zirte und Woſewodſchaften in den von dem Feinde nicht befezten, 
aber mit einem nahen Angriff bedrohten Gegenden wird bie Na: 
tienafsegierung als im Kriegszuftand befindfich erflären. 

Art. 2. In diefen Gegenden des Landes wird die Na⸗ 
tionalreglerung ermädtigt, alle Mittel anzuwenden, um bie 
Wege, Brüden, Weberfabrten, Magazine und Gebäube, die 
dem Feinde das Vorbringen oder die Ruͤckkehr erleichtern koͤn⸗ 
nen, zu zerflören. Eben fo wird die Regierung bevollmaͤchtigt, 
aus biefen Gegenden alle Borräthe, Lebensmittel, Schlacht⸗ 
md Zugvieh fortſchaffen zu laffen und die Bevoͤlkerung an die 
zu diefem Zwecke anbefohlenen Orte zuruͤckzuziehen; in ve 
Allem follen die Handlungen der Regierung durch keine Ges 
ſetzesvorſchriften über Eigenthum und Freiheit beſchraͤnkt werden. 


Art. 3. Diejenigen, welche ſich gegenwaͤrtigem Beſchluß 
widerſetzen, und die, welche dem Feinde die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln oder das Paſſiren von Ueberfahrten erleichtern, bie 
Beamten endlich, welche in ben vom Feinde befegten Landes: 


” wu der preußifhen Stanttaltung vom 45. Geber. 
4 » 
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fprechen berbetellenb, für ihre erſte Pflicht, das Zeugniß ber 
Wahrheit abzulegen, und bie Revolution der Sauprftabt als 
allgemein, als national zu proklamiren. 

Doch faum gelang es ihnen von ber Berathung zur Aus⸗ 
führung zu fehreiten, als bei dem Herannahen ded Sturmes 
das vaterländifhe Steuer von der Band, welcher es anvertraut 
war, verlaffen wurde; es mußte wieder-ergeiffen werben. 

Der Kampf, ver bie damals zweifelhaft war, ſchien jezt 
unvermeiblib. Der Kalfer Nikolaus erklärte uns vor Europa. 
als Rebellen, brachte feine Heere wider und zuſammen, fuchte 
bas ruſſiſche Wolke durch falſche Gerichte gegen: uns zu enträflen, 
und im Innern unferes kandes den Samen der Spaltung 
auszuftreuen. “ 

Auf die Undelnandetſetun, der Ungeredtigkeiten, auf-die 
Borftellung der Mittel, wodurch allein es in feiner Macht fand 
Blutvergießen zu vermeiden, antwortete er, nicht nur daß er 
. un6 bie enteiffenen Freiheiten nicht wieber gäbe, nicht nur daß 

er fi der Theilnehmung unferer Brüder an biefen Freiheiten 
widerfezte, fondern als wären wir ſchon beflegt, befahl er die 


Waffen nieberzulegen, uns zu ergeben, und ſowohl uns ſelbſt 


als die Urkunde unſerer Rechte ſeiner Gnade anheimzuſtellen. 
Doch auch dieſes war noch nicht hinreichend. Vaͤter! 
wißt ihr, unter welchen Bedingungen es euch erlaubt wurde, 
zur Erutebrigung, worin ihr vor dem Aufſtande geſchmachtet, 
zuruͤckzukehren 7 Unter ſolchen, die da6 Blut eurer Kinder er: 
Beifchten! Diefe edle Jugend, die Im Augenblicke der Vegei⸗ 


\ 


fierung bas ber verzweifelnden Berechnung vorbehaltene Räte 


fel der Natlonaleriſtenz zu loͤſen verflanb, fie, deren Zrevel 
nur in der Ungeduld, ihr Zoch abzumerfen, beſtand, deren 
Peine Schaar ber. Gott eurer Vaͤter wunderbar durch Kugelre⸗ 
gen und Seindesmaffen unverlezt hindurchfuͤhrte, dieſe edle Ju⸗ 
gend ſollt ihr felber vor eure Gerichte ſchleppen, felber ihnen 
Strafen befimmen, felber fie einem ſchmaͤhlichen Tode über: 
liefen! "Und zur Belohnung eines folhen Kindermorbes follte 


N 
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amd erlandt ſeyn, aufs Reue een Nacken unter das Jod 
a bergen, und euer verwaldtes Alter um einige Jahre länger 
Velen! dieß waren bie vom rufffhen Kaiſer im Ange: 
häte eurer Repräfentanten gemachten Bedingungen. Als man 
fe ihnen vorlas, erſcholl es einkimmig aut. aller Bruf: daß 
Afelaus Aber Polen zu vegiereu aufgehört habe. Dex Krieg 
zur ſchon umwöderruflip , und jener Scheitt durfte Daher nicht 
Unger eingehalten werben. Ran mußte ja eine ihren Manar: 
den ſete tree Marion won bem, durch ben König gebrochenen 
Ctwur befreien, dean biefer König, welder au ber Spitze 
fremder Heerſchaaren heraurüdte, kaunte das Land nicht nur 


mit Waffen, ſendern aus mit MWerbreitung der Zwiehsalt be; 


kriegen. a eure Schwäre find gelöst, dieſelben waren ges 
gtufeitig ungertreunbar;. doch bie Verlegung der Verträge, das 
Utreten Nikolaus als polniſcher Karig und fein Auftreten mit 
elaca drehenden Heere als ruffifcher Kalfer, haben den Thron 
der Jegellonen von der ungleichen Union befreit, und die No: 
on berechtigt, dieſe Würde dem, den fie deren werth alten 
wird, anzubieten. | 
Dei dieſes ewige Recht unferer nationalen Unabhängige 
kit, ein Vorwurf, leider! fo lang wir es nicht zu flüßen 
vrmoßten,, biefes Recht, auf welches bie Politik mit Hohn: 
lachen herabficht, muß durch Waffen und durch Kraft behauptet 
werden, 
Polnische Nation! Diefe Kraft lebt In deiner Gruß, wenn 
In fie nur aus besfelben hervorrufen, fie nit In Innern Zwi⸗ 
Risteiten vergenten, und in bem großen Moment des Lebens ober 
Todes, an alle Nebenzwecke vergeffen wollten. Siehe, wir deine 
Repräfentanten ſchwoͤren zuerſt im Angefichte Gottes und der 
Nation mit Redlichkeit und reinem Herzen, mit. eiſernem Wil: 
len und männliher Aufopferung unfer Stelvertretungsamt zu 
afäßlen; wir ſchwoͤren, daß die Wiebererlangung der. Unabhaͤn⸗ 
Neeit und der Stufe zwiſchen den Volkern, zu welchen ber 


% 
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Schöpfer ber Nationen und vorher beflimmt hat, unſer alleis 
nige6 Ziel und unfern einzigen Gedanken ausmachen fol. 


Einwohner diefes Landes, jeglihen Standes und Glau— 
bens! Eilet dieſem Beiſpiele nad! Erſtickt jeden Keim bes 
Argwohns, des Grolles und ber Untreue, beren verderbenden 
Samen euer Feind zwif@en. euch zu fireuen bemuͤhet iſt; beeis 
fert eu Gut und Blut auf den Altar des Vaterlandes, für 
unfern heiligen Endzweck barzubringen. Umgebet mit Zu: 
trauen bie von euten Repräfentanten gemäßlte volksthiimliche 
Regierung; vertrauet dieſer Rathsverſammlung, deren er: 
probte Umficht, deren veiner Charafter fih in der Feuerprobe 
der vorigen Regierung bewaͤhrt bat, und taub für bie Einfluͤ 
flerungen bes Neides, ver jede Größe verfolgt, bedenkt, 
daß jene Männer nur ſo lang nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, fo lange 
ihr ihnen nicht den Zauber des Zutrauens entziehet, deſſen ſie 
fich fo ſehr verbient.genmiht haben. 


Ihr Geiſtlichen jeder. Konfeſſion, erneuert das heilige 
Bündnis, wodurch Religion und Vaterland einſt fo feſt vers 
flungen waren! Gedenket, daß wir nur dann eine drohende 
Stellung annahmen, als ber Zeind jenes anzugreifen wagte 
und biefe darin ihren Untergang bemerkte! Beruhiget eure 
‚Furcht und die des Volkes! Diefe Religion, bie durch Gemeins 
(haft mit dem Defpotismus erniedrigt wurde, wirb zu jener 
zwanglofen Werehrung zuruͤckkehren, die ihr die Freiheit felbft 
ſchuldig ift, weil fie das göttlihe Gefetz, weldes zuerſt den 
Grundfag der Gleichheit geheiligt, auf den Trümmern des Ber: 
derbens und der Eigenmacht verbreitet hat. 


Krieger Polens! Hoffnung des Vaterlandes! moͤge euer 
tapferer Arm. den heranruͤckenden Feind bekaͤmpfen. Reichet 
die Hand euren Bruͤdern jenſeits des Bug und des Niemen, 
deren Rechte den unſrigen gleich ſind, deren Klagen noch tie⸗ 
fer, deren Unterdrädung noch graufamer iſt; bie, wenn fie das 
unerträgliche Joch abwerfen und mit uns note die alters. 


‘ 


eb euch erlaubt ſeyn, aufs Rene euren Nacken unter das Koh 
za beugen , und euer verwaldtes Alter um einige Fahre finger 
za feiften. 

Polen! dieß waren die vom, rufßfchen Raifer im Ange 
ſate eurer Nepräfentanten gemachten: Bedingungen. . Wis man 
fe ihnen vorlas, erf@oll es einfimmig. aut. aller Bruſt: daß 
Meolaus Aber Polen zu regieren aufgehört habe. Dex Krieg. 
war ſchon nuwiderruflich, umb jener Scheitt durfte daher nit 
länger eingehalten werben. Wan mußte ja.cine ihren Monar⸗ 
sen ſtets treue Mation won dem, durch ben ah gebrochenen 
Sqchwur befreien, dean hiefee Rönig, welcher au ber Spige 
fremder Heerſchaaren beransüdte, kaunte das Land nit nur 
mis Baffen, fondern auch mit Werbreitung der Zwielvalt be⸗ 
kriegen. Ja eure Schwuͤre find gelöst, dieſelben waren ge⸗ 
geufeitig unzertreunbar;. doch bie Verletzung ber Vertraͤge, das 
Abtreten Nikolaus als polniſcher Koͤrig und fein Auftreten mit 
einem drohenden Heere als zuffifcher Kaiſer, haben ben Thron: 
ber Jagellonen von ber ungleichen Union befreit, und die Na: 
tion berechtigt, diefe Würde dem, den fie deren werth achten 
wird, anzubieten. 

Doc diefes ewige Recht unferer nationalen Unabhängig: 
keit, ein Vorwurf, leider! fo lang wir es nit zu flügen 
vermochten, dieſes Recht, auf welches die Politik mit Hohn: 
lachen herabſieht, muß durch Waffen und durch Kraft behauptet 
werben. 

Polniſche Nation! Diefe Kraft febt in deiner Bruſt, wenn 
dus fie nur aus berfelben bervorrufen, fü fie nicht in innern Zwi⸗ 
Rigfeiten vergeuden, und in bem großen Moment des Lebens ober 
Todes, an alle Nebenzwecke vergeffen wollteft. Siehe, wir deine 
Repräfentanten ſchwoͤren zuerſt im Angefihte Gottes und der 
Nation mit Redlichkeit und reinem Herzen; mit eifernem Wil: 
fen und maͤnnlicher Anfopferung unfer Stellvertretungsamt zu 
erfüllen ; wir ſchwoͤren, daß die Wiebererlangung der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit und der Stufe zwiſchen den Völkern, zu wei‘ 
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erfennt , Baß fie-die Form berfelben felbt während des gegen: 


wärtigen Interregnums auf dad firengfle bewahren und dieſelbe 


von Niemand wird beeinträdtigen laſſen. 

Art. 2. Ehe die Nation auf dem Meidetage einen Koͤnig 
erwaͤhlt, foll dem bie Nation repraͤſentirenden Reichetage, im 
deſſen Händen jezt die Majeſtaͤtsrechte ruhen, ein neuer Eid 
geleiſtet werden. Dieſen Eid ſollen leiſten? die Geiſtliqkeit, 
das Heer, die Beamten, die Gemeinden und Staͤdte, über: 
haupt alle Einwohner des Landes, und zwar nad folgender 
Zormel: _ 

„Ich ſchwoͤre Zune dem Baterlanb und ber durch ben 
Reichttag repräfentisten Nation; ich ſchwoͤre, Peine Gewalt 
anzuerkennen, außer ber, welche ber Meichstag eingeſezt hat 
ober noch einſetzen wird; ich ſchwoͤre, mit allen Kräften bie 
Sache des Volksaufſtandes zur Erreichung einer unabhängigen 
Exiſtenz und Zreiheit der polnifhen Nation zu unterſtuͤtzen.“ 

Art. 3. Es follen in den Wojewodſchaften, Diftrikten 
und Gtädten Bücher eröffnet werden, in welhen außer bem 
zu leiſtenden Eide auch der Alt des Volksaufſtandes, wie er 
von ber Nationalregierung abgefaßt und umhergeſandt werben 
wisd, ‚unterzeichnet werben fol.  - 





3. 


Fra nkreich. Aktenſtuͤcke, die franzofſhe Expe⸗ 
dition in Afrika betreffend. 


Gerrſetuns und Erganzung ber im XX. Band Seite 93 
abgebrocdhenen Atltenſtuͤce.) 


3. Schreiben des Obergenerals Clanzel an den Kriege 
—— Marſchall Gerard. Algier 6. Septbri 1830. *) 


Herr Marfgall! Die Nachrichten, die ih aus dem Innern 
des Landes zu erhalten beginne, laffen mic glauben, baß viel 


p) Aus dem Meffager bed Chambres. 
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timlihen Wappen bes Ablers und des geharnifchten Ritters”) 
agreifen, und und fich ſelbſt Freiheit und Umabhängigteit des 
gemeinfamen Vaterlandes zu ſichern. 

Polniſche Natien! Der Augenblick iſt da, wo du vor 
ven Augen ber Welt das dir ſitreitig gemachte Buͤrgerrecht ver⸗ 
ſechten ſollſt. Du ſollſt bezeugen, daß du ein neuer Phönis, 
nicht nur von ben Gebrechen des vorigen Alters frei, ſondern 
and in dieſem neuen Leben bie Zeit der unbefonnenen Jugende 
kühnheit zurückgelegt haft, und in männlicher Kraft des Dreifts 
begonnene zu vollenden im Stande bil. Bedenke, daß 
der, welder ven Gegner herausfodert, mur durch Tod ober 
Sieg einer ewigen Schmad entgehen kaun. Vebente enblid, 
baß dieſes ber legte Kampf iſt, der über ben glänzenbften Sieg 
ober das. ewige Verſchwinden des Vaterlandes aus ber Reihe 
eurepäifger Reiche entſcheidet. 


46. Beſchluß der vereinigten Reichstagskammern hinſicht⸗ 
lich des von der Nation zu leiſtenden Eides. Warſchau 
8. Febr. 1831. **) 


Die vereinigten Reichstagskammern haben in Auerken⸗ 
nung der Nothwendigkeit, vor ganz Europa zu erklaͤren, welche 
Regierungsform für Polen die geeignetſte ſey, ferner in Ers 
wägung baß beider jegigen Thronerledigung und nad Loͤſung 
des dem vorigen Könige und feinem Nachfolger geleifteten.Eibes, 
ein neuer dem Daterlande und der polnifhen Nation abzu⸗ 
legender Eid jedem Einwohner des Königreichs Polen zur uns 
erläßlichen Pflicht wird, befchloffen und beſchließen, wie folgt: 

Art. 1. Die polnifhe Nation erflärt, daß fie bie konſti⸗ 
tutionelle Monarchie einer zu erwählenden Familie mit dem 
Rechte der Nachfolge als allein Ihren Beduͤrfniſſen entſprechend 


», Das lithauifde Wappen tft ein geharnifchter rRitter, der dem 
fFeind nachſezt. 


o0) Aus dem Warſchauer Blatt, A, 48, vom 10. Febr, 
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Stadt, deren Bewohner unfre Truppen gut aufnahmen, mußte " 
nad ber Räumung graufam leiben, was um fo beflagendwers 
ther iſt, als mehrere ber angefehenfien Bewohner fi zu unfern 
Gunſten bloßgeftellt hatten, und uns‘ einen Beweis. ihrer 
aufrichtigen Geſinnungen gaben, indem fie einen Soldaten über 
die Mauern retteten, ber fih im Augenblide bes Abgangs 
unfrer Truppen in der Stadt verfpätet hatte. | 
Ich berief geflern die Regierungstommiffion zuſammen, 
bei der General Berthezine den Vorfig führt. Ich bezeichnete 
einige gerihtlihe Maaßregeln, bie mix dringend ſchlenen, und 


"über die Ich fogleih eine Entſcheidung faffen werbe, fo wie bie 


Mitglieder der Kommiſſion mir ihre Bemerkungen mitgetheilt 
haben. Doc habe. ih bereits die Errichtung eines Gerichts 
erfter Inſtanz autorifirt, an dem Mauren und Juden Theil 
nehmen werden. Ich weiß, baß diefe Entſcheidung einen gus 
ten Eindruck hervorbrachte. Mit Vergnügen fehen fih bie 
Bewohner von Algier in einem Gerichte repraͤſentirt, von bem 
fie glaubten, wir hätten als Sieger das Reit, e6 bloß mit 


Franzoſen zu befegen. Ih big.ıc. 


Algier 6. September 1830. | 
Graf Clauzel. 


54. Tagsbefehl des Admirais Duperre an bie Offiziere, 


Unteroffiziere und Serfoldaten. Schiff Algier, auf 
der Rhede von Zoulon 28. September 1830. *) 


Offiziere, Unteroffijiere und Matrofen! In ben Augen 
blicke, wo id die Armee verlaffe, um mid auf den often 


zu begeben, wohin mich das Vertrauen bes Königs beruft, um 


mich wieder mit den Interefien des Seeweſens zu beſchaͤftigen, 
würde ich mid fehr gluͤcklich gefühlt Haben, wenn ich bei mels 
nem Abſchiede von demfelben ihm die Zeugniſſe der Zufrieden: 
heit Sr. Majeftät und die Belohnungen hätte befannt machen 





*) Ans der Gazette de Frauce vom 6. Oltoder. 
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Einen, bie es bur feinen: Eifer und feine Singebung in 
einem Felbzuge verdient bat, ber für Frankreich und bie civili⸗ 
firte Belt fo gluͤckliche Folgen herbeifüihrte, und wovon Jeber 
son eu, wie ich mit Stolz behaupten darf, ein ehrenwerthes 
Andenken bewahren wird. Beſondere Ruͤckfichten haben aber 
den Minifter beſtimmt, fie erſt mit den der Landarmee bes 
wiligten Belohnungen befannt zu maden. Der Zeitpunft 
dazu kann wicht entfernt ſeyn, und wird wohl vor Abtakelung 
jedes Schiffs und vieleicht noch vor meiner Abreiſe eintreten. 
Die Borridangstonfells werben ſich auf bie Art lügen; bie 
bei den Beförderungen für die Seeleute befolgt wird. 

Die Armee hat mir zu viele Beweife Ihrer Anhänglichkeit 
gegeben, als daß ich jemals die Anſpruͤche, die fie fih auf meine 
völige Theilnahme erworben hat, vergeffen koͤnnte. 

Die Kommandoflagge wird am 30. Abends eingezogen 
werden. Der hoͤchſte Offizier bei der Armee und bei den Schif⸗ 
fen, die aus der Quarantäne getreten find, wird nach eingezo⸗ 
gener Flagge auf dem Abmiralſchiffe, mit dem Dienfte auf ber 
Rede beauftragt bleiben. 

Linienſchiff Algier, auf der Mhede von Toulon 28. Gep⸗ 
tember 1830. 

(Unterz.) Der Admiral, Pair von Frankreich, Ober: 
fommandant der Seearmee. 
Duperri. 


55. Tagsbefehl des Oberbefehlshabers, den in Algier vor⸗ 
gefundenen Schatz betreffend. Vom 22. Oftober 1830. *) 


Es gereicht dem Oberbefehlshaber zu großer Genugthuung, 
der Armee das Mefultat der in Algier über bie angeblihe Pluͤn⸗ 
derung bes Schatzzes der Kaſſaubah eingeleiteten Unterfugung 
mitzutheilen. 

Die ansdruͤckliche Erklärung. der Kommiffion geht dahin, 


°%) Aus dem Moniteur vom 14. November. 
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daß vom Shape ber Kaſſaubah nichts entwendet werden, unb 
baß berfelbe vielmehr gauz in den Schatz von Frankreich ge: 
floſſen If. 

Die Kommiffion hat ausfindig gemacht, daß in ber Kafı 
ſaubah einige vom Dey und feinen Hausbeamten zurädgelaft 
fene Effekten und Kofibarkeiten, von denen ein Theil ſchon 
von, Mauren und Juden geraubt worden war, genommen wor: 

den find. Dieß IR allerdings betruͤbend; aber tröftend tft es 


J zugleich für den Oberbefehlshaber, die Gewißheit erlangt zu 


haben, daß Soldaten, Unteroffijiere und Offiziere, von ben 
Xruppen fewohl als vom Stabe, bem Zahlmeifter Koſtbarkei⸗ 
ten übergeben haben, bie mitten unter verworren durch eins 
ander liegenden Kleidungsftäden und Mobilien gefunden- wor⸗ 
ben waren. 


Auch find in einigen Privatbäufern von ebrlofen Mens 
fen, deren einige, fi Immer bei ben Armeen einſchleichen, 
Unordnungen begangen worden. 


Im Allgemeinen bat die Armee fih keinen Vorwurf zu | 
machen ; biefe Berfiherung gibt ber Oberbefehlshaber ihr und. | 


dem Vaterlande mit Freuden. 


Diejenigen, welche fih durch Privatvergehen befledt 
haben, überlaffen mir ben Gewiſſensbiſſen, welche fie verfolgen 
und unaufhoͤrlich verfolgen werden, fo wie ber nit minder 
quäfenden Furcht, früher oder fpäter für bie Urheber firafbarer 
. Handlungen erfannt zu werben, bie zu ber Vermuthung An: 
laß gegeben haben, ber. Staatsſchatz ſey durch die Armee ge⸗ 
pluͤndert worden. 

Aus Auftrag des Oberbefehlshabers, der Menerellientenant 


und Chef des Generalſtabes, 
M. J. R.Delort. 
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36. Offizieller Bericht von der Expebitionsarmee in Afrika, 
beu in Algier vorgefundenen Scha betreffend. Paris 
11. November 1830. *) 

Die Einnahme von Algier und ber dortige Schatz find 
lange der Gegenſtand von Berichten geweſen, hie ganz geeig⸗ 
net waren, den Ruf ehrenwerther bei der afrikaniſchen Armee 
augeſtellter Männer zu untergraben. Reine Uebertreibung 
iR geſpart werben, nm bie dffentlige Meinung gegen dieſelben 
aufzurelzen und fie vor ihren Mithuͤrgern als ber verwegenſten 
und größten Veruntreuungen ſchuldig darzuſtellen. | 

Die Regierung konnte diefem Geſchrei nicht gleiägältig 
zuſehen. Da ber Algierſche Shag durch bie Eroberung Staats⸗ 
tigenthum geworben war, fo mußte unterſucht werben, ob 
daffelbe verlezt worden fey, und ob die Männer, benen bie 
Regierung ihr Zutrauen geſchenkt hatte, ſich der Treuloſigkeit 
(Quldig gemacht hätten. " 

Es wurde baber eine Unterfußungstommiffion ernannt, 
melde mit Orbnung, Genauigkeit und Unparteilichkeit verfahren 
ik und die Bleinlihften Nachforſchungen nicht gefheut hat, um bie 
Wahrheit ausfindig zu machen. Diefe Kommiſſion hat num nad 
ihrer Innerften Ueberzeugung erklaͤrt, daß keine Fonde aus bem 
Schatze der Regentſchaft unterſchlagen werben, und daß alle 
tn Umlauf geweſenen Geruͤchte von Veruntreuungen unb Unter⸗ 
ſchlagungen grundloſe Erdichtungen find. Sie hält es für 
ihre Pflicht, dieſelben mit dem ganzen Gewiote ihrer Autorität 
Lügen zu ſtrafen. 


57. Halboffizielle Nachricht von der Armee in Aftita. 
Paris 15. November 1830. **) 


- Seit ber Ankunft des Generals Clanzel hat in Algier 


Alles ein anderes Anfehen gewonnen; bie entmutbigte, nieber: 
gelälagene Armee bekam meues Leben; bie Offiziere, welche 


*) us dem Monitenr vom 11. November. 
**) Uns dem Monitenr vom 15. Novbr. 
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vorher dringend um bie Ridfehr nach Frankreich anfuchten, 
verfaffen jezt nur mit Bebauern und nur auf ausdruͤcklichen 
Befehl das afrikaniſche Heer. Freilich verfäumte der Oberge: 
neral feinerfeits nichts, was den Eifer ber Truppen wieder 
anfachen Ponnte, welche bie Vergeffenheit und Vernaclaͤſſi⸗ 
gung, worin fie gehalten wurden, fo ſchmerzlich empfanden. 
Eine verdiente Beförderung belohnte die Dienfte, welche Jeder 
in diefem kurzen, aber glorreichen Feldzug geleiſtet hatte. 
Auch alte Militaͤrs, welche in Frankreich fo lang und frucht⸗ 
los auf die ihnen ſchuldige Gerechtigkeit harrten, fanden in 
General Clauzel einen Wuͤrdiger ihrer Anſpruͤche; und haben 
einige Offiziere den Lohr der. Gefahren, Entbehrungen und 
Mühfale, welche fie in diefem Krieg beſtanden, noch nicht ers 


‚ balten,, fo warten fie zu, voll Vertrauen auf die Billigkeit 


ihrer Obern. Indem ber General fi felbft ven Arbeiten ber 


Armee zugefellte, indem er ſich über bie Leiftungen eines Jeden 
vergewiſſerte, vereinigte er wieder alle Geiſter und erhielt 


Frankreich ein ſtarkes, wohlorganifirtes Heer voll Ergebenheit 
und Thatenluft, welches bloß auf den Augenblick warten, Beweife 
feines Muthes abzulegen. 

Beſonders ließ ſich's derfelbe auch angelegen feyn, ben 
Zufland der Gemeinen zu verbeffern. Jeder derfelben erhielt . 
als Gratifikation ein Paar tuchene Pantalons und: ein Paar 


Schuhe; alle wurden in Käufer gelegt, eine um fo nothwen: 


bigere Unterkunft, als bie Megenzelt begonnen hat, und ber 


Aufenthalt unter Zelten unfehlbar zahlreiche Krankheiten her: 


beigeführt haben würde. Außerhalb der Stadt am Meeres: 
ufer,, in ber Nähe von Haſſan⸗Paſcha's Garten, wurde ein 


‚ großes Hofpital errichtet, welches nöthigenfalld vergrößert wer: 


den kann, obwohl Alles zum Glauben berechtigt, daß baffelbe 
mehr als binreihend feyn werde. Danf den genommenen 
Vorſichtsmaaßregeln und ber firengenn Unterfuhung ber Rab: 
rungsmittel if} der Geſundheits zuſtand der Armee fehr befrie: , 
digend; und nehmen bie mach Frankreich fegelnden Schiffe noch 
5 ' lang: 
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Isgfamıe und leibende Mefonvalescenten mit, fo find biefe bie 
Inte Refte der Krankheiten, welche durch bie ungeheure Tages⸗ 
hitze und Nachtkaͤlte bei den bloßgeftellten Truppen veranlaßt 
worden waren. Zu biefen bie Gefunbpeit. beeinträcdtigenden 
Urſachen kan denn freilich au noch bie Unmaͤßigkeit manches 
Seldaten. Der niebere Preis bes Schlachtfleifches, der Leber: 
fluß des von Frankreich angekommenen Weine nah ben Ent: 
behrungen, welde bas Heer während bes Feldzugs und einer 
langen Weberfahrt zu beflchen gehabt, mußte anfänglich zahl: 
reihe Rubren verbreiten, gegenwärtig bat eine beſſer beachtete 
Mannszucht Jeden zu feiner Pflicht zurädgeführt, und jene 
Lebelflände find fürber nicht zu beforgen. 
Es ifi Befehl ertheilt worden, bie Korps auf denjenigen 

tompleten Stand zu bringen, welder bush die Bebürfniffe 
des Kriege gefodert wird. Die Relterei hat nur wenige Pferde 
verloren, aber mehrere Kavalleriſten waren genöthige ſich zu 
Wiederherſtellung ihrer Gefundheit nad Zranfrei zu begeben; 
diefe werben durch Soldaten jeberlei Waffe erfezt; doch muͤſſen 
diefelben bereits einmal unter der Reiterei gebient haben. 

Mitten unter allen diefen Sorgen bat der Oberbefehls⸗ 

haber nicht vergeffen, daß er nah Afrifa gefommen war, nidt 
aur um dort das Kommando der Armee zu übernehmen, ſon⸗ 
tern auch um bie Eroberung der Regentfchaft von Algier volls . 
Rändig zu machen, und Sranfreid alle die Bon 
teile zu fihern, welche daffelbe in dem Beſitze 
biefer ausgedehnten Kolonie finden muß. Mile 
anf Werwaltung des Landes ſich beziehenden Fragen werden 
in einem Regierungsfomitd ausgearbeitet, worin ber Oberge- 
neral, ber mit feinem Poſten denjenigen eines Dberintenbans 
ten bed Reichs verbindet, den Borfig führt. In feiner Abwes 
ſenheit wird dieſes Komité von dem Generalſekretaͤr der Regle⸗ 
sung praͤfidirt. Es zerfällt in drei Sektionen: Juſtiz, Wer: 
waltung de6 Innern, Finanzen. Seine Bejhläffe find ber 
Genehmigung des Dbergenerals unterworfen. 

Wenepe Staattatten, KXIL Bd. afed Seht. 5 
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Den von feinem Vorgänger übernommenen Veryflichtun⸗ 

gen getsen, wollte ber Geueral Clauzel, daß bie Kapitulasion . 
in allen ihren Beſtimmungen vollzogen werde, Er ließ deu 
Einwohnern ihre gewohnten Richter, und ber Gerichtehof, den 
es eingefezt, iſt nur über bie Streitigkeiten zu urthellen bern: 
fen, welde zwiſchen Eingebornen und Franzoſen, oder zwiſchen 
. biefen und Unterthanen irgend einer andern Mache entſtehen 
koͤnnen. Auch wurde ein Zuctpollgeigeriät geſchaffen; bie 
Zunttionen ‚eines Präfidenten find bem Generalkommiſſaͤr ber 
Polizei anvertraut. Die Religion des Landes wurde geachtet, 
und bie firengflen Befehle unterfagen den Soldaten ben Eins 
> tritt in bie Moſcheen. Die Wohlthärigfeitsanflalten find hei- 
behalten, und es war eine Muntzipaltommifflon eingefezt wor: 
ben; fie befland anfänglich nur aus Muſelmaͤnnern, der Ober- 
befeblößaber hat fpäter aber auch zwei Iſraeliten in felbige ge: 
ſezt, damit alle Intereffen des Landes darin vertreten wären. 
Ein koͤniglicher Kommiſſaͤr führt in berfelben den Worfiß.. 

Wir nähern uns ber Zeit, wo bie Einkünfte aus Mekka, 
die man der Freigebigkeit einiger Gläubigen verdankt, gewöhn: 
Sich nach Algier gefandt werden. General Clauzel benuͤzte diefe 
Gelegenheit, um im ganzen Lande eine Nachweiſung ergeben 
3u laffen, worin er diejenigen, welche Luſd zur Pilgerreiſe nad 
Meta haben, einladet, ſich nad Algier zu begeben, von wo 
Fe ein vom Kanbelsfland gemiethetes Fahrzeug nah dem Orte 
ihrer Beſtimmung bringen werde. Diefe den Landesgebraug 
entfpregende Einladung wirb von ben im Innern wohnenden 
Stämmen mit um fo größerem Eifer ergriffen werben, al6 bie 
Blofade, worin fih ker Hafen von Algier feit drei Jahren be: 
fand, dieſe Reife bisher unmoͤglich gemacht hatte. 
| Ohne die Diener des Religion einen ſchaͤdlichen Einfluß 

ergreifen zu laffen, wußte der Oberbefehlähaber das, mas bie 
Aqtung, welde die Einwohner für ihre Ulema's hegen, erfos 
derte, mit ber Unabhängigkeit und der Oberherrſchaft, welde 
die Behörde befländig ausüben muß, zu vereinigen. 


U 
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BZahtreige mit den Oberhaͤnptern ber verſchledenen Gtäm- 
me eröffnete Berbindungen laſſen hoffen, daß fie in Kurzem 
ale ber franzöffgen Regferang unterworfen ſeyn werben. Der 
sormalige Bei von Titteri, von welchem die Journale ſo oft 
zeſprochen Gaben, iſt aufs Aeußerſte getrieben. Die kleine 
Azahl von Anhängern, die er um ſich zuſammengebracht hatte, 


haben ihn faſt alle verlaffen, und. wenn unfere Goldeten ihn 


nicht in den Ebenen von Metidja, ober anf den Höhen bes 
Heinen Atlaſſes verfolgten, ſo gefhah hieß, weil der Dberbe: 


fehlehza ber mit Recht dachte, diefe Empörung würde von ſelbſt 


eläfgen; bie Araber, der Erpreffungen mübe, benen fich bies 
fer vormalige Ehef bingibt, würden ihm felbft den gebährenden 
top geben, umd bie Gegenwart unferer Truppen In einer krie⸗ 
geriſchen Haltung Pönnte bie Landbewehner erſchrecken und bie 
Zeit Ihrer gänzlisen Unterwerfung binaudfegen, Es find 
ſtrenge Befehle gegeben, daB das Eigenthum geachtet werde, 


und die Eingebornen find eingeladen worden, fich den gewähns 


lichen Arbeiten der Kultur zu wihmen. Eine Muſterwirthſchaft, 
melde zur Bebauung von 1000 Hektaren Land dienen fol, iſt 
dazu beſtimmt, im Lande die wahren Grundſaͤtze des Aderbaues . 
zu verbreiten, und Pöfllläge Verſuche zu machen, welche zum 
Reſultat haben muͤſſen, alle Vortheile erkennen zu laſſen, bie 
man and dem Beſitze des Landes ziehen kann. 

Vermoͤge einer unglädlihen Eilfertigkeit waren bie nach 
Bona und Dran gefbidten Truppen noch vor Ankunft des Ge⸗ 
nerals Elanzel wieder zurücberufen worben; biefer bat jedoch 
nad; beiten "Städten Offiziere abgeſaudt, und Alles berechtigt 
zu dem Glauben, daß biefelben balb wieber von unſrer Armee 
befegt, oder, was noch mehr zu wänfden wäre, bie franzo⸗ 
fine Oberherrſchaft dort ohne Huͤlfe ber Waffen. anerkannt 
werden wird. Wahrſcheinlich därfte dieſelbe Maaßregel auch 
in Bezug auf den Hafen von Bugia flattfinden. Dieſe An: 
wönungen verfpregen große Vortheile, indem fih ſaͤmmtliche 
Vewehner ſomit in ber Nothwendigkeit ſehen werben, bie frans 

5% . 
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zoſiſche Regierung anzuerkennen, falls fie ihre Erzeuguilfe aus: 
führen und bie ihnen nöthigen Lebensbeduͤrfniſſe anſchaffen wol: 
len; denn Algier, Dran, Bona und YBugia find die einzigen 
Umſatzorte bed Landes, 

Im Augenblicke der Eröffnung‘ des Feldzugs waren mit 
dem Dei von Tunis Unterhandlängen angefnÄpft worden. Der 
Dbergeneral wußte mit biefem Zürften ein freundſchaftliches 
Verhaͤltniß zu begründen. Die nah Bona geſchickten Offiziere 
begaben fi bi6 Tunis, wo man fie fehr wohlwollend aufnahm. 
Unmittelbar nachdem fie zurädgefehrt waren, famen Gefandte 
des Dei’s mit reihen Geſchenken an General Clauzel. Die 
Borftellung diefer Geſandten und die Ueberreichung ihrer Ge: 
ſchenke fand am 29. Oktober flatt. Diefe {don um ihres Enb: 
zwedes willen impofante Szene wurbe es noch weit mehr durch 
die eben fo majeſtaͤtiſche als freundliche Haltung, womit der 
Dbergeneral bie Neben der Abgefandten anhörte, und vornehm: 
lich durch Die hoͤchſt edle und wuͤrdige Antwort, welche er im 
Namen Frankreichs und des Könige der Franzofen an biefelben 

richtete. Glaubte ſich der General bei diefer Gelegenheit mit 
einem gewiffen Pomp umgeben zu müffen, welger der Ein- 
fachheit feiner Sitten fo fehr wiberfpricht, fo geſchah dieß, weil 
. erzu Leuten ſprach, die den Sinn feiner Worte nur unvollftän: 


big zu verftehen vermochten, und es gleichwohl nöthig iſt, daß 


die Abgefandten eine hohe Vörftellung von ber Macht bes fran⸗ 
.. zöfifhen Gouverneurs zu ihrem Zürften zurädbringen. 
Diefelben wohnen beim Aga; (don hat man ihnen einen 
Theil unferer Einriätungen vorgewiefen. Die Abfidt bes 
Obergenerals ift, daß man fie nach dem Kaiferfort führe, und 
ihnen bie furchtbaren Wirfungen unftes Geſchuͤtzes auf bie 
Mauern jenes Gebdudes zeige. Auch follen fie den kriegeriſchen 
Uebungen beiwohnen, die man auf ber Ebene unter dem Zort 
Bab: Yzun ausführen wird. Wir Hätten, im Fall der Erfolg 
unfrer Waffen weniger vollftändig gewefen wäre, auf bie Ver⸗ 
- bindung mit dem Dei von Tunis rechnen Finnen; obwohl fein 
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Seiſtand und jezt nicht mehr nöchig iſt, muͤſſen wir doch immer 
zinfhen, baß er in gutem Vernehmen mic uns lebe. Die 
beiten Nachbarſtaaten Tönen bei einem ſolchen Stanb ber 
Diege für ihren gegenfeitigen Handel nur gewinnen. 

Es iſt ein Glauͤck, daß die Regierung eines Landes, wele 
ded Frankreich zu behalten entſchloſſen feheint, in die Haͤnde 
eines Mannes gefallen iſt, welder mit Feſtigkeit genug Sauft⸗ 
muth unb Milde zu vereinigen weiß, um au ſich zu ziehen und 
urdy Ueberredung diejenigen‘ zu gewinnen, welche bush bie 
Gewalt der Waffen gänzlich zu unterwerfen langwierig gewes 
fen ſeyn und ſchwer gehalten haben würbe. 

Webrigend wird er vom Baron Volland, Döerintenban: 
ten der Armee, trefflich unterflügt. 

Der General Delort, Chef des Generalfnbes, bie andern 
Generaloffiziere, alle Dienſtchefs, kurz Alles, was die Armee 
von Afrifa bildet, Offiziere und Soldaten, alle wetteifern in 
ber Belljiehung ber Befehle eines Chefs, ben fie lieben, und 
beffen Berbienft fie zu würdigen wiffen. 


58. Bulletin des Oberbefehlshaber der Armee von 
Afrita, Generallieutenantd Clauzel. Hauptquartier von 
Belida, 18. November 1830. *) 


Die in zwei Rolonnen angefommenen Truppen, welche 
das zur Expedition nach Beliba und Medeah beffimmte Armeer 
torps bilden, verfammelten fib den 17. November ungefähr 
vier Meilen von der Stadt Algier mitten auf der Ebene Mel: 
tita. Das Kommando der Avantgarde war bem General 
Achard anvertraut. worden, ber außer ber Infantetie bas NA: 
gerregiment von Afrika unter feinen Befehlen hatte. Hierauf 
tamen die Brigaden Mund d'Uzer und Hurel; bie Arrieregarde - 
war von einem Bataillon des 21. Linienregiments gebilbet. 

Der General Boyer hatte das Dberfommanbo ber un⸗ 


”) Aus dem Meflager bed Chambred vom 15. Dezbr. 
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tere Truppen, bie ſechs Feldſtuͤcke und ſechs Stuͤcke Berzartil, 
lerie bei ſich hatten. Das Land, das wir bis zum Morabulk 
von Bouffarik durchzogen, iſt eben, ein wenig fumpfig und 
mit 4— 5 Fuß hohem Geſtraͤuche bebeckt. Wir hatten bis um 
gefähr 2 Meilen von der Meierel Web:els@erma ( Muſter⸗ 
meierei) Bein Iaufendes Waſſer angetroffen. An einer Eutfers - 
nung von 1100 Metres vom Bouffarik trifft man eimen weſtlich 
laufenden Bach mis Maren Waſſer; bier lagerte ſich bie Armee 
anf einer Art von Plateau, indem die Truppen ein großes 
Biereck bifbeten, in beffen Centrum fi die Artillerie und das 
Gepaͤcke befand. 

Den 18. begann es mit Kagebanbeub ju ju regnen; wir 
hofften, daß ſich die Witterung aufhellen wuͤrde, alletn bie 
eilf Uhr regnete es faſt beſtaͤndig fort. Um Mittag ſezte ſich 
die Armee in der Ordnung, in welcher fie ben Tag zuvor mar⸗ 
ſchirt war, in Bewegung; um 2 Uhr naͤherten wir und Beliba; 
als das Land bededkter wurde, bemerften wir einige Mraber- zu 
Pferde, die feinblige Abfichten bewleſen; id ließ fie von den 
Leuten des Aga, mit denen fie in Kommunikation getreten 
waren, auskundſchaften; fie boten mir an, unfern Marſch 
nicht mehr zu beunruhigen, und uns ſelbſt Lebensmittel herbei- 
zufhaffen,, wenn wir einwilligten ung der Stadt nicht mehr 
zu nähern. Diefen Vorſchlag hielt ih für beleibigend und 
wollte ihn nicht annehmen. Sch antwortete ihnen, ich fobere 
fie auf ruhig zu bleiben, Ihren gewöhnlichen Geſchaͤften nachzu⸗ 
geben, indem ich ihnen überdieß Hälfe und Schug zufiderte. 
Einer von ihnen kam unb wiederholte ſelbſt ben mir fon ges 
‚thanen Vorſchlag noch einmal. Ih konnte aus ber an mich 
gerichteten Antwort voll Fanatlsmus leicht einfehen, daß ein: 
Treffen unvermeihlih ward. So fehr I es wuͤnſchte, feine 
feindliche Bewegung zu veranlaffen, glaubte ich doch, anf mei» 
net Antwort beſtehen zu muͤſſen und. nahm zur gleicher Zeit bie 
nöthigen Maaßregeln, um jeden Angriff mit Vortheil zuruͤck⸗ 
ſchlagen zu können, Eine Reihe Pläufler, von der Kavallerie 
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amterftägt, warb an die Spige der Truppen gefiellt; unfre 


Leute hatten den Befehl das Feuer nicht zuerſt zu beginnen. 


Zur nämlichen Zeit bildete fi die Brigade Acard in eine ges 
floffene Kolonne, und bie Artillerie ftellte ih In Batterien auf. 


Indem ich alle diefe Vorkehrungen traf, war es meine Abflht, - 


die Ankunft der zwei Brigaben , die noch zuruck waren, zu ers 
warten. Kaum waren diefe Maaßregeln genommen, ald bie 
Araber einige Flintenſchuͤſſe abzufenern begannen; unfere BoL 
tigeurs antwerteten fögleich darauf, und im Augerrblic ließ fi 
ein ziemllich ſtarkes Plaͤnklerfeuer auf der ganzen Reihe ver: 
nehmen. 

Da bie jwei Beigaben, welche Pi erwartete, noch nicht 
angekommen waren, verzögerte fi die Bewegung, und ich beo 
grägte mid einige Haubizen in bie Mitte einer ziemlich zahle 
relchen Gruppe ber feindliden Kavallerie werfen zu laſſen. 


Sobald die Brigade Munk d'Uzer erfchlen, festen ſich die Trup⸗ 


pen in Marſch; der General Achard, der die Kavallerie mit 
fich führte, begab fich rechts, ihm zur Linken flellte ſich Gene: 
ral Munk d'Uzer. Ein lebhaftes Flintenfeuer entwidelte fi, 
unb nach einem vergebfihen Verfuche, auf der Ebene einigen 


Wiberſtand zu leiſten, zog fi ein großer Theil ber Araber in 


bie Bebirge zuruͤck, Indem er fortfuhr, einige Flintenſchuͤſſe abs 


zufeuern. Die Soldaten ber Brigade Achard drängten den 


Feind wit vieler Heftigkeit bie zu den Mauern der Gärten, die 
man vor Bellda antraf. Hier war die Vertheibigung lebhafter 
and anhaltender; indeſſen fezte der General Achard feine Be⸗ 
wegung anf ber Rechten fort und erfihien mit Artillerie am 
Eingange ber Stadt, um bie Thore einzuſchleßen, allein bie 
Soldaten Iteßen ihm Peine Zeit, fie ftärgtem vorwärts und nab- 
men bie Stube im Gturme, nachdem fie dem Feind mehrere 
kente getöbtet hatten. Die Brigade Munk d'Uzer griff zu 
verfeiben Zeit eine Vorſtadt anf der entgegengefezten Seite an. 

Ich ließ einen breiten Weg durch die Gärten Öffnen, um 
eine leichte Verbindung mit der Ebene zu erzieten, Dieſe 
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Arbeit wird morgen fortgefegt werben, Ih ließ die am Zuße 
des Berges, der Belida beherrſcht, befindlichen Käufer beſetzen, 
unb:morgen mit Tagesanbruch werden bie Truppen bereit feyn, 
zu Bämpfen, wenn es Noch thut. Der General Achard iſt 
auf einer Spige, ber General Munk b’User auf der andern, 
‚und ber General Hurel im Centrum. Ih habe mein Haupt⸗ 
quaztier außerhalb ber Mauern in einem Landhauſe, mitten 
in einem herrlichen mit Drangebäumen, unter benen .‚unfre 
Pferde. gefiellt find, berflanzten Garten errichtet. 


Die Xruppen haben fi volltommen gut benommen; un: _ 


fer Berluft.betrug nur eilf Verwundete und einen XZobten, ber 


bes Zeindes mußte betraͤchtlicher gewefen feyn. Mean fand auf 


dem Schlachtfelde dreißig Tobte, und man weiß, baß es die 
Araber gewohnt find, ihre Todten mitzunehmen. Man kaun 


die Anzahl der Zeinde, die von ben Plänflern der Brigade 


Achard, unterſtuͤzt von einiger Mannfchaft bes 6. und 28. Lis 
nienregiments, geworfen wurden, auf. 8 — 900 anfdlagen. 
Im Hauptquartier von Beliba, ben 18. November 1830, 
eilf Uhr Abende. 
Unterz.: Elauzel. 
59. Bulletin Ebendeſſelben, Hauptquartier von Belida, 
19. November 1830. 10 Uhr Abends.“) 


Am Hauptquartier von Belida, ben 10. Novbr. 10 Ihe Abends. 
Das Gewehrfeuer begann gegen ſieben Uhr Morgens; 
‚um 9 Uhr hatte das Feuer faſt auf ber ganzen Linie anfgehoͤrt. 
Unſere Plaͤnkler bemaͤchtigten ſich der vorzuͤglichſten Höhen, und 
die Araber blieben nur Meiſter eines Bergpaſſes, der zwiſchen 


zwei Forts liege, welche Belida beherrſchen, und von wo aus 
fie noch unfere Reiter, wenn fie zur Träne gehen mußten, 


bennruhigten. 
30 habe zweien Batalllonen, einem von der Brigade 





) Und dem Meſſager des Ehamtres v vom 15. Dezbr. 
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Zul d'Uzer, dem anbern von ber Brigade Achard Befehl er⸗ 
theilt, ſich auf bie zwei entgegeugefezten Anhoͤhen dieſes Tha⸗ 
les zu begeben und alles, was ihnen vorkaͤme, zu vertreiben. 
Imn Augenblide unferer Ankunft war die Stadt Belida fafk vom 
«len Einwohnern geraͤumt, die ſich In ben befagten Engpaß 
jurädgezogen hatten. 

Der Mufti kam, mir fein Bebauern über das Vorgefallene 
zu bezeugen und mi um Schonung für bie Einwohner zu bis. 
tem; allein das Fener der Araber dauerte nichts deſto weniger 
fort, und von Zeit zu Zeit verwunbeten fie und einige Leute. 

Rah reifliger Erwägung ber Lage, In ber ich mich bar 
fand, und in Erinnerung des frühern Benchmens der Beweh⸗ 
ner von Belida gegen bie verbrüberte Armee und ber Berfiheruns 
gen des Bei, glaubte ih, daß ein DBeifpiel von Strenge nös 
thig ſey. Ich wußte es wohl, daß ber mißtrauife und ſtolze 
Charakter der Araber, verbanden mit ihrer Unwiſſenheit, ih⸗ 
nen keine andere Anſicht erlaubt, als daß fich die Autorität nur 
darch Ute der Strenge äußere, und baß fie überhaupt bie 
Milde als ein Zeigen der Schwäche betrachten. Alle dieſe Be: 
trachtungen überwogen meine Übneigung, zum Aeußerſten zu 
ſchreiten. Ich befahl den zwei auf das Gebirg gefhidten Bas - 
taillonen, alles, was fie auf ihrem Zuge träfen, zu zerflören 
oder den Flammen Preis zu geben. Diefe Maaßregel follte 
F auf ben ganzen Theil des Gebirges erſtrecken, deſſen Eins 
wohner an ber Aktion Theil genommen hatten. Die mit den 
Baffen in der Hand Ergriffenen wurden niebergemadt, eine 
gerechte Wiedervergeltung für die Behandlung, mit der fi biefe 
Barbaren gegen diejenigen unfrer Soldaten benahmen, bie bas 
Ungläd hatten, vor der Einnahme Algiers oder während ber 
Dauer des Streifzuges, den ber Marfchall Bourmont auf Belida 
machte, In ihre Hände zu fallen, 

Dieſes brachte eine faſt magifche Wirkung hervor. Jeder 
BWiderfland hörte augenblicdli auf, .und die Stimmen ber Un: 
terwerfung ließen fi von allen Seiten hören; aber es war zw 
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doät, und bie beit zwei Bataillonen befohlene Bewegung mußte 
woßlendet werden. Indeſſen Bam gegen fünf Uhr ein Mufti 
nebſt dreißig Türken oder Mauren, um Parbon zu bitten und 
WBerfpreihen der Unterwerfung zu maden. 

36 erwarte die Wirkungen hievon; allein da man fi 
atif das Wort der Araber wenig verlaffen Bann, fuͤrchte ich, 
noch gendthigt zu werben, zur Gewalt zu ſchreiten, um bas 
von ihnen zu erlangen, was fie ber von mir anfänglich) gezeigten 
Bebuld und Mäßigung nicht zu gewähren mußten. 

Morgen mwerbe ih mit Tagesanbruch nach Mebeah mars 
ſchiren und Bier zwei Batalllone -Taffen, um meine Konimunis 
?attenen mit Migier zu fichern. 


60. Schreiben be Oberbefehls habers der Arniee von 
Afıtla, Generallientenauts Elanzel, an den Kriegsmi⸗ 
viger. Aigier, den 3. Dezember 1830. *) 


Algier, den 3. Dezember 18530. 


Herr Marldelt Durch melne Depefche vom 15. v. 


zeigte Ich Ihnen mein Borhaben an, mich mit einem Kup 


penkorps über. Belida nah Mebeah zu begeben, um bie auf 
diefem Punkte vom vormaligen Bel von Titterli veranftal- 
teten Zufammenrottungen zu zerſtreuen, ihn anzugreifen und 
mich feiner Perfon zu bemädhtigen zu fuhen. Um dlieſes Vor⸗ 


haben auszuführen, habe ih ein Erpeditionskorps gebildet, und 


dazu von jebem Megimente ein Bataillon, die Jäger von Afrika, 
eine Abtheilung des Bataillons der Zouaven, ſechs Zeldfiüde, 
ſechs Stuͤcke Vergartlllerie und zwei Kompagnien Sapveutt ges 
nommen. 

Ich Habe brei Brigaden, jede von 4 Bataillons, unter 
ben Befehlen der Generale Acharb, Munk d'Uzer und Hurel 


“ Bilden laffen. Dem Bataillon bes 21. Reg. und der Abthellung 


der Zonaven habe Id bie Obhut über das Gepäd anverträut, 





'*) Mus dem Monitent vom 19. Digember. 


—* 


Se Urtiderie ward von Obrifklieutenant Admirault, das Im 
meienrtorp6 vom Obriſtlieutenant Dupan befehligt: BE diefe 
Arapyen wurden unter die Befehle des Generallientenants 
Beyer geſtellt. 

Der Herr Oeneralintendant hatte auf 21 von der Artil⸗ 
Inie und dem Geniewefen entlehnte Fuhren 500 Zelte ˖ laden 
fen, um bie Truppen gegen den Regen in einen rhreszelt 
pfgägen, wo er In Afrika In’ Strömen herabfaͤllt. Die Le⸗ 
ſeremittel waren auf funfjehn Tage, ber muthmaaßlichen 
Dauer der Exrpebition, geſſichert. Die Anbulancedlenſt war 
ebenfalls antch vie Sorgfalt bes Dbrifilientenants Dapan voll 
keumen gefichert. Ein binfängliiher Vorrath von Werkzeugen 
jeder Urt, außer denen welche die Solbaten trugen, war auf 
Rauktiere geladen, um ns hrer Im Rothlalle bedlenen zu 
!oanen. | 

"Die Stärke des Ervebitionsterys belief ſich auf 8,000 
Ruın aller Waffengattungen. Ich ließ Algier gut gedeckt 
vr 13 Bataillone unter ben Befehlen ber Generale Loverdo, 
Em, Damremont und Damlion and Ponnte nun Aber dies 
fen Punkt während meiner Abweſenheit ganz beruhigt ſeyn. 

Us dieſe Maaßregeln getroffen waren, fezte ſich das Er: 
nbitlondtorps den 17. November tu Bewegung, nahm be 
Weg von Belida und lagerte fich mitten in ber Ebene vom 
Metidja, ungefähr 7 Meilen von Algier, bei einem unter dem 
Ramen Bonffarik bekannten Brunnen. 

Den 18. verließen die Truppen wegen bes Regens, ber 
un ganzen Tag angehalten hatte, ihre Bivonaks erſt gegen 
Mittag. Ohne auf ein Hinderniß zu ſtoßen, marfdhfrsen wie _ 
B8 auf eine Meile von Belida, wo wir eine Linie mit Klin 
ten bewaffneten Araber zu Pferd bemerkten, die eine Strecke 
den mehr als einer halben Stunde befezt hielten, und ip mie” 
ver Resten an Ben Atlas, niit ber Linken an bie Smpe von 
Yellda nad el Coleah anlehnten. 

SG ſandie ihnen einen Dolmetfcher Degeren, um 
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Abſichten zu erfahren. ie verlangten, bie franzoͤßſchen Trup⸗ 
pen ſollten nicht in bie Stadt einziehen und ſich in einer bes 
Rimmten Entfernung von ihren Manern halten. 

Ohne einen fo feltfanıen Vorſchlag zu hören, befahl ik 
dem General Boyer, die. Brigade Achard abzufenden, um bie 
Stadt auf unfser Rechten in den Ruͤcken zu nehmen und fie 
alsbald auf dem zwiſchen ben Straßen von el Goleah und Dies 
deah befindfigen Punkte anzugreifen, während fi die Brigade 
von Uger dahin blrekt auf ber Straße von Algier begeben, ‚und 

der General Hurel die Obhut über das Gepaͤck haben ſollte. Diefe 
Bewegung ward ungeachtet der Hinderniſſe, denen die Trup⸗ 
pen in einem mit dichtem Geſtraͤuche bedeckten Terrain begeg⸗ 
neten, und unerachtet der Flinzenſchuͤſſe aus den bie Stadt ums 
gebenden Gaͤrten, mit vieler Schnelligkeit ausgeführt. Die 
zwei Brigaden rückten faſt zur nämlichen Zelt und auf zwei vers 
ſchiedenen Punkten In Belida ein, 

Der Fourrler ber Grenadiere Delpont vom 28. Meg. und 
ben ber. topographiſchen Brigade beigegebene Generalſtabsoffizier 
Kerr Delaroche drangen zuerft hinein. Poſten wurben In das 
Jnunere und an die Thore der Stabt geflellt. Die Truppen bis 
vouakirten außerhalb der Gärten und bedten die Straßen von 
Algier, el Coleah und Medeah. 

Die Brigade Achard hatte zwei Tobte und ſechszehn Wer: 
wundete. Der Berluft ber Araber und ber Bewohner von Be: 
liba, die 15 — 1800 Mann geflellt hatten, darf auf 40 
Todte und 100 Verwundete geſchaͤzt werben. 

Den 19. blieb ih zu Belida, um die Stämme zu bes 
fizafen , welche die Bewohner der Stadt gendihigt hatten, ſich 
unferem Einzug zu wiberfegen. Der Stamm von Beni:Sala, 
der daß benachbarte Gebirg befezt Hält, wurde mir als derjenige 
bezeichnet, ber an ber Wertheibigung am meiften Theil genom:. 
men hatte. Ich befahl zwei Batalllenen, das Gebiet dieſes 
Stammes zu buräziehen, um die Pflanzungen zu zerſtoͤren 
und alle Küsten, die fie.tiäfen, anzuzuͤnden, das einzige Mits 
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th fie zu uötkigen,, bie Stellungen, In neuen fie auf die Rel⸗ 
ir, bie zur Xränte gingen, und bie in ber Stabt aufgeftellten 
Poſten ſchoſſen, zu verlaffen. Kaum. war biefe Maaßregel 
vollſtredt, als der Mufti nnd einige der vornehmften Einwoh⸗ 
uer, welche die Flucht ergriffen hatten, ihre Unterwerfung 
machten. Alle Rebellen, die man mit ben Waffen in ber 
Hand aufgriff, oder welche Kriegemunition trugen, wurben 
niedergemacht. 


Am Abend begab fi eine große Anzahl Familien, welche 
ſich auf das Land zurüdgezogen hatten, in das Hauptquartier 
and wurben auf bie Berfiherung ihrer Treue ermächtigt, nad 
Belida zuruͤckzukehren. Diefe Stadt war vor einigen Jah⸗ 
ven von dem Erbbeben zerfiört worden. Die meiften Häufer 
liegen im Schutt. Ehe fih die Araber zurücdzogen, hatten fie 
eine große Anzahl Krämerbuden geplündert. 


Den 20. wurden zwei Bataillone mit zwei Kanonen unter 
den Befehlen des Obriſt Mulhieres zu Belida zuruͤckgelaſſen, 
um unfere Verbindungen mit Algier zu ſichern und fich Lebens: 
mittel und Zutter zu verfhaffen, weldes die Truppen bei ige 
rem Ruͤckzuge mitnehmen follten. Das Erpebitionstorps hatte 
fi feit dem frühen Morgen in Bewegung geſezt, und mar: 
fSirte, indem es die Höhen, welche die Ebene von Metidja 
beherrſchen; links ließ, nah Medeah. In einer Stunde fa: 
men wir zu einem großen Pachtgut, dad unter dem Namen 
Pachtgut des Aga bekannt iſt, und am Fuße. bes Gebirges ei: 
ner Schlucht gegenüber liegt, die zum Weg dient, um auf bie 
Höhen bes Atlas zu gelangen. Diefes von einer guten Mauer 
umgebene, bie Ebene beherrſchende Gut, wo die Garniſon nit 
überfallen werden kann , liegt etwa britthalb Meilen von Bes 
Ida, und wurde In Vertheidigungéſtand gejezt. Ich ließ 


bier das Bataillon des 21. Reg. mit vier Städen Feldartillerie 


und bem ſchweren Gepäd. | 
Den 21. festen wir uns mit Tagesanbruch in Mari. 
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Vevet bie Oewegung begann, wurde falgenber Tagebefehl in 


allen Rompagnien gelefen: 
„Soldaten, wir find Im Begriff, die erſte ‚Kette bes At⸗ 
„las zu uͤberſteigen, die dreifarbige Fahne in das Innere von 
„Afriku zu Pflanzen und einen Weg für Civlliſation, Handel 
„und Induſtrie zu bahnen. hr ſeyd eines fo edlen und ſcho⸗ 
„nen Unternehmens würdig. Die civilifirte Welt wird euch 
„mit ihren Wuͤnſchen begleiten. | 


„Beobachtet diefelbe gute Ordnung wie beim Aufbruche 


„der Armee; habt uͤberall die größte‘ und bleibendſte Achtung 
gegen bie Voͤlkerſchaften, die friedlich find. und ſich unterwer⸗ 


„fen. Dieſes if, was ich euch anempfehle, was Ich von end 
„erwarte. | | 

„Hier entlehne ich den Gedanken und die Ausdrauͤcke eines 
„großen Mannes, indem id euch fage, daß eu vierzig Jahr⸗ 
„hunderte betrachten.“ 
Die Avantgarde wurde vom Beneral Achard befehligt, bie 
Brigade Munf d’Uzer war im Centrum, bie Brigade Hurel 


bildete die Arriergarde. Mir begannen bald die erfte Wand 


der Atlasfette zu erflettern, und Pamen auf ein Plateau, das 


„mir bie Wegweifer aus Irrthum oder aus Unwiſſenheit al6 den 


dhoͤchſten Punkt des Weges bezeichneten, das aber nur das Pla: 
teau einer Berzweigung ber großen Wand war, der wir folg: 
ten, wie ich es felbft den Wegweifern bemerkte, indem id ib: 
nen den Ort bezeichnete, wo fih der Engpaß befinden mäffe, 


den man noch nicht wahrnehmen konnte. - Ich ließ eine Stunde 
Halt machen, und nachdem ih bie Truppen fo hatte bilden la 
fen, daß fie Zronte gegen Frankreich machten, unfere Beſtei⸗ 


gung des Atlas mit einer Salve von 25 Kanonenfhäffen feiern, 
ber die Soldaten mit einflimmigen Ruf: es lebe Frank— 
veih! es lebe der König der Franzofen! antworte 
ten. Sie hatten fämmtlih meinen Gebanfen aufgefaßt, und 
mit einem. Kerzen, voll von jener Bewegung, bie immer bie 
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. Sisuerung an Rabe and Liebe des Vaterlandes oe, fe& 
ten fie ſich in Marſch. 

Des Weg ging dem rechten Ufer eines ſehr eingeengten 
Stromes entlaug; er If} an wehreren Orten von ſehr tiefen 
Schluchten durchſchaitten, deren Waſſer ſich In den Hauptfluß 
ſtaͤrzen. Das Terrain iſt um fo leichter zu vertheidigen, als 
ſh zwiſchen dieſen Schluchten Plateaux erheben, die fernhin 
den Weg beherrſchen, der ſehr eng iſt und ſich an einem ſehr 
ſteilen Abhange Hinzieht. 

Um halb zwei Uhr bemerkte ich auf zwei Erhäbungen, 
zwifhen welchen ber Weg durchlaͤuft, eine gute Anzahl bewaff⸗ 
neter Türken, bie fi anfhidten, den Durdgaug durch ben 
Engpaß zu vertpeibigen. Es ſchlen mir, daß der Bei von 
Zitteri feine Truppen auf folgende Weiſe aufgeftells hatte: 
12— 1500 Wann auf'die Linke des Paſſes von Xenia; unge 
füge eben fo viel anf feine Rechte, zwei Kanonen auf zwei 
Seiten des Durchhſchnitts, der zu Durchgaͤngen and zum Wege 
dient. Der Reft feiner Truppen war In dem Engpafß, vor 
wärts von ber Hauptpoſition und befezte alle zus Vertheidigung 
gänfligen Punkte bis auf eine Entfernung von 1%, Meile. 
Alle Anhaͤhen reits und links des Thales bie auf unfern 
Rüden waren von bewaffneten Arabern befezt, die jedoch bit: 
her Peine Zeindfeligkeit begangen hatten. 

Ich fandte mehrere Marabuts an diefe Stämme, um fe. 
einzuladen, fi bei der Sache, bie zwifchen dem Bey und uns 
Dusch Die Waffen entſchieden werden follte, theilnahmelos zu 
verhalten. Ein einziger von ihnen, nämlich ber Stanım ber 
Mauzgaya hatte verſprochen, auf und nicht zu ſchießen. 

Die Spitze der Avantgarde fing bald ein ziemlich lebhaf⸗ 
tes Gewehrſeuer au. Sobald ich die feiudlichen Truppen nähern 
fah, urthellte ich auf den erſten Blick nach ber beträchtlichen 
‚Anzahl Lente, welche bie verſchiedenen Stellungen des Paffes 
befezten,, daß fi auf ben und zur Linken liegenden Höhen 
unmöglich viele Leute befinden kaͤnnten. Die Tiefe des Ab 
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grundes, welcher den Weg zur Rechten begrämte, erlaubte 


nidt, auf diefer Seite Truppen marſchiren zu laſſen. 

Ich befahl fogleih dem General Boyer, das VBatalllon 
des 14ten Linienregiments, welches den Marſch eröffnete, auf 
den Gipfel des Gebirges, der ſich zu unferer Linken 'in einer 


Hoͤhe von 7 bie 800 Zuß erhob, zu fenden. Go fleil auch die⸗ 


fer mit Zelfen uͤberdeckte Abhang war, was Immer für Hinder⸗ 


ulfe die Befchaffenheit bes Bodens in einem von Bäumen 
und Gefträudgen bebedten Lande dem Marſche der Truppen 
entgegenfiellte: fo vollſtreckten doch die von dem tapfern Obrift 
von Armaille angeführten Truppen mit einer bewunberunge> 
würdigen Feſtigkeit und einem eben fo bewunderungswürdigen 
Muthe den erhaltenen Befehl. Kaum hatte dieß Bataillon 
begonnen, das Gebirg zu erflettern, als eine feindliche auf 


halbe Schußweite im Hinterhalte liegende Truppe ein furdit- 


bares Feuer gegen ed machte. Der General Achard befahl 
den zwei legten Kompagnien, fi der von den Türken befezten 
Stellung zu bemädhtigen. 

Dieſe zwei Kompagnien ftärzten fid In Sanelligkeit auf 
den Feind, vertrieben ihn und verwundeten ihm mehrere ‚Leute. 
Bald kam das Bataillon des 37flen an und erhielt Befehl, 
die Türken; welche eine Erhöhung beſezt hielten, von wo aus . 
fie den Weg beflreihen konnten, von ber Front anzugreifen. 


Die zwei Kompagnien bes ı4ten, die am Fuße des Gebirges 


geblieben waren, follten diefe Bewegung unterflügen. Die 
Kompagnie Lafare des 37ſten hatte zur naͤmlichen Zeit den 


Befehl erhalten, die Schlucht zu durdziehen, um biefe Stel: 
lung zu umgehen. Unerachtet der Schwierigkeit des Terrains 
und der Zahl der Feinde führte biefe Kompagnie biefe Bewe⸗ 
gung unerſchrocken aus, und ber tapfere Kapitän Lafare fand da 
einen suhmbollen Tod; fein Unterliensenant wurde ſchwer vers 
verwundet. | ’ 
Der Obrift Marlon, deſſen Regiment, aus einem Ba: 
talllon des 20ſten und einem des 28ften beflchend ; zur erfien 
Bris 
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Brigade gehörte, erhielt den Befehl, den Berg linke zu ers . 
elettern, um bie bewaffneten Bebuinen zu vertreiben, bie in 
einiger Entfernung folgten und dem erften Bataillon der Bris 
gade Achard in den Rücken zu fallen drohten. 

Ich hatte den auf der Straße gebliebenen Truppen befone ' 
verö empfohlen, ihren Marfch zu mäßigen, um ben auf ber 
Hoͤhe befindlichen Bataillonen Zeit zu laſſen, ihre Bewegung 
easzuführen und den Feind volftändig in dem Rüden zu neh: 
men. Die zwei Rompagnien bed 14ten und das Bataillon des 
37 ften ließen fih durch ben Eifer, mit dem der Laͤrm bes An⸗ 
geiffö zu ihrer Linken und auf der Höhe des Gebirges erſcholl, 
hinreißen, warfen ſich ungeflüm auf die von Feind im Thale 
beſezten Stellungen und bemaͤchtigten ſich ihrer im Augenblick. 

Die Brigade d'Uzer, welche auf der Straße bie erſte Bri⸗ 
gade einholte, unterftügte die Bewegung, welde das Bataillon . 


bes 37ften, mit Ausnahme jebod des Bataillons bes 6ten, dab , | 


der Obriſt Boulle auf die Anhoͤhen führte und ih mit den 
(hen allda befindlichen Truppen verbinden follte, auf das 
Centrum des Feindes unternahm. Der General Munf d'Uzer 
erwaͤhnt dieſen Obriſt, ſo wie den Obriſt Mangin, der am Fuße 
des Berges an der Spize der drei uͤbrigen Bataillone, der Bri⸗ 
gade zuruͤckblleb, mit Lobeserhebung. 

Es eruͤbrigte noch den Engpaß von Tenia zu erklettern, 
der aͤußerſt hoch iſt und das Thal ſchließt, durch das unſere 
Teuppen herankamen. Hier wird der Weg außerordentlich ſtell, 
und die zwei feindlichen Artillerieſtuͤcke warfen ein Kreuzfeuer 
anf unſere Kolonne, die nur ein oder zwei Mann hoch mar: 
ſchiren Ponnte; fo eng und fhmierig war der Weg. Indeſſen 
vermehrten biefe Hinderniffe nur den Muth der Soldaten bes 
ı4ten und 37ften, melde, nachdem fie ihre Tornifter abgewors 
fen, „mit der feltenften Unerfrodenheit die Spige des Eng⸗ 

paffes erfliegen. 

Die Türken, erftaunt über die Kuͤhnheit der Soldaten, 
die fie in. einer fo furchtbaren Stellung von Vorn angriffen, und 
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beforgend, von den Truppen, welche dem Grat der Wuhöfen ger 
folgt waren, im Ruͤcken angefallen zu merden, zugen ſich 
f&leunig zuruͤck. So verbanften fie Ihre Rettung nur den faſt 
unüberfleiglihen Schwierigkeiten, die das Terrain darbot. 

Einige Araber, melde gegen bie Rechte flohen, feuerten 
noch einige Schüffe ab; jedoch vor Sonnenuntergang waren wir 
Herr aller Stellungen, und die Nationalfahne flatterte auf 
diefen Höhen, die felt fo vielen Yahrhunderten keine Armee eir 
nes civilifirten Volkes gefehen hatten. 

Mitten im Gefecht war unfere Kolonne einen Augenblick 
von ben Kabylen umringt, bie von ber Höhe der benachbarten 
Berge auf uns Feuer 'gaben. Der General Huxel, welcher 
> bie Arriergarde befehligte, wußte fie zuruͤckzuhalten und zu zers 
ſtreuen. Einige, von ihnen wurden von einer Reiterſchwadron 
nieder gemacht, ber ih den Befehl zum Angriff gegeben babe. 
| Die Bewohner des Atlas find von fehr hoher Statur, die 

Heinften feinen mir 5 Fuß 4 Zoll zu haben, ihre Phyſiogno⸗ 
mie iſt roh und bezeichnet Hinterlift und Wildheit. _ 

Der Bel von Titteri befehligte in Perfon die Truppen, 
bie fih auf6 bis 7000 Mann erfirediten, von denen ein Drittel 
Türken waren. Bir hatten 20 Todte und 97 Verwundete. 

Dbgleih der Engpaß von Tenia, beffen fi unfere Trup: 
pen bemädtigten, fehr hoch ift, fo wird er Boch auf zwei Seiten 
und in einer betraͤchtlichen Höhe von fteilen Bergen beherrſcht, 
deren fi in den Wolken verlierende Gipfel von unſern Trup⸗ 
pen beſezt wurden. 

Abends beleuchteten die Feuer der Bivouacs den Schau⸗ 
platz des Kampfes; und bevor ſich die Leute zur Ruhe begeben 
konnten, richtete Ich an fie folgenden Tagsbefehl: 

„Die euer eurer Feldwachen, welche fih in diefem Au: 
„genblicke von den Glpfeln des Atlad mit dem Lichte der Sterne 
„zu vermiſchen (deinen, verkünden Afrika den Sieg, den ibr 
„vollends über feine barbarifhen Vertheidlger errungen ie, 
„und das Schickſal, das ihrer harrt.“ 
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„Ihr habt wie tiefen gekaͤmpft, und der Sieg iſt euch ge⸗ 
„blieben.“ 

„Soldaten, ihr ſeyd vom Stamme der Tapfern und wär: 
„nige Radpelferer jener der Mevolution und des Kalferthums 1” 

„Empfanget dieß Zeugniß der Zufriedenheit, ber de 
tung und der Ergebenheit eures Obergenerale.” 

Jh denke, daß der beidenmäßige Muth, den die Truppen 
m dieſem Tage bemiefen haben, eine fünelle Belohnung fors 
bert, und baß man bdiefe Tarfern, don denen mehrere ſchwer 


verwundet wurden, nicht lange auf den Preis ihres fhönen. 


Benehmens warten loffen foll. Ich verlange vom König eine 


beſtimmte Anzahl Kreuze der Ehrenlegion für die Unteroffiglere | 


and Soldaten. 


Am 22ften flieg ih, um bie Vortheile des vergangenen 


Zages zu benüßen, den Engpaß von Tenia herab, indem 
\$ die Obhut uͤber dieſe wichtige Stellung dem General 
Nunk d'Uzer ließ, ber fie mit feiner Brigade beſezte. Ein 


grßer Theil des Gepaͤckes und der Werwundeten blich, unter 


m Schutze diefer. Truppen. 

Nah 2 Stunden Marſch bemerkten wir 12 bis 1500 
Araber, von denen mehrere zu Pferd waren. Die Kavallerie 
on 2Regimentern Infanterie unterflägt, machte fi zum Ans 
griffe bereit, allein fie ließen ihr nicht Zeit dazu und ergriffen die 
glucht. Bor Nachts erreichten wir bie Xhore von Medeah, defe 
ken augeſehenſte Bürger uns entgegen famen. Die Truppen 
hgerten ſich außerhalb der Stadt, bie eine vortheilhafte Rage 
ht ind von einer Mauer umgeben iſt. 


Den 23ften befhäftigte Ih mi, ben neuen Bel, den ich 


der meiner Abreife von Algier ernannt hatte, einzufegen. Der 


Feind befegte noch das Landhaus des Bei und bemaͤchtigte ſich 


weler dort befinbfichen Artillerieſtuͤcke. 

Seit langer Zeit hatten mir die benachbarten Stämme 
un Mebeah die Verſicherung gegeben, daß fie den Bel von 
Titterf hindern würden, ſich In die Derge anräczuzlehen, und 

6” 


u ET 


. 
x 

“- 
IL m.. u. — 


82 ZZ 

daß wenn Ih mid Medeahs bemädtigte, biefer Anführer uns 
fehlbar in meine Macht fallen werde. Nach feiner Niederlage 
zog fih ber Bel, ber nicht wußte, wie er den Kabylen, bie 
ihn ſchon bedrohten, entfommen follte, in ein Marabut vier 
Meilen von Medeah zuräd. (Man gibt den Namen Mara: 
but nicht bloß einer Klaſſe lebender und erblicher Heiliger, fon: 
bern auch den Orten, die fie bewohnen, bie ein Heiligthum find, 
und wo bie Perſonen, bie dahin fliehen, eine unverlegliche 
Freiſtaͤtte finden.) Indeſſen glaubte ſich der Bei nicht ſicher, 
und ließ mich bitten, fich als Gefangenen ftellen zu dürfen. Am 
Abend Fam er, und ich erlaubte ihm feine Srauen und den Meft 
feiner Familie zu ſich kommen zu laffen. 

Die Tage des 24ften und 25flen wurden zur Def ichtigung 
ber Anftalten der Stadt und ihrer Umgebungen verwendet. 
Ich verfügte mich bi6 an das Landhaus des Bei, das von einem 


Bataillon Infanterie und dem berittenen Iägerregiment befezt 


war. Ich überzeugte mich, daß die Stabt eine Garnifon aufs 
nehmen koͤnne. 6 ließ hier zwei Bataillone franzoͤſiſcher 
Truppen und die Abtheilung der Zöuaven, fämmtlid unter ben 
Befehlen des Obriften Marion, ven ich zugleich beauftragte, vier 
Bataillone Milizen zu organifiren. 

Obgleich ich feine genauen Anzeigen über die Verllteruns 
von Medeah habe, fo glaube ich fie doch auf 10 bis 12000 
Seelen ſchaͤtzen zu duͤrfen. 

Wie die Bewohner des Atlas, ſo haben auch die von Me. 
deah einen hohen Wuchs, allein fie find fanft, freundlid und 
zuvorkommend; fie haben mir Vertrauen eingeflößt. Ich babe 
ihnen ihre Waffen gelafien. Ich habe fie ſelbſt gemuftert und 
hatte fhon vor meiner Ruͤckkehr nach Algier Gelegenheit, mir 


: wegen dieſer Maaßregel Dank zu wiffen. 


Den 26ſten ging das Erpeditionsforns, den alten Bel, 
feine Samilie und etwa 200 entwaffnete Tuͤrken mit fi fuͤh⸗ 
rend, durch ten Engpaß von Tenia,guräd und uͤbernachtete im 
Pachthofe des Aga. Hier erfuhr ih, daß die Araber an diefem 
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Zuge Bellda mit überlegener Macht angegriffen haben, daß fie 
is einige Quartiere eingedrungen waren, und daß ber Drift Ruls 

hieres, während er fie in mehreren Straßen fi verbreiten ließ, 
feine zwei Kompagnien Grenadiere In den Rüden gefandt - und 
ein fürchterliches Blutbad angerichtet hatte. Des Feind hatte 
ſchon zwei feiner Fahnen im Innern ber Stadt aufgepflanzt; fie 
fiilen in die Gewalt der Garnifon. Der Sieg unferer Trup⸗ 
ven war vollftändige Go hatte Jeder feinen Theil an den Lor⸗ 
beeren in Anforub zu nehmen. Wir harten bei biefem Gefecht 
21 Todte, darunter 2 Dffiziere, und 47 Berwunbete, worunter 
man auch 2 Dffiziere zählt; und da jeder Soldat bei diefer Ge⸗ 
legenheit einen Feind tödtete oder verwunbete, fo verlange ich eine 
Dekoration für jede Kompagnie. Sie werden zu einem Bier: 
teil den Dffizieren, zu einem Biertheil den Unteroffijieren und 
zur Hälfte ben Soldaten gegeben werben. 

Den 27ſten verließ ich den Pachthof und —* in 
Belite, nachdem ich unterwegs einige Araber zerſtreut hatte, 
bie uns ben Weg flreitig zu machen verſucht hatten. Ich fand 
die Straßen von Belida mit Leichnamen bedeckt, über die 
man fdhreiten. mußte. 

Ich ſah keinen Vortheil, Belida zu befegen und ſezte 
am 28ſten meinen Zug nach Algier fort. Ein großer. Theil 
ber Bewohner von Belida, fi vor den Kabylm, welche fie 
fo oft beranbt und mißhandelt hatten, fürdtend, verlang⸗ 
te und zu folgen. Der Herr Dberintendant Baron Bol: 

land unb ber Befehlshaber der Artillerie Admirault ſchafften 
Zrandportmittel für die Greiſe, Frauen und Kinder herbei, die 
ige Alter ober ihre Gebrechen zu Fuß zu gehen binderten. 

Einige Araber wolten noch unfern Rüden beunruhigen, 
sogen ſich aber zuruͤck, fo wie man brei bis vier Kanonenſchuͤſſe 
anf fie abgefeuert hatte. Wir bivonakirten dießſeits von Bou⸗ 
farik bei einem kleinen Gehoͤlze. 

Den aqſten ruͤckten die, Brigaden Munk dUzer und Hu⸗ 
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rel unter ben Befehlen des Generals Boper wieder in ihre Rau: 
tonniung ein, IH ſelbſt nahm mit ber Brigade Adarb 
eine Beſichtigung ber vorzuͤglichſten Ströme rechts des Mar: 

zagnarr, welche bie Ebenen von Metidja burdflichen, uny 

von denen wir Beine Renntniß hatten, vor, 

Ich bin in Algier burh bie Oebirgsmaſſe eingezogen, auf 
welder die Stadt erbaut if. 

_ Waͤhrend die Armee marſchirke und fämpfte, nahınen bie 
Stabsoffiziere und geographifhen Ingenieure, aus benen die to= 
pographifhe Brigade befteht, unter der Leitung bed Kommen= 
danten Filhon, bie vontden Truppen befolgte Marſchroute auf. 
Bier zur Bermeffung beſtimmte Stationen — zu Belida, auf“ 
dem Gute des Aga, im Engpaffe zu Tenla und zu Medeah — 
boerben bazu dienen, fpäter die genaue Lage dieſer vier Haupt: 
punfte fo wie Ihre Höhe über der Meeresflähe anzugeben. 

Die Ingenieuroffizlere haben die Pläne von Medeah und 
Belida und bes Pachthofes angefertigt. Herr Lemercier, 
Batalllonschef derfelben Waffengattung, hät eine Befihtigung 
des Weges durch den Eugpaß von Tenia unternommen, bie 
ich, fo wie die vom Obriſt Auvray entworfene Reiferoute, mel: 
nem Rapport anfchließe. 

Die Expedition von Medeah hatte nicht bloß einen milis 
taͤriſchen Zweck; mein Plan war, das Land, welches wir durch⸗ 
ziehen würden, Pennen zu lernen. Der Herr Generalintendant 
‚hatte mich begleitet, fo wie der Herr Zougerour, Ges 
neralinfpeftor ber Sinanzen, und Kerr Airarbin, Dom: 
nendirektor. 

Ich kann ber Auffuͤhrung bes Eweditlonkome nur Lob 
ertheilen, Offiziere und Soldaten haben ſich vollfommen guthbe: - 
nommen. Der Transport und Wagendlenſt find durch die Sorg⸗ 
falt und den Eifer der Kerren Guiroge und Behaghel, von bes. 
nen ber eine bie Lebensmittel, der andere die Spitäler zu befor: 
gen batte, fehr gut geleitet worden. 
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Zubem ih Ionen fo günftige Nachrichten mitthelle, muß 
ig zugleich berichten, daß eine kleine Abtheilung Kanonlere und 
tente vom Fuhrweſen ben z5ften in ber Ebene von Metibja in 
die Gewalt ber Kabylen gefallen und von biefen Barbaren 
ziht weit von Algier, wo fie Munition laden ſollten, unbarm⸗ 
herzig niedergemetzelt worden find. Ich kenne bie Stämme, - 
welche an biefer abfheulihen Handlung Theil genommen haben, ' 
uad Hoffe in Kurzem eine glänzende Rache an Ihnen zu nehmen, 
wenn fie mir nicht anf mein Verlangen ihre Käupter und bie 
Meschelmoͤrder ausliefern. 

Die Refultate der Emwe ditlon von Medeah find uner⸗ 
uneßlich. W 

Die franzoͤſiſchen Waffen haben ben wider fie bei der euflen 
son Herrn von Bourmont unternommenen Rekognoszirung vers 
übten Frevel gerädt. ' 
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Der Bei von Titteri, der allen Unzufriedenen zum Ber: 
einigungspunft diente, Ift in unfere Gewalt gefallen. 


Mir haben ben Atlas eufliegen, was man für unmndg: 
lich hielt. 

Wir haben ung der Hauptflabt ww Beyliks von Titteri 
bemaͤchtigt und halten fie durch eine Barnifon_befezt. 


Bir haben bdiefen rebelliſchen Stämmen gezeigt, was ges 
gen fie die Gewalt unſrer Waffen vermoͤge. Alles trägt bei zu 
glauben, daß fie, von her Vergeblicgkeit ihrer Anfirengungen 
überzeugt, wicht fäumen werden ihre gänzlihe Unterwerfung - 
barzubsingen. Man barf.inpeffen nicht ganz auf das Wort ber 
Braber zählen; fo ſehr find fie bereit, ihre Verſprechen zu ver: 
geſſen, falls fie dieſe ihren Intereffen und Ihrer Religion zu: 
widerlaufend exachten, wenn fie nicht mit Gewalt zur Erfuͤl⸗ 
Img gezwungen werden... . | 

In meiner naͤchſten Depeſche werde ich Ihre Aufmerkſam⸗ 
feit für die Soldaten, Unferoffgiere‘ und Dffiglers aller Grabe 
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erbitten, bie ſich det Belohnungen wuͤrdig gemacht haben, bie 
ich fuͤr ſie nachſuchen werde. 
Ich Habe bie Ehre, zu ſeyn, Herr Marſchall, 
Ihr unterthaͤnigſter, gehorſamſter Diener, der General⸗ 
lleutenant, Oberbefehlshaber der Armee von Afrika. 
@lanzel. 


4. 


Deutſcher Bund. Allgemeines Kartel fuͤr den 
deutſchen Bund. Abgeſchloſſen in der 4. Sitzung 
der hohen Vundesverſammlung vom 10. Febr. 

1831. *) " | 


Die fouveränen Fuͤrſten und freien Städte Deutſchlands 
haben in Folge bes Artikels XIV ber in der Plenarverfamme 
fung vom 9. April 1821 feftgeftellten Grundzüge der Krieges _ 
verfaffung des deutſchen Bundes eine allgemeine Karteltonvens 
tion abgeſchloffen, deren Befimmungen in folgenben Artikeln 
enthalten find: 

Art. I. Alle von Ben Truppen eines Bunbesflaates, ohne 
Unterſchied, ob felbige'zu Provinzen gehören, welde im Bun: 
deögebiete liegen ober nicht, unmittelbar in die fAmmtliden 
Lande eines Bunbesgliebes oder zu deffen Truppen, wenn biefe 
au außerhalb ihres Waterlandes fi befinden, befertirenden 
Militärperfonen werden fofort und ohne befondere Reklamation 
an den Staat ausgellefert, dem felbige entwichen find. 

Gleichmaͤßig werben auch alle Deferteure, melde in nicht 
zum Bundesgebiet gehörige Provinzen der Bunbesftaaten ents 
weichen, an den Staat ausgeliefert, bem felbige entwichen find. 

Art. 2. Als Deferteur wird derjenige ohne Unterſchled 
der Waffe angeſehen, welcher, indem er zu irgend einer Ab⸗ 





*) Auszug aus dem Vrotololie der aten Sitzung der hohen Bun⸗ 
desverſammlung vom 10. Febr. 1831. 
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* 
teilung des ſtehenden Heeres ober ber bewaffneten, mit dem⸗ 
flben in gleichem Verhaͤltniſſe ſtehenden Landesmacht, nach 
ven gefeglihen Beſtimmungen jedes Bundesſtaates, gehört, 
und durch feinen Eid ‚zur Fahne verpflichtet iſt, ohne Pag, 
Drdre ober fonflige Legitimation fi in das Gebiet eines andern 
Gtaates oder zu deffen Truppen begibt. 
Dffiziere niedern ober höhern Grades, wenn “s bei fols 

. sen ein Deſertionsfall ereignen follte, find nur auf ergangene 
Reguifition auszuliefern. 

rt. 3. Sollte ein Deferteur (don von einem andern 
Bundesſtaate entwichen feyn, fo wird er an denjenigen Bundes: 
Rast audgeliefert, in deſſen Dienften er zulezt geſtanden. 

Wenn ein Deferteur von einem YBunbesflaate zu ginem 
fremben Staate und von biefen zu den Truppen eines andern 
Bunbeöflaates entweiht, fo wird er an den erfien Bundes: 
ſtaat ausgeliefert, falls zwiſchen dem leztern und dem fremben 

> Stagte kein Kartel befleht. 

Art. 4. Nur folgende Fälle können bie Verweigerung 
ober Verzoͤgerung ber Auslieferung eines Deſerteurs begruͤnden: 

a) wenn der Deferteur zu dem Staate, wohin er entweicht 
durch Geburt oder rechtliche Erwerbung, abgefehen von dem 
anderswo übernommenen Militäzbienfte, im Unterthand: 
verbanbe ſteht, alfo mittelft der Defertion in feine Hei⸗ 
math zuruͤckkehrt; 

| b) wenn ber Deferteur in dem Gtaate, in welhen er ent: 
wichen iſt, ein Verbrechen begangen bat; in’ welchem 

Zalle die Auslieferung erfi nah erfolgter Beſtrafung, fo 

"weit es thunllch iſt unter Mittheilung des Strafurtheile, 

edoch ohne Anſpruch auf Erflattung ber Unterfuhunges 

und Arreſtkoſten, flattfinden-foll, 

Schulden oder anhere eingegangerte Verbindlichkeiten ge⸗ 

ben aber dem Staate, Im welchem er ſich aufhält, kein Recht, 
die Auslieferung zu verweigern. 

Urt. 5. Die Verbindlichkeit ber Yuslieferung exfiredt 


m. 


9% 
A au auf Die Pferde, Sanel, Reitzeng, Armatur mab 
' Montirungsfläde, welge ber Deferteur mitgenommen hat, 
ſelbſt In dem alle, wo ber Deferteur nad “ritd 4 nicht ober 
niet ſofort ausgeliefert wird. 

Art. 6. Die Auslieferung gef&icht am den naͤchften 
Graͤnzort, wo fi eine Militärbehörbe oder ein Gendarmerie⸗ 
fowımanbo befindet. 

Wird ein Deferteur von einem Vunbeöflaate ausgeliefert," 
ber nicht unmittelbar an ben Bundesſtaat gräugt, welchem der 
Deſerteur angehört, fo wirb derfelbe an die Militaͤrbehoͤrde 
bes dazwiſchen Jiegenden Bundesſtaates, unter Erſatz ber noth⸗ 
wendigen Auslagen, übergeben, von berfelben übernommen, 
bie Unterhaltungskoſten deffelben während bes Transports bes 
firitten und mit Beobachtung ber fonfligen Beſtimmungen 
dem Staate dem er gehört abgeliefert. 

Art. 7. Sollte ein Deferteur der Aufmerkſamkeit ber 
Behörden entgangen ſeyn, fo erfolgt die Auslieferung auf bie 
erſte deßfallſige Requifition, and: weun es in die Militärbienfte 
bes Staats, in ben er entwichen, getreten iſt ober ſich daſelbſt 
anfäffig gemacht hat. 

Die Requifttionen ergehen am die oberſte Clvil⸗ ober Di: 
Itäsbehösbe ber Provinz, wohin der Deſerteur fih begeben hat. 

Art. 8. Die Unterhaltungstoflen ber Deferteure und 
ber mitgenommenen Pferde werben dem auslieferuden Staate, 
von bem Xoge ber Verhaftung an bis einſchließlich ben ber 
Ablieferung , tn bem Augenblidte erflattet, wo ber Deferteur 
abgeliefert wirb. 

Deferteure und mitgenomene Pferde, welche dem Bun: 
beöflaate,, bes fie augehoͤren, zugeführt werden, werben auf 
dem Wege dahin in jedem Bundeßſtaate wis einheimiſche, auf 
dem Marſche begriffene Monnſchaften und Pferde verpflegt, . 
und es wird fx biefe Veryflegung jehem Staate die naͤmlich⸗ 
Vergütung geleiftet, welche dort für bie Werpflegung ber eigar 
nm anf bem Marſche begriffenen Mennfheften un Wferde - 
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mgeiärieben if. Der Betrag dieſer zu vergätenben Aublagen | 


iſ iberall durch eine amtliche Beſcheinigung auszuweiſen. 

In den Faͤllen, worin der Deſerteur durch verſchledene 
Gebiete fortzufchaffen Il, muß von der ausliefernden Behoͤrde 
kierzeit ein Zransportzettel mitgegeben werben, 

Diejenigen Staaten, durch welche ber Deferteur durch⸗ 


führt wird, haben die erwachſenden Unterhaltungskoſten vor⸗ 


Hußmweife zu bezahlen, welche auf dem Traͤnsportzettel quittirt 
sad ſo dem naͤchſtvorliegenden Staate in Zurechnung gebracht 
uerden, welcher hierauf bei der Auslieferung ben vollen Erfag 
Art. 9. Untertanen, welche Deferteure und niitgenoms 
nme Pferde einliefern, erhalten folgende Prämie: für einen 
Deſerteur ohne Dferd-8 Gulden C. M., für einen Defertenr 
it Pferb 16 Gulden C. M., für jedes Pferd ohne Manı 
Luıhen C. M. 

Obrigkeiten, welche einen Deſerteur einllefern, erhalten 
feine Prämie. 

At. 10. Außer den Unterhaltungstoften und der —* 


wie darf nichts weiter, unter keinerlei Vorwand, es betreffe . 


mung, Handgeld, Bewachungss ober Sorsfhaffungstoften, 
vfodert werben. 

It 11. Allen Behörden wird es zur firengen Prist 
uabt, auf Deferteure zu waden. 

Urt. 12. Alle na der Verfaffung der Vundesfasten . 
reſerve⸗, landwehr⸗ und überhaupt militärpflichtigen Untertha⸗ 
m, fie mögen vereidet ſeyn ober nicht, einberufen ſeyn ober 
nit, welche ohne obrigkeitlihe Erlaubniß in die Länder oder 
Inden Truppen eines andern Bundesgliedes, fie mögen zum 

biete gehören oder nicht, Abertreten, find ber Aus⸗ 


lleferung unterworfen, jedoch nur auf befonbere Requifition 


ter kompetenten Behörde, Mit den Unterhaltungskoſten ift 


wie bei ben Deferteuren von den Truppen felbft zu beiten 


Fine Praͤmie wird aber nicht gezahlt, 


} 


“” o2 2*. 

Art. 13. Allen Behoͤrben und Unterthanen der Bun⸗ 
desglieder iſt fireng zu unterſagen, Deferteure, ober Militaͤr⸗ 
pflichtige, welche ihre Militaͤrbefreiung nicht hinlaͤnglich nach⸗ 
— weiſen koͤnnen, zu Kriegsdienſten aufzunehmen, deren Anfeuts 
halt zu verheimlichen, oder dieſelben, um fie etwaigen Rekla⸗ 
mationen zu entziehen, in entferntere Begenben zu beförbern. 
Auch if nicht zu geflatten, daß eine fremde Macht dergleichen 
Individuen innerhalb der Staaten bes beutfden Bundes ans 
‚werben laffe. " 

Art. 14. Wer fih ber wiffentlicen Merheblung eines 
Deferteurs ober Militärpflictigen eines andern Bundesſtaates, 
oder ber Befoͤrberung ber Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird 
nach Landesgeſetzen des Hehlers ſo beſtraft, als wenn die deſer⸗ 
tirenden und austretenden Individnen dem Staate ſelbſt ans 
gebörten,, in welchem ber Hehler wohnt. 

Urt, 15. Wer Pferbe, Sättel, Reitzeug, Armatur: unb 
Montirungsftäde, welche ein Deferteur aus einem anbern 
Bundesſtaate bei feiner Entivelhung mitgenommen hat, au- 
fich bringt, hat felbige ohne Erfag zurädzugeben, unb wirb, 
wenn er wußte, daß fie von einem Deferteur herruͤhrten, 

eben: fo beftraft, als wenn jene Gegenflänke bem eigenen 
Staate entwendet wären. 

- Art. 16. ‚Eigenmädtige Verfolgung eines Deferteurs 
ober austretenden Weilitärpflichtigen über die Oränze ift zu 
. amterfagen. Wer ſich folhe erlaubt, wird verhaftet und-zur 
gefeßlihen Beſtrafung an feine Regierung abgeliefert. Als 
eigenmädtige Verfolgung ift aber nicht. anzufehen, wenn ein 
Kommandirster in das jenfeitige Gebiet abgefandt wirb, um 
ber Ort6obrigfeit die Defertion zu melden. Der Kommanbirte 
"darf ſich aber an dem Deferteur nicht vergreifen, wibrigenfalls 
er,. wie vorerwähnt,, zu beftrafen if. 

Art. 17. - Jede gewaltfame oder heimliche Anwerbung 
in anderem Terrisorium, Verführung zur Defertion oder zum 
Austreten von Militaͤrpflichtigen, iſt in dem Staate, wo 
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feige gefieht, na den Geſetzen beffelben zu befirafen. Wer 
id der Beſtrafung durch bie Flucht entzieht ober von feiner 
Heimat ans auf obige Art auf jenfeitige Unterthanen zu wirs 
ten ſucht, wird, auf beßfällige Nequifition, in feinem Lane 
zum Unterſuchung und gefegliden Strafe gezogen. . 

Are. 18. Allen vor Abſchluß dieſer allgemeinen Kartels 
kendention befertirten oder ausgetretenen in ben Artikeln, 1, 2, 
3 und 12 bezeichneten Inbividuen , wird eine Amneſtie dahin 
zugeſtauden, daß fie für ihre Perfon entweder unter nit zu 
serfagenber Entlaffung aus fremden Militaͤrdienſten oder unter 
ver Freiheit darin zu verbleiben, wenn fie ihren Wunſch be: 
halb binnen der Friſt eines Jahres erklären, frei und umanges 
fochten „ jezt oder Pünftig ihre Heimath wieder beſuchen dürfen. 

Wenn fie in ihre Heimat zuruͤcktehren, treten fie jeboch 
in dieſe Verbindlichkeit zu ilitaͤrdienſte wieder ein, welche 
beſelbſt noch geſetzlich für fe, fortbeſteht. Auch gelangen fie 
wieder zur freien und unbehgräntten Verfuͤgung über ihr dort 
beſindliches jeßiges nftiges Vermögen, in fo fern daſ⸗ 
felbe nicht durch Geſetz und Ausſpruch der Pompetenten Behörde 
bereits der Konfisfation anheim gefallen. ift. 

Art. 19. Die Bundesglieder machen fi verbindlich, 
feine befondern Karteld unter ſich beſtehen zu laffen oder von 
nun qn einzugehen „ deren Beftimmungen mit ben Orundfägen 
dieſes allgemeinen Kartels im Widerſpruch flehen. 

Art. 20. Vorſtehende Karteltonvention tritt vom heus 
tigen Tage an in volle Wirkſamkeit. 

Frankfurt a. M., den 10. Sebr. 1831. 


9a 
6. 


Niederlande. Aktengäde, bie Revolution in 
den üblichen Provinzen des Königreichs und daxs 
auf erfolgte Trennung Belgiens von Holland bes 


treffend. 


(Fortſetzung und Ergänzung der im XXI. Band Eeite 512 
abgebrochenen Akteunſtuͤcke.) 

D. Urkunden die Verfaſſung und Verwaltung des unter der 
Benertung Belsien gebildeten neuen Staates. Wahl 
eines Oberhauptes betreffend. 

(Hierher gehoͤren die bereits gegebenen Urkunden xx Band 
Scte 319 u. f. 41. 45. 46. XX Bb. ©. 130 li. f. 56. 87. 
58. 67. 68. 73. 74. 80. 81. 84. 91. 96.97. 104.) 

151. Beſchluß ber proviforifchen Reglerung, dad Benehmen 
der verfchiedenen Stellen unter fich und deren Wirkungs⸗ 
kreis betreffend. Bruͤſſel den 15. Oftober 1830. *) 


Die proviforifhe Regierung 
um die Verhältniffe zu reguliren, welche zwiſchen den 
verſchiedenen Behoͤrden, aus denen bie proviforifhe Regierung 
Belgiens beſteht, flatt haben follen, beſchließt: 


| I. Kapitel. 
- Ueber das Centraltomite. 

1. Art. Das Centralkomité wird ſich alle Tage verfam: 
meln, um die Berichte über die Vorſchlaͤge der Generalapmini: 
firatoren des Kriegs-, Finanz⸗ und Juſtizkomite's und des Komi: 
te's des Innern und ber Öffentlihen Sicherheit zu empfangen. 

2. Die Generafabminiftratoren werden Individuell. mit 
» dem Centralkomité in der oben angezeigten Ordnung und in 
folgenden Stunden arbeiten: 
Das Kriegskomité um neun Uhr, 


) Aus dem Moniteur vom 22. Oltbr. 


. , 
» t 
Ein. | 
. , y 


B 

das des Innern um feche 

der aͤffentlichen Sicherhelt um eilf, 

das Finauzkomite um zwölf Uhr, 

Ipfizfomiet um Ein Uhr. 

3. Der General Rriegsadminiftrater und ber der öffent: 
lihen Siqherheit werben Im Falle drängenher Eile mit Aufhes 
bung aller übrigen Geſchaͤfte zu jeder Stunde angenommen 
und gehört werben. | 

4. Benn die Generalabminifirateren ihre refpective Arbeit 
sit dem Centralkomité erledigt haben, fo wird leztenes ver 
fammeit bleiben, am ſich mit den Generalakten ber Regierung 
zu befhäftigen. 

5. Das Centralkomité wirb von zwei bis vier Uhr Abends 
die Deputationen und Bürger annehmen, welde ihr wichtige 
Muttheilungen zu maden haben. 


II. Kapitel. 
Allgemeine Verfügungen. 


1. Urt. ‚Die Generalabminifiratoren werben dem Cen⸗ 
tralkomitée das Geſchaͤft der Diganifation für die Unterabthei⸗ 
Img ihrer Rommiffariate vorlegen. 

2. Sie fiellen dem Centralkomité die Kandidaten zu den 
refpettiven Stellen ihrer Adminiſtrationen vor. 

3. Sie überfenden den Eivils.oder Militaͤrgouverneuren 
der Provinzen die Akte des Centralkomité's und die Maaß⸗ 
regeln, deren Bellziehung ihnen anvertraut wird. 

4. Sie nehmen von genannten Gonverneuren bie Mit: 
tbeilungen an, welde dieſe über Gegenflände ihrer Juſtanz 
u machen haben, und erſtatien baräber, wenn es Anlaß gibt, 
dem Sentraftomitd Bericht. 

5. Die Spezialadminiſtratoren der verfhiebenen Zweige 
jedes Komitd's arbeiten mit dem Beneralatminifirator. 
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„in. Kapitel. J 

Weder das Kriegstomite. 
I. Art. Der Generalabminifirater des Kriegéekomite's 
AM mit der Organifation und Direktion der Natlonalarmee 
beauftragt. 

2. Er wird demſelben Komité einen Entwurf fuͤr bie Dre 
sanifation der Armee vorlegen, 


IV. Kapitel. 
Komite des Innern. 

1. Urt. Der Abminifirator des Innern wird von dem’ 
©ouverneuren ber Provinzen die, andere Komite's betreffenden 
Mitthellungen annehmen und fie an die Pompetenten Komite's 
ſenden. 

2. Er macht von den fein Komite betreffenden Mitthei: 
lungen je nad Gegenſtand und Eile einen Bericht oder Wars 
ſolag an das Centralkomite. 


V. Kapitel. 
Komite der Öffentlihen Sicherheit. 

_ Einziger Artikel, Alle Maaßregeln ver oͤffentlichen 
Sicherheit werden vom Generaladminiſtrator dieſes Dienſt⸗ 
zweiges vorgeſchlagen. Die von der Regierung beigegebnen 
Specialbevollmaͤchtigten werden im Nothfalle in die Provinzen 

geſchickt, um ihre Vollziehung anzuhalten und dafuͤr zu ſorgen. 


VL Kapitel. 
Zinanıyktomite 

1. Art. Der Genernladnriniftrator bed Finanzfomites 
iſt mit der Einnahme aller Abgaben und der Beſtreitung aller 
Staatslaſten beauftragt. 

2. Alle vor der Revolution beſtandenen Finangefetze 
werden proviſoriſch in Kraft bleiben, mit Ausnahme derer, die 
von der proviſoriſchen Regierung abgeſchafft worden ſind. 


3. Die Kronguͤter, fo wie bas Staatseigenthum werben 
in 


x 
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m einem Inventarium aufgenommen unb vom Generalabmi: 
siftrator der Finanzen zu Nutzen des Nationalſchatzes verwal: 
tet werben; er wird fi zu diefem Ende mit den Gouverneuren 
der Provinzen verfländigen. 

4 Der Gmeraladminifirator ber Finanzen wird für die 
Undgaben ber verfhießenen Komite's auf die reſpektiven Dr: 
beumanzen eines jeden Generalabminifiratore forgen. 

5. Ein Rebnungshof wird zur Verificirung ber befoh⸗ 
lenen Unkoſten und zur Anerfennung ihrer Geſetzlichkeit errich⸗ 
tet werden. | 

VI Kapitel. 
Yuftlijlomite. 


Einziger Artikel. Der Oeneraljuftizabminiftrater 
iR proviſoriſch beauftragt, für bie Bollziehung ber richterlichen 
Gewalt in der ganzen Ausdehnung des Staates zu wachen. 


152. Bekanntmachung der proviforifchen Regierung, Cen⸗ 
tralkomitẽ, die Vereine zu einem politifchen, religibfen, 
philofophifchen , Ilterarifchen, induftriellen oder kom⸗ 
merziellen Endzwecke betreffend. Bere ben 16. Oktober 
1830. *) 

Das Centralkomité befhließt, im Erwägung, baß bie 
Feſſeln für bie Freiheit des Vereins Webertretungen ber heilts 
gen Rechte ber individuellen und politifden Freiheit find: 

1. rt. Es iſt den Bürgern erlaubt, fi: nah Belie⸗ 
ben zu einem politiſchen, religidfen, philoſophiſchen, literari⸗ 
ſhen, inbuftriellen oder Pomerziellen Endzweck ju vereinigen. 

2. Das Gefeb kaun fih mus auf die ſtrafbaren Hanbluns 
gen des Vereines oder ber Wereinigten, und nit auf bas 
Recht des Vereines felbft erftreden. 

3. Es darf keine vorgreifende Maapregel gegen bas Recht 
des Vereines genommen werben. 





* Aus dem Meſſager bes Chambres vom 21. DE. 
Veucſe Gtantiakten. XXI. 82, afed Hefe 7 
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4. Die Vereine Pönnen auf Fein Privilegium Anſpruch 
machen. 

5. Jedes beſondere Geſetz und jeder Artikel bes Cibil- 
Straf⸗ und Handelsgeſetzbuches, welche die Freiheit, Vereine 
zu errichten, einſchraͤnken, ſind abgeſchafft. 

Bruͤſſel den 16. Okt. 1830. 


153.. Beſchluß der proviſoriſchen Regierung, Centralkomité, 
den Wahlcenſus betreffend. Bruͤſſel, den 16. Oktober 
1820. *) | 
- Das Eentraltomite beſchließt, in Betracht bes Entſchluſ⸗ 

ſes vom 10. Oktober 1830, ber In feinem ten Artikel ven Gen: 
ſus für die Wahl der Glieder des Nationalfonhreffes beftimme: 
In Berüdfiätung der von einer großen Anzahl Land: 
Bewohner in Betreff ber Quote des Wahlcenſus gemachten 
Einſpruͤche; 
In Erwägung, daß die Einſpruͤche gegruͤndet find; daß, 
indem bie Städte durch den 3ten Artikel des erwähnten Be: 
ſchluſſes den Landgemeinden unter dem Verhaͤltniß ber direkten 

Bin Wahl gleich geſtellt ſind, kein Grund mehr vorhanden iſt, daß 

ver Wahlcenſus auf dem Lande wie fruͤher erhoben werde, daß 
biefe Aenderungen eine Aufſchubsfriſt noͤthig machen; 
‚Na Vernehmung der Konftitutionsfommiffton ; 

1. Art. Der Wahlencenfus iſt für das Land auf bie 
Hälfte zuruͤkgeſezt; dem gemäß wird ed, um Wähler zu feyn, 
dhixyreicher, daß der Landbewohner in direkten Auflagen zahle: 

1. Im fübligen Brabant . . . . . 5ofl. 

2. In Limburgg28 

3. In der Provinz Lüttih . . - . . 37:50 

4. Im oͤſtlicen landen . . ... 75 
3. Im weflihen Blanden. - » .. + 25 

6. In Hennegau. .....n . 50 


"us dem Meniteur vom 99, Offen 


= 





— 9 - 
7. In ber Provinz NRomut . . . . 35 
8. In ber Provinz Yutwerpen ...37 5% 
9. In ber Provinz Zusembug . . . 35 
2. Die durch bie Beſchluͤſſe vom 10. und 13. Dftober 
befimmten Sriften werben verlängert, wie folgt: bie Liſten 
mäffen erft am 31. Dftober abgefäloffen feyn; bie Wahlen . 
find auf-ven 3. November beftimmt und die Eröffnung bes 
Kongreſſes wird am 8. beffelben Monats gefchehen. 
Brüffel ben 16. Dftober 1830. | N 
(Unter) De Potter, Eh. Rogier, Sylvain 
Ban de Beyer, Graf Zelir von Mes 
rode, Ulesander Gendebien. 
Auf Befehl: 
Der Sekretaͤr Banberlinden. 


154. Bekanutmachung der proviſoriſchen Regierung, bie 
Errichtung einer Bürgergarbe betreffend. Bruͤſſel 25. 
Dftober. 1830. *) ' " 

Die proviſoriſche Regierung. 

Ja Erwägung, daß Jedermann, nad feinen Mit⸗ 
ten, dem Staate zu bienen verbunden iſt, und daß es eine 
heilige Palit it, über bie innere Ordnung und Sicherheit 
zu wachen und fie aufrecht zu erhalten; — in Erwägung, 
daß es von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, die bisponible Kraft 
nicht dadurch zu theilen und zu ſchwaͤchen, daß man tapfere 
Männer für den Dienſt im Innern verwendet, welche berus 
fen ſind das Gebiet und bie Unabhängigfeit Belgiens gegen 
ben Feind zu vertheibigen, — haben wir befloffen : 

I. Es foll durch ganz Belgien eine Buͤrgergarde errigtet 
werben; j 
2 ihr foll nie Aufrechthaltung der Geſetze, die Erhaltung 
aber Wiederherſtellung ber offentlihhen Ruhe und Orbnung, 
Die Huͤlfleiſtung ber Natlonalarmee bei allen ihren inngern Ope⸗ 


*) Und der Bagekte be Grance vom 4, munne, 
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rationen und "die Sicherſtellung der Unabhängigkeit Belgiens 
und der-Integrität feines Gebiets anvertraut werben. 

3. Ein fpäteres Dekret foll bie Drganifation biefer Bir: 
gergarde beflimmen. 

4. Bid zu deffen Erfcheinung ſoll ſich jeder belgiſche Buͤr⸗ 
ger, ber bis zum I. Januar 1830 ein und zwanzig Jahre ers 
reiht und das fünfzigfle noch nicht vollbradgt hat, vor dem 
7. Nov.d. 3. oder mo möglich noch fräher bei feiner Behörde 
in biefefbe einſchreiben laffen. 

5. Gleichermaaßen find alleGremben, die Untbeil an bürs 
gerliden Rechten haben, aufgefobert, fih nad dem 13. Art. 
des Civilgeſetzbuches darin aufnehmen zu laffen, wenn fie 
Eigenthum in Belgien befigen ober daſelbſt etablirt find. 

: 6. Die diefem Aufrufe nicht nachkommen, follen nad 
dem Oeſetze vom 6. März 1828 geflraft werden. 

7. Die von den Orts oder Provinzialbehoͤrden ergriffeuen 
Manpregeln follen fortgefezt vollfiredt und bie: Gemeinde⸗, 
Stadt» und andere Garden bis zur definitiven Drganifation 
der Bürgergarde in Thätigkeit bleiben. 

Die Komite des Innern ift mit dem Vollzug sc. beauftragt 

Bruͤſſel 25. Oftober 1830, 

De Potter, Gendebien, Ch. Rogier, Sylvaln 

 Bandeweyer. 

Aus Auftrag: 

Der Sekretaͤr 3. Vanderlinden. 


155. Beſchluß der proviforifchen Regierung, die Errich⸗ 
tung eines Kriegskomité's betreffend. Bruͤſſel 27. Oktbr. 
1830. *) 

Die proviſoriſche Regierung, Centralkomité , in Beruͤck⸗ 

fichtigung, daB es von der hoͤchſten Wichtigkeit If, bie Or⸗ 

ganifation ber Armee und aller dahin gehörigen Dienfte unvers 
zuͤglich zu vervollftändigen: beſchließt, 


*) Aus dem Courrier des Pays: Bas vom 2. November, 
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I. - rt. Die burch ben Belalutg vom 15. Oetober er⸗ 
nannte Kriegskommiſſion iſt aufgeloͤst. 

2. An bie Stelle dieſer Kommiſſion tritt das Kriegsko⸗ 
mité , zufammengefezt wie folgt: Nypels, Generalmajor; 
Goethals, Divifionsgeneral; Brixhe, Obriſt; v. Ohiſtel⸗ 
les, Obriſtlieutenant; d. Baſſompierre, vormaliger Agent 
bdes Kriegsbepartements. 

Der General⸗Kriegskommiſſaͤr wird im Komité ben Vor⸗ 
fig führen und ihm ale Maaßregeln von einiger Wichtigkeit 
unterlegen, bie geeignet find, die Organifation aller Armeetorps 
zu befördern, fo wie die Ordnung in ber Admintfiration her» 
zuftellen. | 

4. Jeder, dem Komité unterlegte-und fo beſchaffene Bor: 
ſchlag, daß er eine Erörterung fodert, wird demjenigen Mit: 
gliede unterlegt werben, beffen Ermädtigung fih auf ihm 
erfiredt, damit fobald als möglich barüber Bericht erflattet 
werde, 

5. Jedes Komitdmitglieb if bevollmaͤchtigt, jeden Gegen⸗ 
ſtand vorzutragen, den ed als für das Wohl bes Dienſtes geeig⸗ 
net erachtet, und im Kalle er In Erwägung gezogen wird, einen 
Bericht zur Unterflägung feiner Vorſchlaͤge einzureichen. 

6. "Jeder genehmigte Vorſchlag, welcher zu feinem Voll⸗ 
zug einen Beſchluß ber proviforifhen Regierung erfobert, wird 
biefer durch den ©eneralfommiffär vorgelegt, der hierauf die 
hierüber gefaßten Entfgließungen dem Komits zu willen 
maden wirb. 

7. Das Komite wird ſich fo oft verfammeln, als es bie 
Umſtaͤnde erfodern; ein Gefretärrebafteur wird fi mit dem 
Protokoll jeder Sigung befhäftigen, bad bei ber Eröffnung 
ber folgenden Sitzung vorgelefen und genehmigt wird. 

8. Das Komite iſt ermächtigt dur Vermittlung feines 
Präfidenten alle bebienfteten Chefs oder jede andere Perſon zu 
fi zu berufen, die es zur Aufklaͤrung über verfgiebne inner: 
halb feiner Kompetenz liegende Gegenſtaͤnde für geeignet haͤlt. 


[3 
. ‘ 
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9. Um das Komite in Stand zu fegen, bie Fortſchritte 
ver Diganifation » bie ihr entgegentretenden Htnberniffe ober 
Die zu der moͤglichſt ſchnellen Vervollſtaͤndigung derſelben zu 
eigreifenden Maaßregeln kennen zu lernen, werden alle Be⸗ 
richte ber mit ber Organifation ber verſchlednen Waffengattuu⸗ 
gen beauftragten Generale oder Oberoffigiere, bie bei der Or⸗ 
ganifation ober ber Effektive der Truppen ein Uebergewicht 
haben, dem Komits äbergeben werben. 

Das Kriegskomite, iſt mit ber Vollziehung bes gegen. 
vaͤrtigen Beſchluſſes, der in das Bulletin der Bereimungen 
-. wish eingerädt werden, beauftragt. ' 

Bruͤſſel, ben 17. Dftober 1830, 
(Unten) de Potter, Sylvain Bau de Weyer, 
Ch. Mogier, Graf Belle von Merode, 
Auf Befehl: 
Der Sekretaͤr, 3. Banderlinden. 


156. Konftitutlonsentwurf für Belgien. Brit 77. Ob 
j tober 1830. *) 

Allgemeine Befimmungen, 

‚St. ı) Delgien bildet vinen unabhängigen Staat und 
unterhandelt als folder" mit den übrigen Staaten. 

2) Der Rationalfongreß wird, bevor er ſich aufgelöst und 
nachdem er bie Berfaffung angenommen haben wird, zur Wahl 
eines Staatsoberhauptes [reiten und die Ordnung ber Erb. 
folge feftfegen. 

Die belgiſche Nation erkennt Peine Rechte irgend eines 
Zürflen oder einer Familie auf Belgien aus der Zeit vor der 
gegenwärtigen Berfaflung an. - 

3)) Die belgifge Nation nimmt die roth gelb ſchwarze 
Barbe an. 

4) Alle Gewalt geht von dem Bolke aus, 


— — 
29 ns dem Monitenr vom 1. Rohr. . 


Sn 


403 oo. 

5) Jebe Abtretung, jeber Kaufe, jebe Gebietevergroͤße⸗ 
rung kann nur kraft eines Geſetzes vorgenommen werben. 

6) Die Belgler find gleich vor dem Geſetz; bei den 
Wahlen findet Peine Beruͤckſichtigung des Standes ſtatt. 

7) Alle Belgier Binnen zu den Militärs und Eivil ſtele⸗ 
zugelaffen werben. 

8) Es iſt perſoͤnliche Zreipeit verbuͤrgt. Miemand kann 
in andern als durch das Geſetz vorbeſtimmten Faͤllen und unter 
den in demſelben vorgeſchriebenen Formen gerichtlich verfolge 
werben. Den Fall der Ertappung auf ber That ausgenommen, 
kann Niemand andere verhaftet werden als Praft eines vom 
Seite des Richters motivirten Befehls, der im Augenblide 
ber Verhaftung vorgewiefen werben muß. 

9) Niemand kann gegen feinen Willen feinem gefealigen 
Rigter entzogen werden. 

10) Seine Strafe kann anders als kraft eines Veſete 
feſtgeſezt oder angewendet werden. 

11) Die Wohnung eines jeden Bürgers iR unverleglid. 
Durchſuchungen der Wohnungen können nur Praft einer Ge⸗ 
ſetzes vorgenommen werden. | 

12) Niemand Fann feines Eigenthums beraubt werben, 
als zu gemeinnügigen Sweden in den Fällen und auf die Art, 
wie ſolche durch das Geſetz vorausbeſtimmt find, und gegen 
billige und vorgaͤngige Entſchaͤdigung. 

13) Außer ben Gemeinde⸗ und Prodinzlalabgaben kann 
keine Stener anders als kraft eines Geſetzes aufgelegt werben. 
Eben ſo wenig tann eine Provinzialabgabe ohne Verwilligung 
des Provinzialrathes, noch eine Gemeindeabgabe ohne Ber» 
willigung des Gemeinderaths aufgelegt werben. . 

14) Die Staatdabgaben werden alle Jahre durch Abſtim⸗ 
mung feftgefegt ; die deßhalb gegebenen Geſetze find, wenn fie 
nicht erneuert worden find, nur für Ein Yahr gültig. 

15) Es kann in Betreff der Steuern Bein Privileglum 
Ratsfinden, fo wenig als Irgend- eine Ausnahme ober ein Nach⸗ 
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laß zu Ounften bes Landbaues, bes Bewerbfleißes, bes Sans 
delſtandes ober der Armen anbers als kraft eines Seſebes 
verwilligt werden kan. 

16) Die im Geſetze vorausgeſehenen zaue ausgenommen, 


kann von ben Bürgern Peine Abgabe erhoben werben als unter 


⸗ 


dem Titel von Staats-, Provinzial= oder Gemeindefteuern. 

17) Rur dur ein Geſetz Finnen Penflonen und andere 
dert oͤffentlichen Schatze zur Laſt fallende Gnabengefalte vers 
willigt werben. 

18): Die Lotterie darf nicht wieder erriätet werden. 

19) Bermögenstonfisfationen Pönnen wegen keines Ders 
gehens angeorbnnet werben. 

20) Es iſt die Freiheit ver Meinungen über alle On 
flände verbuͤrgt. 

21) Gegen bie Öffentlige Ausübung irgend eines Kultus 
Fan nur durch ein Geſetz und im den Falle, wenn durch folgen 


De Drbnung und die oͤffentliche Ruhe geſtůrt wird, einge⸗ 
ſchritten werden. 


22) Der Unterricht if frei. Alles Vorgreifen dagegen 
iſt unterſagt. Die Auffihts» und Unterbrädungsmaaßregeln 


‚ find durch das Geſetz beflimmt; eben fo unterliegt ber Öffents 


liche Unterricht, der auf Koften des Staats ertheilt wird, einer 
geſetzlichen Beflimmung. 
23) Die Preffe iſt frei. Die Cenfur darf nie wieber 


eingeführt werben; auch barf von Schriftſtellern, Berlegern 


oder Drudern Peine Buͤrgſchaft verlangt werden. Wenn der 
Verfaſſer einer Schrift in Belgien befannt und anfäffig iſt, fo 
kann weder der Verleger, noch der Druder, noch derjenige, 
welcher bie Schrift in Umlauf bringt, gerichtlich verfolgt werben. 

Gegen den Druder Bann nur dann, wenn der Verleger 
nit beizubringen iſt, und gegen denjenigen, welcher bie Schrift 
In Umlauf gefezt hat nur dann, wenn der Drucker nicht belangt 
werden kann, ein gerichtliches Verfahren fattfinden. 

24). Die Einwohner von Belgien haben das Reqht, ſich 


! . 
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friebih und unbewaffnet ju verſammeln, ſo lange fie ſich ben 


Gefegen unterwerfen ; es kaun Peine. vorläufige Berechtigung 


hiezu verlangt werben. 

25) Die Einwohner von Belglen haben dat Recht, Ge: 
ſellſchaften zu bilden. Gegen biefes Recht dürfen Peine Vor: 
fcheungsmaaßregeln ergriffen werben. Gefellfgaften können 
nur banın als Civilperſonen betrachtet werben und bie Kollektiv: 
regte derſelben ausüben, wenn fie burch ein Geſetz anerkannt 
find und fi ben In dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Bebdingun⸗ 
gen unterwerfen. 

Keine Geſellſchaft, die fi als Civilperſon konſtituirt hat, 
kann ohne Beiflimmung der gefeggebenden Gewalt Erwerbun: 
gen machen, weber fo, daß der Gebende freiwillig handelt, 
ne unter läfligen Bebingungen. 


Die vorangehenden Beflimmungen find auf bie gewoͤhn⸗ 


Uchen bürgerlichen ober Handelsgeſellſchaften nit anwendbar, 
da biefe dem Civil⸗ und Handelskoder unterliegen. 

236) Iebermann bat das Recht, bei den oͤffentlichen Be 
hoͤrden Bittſchriften einzureichen ; daffelbe Recht haben geſetzlich 
gebildete Geſellſchaften. 

27) Das Briefgeheimniß ift unverletzlich. 

28) Nur dur ein Geſetz kann fafultativer Gebrauch der 
in Belgien einheimiſchen Sprachen befohlen werden. 

29) Riemanden farm ein Eid abverlangt. werben als 


kraft eines Geſetzes; ebenfo beſtimmt dieſes die Formel 


deſſelben. 


und geordnet. Die Mitglieder derſelben ernennen unmittel⸗ 
bar ihre Offiziere und Unteroffiziere wenigſtens bis zum Haupt⸗ 
mann. 

31) Die —Kekratirungweiſe iſt durch das Geſetz beſtimmt. 
Ebenſo die Befoͤrderung, die Rechte und Verbindlichteiten der 
Militaͤrs. 

32) Das Armeekontingent wird alle * Vehre feſtgeſezt; 


30) Die Bargergarde wird nach dem Geſetze errichtet | 


n 
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* accal⸗ gegebene Geſet iſt, wenn es nit. erneuert wor⸗ 


‚ben if, wur ein Jahr gültig. 


33) Jeder auf dem belgiſchen Gebiete fich aufhalten de 


Ausländer genießt Schutz der Perſon und des Eigenthums. Er 


kaunn beınfelben durch Auslieferung ober auf irgend eine Andere 


Urt nur durch ein Geſetz entzogen werben, 


34) Die große Naturalifrung, bie den Ausländer dem | 
Eingeboruen gleichſtellt, kann nur vonder gefeßgebenten Ge⸗ 


walt autgehen. 


Als Eingeborne werden alle diejenigen Ausländer angefen 


ben, welde fi vor dem J Januar 1814 In Belgien nieberges 
laſſen haben. und ununterbroden daſelbſt en Alte ewweſen 
waren. 

35) Kein Geſet, keine Verflguns oder Werortaung in 


— — 


‚allgemeiner, Provinzial = oder Gemeindeverwaltung iſt ver 
bindlich, bevor es in ber gefeglih beſtimmten Form verfünder 


worden iſt. 


Das Gruntgefeg ı vom 25. Auguſt 1815 If abgefafft. | 


Ebenſo die provinzialen und lokalen Beſtimmungen. Xyzwis 
ſchen behalten die Provinzials und Gemeindebehoͤrden ihre Bes 


fugniffe fo lange, als das Oeſetz nicht etwas. Anderes vor⸗ | 


ſchreibt. 


36) Die Geſetzbuͤcher für das baͤrgerliche und Handels⸗ 
set, für die Civil⸗ und Kriminalprozebur, fo wie für bie ges 
richtliche Drganifation, welche unter der frähern Regierung ers | 


laffen wurden, werben als nicht ergangen betradtet. 


Die Stadt Bruͤſſel if Suuptfiadt von Belgien und Ki | 


ber Regierung, 
Bon den Formen der Regierung. 
38) Die gefeggebende Gewalt wird Polleftiv von. dem 
—— des Staats, der Waplfammer und dem Senat aus⸗ 
geuͤbt. 


39) Das Vorſchlagerecht ſteht jedem ber beei Zweige der 


geſetzgebenden Gewalt zu. 


⸗⸗ 
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Aces Gefeh Aber Staatseinnahmen ober Ausgaben: ober 


iber das Armeekontigent muß jedoch zuerſt von ber Wahlkawmer 
utiet werben. 


40) Die Vollmacht zur Auslegung ber Befege ſteht ‚der 


atpehenderr Gewalt zu. 


41) Dem Überhaupt des Staats ficht bie vollziehende 


beralt zu, wie dieſelbe von der Berfaffung regulirt worden iſt. 

42) Die gerichtliche Gewalt wird von den hoͤhern und nies 
va Gerichtshoͤfen ausgeübt. Die gerichtlichen Beſchluͤſſe wers 
Isim Ramen des Oberhauptes des Staats vollzogen. 


43) Die ausſchlleßlichen Gemeinde = und Provinzialin⸗ | 


uffem werben vom ben Gemeinde» und Provinziafräthen nad 


| wifungemäßig feftgefegten Orundfägen regulirt. 





ww 


Bom Staats» Dberhaupte. 


44) Die konſtitutionelle Gewalt des Staatsoberhaupts 
in erbllh. 


= 


5) Es kann nicht zu glelcher Zeit Oberhaupt eines an⸗ 


kn Staats feyn. 

46) Das Oberhaupt des Staats iſt moeetüs- ſeine 
Rinifer aber find verantwortlich. 

47) Reine Verfügung des Staatsoberhaupts Hat geſetz⸗ 


We Kraft, wenn fie nicht von einem Minißer unterzeichnet u j 


ve ſich ſchon dadurch hafür verantwortlich macht. 
38) Das Staatsoberhaupt etnennt und entlaͤßt feine 


0) Es ernennt zu allgemeinen Verwaltungs «. und zu 


abektigen Aemtern, mit Ausnahme der geſetzlich beſtimmten 


Ül, Zu andern Aemtern ernennt es nur kraft ausdruͤdlicher 


vfegliger Entſcheidung. 
50) Es erlaͤßt die zur Mellichaug ber Geſetze noͤthigen 
en sub Beſchluͤſſe, ohne deßhalb die Befege ſelbſt zu 
ſatpendiren, oder von ihrer Bollziehung Dispenfiren zu koͤnnen. 
Die hoͤhern und niedern Gerichtshoͤfe wenden jene Verfuͤ⸗ 
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“gungen nur fo weit an, als fie biefelben ben —* gem 
erachten. 
51) Das Staatsoberhaupt befehligt die Armee, erti 
Krieg, ſchließt Friedens⸗, Freundſchafts⸗ und Hanbelsvertri 
.und benachrichtigt die Kammern davon, ſobald das Haude 
intereſſe und. die Sicherheit des Staats dieß geflatten, n 
VBeifügung ber fonft geeigneten Mittheilungen. | 
52) Das Staatsoberhaupt genehmigt und verfinder | 
Geſetze. 

53) Es beruft die Kammern und verkuͤndet den Säl, 
ber Sigung. Wenn die Kammern nit (on vorher efnberuf 
find, fo haben fie das, volle Recht, am 5. Nov. jedes Jah 
aufammenzutreten. 

Die Kammern muͤſſen zahrlich wenigſtens Einen Mon 
vereinigt ſeyn. 

54) Das Staatsoberhaupt hat das Recht, die Wah 
kammer aufzuloͤſen, die Aufloͤſunsakte muß aber bie Einber: 
“ fung der Wahlmänner binnen 40 Tagen und ber Kammer 
binnen zwei Monaten enthalten. 

55) Das Staatsoberhaupt kann die Kammern vertager 
jedoch nicht Über einen Monat und ohne Genehmigung der Kam 
mern in berfelben Sahresfigung nicht mehr ale Einmal. - 

56) Das Staatsoberhaupt kann bie von den Gerichte: 
ausgefprochenen Strafen machlaffen oder mildern. 

57). Es hat das Muͤnzrecht in Vollziehung der Geſetze. 

58) Das Geſetz beſtimmt bie Civilliſte für die ganz. 
Daner der Regierung bes Staatsoberhaupts. | 

59) Das Staatsoberhaupt hat nur die ihm durch be Ber: 
faffung und die befondern, kraft ber Verfaffung erlaffenen Be: 
fege, ertheilte Gewalt, | 

60)‘ Beidem Tobe des Staatsoberhaupts verfammeln ſich 
bie Kammern ohne vorgängige Einberufung, fpäteflens am 
zehnten Tage nachher. 

Wenn bie Zeit ber Vollmacht ber Wahieammen berſoſſen 
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4 uud nah Peine nenen Wahlen angesrhnet find, ober wenn 
ie Summer vorher aufgelöst worben ifl und in der Aufloͤſungs⸗ 
te ver nene Einberufungstermin fpäter ald auf den zehnten 
Us augefezt if, fo übernimmt bie alte Kammer wieder ihr 
Yet his zur Bereinigung derjenigen Kammer, welde an ihre 
Eid lammen Bann. ' L | 

61) Das Staatsoberhaupt iſt mit ‚urüdgelegtem ı8ten 
ht mändig. 

63) Wenn bei dem Tode des Staatsoberhaupts fein Nach⸗ 
Kan uinderjäbrig iſt, fo verfammeln fih bie Wahlmaͤnner ſpaͤ⸗ 
Hai am 2oſten Tage nach bem Tode des vormaligen Fuͤrſten, 
am Bildung einer neuen Kammer zu ſchreiten. 

Die neue Kammer verfammelt fih am Zten Tage nad 
kı Wahlen, 

Die alte Kazımer bleibt bis dahin in Thaͤtigkeit. Im 
Berhinhung mit dem Senat forget fie proviforifch für bie Mer 

Latichaft und Wormunbfchaft, wer nicht fon unter ber fräs 
hem Regierung durch ein Geſetz dafür vorgeforgt If. 

Die neue Kammer, in Vereinigung mit dem Genat, \ 
Kit definitiv „dafür. j 

63) Wenn das Staatsoberhaupt regierungsunfähig iſt, 
Bft bie Wahlkammer in Wereinigung mit dem Senat, 
bee für die Vormundſchaft und Regentſchaft. 

64) Im Falle einer Thronerlebigang ſorgen bie vereinig⸗ 
"Sanmern proviforifch für bie Regentſchaft bis zur Vereini⸗ 
fu der neuen Wahlkammer, welche fpäteftens binnen zwei 
Rnıten erfolgt. Dieſe neue Kammer und ber abgefondert 
ar Senat forgen befinitio für die Wiederbeſetzung des 

.. 


Bon den Kammern. 

65) Die Gigungen ber Kammern find Öffentlich; jedoch 

kun ſichejede Kammer, auf Verlangen eines Drittheils ihrer 
ameſcuden Mitglieder, als zeheimes Kemits bilden, 


x 
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66): Jede Kammer beſtaͤtigt bie Vollmachten ihrer Mi 
glieber und entſcheibet über bie firittigen Faͤlle in dieſer Himſich 
67) Niemand kann Mitglied von beiden Kammerm zi 
gleich ſeyn. 
68) In jeder Sitzung hat iebe Kammer ihren Prafide· 
ten und Vicepraͤſibenten zu ernennen und ihr Buͤrcaut zu bilde: 
69) Jeber Beſchluß wird nach abfoluter Seimmenmehrhe 
gefaßt. 
BDeili gleicher Seimmenzahl iſt der Vorſchlag ale werworfe 
anzuſehen. 
70): Die Abſtimmung geſchieht entweder durch Taute Meb 
oder durch Nieberfigen und Aufſtehen. Bei des Shiußaunaf 
me eines Geſetzes muß immer bad namentliche Aufruſen ſtatt 
finben und laut geſtimmt werben. Bei ben Wahlen und Bor 
. fülägen von Kandibaten wird geheim eben; eben fo bei 
Anlagen, 

71) Die Raulhern haben das Recht zu Jerihtlichen Un: 
terfuchungen. 

72) Ein Gefegesvorfglag kann von Reiner ber Kammern 
angenommen werben, wenn nicht zuvor über jeden einzelnen 

Artikel deſſelben abgeftimmt werben ifl. 

73) Die Kammern. haben dad Reit, die Artikel eines 
Entwurfs und die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen zu aͤnderr 
und zu theilen. 

7q4) Es iſt verboten, ben Kammern perſonlich Bittſchrif⸗ 
ten zu uͤberreichen. Jede Kammer bat das Recht, bie ihr zu 
gefommenen Bittſchriften mit den von Ihe für zutraͤglich erach⸗ 
teten Bemerkungen verfchen an bis Minifler zu übermaden. 

75) Alle Jahre beſchließen die Kammern, bevor fe über 
das Budget abftiimmen, das Rechnungégeſetz. Alle Einnah⸗ 

men und Ausgaben des Staats mäffen In das Budget und in 
"die Rechnungen aufgenommen werben. 
76) Kein Mitglied einer der beiden Kammern· kann we⸗ 
gen einer in der Ausuͤbung feiner Amteverrichtungen geaͤußerten 


FT 
Meinung eier er gegebenen Gtimme gerichtlich verfolgt ober ver: 
laden w 
’ 77) ei Mitglied einer ber beiden Aammern Bann, den 
Sal der Ertapyung auf ber That ausgenommen, ohne Bench 
wisang der Kammer, von welder er Mitglied ik, während 
er Dauer ber Sitzung gerichtlich verfolgt ober verhaftet werden. 
Die Gefangenhaltung ober das gerichtliche Verfahren gegen 
en Mitglied der einem oder der andern Kammer muß, wenn 
le Tammer ed verlangt, während der Sigung und für die gan⸗ 
x Dauer berfelben aufgeſchoben werden. 
78) Jede Kammer - befkimmt durch eine eigene Verſqhrift 
Ne Art une Weiſe ber Uusäbung ihrer Vefugniffe. 


Von ber Bahlfammer. 


79) Die Wahlkammer beſteht aus Abgeoriueten, welche 
mmittelbar von ben Bürgern gewählt find, j 

80) Lieber die Provinzialabtheilungen, nad welchen bie 
Bahlen vorgenominen werben, wird eine gefetzliche Beſtim⸗ 
mung erfiheinen. . Die Abgeordneten vertreten bie Nation, und 
zigt bloß die Provinz oder bie Unterabtheilung der Provinn, 
un ber He ernannt wurden. 

BI) Die Anzahl der Abgeordneten wird durch das Beh, 
wien feſtgeſezt; es darf jebodh dieſelbe in einem Fall 100 übers 
keigen. Ebenſo wird dieſes Geſetz die zur Wahlfaͤhigkeit er⸗ 
Interfihen Bedingungen, fo wie ben Bang ber Wahlopera, 
tionen beſtimmen. 

82) Um zum Uibgeorbneten gewählt werden zu koͤnnen⸗ 
nf man 

1) als Belgier geboren und al⸗ ſolcher, gemäß ber zwei⸗ 
tra Beſtimmung des Art. 34 betrachtet werben, ober bie große 
Naturaliſirung erhalten haben; 

a) die bürgerlichen und polltiſchen Recht genießen; 

3) 35 volle Jahre zählen, und 

H in Belgien anfäfgg fen, _ 


S 
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Es kann Peine andere Bedingung ber Wahlfaͤhigkeit ver⸗ 
langt werden. 

83) Jeder von der Regierung zu einem befoldeten Amt 
ernannte Abgeordnete, der diefes Amt annimmt, hört unmit⸗ 
telbar auf, Mitglied der Kammer zu feyn und muß fi einer 
neuen Wahl unterwerfen. 

84) Die Abgeordneten werben auf 4 Jahre gewählt. 
Nach Abflug dieſes Termine ober im Zall einer Auflöfung der 
Kammer wird biefelbe vollftändig erneuert. 

85) eher Abgeorbnnete bezieht einen Gehalt von 2500 fi. 

86) Die Mitglieder des Rechnungshofes werden von der 
Wahlkammer ernannt, welde auch das Recht hat, ſie zu ent⸗ 
laſſen. 

Dieſer Rechnungshof iſt mit ber Pruͤfung und Liquida⸗ 
tion der Rechnungen der allgemeinen Verwaltung beauftragt. 
Der Rechnungshof wacht daruͤber, daß kein Artikel der Ausga⸗ 
ben des Budgets uͤberſchritten oder anders verwendet werde. Er 
ſezt die Rechnungen der verſchiedenen Miniſterien feſt und iſt 
beauftragt, zu dieſem Zwecke alle noͤthigen Erkundigungen und 
Rechnungsbelege zu ſammeln. Die allgemeine Staatsrechnung 
ſoll den Kammern mit den Bemerkungen bes Rechnungshofs 
vorgelegt werben. \ 

Diefer Hof wird durch ein Geſetz organifirt. 


Vom Senat. 


87) Die Senatoren: werben von bem Staatsoberhaupt 
"ernannt. 

88) Ihre Anzahl ift unbeſchraͤnkt; indeſſen muß die Kam⸗ 
mer derſelben wenigſtens 40 Mitglieder zaͤhlen. 
89) Die Kommiſſion ſchlaͤgt die Wahl zwiſchen den zwei 
folgenden Anordnungen vor: Die Sengtorswuͤrde iſt erblich 
nad dem Erſtgeburtsrecht, in der männlichen Linie; ein Ges 
feß wirb die Urt der Erbfolge näher beftimmen, fo wie bie 
| Ausfhließungsfäle; auf jeden Sal bärfen bie Im dem buͤrger⸗ 
lichen 


. 113 


lichen Geſetzbuche verbotenen Mojorate und Aftereiuſetzungen un⸗ 
ter feinem Titel wieber eingefuͤhrt werben. 

Diver: die Senatoren werben auf Lebenszeit ernannt. 

90) Um Senator werben zu Binnen, muß man: 

1) geborner Belgier feyn, und gemäß ber zweiten Be: 
kiamung bed Art. 34 ale Belgier betrachtet werben, ober 
De große Raturalifation erhalten haben; 

2) im Genuffe der politiſchen und buͤrgerlichen Rei: 
te feyn; 

3) wenisfiene 1000 fl. Orunbfleuer bezahlen unb zwar 
aus Sütern, welde in Belgien liegen, und 

4) in Belgien anſaͤſſig feyn. 

93) Die Senatoren haben mit dem asſten Jahre Zarritt 
in die Kammer und mit dem 35flen Jahre eine berathenbe Stim⸗ 
me darin. 

92) Die Senatoren erhalten keinen Gehalt, noch irgend 
eine Entſchaͤdigung. 

93) Die Söhne des Staatöoberhaupts find vermöge ihrer 
Geburt Senatoren. _ 

94) Jede von dem Senat außer der Sigungezelt ber 
Babllammer gehaltene Sitzung if volllommen ungältig, mit 
Vorbehalt nes Balls, wo fih ber Senat als Gerichtehof ver 
fammell, 

Bon den Miniſtern. 

95) Nur geborne Belgier, ober ſolche, welde die große 
Raturalifieung erhalten haben, koͤnnen Diinifler werben. 

96) Kein Mitgtied von der Familie des Staatsoberhaup⸗ 
tes kaun Miniſter ſeyn. 

97) Die Miniſter haben weder in der einen noch in der 
andern Kammer eine berathende Stimme, wenn fie nicht Mit: 
glieder diefer Rammer ſind. 

Sie haben In beiden Kammern Zutritt und mäffen auf 
Berlangen gehört werben. Die Kammern koͤnnen die Anwe⸗ 
ſenheit der Miniſter verlangen. 

Veneſie Staatöatten. XXI. Wr, ⸗ ſies Beft. 8 


* 
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98) In einem Fall kann weber ein muͤndlicher noch ein 
ſchriftlicher Befehl des Staatsoberhaupts einen Miuiſter ſei⸗ 
"ner Verantwortlichkeit entheben. 

99) Die Wahlkammer hat das Rechtt die Miniſter anzu: 
klagen und Be vor den Senat zu ftellen, welcher allein das Recht 
bat, fie zu richten. « 

' 100) An dem Gerichte über ben Angeflagten Finnen die 
feit feinem Eintritt in das Mintfterium ernannten Senatoren 
einen Antheil nehmen. v* 

Ausgenommen ſind von biefer Beflimmung bie 40 erſten 
. Senatoren, welche kraft diefer Berfaffung ernannt werben. 

101) Das Staatsoberhaupt kann einen von ben Senate 
verurtheilten Miniſter nur auf Anſachen einer der beiden Kam: 
nern begnabigen. 

102) Bis hierüber ein Geſetz gegeben feyn wird, follen 
die Wahlkammern das diskretionaͤre Recht haben, einen Mini: 
fler anzuklagen, und ber Senat das, benfelben unter Bezeich⸗ 
nung ſeines Vergehens und unter Feſtſetzung der Strafe zu 
richten. 

Die nun noch weiter folgenden, meiſt minder wichtigen 
Beſtimmungen von Art. 103 — 123 enthalten im Befent: 
lichen delgendes. 


Von der gerichtlichen Gwalt. 


Es koͤnnen unter Peiner Benennung außerorbentliche Ko⸗ 
miſſtonen oder Gerichte ernannt werden. Fuͤr ganz Belgien 
fol ein Raffationshof beſtehen. Die Sitzungen der Gerichts⸗ 
‚ böfe find oͤffentlich, wenn nit wegen der Ordnung und guten 
Sitten der Gerichtshof einftimmig eine Ausnahme verlangt. 
Alle Urtheilsſpruͤche werben In Öffentliger Sigung ımb motlvirt 
"gefällt. Die Geſchwornengerichte werben wieder hergeftellt. 
Das Staatsoberhaupt ernennt die Richter aus einer dreifachen 
Lifte, welge ihm von den Wrovinzialräthen bei dem Kaffatione: 
hof von der zweiten Kammer vorgefälagen wirb, anf lebend: 
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Vänglih. Kein Richter kann anders als durch gerichtliches Urs 
- teil fuspendirt werben ober ſeine Stelle verlieuen, Verſezt wers 
ben kann er nur mit feiner Genehmigung. Die Sadwalter 
der Krone bei den Berichtähöfen werben vom Staatsoberhaupt 
ernannt und entlaffen. Ein befonberes Geſetz fezt den Gehalt 
ber Richter fefl. Ein Richter kann eine andere vom Staat ihm 
übertragene Berrigtuiig nur dann annehmen, wenn er fie uns 
entgeldlich verſteht. Veraͤnderungen in ben beſtehenden Ge⸗ 
richtshoͤfen koͤnnen nur durch ein Geſetz vorgenommen "werben. 
Befondere Geſetze regulicen- die Militärgerihtehäfe. 
Drovinzials und Kommunal: SInflitutionen 
werben durch Geſetze regulirt, die auf folgenden Orunbfägen 
berugen follen: Direkte Wahlverweifung aller Prorinzlal⸗ 
und Kommunalinterefien an den Provinzial s und Kommunal⸗ 
raths Deffentlichkeit der Sigungen; Uufftellung von Budgets 
und Rechnungélegung; Einwirkung des Staatsoberhauptes 
ober der gefegebenden Gewalt, um zu verhäten, daß der Pros 
vinzial = oder Rommunalrath feine Befugniffe nicht uͤberſchreite. 
Eine Revifion einer Befimmung der Kon: 
flitusion kann auf den Antrag ber gefeßgebenden Gewalt flatts 
finden. Vorher aber wird bie Wahlkammer aufgelöst und eine 
nene einberufen. Sie entfheidet mit den übrigen Zweigen der 
gefeßgebenden Gewalt über die zu revidirenden Punkte. Es tft 
hiezu Anweſenheit von zwei Drittheilen ber Mitglieder und. 
u einer Aenderung brei Viertheile der Stimmen erforderlich. 
Die zufägligen Befllimmungen zum WBerfafs 
fangsaft begehrten , daß ber Nationaltongreß als gefeßgebende 
Gewalt vor feiner Aufldfung Geſetze über folgende Gegenflände 
erlaffen foll: Aber die Organifatton der Geſchwornengerichte, 
beren Anwendung auf politifhe und Preßvergehen, über bie 
Sinanzen, Aber die Wahlen, DBefondere Geſetze über folgende 
Gegenſtaͤnde follen ferner als fehr ‚bringlich bezeichnet werden: 
über die Provinzials und Kommunalorganiſation, über bie Wer: 
antwortlichkeit ber Miniſter und anderer Agenten der Staats: 
g* 
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gewalt, ‚über bie Gerichtsverfaſſung, über den öffentlichen Uns 
terricht, über die Mevifion ber Penkonen, über die Vermei⸗ 
bung der Unhänglitelt mehrerer Gehalte auf Eine Perfon, 
über Kevifion der Geſetzgebung bei Bankerotten, über die Or⸗ 
ganffation der Armee, ber Befoͤrderungen in berfelben, ber 
Penfiouen und der Militärfirafgefege. Die Frage über Ab⸗ 
(Gaffung der Todesfrafe und Brandmarkung fol ſpaͤteſtens in 
5 Jahren ber geſetzgebenden Gewalt zur Prüfung vorgelegt wer: 
ben. Der Kongreß, ‚che er auseinander geht, fezt den Seit: 
punkt der naͤchſten Wieberzufamntenkunft der Kammern fe. 


Sqhluft⸗Beſtimmung. 


Die Aufrechthaltung der Konſtitution und aller aus ihr 
entfpringenden Rechte iſt der Waterlandsliche und dem Much 
der Bürgergarbe, ber Armee, ber Beamten und aller Bürger 
Belgiens anvertraut. ' ' 

Bräffel, den 27. Dftober. 1830. - 

Die Mitglieder der Konſtitutions⸗Kommiſſion. 

Van Meenen, E. C. de Gerlache, du Busd. j., 

Lebeau, C. Blargnies, Ch. Zoude, Mathieu, 
Paul Deva ur, Nothomb. 


167. Botſchaft der proviſoriſchen ‚Regierung, Gentrals 
fomitöe, an ben Präfidenten des belgifhen Nationals 

- Songreffes, die Ernennung eines biplomatifchen Komite’& 

betreffend. Brüflel, 19. November. 1830. *) 


Here Präfdent! Ich babe bie Ehre, Sie zu unterrichten, 
daß das Centralkomité durch feinen Beſchluß vom geftrigen Da: 
tum, ein mit den äußern Verhaͤltniſſen, beauftragtes binlos . 
matifhes Komité ernannt hat, beftchend in ben Herren Spy I- 
vain Ban de Weyer, Mitglied der nroviforifhen Regie: 
sung, Präfdent; dem Grafen von Kerſchot, Graf von Eel⸗ 


*) Und dem Courrier des Yapd: ba6, vom 21. Roneniber. 
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bed, Destriveaus, Nothomb, Abgeordneten des Ras 
tienalkougreſſes. 
Bruͤſſel den 19. November. 1830. 
Der Sekretär des Gentraltomitd's 
I. Banberlinden. 


158. Beſchluß der proviſoriſchen Wegierung, Eentralfe: 
miteẽ die Gebietseintheilung Belgiens betreffend. Bruͤſ⸗ 
fel, den 28. Dezember. 1830. *) 

Die proviſoriſche Regierung von Belgien befließt: 

Art. 1. Das Gebiet Belgiens wird In vier große Terri⸗ 
torialbezirke eingetheilt, welde bie Benennung ıfle, 2te, Ste, 
ste Milltärdivifion annehmen. 

Art. 2. Die ıfle beficht and den Provinzen OR: und 
Weſtflandern. 

Die 2te aus ven Provinzen Antwerpen und Suͤdbrabant. 

Die 3te aus den Provinzen Limburg und Luͤttich. 

Die te and den Provinzen Gennegau, Namur und Bus 

semburg. 

Urt. 3. Jeder Bezirk wird von einen Divifondgeneraf 
befchligt. 

Art. 4. Jebe Provinz wird von einem General oder einem 
hoͤhern Dffizier, der wenigfiens ben Grab eines Oberſilleutenants 
haben ſoll, befehligt. 

Art. 5. Der Generaltriegäfommiffär if mit bem Bollzug ° 
des gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt. . 

Den 28. Dezember. 1830. 


159. Proflamation der proviforifchen Regierung, bie Er⸗ 
nennung des Herzogs von Nemours zum König von Bel⸗ 
gien betreffend. Bruͤſſel, den 3. Zebruar. 1831. **) 

Mithhirger! Der Natienalkongreß bat In feiner heutigen 
felerllhen Siäung Ludwig Karl Philipp von Dre 

9 Uns dem Eonrzier Des Pays⸗ bad, vom 50. Dezember. 
**) Aus dem Journal des Debats vom 7. Gebruat. 
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leans, Herzog von Nemours als König der Bel⸗ 
gier proflamirt. So konſolidirt fi alfo eure glorreiche 
Revolution. Es lebe der Herzog von Nemours, der König 
ber Belgier! 


Bruüͤſſel, den 3. Februar. 1831. 


Baron Banderlinden d'Hooghvorſt, Graf Fe⸗ 
lir de Merobde, Ch. Rogier, Ale. Gendebien, 
Sylvain Ban be Weyer, 5. de Eoppin. 


160. Proklamation vom Bürgermeifter und Schöffen an 
bie Einwohner der Stadt Brüffel in vorauftehenbem 
Betreff. Vom nämlichen Datum. *) 


Mitbürger! Unfere Vertreter haben fo eben unfere slor, 
reiche Revolution Ponfolibirt, ' _ 

Das Scdickſal Belgiens ift feſtgeſtellt. Se. Pönigl. Hoheit 
Ludwig Karl Philipp Herzog von Nemours ift zum wenige der 
‚Belgier erwaͤhlt worden. 


Sohn eines Buͤrgerkoͤnigs, der unfer fbönes Land vor 
‚frember Invaſion und vor blutigen Reaktionen bewahrt bat, bes 
ſizt' ex unbeftreitbare Anſpruͤche auf unfere Liebe, unfere Er: 
kenntlichkeit. 


Mitbürger! unter dem Scepter eines Fuͤrſten unferer 
Wahl werden wir binfür eine unabhängige und freie Na: 
tion feyn. 

Es lebe das belgiſche Bolt! Es lebe der König! 


Brüffel, ven 3. Februar. 1831. 


Aus „Auftrag: : Rouppe, Dürgermeifter. 
’ Zanna, Sekretär, 





*) Aus dem Eonrrier des Pays = bad vom 5. Februat. 
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161. Schreiben des Herrn Surlet de Chokier, Präfiden- 
ten der nach Paris abgeordneten Deputation, an ben 
Präfiventen des belgifchen Nationalfongreffes, Herrn von 
Gerlache. Paris, den 10. Februar, verlefen in der belgi⸗ 
[hen Nationalkongreßſitzung vom 12. Febr. 1831 *) 


Mein Herr Praͤſident! Kaum war bie Deputation, we: 
de der Kongreß abgeſchickt hat, um dem Herzoge von Nemonrs 
bie ihm von ben Vertretern des beigifhen Volkes "zuerfannte 
Krone anzutragen, in Paris augefommen, als fie fih ſogleich 
mit dem Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten wegen ihrer 
wichtigen Sendung in Verbindung ſezte. Seit diefer Zeit ha: 
ben drei mehrfländige Konferenzen flattgefunden, in denen bie 
Srage in allen ihren Beziehungen beſprochen und erörtert wer: 
ben iſt. Ich darf Ihnen nicht verhehlen, daß große, ich kann 
ſagen faſt unuͤberſteigliche, Schwierigkelten aich gegen bie An: 
nahme zu erheben ſcheinen. Das groͤßte Hinderniß iſt die Furcht 
vor einem allgemeinen Kriege, welchen dieſe Annahme entzuͤn⸗ 
ben koͤunte, vor einem Kriege, den Frankreich nicht ſcheuen 
wurde, wenn es ſich von Intereſſen handelte, in denen feine 
Ehre, feine Wuͤrde, feine Unabhängigkeit gefaͤhrdet wären, 

ber aber auf der andern Seite unpopulär feyn würbe, wenn 
man ihn nur für die Sintereffen einer Familie ober einer Dy⸗ 
naflie führen müßte, 

Abgeſehen von den offizielfen Konferenzen, die zwiſchen 
der Deputation und bem Herrn Minifter ber auswärtigen An: 
gelegenheiten flattgefunden haben, ift und auch die Ehre zu. 
Theil geworden, bei'dem Könige vorgelaffen zu werden, und 
mit Er. Majeflät mehrere Privatunterredungen zu haben. 

Es würbe mir ſchwer fallen, Kerr Präftdent, Ihnen zu 
ſchildern, mit welcher Theilnahme, mit welchem Wohlwollen 
Ludwig Philipp und aufgenommen, und wie ſehr ber Wunſch 
der Belgier, feinen Sohn zum Regenten zu haben, ihn geruͤhrt 





*) And dem Bruͤſſeler Courrier vom 14. Februar. 
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bat. Der König ber Sranzofen möchte, daß die Belgier ſich 
überzeugt hielten, daß fie feinen beffern Freund hätten als ihn, 
und bag Niemand auf ber Welt ihnen ihr Gluͤck und ihre Unabs 
haͤngigkeit mehr zu fihern wuͤnſche ale er. 

Ein jeder von uns bat In dieſen verſchiedenen Unterrebun: 
gen ben Glauben gewinnen müffen, daß ber König Mb beſon⸗ 
ders durch bie Beſorgniß zuruͤckhalten läßt, man möchte ihn 
jener egeiſtiſchen Ehrſucht zeihen, welche Napoleon bewog, feis 
ne Samilie fremden Thronen aufjubrängen; er will durchaus 
nit, baß man ihm Schuld gebe, er habe, um feinem Sohne 
eine Krone zu ſchaffen, einen Krieg entzündet, ber, wenn er 
unfern Vorſchlag annimmt, allen Anzeigen nad] unvermeibs 
lich iſt. 

Indbeß muß ich, Herr Praͤſident, Ste doch darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß wir bis jezt nur Privataudienzen bei Sr. 
Majeſtaͤt gehabt haben, und daß wir bis zu dem nicht mehr 
fernen Tage, an welchem wir zur felerlichen Yublenz zugelaſ⸗ 
fen und demgemäß bie offizielle Antwort bes Königs erhal: 
ten werben, bie Weigerung noch als nichts Zuverläffiges und 


feſt Beſchloſſenes betrachten duͤrfen. 


Was wir jedoch in unſern Konferenzen mit dem Herrn 
Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten als beſtimmt erfah⸗ 
een haben, if, daß bie Wahl des Herzogs von Leuchtenberg 
von ben Mächten nit anerkannt worden wäre, weßhalb ber 


- Kongreß unverzüglich bie betreffenden offiziellen Mittheilungen 


'erbalten wird; daß die Mächte ferner fi jedem Verſuche bes 


Prinzen von Dranien, eine ihm unb feiner Familie entzogene 
Gewalt wieder zu erringen, einem Verſuche, welcher nur bie 
Ruhe unfers Vaterlandes und der benachbarten Staaten ge 
fährden Pönnte, wiberfegen werden; daß endlich Frankreich ums 
fere Intereſſen ftet6 wie feine eigenen behaupten wirb, und baß 
wir in Betreff der Schuld, der Graͤnze und unſrer Unab⸗ 


haͤngigkeit, auf. feine Unterflägung und feinen unveränberlis 


chen Sout rechnen toͤnnen. 
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SI glaube nicht, mein Herr Präfident, daß bie feierliche 
Sorſtellung ber Deputation bes Kongreſſes bei dem Koͤnige 
ber Franzoſen vor den erſten Tagen der naͤchſten Bode ſtatt 
haben wird. Moͤchten bie Worte, welche vom Throne herab⸗ 
tönen werben, der Art feyn, daß fie den Erwartungen und ben 
Bänfden aller Belgier entſprechen! Möchten fie im Stande 
feya, den Zrieben, bie Eintradt und bie Freiheit In unferm 
Baterlande zu befefligen. Empfangen Sie, Hr. Präfident ıc. 

Paris, 10. Febr. 1830. 
(Unterz,) Surlet de Chokier. 


162. Rede des Präfidenten der belgiſchen Deputation an 
den König von Frankreich. Paris 7. Febr. 1831. *) 


Sire! Als geſetzliches Organ bes beigifhen Volkes hat 
der fouveräne Kongreß in feiner Gigung am 3. Bebruar zum 
König erwählt und ausgerufen Se. koͤnigl. Hoheit Ludwig 
Kari Philipp von Orleans, Herzog von Nemours, zwei: 
ten Sohn Ew. Majekät, und uns die Miſſion anvertraut, - 
bie Krone Sr. koͤniglichen Hoheit in der Perfon En. Majeflät, 
feines Vormunds und feines Königs, anzubieten. 

Diefe Wahl, von bein einſtimmigen Beifall eines freien 
Volkes begräßt,; iſt eine dem populären Königthum Frankreichs 
unb ben Tugenden Ihrer Familie dargebrachte Huldigung; 
fie befegelt das natuͤrliche Band beider Nationen, ohne fe 
mit eimander zu verſchmelzen; fie bringt ihre Wuͤnſche und ihre 
natuͤrlichen Intereſſen mit dem Jutereffe und dem Frieden von 
Europa in Einklang, und indem fle ber Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens eine neue, Stäge, naͤmlich bie der franzoͤfiſchen Ehre, 
gibt, ſichert fle zugleich den andern Staaten ein neues Element 
der Kraft und ber Ruhe, 

Der Ponflitutionelle Vertrag, auf bem bie Krone Bels 
giens beruht, ift vollendet. Die Nation, als unabhängig 
auerfansıt, erwartet mit Sehnſucht ſowohl das Oberhaupt ihrer 


*) Uns dem Jeurnal des Debats vom 49, Fehr, 
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Wahl, ale bie Mehlchate der Konflitution, menn biefe 
beſchworen haben wird, Die Antwort Ew. Majeftät wird ihrer 
gegründeten Erwartung und unferer gerechten Hoffnung ents 
ſprechen. Ihre Thronbefteigung bat bewiefen, daß Sie bie 
ganze Macht eines wahrhaft nationalen Wunſches kennen, und 
bie Sympathie Frankreichs if uns ein Unterpfanb feiner (eb: 
baften Beiftimmung zu ben Stimmen Belgiens. 


Wir legen in Ihre Hände, Sire, das amtliche Dekret 
Ber Wahl Sr. koͤniglichen Hoheit be6 Herzogs von Nemours, 
und eine Abfchrift der von dem Kongreffe beſchloſſenen Ponflis 
tutionellen Akte.’ 


Der Praͤſident des Kongreſſes verlas darauf folgen 
Kongreßatte: 

„Im Namen des beigifhen Volke. 

Der Nationaltongreß beſchließt: 

Art. 1. Se. koͤnigliche Hoheit Lubwig Karl Philipr 
von Orleans, Herzog von Nemours, iſt als Koͤnig ber Bel 
gier ausgerufen, unter der Bedingung, bie Konflitution fo, 
wie fie von dem Nationaltongreffe beſchloſſen iſt, anzunehmen. 

2) Er ergreift erft dann Befig von dem Throne, nad: 
dem er in der Verfammlung bes Kongreffes feierlich folgenden 
Eid geleiftet hat: 

„Ich ſchwoͤre, die Konflitution. und die Geſetze bes belgis 
(den Volks zu beobachten, bie Nationalunabhingigkeit und 
bie Integrität bes Gebiets aufrecht zu erhalten.‘ 

Bruͤſſel, Palaſt der Nation, 3. Febr. 1831. 

(Unter) Der Präftdent des Kongreffes, 
E. Surletde Chokier. Die Sefretäre 
Mitgitederdes Kongreſſes: Vicomte 
Bilain XIV, Liedtz, Henri de Brou—⸗ 
dere, Nothomb. 
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163. Antwort bed Königs von Fraukreich auf voranfehene 
Rede der beigifchen Depatirten. *) 


„Meine Herren! Der Wunfh, ben Sie im Namen bes 
belgiſchen Volks mir darzubringen beauftragt find, indem Sie mir 
die Wahlakte des Nationalkongreffes vorlegen, bie meinen zweis 
tm Sohn, den Herzog von Nemours, zum Könige der Belgier 
ernennt, durchdringt mid mit Gefühlen, für melde ih Sie 
bitte, die Organe bei Ihrer großmäthigen Nation zu feyn. 
Ich bin innig gerührt, daß meine beftändige Hingebung für 
mein Vaterland Ihnen dieſen Wunſch eingeflößt hat, und id 
werbe immer darauf flolz feyn, daß einer meiner Söhne der 
Gegenſtand Ihrer Wahl gemwefen ifl. 

Gaͤbe ih bloß der Neigung meines Herzens und meiner 
aufrichtigen Stimmung Gehör, dem Wunſche eines Volkes 
nachzukommen, beffen Friede und Wohlfahrt für Frankreich 
gleih theuer und wichtig find, fo wuͤrde ih mich demfelben aufs 
eifrigfte fügen. So tief und fo bitter ih aber auch bedauern 
muß, Ihnen meinen Sohn zu verweigern, fo legt mir doch 
"die Strenge ber Pflibten, bie ih zu erfüllen habe, biefes 
peinlige Opfer auf, und Ih muß erklären, daß ih bie Krone, 
die Sie ihm anzubieten beauftragt find, für Ihn nicht annehme. 

Meine erfte Pflicht iff, vor Atem die Intereffen Frank⸗ 
reihe zu Rathe zu ziehen, und demnach jenen Frieden nicht zu 
fompromittiren, ben Ich für fein Gluͤck, für das Gluͤks Bel⸗ 
gien® und aller Staaten von Eurepa‘, für bie er fo ſchaͤtzens⸗ 
werth und nothwendig ift, zu bewahren hoffe. Da id felbft 
von jedem Ehrgeize frei bin, fo flimmen meine perſoͤnlichen 
Wuͤnſche mit meinen Pfligten uͤberein. Nie würde mich ber 
Durſt na Eroberungen, oder bie Ehre, eine Krone auf das 
Haupt meines Sohnes gefezt zu fehen, hinreißen, mein Land 
neuerdings bem Ungemach auszufeßen, das der Krieg In feinem 
Gefolge hat, und das durch die etwanigen Vortheile bes Kriege, 


Aus der namlichen Quelle. 
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" fo groß diefe auch immer ſeyn mögen, nicht ausgeglichen werben 
kann. Die Beifptele Ludwigs XIV und Napoleoms 
würden zureichen, mid vor der verhaͤngnißvollen Verfuhung 
zu bewahren, Throne für meine Söhne zu errichten, und mich 
das Gluͤck, den Frieden bewahrt zu haben, allem Glanze 
der Siege vorziehen zu laſſen, die die franzoͤſiſche Tapferkeit 
unfeblbar im Falle bes Kriege unfern glorreichen Zahnen 
fihern wuͤrde. 

Möge Belgien frei und gluͤcklich ſeyn! Möge es nicht vers 
geſſen, baß es der Zuſammenſtimmung Franukreichs mit ben 
großen Mächten von Europa bie fhnelle Anerkennung unb 
- feine Nationalunabhängigkeit verbanft! Auch möge es iur: 
mer mit Vertrauen auf meinen Beiſtand rechnen, um ed vor 
jedem äußern Ungriffe oder vor jeder fremden Intervention zu 
bewahren! Moͤge fih aber auch Belgien vor der Plage innerer 
Gaͤhrungen bewahren, und ſich dagegen durch die Organifation 
einer konſtitutionellen Regierung ſchuͤtzen, bie das gute Eine 
verftändniß mit ſeinen Nachbarn aufrecht erhält, und die Rechte 
Aller dur eine treue und unpartellfhe Vollziehung der Ges 
feße ſichert. Moͤge der Souverän, ben Sie wählen werben, 
Ihre innere Sicherheit befefligen, und möge zuglei feine 
Wahl für alle Mächte ein Unterpfand der Fortbauer bes Zrie: 
dens und der allgemeinen Ruhe feyn! Möge er den Umfang 
bder Pflichten, die er zu erfüllen hat, wohl erwägen, und nie 
aus den Augen verlieren, daß die öffentliche Freiheit, fo wie 
die Achtung vor ihren Geſetzen, die beſte Grundlage feines 
Thrones feyn wird; bie Aufrechterhaltung Ihrer Inſtitutionen 
und die pffichtmäßige Erfüllung feiner Berfpregungen werben 
bie beften Mittel ſeyn, ihn vor jeder Antaflung zu fibern und 
Sie vor der Gefahr neuer Erfhätterungen zu bewahren! 
Sagen Sie Ihren Landsleuten, daß bieß die Wuͤnſche 
find, die ich für fie hege, und daß fie auf meine ganze Zunei⸗ 
gung rechnen Pönnen. Sie werben mic Immer eifrig bemüßt 
finden , ihnen biefe zu beweifen, und mit ihnen jene erhält: 
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nife der Zreundfchaft und guten Nachbarſchaft zu unterhalten, 
die für die Wohlfahrt der beiten Staaten fo nöthig find. 


E. Berfügungen und Manfregeln des Königs der Nie 
derlande binfichtlich ber inſurgirten Provinzen. 


(Sicher gehören die bereits gegebenen Urkunden XIX. Sb, 
© uf 34.43. XXBb. ©. 137 u. f. 54. 86. 94, 


164. Königlichen Befchluß, den Handel und Verkehr nach 


den infurgirten Provinzen betreffend. Im Saag 15. 
Dftober 1850. *) 


Wir Wilhelm, vom Gottes Gnaden, König der Nieder: | 


lund⸗ 1. 1 In Betracht, daß aus ben gegenwärtigen Un⸗ 
raben in den fünlihen Provinzen des Königreiches fortwährenbe 
Unregelmäßigfeiten und Unficherheiten hinſichtlich der Zolleins 
fünfte für den Staat entfpringen, fo daß nit mehr genau 
ermittelt werben fann, ob und In wie welt bie bem Eingangs: 
zoll unterworfenen Gegenſtaͤnde, die auseben Gegenden , in 


welchen vie geſetzliche Autorität nicht mehr anerkannt wird, 


nad den Unferer Autorität getren gebliebenen Provinzen ge: 
bracht werben, die geſetzlichen Abgaben entrichtet haben, und 
eben fo, ob umgekehrt auf benjenigen Gaͤtern, bie unter Kre⸗ 
ditgenuß, In Entrepot ober auf andere Weiſe dorthin verſen⸗ 
det werden moͤchten, die Abgaben gehoͤrig verbuͤrgt ſind; in 
Erwägung ferner, wie nothwendig es ſey, den Boͤswilligen In 
jenen Gegenden die Gelegenheit zu nehmen, dur Einfuhren 
dorthin Die getzen gebliebenen Provinzen ihres Bedarfs an 
Getreide und anderer Lebensmittel, fo wie bed Kriegematerials 
zu berauben; haben Wir auf den Vortrag Unferes Staats: 
sache, Ehefö der Verwaltung ber inbireften Steuern und ber 
Zölle, nad Einſicht der Berisste Unferes Zinanzminiflers und 
nach Anhörung bes Staatsrathes, für gut befunden, vorläufig 
und bi6 anf weitere Anordnung Folgendes zu verfügen: 


H nd dem Meſſager des Ehambred vom 24. Oftbr. - 
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rt. 1. Ale Einfuhr aus den im Aufſtande begriffenen 
Provinzen in diejenigen, welche Unſerer Autorität unterworfen 
geblieben find, namentlig von Wein, Bier, Effig, 
Branntwein, Salz, Fleiſch ober Speck, fol fortan 
fo angefehen werben, als käme fie aus dem Audlande, und 
deßhalb den von ben Gefegen für die Einfuhr feſtgeſezten 
Sölen und Abgaben unterworfen feyn. 


Art. 2. Keine Krebits Abs ober Weberfhreibungen von 
Eingangszöllen follen auf die Verfenbung von Gütern aus den 
leztgenannten nad den erfierwähnten Provinzen des Reiches 
fernerhin bewilligt werben. 


Art. 3. Alle Ausfuhr von Getreide, Salz und 
anderen Lebensmitteln, fo wie von Schießpulver, Sal: 
peter, Kugeln, Schrot, Eifen, Blei, Gewehren, 
Pifiolen, Säbeln, Degen. und anderm Kriegematerial, 
aus den friebligen nad den im Auffiande begriffenen Provinzen 
bes Reiches wird wgeboten. Und wird allen Militaͤr⸗, Juſtiz⸗, 
Eisils und anderen Öffentlihen Behörden nachdruͤcklich empfoh⸗ 
len, gegen jede Uebertretung biefes Werbotes mit Strenge zu 
wachen und ben Zollbeamten in ber Handhabung beffelben 
allen moͤglichen Beiftand zu verleihen unb verleihen zu laffen. 


Art. 4. Ausgenommen von vorfichenden Beflimmungen 
find die gegenfeltigen Verſendungen von und nach folden einges 
ſchloſſenen Stäpten und Forts, wo anerfanntermaaßen bie 
gefeglihe Autorität befteht, jedoch foll feine Ausfuhr der im 
Art. 3 genannten Gegenflände dahin anders flattfinden koͤnnen, 
als unter Beibringung eines gehörigen Ausweiſes, daß biefel: 
‚ben wirklich dazu beſtimmt find, jene Städte und Forte zu 
-verproviantiren, fo wie unter bem Geleite einer hinlänglichen 
bewaffneten Macht, durch welde die richtige Ankunft an ihrem 
Bellimmungsorte gefidert wirk, | 
Unfer obengenannter Staatsrath und Verwaltungscef, 
fo. wie die andern babei betheiligten Regierungsbepartemente, 
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find mit der Ausführung des gegenwärtigen Beſchlaffes, ber 
in das Staatsblatt eingerüct werden foll, beauftragt. 
Begeben im Haag den 15. Oktober des Jahres 1830, 
des ſiebenzehnten Unferer Regierung. 
Wilhelm. 
Dur den König: 
J. G. de Mey von Gtreeftert. 


165. Königlicher Beſchluß, die Erklärung des Blokade⸗ 
ftandes der Küfte der Provinz Weflflandern mit ben 
ſich darauf Gefindenden Häfen, dann den Häfen von 
Antwerpen und Gent enthaltend. Im Hang 9. Novbr. 
1830. *) oo. 

Wir Wilhelmn. In Betracht nehmend den bewaff- 
neten Aufſtand in den füdlihen Provinzen dieſes Königreiches; 
geleitet von der Nothwendigkeit, daß Morkehrungen zu dem 
Ende getroffen werden, bie Seefahrt nad den Häfen biefer 
Provinzen für die Dauer der obwaltenden Umptände zu verhins 
bern; nach Einfiht des Berichts der Departemente der Juſtiz 
und des für ben Waterſtaat, die Nationalinduftrie und bie 
Kolonten , vom 4. bleß, fo wie besjenigen von dem Departe: 
ment der auswärtigen Angelegenheiten vom 7. d., nad ge: 
sflogener Berathung mit dem Departement der Marine und 
ver Verwaltung der direkten Abgaben, ein⸗ und ausgehenden 
Rechte und Acciſen; haben Wir beſchloſſen und befäließen: 

Art. 1. Die zu der Provinz Weſtflandern gehörige Kuͤſte 
des Koͤnigreichs der Niederlande, mit den fidh darauf befindens 
ven Häfen, die von Antwerpen und Gent mit eingefhloffen, 
werben hiermit in Blöfabeftand erklärt. 

2. Ale nad dee in vorſtehendem Artikel bezeichneten 
Käfte und Häfen beſtimmten Schiffe, welde an dieſelben kom⸗ 
men, follen abgewiefen, ihnen jedoch freigelaffen werben, in 


*) Aus der Staats⸗Courant. 
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einen nerinieterlänbifgen Haftn einzulaufen, oder anderswohin 
zu fegeln. In Anfehung ber Fahrzeuge, welche, nachdem fie vom 
der Aufſtellung ber Blokade In. Kenntniß gefezt werben, den⸗ 
noch in einen fühnieberlänbifgen Hafen einzulaufen verfuhen 
 fellten, fol nach dem Boͤlkerrecht verfahren werden. 

3, Die Blokade foll durch eine hinreichende Seemacht 
gehandhabt werben. Die Departemente ber Marine und der 
auswärtigen Angelegenheiten find mit der Ausführung des 
gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt; Ieztgenammtes Departe: 
ment fol dem feefahrenden Mächten von biefer Blokade Kennt: 
niß geben, dieſer Beſchluß in die Staatscourant eingeruͤckt 
werben u. ſ. w. 


5. 


Nordamerika. Botfchaft des Präfidenten ber 
“ Vereinigten Staaten an den Kongreß bei deſſen 
Eröffnung au Wafhington, am 7. Dezember 
1830. *) 


Mitbürger des Senats und des Hauſes der Repräfentan: 
ten! Die Zreude, mit der ih Sie bei Ihrer Ruͤckkehr zu Ihren 
fonftitutionellen Pflichten begrüße, wird fehr erhöht durch 
das befriedigende Gefühl, das bie Lage unfers geliebten Ba: 
terlandes gerabe in diefer Zeit einflößt. 7 
Der allgütige Geber alles Guten verlieh uns in biefem 

Sabre Geſundheit, Frieden und Wohlſtand und viele Gründe 
zur Zreude durch den wundervollen. Erfolg, ber das Fortſchrei⸗ 
ten unſrer freien Inflitutionen begleitet. 

Mit einer Bevoͤlkerung, deren Zunahme beifpiellos ih, 
und bie einen Charakter beſizt, der Kühnheit des Unterneh: 
wungsgeiftes mit. Befonnenheit des Verſtandes paart, fehen 
wir in jedem Theile unſers gluͤcklichen Landes ein ſtetes Bor: 
— — waͤrts⸗ 

Aus engliſchen Blaͤttern. ” 
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wlstäftjeeiten Im den Mitteln des geſellſhaftlichen Vatehes 
- umb Die enfprechenben Ruͤckwirkungen auf ben Geiſt und bie 
Geſetze unferer ansgebehnten Republik. Die ſcheinbaren Aus⸗ 
nehmen in dem zufsmmenfimmenden Bilde dieſer Ausſficht 
mägfen mehr ben uuvermeiblichen Verſchledenheiten der mare 
nichfaltigen, in der Bildung eines fo andgebehnten Ganzen 
verkommenden Jutereſſen zugeſchrieben werben als einem 
Mangel au LÜnhaͤngiichkeit an die Union — Intereſſen, deren 
Zoſammenſtoß am Ende bloß dazu dient, den Belfl der Ver⸗ 
fühnlipfeit und der Vaterlandellebe zu ſtarken, der ſo weſent⸗ 
lich IM zu Erhaltung ber Unten, die, wie id mit größtem Ver- 
trauen hoffe, ſich als unzerſtoͤrlich erweiſen wirk. 

Jumitten dieſer Wohlthaten waren wir neuerlich Zeuge 
von Weränberungen in der Lage anderer Nationen, bie in ihren. 
Zeigen bie äußerfie Wachſamkeit, Befonnenheit und Einſtim⸗ 
wigkeit in unſern Konſeils, und alle Mäßigung und Vaters: 
kandöliche anfers Wales in Anfprud nehmen mögen. 

Die wiätigen Veränderungen ber Regierung, bie bat 
franzöͤſiſche Bolt mit fo viel Muth und Befonnenhelt be: 
wirfte, bieten eine gluͤckliche Vorbedeutung feiner Bünftigen 
Bahn , und erweckten natürlich bei den freundlichen Gefühlen 
unfrer Ration jenen freiwilligen und allgemeinen Ausbruch des 
Beifalls, an dem Sie Theil nahmen. Indem ich Ihnen, 
meine Mitbürger, zu einem für bie theuerſten Intereſſen 
ver Menſchheit fo freudigen Ereigniffe Gluͤck wünfde, antworte _ 
ich bie der Stimme meines Baterlandes, ohne Im minbeften 
des berühmten Waſhington heilſame Marime zu überfeiten, 
De ein Enthalten aller Einmiſchung in die Innern Angelegen⸗ 
heiten anderer Nationen- empfiehlt. Won einem Wolfe, das 
anf bie unbeſchraͤnkteſte Welle das Recht der Selbfiregierung. 
ansbt, und Das in ſtolzem Selbſtbewußtſeyn und unter dem 
freundlichen Schute des Himmels ſich unter folder Megierung 
fü glaͤclich fühle; von einem Wolke, das Im Triumph auf feine 
freien Juſtitutionen weifen und zu einer Vergleichung heraus: 
* Renee Eraatbatten. XXU. Wa..sfted Def. 9 
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feoedern kann wit ben Westen‘, pie fie tragen, mb mit ber 
Maßizung, Einst und Kraft, wle fie verwaltet werden — 
vom einem folchen Wolke war bie innigſte Thellnahme zu erwar⸗ 
sen in einem Kammfe fuͤr ber Freiheit Heilige Grundſaͤtze, ger 
füßet in eimem ber Sache in jeder Hmſicht wärdigen Geile 
‚md gelrönt dur eine Helbemmäthige Maßigung, vie die Re⸗ 
velntion Ihrer Schrecken entwaffuete. . . 

Trop ver entſchiedenen Berfiherungen, bie ber Dann, 
den wir fo aufrichtig fieben und mit fe viel Recht bewundern 
(Rafayetie), der Welt gab, über den hohen Charakter dee 

gegenwärtigen Konigs der Franzofen, der, wenn er lhm bie 
zum Ende treu bleibt, Ihm den ſtolzen Namen bes vaterlande⸗ 
liebenden Köonigs ſichern wird, freut fih doch das amerikaniſche 
Wort nicht ſowohl aͤber feine Erhebung als uͤber den Sieg bes 
großen Vrinzins, das Ihn auf den Thron hob — Die oöeike 
Gewalt des Öffentlihen Willens. 

Idh ſchatze mich glädtih Ihnen anzeigen zu koͤnnen, F 
bie Hoffnungen, bie ih zur Zeit meiner lezten Mitthellang in 
Betreff unferer ausländifgen Angelegenheiten hegte, In meh: 
sera wichtigen Beziehungen vollkommen in Erfälmd gingen. 

Mit Großbritannien wurde In Betreff des Handels 
zwiſchen feinen weſtindiſden und nerdamerikaniſchen Kolonien 
und ben Vereinigten Staaten eine Anordnung getroffen, die 
auf eine beiden Parteien hoͤchſt günftige Ergebniffe verſpre⸗ 
Sende Melfe eine Frage löste, welde feit Jahren Anlaß zu 
Streit und faſt unaufhörliger Diskuſſion gab, und Gegenſtand 
von nicht weniger als fech6 Unterhandlungen war. Das ab 
firafte Recht Großbritanniens, ben Handel mit feinen Role 
nien zu mmopofifiren oder uns von einer Thelnahme Sana 
anszufäfießen, wurde von ben Vereinigten Staaten nie gelängs 
nets aber wir behaupteten, und mit Rest, wenn Großbri⸗ 
tannien je die Erzengniffe unfers Landes, ala nothwendig für 
feine Kolonien, wuͤnſchen mödte, fie nad Grunbſaͤtzen einer 
gerechten Gegenſeitigkeit aufgenommen werden mäßten; auch 
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ut mau eine gehäffige und unfresmälläe Unterſcheidung, 
weuu mar bie Kolonialhaͤfſen den Schiffen anderer Nationen 
öfse, und Be mar denen der Vereinigten Staaten verf@ließe. 
Ber 1794 war ein Theil unfrer Erzengniffe in die Kolonialin⸗ 
kin Geoßbritauniens zugelaffen worden, durch befonbere Kon 
zeſfenen, die auf bie Friſt eines Jahres beſchraͤnkt waren, . 
aber alljäßrlih erneuert wurben. Doch erlaubte man unſern 
Gäiffen nicht, ben Transport jener Erzeugniffe zu überneb- 
wen; dieß war ein Voerrecht, das man ber brittiſchen Schiff: 
ſahrt vorbehlelt, durch bie allein .unfre Erzeugniſſe nad deu 
Infeln geführe, und die ber Juſeln zu uns gekracht werben 
fen. Bon Newfoundland und den brittiſchen Kantinens 
tdlbefigungen waren alle unfre Probufte fo gut als snfre 
Säiffe ausgef&loffen, mit veräbergehenden Ausnahmen, indem 
in Beiten der Roth die erſten In brittiſchen Schiffen zugelaffen 
waren. Dur den Bertrag vom Jahre 1794 bot uns Eng⸗ 
land aufeine beſtimmte Zeit das Net an, in Schiffen, bir 
nicht über Gebenzig Tonnen Laft betrügen, unter denſelben Be⸗ 
Bngungen wie hie brittiſchen Schiffe, nach feinen weftindifgen 
Defgungen alle Produkte der Vereinigten Staaten zu bringen, 
welche brittiſche Schiffe von ba einführten. Diefes Privilegum 
mat aber an Bedingungen geknüpft, bie wahrſcheinlich ber 
rund waren, warum ber Senat 26 verwarf; bie amerikani⸗ 
fen Schiffe falten nämlich ihre Nädlabungen bloß in den Ber: 
tinigten Staaten landen bürfen, überbieß follte Ihnen, während 
der Dauer des Privilegiums, nicht geſtattet fepn, Syrup, Zu⸗ 
ta, Kaffee, Kakao und Baumwolle weber von jenen Inſein 
ned von ben Vereinigten Staaten nad irgend einem Theile 
ber Welt zu führen. Zwar verſtand ih Großbritannien bald 
lan, den lezten Artikel aus dem Wertrage zu ſtreichen, aber 
da foktere Verſuche, die Bedingungen bes Handels feſtzuſtellen, 
chſchlagen, fo wurde er, nad der wechſelnden Legislation ber 
Parteien, bald aufgehaben, bald aufrecht erhalten. 
Felgendes ſind di⸗ Hauptpunkte, die in den lezten Jahren 
9 * 
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die zwei Regierungen (England und bie Vereinigten Staaten) 
trennten; neben einer Refteiftion,  woburd alle Einfuhren im 
feine Kolonien in amerifanifgen Säiffen auf unfere Probufte 
beſchraͤnkt ſeyn follten — eine Beſchraͤnkung, gegen die wir 
nie eile Eiuwendung erhoben zu haben feinen — wollte une 
- Großbritannien ganz befonder6 verhindern, brittiſch⸗ weſtin⸗ 
diſche Artikel nach einem andern Lande als unſerm eigenen zu 
führen. » 

Bon Seite der Vereinigten Staaten warb entgegnet: 1) 
Die Sacqe follte, flatt durch abgefonderte Legislation, durch 
Verträge regulirt werden. 2) Unfere Erzeugniffe follten bei 
der Einfuhr in die fragligen Kolonien Peinen hoͤhern Zöllen 
unterliegen als die Erzeugniffe des Mutterlandes oder feiner 
andern Kolonlalbefigungen. 3) Unfere Schiffe follten an dem 
wechfelfeitigen Umfaghanbel (eireuitous trade) zwifhen ben 
ereinigten Staaten und den verfiedenen Theilen der brit- 
tifchen Beflgungen Theil nehmen duͤrfen. 

Der Hauptpunft, gegen ben fih Großbritannien lange 
hartnaͤckig gefträubt hatte, warb enblich durch eine Parlamentzs 
akte vom Yullus 1825 aufgegeben; alle Schiffe, die mis ben 
Kolonien verkehren durften, erhielten auch Erlaubniß, von 
‚dort mit allen Artikeln, welche brittifge Schiffe ausführen 
möchten, in See zu gehen, und fi nach jedem. Theile ber . 
Welt zu wenden, Großbritannien und feine Dependenzen allein 
ausgenommen. Bon unſrer Seite waren bie obenermähnten 
Punkte allmählich alle ausdruͤcklich in ben Unterhandlungen auf: 
gegeben worben, bie derjenigen vorangingen , deren Erfolg 
ich jezt ankuͤndige. 

Die jetzige Uebereinkunft fichert den Vereinigten Staaten 
alle Vortheile, die fle in Anfpruch nahmen und auf benen zu 
befichen der Stand der Unterhandlungen uns erlaubte. Der 
Handel wird auf einen für dieſes Land entſchieden gänfligern 
Fuß geftellt werben , als er je fland; unfer Handel und unfte 
Schifffahrt werden in den Koloniathäfen Großbritanniens jedes 
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Vririlegium genießen, das audern Nationen geflattet ifl. Das 
ver Wohlfiand des Landes, fo weit ex von biefem Handel abs . 
hängt, durch die neue Anordnung ſehr beförbert werben wird, 
veräßer kann Bein Zweifel ftattfinden. _ Neben den Bar am 
Tage liegenden Vertheilen eines offenen und bireften Verkehrs, 
werden ſich daran noch andere Folgen von hoͤherm Werthe kırd- 
fen. Der Kandel, ber feit dem wechſelſeitigen Interdikt ge⸗ 
führt worden war, wuͤrde bei all den Koften und Nachtheilen, 
bie ifen unvermeidlich begleiten mußten, unerträglich laͤſtig ger 
wefen ſeyn, wenn er nicht großentheil6 durch Umgehungen ers’ 
leichtert worden wäre, indem man Verſchiffungen nad ben 
fogenanunten weutzalen Häfen machte. Diefe frummen Wege 
(indirections) find unvereinbar mit der Würde der Nationen, 
‚die fo viele Gründe haben, nicht nur gegenfeitig freundſchaft⸗ 
"lie Gefühle gegen einander zu hegen, ſondern auch ſolche 
Verbindungen zu erhalten, die ihre Buͤrger und Unterthanen 
zu den Beſtrebungen einer direkten, offenen und ehrenwerthen 
Kenkurrenz aufmuntern, und fie vor dem Einfluſſe verfuͤhreri⸗ 
ſcher unb entſittigender Verhaͤltniſſe bewahren. 

Am Schluſſe der lezten Seſſion wurde Ihnen eine Ab⸗ 
fprife ver Juſtruktionen des Hrn. M'Laue ſammt den Mitthei⸗ 
Inngen vorgelegt, welche bis dahin zwifden ihm und der brit⸗ 
tiſhen Regierung flattgefunden hatten. Obgleich In ben Alten 
der beiden Regierungen nichts vorkam, was geheim zu bleiben 
brauchte, ‚ward es doch bei bem damaligen Stande ber Un: 
tergaubiungen für paffend gehalten, die Weittheilungen zu einer 
sertranlichen zu machen. Sobald indeffen die. Gewißheit der . 
Bollziehung von Seite Großbritanniens eingeht, fol die ganze 
Sade Ihnen vorgelegt werben , wo es fi bann zeigen wird, 
daß die Deforguiß völlig. ungegruͤndet war, bie eine, ber Be⸗ 
Rimmmmgen der in Ihrer lezten Seffion durdgegangenen Akte 
eingegeben zu haben fcheint, daß bie Wicberherflellung des 
fraglichen Handels mit andern Gegenſtaͤnden verknüpft ſeyn 
möhte, und auf Koften anderer Öffentlichen Intereffen geſucht 
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werde; vlelmehr wird fd zeigen, daß bie Beränbering, bie In 
ben Anſichten der brittiſchen Regierung Pia griff, durch Betrach⸗ 
kungen veranlaßt wurde, die für beide Partelen eben fo ehrenvoll 
find, als ſich, wie ich Hoffe, das Reſultat wohlthätig erweifen wird. 
Es gereicht mir zum ungehenchelten Bergnägen, Ste zu 
verfichern, daß dieſe Unterhandlung ſich von Seite Großbritan⸗ 
niens durch ben offenſten und freundlichſten Geiſt charakterifiete, 
und auf eine Art beendigt wutde, die ein deutticher Beweis des 
aufrichtigen Wunſches tft, das beſte Bernehmen mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu erhalten. Diefe Gefinnung, fo ſehr ale nur immer - 
. In meinen Kräften ſteht, zu erwibern, iſt eine Pflicht, deren 
Erfüllung I ale ein ſchͤnes Vorrecht betrachten werbe. Ob⸗ 
glelch das Reſultat ſelbſt der befte Kommentar ver diefem Lande 
von unferm Gefändten am Hofe von Gt. James geleifteten' 
Dienfte if, müßte ich bo meinem Gefuͤhl Gewalt antkum, 
wenn ich diefen Gegenſtand verließe, ohne die fehr hohe Mei⸗ 
nung auszubräden, bie ih von dem Talent und dem Eifer 
hege, welche er bet diefer Selegenheit an Tag legte. 
Der Nactheil, der ſich für den Handel der Vereinigten 
Staaten daraus ergab, baß umfre Schiffe aus dem ſchwarzen, 
Meere ausgeſchloſſen waren, und felbft ber beſchraͤnkte Hanbel, 
den wir mit det Taͤrkei hatten, und ber bloß gedaldet wurte, 
war lange für tie Regierung eine Quelle großer Bekuͤmmer⸗ 
niß, und es wurden mehrere Verſuche gemacht, einen beſſern 
Zuſtand ber Dinge herbeizuführen. Die Wichtigkeit ver Sache 
fuͤhlend, hielt ich es für meine Pflicht, Bein geeignetes Dei 
tel unbenuzt zu laſſen, um für unſre Flagge dieſelben Privk 
legien zu erlangen, welche bie Hauptmaͤchte Europa's genießen. 
In Folge deſſen wurden Kommiſſarlen zur Eröffnung einer Uns 
terhandluug mit der hohen Pforte ernannt. Nicht ange nad 
ber Abreife des Mitgliedes ber Kommiſſion, das bireft von ben 
Vereinigten Staaten abging, erhielten wir bie Nachricht von 
denm Abſchluſſe des Vertrages von Äbrianepel, durch welchen einer 
der brabfißtigten Zwedce gefidert ſchien. Man glaubte, hab 
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HApenze Meer warbe und gohffust werben. Die andern Er: 
leichterungen aber, welche man bei der Errichtung kommerziel⸗ 
ler Regulationen mit der Pforte zu erhalten wuͤuſchte, wurden 
für wichtig genug erachtet, um eine Verfolgung ber Unterhank- 
kung, wie fie urſpruͤnglich beabfichtigt war, zu veranlaffen. 
Es wurde baher babei beharrt, und das Wefultat war ein Vers 
sag, der unverweilt dein Senat vorgelegt werben wird. 

Darch denfelben iſt den Schiffen der Vereinigten Staaten 
eime Zeitbeſchruͤnkung eine freie Durchfahrt nad und aus dem 
ſchwarzen Deere gefihert, und unfer Handel mit ber. Türkei 
anf ben Foß der am meiften begünfligten Nationen gefellt. 
Lezteres iſt eine von dem Vertrage von Abrianopel ganz unab⸗ 
hängige Uebereinkunft, und ber exfiere Punkt erhält um fo 
größern Werth, ale fih erſt im Laufe der Unterkandlung er⸗ 
gab, daß nach der. dem Bertrage von ber Tuͤrkei gegebenen Kon⸗ 
ſiruktion der bie Durchfahrt des Bokporus beizeffende Artikel 
auf Nationen befchräntt ift, die Verträge mit ber Pforte haben. 
Der Sultan ſcheint die freunblihfte Geßnnung gegen uns 
zu hegen, und hat'die uerfländige Geneigtheit an Tag gelegt, _ 
den Verkehr zwiſchen den beiben Ländern durch bie liberalfien 
‚Uusrbanngen zu befeftigen. Dieſe Befinnungen zu pflegen 
gebieten uns Pflicht und Anterefle- | 

Unfere Verhindungen mit Rußland find von ber fefles 
ſten Art. Die Actung vor jenem Reiche und das Vertrauen auf 
befien. Freundſchaft gegen bie Vereinigten Staaten wurden von 
md fo lange gehegt, und yon dem gegenwärtigen Kaifer ſowohl 
als ſeinem exlauqten Vorfahren fo forgfältig gepflegt, daß fie 
Eins wurden wit ber oͤffentlichen Gefinnung der Vereinigten 
Staaten. Bon meiner Seite wird Alles angewendet werben, 
diefe wehlthaͤtigen Befühle zu vermehren, und bie Werbefferuns 
gen zu faͤrdern, deren der Sandelsuerkehr zwiſchen ben beiden 
Ländern fähig If, und bie durch unſern Vertrag mit der hohen 
PMorse wine noch größere Wichtigkelt erhielten. Ib bebaure 
‚ic: daß unſer Geſangger an jenem Hofe duch den 
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dugeoft ſqlimmen Zuſtand ſeiner Gefuntgeie ſh genen 
ſah, temporär feinen Poſten zu verlaſſen, mb ein milberes 
Klima aufzuſuchen, während welcher Zeit ber dortige Legations 
ſektetaͤr ſeine Stelle verficht. 

Sie wiſſen, daß im legten Marz zwiſchen ben Ver⸗ 
einigten Staaten und Dänemark ein Vertrag abgeſchloſ⸗ 
fen wurde, durch welden unfern Buͤrgern 650,000 Dollars 
als Entſchaͤdigung gefihert wurben, für Beraubungen, bie 
ihr Handel in ben Jahren 1808 bi6 1811 erlitt. Es IE 
jegt bie Pflicht des Kongreſſes, die noͤthigen Einleitungen 
zu Vertheilung der Entſchaͤdigung unter bie Reklamanten 
zu treffen. 

Die Unterhanblungen in Betreff berjenigen Pautie in 
umfern auswärtigen Verhaͤltniſſen, die noch zu erledigen blei⸗ 
ben, wurden ſeit Ihrer lezten Seſſion thaͤtig betrieben und 
barin weſentliche Vorſchritte gemacht, bdie guͤnſtige Ergeb⸗ 
niſſe verſprechen. Unſer Land iſt, nad Gottes guaͤbiger 
Schickung, nicht in einer Lage, um Jemand zu einen Un 
griffe veffelben Luft zu machen, und umfere Schuld wird es 
feyn, wenn es je in eine folde Lage kommt. Wufeitig 
wänfdend , die liberalften und freuudſchaftlichſten Werbältnifie 
mit Allen zu pflegen; flet6 bereit ,. unfere Werpflichtungen 
mit gewiffenhaftefier Treue zu erfüllen; unfere Borberungen 
an Untere bloß auf das, was West If, befhräntend; mnfes 
rerſeits ſtets geneigt, dag, was wir wänfgen, baß fie und 
thun möchten, ihnen ſelbſt zu thun, und auch den Sein 
einer ungerechten Parteiligkeit gegen irgend eine Nation vers 
meibend, ſcheint es mir unmöglih , daß eine rinfache und 
aufrichtige Anwendung unferer Grundfäge auf unfere aus⸗ 
wärtigen Verbindungen fie nicht zulezt auf ben Zuß ſtellen 
ſollte, auf dem wir wuͤnſchen, daß fie bleiben möchten. 

" Unter ben erwähnten Punkten find die bedentendſten: um« 
fere Anſpruͤche an Eranfreih wegen Beraubungen unferd Han⸗ 
dels; Ahnlige Anfpräde an Spanien, neben Behinderungen 
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im den kommerziellen Wecker zwifgen den beiten Mnbern, ‚se 


Defeisigt werben follten; .der fo lange firßpenbist gebliebene Mir - 


ſalas des Handels: und Saifffahrtovertrags mit Mexico, um 
vie Befinitive Feſtſehung ber Gränzen zwiſchen uns und jener 
Keyablit, enblich die ſchiederichterliche Eutfiheldung der Frage 
zwifdhen ven Bereinigten Staaten unb Großbritannien in Bes 
treff der Nerbofgränze. 

Die Unterbandlung mit Frankreich wurde von unſerm 
Geſandten mit Eifer und Talent, und in jeder Hinficht zu mei 
ner vollfeimmenen Zufriedenheit geführt. Obgleich bie Ausſicht 
anf eine günflige Beendigung angenblidiih durch Gegenauſpraͤ⸗ 
de, iu welche die Vereinigten Staaten nicht willigen konuten⸗ 
verfgoben wuche, Gegte er doch große Hoffnungen, mit der 
legten Regierung zu einer befriebigenken Löfung zu kommen. 
DRit der gegenwärtigen Berigaltung wurde die Urterhandlung 
ernenert, und ba Ich das allgemeine und lebendige Vertrauen 
umferer Mitbhrger auf die Gerechtigkeit unb Oropherzigkeit bes 
wiebergebawsen Frankreichs kenne, To bebaure ih um fo mehr, 
wit im Stande zu ſeyn, ſchon jezt das fo zuverſichtlich erwar⸗ 
tete Hefultat auzubändigen. 

Indeſſen beficht fein Grund, ber mit dieſer Erwartung im 
VWiderſpruch wäre, und ich erlaube wir nicht zu zweifeln, daß 
und bald werbe Recht werben. Der Betrag der Auſpruͤche, bie 
Lunge vor Zelt, waͤhrend welcher fie unbefriebigt blieben, und 
ihre aubeſtreitbare Gerechtigkeit, maden deren ernfihafte Ber 
felgeng nnferer Regierung zur dringenden Pflicht; bie Unge⸗ 
ſetzlichkeit der Wegnahmen md Konfiskationen, aus benen fie 
erauchſen, wird nicht in Abrede geſtellt, und welche Unterſchei⸗ 

‚bangen auch früher in Betreff der Verbindlichkrit ber beſtehen⸗ 
ven Wegierung aufgeftellt wurden, fo ift es doch ganz klar, daß 
folge Gründe jezt nicht mehr geltend gemacht werben koͤnnen . 
Der Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern iſt ſehr vortheilhafe 

ter Berbefferungen fähig, aber das Gefuͤhl dieſes erlittenen Un⸗ 
rechte hatte einen Ihr ungänftigen Einfluß auf fe, und wirbikn 
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| haben. Won einer befttebigenben Enbebigung wäre 
nicht nur eine fee aud herzliche Freundſchaft, ſondem anch zise 
fortſchreitende Cutwicklung der Verbiudungen zu erwatten. Es 
iR daher meine eruſtlichſte Hoffnung, daß dieſer alte unh ver⸗ 
drießliche Streitgegenſtand in Balde beſeitigt werde. Sp. Din 
überzeugt, daß mein Vertrauen auf unfere Appellation au bie 
Motive, die eine gerechte und hochherzige Malien leiten folten, 
eben fo gerechtfertigt werden wird bucch ben Eharakter des franz 
sönfaenı Woltes, als durch den hohen Megriff, den wir ven den 
erweiterten Anſichten und der reinen Yutegrität bed Monarchen 
hegon, ber jezt den Kenſeils Beantzeiäs peäfibist; weimerfeite 
werde ich's an nichts ermangeln laſſen, um jebes Kundgebung 
des Geiſtes, ben wir eswarten, mit lager Diffenbeit und Frei⸗ 
ſinnigkeit zu begegnen. 

Die Differenzpunkte mit Bpanien wurden jrner Re 
sierung von unſerm dortigen Geſanbten in ſehr energiſcher und 
zweckmoͤßiger Sprache vore Auge gelegt, und wir erhleltden die 
entſchiedenſten Verſicherungen, daß fle fuel und ‚sönfige 
Gerädfiätigung finden-follten. . 

Die Schritte, die noch zu thun waren, m ven GStreitze⸗ 
genſtand zwiſchen Sroßritannien und den Wereinigten Staaten 
dem Schieborater gehörig vorzulegen, geſchahen alle In demſel⸗ 
ben liberalen umd freundſchaftlichen GSeiſte, ber bie fmiher auge⸗ 
kandigten charakteriſirte. Zwar haben neuere Ereiguiffe dazu 
beigetragen, dit Entſcheidung zu verſchleben, indeffen warb un, 
ſer Geſandter an dem Hofe bes erlauchten Schiederichters (des 
Koulgs der Niederlande) verſichert, daß die Entſcheidung den⸗ 
noch In ber durch ben Vertrag bezeichneten Zeit erfeigen ſollte. 

Es gereicht mir zu beſonderm Vergnuͤgen, ſagen zu. Pin 
nen, daß eine entſchieden guͤnſtige, und, wie ich hoffe, dauern⸗ 
de Veränderung In unfern Verbaͤltuiſſen zu der Nachbarrepublit 
Merico bewirkt wurde, Der unglädlige und: ungegruͤndete 
Verdacht in Betreff unferer Gefinnungen, den bei einte fid« . 
bern Gelegenheit zu bemerfen meine famerilige Pike wer, - 
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ef, wie ich glaube, —* entfernt, und die Neglerumg von 
Merico Ierhte den wahren Eharakter der Märkte und Abſich. 
ten Mefer Regierung jenem Lande gegenfiber kennen. : De: Set: 


ge iſt die Herſtellung von Freumdſchaft und gegemfeitige Ber⸗ 


trauens. So wenigſtens lauten die Verſicherungen, die ich ers 
Welt, und np abe feinen Sem, an beren Aufrichtigteit zu 
zweifeln. 

Ich hatte Grund zu erwarten, mr der. —E 
wie Mesico noch zeitlich genug abgeſchlofſen terben wuͤrde, 
um Ihnen bei dieſer Gelegenheit vorgelegt zu warden, ' Dex 
Aufſchub wurde durch Umſtaͤnde veranlaßt, die wige näher bes 
zeichnet werden, vie aber, vote ich überzeugt bin, nicht &te Fol⸗ 
ge einer Ungeneigiheit Metico’s find‘, den Wertung einzugehen, 
oa Laufe des lezten Sommers hatte mar Grund zu fuͤrchten, 
dte Yarmonte unferer Berbindungen moͤchte geſtͤrt werben durch 
die Ülte gewiffer unter mericanifgem Schute ſtehender Perſe⸗ 
nen, bie ein Gebiet reflamirten, das bisher unter unſerer Yu: 
stoplttien ſtanb. Bei diefer Gelegenheit warb bie Miridirkung 
des Reprhfentanten Merico's bei dieſer Reglerung in Unſpruth 
genommen ind bereitwillig zugrſtauden. Der Goubernent von 
Urkanfas, ſe wie bie in dem angränzenden merlcaniſchen Staate 
befehligenden Offiziere erhielten Inſtruktienen und Weiſungen, 
derch welche, wie man hofft, bie Ruhe dieſer Sraͤnge erhalten 
werden wird, bis eine deſmitise Feſtſetzung ber Gcheldung elinie 
allen Grund des Streits entfernt. 

Die Auswechelung der Natiſikationen des im ‚vorigen Jahee 
mit Deſterreſich abgeſchloſſenen Vertrags hat noch nicht Matt: 
gefünben. Der Verzug ward dadurch veranlaßt, daß die Rati⸗ 
Matten jener Bögterung nicht In ber im Verttage befkiunnten Zeit 
ankam. Der Repräfentant von Defterreich hat um erneuerte Et⸗ 
mädtigung nachgeſucht; mittlerweile wurden ber raſch zanch⸗ 
mende Handel und bie Schifffahrt zwiſchen ben beiden Ländern 
auf den hoͤchſt ſiberalen Buß unſeter Schifffahrtsakten geſtellt. 

In neuexer deit erlitt, wie behandtet wird, unſer Han⸗ 
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del verkpiebene Beraubung durch die Nationalſchiffe von. Por⸗ 
tugal.: Siewurben zum Gegenſtande unmittelbarer Remon⸗ 
firatiomen und Reklamationen gemacht. Rob bin ich nicht im 
Bein von zureichenden Nadweifungen, ums eine definitive Au⸗ 
ſicht über ihren Eharakter auszubriden, «erwarte jeboch, fie 
bald zu erhalten. Nein geeignetes Mittel foll vernachlaͤſſigt 
werden, um unfern Bürgern alle Genugthuung zu verfäaffen, 
gu der ſie berechtigt feyn mögen. 

(Na dieſer Berührung der auswärtigen Verhaͤltniffe seht 


der Dräfttent ſehr weitläuftig in bie Frage ein, ob es zwedimäßig 


und raͤthlich fey, allgemeine Staatögelber vorzuſchleßen ju Ex 


bauung Öffentlicher Werke, wie Dimme, Häfen, Straßen ıc, - 


von denen einzelne Staaten ausfcließlihen Vortheil zoͤgen; er 
glaußt, „daß ſolche Vorſchuͤſſe nit gemacht merben follten, 
rät vielmehr zu Errichtung eines Ueberſchußfends, ber folgen 


Zwecken gewibwtet wire. ® r ſchließt biefen Osgenfand mit ben 


Morten ) 


Unſere Bahn F— eine here, wenn fle nur aeireulio u 


folge nrd. Kinfkimmung in den Fonflitutionell ausgedruͤckten 


Willen der Mehrheit, ‚umb-bie Vollziehung biefes Willeus in 


Seife der Maͤßigung, Gerechtigkeit und Bruderliebe — dieß 
wird ein Vereinigungsmittel bilden, das unfere Union .fär tms 
mes zufammenhalten wird, Wer Geflunungen wie biefe hegt 
und pflegt, leiſtet feinem Vaterlande einen hoͤhhſt weſentlichen 
Dienſt, während bie, die ihren ‚Einfluß zu ſchwaͤchen ſuchen, 
feine ſchlimmſten Feinde find, wie gutgenieint und loͤblich and 
feuf ihre Abſichten feyn mögen. Wird bie Intelligenz und ber 
Einfluß, flatt zu Nährung von. Parteivorurtheilen, vielmehr 
reblih angewandt zu Ausrottung der Urſachen von ärtlicder Un⸗ 


= 


anfriebenheit, durch bie Verbefierung unferer Iuflitutionen, fo 


wird jene Aufgabe als minder fhwierig erfeinen ... . 
Unter den Begenftänden, die am meiften verdienen von 
bem Kongreß erwogen zu werden, Paun ich jenen Theil ber 


Konflitusion nicht übergehen, der die Wahl des Praͤſid enten ” 
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und-Bicepräfitenten regelt. Eine Beſtimmung die 
dem Volke nicht die Direfte Wahl feines erften Beamten ſichert, 


vielmehr die Tendenz bat, deſſen Willen zu nite zu maden, . - 


ſcheint mir fo unvereinbar mit dem allgemeinen GSeiſte ımferer 
Suftitutionen, daß ih mid verpflichtet fühle, Ihrer Bera⸗ 
- tung eine dießfallfige Aenderung zu empfehlen. Die reifliäfte 
Erwägung befiärtt mich in dem Glauben, daß bie beften Inter⸗ 
effen umferes Landes die baldige Annahme eines folgen Pla⸗ 
nes federn. "Eine Beſtimmung, die es oft in die Gewalt eis 
ned einzigen Mitgliedes bes Hauſes der Mepräfententen Reit, 
über eine Wahl von fo hohem und feierlihen Eharakter zu ent⸗ 
ſcheiden, *) enthält ein Unrecht gegen das Volk, fezt die Man⸗ 
ner, bie auf diefe Weiſe zur Macht kommen, in Verlegenheit, 
und verbreitet Mißtranen über den MRepräfentatioförper. Da die 
Konföberation, bei ihrer großen Ausdehnung, den durch Lokal⸗ 
intereffen geleiteten Parteien zugänglich ifl, woraus fig eine 
Bervielfahung ber Kandidaten für die Präfidentfchaft ergibt, 
fo mnß, bei der jegigen Beplinmmung der Konflitution, die 
Enrtſcheidung Aber die Wahl faſt jedesmal dem Hauſe der Re⸗ 
srhfentanten zufallen. 
Die hieran ſich knuͤpfenden Folgen ſcheinen mir für den 
Frieden und die Jutegritaͤt der Union viel drohenber, als Alles, 
was aus der bloßen Legislativthätigfeit der Foͤderalragierung 
entſpringen Sans. Es war ein Hauptzweck der Gründer der 
Unten, die Thaͤtigkeit der Legislativ: und ber Exekutivzweige 
der Regierung fo getrennt als möglich zu halten. Um biefen 
Zweck zu ſichern, iſt nichts nothwendiger, als die erſtere vor den 
Reſuaungen des Privatintereſſes zu wahren, folglich das Pa⸗ 


Bn ſant die Entſcheidung über die Wahl des Praͤſi⸗ 
denten dem Haufe der Diepräfentanten anheim, wenn ber Ge: 
wählte in der allgemeinen Volkswahl nicht die erforderliche 
Majorität erhielt. So kam es, daß bei ber vorlezten Wahl 
Jackſon feinem’ Mitbewerber Adams nachftehen mußte, unge: 
achtet eriterer eine größere Anzahl Stimmen erhalten hette. 
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tuqmat der lautern fo zu:leiten, daß gb. Ihe wuudglih iſt, ſalche 
VDerfuchnugen anzubieten. Die Erfahrung has zut Genuͤge bes 

wviehen, daß jede Vorfigt dieſer Art eine wertkusile Schutzwa⸗ 
de der Frelheit jſt. Aus dieſem Grunde empfahl id, in Ver⸗ 
bindung mit einem Amendement ber Konftitution, wodurch alle 
Beifhonspätigfeit in der Wahl des Präfdenten entfernt wärs 
de, einige Beſchraͤnkungen ber Wiedererwaͤhlbarkeit biefes Bes 
amten. und der Dienfizeit ber Beamten überpaupt. Ich er⸗ 
neuere dieſe Empfehlung, überzeugt, daß beren Aunahme bie 
Gegengewichte ſtaͤrken wird, durch welche bie Renflitution bie 
Unabhängigkeit jedes Departements ber Regierung ſichern, und 
die gute und unparteliſche Verwaltung aller Gepter befärbern 
weilte. 

Der Beamte, ber am genelgteflen (eym bürfte,. jenem 
Zuede der Konſtitution ensgegem zu arbeiten, iſt ber Praͤſident. 
Damit nun biefe Stelle, fo weit als. möglich, jedem ungeeig⸗ 
weten Enfluſſe eutzogen, und ihr bie felerlicht Verantwortlich⸗ 
keit der hoͤchſten Stelle, bie ein freies Wolf geben kann, um fo 
näher gelegt werbe, umb fie mahne, fich feiner andern Bahs 
hinzugeben als ber firengen Linie der Konfitution, damit ende 
lich die Buͤrgſchaften für diefe Unabhängigkeit ſo flarf gemacht 
werben, als die Natur ber Macht und die Schwaͤche ihrer Be⸗ 
figer erfobert, kann ih Ihre Aufmerkſamkeit nicht bringend 
genug barauf lenken, ‚wie zwedimäßig es wäre, ein Amende⸗ 
ment ber Konflitution anzunehmen, woburd erflärt würde, 
daß er nach einmaliger Amtsfuͤhrung nicht roleder wählbar wäre. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, dem Kongreffe anzutäus . 

digen, daß bie feit faſt dreißig Jahren verfolgte wohlwollende 
Politikt der Regierung, die Indianer aus den Nieder 
Iaffungen ber Weißen zu entfernen, fi einer gläd- 
lichen Vollendung nähert. Zwei bedeutende Stämme haben bie in 
der legten Kongreßſeſſion zum Zweck ihrer Entfernung getroffe⸗ 
ne Maaßregel angenommen, und man glaubt, daß ihr Bei⸗ 
ſpiel die übrigen Stämme veranlaffen werde, nach benfelben am . 
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Xage liegenden. Verthellen au ayeifen. Die Folgen einer bal⸗ 
dizen Entfernung werben von MWichtigkeit ſeyn für die geſammte 
Unten, für einzelne Staaten und für die Indianer fit. 6 
wird dadurch jeder Koalition zwiſchen den Behörden ber einzel: 
nen Staaten und denen der Generalsegierung gegen bie a 
Mauer ein Ziel gefezt; zagleich kommt eine zahlreiche und gebil⸗ 
dete Beuölteruug in den Belt eines andgebehnten Bohenges 
biete, das bis jezt aur von einigen Wilden bewohnt war. 

.  Jabeme bie Niederiaffungen der Weißen Zeneffer im Mor⸗ 
ven und Louiſtana ins Saͤden erhalten, wird die Gähweflgräuge 
befeſtigt, umb den Nachbarſtaaten ein Bollwerk gegeben, das 


Bart geung if, um ihnen bei jedem Rünftigen Angriffe fremde 


Sätfe entbehrlich zu nachen. Der Miſſtſippiſtaat und der wertliche 
Deil Alabama's werben dadurch frei vom jeder indianiſchen Nie⸗ 
derlaſſung, was ihnen bie Ausſicht gibs, raſch ihre Bevoͤlkernug, 
een Wehlfiand und ihre Macht zu vermehren. Kurz diele 


Maaßregel mınß zu dem Refnisate führen, die Zahl der Inbb 


fen Gtänme zu’ vermindern, fie mit der Zeit empfänglider 
fir Die Eivklifatien zu machen und fie enblid zu befttumen; 
ige herumirrendes Leben, ihre wilten Bitten aufzugeben, um 
dagegen Theil zu nehmen an den Wohlthaten unferer Juſtitu⸗ 
‚ tionen nnd unferer Religion. Sie wiſſen, ih kenne die Ein: 
gebornen dieſes Landes fehr genau; ich lebte mitten unter ihnen, 
and Riemand nimmt ein lebhafteres Intereſſe an Ihnen als ich. 


I Gabe mid ſteis bemüht, ihnen bie Medse anb Pflichten ber, 


Generaltegierung ben einzelnen Staaten gegenÄber beutlih zu 


machen. Die Staͤmme ber Ehacta und Ehidafaw haben mid, 


voltemmen verfianden,, und beſchloſſen faſt einflimmig, bie 
thaen darch ben Kongreß dargebotenen liberalen Antraͤge zu bee 
ungen, mh fi jeuſeits bes Miſſiſtppi zu ziehen. Es wurden 
wit dieſen Stämmen Verträge abgeſchloſſen, die Ihnen zu ſei⸗ 
mer Zeit vorgelegt werben follen. Dit volllommener Kennt 
niß vor Sache gaben fie ihre Zuſtimmung zu diefen Verträgen, 
weh Die lezten, Die mit ihnen werben gemacht werden. Si⸗ 
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-griffe auf unfern Handel und verwuͤſtende Einfälle anf unfere - 


Kuͤſten. Eine fiets feefähige, achtunggebietende Seemadt, 
mit einer Aufhaͤufung der Mittel, fie im Fall der Noth ſchuell 
zu vermehren ‚ Hefert ung vie Macht, durch bie alle ſolche Au⸗ 
griffe verhindert ober zurädgemwiefen werben Können. Die Auf⸗ 
merkſamkeit bei Regierung war daher in neuerer Zeit mehr bar: 
anf gerichtet, bie bereitd gebauten Staatsſchiffe zu erhalten 

und für Materialien, die zu kuͤnftigem Gebrauch in Depot ge: 
legt werben, zu forgen, al6 deren Zahl zu vermehren... Wit 
Hülfe des Kongreffes wirb bie Regierung in wenigen Jahren 
im Stande feyn, im Fall der Noth eine mächtige Marine neuer 
Schiffe faft in fo kurzer Zeit unter Segel geben zu laffen, als 
alte repariert werben könnten. 


(Nun folgen Blide auf die Verbeſſerungen, weiße t bie 
Poſtverwaltung barbietet, Vorſchlaͤge für beſſere Verwaltung 


des Diſtrikts Eolumbien, und Andeutungen zu fünftigen Ber: 
änderungen Im Bankſyſtem; dann ſchließt bie Botfcpaft mit 
den Worten:) 
Mitbürger, laſſen Sie mich fuͤr Ihre Berathungen den 
Geiſt der Eintracht und Uneigennuͤtzigkeit aurufen, den die Va⸗ 
terlandéliebe verleiht. Unter dem Schutze der allmaͤchtigen und 


gnadenreichen Vorſehung hat ſich das Wirken dieſes Geiſtes in 


dem Gluͤck und dem Ruhm unſers geliebten Vaterlandes fund 
gethan; moͤge ſein Einfluß fort und fort dauern. 
Wefhington, ven 7 Dezember. 1830. 
Ä Andrew Sadfon. 
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In der J. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung iſt erſchienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
dahaltz Yescrehung Der en Dr. Milben mpei 
nhalt: Be ung der von ‚Dr. en m Moftof er- 
bauten und —* Entwaͤſſerung eines —— dieuenden Dampf⸗ 
maſchine. Mit Abbildungen. — Beſchreibung ſelbſtwirkender Spei⸗ 
ſungsapparate für Dampfleflel, Dampfpumpen ıc. von George 
Taylor. Mir Abb. — Neue Art, eine Mabbewegung hervorzu⸗ 
bringen für Gebldfe, Schmelzöfen, Friſchfener und andere Worrich- 
tungen, welde einen beftänbigen Luftſtrom erfordern. Mit bb. 
— Nenefie Notizen Aber die Dampfwagenfabrten auf der Eifenbahn 
äwifchen Liverpool und Mauchefter. — Baader’s Bemerkungen 
über einige Hinderniſſe, durch welche die Fahrt auf Eifenbahnen im 
inter erfchwert werden Tan, und Morfchläge zur Hebung biefer 
Htinderniffe. — Infirument zur Meflung der relativen Intenfität 
zweier Lichtbuͤſchein. — Kulmbach, über aufrechtſtehende Kla⸗ 
viere. Mit Abb. — Metallpuiver zum Vergolden und Verſilbern 
des Kupfers, Meſſings, Eifens, Stable u. ſ. w. — lieber bie Be⸗ 
reitung des Kopalfirniſſes, des Karmins, des Bergblaus, der dhf- 
mefifoen Eule und eine ee Verfahren, —— 
n e,. er ic. Bu; gus de e 
und über bie inenidaften bes Kauiſchuk. — le ——— 
aus einer leicht ſchmelzbaren Kompoſition. — Miszellen: Gur⸗ 
ne y's Dampfwagen. — Ueber Ae Anwendung heißer Luft bei ben 
Hocdfen in England. — Abſcheldung bes Omium und Iridium 
aus Platine. — Erploflon in einem Kohlenwerke. — Wufbewab- 
rung der Mil. — lieber bie Anwendung ber Holzfäure, um thie⸗ 
riſche Gubftanzen genen bie Faͤulniß zu ſchzen. — Untrüglides 
HRittel, um dem Weine dad Schmer zu nehmen. — Ueber Anwen: 
dung der Weintrefter ald Erfagmittel der enrinbe bei ber Ser: 
Berl — Blaue Farbe aus Buchmwelzenftrob. — Neuer Firniß, um 
das Eifen gegen Moft zu ſchuzen. — Flüäffigkelt zum Meinigen bes 
Meſſings. — erfahren, um bie ee Bronze zu reinigen, 
wenn fie — rden iſt. — Firnulß für Meſſing und Kupfer, 
deicher eben fo ſchoͤn und haltbar wie der engliſche iſt. — Firniß 
zur viuſbewahrung det Inſekten. — Gitniß, wodurch man den Mo— 
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Bon Diefem fehr a andigen Tau Sournale erfheinen wie Bisher 

monatlich zw een er Jahrg abrgang, welcher mit ei: 
sem vol nbigen oa Berfehen wird, mat fir * ein 
Ganzes aus, und foftet durch bie Poſtaͤmter und handle gen 
6 Rthir. 16 gar. oder 16 fl. Münze. 


Sehr mohlfeile ‚Tafhenausgabe 
Sohannes von Müllers 


lmmtligen hiſtoriſchen Werken 


in vierzig Bändchen, jedes 15 — 18 Bogen. 
Subferiptionspreis 18 fl. für alle vierzig Bändchen, 
oder für jede Lieferung von 5 Bändchen 2fl. 15 kr.; bei 
baarer Voransbezahlung auf das Ganze aber Anbet ein 
Die free von Malle Me in oh OR it. p 
von er’ en «av iſt ſo 
theuer (27 Bände koſten 86 fl. , daß nur —* Wohlhabende 
dieſelbe kaufen kann. Eine een Ausgabe nınf rg zur ser 
eg e Berte DC9 größten benifaen Geſchichtſchrei⸗ 


ßeren 

bers Vleles —* u Vereh ibe 

in allem DR —2 — a —— rern ae 
n 


im a der 
Werke, aus — 2 Grunde entſchloſſen, eine a Ile Uuds 
elben zu veranftalten, und zwar in vierzig Baͤ von 


je 15 — 18 Bogen 
Auhalt berfelbe wird folgenber fey 
Die Weltserdidte, oder de und — 5 — ide allgemeiner 
S * ne edge it — (amegei Eidge⸗ 
e, 
en en vH vo re Volkes Urfprung; I ben Auf⸗ 
n Bünde bis auf den erften fr den Krieg; 
bie auf je ten des burgumdif Kriege, en deren Anmer⸗ 


zur giteratur der Ge diqcte der Schweiz; 
Sariften sur Geſchichte ‚des deutfden güriten: 


b 
Kleine Morifse Sariften; 
iſtoriſche 
iſtoriſche 81 
obann v. Mällers biographiſche Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten, von ihm ſelbſt beſchrieben; 
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griffe auf unfern Kandel and verwüßene Einrike anf unfere " 
Kuͤſten. Eine ſtets feefähige, achtuuggebietende Seemaqt, 
zit, einer Aufhaͤufung der Mittel, ße im Fall der Noth ſchnell 
zu vermehren ‚ Kefert und die Macht, durch die alle ſolche Au⸗ 
griffe verhindert oder zuruͤkgewieſen werben koͤnnen. Die Auf⸗ 
merkſamkeit bet Regierung war daher in neuerer Zeit mehr bars 
auf gerichtet, bie bereitd gebauten Staatsfhiffe zu erhalten 
"und für Materialten, die zu Pünftigem Gebrauch in Depot ge: 
legt werben, zu forgen, als deren Zahl zu vermehren. Mit 
KHülfe des Kongreffes wird die Regierung in wenigen Jahren 
im Stande feyn, im Fall der Noth eine mächtige Marine neuer 
Schiffe faſt in fo Burger Zeit unter Segel gehen zu Iafien, a als 
alte reparist werben koͤnnten. 
(Nun folgen Blicke auf vie Verbefferungen, weiße d bie 
" Poftverwaltung barbietet, Vorſchlaͤge für beffere Verwaltung 
des Diftritts Eolumbien, und Andentungen zu künftigen Wer: 
Änderungen im Bankſyſtem; dann fließt bie Votſqhaft mit 
den Worten:) 
Mitbuͤrger, laſſen Sie mich für Ihre Beratfungen ben 
Geiſt der Eintracht und Uneigennügigfeit anrufen, ben die Va⸗ 
texlandsliebe verleiht. Unter dem Schuge ber allmaͤchtigen und 
gnadenreihen Vorfehung hat ſich das. Birken biefes Geiſtes in 
"dem Gluͤck und dem Ruhm unfers geliebten Vaterlandes fund 
gethan; möge fein Einfluß fort und fort dauern. 
alagten, ben 7 Dezember. 1830. 0 
Ardrew Iadfon. 
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PR weiz. Aetenſtucke die in injelnin'$ Kantonen 
entfkandenen Unruhen und ſtattgefundenen Ab⸗ 
aͤnderungen der Verfaſſung betreffend . 


A.. euze r n. Er EEE 
1. Proklama des großen Raths alter Derfüffung des 


Kantons Luzern beim: Schluß: feiner letzten Derſamm⸗ 
ung. Luzern 4. Februar 1831. *) 


Bir Saultheis und großer Rath des Kantons Euer an das 
WVolk deſſelben. 

Bürger des Kantons Luzern! In heutiger Eikung haben _ 
wir pie urkundliche Erflärung Über die durch das ſouverane Volt 
erfolgte Annahme der neuen Werfaffung unſers: Kantons aus⸗ 
geſtellt, und gleichzeitig die nöthigen Verfügungen getroffen, 
um diefelbe nun unverweilt in Wjrkſamkeit zu bringen. Euern 
Wuͤnſchen iſt daher entfprodgen, und getreu haben wir all das 
erfüllt, was wir geeignet glaubten, größere Gefahren von une 
und euch' abzuwenden, und Ruhe und Eintracht in unferm 
frieblichen Kanton aufrecht zu erhalten. Db wir in biefem 
wichtigen Augenblide, fo wie im ganzen Verlaufe unferer Ver: 
waltung,, bie feflere Begründung eurer Freiheit und bie Foͤrde⸗ 
rung eurer Wohlfahrt und fo angelegen feyn ließen, mie es 
in unſerer Palit lag, flellen wir eurem und noch mehr dem 
Urtheil einer unbefangenen Zufunft anheim. Euer fünftiged 
Schickſal liegt in den Fuͤgungen der Vorfehung, und zunaͤchſt 
dieſer in euern Haͤnden. Ruhe und geſetzliche Ordnung, Friede 
und Eintracht, Achtung fuͤr die Geſetze und Vertrauen zu ber 





Aus ber Allgemeinen Zeitung vom 18. Februar. 
Deueſte Staatdatien. XXI. Wo. zted Heft. 11 


von euch ſelbſt zu. wäblenden Obrigkeit, — fin bie Mittel, 
die euch unter Gottes Schug allein in künftigen Orfahren zu 
retten und euch und euern Nachkommen einen gluͤcklichen Zus 
ſtand zu verfhaffen vermögen. Strebt, Bürger bes Kantons, 
unaudgefegt nach biefen Mitteln. Ehret die Religion und 
die Tugend! Liebet die Freiheit und das Vaterland, und 
baun zäplet Mverſichtilch auf ein dauerhaftes GAR und auf 
die Achtung eirer Miteldgenoſſen. Möge unfer und unferer 
Väter Bott ste Erfuͤtlung dieſes unſers aufriätigen Wun⸗ 
ſches gewähren und fein Segen ſtets auf euch und euern Nach⸗ 
dammen ruben. 
Luzern, den 4. Hernung 2831. 
Namens des großen Raths: 
der Amtsſchultheiß J. K. A mrhyn. 
Sr denfelben der Staatsſchrelber K. M. Kopp. 


2. Kundmachung des großen Raths des Standes und Vor⸗ 
orts Luzern an die Barger des Kantons. Luzern 3. 
Maͤrz 1831. *) 


Wir Praͤſident und großer Rath des Kantons Luzern an das 
Bolt deſſelben. 

Bürger bes Kantons! Eure — kraft ber von euch ſank⸗ 
tionirten Staatöverfaffung — durch euch, theild unmittelbar, 
‚theils mittelbar erwählten Stellvertreter haben ſich nunmehr 
als gefeßgebender großer Math des Kantons Luzern konſtituirt, 
und fowohl die hoͤchſte vollziehende, als bie hoͤchſte richterliche 
Behörde eingefept. Wir haben daher bereits ben erſten wich⸗ 
tigen Schritt auf der uns bezeichneten Laufbahn gethan, und wir 
eilen, euch davon unverweilt Kunde zu geben. Wenn euer Ver⸗ 
trauen, welches uns an unſere Stellen berief, und billig ehret, 
fo fühlen wir hinwieder in ihrem ganzen Umfange bie ſchwere 


*), Uns er Allgemeinen Seitung vom 29. März, 
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Siufgabe, die und zu Theil warb, und bie 72 Verantwort: 
Ifleit, die auf und after. 

Große Begebenheiten Haben fap den ‚ganzen Beittpeil, 
ven wir bewohnen, and zunaͤchſt anſer Vaterland esfhttert. 
Menges muß ſich erſt nach entwircen, mb was im Hinter 
grume der Zeit fühkammert, vermag fein Sterblicher zu ermeſ⸗ 
fen. Es geſchieht im vollfien Vertrauen auf euch, Bürger 
des Kantons, wenn wir nun, troß den ⸗ſchwierigen Zeitverhaͤlt⸗ 
siffen, euren Mufe folgen. Die von eu genehmigte Verfaſ⸗ 
fung getrem zu bambhaben , bie dem Mole durch dieſelbe zu⸗ 
geſicherten Redhte-und Breiheiten ſtets zu wahren, He öffente 
Rüe Mube 'und gefetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten, jebe 
Gtörmg derſelben unachſtchtlich und mit größter Unpartelliipfeit 
m ahuden, alles daB zu: förbern, was das -StÄd und deu 
Vehſtand des Kantons erhöhen kann, ımb getreu zu erfüllen, 
was dieſer als Bundesglied der Eidgenoſſeufchaft ſchuldig if, — 
wire immethin unabfäffiges. Beſtreben feyn:: Euch aber, Buͤr⸗ 
ger des Kan toud, liegt ed ob, durch anwaundelbare Anhaͤnglich⸗ 
fit an die Verfaſſung und an die durch fie gewaͤhrleiſtete Frei⸗ 
beit, darch Achtung für bie Geſetze und bie geſetzlichen Behör⸗ 
ben und Beamten, und durch willige Leiſtung alles‘ deſſen, 
was die Wohlfahrt des Vaterlandes erfordert, unfer Beftreben 
mit Kraft zu unterfligen. So gemeinfchaftlih handelnd, wer» 
deu wir das Ziel erreichen, nach dem wir fireben, und mit Got⸗ 
tes Huͤlfe über unfetır Känton jene Segnangen verbreiten , bie 
ans unfer ſchoͤnes Vaterland immer -westber und theuerer 
machen werben. Ä 

Benz. wir uns auf die befondere Muwirkung. und Unter: 
Adgang aller Busgeinnten im Lande verlaffen,, fo zählen wir 
ganz vorzüglich and darauf, daß die gefgmmte hochwuͤrdige 
Euſtlichteit des Kantons, die wir unfers räftigen Schutzes 
verüchern, .in jenen ſchoͤnen Geiſte des göttlichen Stiftere 
unferer Religion, immerhin darauf einwirken werde, daß Me: 
Ulgien, Eintrade, Sittlichteit und Tugend — biefe Grund⸗ 
11 * 
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lagen aller menſchlichen Olüdfeligteit — befefliget werke, 
Indem wir uns nun angelegen feyn laſſen, unverweilt zur 
Mevifion ber befichenden organifhen Befege zu fdreiten, bie 
mit der gegenwärtigen Berfaffung in gehörigen Einflong ges 
bracht werden mäflen, befehlen wir anmit allen untergeorbnes 
ten Behörden und Beamten, bis auf weisere Verfügsugen 
ihre Verrichtungen fortzufegen. 

Bürger bes Kantons, fhließet euch kraͤftig an eure ver⸗ 
faffuugsmäßige Regierung an, auf daB fie das Gute, welches 
fie bezweckt, zu vollfuͤhren vermoͤge. Bliddet vorwärts, und 
apfert gegenfeltig mande bittere Eyinnexung dem Wohle hey 
Sanzen! Bedenket, daß nur Eintracht euh frommen und in 
Zeiten der Gefahr retten kann; reichet euch Indgefamms. bie 
Hand des Friedens und der Liebe, und ſtrebet, treue⸗Cihge⸗ 
noſſen und wahre freie Männer zu ſeyn, die eben fo fe jede 
Willkuͤr als jede Zügelloffigkeit haſſen. 

Möge Bott, der Allvater, welder und fon aus, f mans 
chem Sturme rettete, unfere Bemühuugen feguen, gütig.Rat# 
über und walten und und. und unfern Enkeln bie von unfern Vaͤ⸗ 
tern fo theuer erworbene Freiheit bewahren. 

Luzern, den 3. Maͤrz 1831. 

. Namens des großen Rathes, der Präptent, -. 
Vincenz Rättimann, 


B. Shaffbanfen. 
3. Belannmtachung vom Buͤrgermeiſter, Heinen und gros 
Ben Räthen des Standes Schaffhaufen. Vom 27. Ja⸗ 
nuar 1831. *) 


Wir Bürgermeifter, Pleine und große Raͤthe des Stan⸗ 
des Schaffhaufen urfunden mit Begenwärtigem: 

Durch die Zunftverhanblungen, welde nad Inhalt des 
Geſetzes vom 22. Dezember 1815 zu Yuskbung bes Petittons: 





*) Aus der Allgemeinen Zeitung vom 7. Febr. Nor. 
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recbes ſtattgefunden haben, I uns bie Gewißheit geworben, 
baß ein bedeutender Theil unfrer Mitbuͤrger der Landfchaft bie 


im April 1826 nad vorbergegangener Einvernehmung ber 
Wuͤnſche und Bemerkungen ſaͤmmtlicher Zünfte fanftionirte 


Kentousverfaffung abgeändert und durch ein auf andern 
Grundlagen berubendes Mepräfentationds und Wahlſyſtem ers 
feßt zu fehen verlangt. Ungeachtet fi zwar nur die Minder⸗ 
zahl Ber Zuͤnfte in diefem Sinne ausgefprochen, fo haben wir 
ans denn doch überzeugen muͤſſen, daß bei der in mehrern Ges 


meinden vorhandenen Aufregung der Gemuͤther, dem täglid- 


um fi greifenden Mißtrauen und der weit gediehenen Leidens 


ſchaftlichkelt, unfere Bemühungen, belehrend und verſoͤhnend 


einzuwirken, erfolglos bleiben werben, durch eine Zertbauer 
des Zuftandes von Spannung und Ungewißheit die Ruhe und 
Ordnung vielmehr gefährbet,. und ber Ausbruch gewaltfamer 
Dewegungen veranlaßt werben koͤunte. 

Bei ſolchen Wahrnehmungen haben wir als unfere heilige 
Pflicht angeſehen, das drohende Unheil von unferm Kanton 
abzuwenden; und da wir uns keineswegs befugt finden, zur 
Abänderung einer Verfaffung Hand zu bieten, bie wir bei ber 
Jegten Regierungserneuerung unverbruͤchlich aufrecht zu erhalten 
beſchworen haben, che bie Bebingungen eingetreten find, unter 
benen der Art. 38 derſelben eine Abänderung als zuläffig ans 
ertennt, fo erklären wir nad ber Stimme unfers Gewiſſens 
Folgendes: 

1) Der Gewalt der Umſtaͤnde weichend, haben wir ben 
Entſchluß gefaßt, uufer Amt niederzufegen und daſſelbe In 
die Hände berjenigen zurädzugeben, durch deren Zutrauen und 
Wahl wir felbiges verfloffene Pfingften erhalten haben. 

2) Bon der GBefammtbeit der flimmfähigen Bürgers 
ſqaft des Kantons wird es abhängen, welche Berfaflung für 
deſſen Pünftiges Gluͤck und Heil’angemeffen betrachtet wird. 

3) Der Meine Rath ift beauftragt, die Veranſtaltung 


zn treffen, daß befoͤrderlich aus ber Mitte dieſer Geſammtbuͤr⸗ 


— . 


1 


gerkbaft und durch deren uumittelbare Mahl, vach Berbälnig 
ber Beoölterung, cine Beherde gebildet werde, weiße die Ver⸗ 
fafjungsarbeit übernehmen, und felbige ben Kimmfähigen Bürs 
gern zur Annahme oder Werwerfung vorlegen wird, 

4) Dis die neus Verfaffung angenommen und. das durch 
biefelbe vorgefchriebene Megierungsperfonale ernannt und Pati: 
flitutet feyn wird, bleiben ſaͤmmtliche Behörden in ihrer Lie 
berigen WirkfamPlit, and -wir ‚werben alle Kräfte aufbieten, 
um denjenigen Obliegenheiten ferner Gange zu leiſten, weise 
ſowohl aus ber gegenwärtigen Lage und ben Beduͤrfniſſen des 
Baterlandes, ald aus den befondern- Berpktrniffen bes eigenen 
. Kantons hervorgehen werben. Ä 

Am Bewußtfeyn , dasjenige gethan zu haben, was uns 
durch Pflicht und Ehre geboten worden, fegen wir In unſre 
Mitbärger aller Klaffen und Stände das Vertrauen, fie wer: 
ben das Gewicht unfrer Beweggründe erfennen, bdenfelben 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, und und fomit in den Stand 
fegen, mit Gottes Beiſtand unfer ſchwieriges Amt bis zum 
anberaumten Ziele ſo fortzuſetzen, daß für die Wiederkehr bes 
gegenfeitigen Zutrauens, für Ruhe und Ordnung, für bie 
Kraft der Geſetze und für ein wmohlgeorbneted Zuſammenwir⸗ 
Ten ber Behörden und ber Bürger heilfame Fruͤchte daraus 
hervorgehen. 

Mit dem Schluſſe unfrer Amtsfährung behalten wir uns 
vor, ein letztes Wort an unfre Mitbürger zu richten und fie 
ihres uns geleifteten Eides zu entlaffen. 

Gegeben ben 27. Ian. 1831.: 

Im Namen des großen Raths ber Anstöbärgermeifler, 
. Koh. Ulerich v. Waldkirch. 


‚Der Staatsſchreiber, in deſſen Abweſenheit der Katheſchrelber. 
Dee im Hof. 


x 


a6 
C. Yarganu. 


4. Bericht des Meinen Raths an ben großen Math, bie 
juͤngſten Ereigniffe im Kanton bdarftellend. Aarau, 
den 10 Dezember. 1830. *) 


Es find hoͤchſt bedauernswerthe, ſchmerzliche Erelgniſſe, 
bie und genoͤthigt haben, Sie, H. Herren, vor dem feſtgeſetz⸗ 
ten Tage, wiebermals außerordentlich zuſammen zu berufen. 

Unterm 2.5, DM. bat der große Rath das Dekret in Be: 
treff der Reviſton und Berbefferung ber Berfaffung erlaffen, 
das alle dießoͤrtigen Wänfde hätte befriedigen folen. Dura 
Bekauntmahung dieſes Dekrets und ber damit in Verbindung 
geſtandenen Beſchluͤſſe, fo wie durch bie belehrende Einwirkung 
der In ihre Feimathlichen Gegenden zuruͤckehrenden Mitglieder 
bes großen⸗Rathes, hofften wir Die aufgereizten Gemuͤther alſo 
beruhigt zu ſehen, daß das Werk der neuen Werfaffung unge: 
flört würde zu Stande gebracht werben koͤnnen. In der erlaffes 
wen Kundmachung beſtimmten wir den Wahltag zu Ernennung 
ver Mitglieber des Berfaffungsrathes (dem auf den 16ten, 
und denjenigen für die zurüdgebliebene Ernennung der Mitglie: 
der ud Kandidaten des großen Raths auf ben zoflen laufenten 
Monats. Aber dem Geſetz war der Entſchluß zum gewaltſa⸗ 
men Umſturz deffeiben auf den Zuße gefolgt, und das Ungluͤck 
imer aufrührerifhen Bewegungen, bie anderswo ben Webers 
gung zu neuen Berfaffungen entehrten und bie eben burd bie 
freiflnnigſte Einleitung bei und vermieden werben follten, bies 
ed Unglück Hat zum tiefen Schmerz aller rechtlichen, wahrbaft 
freiem Bürger des Landes auch den Kanton Yargau betroffen. 

Den sten laufenden Monats hatte mach der Sitte der Zeit 
ine Berfammlung zu Wohlen fich über die. Frage beraten: ob 
dem Geſetze zu gehorchen fey? Die Mehrheit ſprach ſich zu Ber 
felgzung des Geſetzes aus; aber fie entzweite ſich, weil eine 


*) Hub der Wügemeinen Geltung vom 25. Dezember. 
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Minderheit es anders wollte, : "Sofort wurde im Bezirk Muri 
der bewaffnete Aufſtand eingeleitet; durch ſchriftliche Auffor: 
derungen, unterzeichnet von Heinrich Fiſcher, Kantonsrath von 
Meereſchwand, wurden alle Gemeinden,’ denen hiezu einige 


DBereitwilligfeit zugetraut warb, aufgemahnt, ihre betreffende 
Mannfhaft auf den 5 Dezbr. nech Wohlen zu fenden. Die 


Zuſtellung dieſer ſchriftliden Auffocberungen war, nad vielfels 


tigen Ausfagen, mit Drohungen begleitet auf den Fall, daß eine 
Gemeinde zuruͤckbleiben würde. Am Abend des 5 Dezkr. hat: 
ten fi fünfs.bis fechehundert bewaffnete Diänner in den Dörs 


"fern Villmergen und Wohlen eingefunden, ohne daß weber bie 


Urheber des Aufſtandes noch die zuſammengelaufene Menge über 
den eigentlichen Zwed deffelben unter fi einig geweſen wären. 
Alle Bemühungen ber fonft fehr geachteten Beamten und anderer 
rechtlichen Männer zu Berupigung der Gemüther, und ſelbſt 


die Vermenbung berjenigen, die früher mit den nunmehrigen 


ſichtbaren Häuptern der Inſurrektion in enger Verbindung ges 
landen, blieben fruchtlos. So wie wir von dieſem Aufſtaud 
Kenntniß erhielten, boten wir durch Zufammenziehung von 
Aruppen alle-Rräfte auf, demſelben zu widerſtehen. Der Auf: 
ruf zur pflichtmaͤßigen Vertheidigung der geſetzlichen Gewalt, 


der ‚Öffentlihen Orbnung im Staate, fand in einigen Bezirken 


bereitwilliges Gehoͤr, in andern wurde er lau aufgenommen 
und wieber in andern gar nicht befolgt. j 
Den. 5 Degen. follse Lenzburg mit einem Bataillon In⸗ 
fanterie und einiger ‚Artillerie befegt werben; bie bortbin ge: 
fandten Truppen: murden entmuthigt; fie lösten fi in der Nacht 
anf; die Kanonen mußten zurückgezogen werben, da von der 
bazu verheißenen Mannſchaft aus dem Bezirke Lenzburg Nie: 
mand ſich eingefunden hatte. Der Stadtrath von Lenzäurg 
ſelbſt verbat ſich die Beſetzung dieſer Stadt durch aargauiſche 


Eruppen, unter ˖ andern Gründen die üble Stimmung ber. Ge: 


« 


meinde anführend. Indeſſen waren ungefähr 600 Mann in 


Narau-ans der Urfigegenb:nerfammelt worden, bie. der 6 Des. 


- 
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Nachmittaägs, zufolge ihrem laut geäußesten: Begehren‘, "dem 
Aufſtand entgegengefuͤhrt wurden; fon beim Aucmarſche loͤs⸗ 
ten ſich viele einzelne Soldaten ab, und beim Anzug ber frei⸗ 
(i& in großer Uebermacht vorbringenden Maͤſſe bes Aufſtands 
zegen ſich alle Truppen zuräd. Erlafſſen Ste ums, H. Herren, 
die Beſchreibung der unordentlichen Auflöfuug und Flucht der 
aargauiſchen Milizen; bie Anführuug einzelner Züge treuer 
Prübterfällung von mehreren wadern Offizieren wuͤrde durch 
den Kontraft das traurige Gemaide bes ganzen Berfale nur um 
fo mehr verbunkeln. 

Die Truppen waren durch Aufceizung und Verfährung al: 
fer Art irre gemacht; das wehmuͤthige Gefühl bed Kampfes bes 
Bürgers gegen den Bürger entmuthigte gerabe diejenigen, bie 
auf der Seite des Rechts und des Geſetzes flanden, und einer 
Regierung, bie gewöhnt iſt, alle Bürger mit wahrhaft väterli- 
her Liebe und einer vielleicht zız weit gegangenen Guͤte zu ber 
handeln, entfließt ſchwer der Befehl zum moͤrderiſchen Kampfe 
gegen bie felbft auf Irrwegen begriffenen Kinder des’ Vaterlan⸗ 
des. Die betreffende Inſurrektion, zwiſchen zwei⸗ und breis 
tanfend Mann ſtark, befeßte den 6 Dez, Abends ben Haupt: 
et. Die Regierung war'verfammelt; fie erwartete unerfchros 
den und entſchloſſen die Eröffnung der Anführer des Aufſtandes, 
und war geräfter, einer allfälligen gewaltfamen Aufldfung der 
geſetzlichen Gewalt eine feierliche Proteflatign entgegenzuſetzen. 
Dieſe Aufloͤſung erfolgte nicht, und die Regierung ſetzte ihre 
Verrichtungen fort; ſie erließ an alle Beamten den Auftrag zu 
fortgeſetzter Erfüllung ihrer Amtspflichten, und an alle Verwal⸗ 

ter von Staateeigenthum denjenigen, Peine andern Requiſitio⸗ 

nen (offene Gewalt vorbehalten) als die ber geſetzlichen Behoͤr⸗ 

den anzuerkennen, Am 3 Dez. Bormittags erhielten wir end⸗ 

lich die Wuͤnſche bes bewaffneten Volkes, bie wir nicht andere als 
ſchriftlich anzunehmen erflärt hatten. 

Wir fanden ıms verpflichtet, das feinem Inhalte nah an 

ben großen Nath gerichtete Begehren ungeſaͤumt Ihnen, H 


, 
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Sun, vorzulegen, zumal nur bieburd bie gewaltig aufge: 
seite Bollbemaſſe zum Theil beſchwichtigt werken fonnte. De 
wir indeſſen vorausfahen, daß der große Math nicht unter dem 
Zwang ber Bajonnette ſich über bie wichtigfien Angelegenheiten 
des Vaterlanbes berathen wärbe,, fo forderten wir die in dem 
eingeneihten Begehren Unterzeichneten auf, ihre Truppen zu⸗ 
südzuzichen und zu entlaffen, indem wir fie zugleich fuͤr jeden 
allfälligen Eingriff In das Staatseigenthum perſanlich verants 
wertlich nachten; biefe Antwort warb benfelben in Form eines 
Protofollestrafts zugeflellt, welcher dem gegenwärtigen Berichte 
beigefügt if: 

Den 8 Dez. Abends entfernten ſich bie Zeuppen und nah: 
men diejerigen Kanonen, Pulverwagen und andere Effekten 
aus dem Zenghaufe mit fih, welche in einem beiliegenden Ber: 
zeichniſſe befchrieben find, und deren Ruͤckerſtattung verheigen 
wird. (Diefe ii am 11 Dez. wirklich erfolgt.) Ohne biefe ange: 
gebenen Artillerieſtuͤcke and Zugehörde hätten bie Truppen, unge: 
achtet der deingenbfien Aufforberungen ihrer Anführer, fich nicht 
zum Rädzug entfäloffen. Wenn zwar einige gefangene aars 

gauifhe Offiziere unwürbig mißhanbelt wurden, fo muß hinwie⸗ 

der anerkaunt werben, daß während ber Zeit ber Anwefenheit 

des bewaffneten Volkes im Haupterte, durch ungentein angeflceng» 

te Bemühungen ber Anführer, beſonders derjenigen der Herren 

Dr. Bruggiffer und Gemeindamman Geißmann, gute Manndı 
zucht beobachtet, jede Unordnung und jeglicher Angriff auf Ders 

fonen und Eigenthum verhätet worden; eben fo ift dad Eigen; 

thum des Staats, mit Ausnahme .erwähnter Effekten aus dem 

Zeughanfe, unverletzt geblichen. 

Verſchieben mag wohl biefer gewaltfame Aufftand, je nach 
ber Meinung über bie dabei vorgewaltete Abſicht, beurtheilt 
werben; immerhin bleibs er an ih eine hoͤchſt ahndungkwuͤrdi⸗ 
ge gewaltthätige Hanblung gegen das Geſetz und bie verfaffungs: 
mäßigen Behörden im Staate, die durch das mißbrauchte Wort 
der Volksſouvberaͤnetaͤt nicht eutſchuldigt werben Tann; da das 


| 
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:C. Yargau. 


4. Bericht des Heinen Raths an den großen Math, bie 
- jüngflen Ereigniffe im Kanton darftellend. Aarau, 
den 10 Dezember. 1830. *) 


Es find hoͤchſt bedauernswerthe, ſchmerzliche Ereigniffe, 
die und gendthigt haben; Sie, H. Herren, vor dem feſtgeſetz⸗ 
tem Tage, wiebernials außerordentlich zuſammen zu berufen. 

Unterm 2. d. M. bat der große Rath das Defret in Be: 
treff der Revifion und Werbefferung der Berfaffung erlaffen, 
das alte dießörtigen Wuͤnſche hätte befriedigen ſollen. Dura - 
Bekauntmachung dieſes Dekrets und ber damit in Werbindung 
geftandenen Baſchluͤſſe, fo wie durd bie beichrende Einwirkung 
der In ihre Gifmathlichen Gegenden zuruͤckkehrenden Mitglieder 
des großen, Rathes, hofften wir die aufgereizten Gemüther alfo 
beruhigt zu fchen, daß das Merk der neuen Werfaffung unge . 
ſtoͤrt würde zu Stande gebracht werben koͤnnen. In der erlaffe: 
men Kundmachung befiimmten wir ben Wahltag zu Ernennung 
ber Mitglieder des Berfaffungsrathes ſchon auf den 16ten, 
und denjenigen für die zuruͤkgebliebene Ernennung der Mitglie: 
der und Kandidaten des großen Raths auf den zoflen laufenden 
Donate. Uber dem Geſetz war der Entfhluß zum gewaltfas 
men Umſturz deffeiben auf dem Fuße gefolgt, und bad Ungläd 
jener aufruͤhreriſchen Bewegungen, die anderswo ben Webers 
gang zu neuen DVerfaffungen entehrten und bie eben durch die 
freifinnigfie Einleitung bei und vermieden werben follten, bies 
fe Unglück hat zum tiefen Schmerz aller rechtlichen, wahrhaft 
freien Bürger des Landes auch den Kanten Aargau betroffen. 

Den ten laufenden Monats hatte nad der Sitte der,Zeit 
eine Berfammlung zu Wohlen ſich über die Frage berathen: ob 
dem Geſetze zu gehorchen fey? Die Mehrheit fora A zu Bes 
felgung des Geſetzes aus; aber fie entzweite ſich, weil eine 


*) Yus der. Ulgemeinen Beitung vom 35. Dezember. 
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fälle, in bei Hoffnung, daß Re — Gott wolle es — nimmer⸗ 


"mehr wieberkehren mögen, und unter dem ausdruͤcklichen Bedin⸗ 


ge, das ſofort bie bewaffnete Mannſchaft in ihre Heimath ent: 


laſſen und das Staatseigeitfum fo wie allfälliged Privateigen⸗ 


thum zurüderflattet werde. Was das Begehren ber Abaͤnde⸗ 
rung bes Dekrets vom’ 2 Dez. betrifft, fo legen wir baffelbe 
Ihrem weifen Ermeffen vor, ohne uns einen befiimmten- Bor: 


flag zu erlauben. 


Die Redaktion bes Aten Artikels des erflen Dekretsvor⸗ 
ſchlags hätte kaum den ungeheuren Widerſtand gefunden, wie 
Ihm nun bie Faffung bes abgeÄnderten Dekrets fand, über bie 
wir uns anf ven Antrag ber Kommifften unbebenklih einvers 
fanden hatten. Jetzt fräge ſich nicht mehr, mas das Beffere 
fey? Die Macht der Umſtaͤnde fol nicht unerwogen bleiben. Ein 


Theil des Volkes ſteht wider das Geſetz unter den Waffen; ein 


großer, taͤglich fi mehrender Anhang harrt nur bes Rufes fei- 
ner Fuͤhrer, um bie Waffen neuerdings zu ergreifen; immer 
höher und höher fleigert fi die Aufreizung im Molke; uns fies _ 
ben Peine Drittel zu Gebote, der zunehmenden Anarchie zu 
fleuern ; eidgenoͤſſiſches Einfchreiten wuͤrde kaum hinreichende, 
immerhin fo fpäte Huͤlfe gewähren, daß. unfäglies Ungluͤck 
vorangehen koͤnnte. Hinwieder verheißen bie Führer der bes 
waffneten Menge, ſolche In ihre Heimath zu entlaffen, das 
Volk zu beruhigen; fie verheißen gänzlihe Ruͤckkehr zur geſetz⸗ 
ſichen Ordnung, wenn den eingereichten Wuͤnſchen entſprochen 
werde. Möge es in derfelben Macht liegen, ihre Verheißun⸗ 
gen zu erfüllen. Sie, H. Herren, werben in Ihrer Weisheit 
entfgeiden, was das Wohl bes Waterlandes erheiſcht. 


5. Kundmachung bed Verfaſſungsraths ded Kantons Aars 

gau an bad aargauiſche, Volk. Aarau, den 6 Januar. 
1831. *) 

Bürger des Aargau's! Die Manner, welche euer Zu⸗ 


*), Aus der Allgemeinen Zeitung vom 20. Jan. 


® 
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Nachmittags, "zufolge ihrem laut geäußesten: Begehren‘, ‘dem 
Aufſtand entgegengeführt wurden ; fon beint Arrsmarfpe er 


ten ſich viele einzelne Soldaten ab, und beim Anzug ber freie 


ti in großer Uebermacht vorbeingenden Maſſe bes Aufſtands 
zogen ſich alle Truppen zuruͤck. Erlaſſen Ste ums, H. Herren, 
die Beſchreibung der unordentlichen Aufloͤſmig und Flucht der 


aargauiſchen Milizen; bie Anführuug einzelner Züge treuer 
Pfiihterfällung von mehreren wadern Offizieren wuͤrde durch 
den Kontraft das traurige Gemäßse bes ganzen Borfale nur um 
fo mehr verbunfeln, 


Die Truppen waren durch Aufreigung und Verführung al: 


ler Art irre gemacht; das wehmuͤthige Gefühl bed Kampfes bed 
Bürgers gegen ben Bürger entmuthigte gerade diejenigen, bie 
auf der Seite des Rechts und des Geſetzes ſtanden, und einer 
Regierung, die gewöhnt ift, alle Bürger mit wahrhaft vaͤterli⸗ 
cher Liebe‘ and einer vielleicht zu weit gegangenen Güte zu ber 
banbeln, entfließt ſchwer der Befehl zum mörberifhen Kampfe 
gegen bie felbft auf Irrwegen beariffenen Kinder des: Vaterlan⸗ 
bed. Die betreffende Inſurrektion, zwiſchen zwei und breis 
tanfend Dann ſtark, befeßte den 6 Dez, Abends ben Haupt: 
ort. Die Regierung war'verfammelt; fie erwartete unerſchro⸗ 
den und entſchloſſen die Eröffnung ber Anführer des Aufſtandes, 
und war geruͤſtet, einer allfälligen gewaltfamen Aufisfung der 


’ 


gefeglihen Gewalt eine felerlihe Proteflatign entgegenzufegen. 


Diefe Aufldfung erfolgte niet, und ble Negierung feßte ihre 
Verrichtungen fort; fie erließ an alle Beamten ben Auftrag zu 
fortgefegter Erfüllung ihrer Amtspflichten, und an alle Verwal⸗ 
ter von Staatseigenthum denjenigen, Peine andern Requiſitio⸗ 

nen (offene Gewalt vorbehalten) als die ber gefeplihen Behoͤr⸗ 
ben anzuerkennen. Am 8 Dez. Vormittags erhielten wir end⸗ 


lich die Wuͤnſche bes bewaffneten Volkes, die wir nicht andere ale 


ſchriftlich anzunehmen erflärt hatten. 
Mir fanden uns verpflichtet, bad feinem Inhalte nach an 
den großen Math; gerichtete Begehren ungeſaͤumt Ihnen, H— 


iR 


ſichen und Privatintereffen möäffen weit In den Gintergrund 
hellt werben. Jr fepb alfo, theme Diithärger, jetzt durch 
Werfaffungsrath eingeladen, ihm eure Waͤnſche und Bor: 
ige zun Verbeſſerung der Derfoffung einzugeben. Vergeſſet 
e babei nit, daß der Verfaffungsrurh ſich nur ausſchleßlich 
der Werfaffung zu befihäftigen hat. Die Verfafſang aber 
das Brundgefeg bes Staates, die Anzahl, Wahlart und den 
fäftötreld der verſchlebdenen Bemelnds', : Mieiör, Beztres⸗ 
ı Rantonsbeamten ‘betreffend, durch welche: Affe‘ vem einzel⸗ 
Bürger feine Stelung als Bürger des Staates, feine Rech⸗ 
nd Pflichten als ſolcher beſtimmt werben. Die Berfafking 
set die innere Lage des Kantons an, fie bezeichnet mithin 
Behoͤrden der geſetzgedenden, vollziehenben wird richterlichen 
valt. "Der Verfafſſungsrathkann ſich abet nicht mit der in» 
Verwaltunz, nicht mit bee Geſetzgebung, micht mit: der 
iget re. beſchaͤftigen. Er beſchreibt sur die Berfafſung Mar 
Srundfatze, nach welchen -In Zukunft der Staatshauchalt 
itet werben ſoll; dib Leitung felbſt, die nähere Ausführung 
Grundſaͤtze und Seundzuͤge, die weitere Anordnung zu Boll: 
ung der Verfaſſang tft da Werk Yerjenigen; welpen ihr We 
ntliche Verwaltung bes Staates in ihrem ganzen Umfange 
ttragen werbet, das Werk Geſedoebers, vr Regierung, 
Richters, der Beanttei: | om. 

Daher, Männer des — vermenget nit, was zur 
dung des Staates, "ziik Einrichtung des burgerſichen Has} 
es gehdet, mit derjenigen, was bloß Sacht der Gefedge⸗ 
g md Verwaltung if. WBefdiränfet eure Wuͤnſche auf 
allein, mas zur Weſenheit des Staates gehoͤrt, und uͤber. 
das Webrige einer Geſetzgebung und Verwaltung, dehen 
5 die Verfaffung für Ihre Hanblungswelſe die Richtfechnur 


:ben wird.” Bedenket aber auch, ihr theuerſte Mitbürger, . 
Freiheit, die wahre Freiheit, nicht im Gefeblofigkeit ber 


t, ſondern in @ehorfäm vor dem Geſetze. Erwaͤget ferner, 
das Wert einer neuen Werfaffang eine reife, Nuge und De: 


— 


(eunene Berathung erfordert, — keine Ueberellung — wenn 
das Gebdiede, welches wir auffuͤhren ſollen, nicht abermals 
über unfern Haͤuptern zuſammenbrechen and und und unſere 
Eukel ins Verderben hineinſtauͤrzen fell. 
Der kleine Rath iR eingelaben, biefe —2 uf 
geusbete Weiſe bekaunt zu: maden. 
Gegebei in Aarau, den 6 Ian. 1831. 
(Folgen die nt ) 


D. &t. Gallen. 


6. Botſchaft des kleinen Raths an den ur mwßersıbents 
lihen Berfammlung einberufenen großen Nash, Wers 
fefungereform betreffend. : St. Ball, den 8 Mes 
vember. 1830. *) a 

Es wird ſaͤmmtlichen Mitgliedern in Erinneruig ſeyn, 
daß der zroke Nath in feiner legten ordentlichen Verſammlung 
an verſchiede ne feiner Rommiffionen wichtige ind Seit forbernde 

Aufträge ertheilt hat, die dis dahin kaum zur Erledigung reif wer: 

den konnten, aber (don für fi allein eine Verfäinmlung von 

wenigſtens gewoͤhnlicher Dauer erheiſchen. Mittlerweile mug: 
te wahrgeno mmen werden, daß nach einmal gegebenem Bei⸗ 
frlel einiger groͤßern Kantone der Schweiz: Luzern, Waadt 

m Teſſin, die oͤffentliche Aufmerkſamkeit ſich auch in andern 

Kantensgebieten auf Erdrterung etwaiger Bloͤßen oder Vorzuͤ 

ze der Berfaffungen hinwendete, und es hat diefe Beſprechung 

einen ſolchen Umfang zewonnen, daß unthaͤtiges Zuſehen und 

Theilnahm sloſigkelt der Behorden bie hoͤchſten Intereſſen des 

Vaterlandes gefährden Pönnten. Den Behörden eines freien 

Volles ziemt es aber, ſtets Im Gange ber Zelt Bleibend, auf 

mögliche Werbefferung in Allem, was auf das Staatsleben von 

weſentlichem Einfluffe feyn kann, Vedacht zu nehmen, wenn 
ein vielfacher Ruf nach folder den reifen Moment verkündet. 


nes 


*) Yus der Mügemeinen Zeitang vom 26. November. 
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Bir. Alle uralken nicht mißkennen, ‚daß er gekonnnen fey, nach⸗ 
dem bie ſo rege Theilnahme an..allgemeinen Angelegenheiten 


ih vorzugsweiſe auf konſtitutienelle Fragen konzentrirt hat, bie. 


Ueberzeugung dabei Jedermann inwohnen muß, baß ihre amt⸗ 
liche Erdsternng unter dem Schutze guͤcklicher Ruhe und Orb: 
nung im Kanton zur fleten Erhaltung biefer felbft wegentlich 
beitragen wird, und daß zudem, ungeachtet erſchuͤtternder Erz 
- eigniffe im Auglande, gleihwohl weder mittel: noch unmittel: 
bare Einwirfung zu beforgen oder vorzufehen ift. 

Bir enthalten und mdeffen, in eine Würdigung der Kan: 
tonsverfaſſung rinzutreten. Es .wäre dieß mit den beſchraͤnkten 
‚Zweden biefer Botſchaft nicht vortraͤglich. Wohl aber. ſprechen 
mir. im Algmeinen das Befindel,ans, daß bei glücklich vorge⸗ 
fhrittener Bildung des St. Galliſchen Volkes, : und bei der 
mehr oder weniger unter den Kundigen- verbreiteten Anfict, es 
fönnte bie Verfaffung, wenn au, feinerlei unmittelbare Be: 
[werden aus ihren Beſtimmungen erwachſen, ſind, wofuͤr die 
wohl von Niemand widerſprochene Zufriedenheit der Kantons⸗ 
buͤrger mit dem Weſen ihrer politiſchen Exiftenz Zengniß ab: 
legt, gleichwohl einiger Mobdifitationen fähig fepn, bie einen 
wohlthätigen, Einfluſ auf organiſche, gerichtliche und gud an⸗ 
dere, mit der ‚Detonomie ber Gemeinden in naher Berührung 

- ſtehende Berhäitniffe auszuüben ‚vermögend feyn duͤrften; daß, 
fagen wir, unter ſolchen Umſtaͤnden eine durch weiſe Maͤßigung 
und treu vaterlaudiſche Geſinnung geleitete Beſprechung dieſer 
höͤchſten Intereffen im Schoße des großen Rathes das Ge— 

beihen unſers Gemeinweſens auf lang⸗ Zeit zu gewaͤhrleiſten ge⸗ 
eignet iſt. 

Daß nun aber Berathungfn über dieſe wichtigſte aller 
Kantonalangelegenheiten mit jener Muße, welde fie erheifchen, 

und ohne etwaigen fißrenden Einfluß anderer Hauptgeſchaͤfte ge: 
pflogen werben muüffen, Ponnten wir nicht überfeben,, und wir 
zogen baher vor, jene bevorftehende ordentliche Verſammlung 
nicht er abzuwarten, fondern die Verbefferungsarbeit als ein 
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opnchin Bit in einer ei igen Sefen zu eriebigenbes Vorneb⸗ 
men, an einer auiberor eurlichen Zufammelifunft anzubahnen. 
E⸗ geſchiehe dieß indem wir beni hochldblichen großen Rathe 
zu beſchließen“ antrazen: Es ſoll zu moͤglichſt wuͤnſchbarer Ber: 
befferung "der Kantonsverfaſſung vom 31 Auguſt 1814 eine 
Duraſßcht und Prüfung derſelben vorgenommen, ſodann vorge: 
[ögen und berathen werden, welche Verbeſſerungen In die 
Verfaſſung zu sei ingei ſthen. Mir reihen dieſem Vorſchlage den 
qutachtlichen Antrag an, eine “ans neunzehn "Mitgliedern befte: 
ende Komniifffon wledergufetseh, Im welde ſeche zehn Mitglieder 
des atoßen Rathe, je zwei au jeden Bezirke, und drei Mitglle⸗ 
der des kleinen Karte zu wäßfeh wären. Eine fo hefteflte Kom: 
wiſſton wärde' alle Elemente In ſich faffen; welche vie größtmög- 
fiäe Beräctftötigung det Bedilrfuiſſe und Wunſche der verſchle⸗ 
denen Landesthene ſowohl als die Behauptung erforderllchen al 
gimenen Uebbrbflits zu verbuͤrgen ‚geeignet ſeyn kdinen. 
Swreben wir; H. Herren, nun’ gemeinſam nach dem ge: 
wuͤnſten Ziele der Verbefferung Doch geſchehe « es Im Befol⸗ 
gung vefaffangemägiger Bahn; ; Abweichungen wären gefaht: 
bringend, Pönnten leicht das Bufranen des ruhigen Moffes ent: 
kriſten, ja „feröft Verwirrung etzeugen, wogegen verelntes 
Virken der! v̈berſten Behotben den zlacktihſten Erfolg verfpridt. 
In dieſer Ücbetjengung und mt dent aufrichtigen Willen, nad 
Kräften zum hfigerneitien Veſten beizuttagen/ hat der eine 
Rath ſich aurf ven einfachen Vorfchlag beſchraͤnft, wie Er im ge: 
genwartiger Bätfegaft uthaſten ff. Er überläßt ſich dabei dir 
frohen Hoffnung, bie Boterlandefiöbe umd der geraße Sinn Bir 
zu etnermenben Kommifſlon werde "dem hochlodlichen großen 
Rathe ſoiche Anträge 'horzubereiten und vorzulegen wiffen, die 
veffeh Genehmigumg erhalten and das Wohl bes Kantons auch 
La Ziunft befeſtigen: koͤnnen. 
“hie Erdrkerung tiber diefen Antrag dauerte gleich am er · 
A Page 9 En Stunden. Einzelne Mitglieder ſprachen 
7077 Rn: Ber ‘den Merten Kath aus, "für die der: 
"ilepe like "Ra 96.9 er en “m “ 
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anfaltete Einteitung jur Üerfogungkiefien, vibren andere 
binwieder Zweifel zu hegen [hienen, ob im Kaptag. Sit. Galla⸗ 
überhaupt hinreichende Oruͤnde zu einer Revigon ‚sorhanden, 
nud ob ferner bey gegenwärtige allgemein ſehr bewegte Zeit⸗ 
punkt ehen ber wohlgewäplte bazu ſey, uud wieder audere ſpra⸗ 
sen (Kan zum Baraus die Meinung aus, eg follte eine ouß al: 
len Mitgliedern den großen Ratbe frei, au. wählenbe ‚zahlreiche 
-  Rommiffon mit her Berathung dei Ganzen. beauftragt werden. 
Inzwiſchen beſchloß alsdann ber.große Kat, bit auf Eine Stim⸗ 
me gr wolle apfogleie in den Antrag einsueten und bie 
Vorfrage, ab ‚eine Reviſionsberathung thunlich (0. it erſt 
am eine Kommiſſion weiſen, da einerſeits der ‚Meine Kath fish 
für das Leptere.außgefprachen, andrerſeits die Zeitym ſi nd⸗ denn 
dech bazy mahnen., Eben ſe beſchloß nachher die Verſammlung 
in zweiter Reihe, es ſey der Vorſchlag des Meinen | Mathe anzu: 
‚ mehmen, und bemnad eine Revifion der Derfaflung anzubahnen. 
» ‚Die britte Frage war: Wie ſoll ſolche vorgenommen wer⸗ 
ben? Daß eine Kommilgen —7— erforderlich ſep, daruͤber war 
man bald einig. Hingegen theilten fig de Auſichten weſentlich 
über das Gutachten des Beinen Kathes, wehhe, ‚bie Zuſam⸗ 
menfegung der Kommiffken zum, Zwede bat, . Viel⸗ Mitgiie: 
der empfahlen, mit Berufung .auf bie unaudweidliäe Noth⸗ 
wendigkeit, bie verſchiedenen Yeurkeintereſſen in ‚allen Theilen 
wohl au beruckſichtigen, den Antrag des Heinen Rathes. Ande⸗ 
re behandelten die Frage aus dem allgemeinen Befiötöpuufte 
ber Beduͤrfniſſe des Kantens überhaum,  .. 

Daß fo viel möglich Bedacht. genommen werke, Mitglie- 
‚ber aus ben verſchiedenen Landesthellen in bie Remmilfon zu 
. wählen, ſtellte Niemand in, Abrebe, daß man aber ‚felbg zrund⸗ 
fäglih durch einen Schluß des. aroßen Rathe⸗ wie 1814 ſo 
. aud jegt, jene Theilung ber Anſichten unb mif, he⸗ ine Rei: 
bungen hervorrufe und fanktionixe,. mweiche binangetzagene De: 


ſtimmung unfehlber. nad (6 ziehen Wr} man farnen be: 
durch das Bere noch lodere Baud ber: hen Rausenstheile in 


/ 
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ſermene Beratung erfordert, Leine Veberellung — wenn 
Das Gebaͤude, welches wir auffuͤhren ſollen, nicht abermals 
über unſern Haͤuptern zuſammenbrecheon und und und unſee 
Enkel ins Verderben hineinſtuͤrzen ſoll. . 
Der Meine Rath iß eingeladen, dieſe —X auf ' 
gewohnte Weiſe bekannt. zu: machen. 
egehen in Ya sau, ben 6 Sam, 1831. " 
Golgen die Alsterfäutfien ) 


D. St. Gallen. 


6. Veeſchaft des kleinen Raths an den zur mßecordens 
lichen Berfammlung einberufenen großen Rush, ers 
faffungdreform betreſend. St. Babes | 8 Des 
vember. 1830. *) . | 

Es wird ſaͤmmtlichen Mitgliedern in Erinnerung ſeyn, 
daß der große Rath in ſeiner letzten ordentlichen Verſammlung | 
an verſchiedene feiner Rommiffionen wichtige und Zeit forbernde 

Aufträgeiertheilt hat, die Bid dahin kaum zür Erledigung reif wer: 

den konnten, aber (dom für fi allein eine Verfäinhlung von 

wenigſtens gewoͤhnlicher Dauer erheiſchen. Mittlerweile muß: 

te wahrgenommen werden, daß nach einmal’ "gegebenem Bei⸗ 
ſpiel einiger größern Kantone der Schweiz: Luzern, Waadt‘ 
und Teſſin, die oͤffentliche Aufmerkſamkeit fi auch In andern 

Kantonegebieten auf Erörterung etwaiger Bloͤßen oder Worzie 

ge der Verfaffungen hinwendete, und es hat diefe Beſprechung 

einen folgen Umfang gewonnen, daß unthätiges Zuſehen imb 

Theilnahmsloſigkeit der Behörden die hoͤchſten Intereffen des 

Baterlandes gefährden koͤnnten. Den Behörden eines freien 

Volkes ziemt es aber, ſtets im Gange ber Zeit Bleiben, auf 

mögliche Verbefferung in Allem, was auf das Staatsleben von 

weſentlichem Einfluffe feyn kann, Bedacht zu nehmen, wenit ' 
ein vielfacher Ruf: nach folder den reifen Momient verkündet. 


°) Aus der Allgemeinen Zeitang vom 26. November. 
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gers faͤr Werbefferung ber Staatseineichtuugen biefed Kantong,“ 


bezeichnet ſehr graͤndlich die Gebrechen ber beſtehenden Verfaſ⸗ 
fung bes Kantong St. Ballen, und die Defiberlen für der⸗ 
felben Reform. . Oben: au unter biefen Begehren ſteht die 
„Wiedervereinigung beider Koufeſſionen zu einem Ganzen” uns 
ter einem und demfelben Staatscherhaupt, dem. großen Rothe, 
unb einer ungetheilten vollziebenben und abminifirativen Ge⸗ 


walt im Pleinen Rath. „Es haben, fagt der Verfaſſer, bie 


laudedverderblichen Geſetze vom Jahre 1816, unlauterer Aus⸗ 
fluß einer zu weit getriebenen Anwendung des. zweiten Verfaſ⸗ 
fangsartifels, zwei Staaten im Staate das Daſeyn gegeben, 
deren Beſtand das Ganze gefährdet und ben Kanton bereits 
zu einem unmachtigen Scheinftente herabgedrädt bat. Daß 
cianal erworbenes Eigenthum ſeolches auch ferner bleiben fell, 


“ verficht ſich von ſelbſt; es werde darum heilig geachtet. Die 


WBerwaltäng deffelben ober foll unter unmittelbarer Aufſicht 
bes Staates geführt , darum nur Ausſchuͤſſen anvertraut were 
den, die, wenig zahlreich, unter des unmittelbaren Reltung des 
Meinen: Rathes ſtehen, daher and. von ihm ſelbſt und außer 
feiner Mitte gewählt werben müffen, und bie binwieber ihm 
zu Handen bes großen Raths Rechenſchaft über ihre Verwal: 
tung abzulegen haben, In Verbindung mit folder Einrich⸗ 
tung werden bie Konfeſſtenskolleglien des großen Raths, als 
zwei bis babin beſtandene Staatskorporatiouen, aufgehoben. 
Das Erziehungsweſen wird vereint unter die Direktlau 
bes kleinen Raths geſtellt, Kirchliches und Matrimonielles 
dingegen ben beiden Konlefſtonabe hoͤrden in untergeordneter 
Weiſe nur anvertrant, letzteres aber, in fo weit es gerichtlich, 


- den Konfeffionen wie bis anhin zu eigener Behandlung uͤber⸗ 


wiefen, Wir wiffen, daß wir mit. diefem Gedanken in taufend 
materielle perfönlidye Intereſſen greifen. Der Staat aber foll 


- ?eine Zundgrube für ſchmutzigen Eigennug feyn, aud feine 
Aunſoruche dulden, hie feinem Wohle zuwider find. Die Wie: 


dervereinigung in Form und Meſen wird auch bie Gemüther 
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der Wagen wieber vereinigen, 'nnd eine gemeinfame, burd frei⸗ 
wMigen Bertrag beider Konfefiouen, erbläbente Kantonals 
Erziebungsanflalt wird die Sjugend zu Bürgern bilken, was 
fie unter bermaligen Umßaͤnden nie werben m 


7. Kundmachung der ehierung zu St. Galen. Verbeſſe⸗ 
rungen in der Staatsperfaſſung bereſfand St. Gallen 
14. Dezember 1830. *). 


Bir Landammann , "Meine umb große nuche des Kantons 
St. Gallen, — durch bie und aud verfhlebenen Theilen 
des Kantons zugekommenen Berichte in Kenntniß geſetzt, daß 
zwar die mittelſt unferer Beſchluͤſſe vom 8 ind 9 des abgewiche⸗ 
nen Monats November getroffenen Anordnungen, melde eine 
zeitgemaͤße Verbefferung ber Staatöverfaffung des Kantons 
Se. Ballen vom 31. Auguſt 1314 zum Zwecke hatten, inſoweit 
die die Sache betreffen, mit den Anfichten der gefanmten Buͤr⸗ 
gerfaft im Einklange ſtehen, hiugegen vielfeitig der Wunſch 
geäußert worben iſt, es moͤchte der Für dieſe Verfaſſungsreri⸗ 
ſion eingeſchlagene Weg durch ein anderes Verfahren erſetzt 
werden, welches faͤmnitliche Buͤrger in den Stand ſetze, einen 
sumittelbaren‘ Autheil am ben dießfalls erforderlichen Wahlen 
and Arbeiten zn nehmen, haben, in heutiger‘ orbentlicher 
Gigung verfamnrelt, einhellig beſchloſſen ⸗ 

Art. 1. Die am 8. aub 9. Nov. laufenden Jahres ges 
faßten, Beſchluͤſſe betreffend die Reviſion ber Berfaſſung, und 
in Folge beffen die unterm 9. und 10. gedachten Monats er: 
naunte Kommiffien von nemjehn Mitgliedern, find auf: 
gehoben. 

Yır 2 Es fol von bem fouveränen Wilte. bes Ran: 
tens St. Ballen in den Kreidverfammlungen ein unmittelbar, 
frei.aus allen Kantonsburgern zu wählenker, Berfaffungsrath 
ernannt werden, welcher den Auftrag erhält, eine neue Ver⸗ 


®) Und ber Wlgetweinen Zeitiig vom 39. Deſember. 
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faſſung für ven Kanten Gt. Ballen zu entwerfen ,: vie uudhhiu 
ben Kreisverfammlungen zur Basahın ober SBerwerfung vor 
sulogen IR. 

. Urt. 3.. Vis nach &infäheung bet neu zu entwerfenben 
Berfaffung follen ſaͤmmtliche in Gemaͤßheit der bamaligen Ver⸗ 
foffung beſtehende Behotden in Ihrem Boſtaude verbleiben 
und als folge anctkaunt, wie auch alle beſtehenden Geſetze 
und Bersrhnungen genau gehanthabt und vellgegen werben, 
fo laug felbe nicht auf verfaffungsmäßige Weile abgeändert 
oder zuruͤckgezegen feyw werben.  . 

Bürger des Kantons St. Gallen! Inden ve diefen 
Beſchluß, für deſſen beförbeslige Vollziehung wir, ebenfalls 
noch während ber Dauer unferer gegenwärtigen Berfammlung 
Bedacht sehen, zur allgemeinen Kenntniß bringen, wollen 
wie von euren Bicberfiun , eurex Anhaͤnglichkeit an den Kan: 
. ten und au bad geſanmite ſchweizeriſche Vaterland erwarten, 
Haß the durch Ruhe und Eintracht und dur ungetzübtes Ver⸗ 
trauen In unfete wohlmeinenben Gefinuungen, ſo viel von 
jebem Einzelnen abhängt, bie nun bevorſtehenden wißtigen 
_ Verfaffungsarbeiten unterflügen, und daburch -einen neuen 
Beweis liefen werdet, wie fche das Bolt des Kantons St. 
Gallen feiner Freihelt und Unabhängigkeit werth If,.-und folde 
zu (digen weiß. Denn wur ſolche Ruhe und Eintracht und 
ſolches Wertranen machen es möglih, auch die höheren Pflic: 
ten beb Kantons gegen die Eidgenoſſenſchaft zu erfuͤllen, beran 
wir Alle im gegenwärtigen Augenblicke beſonders eingeben? feyn 
follen; in einem Augenblicke, wo eine außerorbenslice Zug: 





fagung fid verfammelt, um bie zur Sicherheit des gemeius | 


famen Baterlanbes gegen jede Gefährdung von Außen eeforber« 
den Maßnahmen zu treffen. 
Gegeben, in unſerer Berfarumlung, et. Galien, 14. 
Der 1830. 
Der Landammann (Unten) Zels. 
Der Sekretaͤr (Unterz) Shildeneht. 


feinen adergei erhalte und im dieſem wichtigen Moruente ben 
ertſcheldenden Sqhritt nicht thun wolle, fi gegenÄßer ber Cib⸗ 
gewoffenfaft aid ein wohl zufaninmmpängenes Ganze zu rer 
wäfentiren — bad war ber Begenktand eindringlicher Worträge 
einiger DRitglieber, die im wahren Geiſte wirkllcher Nepräfen: 
tauten be6@efammtuchtes,, den großen Rath nicht ch von bem 
Stanbpuntte entfernen laſſen wollten, anf welchem allein bie 
Erreigung des hoͤchſten Zweckes moͤglich (ey, namlich des Me⸗ 
fanmtwohle, wobei mumittelbar bie einzelnen Laudesthelle ihrt 
Mechnung finden, zumal die feeie Preſſe und der freie. Zutritt 
ber Buͤrger und Korporationon zu ber Kommufflon alle Gelagen: 
beit-barbiete, auch von dem verſchiedenſten und manniefaitigfien 
Intereſſe Renneniß zu nehmen. Der große Rath entfchled ins 
deß mit 74 gegen 61 Stimmen (bie eine freiere Beſetzung ber 
Kommiffion verlangten) für ven Untrag des kleinen Rathes. 

Am folgenden Tag dere alsdenn ber große. Ra wel⸗ 
terhin: 

I. Die Kommiſſton habe In deu Sore⸗aten feines (gehrk 
gen) Befchluſſes bie gut gefundenen Abaͤnderungen ber ‚Ber: 
faſſung zu entwerfen und mit einem Bericht an- den großen 
Rath zus begleiten. 

2. Dam liege ihr ob, die Weiſe zu — wie · die 
von dem großen Math anugenommenen Berfaffungeänderumgen- 
an die Santtion bes Wolfe gebracht, eingeführt un vollzogen 
werben follen. 

3, Diefelbe habe endlich das Mefultat cheer weheit an 
den Meinen Rath zu bringen, von welchem es 14 Tage 'vor 
der Berathung bed großen Rathe gedruckt an ·dbe Mitelieder 
beffelben zu verſenden ſey. 

4. Werbe ihr moͤglichſte Befoͤrderlichkeit enmofohlen: 

Die Rommiffion ward hierauf gewihn; st Poifdent 
ber Herr Landammann Fels. 

Eine ans ſachkundiger Sand herraͤhrende, fe ——* 
bene Sat: ne md Anträge eines St. nf F“ 
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Zeitbeduͤrfniſſe zu ezielen, "um de ergreifet baber auch Beten 
Anlaß mit Vergnuͤgen, weilcher ſich ihr dazu barbietet. 

Mit ſolchem Bewußtfeyn verbindet der Meine Rath zu⸗ 
gleich die ermunternde Erwartung, bei ber hoben Behörde des 
großeh Nathseitſprechrübe Befunaugen:. ciyes begründeten 
Zutrauend‘, fo vie eines ullbefangenen Sinwes-für Rebt:uub 
Wahrheit, verbunsen:mib dem vielermmobten Eifer fit. das Wohl 
unſers eheuren Vaterlaͤndes zu finden. 1 4 

Es wird ſich aber ber gluͤckliche Erfolg ihrer gegenwärtigen 
Wirkfamkeit vorjüglich bin} ein hohwicht iges Verkkitnip, nd 
In durch daßjenige der Bofepitiplelt bedingan. Dias Beblinbe 
derfelben ‚unter dem alletn der Altar and Oerd chollifirten MiL- 
fer ihren: Schutz Atem‘, iſt bie hoͤchſte Aufgabe Inanfplicher 
Einrichtnugen. Ihre Loſcang wurde eftmals Finn, wie she 
Geſchichte und Erfahsung beweist, von hen Nationen durch 
die ſchwerſtin Opfer und beim Eintritte ‚ferdbfeliger Elements 
durch das ˖ gekörte Gluͤck: mehrrerer Meneratianen azahlt. Dar 
her IR auch vonijcher die eſetzlichkeit für das re fer 
der Öffentlichen MWehlſahrt, ud: bie Achtentg Fu folge ala: Ile 
heifigfte Prinpe alle: Stachobuͤrger betrachtet worden. Die 
neueflen Tage liefern hieruͤler zwei entgegenugafente, bock 
mirerkwaͤrbige, belſheenbe und warnenbe Beikeiels.. is durch 
trautige Erfaheungen zu richtiger Grlenmaiß grfuͤhrte Guam 
reich hat ſich mit weiſer mb darum ‚gewäß: andhtreihlih Toben: 
der Magigung bei. Erfüllung feiner bringenten Beduͤrfniſſe ſo 
genau als muͤgtich an: die Vahn der Befeplihärit. gehalten, umb. 
baburch den Abgrund vermieben, in den ein-ambared WER -Mi« 
reinen Zripenfihaften gerriffenas, unglädkihas Valk geſtuͤrzt iſt. 
: Wem num aber’ jewe Matien, deren heilize: Rechte gelräuft 
und angegriffen warden, dieſen Weg als kam einzigen reiht: 
‚mäßigen, zur. Sicherſtellung derſelben eingefalgaın: hat, wie 
viel eher follte im ungfernn:Watexiande, wo ſolche Kräufungen 
weber zu befürchten noch gedenkbar find, und das vom bem bes 
 glädteften Staaten Eurgpa's um die Wengäge ſeiner Fretheit 
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und feines Wohlſtandes mit Orund’ beneivet wird, bebjeiige, 
was zur fortfchreitenden Verbeſſerung ſeiner Wiſtitutivnen bies 
nen kann, auch auf dieſem Pfade zu erreichen fern. In 

Durd das neue Reglement für den größen Kalk, dab 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden, hat biefe 
höufte Behoͤrde vor wenigen Monatenꝰ enmuͤthig die Art ‘und 
Weiſe vorgezeichnet, "welche ohne Beeinträchtigung ber‘ Nahhe 
und geſetzlichen Orduung ehigefdlagen werden könne und "folle, 
wenn Yenberungen und Verbeſſerungen in anferm Staato haus 
halte vorzunehmen noͤthig erachtet werdet. Es iſt dar: daburch 
vorgeſchriebene Verfahren fo einfach und unmittelbar zun Sieh 
führend, daß dabei auch ber Urberzengung von befonberer 
Dringlichkeit Rechnung getragen werden, und keinerlei be⸗ 
gruͤndete Veſorgnitß ‚enttehftenber Formenhiberniſe fette 
ben kann. 

Benn nun vollends in unferm Vaterlande ur —*& 
in unferm Kanten‘, der In zeitgemäßen Fortſchritten feiner 
Geſetzgebung begriffen ft, ſich kein Monv hoher Oringlichten 


darſtellt, um von jenem Pfade abzuweichen, und ſtatt deſſen ein 


kumulatives, fo ſchwer in mäßigen Sraͤnzen zu haltendes Ab 
daher das Fundament öffentlicher Ordnung leicht erſchatterudes 
und gefaͤhrdendes Eingrelfen im mehrere wichtige Theile der 
Geſetzgebung zugleich zu begründen, ſo zweifelt der kleine Rath 
keineswegs, es werde dieſe hoͤchſte Behoͤrde finden , daß nun⸗ 
mehr von dem sohlberlegten und durch fie ſelbſt vorgezelchne⸗ 
ten gefegmäßigen Pfade des Reglemente um fo weniger abges 
wichen werben ſolle, als dadurch dem waltenden Wunſche und 
Beſtreben, verſwiedene wichtige Segeuſtande folder Art ehne 
Aufſcab zur Sprache und Erbrterung zu bringen, keinerlei 
Abbruch geſchieht, md der kleine Rath micht nur feiner Pike 
erächtet, fondern von aufrichtigem Willen beſeelt Mt, van feooR 
bereitwillige Unterfägung zu leiſten. 

In ſolcher Vorausfegung und Im mibefgiräntten Zuttauen 
anf die Weisheit, Vaterlandeliebe und den reinen iſten der 
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—XX Jep De fine Math lb De 
aanasesmäfute Denkſchrift offen. var, .umb erlaubt fi6 folhe 
in Gemäßeis feiner Stellung vıit aashfolgenben Bemerfingen 
u Untohgeu,zu begleiten. 
„ Die vier Punkte, weiße bariı als Begeafiänte der Be 
—** bezeldnet nd, auf bie Ach. die Wäufihe bex Herren 
Nehenten und, fa viel ihner bekannt, quch unſers Volkea 
üheshaupt vorzäglih xichtes ſollen, find. vor zweierlei Art. 
Die haiben erſten beziehen ſich auf unfere Grundgeſetze. naͤmlich 
Die. Deſtiiangen ber Verfaſſung uͤber das. Verhaͤltniß ber 
Repräfentation, im großen. Rathe und. die darauf bezheliche 
Mabhlat. Die keiben andern hingegen betreffen befonherg 
. Befete. einzelner Zicher, und zwar theils die Militärorganifge 
Ka ꝓᷣeſendert in Bezlehung auf die Jufzuftiondart uud hie 
Montirungsabgabe, theild aber bie fogenannten Meinen ‚Bälle 
san.nie Saufbantgchüßsen. Was nun iemen erfien Theil an 
Arlangkn. 6a kanu barüher allerkings auf geſetzliche Weiſe einge 
Asien werden, ‚und ha ber. kleine Rath glaubt, baß bie Pe 
driehkguug- ber vorwaltenben Woͤnſche in billiger Auegleichuns 
ann elfeisigen Jutereſſen, in angemeſſener Mobifitafion der 
MAckel 1x, 19 und.2o unferer Kantonalvexfaſſung ‚gefunden 
werden härfte, fa..fiellt..ex den Antrag, daß eſß der hehen Be⸗ 
oͤche das großen Rathes belichen möchte eine Kommiſſion nie 
derzufehen, welde dieſen Gegenſtand ber Anleitung des Regle⸗ 
Aeuts gemäß. berathen, und ihr wohlerwogenes Gutachten nach 
reglenjentariſcher Mitthellung au den Pleinen Marh, her bi: 
Han Babärbe wieder hinterhriugen ſolle. Ruͤdſiotlich der abri⸗ 
‚un, ‚in dem Memaerial angeführten Punkte, befindet fi der 
tleine Rath im Jalle hie Anzeige zu machen, daß jene.be (den, 
das Militär und das Zoflwefen betreffend, wirklich zus Bera⸗ 
echung einer Reviffon verwieſen und dießfalls erneuerte Auf: - 
träge erlaſſen find. Dieſelben wurden als Gegenſtaͤnde, auf 
Die man einen vorzügligen Werth legt, mit Befoͤrderung Im 
Sasgklieigs Veheriegung, genommen, und daju auc die Einf: 











4 
E. ‚3, a r iſch. 
8. Bericht und. Bein be Heinen. Raths An den gro⸗ 
Ben Rath, die. Revifiga der Gruudgeſetze des Kantons 
. Petzeffenb. Zrich November 1830. *) | 

Es ik dieſe anßenachentläche Merferumelung ber haͤchllen 
Buutendbchörbe von dene Meinen hnthe gunämf in Folge einen 
u 31 Mitglirdorn deſſelben sefelten: Minfucheus amßeror⸗ 
dentlich ausgefäwieben monken.. Ihre Denkſchriſt enthält Ber 
werknuugen uud Wuͤnſche Fiir. Mikdnperung- einiger Verſaffungo⸗ 
mb geſccichen· Belimmuagen. : Bei: der Muskbreibung hat 
ver Aeine Nath vie aufperorbeitlihan Beitereigeiffe in Detracht 
gejogen, hundh welche bie: Bemüsher 'pefaaunt nd Maſche 
virtfachee Urt inpihtlii von Berkefferungen im Biemeiuweien - 

erwedt warder, ſo daß es wohl num einem. guten Einbruck auf 
die gefammmte: Einwohnerſchaft haben und zur. Wefoͤrderung 
von Vauhe au Dintracht dienen Bonnte, wenn durch dieſen 
außerocbontlichen · Ate gegeigt wurtze, daß die geſeggebende Bes 
orde und dia Regierung wit nur auf ber ſich vorgazei huetes 
Bahr ver Dervectemmnmug geſetzlübet Einichtengen fort⸗ 
ſaxeiten, ſondern auch bie anfpergewähnlicen Derhaͤltaiſſe 

frer wacjamgn: Berge wit entheher ksffen. .. 

ER Wabeheit Offenheit amd Autunarn, mad; unit ent 
‚teiwen Beſtreben beu: Daterlandoe Mohhl in treuer Bereinigung 
zu dbefdarva/ kannt die Reglerung dem großen Rathe in dem 


gegenwaͤrtigen wihtigen Augenblicke, in cubiger. Zuumat vnd 


vor froßen Koffninig einer gluͤctichtu Erin: de gaben 
——— entgegen. 3. . * 

"Pie: anwelvenrigſte Bike. fir :biefe: ren * in 
Iren Ucherigen Ad! nackten Beſtrebeuigen; durch Beförberung 
gemeiner freifiikılgie Yurfeltutionien als Fundamente für wei⸗ 
tere Verbeſſerungan Ir der: Geſchgebung das Beſte unſers 
"Ratten et Rue; Beplat: —— wär. der 


9. Bw ‚er —— —** v — * 2% Nav. 1830, 
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9, Rimdrhächäng des ‚großen Rethe des Standes * 
"Sri 18: Deibr. 4830. *) 


wir Wirgermeiger umb großer Rah bes dibgentihiken 

—— Zuͤrich thun uuſern Jichen unh pereagn Rantonsualts 
Dingen Solgende⸗ zu weiffen: .. 
Die Gefahren, womit die —— unit Neere⸗ 
urat unſers eidgenoͤſſiſgen Baterlaubes nen Außen her bedreht 
Worerr Vnnte, und die zur Abwendung derſelben verdufßaltete 
FZuſanmenberufung einer außerorbentlichen Tagſatzrug, haben 
Au kleinen Rath unſers Standes: veranlaßt, den neugewähf: 
seh genden Nathnuuf Dienſtag bereits hen 14. d. M. zufam: 
wien. zu: berufen. - Wir find demnach an gedachtem Rage zuſar⸗ 
wenprtieten. wab vorerſt zu denjenigen Wahlen gefhritten, 
-wehle: nad dein Beſchluſſe vom 27. v. M. su Bersellfläube - 
‚gung unſerer Behorde erſorderlich waren: Nach Beendigung 
Aleſer Wahlen Zaben wir uns als großen Rath des Standes 
Dit tenpktuitt: "Algen nähen Angenmerk war nan beranf 
AYfrictet, die neihtsenbig gewardene Reviſtan unferer Staats⸗ 
voerfaſſeng auf ſolche Weife einzuleiten, daß habe: einerfeits 

auf die Anfichten anb Wäufche der Kontausbarger jeda ange⸗ 
Aeſſene Khkht 'genomunen, antrerfſeits aber dieſe wichtige 
Acheit nad Moͤglichkeit beſchleunigt werde. Zu dieſem En 
"Naben wir geſtern beſchloſſen, was folgt: . 
2 Es fol eine Kemmiſſton aus der Mitte beö — 
Nathes mit dem Auftrage niederzeſetzt werden, die Staats⸗ 
verfafſung vom 17. Benchmonat 1814 einer Revifion zu uns 
terwerfen, und baraber einen Baitt und Untrag zu Hinter: 
" Dihngen. | 
72. Allen einzelnen Bärgenn des Kantons ficht frei, ihre 
Wanſche bezuͤglich auf dieſe Verfaffungsrenifion, ber Roms 
miffen Innerhalb drei Wochen, von heute gerechnet, einzureichen. 





) aus der Wilgemeinen Beitang vom 29. Dejbr. 
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Diefe Befimmung If burch eine In deu Kirchen gu veripfenhe 
Velanntmadung zur Kunde bes Publikums zu bringen. 
Diefe Remmiffien hat ihre Arbeit mit Beförderung . zu 
vollenden, und hierauf folhe dem großen Rathe vorzulegen. 
Bei dem naͤchſten Zuſammentritt des großen. Rathes hat fie 
bemjelben über den Fortzang und dannzumaligen Stand des 
GSeſchaͤftes vorläufigen Bericht zu erſtatten. 

4- Der große Rath wird auf ben Bericht und Antrag der 
Kommriffton bie neue Berfaffung berathen und ferfegen. 

5. Die von dem großen Ratte angenommene Berfaffung 
fol der Buͤrgerſchaft des Kantons zur Annahme ober Verwer⸗ 
fung vorgelegt werben. Leber die Ferm dieſer Vorlegung wird 
die erwähnte Kommiſſion gleichfalls eine Vorberathuns halten 
nad einen Antrag hinterbringen. 

Bir haben demnach dieſe Rommiffion aus folgenden Mit 
gliedenn befiellt: Die Herren: Staatörath. Uſteri, Präfibent. 
Staaterath Meyer von Knonau. Rathsherr Pfenninger, 
Wattzeher Rahn. Dberamtmann Hirzel von Kuonau. Guyer 
von Bauma. Amtsriäter Stapfer. Staatoſchreiber Meyer, 
Amtsrichter Sulzer. Oberrichter J. Jakob Heß. Braͤndli 
von Stäfa. Amtarichter Dokt. Keller. Profeffor Sulzer. 

Zur Aufrechthaltung eines geregelten Ganges ber Staates 
verwaltung und zur Handhabung ber oͤffentlichen Ordnung 
haben alle gegenwärtig beſteheuden Behörben bes Kantons, 


Sn 


der Amtsbezirke und der Gemeinden, bis nach erfolgter Eins 


führung ber nenen Verfaſſung ihre Verrichtungen fortzuſetzen. 
Eben fa ſollen alle beſtehenden GOeſetze und Verordnungen einfl: 
weilen und bis zu erfolgender Abänderung in Kraft verbleiben 
umd vollzogen werben. 


Die von verſchiedenen Geiten eingekommenen Wanſche, 


betreffend die Verbeſſerung mehrerer Geſetze und insbeſondere 
die Erleichterung einiger Abgaben, haber wir. dem kleinen 
Rathe mit dem Auftrage Aberwieſen, dieſelben anuerzuglich 


einer naͤhern Präfung ju unterwerfen unb ums In rer | 


⸗ 
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nk örbentftähen Werfantntlung, fit Ihornung des folgeu⸗ 
den Jahre, vie nothwendig anb mögfi erachteten Manderun⸗ 
Hin vorzuſchlagen, moräber und damır ve entiige Entfgeitung 
ut. 

Nachdem nun auf fie Beife- für bie Deingendften Be⸗ 
bärfatffe nıfers‘ Kantons Worforge getroffen, und namenttich 


» fämmtligen Bürger veffelben ein gefeßlifer Weg eröffnet iſt, 


ihre Aufichten und Waͤnſche bezuͤglich auf die bevorſtehen de 
Verfaſſungsreviſion zur Kenntnitß der zufläntigen Behbrde 
ga bringen: fo ermahnen wir unſere lieben und getrenen Kan⸗ 
tonomitbuͤrger eben ſo wohlmemend ats nachbruͤcklich, dad Er⸗ 
gebniß dieſer wichtigen Arbeiten zutrauensVoh zw erwarten, 
and in ber Zwiſchenzeit fih aller Schritte zu enthalten, wo⸗ 

durch Zwietracht erzeugt, Ruhe und gefehfihe Ordnung gefldrt 


"und Ue Kraft, deren unſer geliebtes Vatetland zur Abwen⸗ 


dung aͤußerer Gefahren notwendig bedarf, etägmt werder 
tdante. 

Wir verordnen, daß gegenwaͤrtige Kundmachung "Comm. 
tag8 den 26. d. M. in fämmelihen Pfarrkirchen des Kantons 
nach vollendetem Morgengottesbienfte verleſen und auch 
durch oͤffentlichen Anſchlag zur Kenntrip bes Pubkrumd ‚ge 
bragt werde. 

Gegeben in unſerer Wathorcrſammlans, Saupıse ben 
18. Ehriftmonat 1830. 

Inm Namen des großen athes unterzeichnet 
Der Amtsbuͤrgermeiſter, Reinhard. 
Der britte Stantefgreiber;, 8 Meyer. 


10. Kundmachung de großen Raths des Kantons Zurich 
an Die ſaͤmmtlichen Baͤrger deſſebben zeit: Worlage ber 
mann Werfafiuugsmlsude. Zueich 10. März 1831. *) 
'Werthe Mitbhrger! Ihr habs und unterm 6. Eheiſtmonet 
Iran die Stelle des abgetretenas:gropen Rathes erwaͤhlt 


TE Guns der Yllgemeinen Zeitung new 27. Win: 
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und und bie Kolmaät ertfeift, die Verfaffung, welchẽ and 
ale zu elnen Gemeinwefen verbindet, durchzuſehen und nach 
ven Gebürfniiffen unferer Beit zu verbeſſern. Nachdem wir vdre 
erh eure Wuͤnſche Äber bleſen wichtigen. Gegenſtand elngeholt 
uud und durch eine aus unferer Mitte verörbneie Kommifſion 
einen Entwurf hatten’ vorlegen laſſen, wibnteten wir dieſer 
Berbefferung waͤhrend mehreren Boden unfere umautgeſtete 
Gergfalt. 

Das Ergebuiß bieſer Verathung M niedergelegt ta er 
Berfaffangeurfunde, wie fie in unferer heutigen Sitzung unker 
Vorbehalt eurer Genehinlgung iſt angenommen worden.‘ Miefe _ 
Genehmigung einzuholen, legen wir euch die Verfafſung zur 
Aſtimmung vor, anerkennend, daß in unferm Freiſtaatẽ die 
Buͤrger ſich ſelbſt ihre Verfaſſung zu geben haben, und daß 
der Obrigkeit geziemt, In Sem Aueſpruche der Gefammthrit 
des Voelkes über den Berfaffuigsentwurf Volmadt und 
Sqrauke ihrer Wirkſamkeit zu ſuchen. 
Bir irren uns wohl nicht, wenn wir auf eure Serfttin: 
wung zu unferm Verfaſſungswerke zählen: "haben wie boid fi 
denfelben eure Wuͤnſche, fo weit wir fie mit der gertelrtfärtier 
Wohlfahrt vereinbar hielten, ‚berädfißtiget und unſere eigenẽn 
Erfahrungen, ſo wie diejenigen unferer Miteiögenöffeh, I 
Rathe gezogen. 

In dem Abfönitte 1. findet ihr Schutz für Die —*— 
Rechte des Bürgers. Frei if feine religloͤſe Ueberzeagung, 
frei bie Mitthellung der Gebanken, geöffnet der Weg fr eure 
Dilten und Vorſtellungen bei höherh und niedern Behörden, 
dat Eigenthum unter- den Sup des Staateg geſtellt, Erleich⸗ 
terungen angebahnk, zu Verbefferungen In der Strafrechto⸗flege 
der Grund gelegt, in eurem, in unſerm Namen bie Vethei⸗ 
Hung aitgeſprochen, nad Bereblung unferer und ber naafol⸗ 
genden Seſchlechter zu fireben. 

Der Abſchnitt I. legt die Mat, von ‘ber die Geſede 
angehen, — In eure Hände. Von ſecht Mitgtebrrn 


ı 480 ⸗ 
st großen ] Rates ‚fi es fünf, die von eurer Hand pub 
Stimme abhangen. Je von zwei zu zwel Jahryn ſteht es euch 
frel, eure Stellvertreter, wieder zu beflätigen oder andere Män: 
Ar au⸗ eurer Mitte in den großen Rath zu fenben, Ihr aebt 
euqh alſo durch eure Erwaͤhlten ſelbſt das Geſetz. 

‚De Abfgnitt II. macht in That und Wahrheit ben gro: 
gen Kath aut "pöhften Behörde des, Kantons, zum freien lelbſt⸗ 
fländigen Geſetzgeber, durch nichts beſchraͤnkt als durch die 
Berfaffung. Von Ipm allein gehen In Zukunft die Geſetze, 
aus, zunaͤchſt eine Reviſion der ſchon beſtehenden, bei welcher 
wir uns die Berdei tigung billiger Woͤnſche ebenfalls werden 
angelegen feyn laffey. _ Da große Rath hat von nun an das 
Recht, den Bezug und die Verwendung der Einnahme des 
Staats im Voraus anzuordnen. Er iſt Auffeher über bie ge: 

fommte Landesverwaltung, er gibt | die Stimme ab, wo ze fich 
‚um Vefoͤrderung und Erhaltung eibgenäffifcher Mohlfahrt han⸗ 
delt. Den Regierungsrath und ‚das Obergericht haben wir 
etwas vermindert, doch nicht zu ſtart, da es und beffer duͤnkt, 
wenn, mehrere. ald wenu wenige zur Dermaltung und Nedtss 
‚pflege. unfer6 Rantons ihren Rath und ihre. Stimme ju geben 
‚haben; eben fo permieben wir für die ‚Belegung diefer wich⸗ 
‚tigen Bramtungen jede, Ausfheidung oder Beſchraͤnkung, bie 
den. großen Rath hätte hindern innen, fie den Wagſten und 
Beten zu übertragen, wo ſie ſich immer finden moͤchten. Nice 
bie Herkunfk, fondern Kenntniffe und Rechtſchaffenheit muͤſſen 
hier‘ entſcheiden, wofern eud guter Nath und unparteliſches 
Regt zu Theil werden fol. | 
| Eine neue Behoͤrde finder fi in dem Kriminafgeriäte 
aufgeſtellt. Wo es fih um Ehre und ‚Freiheit, um Leib und 
ji des Bürgers banbelt, da iſt doch wohl .angemeffen, daß 


a 


eiter Rigter. eig Fehler oder ie bed erßen —* 
Ft. pen, ? Inne. Dagegen fe Ye Peter 0 des 





181 


Ehegerichts den Bezirktigerichten übertragen, welde ben Pars 
teien näher; gelegen find als erfleres, 

Die wichtigen Behörden für das Kirchen: und Emiehunge⸗ 
weſen der Gemeinde, des Bezirks, des Kantons, finden in 
der Verfaffung ihr wohlthätiges Dafeyn geſichert. Moͤge durd 
biefeiben immer mehr die Entwidelung geiftiger Kräfte geförs 
dert, Zugend und Froͤmmigkeit, als bie Grundlagen bleibenber 
Wohlfahrt, unter und gemehrt werben. 

Der Abſchnitt IV gewährt den Bürgern eines Bezitke 
das Recht, durch eigene Ausſchuͤſſe ihre Bezirksbehoͤrden, theils 
numittelbar, theils durch Vorſchlag zu ermählen. Ein koͤſt⸗ 
fihes Recht, wenn weiſer Gebrauch davon gemacht wird. 
Rechtfertigt nun das Vertraurn derer, die dafuͤrhalten, es 
ſey recht und gut, wenn die Baͤrger ſelbſt ſich ihre Vorſteher 
ſetzen. Erwaͤhlt gute Ausſchuͤſſe, erwaͤhlt durch bieſe zu euern 
Bezirksvorſtehern rechtſchaffene, verſtaͤndige Männer! Die 
Stelle eines Oberamtmanns haben wir wieder, wie früher, 
einem Statthalter und einem Gerichtspraͤſſdenten übertragen, 
ba wir glauben, ed fey die Verfugung zum Mißbrauche bei der 
Zrennung ber Gewalten geringer als bei ihrer Vereinigung 
in Einer Hand, und es fey euch leichter, zwei Männer zu fins 
den, von denen ber eine filr das richterlihe, ber andere für 
dad Berwaltungsgefhäft ſich eigne, "als Einen Manu, der 
beiden gewachſen wäre. 

Der Abſchnitt V ordnet bie Gemeindeverhaltniſſe. Es 
ik unmäglich, daß alle einzelnen Bürger ſelbſt in bie Verſamm⸗ 
Iung des Bezirks, im bie des Kantons treten, um über das 
gemeinfame Beſte des Bezirks oder des Kantons zu rathen und 
zu limmen; fie müffen diefes mittelbar durch die Erwaͤhlung 
ihrer Ausfhäffe und Stellvertreter tfun. In ber Gemeinde 
hingegen findet jeder Bürger einen freien Spielraum feiner 
Virkſamkeit; hier kann er unmittelbar, in ber Gemeinde: 
verſammlung, feinen Rath, feine Stimme abgeben, um das 
Bee der Gemeinde, und dadurch mittelbar auch das des Be⸗ 

Nache Ernntbatsen, XU. Id, Zieh Heft, 13 
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art und des ganzen Kantons zu befördern. Diele Freihelt, 
bieſes Recht die Verfaffung jedem Bürger in feiner Heliharh 


. zu figern, ſetzt bie Genelndeverfammlung zu den Gemeindebe⸗ 


oͤrden in bie gleiche felbfiftändige Stellung, wie den großen 

ath zu den von ihm erwaͤhlten Centralbehoͤrden. Dort, wie 
bier, iſt jedem Mitgliede dad Recht, durch Anzüge zweckmaͤßige 
Beſchluͤſſe hervorzurufen, gewaͤhrleiſtet. Alle Gemeindebehoͤr⸗ 
ben ſind der Wahl und der Erneuerung von Seite der Gemeinde 


unterworfen. Die Bürger find es felbR, die das entſcheiden, 


werd ſi ‚fie diejenigen Gelgäfte übertragen ofen ‚ bie fe nicht 
kqglich ſelbſt in ihrer Geſammtheit verrichlen konnten. 

Aller dieſer beruͤhrten Verbeſſerungen ungeadtst fü ind 
wir. weit entfernt, unfer Verfaffungswerf als ein vollfommes 
ned onzufehen ; daher wir deun auch im Abſchnitt vi bafür 
geforgt haben, daß nah Abfluß von ſechs Jahren, nad einer 
heſonders forgfältigen Pröfungsweife, jeweilen Diejenigen Ab⸗ 


aͤnderungen an der Verfaſſung vorgenommen werden koͤnnen, 


welche die Erfahrung und bie FZortſchritte ber Zeit gebieten, 
und welche auch die Zuſtimmung der Mehrheit der Kantone: 


hirger erhalten möchten, 


Prüfer nun, werthe Mitbürger, die Verfaſſung, welche 
gi euch hiemit vorlegen; und wenn ihr, wie wir hoffen, das 
Qute i in berfelben überwiegend findet, wenn ihr euch überjeu: 


get, daß fie Freiheit und Ordnung befhüge, daß bie Vervoll: 


kommnung unſers bürgerlihen Verbandes durch fi fie gefördert 


| were, fo ertheilt ihr in euern Verfammlungen, deren Abhal⸗ 


tung auf Sonntage den 20. März, Morgens um Io Uhr, ge⸗ 
boten iſt, nach — bes mittommenden * * 


a1 .Tı, 


bleibe, deſſen He wird: nit —* und er He 8* 


ſehen, als haͤbe er auf ſein Stimmrecht Verzicht geleiſtet. 


Um ſo uderſichtlicher erwarten wir, daß kein Buͤrger, ohne | 


» . 
. 0“ 
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bringenbe Entf6uligungsgrände außbleiben, fondern jeber 
fein Recht, zur Gruͤndung einer neuen Berfaffang mitzuwir⸗ 
fen, auch wirklich ausuͤben werde. Nur in einem lebendigen 
Anthell aller Bürger an dieſer neuen Verfaſſung finden wir, 
finden bie von uns ausgehenden Behoͤrden'die mänfhbare Er» 
munterung, fie ins Leben treten zu laffen, und unferm Staate 
in diefer bewegten Zeit mit Kraft und‘ mit Erfolg vorzuſtehen. 
Moge der Segen bes Himmels auf euerm Enifgeide ruhen. 

Gegeben in unſeter Rarheverfanimlung den 10. März 
1831. 


Gelgen bie Unterfgriften.) 


‚FE Gen e. | 
11. Kundmachung des Staatsraihe von Senf 13. Des 
zember 1830. *) ati. 

Seit ſechszehn Jahren feiner —e—— Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und feiner. Vereinbaͤrung mit der Eidgenoſſenſchaft 
genießt der Freiſtaat Genf der Wohlthaten einer ununterbroche⸗ 
nen Ruhe. Im Verlauf dieſer ſchoͤnen Jahre hat eine völlige 
Harmonie unter den Bürgern beftanden, unfere ſtets vortheil⸗ 
hafter und befriedigender ſich entwickelnden Inſtitutionen haben 
bie Liebe zum heimiſchen Boden unter allen Genfern verſtaͤrkt 
and gekraͤftigt. Um ſich dieſer koſtbaren Güter zu ſichern, in 


Mitte der bedauerlichen Stuͤrme, denen andere Staaten preide . 


gegeben find, und bei den weit umher Beforgniß und Unruhe 
verbreitenden Kriegögerüchten, — iſt erforderlig, daß der 
Kanton Genf gerüflet fen, um, wo es bie Umpftände heiſchen, 
gemeinſam mit den verbündeten Kantonen alles basjenige zu 
tbun, was zur Erhaltung der ſchweizeriſchen Neutralitaͤt noͤthig 
iſt, welche die einzige Sewaͤhrleiſtung unſerer politiſchen Eri- 
ſtenz, unſerer Unabhaͤngigkeit und unſers Glaͤckes darbietet. 

Durchdrungen von, dieſen Betrachtungen und voll Ver« 


tranens In bie vaterlaͤndiſchen Gefinnungen von denen die 





*) Und ber Allgemeinen Zeitung vom 2. Januar. \ 
1413* 
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Benfer befeelt find, haͤlt Der Staatsrath es für feine erfie 
Pflicht gegen feine Mirbärger und gegen bie Eidgenoffenfhaft, 
von nun an bie angemeffenen Vorkehrungen zu treffen, daß im 
Zall des eintretenden Bedürfnlifes Peine Zoͤgerung eintrete, um 
Die Bundesfontingente jn Aktivität zu fegen. 

Er hat deßhalb verordnet, was folgt: 

- 1. Es follen die verfhiedenen Kompagnien des Kontingents 
im Laufe des Dezember inſoizirt werben. 

2. Die Infanteriefompagnien des Kentingents follen in 
Bataillone bes erflen und zweiten Kontingents -gebifber ; der 
©tab diefer Batallione foll alſogleich beſtellt werben. 

3. Dieſe Organifation dauert bit zum ı Mai 1831, wo 

altsdann über Iren. allfällige weiteren Beſtand ſoll entſchieden 
werden, im Gall dann zumal die Kontingente nicht wirklich in 
aktivem Dienfi ganz aber theilweife ſtehen wuͤrden. 


6. Teffin. 


12. Aufruf des Kommandanten der fünften Divifion der 
eidgendffifcheri Neutralitaͤtsarmee, General Roten. Bes 
linzona, den 19 Febr. 1831. *) 

Teffiner! Das Vaterland bat mich zur ehrennollen Mit: 
wirfung für bie Handhabung feiner Neutralität und feiner Uns 
abhängigkeit berufen. Die wichtige Linie bed Kantons Teſſin 
if meiner Hut anvertraut. Wehe dem, ber ben geweihten 

Boden berühren wollte (guai a chiungue tentasse di violare 

questo suolo sacro)! Ich kenne eure Baterlandsliebe, euern 

Eifer, eure Beſonnenheit; ich zähle auf eub, brave Kameras 

den, wie hinwieber da6 Vaterland, und ihr dürft bis zum les 

ten Athemzug auf Rotens Herz zählen. Zweimalhat feinSchwert 
zum Schuge der Freiheit geblitzt. Auf den Ruf des bedrohten Bas 
. terlandes wird er eud Ind Zelb der Ehre führen. Borwärts, 
rückwärts, In feiner Nähe werbet ihr allegeit nur der Schwei: 


*) Uns der Aügemeinen Zeitung vom 19 März. 
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" ’ J 
zerkrene wuͤrdige Lorbeern und die Palme der Unſterblichkeit 
finden. Tells Bott ſchuͤtze die Sanch! Ihre Unabhängigfeit 
- oder der Zob! 

@egeberi im Gemeralquartier zu Bellnzena, am 19 Ber 
Beust 1831. 
Der eibgendiifte Oberſt, Befehlsſhaber der 
fünften Divifion, 


General Roten. 
H. Freiburg. 


13. Eingabe des Mumizipalrarhs der Stabe Murten an 
den großen Rath ber Stadt und Republik Freiburg, 
Reform der bisherigen Berfaffung betreffend. Murten 
im November 1830. *) 


Entfpregend dem an uns gerichteten Begehren unferer 
tieben Mitbürger, Seren Stellvertreter und demnach auch als 
lezeit geneigte Verfechter ihrer gerechten Wuͤnſche wir find, es 
mögen biefelben unfere Stadt oder das Gemeinweſen betreffen, 
erf&einen wir, Präfldent nnd Mitglieder des Munizipalrathes 
von Murten, um in den Schoß Ew. Exzellenzen bes ſouveraͤ⸗ 
nen Rathes den Ausdruck unferer gemeinfamen @efühle nies 
berzulegen. ' 

Im Zeitpunfte, wo nicht bloß in unferm lieben ſchweizeri⸗ 
ſchen Baterlande, fondern durch ganz Europa eine auf Zreihelt 
und flaatöbürgerlide Gleichheit gerichtete Stimmung ſich offen: 
bart, kommen wir, um Em. Erzellenzen unfere Behärfuiffe und 
Bünfhe, unſere Beforgniffe und Hoffnungen auszubräten, 
die zuverläffig auch in Harmonie ſtehen mit denen unfers gauzen 
Amtsbezirkes und vermurhli eines (che großen Theils unfers 
Kantens. Unſer Schritt, weit entfernt, Stoff für Beſorgniß 
oder Beuuruhigung barzubieten, beabfichtet vielmehr von unferm 
teben Vaterlaude das Unglüd abzuwenden, das ihm bevorſtaͤn⸗ 


*) Uns ber Algemeinen Seitung vom 10 Desdr, 
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be, wenn beharrlich und länger noch bie Forderungen der Zeit 
verkannt werden ſollten. 


Den Einfihten Em. Erzellenzen mag'e6 nicht eutgchen, 
daß unfer Staatsgebaͤude, ftatt auf bie Waͤnſche der. Gefammt: 
beit feiner Bürger erbaut zu feyn und eine Grundlage von Frei⸗ 
beit und Wohlfiand ihnen darzubieten, vielmehr ganz fehlerhaf⸗ 
te' und unverbefferlihe Grundlagen bat, und daß baffelbe vol= 
lends auch nicht aus Eintracht und Unabhängigkeit hervorging, 
fondern unter Waffenlärn aufgeführt warb. 


Ein fluͤchtiger Blick auf pie Berhältniffe, unter benen biefer 
Stand der Dinge herbeigeführt worden ifl, und feiner Folgen, 
wird hinreichen, um die Unmöglichkeit ber Fortbauer deſſelben 
und die Nothwendigkeit einer (hnellen Aenberung und Abhälfe 
darzuthun. 

Im Laufe mehrerer Jahrhunderte hatte der Stand Freie 
burg ſich fiets mehr von den Grundbeftimmungen feines Urs 
fsrungs entfernt, die in gleichen Rechten aller feiner Bürger, 
in genteinfamen Vortheilen aller, in Kraft und gemeiner Wohl: 
fahrt beſtanden. Die Freiheit, welde durch Alle war erwors 
ben und durch Alls war erhalten worben, hatte aufgehört, ein 
Erbgut Aller zu feyn. Endlich aber waren durch Zunahme 
‚ bed’ iunern Uebels und nicht ofne Mitwirkung äußern Einflufs 

feö, die Bürger vom Schlafe erwacht, während beffen fie Ihre 
Rechte verloren hatten. 


Im Fahre 1781 forderten fie bie heinilich Bevorreqhteten 
zur Beurkundung ihrer Privilegien auf. Diefe hatten vergefs 
_ fen, daß bereits Im Jahre 1449 Herzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich voraushin felbft entſchieden hatte: „daß jede den urſpruͤng⸗ 
Uchen Rehtfamen und Urkunden zumiderlaufende Ufurpation 
durch Gewalt an ſich ſelbſt nichtig ſeyn ſolle.“ Nach vielen 
unnfgen Konferenzen erklaͤrten fie endlich ihre Rechte für goͤtt⸗ 
lichen Urfprimgs, und machten biefe'ben mit dem Schwerte gel⸗ 
tend. Die unterdruͤckte Buͤrgerſchaft verſuchte Aufſtand und 
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wandte fib an die Eidgenoſſenſchaft; allein überall war der 
gleide Geiſt damals vorherrſchend. 

Eine 1782 in Murten gepflogene Konferenz entſchied ges 
gen bie Bürgerfhaft, die vollends au, aber nochmals vergeb: 
Ge, in den Urkantonen, der Wiege der reiheit, ſich um Huͤlfe 
amgefehen hatte. Die vergebliden Anftrengungen jedoch, um 
verfannte Rechte wieder zu erwerben, entwidelten nur un fo 
kräftiger die Gefühle der Berechtigten. So bildeten fi zwei 
Parteien aus, die einander gegenuͤberſtehend zum Kampfe bei 
erſtem Anlaſſe berelt waren. 

Mit völlig abweichenden Empfindungen mußten demnach 
gegen das Ende des abgefloffenen Jahrhunderts bie erften 
Strahlen jener Sonne der Freiheit, welche über Frankrelch aufs 
zugeben ſchien, unter und empfangen werden. Die Einen er: 
blickten darin ein Geſpenſt, das ihren ruhigen Beſitz bedrohte, 
die Andern begrüßten eine gehoffte Befreierin.. Die Regierung 
wollte den Kampf befichen, aber fie befaß fein Zutrauen und 
Peine Zuneigung ber Bürger mehr. Mit diefen hatte fie Alles 
vermochte, ohne diefelben blieb fie unmaͤchtig. Sie fiel (1798), 
weil fie auf Berge und Mauern, flatt auf die Kerzen ihrer 
Bürger vertraut hatte. 

Im erften Augenbli waren mande unferer Mitbürger, 
eingeben? der Heldenthaten ihrer Vorfahren, denen Freiheit den 
Ausländern zu verfhaffen vielmehr al fie von diefen zu empfan⸗ 
gen vergännt war, über das Geſchehene betroffen und trauernd; 
bald jedoch uͤberwog das Gefühl des erhaltenen Gluͤckes, * 
denn überall i im Gluͤcke bald dasjenige Unglüͤck vergeffen wird, 
womit fein Urforung bezeichnet war. Mon Jahr zu Jahr ent 
widelten fi jegt mehr und mehr Vaterlandsllebe, Gemeingeiſt, 
bie gemeine Wohlfahrt und mannichfache Fortſchritte zum Beſ⸗ 
ſern. Die Zukunft ließ eine bruͤderliche Vereinbarung aller 
Buͤrger hoffen. Bir wurden ſtark und gluͤclich, weil wir Ale 
gleiche Rechte und gemeinſamen Willen beſaßen. 

Dieſer Stand der Dinge, welcher, an ſich ſelbſt erfrenlich, 
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eine noch freubigere Zufunft verhieß, ging im Jahre 1874 zu 
Grunde. Unfer liebes. Baterland diente zum Durchmarſch und 

Aufenthalt fremder Armeen „ die unter uns eine Stäge ber bes 
dauerlichſten Maaßnahmen geworden find. Damals warb 
jene Gleichhelt der ſtaatsbuͤrgerlichen Recte umgeſtuͤrzt, bie 
ſeit 10 Jahren als Grundſatz ſich unter uns befeſtigt hatte. Die⸗ 
fee Grundſatz, deſſen Anerkennung bie alte Regierung durch ihre 
Erklaͤrung vom 6 Hornung 1798 gelobt hatte, ben bie helve⸗ 
tiſche Gefepgebung angewandt und bie Vermittlungsakte ges 
handhabt, dem au die 1814 beſtehende Regierung Treue ges 
ſchworen hatte, warb aufs empfindlichſte verlegt. Einige Mits 
glieber ber alten Regierung vermodten durch Drohung mit 
fremder Gewalt und andere unwuͤrdige Mittel mehr, eine (ma: 
de Mehrheit des. damaligen großen Rathes zu gewinnen, um 
die ihm vom Volk übertragene Gewalt an ben Beinen Rath ab- 
zugeben, von dem fie hinwieder an die alte Regierung über: 
geben warb. 

‚ Diefe alte Regierung aber hatte vorlängft ſich ſelbſt aufges 
I88t, und fomit konnte der große Rath ihr bie ihm vom Volk an; 
vertrauten Nedte nicht übergeben, und wenn fie von einer Ihr 
übertragenen Souveränetät ſpricht, fo erwibern wir, daß die: 
fe dem Volke zufteht und ihrer Natur nah als unveräußerlid 
betrachtet werben muß. Die aus eigener Macht aufgejtellte 
Gewalt löste alsbald die Bande, durch welde unfer Volk in eis 
ne Familie verbunden ward, und wer ihr Widerſtand leiſtete, 
deffen wartete ſtrenge Beſtrafung. Als ein Opfer diefer Art 
fiel auch der damalige Munizipafrath von Murten. Pflichttreu 
und entf&loffen die Rechte und Intereſſen feiner Mitbürger zu 
“ fügen und zu vertheitigen, widerfegte er ſich offen und red⸗ 
lich der gefeglofen Willkuͤr und that fomit, was er in feiner La: 
ge thun Ponnte, um die Dinge abzuwenden, die auf und laſte⸗ 

tem und fo lange auf uns drüden, bis Ew. Exzellenzen geruhen 
werden, fie von und abzuwenden. 
In einer. am ı Ian. 1814 dur den Munlzipalrath von 
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zerkrene würbige Lorbeern und die Palme der Unſterblichkeit 
finden. Tells @stt fhüge die Sowehz Ihre Unabhangieret 

oder der Tod! 
GSegeben im Generalquartier zu Bellinzona, am 29 ge: 
bruar 831. 
Dear eibgendffifge Oberſt, Dgehlebaber der 
fünften Divifion, 
General Roten. 


H. Freiburg. | 


13. Eingabe des Munizipalraths der Stadt Murten an 
den großen Rath der Stadt und Republik Freiburg, 
Reform der biöherigen Verfaſſung betreffend. Murten 
im November 1830. *) 


Entfpregend dem an uns geriäteten Begehren unferer 
lieben Mitbuͤrger, deren Stellvertreter und demnach aud als 
lezeit geneigte Verfechter ihrer gerechten Wuͤnſche wir find, es 
mögen dieſelben unſere Stadt oder das Gemeinweſen betreffen, 
erſcheinen wir, Praͤſident nnd Mitglieder des Munizipalrathes 
von Murten, um in den Schoß Ew. Erzellenzen des fouveräs 
nen Rathes ben Auserud unferer gemeinfamen ©efühle nie: 
derzulegen. ' 

Am Zeitpunfte, wo nicht Bloß In unferm lieben ſchweizeri⸗ 
fen Baterlande, fonbern durch ganz Europa eine auf Zreihelt 
und flaatöbürgerlihe Gleichheit gerichtete Stimmung fi offens 
bart, kommen wir, um Ew. Erzellenzen unfere Bebärfniffe und 
Bünfde, unfere Beforgniffe und Hoffnungen auszudruͤken, 
bie zuverläffig auch in Harmonie fliehen mit denen unfers ganzen 
Amtsbezirkes und vermutbli eines ſehr großen Theils unfers 
Kantons. Unfer Schritt, weit entfernt, Stoff für Beſorgniß 
oder Beunruhigung barzuubieten, beabfichtet vielmehr von unferm 
Heben-Baterlande das Unglüd abzuwenden, das ihm bevorſtaͤn⸗ 





*) Aus ber Allgemeinen Zeitung vom 10 Deidr, 
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wenige Samilien Äbergetragen ; daun aber riefman bie durd bie 
Bermittlingsatte aufgeſtellte Drbnung ber Dinge an, um bars 


zuthun, daß alle Bürger gleich müßten behandelt werben, ſo⸗ 
mit dann bie Privilegien jener Patrizierfamilien, welde vor» 


mals auf bie Stadt Freiburg nur beſchraͤnkt waren, jegt über 


Ex 


/ 


ben ganzen Kanton follen ausgedehnt werden. Bei folder 
Sachderhalt darf man fi nicht wundern, daß bie gegenwärtige 
Verfaſſung in den meiften Amtsbenirken keine guͤnſtige Auf⸗ 


nahme fand, und daß fie durch Baffengewalt allein nur einges 


führt werben konnte. — 

Doch Tänger wollen wir bei biefen traurigen Blättern 
unferer Geſchichte nicht verweilen ; ; wirmüßten billig beforgen , 
damit bie gerechten und vaterlaͤndiſchen Gefühle Ew. Erzellenzen 
zu verlegen. ESs haben feither bie Begriffe von Staatsmoral 
große Hortichritte gemacht, und wir ‚find uͤberzeugt, hochgeach⸗ 
tete Herren, „daß unter Ihnen die ungetheilte Anſicht der Miß⸗ 
bilfigung deffen waltet, was damals geſchehen ift; daß Sie 
auch ohne Zweifel mit and bie Meberzeugung theilen, es habe 
ber Kanton Freiburg überhaupt im Jahre 1814 große Einbußen 
erlitten, die Stadt Murten insbeſondere aber habe deren ges 
doppelte erbulbet. 

En. Erzellenzen fragen uns num vielleicht, ob wir gekom⸗ 


men ſeyen, unſere alten Privilegien geltend zu machen? Weit 


entfernt daran auch nur zu denken, erklaͤren wir vielmehr, daß 
‘wir ſolche der Ruhe und Wohlfahrt des gemeinen Vaterlands 
zum Opfer bringen. Wir erklaͤren anbei aufs felerlichſte, daß 
wir fuͤr alle Zukunft auf alle und jede Vorrechte verzichten, die 
wir vor andern Buͤrgern aus beſeſſen hatten. Das Band der 
Gleichheit, welches uns in der Zeit der Unbill ſeit 1814 verein⸗ 


barte, fol und auch in einer glüdlieren Zukunft umſchlungen 
‚.. halten. Uber, fo wie wir für uns auf alle unfere ausſchließlichen 


Borrechte verzidten, fo hoffen wir hinwieder, ed werben Ew. 
Erzellenzen geneigt feyn, ums alle die gemeinfamen Rechte 


ſtaatsbuͤrgerlicher Gleichheit zuräczuftellen, deren wir feit 1814 
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beraubt wurden. Anf ſolche Weiſe möge in unfer ſchoͤnes Land 
die Ruhe, der Wohlftand und das Gluͤck wieberfehren, deren 
daſſelbe fähig If, und deren es ſich auch durch edle Saltung in 
füwierigen Zeiten volllommen würdig gezeigt hat. 


In nähere Erdrterungen Aber das Patriziat wollen wir 
siht eintreten; es müßte dieß nur ſchmerzliche Empfindungen 
meden; und 06 geſchieht im Gefühle der Nothwendigkeit einer 
unverweilten Aenderung dieſer Verhaͤltniſſe, daß wir die drin⸗ 
gende Bitte an Em. Erzellenzen richten zu ſollen glauben, Sie 
möchten beſchließen: 


1. Es follen zu Abfaffung des Entwurfs einer neuen 
Berfaffung Einleitungen getroffen werden. 5. . 

2. In diefee Berfaffung fallen die Sodveräuetät des 
Bolks, bie ſtaatsbuͤrgerliche Sleichheit und bie Gleichheit aller 
Bürger vor dem Geſetze anerkannt und gewaͤhrleiftet ſeyn; bie 
hachſte Gewalt im Staate ſoll durch Stellvertreter bes Volke 
ansgeäbt werben, deren: Amtebauer auf eine Sehne Anzahl 
von “Fahren beſchruntt bleibe. 


Die Gerechtigkeit unſers Begehrens, das Ve inziel anderer 
eibgenoͤſſiſchen Stände, die auf dieſer geſetzlichen Bahn uns 
ssrangegangen find, bie ringe um uns drohenden Gewitter, bie 
uns mahnen den Haushalt unfers Kantons durch Eintracht und 
innere Kraft zu flärken; viefe Betrachtungen alle, vollends 
dann aber die Finfiht und die Waterlandsliche von Ew. Erzels 
lenzen laſſen uns hoffen, es werben biefelben unfer ehrerbieti⸗ 
geb Geſuch guͤnſtig aufnehmen. I diefer Hoffnung haben wir 
die Ehre zu ſeyn ꝛe. ® 

(Hutekz.) Namens des Raths der Stadt Murten: der 
Vicepräfident, Engelhard; 


ber Sratefariber, A. Ben, Ratar. 


x 
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44. Kundmachung des Schultheißen, der Heinen und gros 
Ben Räthe der Stadt und Republik Breiung vom 
2 Degember 1830. *) 


Wir Schultheiß, Pleine und große Raͤthe der Statt und 


Mepublit Freiburg than kund hiermit? 


Auf heutigen Tag außerordentlih verfammelt, haben wir 
von ben an Uns aus verfhiebenen Gegenden des Kantons ein= 
gelangten Bittſchriften, melde eine -Berfaffungsänderung bes 
abfihtigen, Kenntuiß genommen, unb über ben und von une 
ferm Beinen Rath gemachten Antrag, unfere Staatöverfafe 


fung einer Reviſion zu unterwerfen, eine ernfle Berathung 
gepflogen. 

Eingebent ber heiligen Pflichten, welde uns bei den ob» 
waltenden Zeitverhältniffen gegen das Vaterland obliegen, und 
befeelt von den veinften Abſichten für das Wohl unferer Uns 


gehörigen, find wir niht angekanden, die Revifien der für den 


biefigen Kanten beſtehenden Verfaſſung mit einmäthigem Wil⸗ 
len zu beſchließen, und haben demnach unferm Pleinen Rath den 
Auftrag ertheilt, uns, in billiger Berüdiätigung der Zeiters 
forberniffe und der uns geäußerten Wuͤnſche, die in berfelben 
vorzunehmenden nöthigen Abänderungen unverzüglih vorzus 
ſchlagen. 

Da nun aber zum Gedeihen biefer Berathfhlagungen, 
welche auf das Pünftige Gluͤck anſers Kantons einen fo wichti⸗ 
gen Einfluß haben follen, durchaus nothwenbig iſt, daß dieſel⸗ 
beu in ihrem Bang auf keine Weiſe gelöst, und daß jenes 
Wert, weldes das Gepräge der Weisheit an fih tragen foll, 
ferne von allgy Leidenfhaften zu Stande gebracht werde, er: 
mahnen wir unfere lieben Angehörigen mit allem Ernſt, jeden 
ungefeglihen Schritt zu meiden, welcher den Frieden und bie 
- Öffentlige Ordnung ſtoͤren Pännte, und in ruhiger Haltung umd 


. mit vollem Butrauen unfere ferwern Entfließungen abzuwarten. 


) Uns der Mgemeinen Zeitung vom 11 Dezbr. 
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Wir fordern zugleich alle öffentlichen Behoͤrbden und Bes 
smten auf, bie Ruhe und Orbuung au handhaben, und 16: 
Ion dabei sit Zunerfiht auf die Bräftige Mitwirkung jedes recht⸗ 
(daffenen, waterländifh gefinnten Bürger.  .. 

Möge der Allmaͤchtige, der die Schickſale unferes Vater⸗ 
landes immer zum Beflen gelenkt, daſſelbe vor jedem Ungluͤck 
bewahren und das von uns bereite begonnene Merk mit Erfolg 
kuen. Gegenwaͤrtige Proklamation foU in Beiden Spraden 
girudt, ab der Kanzel, verlefen und gewohnter Drten ange: 
(Hagen werben. 

Gegeben in unferer großen Rethererſanmlung. zu F reis 
hurg, den. 2 Dezbr. 1830. 


. (Unterz.) Der Huntafguiiheß, Dr. Om san; 
ber Staatsſchreiber, M, Bere. 


15. Zufhrift des Stadtraths vom Freiburg an beu Staatös 


rath. Freiburg, den 2 Deibr. 1830. *) 


Erzellenz, Lete Ambsſchulcheiß hochgeachtede Heiren! 
Bas geſtern hier vorgegangen iſt und die Felgen, fo dar⸗ 
us entſtehen können, muß für Ruhe und Menge Sicher⸗ 


kit große Beſorgniſſe erwecken. 


Der Munizlpalrath der Sadt Zreiburg alaubt ſich darum 
Miätig, mis dir Offenheit, welche den unmittelbaren Stell 
Ktelern der Buͤrger der Hauſtſtadt ziemt, Ihnen wie feine 
deſerguniſſe fo au feine Wuͤnſche zu eröffnen. 

Er birge Ihnen nicht, daß er verlangen und zwar aufe 
dringende verlangen muß, daß Ew. Erzellenzen alsbalb und 


. War den mindeſten Aufſchub ven Beſchluß befanne maden lafs 


ſa, meiden der große Math geſtern gefaßt hat, und daß Sie 
Welt auch den moͤglichß genäherten Zeitpunkt feflfepen, ins 
Barhalb welchem bie Mevigen der Kantonsoerfeffung zu Stande 
gebracht werben ſol. 
— — 


Inf der nimlichen Quelle. 


our, 


Lt 


-" 


- 
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denen 


ummundene —* Ir es folle die neie e Berfaffung Ä 


eine völlige Gleichheit der flaatsbärgerlihen Rechte aller Bur⸗ 
ger ber Stadt und ber Landſchaft zur Srundlage' erhalten. 


Wir ſtehen Über einem Vulkan; Offenheit und Freimä: 
thigren allein nur vermögen un zjuberechnendes Unglck abzuwen⸗ 


ben, dis ber mindeſte Verjug herbeiführen koͤnnte. Dieſen 
reinen Auseruck ber Mebergeigung der Olieber des Dunizipafs 


raths fand Biefer Im Begriff Ihnen ju Aberreichen, als er noch 


Insbefondere dazu aufgeforbert ward burg einen Verein von 


„ob. 


ibm bie nämligen Beforgniffe und Wuͤnſche auszubrüden. Dars 


auf hat'ver Wunizipaltath beſthloſſen, Ew. Ergellenzen durch 
zwei feiner Mitglieber, an die ſich noch andere Bürger anſchlie⸗ | 


Ben, gegenwärtige Zuſchrift Äberreihen zu laffen. 


Mögen Ste dieſen Schritt einzig nur aus dem Verlane 


gen exflären, ' zur Herſtellung der Ruͤhe und des ffentlichen 
Vertrauens iszuwisfen ; doxch die einzig, aur has Waterland 
au seiten, moͤglirb iſt. 


Der MRuntipelrath bittet Ew. Erzellenzen, den Yusdrud 


feiner Ehrfurdt zu genehmigen, . 
Breihure, ben 2 Dezember 1830. | 
Der vochtente Spudik, Fegely; 
.der Stadtſchreiber, Raͤble. 


16. Dekret des kleinen KRathe der Stadt und Republik 
Freiburg vom 3 Dezember 1830. *) 


Der Meine Rat der Stadt und Republik Freiburg, in 
‚ Bolge bes ihm unterm gefrigen Datam von ber hoͤchſten Behoͤr 








de erthellten Auftrags hat fich mit ben Grundlagen, dufweh 


Gen die neue Verfaſſung hleſigen ˖ Kantund beruhen fol, bes 





®) Nus der namlichen Quelle. 


‚4% | 


f6dftigt, und erklaͤrt anmit, daß er bereits eiumätkig beſchloſſen 
babe, Bei dem großen Rathe barauf anzutragen: 
1) Jedes Vorrecht des Orts und ber Geburt im hieſigen 
Kanton aufzuheben, und demnach dem Grundſatze einer voll⸗ 
tumenen Gleichheit ber volitiſchen Rechte zu huldigen; 

2) zu beſchließen, daß bie ſouveraͤne Gewalt in dem 
Verein der nad einem billig fefzufegenden Verhältniſſe ge: 
vlhlten Stellvertreter der Staͤdte und des Landes kunftighin 
beſtehen wird. 

Der Heine Rath kann ben Einwohnern biefes Kantons bie 
kfimmte Quficherung geben, daß der große Rath, hen von 
hoͤhſtbeniſelben geäußerten Abfihten gemäß, biefen Gruudlas 
gen feine Zufimmung night verweigern wird, und ermahnt fie 
aber, ihr Berträuen in die weiſen Veſgluͤſſe jener Behoͤrde 
in legen, welche am fokteften im Laufe von zehn Tag aen zu bies 
ſem Zuecke wird zuſamimenherufen werden. 


Gegeben zu Freiburt den 3 Dezbr. —E 2* 


Golgen bie Unterfgriften.) 


17. Proklama der konſtituirenden Verſammlung. die neue 
Kantonsverfaflung und die Wahlen betreffend. Frei⸗ 
burg den 27 Januar 1831. 9 


— 


Die ——— Berfenmlung da Rantensreiburg au | 


he Mitboͤrger 


Liebe —2 Bon dem Zutrauen bes. Freiburgiſchen | 


Veltes erhlelt die Ponfiituinende Werfaumlung den Ruf, die 
Brundiagen feines gefellf@nftlichen Verbandes feſtzuſehen. Am 
Ende rer gefengehenden Laufbahn fühle Re, che fie ſich trennt, 
6 Beduͤrfniß, den Seiſt zu affenbaren, der ihre Arbeiten ges 
leiter hat. Onaß mar die Aufgabe, Die ihr zu Theil ward. Es 
handelte ih darum, bie Ausäbung eurer theuerſten Rechte zu 
gehn, Staͤtigkeit in die Einrichtungen zu bringen, domit ſie ſich 


nn \ 


*) nd der Algdnieläen Zeitung vom 21 Februar. .. 
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Stellen, um die Ruͤckkehr der Vorrechte zu verhindern. 

- Das Dafeyn bes gefellfhaftfihen Vereins bedarf. jmeier 
Hauptſtuͤtzen, der Freiheit und der Öffentlihen Ordnung. Um 
eure Zreiheit zu fißern, haben wir gewollt, daß weitaus bie 


große Mehrheit der Bürger an der Wahl der Mitglieder des 
großen Mathe Anthell nehme, welcher in Zukunft die fouverä: 
ne Bewalt ausüben wird. Um bie oͤffentliche Drdnung zu ers 
halten und zu befeftigen, fichen der Regierung al’ der Einfing 


und die Wirkſamkeitsmittel zu Gebote, die ihr nöthlg find, um 
fowohl ben Geſetzen als Ihr ſelbſt Ehrfurcht zu verſchaffen. Um⸗ 
ſonſt hat die Bosheit verſucht, ben Kauf unferer Arbeiten zu 
fiöcen. . Neregeführte Menſchen, obrie Zweifel dad Opfer treu: 
lofer Einfläfterungen, haben die Freiheit gehabt, ald Sprecher 
einer acht baren Bevoͤlkerung aufzutreten unb und beinahe bie 
‚Waffen: in der Hand ungerechte Begehren einzureichen. Mit 
Unwillen Gaben wir fie abgewiefen, und durch biefe nachdrucks⸗ 
volle Handlung hat bie Fonftifuitende Verſammlung ihre moras 
liſche Kraft beurkundet. 

Andere, in noch ſtrafbarerer Abſtöt, haben im zin tern das 
Gift der Verieumdung verbreitet und aufgeboten, um Min: 
wer zu verbächtigen, bie ihr mit eurer Wahl beehrt. ber die 
konſtituirende Verſammlung ˖ hat das Bewußtfeyn treu. erfüllter 
Pflicht, und fie beruft ſich dießfalls auf die Aeußrrungen der 


Zufriedonheit und bie Beweiſe von Ergebenheit, die Ihe von als 


aim. 


len Seiten Her geworden und. bie fie. mit lebhaftem Dantgefühle 
aufgendimen hat. Wir haben die Brundpfeilen des Gebäutes 


. gelegt; unſere Nachfelger, die Mitgiteder des großen Mathes, 
follen es beendigen. Es blefhr allerkings noch Vieles und Bich⸗ 


tiges zu khun aͤbrig; um day Wetk zu vollenden, das wir au⸗ 
gefangen haben. 
Durch weife Sparfamtelt ber Stautseintänfte möffen die 


Mittel verfhafft werden, um die Anftalten zu begründen, wel: 


che die Sffentlige Stimme’ verlangt. Dem Gefeßgeber follen 
wir 


‚ben Herzen einprägen, und eine gewiſſe Wanbelbarkeit in den 
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eig Beräfniß, eine beillge vn. and Herz ' 
lezen, io wie ein Behr, weldes der edelſte Zweig der Souve⸗ 
ruät iſt, die Sorge naͤmlich, für die Baltsbildung und bie 
Bervielfälsigung ihrer Wohlthaten. Was wärben bie von und 
bereits amfgeflellten Orundfäge mögen, wenn fie nit durq 
Erächimg lebendige Kraft erhielten? Im den Säulen fol in 
Zetnuft bie Tugend das Baterland leben lernen und In ben: 
ſelben Mittel finden, ihm einft in dem verſchledenen Stellen, 
zu welchen fie duiq bie Berfaffung berufen IE, mit Ebre zu 
denen. 

Maͤhlt alfo zur kaͤnftigen geſetzgebenden Verſammlung 
tu welchem Hange der Geſellſchaft es ſey, Barger die aufge⸗ 
Mrf genug find, um dieſe Vorthelle zu wuͤrdigen, und von 
hialuglich feſtem Sharafter, um uns Ihren danernden Genuß 
zu ſichern. Wählt biebere und fählge Männer, die mit ber 
Keigion die Fretheit, nrit der Gleichheit der Rechte die Gere: - 
nigkeit und Die Mentliche Ordnung zu verbinden willen, und 
wir larfen getroſt auf unfere Zukunft blicken. Dann wird 
der Kanton Freiburg wirklich wärbig ſeyn, der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſeuſchaft anzugehören und die andern Staaten, bie 
ldet᷑ q¶leiche AAd genieſen, am ukhts beueiden Pünnen. 

Begeben zu Frelnburg in der kouflitnirenden Berfamm; 
In. 27. Sau. 1831. 

Dar Praͤßtent, von Dleßbach v. Torny; 

— — Dr. Buͤfſſarde F. XÆ. BDaboudb. 


18. Letzter Akt der abtretenden Regierung bes Heinen 
Raths der Stadt und Republik Freiburg vom 8. Behr. 
rehſt der Rechnungsfiberficht ihrer Berwaltung, Fund nes 
‚macht am 20. Februar 1831. *) 


Wir Schultheiß und Peiner Rath ber Bun ı und Ken 
U. Jreibarg than kund hiermit: 


— — — 


H Und der Ai¶einen Zeitung vom 15, hrs. 
Pad Emmannen Ah ht 4A 


- 


unferer Verwaltung erreicht haben. 
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Im Augendlickh wo bet in Folge TE neuen Meifaming 


gewählte größe Rath zjufammentreten witb, glauben wir durch 
einen letzten At befarint inachen zu füllen, Ku wn dat Enbe 


0 v 30 


PER u 


Der bluͤhende Zuftand ber Stastöpnangen, die ‚Yıbeiten, 
welde wir. feit einigen Jahren zur Einführung einer für, ‚den 
ganzen Kanton einfsrmigen und. feinen Bebärfniffen amgemefjer 
nen Gefegarbung unternommen, und bje in verfhledenen Ziels 
gen ber Öffentlihen Verwaltung gemachten Verbeſſerungen find 
Thatſachen, welche die Laufbahn der abtretenden Regierung 
ehrenvoll bezeichnen. Mit tiefer Wehmuth bat fie unlängf 
wahrnehmen muͤſſen, bag das Bank bes. Zutrauens. und ‚ber 
Liebe, welches zwiſchen ihr und ben Volt auf immer hätte 
beftehen fallen, ſich aufgelöst babe; hinzeichend war aber, die 
folder Zuſtand ber Dinge, um ihr.bie, Pic aufulegen, we 
verderblichen Folgen beffelben abzuwenden, und willig entſchlot 
fie ſich zu jedem Opfer, um ben. Öffentlichen Frleden zu Feharn 
und die in ihren Grundfeſten erſchuͤtterte ezelſbaſiae Ord⸗ 
nung wieber herzuſtellen ee . », 

Die tünfittsinende ——— * was: vom. FR 
den Naf zur Vearbeitung einer Weufaffung, erhnicen, dat ber 
reits ihrer Aufgabe Genuͤge geleiſtet; deim uenen ‚großes Wh 
kommt nım diejenigezu ˖ Thell, bie polichſkhr Eintichtung des 
Kantons nach den von jener Verſammlung aufqeſteiften: GOrund⸗ 
fägen zu vollenden. 


„Inzwifhen und bis ale Gewaiten nach ihren Abſtulungen 
eingeſetzt ſeyn werden, fordern wir ale öffentligen Beamten 


‚ und Borgefegten auf, an ihren Poften zu, verbleiben. Indem 


wir fie des ber vorigen Megierung gefhwornen. Eides ent⸗ 
laffen, 'gebiöten wir Ihnen, fo wie jedem Bewohner des Kan⸗ 
tons, den neuen Ponflituirten Behörben ſchulbigen Beherfuck 


. zu leiflen, und aus allen Kräften zur Bufeegrgaltung der 


Merniom Rabe ung Brömung mnlögmneirfen, 5 25 


+? 
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Be follen noch dab fgmerzlide Gefühl ausbeiden, weis . 
qdes wir mit der konſituirenden Verſammlung empfunden, als 
wie Die ungerechten Begehren vernahmer, welde einige Judi⸗ 
vipuen bes Kantons ſich erbreiftet haben. am biefelbe während 
em Laufe ihrer Arbeiten zu richten. 


Bell Sutranend auf ben biebern und reblihen Sinn, wos 
durch ſich von jeher das frefburgifde Bolt ausgezeichnet, Pöunen 
wir mit Zuverſicht hoffen, daß diefe augenbildlic tere -gefähr: 
tn Männer ige Unrecht nunmehr erkeunen, und daß Drbmung 
md Serechtigkeit, dieſe Grundſatze, ohne weile fein 
Staat beſtehen Bann, ſtets bei uns obſtegen werben. 


edge Bott, In welchen wir unfer ganzes Zutrauen ſetzen, 
nuſern Kanton beſoaten und ihm eine eucus⸗ Zukunft ge⸗ 
währen ! ! 


Gegeben in umferer- Ratfeverfammnlung ben 8. Zebruar 
1831, um Gonntag6 den 20. bie verfündet zu werben. 
Der Amtsſchaltheiß, In beffen Abweſenheit: ber Alrfgultheiß, - 
von Dießbach v. Torny. 
- Der Staateſchreiber, R. Werro. 


Die ſummariſche Ueberficht dann des geſammten Rech⸗ 
uuugöwefens des Stauted, vom I. Ian. 1814 bis zum 30. 
Junins 1830, worüber der Staatsrath des Kantons Frei⸗ 
burg am ‚17. Gebr. verorbnet hat, fie fell durch den Drud 
veröffentlicht und der Proklamation des Heinen Raths vom 
8. Gebr. beigelegt werben, bietet folgende Ergebniffe bar: 


Allgemeine Einnahmen. 
' Gameierfunien. 
Uedergabe aut 1. Jan. 1814. . 519,176 78 
GSewnoͤhnliche Einnahmen ber 17 
Re er 0387-7 
7 8,700,937 8 3 


u 


* Kricsstener Auflage im 
Jahre 1814, und 1815 

fl Liqnibation von“ franzöfi- 
« fen, hel 
reihifhen ‚und eidgendf: 
liſchen Schulden und Lie: 
feruügen . . . 

* Verſchiedeue eingejogene 
Kapitalen ı-'. ... . 
Unterſced auf dem Ber: 

ie ‚Aaufepreie des Salzes 


Staatslaſſe zuſammen .. 


“ P. Ir 


delvetifchen, öfter: 


„428,509 — - 


‚ . Meberteng 4,700,987 8 5 


! 
160,395 3 5 


.* 


[4 
« 


129,964 - - 


: 109,364 4 5 


907,245 7 8 
. 5,608,161 6 3 


‘ 


Allgemeine Ausgaben. 


Gewoͤhnliche Ausgaben der 17 
Jahre 
Anlaͤufe von Liegenſchaften 
Oeffentliche Anftelten And 
Bauten . !. . 

Bildung des Borzaifgel 
den. ee 
Unlegung v. uenen Straßen 


0 2 > ‘ 


abbezahlt worden... .. . 
Material der Zenghäufer . 
Hungersnoth von 1816 und 
HT. U... 
Außerordentliche Steuern 

und Verſchtedeues.. 
AKriegsausgaben von 1813, 

1814 und 1816 


Außerordenliche Ausgaben. 


Bilanz der Uebergabe am 30. Ju- 


nius 1850 . 


. . 
6 0 0 0 0 


Verherige Schalden, die 


Eqweizerfrauten. 
3,758,%7 7 7 
431,893 -- 
189,686 -— - 
88,343 _ l 
s0n278 -- 
"oa - - 
81,463 - -- 
—*— LE? ' 
RER 717,586 - - 
. 671,763 —.- 
» 02,0 . . . 459,896 8 vᷣ 


Abeleichung , - . 5,608161 6 8 
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4 ein Byebärfniß,, eine, heilige —* aus sen 
* io wie ein Redt, welches der. edelſte Zweig ber Sonve⸗ 
M die Sorge nämlih, für bie Veltsbilduug und die 
—— ihrer Wohlthaten. Was würden bie von und 
bereits aufgeſtellten Grundſaͤtze nügen, wenn fie nicht durqh 
Emlehüng lebenvige Kraft erhielten? Im den Cäulen fol in 
Zutinift die Jugend das Vaterland lieben lernen und In den 
ſetben Mittel finden, ihm einft In den verfhledenen Stellen, 
zu welchen fie durq bie Berfaffung berufen If, mit Ehre zu 
si en ek. l:a . 
‘ wähle alſo zur‘ kanftigen geſetzgebenben Verſammlung 
in iwelchem Rangt der Geſellſchaft es ſey, Baͤrger die aufge⸗ 
eiurt genng find, um‘ dleſe Vortheile zu wuͤrdigen, und von 
hinlanglich feſtein Tharakter, um uns ihren danernden Genuß 
zu ſichern: Wählt bichere und fähige Männer, die mit ber 
Heligion die Steihelt, nilt der Gleichheit der Rechte die Gerech - 
Yigkeit'and die Sfenillge Orbnung zu verbinden wiffen, und 
wir daͤrfen getroſt auf unfere Zukunft blicken. Dann wirb 
ber Kanton Freiburg wirklich wuͤrdig ſeyn, der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft anzugehören und wid andern Staaten, bie 
Aecᷓ ꝓlebche Glacd genießen, am nichte beueiden Eönnen. 
." vBegeben zu Freiburg in der Ponflituisenden Berfammıs 
* uuar. San. 1831. 
:; Der Praͤßdent, von Dießbab v. Torny; 
- Vin @eketket, Dr. Buͤſſarde 3. X. Baboud. 


18. Letzter At der abtretenden Regierung des kleinen 
Raths der Stadt und Republik Freiburg vom 8. ‘Sehr. 

nebſt der Rechnumgsäberficht ihrer Verwaltung, Fund nes 
. macht am 20. Zebruar 1831. *) 


‚BB Squltheiß und kleiner Rath ber Ein ı und Rep 
StR Zreiburg than fand hiermit: Ä 





0) Mind Der Blgemeinen Zeitung vom 15, Meer. 
Sr an ef 44 
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En 
wer bieten Eisfhreitend. In das Geifle unferer munen Etanttr 
einrigtuugen erbliden. 


Bon tem Gefühle ber hahen Michtigkeit der ans ertheit. 


ten Aufgabe tief durchdrungen, theilen wir mit euch, cheure 
Mitbürger, den Wunſch, jene Berbefferungen eheſtent vers 
wirklicht zu ſehen, bie ihr von euern Geſetzgebern mit vol 


lem Recht zu erwarten habt. Aee Dauer und Wirkſamkeit 


zu fern, muß aber mit jener Meife und weifen Umficht zu 
Werke gegangen werden, welche Jutereffen von foldem Belange 
erfordern. 

Als einziges unverrkihtes Biel unferer Arbeiten werben 


wir und das Öffentliche Wohl und tie Feſthaltung ber diefes 


allein bebingenden Orundfäge der Gerechtigkeit vorfegen. Nur 
treue unerfhätterlide Befolgung besfelben kann einer Regie⸗ 
rung auf bie Achtung und das Zutrauen ihrer Mitbuͤrger einen 
verdienten Aufſpruch geben. 

Bir geben binwieber ber Hoffnung Raum, es werde das 
freiburgifge Wolf jenes Benehmen nie verläugnen, das In 
jüngfter Zeit unter verhängnißvollen Umſtaͤnben es fo ehrenuchl 
ausgezeichnet hat. In bem vortrefflichen @elfle, der es befeelt, 
werben wir bei ber ſchwierigen Ausaͤbung unferer Amtspflichten 
die fißerfie Crüne finden. Weit troftvoiler Anblick als je: 


ner ber Aberafi In anferm Kanten hereſchenden tube und friebs 
lichen Stimmung, In Mitte ber Offrungen mannichfacher 


Urt, denen verſchledene helle der Shwell ne preißpeges 
den finb. 

 Bletet forthin, theure Michirger, enern Miteiogenoffen 
dab hehre Bild eines Wolle var, das beſcheiden in ſelnen 
Wuͤnſchen, anf feine Obern vertrauend und el Ehrfurcht 
für Me Geſetze und die Religlon, ſich unter jedem Werhaͤltniß 
immer gleich bleibt. Sittenloſe Volter find der Freiheit au: 
wuͤrdig. In Kurzem werden fie der Leihenſchaft loſes Spk 
und das trautige Opfer hınever Ferwuͤrfniſſe. Ihrer wartet 


in ſchauervoller Zukunft Verſunkenheit und tiefe Ernledrigung. 


— 


⸗ 


Ga, eh fe, ufahgertit feg dem neuen Vertrag au, 
der enger Kuh Scidfal, beftimmen- fol, und wenn er bei 
kn Kauınf entgegengefepter Snterefen einigen Widerfank 
seianhen, fa fey.er von num an unfere einzige Loſung. Nur 
(a Mupen. wir alg Fin Proftvalles Bolt daſtehen, wenn es um 
Ungkhäugigkrit und. Rentralität gut und das Vaterland feine 
Kinder alle zum Schutze des Heiligſten ruft. Der große Wal⸗ 
ter ohen, auf den die Vaͤter wie vergebens trauten, fey unfer 
Kart und ſagne Ale Arbeiten eurer Stellvestreter. 
Begemwärtige Proklamatlau fol in beiden Spraden ger 
tut, ab Den Kanzelu. Sppntags den 13. d. verlefen unp J 
wehnzer Orten angeſchlagen werben. 
; Geriburg, den 7. März 1831. . 
(Hintere) Der Schultheiß Präffdent von Dießbas 
‚wXormm. . J 
Der Kanzler, R. Bere. 


3 1 Appenzell« Yußerrhoden. | 
28: Geasihn den Megierung dea Santons Appenzell⸗ 


Außerrhoden an alle Mauſtande. Zerſen 7. Deꝛem ber 
——— 


Getreue, liebe Eirgenoſen In * —* 
—** verſammeit, Hat die gegenwärtige * ver Er 
Seniffengißaft unfer Nuchdenken befihäftige. - 

“ Europa ruͤſtet ſich zum Kriege; große Heere (ammeln: Ri 
um unfere Bränzen , und werin die Loſung wielleiht zu ehnem 
Der blutigſten Kampfe gegeben wuͤrde, müßte die Schweiz eut⸗ 
weder mit feſtenr Muthe die ihr von den hohen Maͤchten zuge⸗ 
ferte Neutrafität bewahren, eder ſie wuͤrbe, in den Strudel 
vet Welt hineingeriffen, ihrre Selbſtſtaͤndigkeit, das Heil des 
danjkn Vaterlanbes gefaͤhrden: Noch aber mitten In den Muͤ⸗ 
Range der ung umgebenden Staaten, vitten in der on 
— — 


NY mas ver ——— — ⏑ ⏑ Do. Das 
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allgemeinen * Reben wir vigt ihm Kraft? aber un! 
vorbereitet zum Kampfe da; ohne ernfle Manfnahrieh’ zu 
Entivicllung unferer eigenen Kräfte feinen wir, dem "ungen 
wiffen Sqchickſal vertrauend, unfern Blick nur auf das Juners 
gerichtet, ruhin und unthätig die Gefahren erwarten zu wollen, 
die au bald vlelleicht über bie Eipgenoffenfgaft birinbreden 
werben. 

"Wenn man in feühern Zeiten ber Schwelz den —* 
gemacht hat, daß fle bei nahenden Gefahrten ſich ſelbſ und ihren 
Verhaͤltniſſen zum Auslande zu viel vertraut und dadurth bie 
beſten Augenblicke zur Rettung verfäumt habe, fo mchte wies 
fer Vorwurf uus auch jetzt treffen, wenn wirnicht, Indem wir 
anf die Fortdauer des Friedens Hoffen, ans zugleich auch zum 
Kampfe für unfere hoͤchſten Jutereſſen, für Unabhängigkeit, 
für unfere nationale Eriſtenz bereit machen, damit wir nidt 
von den Ereiguiffen uͤberraſcht, unvorbereitet uͤberraſcht werden 
‚ und unfer ſchoͤnes Waterland Jeden wehrlos preißgegeben fey. 

Mögen auf in manden Kantonen der Schweiz die eiger 
nen Innern Qingelegeribeiten die Benrüther befgäftigen , viele 
leicht der Blick nach Außen die Sorge für das Ganze bicher 
geſchwaͤcht haben, fo hoffen wir, der Ernſt der Seit, went er 
Immer größer und gewaltiger berantreibt, werde bie Eidge⸗ 
genoffen alle. mehr als jemals an die eine und große Pie 
ertunern, jeden Zwiſt bem Kelle. bed Bangen aufzuopfern und, 
über den imern Dirren nit das, was jetzt vor Allem and 
Moth thut, zu vergeffen, auf daß Re nicht über dem Kleinern 
das Hönfle verlieren. Warum, fellten nit 'alle Säweher, 
‚ erfüllt vom Geiſte der ewigen Baube, in dem großen Gedan⸗ 
ten an das eine und ewige Vaterland, die Innigfle Vereinigung 
igrer Herzen finden? Erfuͤllt von biefen Gefinnungm, haben 
wir einmäthig befbloffen, und an euch, getreue, liche Eidge⸗ 
moffen, mit dem Erſuchen um gefällige Mitwirkung zu wenden, 
Daß mit moͤglichſter Beförderung eine außerordentliche Tag⸗ 
fagung verfanmelt werde, damit fie bad: Heil und die Rettuug 


m 


i⸗ —— — —* Welten: 
Berathung nehme und alle diejenigen -Maspnehindnuntiigs, 
Ne ven ven Zeftumſtaͤnden gebeten: werden. "Wr oder Anfere 
grüchteidgen Öftliäien Sefinnungen‘ auch durch die Wpne An bee 
wileen', werben Wir fogleich umfer erſtes Oundestontitgeit in 
narfäfertigen Gtaub Reken, damit ed auf den erflen RUF fr 
—— ifttt Cehrizen zum Aufbruch berelt Yey: ? Wolle 

Gott, daß unfere Beforgniffe unerfüit'Bleiben-unb der· Friede 
In Europ zum Selle: der Sawi * aller Abiighi Eieaten 
echelten werde. 

MNeem wit ti, getteue kiebe Enngewöffen, —* 
anzeigen, daB wir unſer Begehren ar bad hohe Vorort geſtellt 
ſaben, und zuhſteich alen hoben Stäuben der Eitzenoſſeufchaft 
von dieſem Schreſiben Kenntuiß gebe n sberben;- eatefehten wir 
cuch ſamit nd Be Machtſchutz med Krhflen. Ka Zu 

Tenfen, ben 7. Dez. Yo. ma: 

Sir den Eaiahnan and‘ wg des Kantine —* 
AUER Ne J 

‚ber erglevenbe — —R J 
‚ve Rürfetärcder ss ai er. 


I .. —8 I r 
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21. „Int vom —— "and Dath des aamene 
vifel erlaſſen ams. Yan: 1631. 9 — 

Bir Bärgermeifler und Rath, deb Kantons, Bafel 
haben mis tiefem VBedanern vernehmen muͤſſen, daß, obgleich 
von dem großen Rath, In feiner Sigung vom 9. 9, M. nad. 
einer forgfältigen . ‚Erdaurung Lein allen billigen Winfgen 
tecuungtragendes Repfalont atloneverhaͤltnig feſtgeſetzt worden 
Rein großer Theil unfeper Mitbuͤrger aus den Lanbbezirs 
fen fi habe verleiten laffen, yon dem eingeleiteten gefeplihen 
ade abzuweichen und fogar gegen den Beſchluß des arofen 
— — 


I oem . 


H Sb Ber dill zemeinen Zkitung vom 15: Ian: 


| I Ä 

XX warmen . hie u — ur 
Biel Pas 

leer nu —* —X Brite —* 

BRD daũ æitena ber, erbte Fell der Bürgsefiheft thelia.hic. 
ſer Elrſlaeruvromn fremd geblieben, theils aur auß Beſecchiß 
uengpechumen Balgen axeafſct gu werben, zur. Fheiincxc 
valeitet mopben Ib, ſa ſetzen mix ua bo. yeranlaßt, um eine 
ſei/ Me. zahlen und In hen gafehlihen Ciheanden, achjicheung 
Gemge den. und Müssen In ihrem Vertrauen zu heſtaͤrren andguf 
Beharrlichkeit in ihrer Drbnungsliebe anfzumuntegg, nd anf, 
cacheige die Srregelgitegen, on wÄalid wigder anfı den Mes ber 
Drömupa anehdinbringen. ‚uk. Gegenwärtigem betannt. in. 
waden;: om af Die up Dam genfen, Bath. ungern 10. De 
nichergaiente Berfaflangs.s Meeifioudtommirßen. den Entene 
einer neuen Ötaatänerinffugg bearbeitet und dem großen Rath, 
im feiner Sitzung vom 3. d. eingegeben, baßMefer Cuwref — 

 worun Als: Daltefaunepänetäg, Frelhzeit un Pieiäpeit der 
Rechte aller Bürger — und das Recht der Buͤrgerſcheft 
kaunt wird, hee Gitalinertzaker felbſz zu exwaͤhlen, und zu nißere 
Erdaurung üherwiefen parken Hf,-unb daß wir es und zur heilig: 
fen Pflicht maden werden, benfelben mit aller mögliden Befoͤr⸗ 
derung in Berathung zu ziehen, am umfere Anträge - darüber 
dem gehen dzeth onf Min beraitt aela iwe TiplägE Branäntet, 
ſpaͤteſtens bis anf dam erſten Mantag im Horguug einzugeben. 

‚Indem wir dieſes hiemit zu Jedermanns Kenntniß brin⸗ 

gen, konnen wir. nicht ninhin, alle Bürger und Einwohner 
unfers Kantons mit MNachdrug zu ermahnen, das Ergebnig 
dleſer Berathungen zutrauensvoll md ruhig abzuwarten, und 
verfigert zu feyn, daß wir das Woht der ganzen Kantond nie 









- aus ben Augen berfteren, aber auch Alle und au @ebote ſtehenden 


Mittel anwenden werden, hat’ Ruhe und Drönung ju erhalten, 

und Perſonen und Eigentum vor ungeſttzlichen Haydlungen 

zu ſichern. 
Gegeben, am 0, daß Kantoneblatt betannt gem, 
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Sa en Aſd. nperfänitkertig (es be neuen Vertrag an, 
Ber. engr Rünftiges. Schickſal beſtimmen fol, und wenn er bei 
Ben. Rauınf. entgegengefeßter ‚Antereffen ‚einigen Widerflank 
aefnahen, fa ſey ex von num an unfere einzige Loſung. Nur 
ſo tonnen wir ala. sin. fraftualles 9 Voit daſtehen, wenn es um 
Vrabbiuaiateit uud. Rentralität giit und das Vaterland feine 
Kinder alle zum Schuge des Helligften ruft. Der große Wal⸗ 
ter oben, auf deu bie Vaͤter nie vergebens trauten, ſepy unſer 
Hut: und (ons ‚de Arbeiten eurer Stellvertreter. 

Gegenwärtige Yrgklamation ſoll in beiben Spraden ge 
art, ab den Kanzel. Sopntags den 13. d. verleſen und an | 
wohnser Orten angtzſchlagen werben, . 


; Beibug, den 7. März. 1831. . u 
-.(interg) Der Soultheiß — von Dießbad 
or. a ‚Corn M. 


‚Der Kanzler, Fer u 


J .. a kbmt: Aüßerrhoden. 


20. - Gehreiken den Regierung des Rantona Appenzell 
.Außerrheden en alle Misftände. Feuer 1. Dezember 
vs2820. ) W 


" Getreut‘, llebe fdgenoflent Mm —88 —— 
—— verſainmelt, Hat bie gegenwärtige tage In Er 
geubgfenftgaft unfer Nachdenken befipkftigt.: 

- Europa ruͤſtet ſich jan Kriege; große Heere fammein: * 
um unſere Graͤnzen, und wenn die Loſung vielleicht zu ehem 
Ber biuttgften Kämpfe gegeben wuͤrde, müßte die Schwoetz eut⸗ 
weder mit feſtem Muthe die ihe von den hohen Maͤchten zuge» 
ſicherte Neutrafität bewahtrn, ober fie wäre, in den Strudel 
der Welt hineingeriffen, ihre Seröftftähbfpfeit, das Heil des 
zanzen Vattrlandes gefaͤhrben: Roc aber mitten In den Mär 
ſtungen ber und umgebenbim So⸗ten vwitten in der eo 


2) Sid ver Aion cine ums. Bin. 





— 


206 


x gern pri Ver Schweijer "aldbahn jur Were‘; aber wenn 
eine Partie die andere im Ihren wichtigſten Rechten auf unbtliige 
Weiſe kranken will, wenn bie öffentlige Ordnung und Sicher⸗ 
heit dur einen verblendeten Haufen bedroht if, fo wird auch 
der ruhige und friebliebende Bürger Gut und Blut zu deren 
' Wertheivigung willig darbringen. Manche unfrer Stadtbärs 
zer ſthrinen über die Begehren, melde durch einen Theil ber 
Rentbärger geseiträrtig geſtelt werben, nit gehörig unter⸗ 
richtet zu ſeyn; wir hallen es In ımferer Pfcht dieß, To weit. 
es an ne iſt, zu ihm. Bither befand nmfere geſetzgebende 
Biherde vei große Rath, aus 54 Mitgliebern ab der Laub⸗ 
ſchaft und'go aus ber Stabt. Dei’ der in jängfier BEL zur 
Sprache gekommenen Berfaffungsreoifion erhob die Lanbſchaft 
God Begehien um vermehrte Möpräfentation, fi auf ihre 
größere Vottojahi ſtätzend. "Die Repraͤſentanten der Siadt 


abtr'ſtelleen vor, daß die Stadt große Belöbeiträge und mehr 


rere unentgelbliche Yenteröefoigung anfzumelfen habe, Eine 
Berfeffingdrenifton wurde beſchloſſen, man wuͤnſchte fie auf 
‚gefegfichenr, ruhlgem Wege vor ſich geben zu laſſen; dem dringen: 
ven Begehren ver Landſchaft weichend, verfland fi ber große 
Hark den 9. Dez dazu, drei Grunbprinziplen aufzuflellen. 
Die Gelbſtergaͤnzung des großen: Mathé und die Lebenslang ⸗ 
Tigfeit der Stellen darin ſollden abgeſchafft werben ; das Land 
pollte 7297 "Ye Stade aber 73Großiathe zu wählen haben. 
Die Greuehmigung der Berfaffüiig war der Buͤrgerſchaft zu 
Stadt und Land vorbehalten. Die zwei erſten Beſtimmungen 
Tonnten von ben Bürgern zu Staht und Land als ihre bärger: 
chen Reqhte auf eine "Ant republikaniſche Weiſe ſichernd be: 
trachtet werden; die Stadtbärger konnten bie Verringerung 
Ährer Wahlreäte Bedauern, und ſich wohl dadurch über Gebühr 
Beſchwert finden, Daß man nicht wenigſtens bei einer formlichen 
Thellang zur Hutftr Fichten gebfießen ſey. Der Liebe zur Ein⸗ 
tracht und zum, Zstedeg daͤrften, jehech die Gpabthirger aus 
Diefeh Opfer gebracht haben. Imtar Sitzung vom Dez, in 





99 gg 

welher — ERE — feßasfont wnchen,,.. .Aastam ie 
Landgroßräthe fi ſehr zahlreich eingefunden,, unb beinahe aiy- 
fimmig traten ie jeuem Befhluge bei. Kiner — 
vom 15 Gliedern, worunten 7 der. Laubfihaft, wurde die Kerh 
fen ber Verfalſung aufgetragen, ihr Vorſchlag IR unser Alg 
Stadt⸗ mud Landgemeinden andgetheil wongen;n die e 
Uebereinfimmung batte bei ihren Sitzungen zu berrfüen ge 
ſcienen; über mehrere Punkte, vorzäglic über le —* 
gen, waren ſolche Beſtimmungen in den Vorſdiag düfgenounnen 
worden, welde ben’ laͤngſt geäußerten Wanſchen der Landſchaft 
entſprechen ſollten. In feiner eben abgehültenen Sitzung (6. 
Jan.) ſollte der Oroßratk ven Vorſwlag berathen, aͤllein weit 
ein Theil ber Großraͤthe ab der Landſchaft erſchlenen, efkige 
ber Anmefenden erklärte, anf dem’ Lande Vänge war nih 
auf etwas ganz Anderes, Revraͤſentatien nad ber Köpfe 
zahl wolle nıan. Der große Rath blieb ftanbhaft gegen (Hide 
befremdende Begehren. Eine bedentende Zahl Lantbarget 
hatten ſich indeſſen geſtern bei Lieſtal verfannmelt,' und als 
Die, Abgeordneten der Regierung Ihr bie wahre Lage der Dinge 
und die Billigkeit der Großrathabeſchlaſſe aus manber fetzen 
wollten, ging dieſe Irre geleltete Menge fo weit,” zu erklaͤren! 
es würbe nun bad Wahlrecht von Y, des grüßen Mäthe für bie 
Landſchaft angefprogen, ber Stadt aber %, Überkiffen , und 
es ſey Ber Regierung eine Friſt von 34 Stunben zur Annahme 
gegeben. Kaun aber In ein fo unbilliges Begehren je gewilligt 
werben? Muß die Megierung |fich ihm nicht ſtanbhaft wider: 
ſetzen ? Eine folde Nacgiebi eit würbe für umd‘ imb unfere 
Neqhkommen ewige Schmach fer! Es Handelt Add darum, ob 
wir und. einf@ihtern. laſſen, wmb uns für.bie Zuhuuft der 
Bunde einch Regiments hingehen wollen, gegränhet von Leu⸗ 
ten, die ſich blpp anmeaafen,,. dan Willen der geſammten Lands 
ſchaft zu segeäfenticen, unp hie auf jeden Zoll unter dem Scheine 
ver Freiheit und Gleichheit darauf ausgehen, ein Uebergewicht 
Über die Stadt fi zu erwerben, das jeden! ‚Orundfage der 
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WchGEHR zurbd RR.’ Werack ergreifen wirfetig GE Waffen 
nicht wurk am die beſtehende Reglerung nach Pfücht zu verthribi 


ken; ‘es gilt anıfere ſamattlichen politiſhen Rechte, es gilt Guy 
uns aui da Wifetgen, laßt unt in blefex gerechten Sache Rand» 
daft fen" Die Thore ſind gefchloffen, bie Kärronen aufge 
ffehigt Ast UF inter den Wuffen. 


24. „ Sumbmesbung, von Buͤrgermeiſter und Rath des Kan⸗ 
tons Bafel wegen Aufffellung einer Regierungskom⸗ 
wiſſien „Dale, den 8 Januar 1831. *) 

‚Bir Pirgerrueifter und. Rath des Kantons B afel haben 
hei be ‚gegenmärtigen . für die Nuke..und „bat Wohl unfers 
Kugtons, (a bedenklichen Zeitunſt aͤnden und Ereigniffen, und 
damit bie Gb. ergebenden außerorbentlihen Fälle mit der noͤthi⸗ 
gen Beſchleunlgung behankelt ı und erärtert werben ‚innen, wir 
auch die gewähulien Regierungsgeſdaͤfte ungehindert erledigen 
mögen, augemeffen ergchtet, eine befonbere Konuniffion aus uns 
ſexer Mittgunten dem Präp ĩdium dep Heren Amtsbürgermeiftere 
alederzuſetzen, und berfelben bie, Vollmadt zu. ertheilen, im 
Namen ber Regierung alles Rasienige au beforgen, was bie 
Dermeligen. außerorpentlihen Ununde nöthig machen, welche 
aus aber von Allem Bericht erſtatten wird. 

.. Yadiefe-Kommiffion haben wir erwaͤhlt bie 58. Huber, 


—* Minbder und Wieland, ſaͤmmtlich Mitglieder des klel⸗ 


non Mathe, 
Gegeben, um gebrudt und bekannt gemacht zü Werden, 
um 8 Sauer 1831. _ 
. Ranzlei ver Kantons Batel 


25. prötlarheiien vom Bargermoiſter und Nath ded: Kan⸗ 
tond Bafel an die Bewohner der Stabt and des Kan⸗ 
tons Baſel, vom 10 Jannat 1831. )y. 

Wir Bürgermeifter mb Kaih Yes Kantons: Sf haben 


nn nme a au) , 
7) Aus ber Algemeinen Beitung vem 20 Janupt, 
”) gqus der namlichen Quelle. 


/ 
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gen ps werden, den 5. Am. 1831. , “ya 
Kanzlei, det Kantons Bafe. .. 3. 


22. Kundmachung der Müichrfommiffen. Vaſei 5 Ja⸗ 
uyar 1831. *) 


Madden. der hochlabl. Heine Ki, ie —— 
wonsmen,: daß fr6 Die.guoße-Bnzahl hiefiger Märggr Asche 
gezeigt habe, für Die Sierſtellung der Stadt Inftig milgne 
wirken und deßhalb auch aine are Millarkommifffon zit Ar 
zug zweier Mitglieder von Seitt des lͤbl. Stahdtnathe aufge 
Bells hatte. — fo verfammelsen ſich bie Ungegeiigngen „ook 
Gen das Zutrauen zu Theil werden, — unverzaͤclih/ um ES 
ſewehl uͤber das Eforderliche und: Zwockmaͤlge ‚au. berathen, 
als au um kem Aufteage, gemäß. sinen Müldatemmenbaus . 
ten zur Eruepuung vorzufhlagen: Die Wahl. helianf. den 
Sea. Stadtrath und Obriſten Mäfler, deſſen Verdienſte und 


> 


Beffen Eifer uam dad Dilithemefen: Mhen binkingiilhetwunt I: - 


Des klein⸗ Nash boſtaͤtigte bie Ewennung, and mir heeilen-und, 
bievan Jedermann bie gebührendt Nachrigt an erthellen, au⸗ 
gleih aber. alle Milizoflichtigen und -afe.. higienigea, welche 
zum Sim nad Schuß ihers.chgeuen Herdes berufen fiuk, anfe 
auferbem ,. dem aufgenellten Kommandanten. alle Achtung up 
allen Geherſam zu leiſten, welcher zu ſeichcyx Deiten das exe 
Per md hie Baer Parken, ws sun & 
it. J 


23. Plakard erfelenen mit der Aufſchrift— „Barum nal 
nen wir und?’ und mit der Unferfhrit t; „Ein Nerein - 
von Bürgern aller Stände. Z “ Bajel 7. Januat 1831. * 


. Bro iſt ba Ungidd. „meiden, une, au bebsnken fheint; 
Baredlis iſt es wenn Baͤrger gegen Börgenfie bewaffnen! 


*) nt det Algeninin Seitung vdin #3: Nrrur: 
Qud ben mmlichen Meite RK 2 er 34 CIE ee Tal 


PR 
‚BBAHR DRG ſataniſc Zioſ er, Alabereekung, de ueiit· xs 
Arwendpas ber entſeticqu ꝙ Hrohrnae -— aufgmnengenfl- 
ten ſenſceiſten und: nechfenbgten. Hprhe bie Kommignitgkionen 
untecheshen, ‚Die Öffenkligen Vofien in. Vorem Sayf, binkertem, 
‚einige s ‚ergebene Docfigaften.dun Ucherfall, Anaſ ab 
Saregen ernten... fagar. unſere Stadt umzingeltan au in 
def legten Macs durch einen Yugriff,auf diefefbe..bie. Geinbfelige 
‚Selten, zult Demaffgeter ‚Hand, begannen und. ſomit yr virgeꝛ⸗ 
—— 
Wie iehpuuth hicen wi auf he Berpienbgien, ab Pr 
‚yon. gerne Die ganze, jeben wahren Batsslanhäfseund mie 
‚Cm ‚gefüllende traurige Begebenheit in dag Grab in 
‚geleuheit verſenten; —ı aber. au fehx.forhert her aefrahte Late 
‚beüßgiehen „.ble unterbrückte Geretigkeit xadeda⸗ —A— rei 
von vielen taufend Onsgefinuten ein warusmhee 
dargm fehen wir uns an ke bie fhmerzhafte.N —3 
fe ſaͤm mtlich en Rabel⸗afuhte und alle bie, 
welch⸗ nit. ſefort von; Ihnen abfallen werden, als Vaterlaude⸗ 
pershshen zu xxklaͤren und. am werarhnen,. daß de Exftern,.. mo 
‚fig betreten. werhen: mögen, habhaft. sematt ur ‚ung eingeije— 
| ‚fort merken Dolen. er atmet! 
„Dieienigen unfezer Webiue X ———E 
—* noch unter ben Waffen ‚befinden. mögen, „fordern. wir 
blermit allen coſtes, aber zum lehten Dal auf — fofort die 
Meſfen mietgupulogen ‚und Die gefeplich beftchenhen Mchörhen 
‚owner. , Luc ober, biedere · Mitbärger und Finmohner 
‚der. Stade, die ihr bis Bakiy-täng fo eble Kingsbung fr unfere 
unn eu. gerehte ache bewitſen habt. — end haben wir nieht 
" nlehigssuguenfen , beharzet,.treu. hie: zum Enke; Wir jagen 
euch blaß, Auch: wir werten abeharrenl nein 
Orsehen von 10 Jauuar 83.  ; 4 
.: . Dee Apatehärgermeißter: Brey-. 
‚20 — ſu denſelben Leata dahn, 
KRathoſabſtutnt, x 
28. Pros 
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6. Proflamation von Ebendemſelbea. Bafel, deu 18 
Sanaar 1831. *) 

Bir Bürgermeifier und Rath bes Kantons Bafel haben 
wit blutendem Herzen, als unfere ernſten Ermahnungen nichts 
fruchten wollten, bie Gewalt der Waffen anwenden muͤſſen, 
um die bedrohte und angegriffene Hauptflabt und das Eigen: 


tum ihrer Bewohner zu ſchuͤtzen, um bie (Hänblihen Ab: ' 


fihten einiger ränfevollen, chrfüdtigen Menſchen, durch wels 
de ein großer Theil unſerer Bürger ip Lande auf eine unbe: 
greiffiche Weiſe verblendet und irregeleitet worden, zu vereis 


teln, und um bie oͤffentliche Sicheiheit, Ruhe und Ordnung 


wieder herzuſtellen. 

Der Eintracht und dem Muthe unſerer Buͤrger und Ein⸗ 
wohner von Baſel und der an ihrer Seite ſtreitenden Mann⸗ 
ſchaft, ſo wie der Klugheit und Feſtigkeit ihrer Anfuͤhrer, ver⸗ 
dankt die gerechte Sache ben Sieg; bie Feinde derſelben find 
geflogen, und wir dürfen hoffen, in bem größten Xheile von 
ihnen num wieder Bürger zu erbliden, die mit Reue im Her⸗ 


zen zurädtreten auf bie von ihnen verlaffene Bahn der Ehre 


und der Pflicht. 

Allein vie flrafbaren Handlungen jener Landesverraͤther, 
welche die Frechheit hatten, den Samen der Zwietracht und 
Empoͤrung in die Gemuͤther eines friedlichen Landes zu ſtreuen, 
ven Bürgern die im Vorſchlag liegende freiſinnige und jedem 
biligen Wunſche entſprechende neue Verfaffung vorzuenthalten 
er in einem gehäffigen Lichte barzuftellen, ih als Regierung 
in konflituiren, und ſich als folder den Eid ber Treue und des 
Gehorſams ablegen zu laſſen, alle Bande de6 Verkehrs mit 
frevler Hand zu jerreißen, den Bürger gegen den Bürger zu be: 
waffnen, fremde Meuterer zur Huͤlſe herbeizurufen, . ruhige 
und treue Gemeinden moͤrderiſch zu überfallen, Perfonen und 
Eigentham willkuͤrlich zu gefaͤhrden uud zu verlegen, unb übers 
m 

And der Nedarzeltung vom 25 Januar. 
Prarfe Stoattatten, XXI. Bd. Zues Heft, .# 


— 
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all die Fahne des Aufzuhrrs, der Anarchie unb ber Schreckens⸗ 
gewalt aufzupflanzen — dieſe Handlungen koͤnnen und duͤrfen 
nicht ungeahndet bleiben. 

Wenn wir daher auf der einen Selte, weit entfernt bie 
Zahl ber Schuldigen vermehrt zu wuͤnſden, mit landesvaͤterli⸗ 
cher Milde den Irregeleiteten gerne Nachſi cht und Verzeihung 
gewaͤhren wollen, ſo ſi ſind wir es auf der andern Seite dem oͤf⸗ 
fentligen Wefen, der Gerechtigkeit und unſerer angegriffenen 
Buͤrgerſchaft ſchuldig, die Rädelsführer und die Häuptlinge ber: 
felben ber richterlichen Beurtheilung zu übergeben. 

Demnach haben wir beſchloſſen und verorbnen anmit, was 

‚folge: 

1. Die Mitglieder der fogenannten proviſoriſchen Regie: 
rung, nämlih St. Gutzwyler, Notar von Therwyler, Präfident. 
J. 9. Plattner Sohn, von Lieſtal. J. Martin, Lieutenant 
von Siſſach. Joh. Kummler — Hartmann, von Möndenftein. 
Joh. Eglin, Müller von Ormalingen. Anton von Blarer, 
von Aeſch. Nikolaus Brodbeck, Alt: Statthalter von Lieſtal. 
Joh. Moͤßmer, Scluͤſſelwirth, von Muttenz. Martin Thoni⸗ 
men, Kraͤmer in Waldenburg. J. J. Bruͤderlin — Pfattner, 
von Lieſtal. Joh. Joͤrin, Lowenwirth in Waldenburg. J. 
A. Ritter, Salzueifter von Siſſach. Jak. Bufer, Engel: 
-wirth in Lieſtal. Heinrich Meyer, Pferdarzt in Itingen. 
Heinrich Strub, im Raiſen bei Laͤufelfingen; fo tie biejent: 
gen, welde in bie Klaffe der NRädelsführer und Haupttheilneh,— 
mer gehören, follen nah Maßgabe ihrer Theilnahme zur Stra: 
fe gezogen und für den veranlaßten Schaden verantwortlich ge: 
macht, zu dem Ende angehalten, gefänglich hieher gebrädt, 
dur ben Den. Statthalter befprochen, and ihre Yusfagen ung 

.- vorgelegt werden;, die fi flüchtig gemädten aber find auszu⸗ 
x Süreiben und hinſichtlich Ihrer Habhaftmiachung die noͤthigen Ger: 
anftaltungen zu treffen. 
2. Deu Herren Statthaltern ber Kandbezirke wird aufge: 
tragen, ſofort aus jeher Gemeinde ihre betreffenden Beuirke 
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zwei Mergefetste zu ſich zu befiheiben,, Ihnen den gegenwärtigen 
Beſchlaß bekanet zu winken, und in hinlängliher Auzahl für 
ihre Gemeinden mitzutheilen,, ‚Jo yon der Lage ber Gnade, uns. 
ter augeuuefleuen Berfollungen in Kenusiß zu fohen, aud den: 
ſellen aufzugeben, uugafbummt. bei ihrer Helmfuufs die Bemeins 
des zn. peufanmmeln, Alles anzumanden, um We Bemäther zu ber 
ruhigen, und ihnen vermittelſt Doriefung dieſes Beſai ge 
sujnjeigen: 

EADaß Ile re&tmäßige Wegierung Die Stenppaftigheit der 
Zungebliebenen mit Daut nlenme, und auf ie ferneres Kg 
herren im Guten vertraue; bie Abrigen aber des Eides, den fie 
jenen pflichtvergeffenen Maͤnnern geleiſtet haben, foͤrmlich ent 
hinde, und Me auffordere, wie es rechtlichen und chriſtlichgeſiun⸗ 
ten Bürgern zieme, zur geſehlichen Ordnung und Ruhe, ſo 
wie zum Seherſam gegen die beſtehenden Behoͤrden zuruͤckzu⸗ 
kehren; daß allen denen, welche nicht als Raͤdelsfuͤhrer oder 
Haupttheilnehmer. der ſtrafbaren Handlungen her ſogenannten 
proxiſeriſchen Regierung. au betrachten find, Verzelhung und 
Bergeffenheit ded Begangenen zugefagt werde, inſofern fie fi 
frei und unbedingt erflären, diefer Aufforderung zur Ruͤckkehr 
auf den gefeglihen Pfad und zum Gehorſam gegen bie beſtehen⸗ 
den obrigPeitlichen Behörden Bolge leiften zu wollen; daß hin 
gegen die Regierung bie Widerfpenfligen, die von ihrer Ver: 
irrung nicht zuruͤchukommen geſonnen waͤren, ohne Sqhonung 
behandeln und den Gerichten zur Beſtrafung uͤberweiſen werde.“ 

Ferner ſollen dieſe Vorgeſetzten ihren Gemeinden bie Bus 
ſicherung ertheilen: 

„Daß das begonnene Öefsäft ber Reviſion unferer. Der: 
faffung nah Anleitung ber Großrathsbeſchluͤſſe vom 9 und IQ 
Dez. abhin unverweilt werde fortgeſetzt, und dann bie neue 
Verfaſſung, fobald fie die Zuſtimmung des großen Raths er⸗ 
halten, ben Bürgern zur Genehmigung oder Verwerfung (pl 
vorgelegt werden.” 

Ueber dieſe Eroffnungen werben bie Worgefegten ihre Br 
15° e 
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menden abhären, und foglei nach beendigker Gemckadover⸗ 
fammlung die Erklaͤrungen ber Bürger’ dem betueffenden Kern 
Gtatthalter ſchriftlich einberihten: : 

3. Diefe Berichte oder Verbalprozeſſe ind alsdann vom 
ben Herren Statthaltern ſofort burg Espueffen uns einsnfenben, 
um je nad dem Ergebniffe bie weiters engeneffenen Maße 
gein ergreifen zu Pötuen. ” 

4. Der gegenwärtige Beſchluß fol gebrucdt, dir: Pelle 
Direktion und den Herren Statihaltern zur Vollziehnag über: 
 fanse‘, und fowohl durch bas Kentondblatt als wurd Hrtndieen | 
nfblag bekannt gemacht werben. 

Gegeben. von 18 Jannar 1831. 

Dürgermeifter und Rath des Kantons Ward. 
Der Umtsbürgermeißer, Zrei. 
Der Staaoſcheeiber, Braun. 


27. Amneſtiegeſetz, gegeben Bafel ben 8 gebenar 1831, 
im Auszuge, die Daupiverfügungen deſſelben ents _ 
baltend. *) 


In Berkdfihtigung der obwaltenden Umſtaͤnde, der eige⸗ 
nen Verhältniffe unferes Kantong, befonbers aud der politiſchen 
Lage unferes gemeinfamen ſchweizeriſchen Vaterlandes und in 
moͤglichſtet Beachtung der In dem Tagſatzungsbeſchluſſe vom 25 

‚Januar abhin ausgefprochenen Wuͤnſche und ‚Empfeblungen der 
oberſten Bundesbehörbe , hegen wir feinen fehnlichern Wunſch, 
ale die geſtoͤrte Eintracht wieder herzuſtellen, die Bande bes 
Vertrauens und ber Zuneigung zwiſchen Bolt und Regierung 
‚und zwiſchen den Bürgern felbft wieder fefter zu "ziehen, und 
durch Ordnung und Ruhe die befoͤrderliche Einführung einer bie 
gemeinſchaftliche Wohlfahrt bezweckenden Verfaffung zu bereiten. 

Wir Haben daher zu Erreichung dieſes Zwecks und um 
auf der einen Seite mit Liebe dem Irregeleiteten die Sand Des 


*) Uns ber Nedarzeitung vom: 17° Bebruar. 
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zwei Margefebte zu ſich zu beſcheiden, ‚Ihnen ben gegenwärtigen | 


Defainp. kelanet: zu machen, und in hinlaͤnglicher Auzahl für 


ihre Gemeinden mitzutheilen , ‚Be, yon der Lage ber Sache, uns, 


ter augeuuehfenen Vorſtellangen In Kennteiß zu ſetzen, and ben: 
ſelben aufzugeben, ungafbrumi: bei ihrer Qeimkunſt bie Gemein⸗ 
der zu verſannneln, Alles anzumanden, um We Demoͤther zu bee 
ruhigen, und ihnen vermisteift Vorleſns dieſes ae 
anmselgens : . 

‚ah jüre Fe&tmäßige Regierung nie Stansgaftigkeit * 
—E—— — wit. Dual alenue, und auf ihr ferxneres Kies 
harren Im Buten vertraue; bie Ährigen aber des Eides, deu fe 
jenen pflicgtvergeffenen Maͤnnern geleitet haken, foͤrmlich ent 
binde, und (ie auffordere, zig, es rechtlichen und chriſtlichgefinn⸗ 
ten Bürgern zieme, zur geſetzlichen Ordnung und Ruhe, fo 
wie zum Seherſam gegen die beſtehenden Behörben zuruͤckzu⸗ 
kehren; daß allen denen, melde nicht als Nädelsführer oder 
Nauptheilnehner. der ſtrafbaren Handlungen ‚ber fogenanuten 
vroplfarifggen- Regierung. gu betrachten find, Verzeihung und 
Bergeffenheit des Begangenen zugefagt werde, inſofern fie ſich 
frei und unbedingt erflären, diefer Aufforderung zur Ruͤckkehr 
auf den gefeglihen Pfad und zum Gehorfam gegen bie beflchen: 
den obrigkeitlichen Behoͤrden Folge leiſten zu wollen; daß hin— 
gegen die Regierung die Wiberſpenſtigen, die von ihrer Ver⸗ 


irrung nicht zuruͤczuronimen geſonnen waͤren, ohne Sqhonung | 


behandeln und den Öerichten zur Beſtrafung uͤberweiſen werde.” 

Ferner follen diefe Vorgeſetzten ihren Gemeinden hie Zus 
fiherung ertheilen: 

„Daß das begonnene Gelhaft der Revifion unſerer Der: 
faffung nad Anleitung der Großrathsbeſchluͤſe vom 9 und IQ 
Der. abhin unnerweilt werde fortgefegt, und dann bie neue 
Verfaſſung ſobald fie die ‚Zuflimmung bed großen Raths ers 
halten, den Bürgern zur Genehmigung oder Verwerfuns (ol 
vorgelegt werben.” 

Ueber dieſe Eröffnungen werben die Vorgeſetzten ihre ” 
15.* 


N 


L 





278 


Wat jehen Fall find vie Beſchaldighen, fie niögen: in Star 
soofälit,, ober von derſelben lotgeſprochen werben, hrer fokber 
getragenen Stellen und Yemser. veriuflig zu erklaͤren, in ber 
Susäbung des Artivbaͤrgerrechts ſtill zu fiellen, und zum Erſatz 
ber durch bie proviſpriſche Regierung nnd in Ihren Mauıeh- eve 
hebenen Staategelder and ber veranlaßten Beſchaͤdigung von 
Veivat⸗ ober Gemeindseigenthum auzuhalten. 

3. Die Staats⸗, Bezirks⸗ und Demeindäbeamten,, ß 
wie aud bie Offiziere, welche bei niefen Greigniffen ihre Treue 
und ipre Pflichten verlegt, ‚und in dem Siun ber previfepfgen. 
Regberung theilnchmend mitgewirkt haben, folen von dem Kri⸗ 

minalgericht ober feiner Porreßtionellen Abthellung, je nad 
Maßgabe des Grades ihrer Theilnahme, der getragenen Stel: 
len und Aemter entweber ſtillgeſtellt oder entſetzt, und ihnen 
auch bie Ausübung des Aktivbuͤrgerrechts auf kuͤrzere oder (än: 
gere Zeit entzogen werben. 

4. Die In dem Kriminalgefegbu& ($. 30) beftimmten’ 
Folgen oder Wirkungen eines jeden Kriminalſtrafurtheils ſollen 
in den vorllegenden Faͤllen nicht eintreten, wenn ſie nicht in den 
Urtheilen als Strafe ausdruͤcklich bezeichnet ſind. 

5. Behalten wir uns vor, in Straffaͤllen, welche dieſes 

‚ @efeg herbeiführen wird, bei fi zeigenden erheblichen Grün: 
ben, vor Abfluß der durch das Geſetz vom 2 Auguſt 1825 hier- 
für feftgefegten Zeitfriſt, das unbeſchraͤnkte Begnadigungsrecht 
auszuüben. | 

6. Wer fit nach erfolgter Bekanntmachung des gegenmär: 
tigen Veſchluſſes neue Umtriebe erlauben oder auf irgend eine 
Art verſuchen wärbe, die bergeflellte Ruhe und geſetzliche Ord⸗ 
rung wieder zn flören, gegen den fall mach ber Strenge unferer 
GSeſetze verfahren werden, folglich die Wohlthat ber Amneſtie 
fuͤr ihn verloren ſeyn. 

7. Und ſchließlich ſetzen wir bas feſte Vertrauen in die 
getrengebliebenen, ſo wie in die zur Ordnung zuruͤckgekehrten 
Barger unſeres Kantons, daß fie im Guten ſlandhaft behar⸗ 
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ren, und Med dazu beitragen werben, die Mkriliche Ruhe und 


Sicherheit zu erhalten, umd fordern In dleſer⸗Zuverficht die Be⸗ 
wohner ſowohl der Stadt als ber Landgemeinden dringend und 
wohlmeinend anf, and ihrerſeits das Vorgefallene in Liebe und 
heiſtlichem Sinn der BVergeffenhelt zu übergeben, durch keine 
Rehzungen Die Erbitterung wieder zu weden, ſondern durch feleb⸗ 
lie und mienfchenfreundlide Geſinnungen der Wohlfahrt und dem 
Hid der Geſammtheit ein ſchoͤnes Opfer zu bringen, damit die 
uns fo nörbhige Eintracht wiederfehre und ms ſtark mache. Dazu 
wolle der Allerhöchfte värerli feinen Gegen verleiken! 


Begeben zu Bafel in unferer Großratheverfammfung 


den 8 Sebruar 1831. 
Der Amtsbuͤrgermeiſter: Frei. 
Der Staatöfhreiber: Braun. 


28. Proffamation der vom Buͤrgermeiſter und Rath des 
Kantons Baſel niedergefeßten Regierungskommiſſion 
an ſaͤrmutliche eidgendffifche Stände. Baſel, den 8 
Februar 1831. *) J 

Getreue, Tiebe Eldgenoſſen! Wir werden nicht noͤthig ha⸗ 
ben, Euch bie traurigen- Begebenheiten zu ſchildern, bie ſich 
feit dem Anfang dieſes Jahrs in unferm Kanton zugetragen 
haben, da fie dur oͤffentliche Blätter und andere Nachrich⸗ 
ten, obſchon großentheils fehr entftellt, zu allgemeiner Kunde ger 
langt find. So viel IE aber gewiß, daß wir den Wuͤnſchen 
und Begehren des Zeitgeifles mit rebligen Abſichten entgegen 
gefommen find, daß wir eine Veränderung ber Berfaffung ‘von 

1814 auf.gefeplihen Wege eingpleitet haben, und dabei an 

Sreifumigkeit hinter keinem unferer Mitänpe geblieben find; 

es iſt ferner gewiß, daß wir bie Waffenraͤſtungen wicht provo: 

ct haben; und daß erſt, nachdem unfere Memeinden durch 
die. ninkepplien au herrſchlͤchtigen Aufwiegler zum Ungehor⸗ 


lagı mun- geſetzwidriger Zuſammenrottirung ih verleiten lie⸗ 


9 Aus der Neckarzeitung vom 16 Februatr  ° " 


— 


Ben, aut gegen dier Stadt mit bewaffneter Matht anrindten — 
bie Baͤrgerſchaft vow Baſel und alle Einſaſſen, fowohl Suweis 
ger als Fremde, ſich zu ihren eigenen und unfesem Schutze, 
au bewaffneten, und. Gewalt nıit Gewalt abzutreiben ſuch⸗ 
‚sen. — Der Terroriemus und das Luͤgengewebe, deren ih bie 
Inſurgenten bebienten, um unſer fonft gutmüthiges Lanbesit 
von- feiner rechtmäßigen Obrigkeit abzubringen, kounten aber 
nicht lange beftehen.. ‚Ganze Gemeinden verfagten Ihre Mit- 
wirkung, und fehnten ſich nach Hülfe gegen bie Bebrädungen, 
und der größte Theil ber Mannſchaft, die gezwungen im Zelde 
flanb, ergriff bie erſte beſte Gelegenheit, um In ihre Heimath 
zurüdzufehren; und ſo kam ed auch, daß eigentlich ohne großen 
Widerſtand die Umgegend ber Stadt von ben zum Einſchlleßen 
derfelben befimmten Truppen gereinigt und bie Witglieder der 
Iafurgentenregierung in Lieftal gendehigt waren, die Flucht 
zu ergreifen. 


Da eigentlich biefe Menſchen (bie ſich ale prodiſorifc⸗ Re⸗ 
gierung des Kantong Baſel konſtituirten, während wir als ges 
feglige Regierung daſtanden, und bie Stadt Baſel nebfl 
mehreren Landgemeinden als treuergebene Stuͤtzen ber gerechten 
Sache für und haben) als Urheber des ganzen Aufflandes 
anzufehen waren, fo mußten fie al6 Rebellen gegen bie recht⸗ 
„mäßige Obrigkeit angefehen, und fobann auch ale folge öffent: 
ih ausgeſchrieben werben; dieſes erfolgte durd den Beſchluß 
vom 18 Januar, welger-allen eidgenoͤſſiſchen Ständen mitge: 
theilt worden iſt. 


In Folge des 2ten Artikels dieſes Veſalafſes wurden auch 
die ſaͤmmtlichen Landgemeinden unſeres Kantons zu Ausſtellung 
ihrer freiwilligen Erklaͤrungen aufgefordert, und wir hatten das 
Vergnägen, daraus zu erſehen, daß weitaus bie Mehrzahl der 
Gemeindsbuͤrger die beflehende geſetzliche Drimung der Dinge 
anerfenmen, und mit Zuverfit die bevorfichende Werfaffungs: 
revifionsarbeit abwarten wollen, die.nun auch fo weit gebiehen 





‚219 


ren, und Mfled dazu Beitragen werten, - die-Sförtihe Rubens: 


Sicherheit zu erhalten , umd fordern in dleſer⸗Zuverſicht die Be⸗ 


wohner ſowohl der Skadt als der Landgemeinden dringend und. 


wohlmeinend anf, auch ihrerſeits ˖ das Vorgefallene in Liebe und 
chriſtlichem Sinn der Vergeſſenheit zu übergeben, durch feine 
Rehzungen die Erbitterung wieder zu medien, ſondern durch feieb⸗ 
liche und menſchenfreundliche Geſinnungen det Wohlfahrt und dem 


GSluͤck der Geſammthelt ein ſchoͤnes Opfer zu bringen, damit die 


uns fo nöthige Eintracht wiederkehre und uns ſtark mache. Dazu 
wolle der Alterhöchfte vaͤterlich feinen Segen verleihen! 


Gegeben zu Bafel in unferer Großratfeverfanmlung 


ben 8 Zebruar 1831. 
Der Amtsbuͤrgermeiſter: Frei. 
Der Staatöfhreiber: Bra un. 


28. Proflamation der vom Buͤrgermeiſter und Rath des 


Kantons Baſel niedergeſetzten Regierungskommiſſion 
an ſaͤmmtliche eidgendffifche Stände. Baſel, den 8 
Februar 1831.) a 
Getreue, liebe Eidgenoffen! Wir werden nicht noͤthig ha⸗ 
ben, Euch bie traurigen- Begebenheiten zu ſchildern, die ſich 
feit dem Anfang dieſes Jahrs in unferm Kanton zugetragen 


haben, da fie dur oͤffentliche Blätter und andere Nachrich⸗ 


ten, obſchon großentheifs fehr entſtellt, zu allgemeiner Kunde ges 
langt find. So viel IR aber gewiß, daß wir den Wuͤnſchen 
und Begehren des Zeitgeifles mit redlichen Abſichten entgegen 
gekommen find, daß wir eine Veränderung der Verfaffung ‘von 
1814 auf gefeglihem Wege eingeleitet haben, und dabei an 


Zreifiumigfeit hinter keinem unferer Mitſtaͤnde geblichen. find; 


ed iſt ferner gewiß, daß wir bie Waffenräflungen nicht provo⸗ 


chrg gaben, and daß erſt, nachdem unfere emeinden durch 


die xqnkepollen und herrſchluͤchtigen Aufwiegler zum Ungehor⸗ 


ſam nnd geſetzwidriger Zuſammenrattirung ſich verleiten lie⸗ 


AB dee Reckarzeitung vom 16 Februar. Zu 


— 


m... 


Wie wertrantn Yodr auf den vechflichen Sim aller dledern 
Eldgenoſſen, die es ſich angelegen ſeyn laſſen, vor jeder Hanb⸗ 
lung, ober Füllung eines’ Urtheils, die MWatrehelt zu er⸗ 
gründen,‘ Mit vertrauen auf alle Vaterlandefreimde, die um: 
fere Met bewährte Anhaͤnglichkeit an bad ‚gemmeinfanie Waters: 
land kennen, und die unfere Schritte in allen Begebenheiten zu 
beurthefen im Stande find, md tragen im Bordus bie Webers 
zengung, daß fie jedes Einſchreiten von Gewalt ans irgend: 
einen! Kanton gegen den’ ünfrigen im hoaſten Grad mipbit: 
ligen würden. 

Aber, gettene, liebe Eidgenoffen, wit biefent ſcheint 
nicht geumg gethan zu ſeyn; es haben ſich Geraͤchte verbreitet, 
bie und großes Ungläd, Anarchle und Sürgerfeieg befuͤrch⸗ 
ten Faflen.- - 

Wir 'müffen hlermit febersich etikeen, bes wir daran ganz 
unfſchuldig find; die Anflände, die ſich zwiſchen uns und ei⸗ 
nem Thell unferes Zanbvelfes erhoben hatten, find beigelegt; 
unfer Wolf iſt ruhig und zufrieben und begehrt Peine fremde 
Huͤlfe; wer hat bad Nett ihm folche aufzubringen? Etwa bie: 
wech in der Welt herumirrenden neun Mitglleder der ſich auf 
ungeſetzlichem Wege aufgeworfenen, provlſoriſchen Regierung 
des Kantons Bafel? 
rtrene, liebe Eldgenoffen, hoͤret die Stimme Eures 
ſeit 300 Jahren -treu verbiindeten' Mitſtandes; vertrauet 
auf unſete jewellen bewleſene Vaterlandéliebe und auf unfere 
Verficherung, daß wir mit eigener Ueberzengung eine auf Bit: 
figfeit gegründete, die Souveraͤnetaͤtsrechte bed Volkes aner⸗ 
kennenbe Verfafſung vorbereitet haben und zu deren Annahme 
mitwirken werden ; bedenket uber auch zugleich, daß nit nar 
unfere diegmalige Werfaffung von ber gefammten Eidgeneſſen⸗ 
föaft, Sondern au die Unabhaͤngigkeit und Sicherheit, die 
Hundhabung ber Ruhe und Ordnung im Inkern gewährleiftee 
worden iſt, und daß wir berechtigt find, alle unſere getteuen, ' 
lieben Mitſtaͤnde aufzufordern, uns zu Handhabung derſeiben 


« 
. ’ 
° t 


fe —— BIER anf wien an sur eine 
andere erfeßt feyn wird, 

Diefeb Begehren haben: wir nit zu fielen, denn wie ge: - 
fagt, wir ind nrit unferm Bolke einig; mir find fogar im Fall, 
den an iirih ergeheuden Aufferberungen zum Schntzz des gemein: 
ſamen Baterlandes Weräge zu leiſten, denn fon befinden 
ſich einige Kompagnien Auszüger aus allen Gemeinden des Kan: 
tond zur Mebung vereint in der Stadt. 


Aber das hingegen muͤſſen wir ernfili bitten, daß Allee 
angewendet werde, um zu verhindern, daß nicht von Seite eis 
ner unberufenen Äußern Volksbewegung eine Eiumifhung in 
mfere Angelegenheiten erfolge, die wir und unfere getreuen 
Brüder zn Stadt und Land auf jeden Fall, und mit allen uns 
zu Gebote chenden Häffsmittefrt abzutreiben entſchloſſen find. 


Bir muͤſſen eu, getreue, liebe Eidgenoffen, die trauri⸗ 
gen Folgen zu beherzigen bitten, die aus einem folgen Zuftans 
de hervorgehen müßten. Wir müffen Euch beſchwoͤren, Alles 
anzuwenden, um ein folhes Beginnen zu hiutertrelben, unb 
an alle Eure Mitbürger den wohlgemeinten Ruf ergehen zu 
laffen, abzuwarten und zuzufehen, ob wirklich das Wolf des Kan: 
tens Bafel unterbrüdt, ob wirklich ble ſchweizeriſche wrelheun 
von uns gefaͤhrdet werden wolle? | 

Sollte aber — mas Bott verhäte — eine ſolche. wöhlgemein: 
te Aufforderung nichts fruchten ; ſolltet Ihr, getreme,. liebe Fid- 
genoffen, die aufgeregten Schaaren, nit zuruͤckzuhalten vermoͤ⸗ 
gey, dann würden wir, in Anwendung gerechter Nothwehr, 
das Yengerfie wagen, , entweder ben unggreäten Andrang abhal- 
ten, oder mit ber gerechten Sache untergehen und ber Nach⸗ 
welt uͤberlaſſen, au entſcheiden, ob ein Grund vorfanden war,, . 
Ve Bande, Die uns mit hen übrigen-Eidgenoffeu umſchlungen 
baten, auf folde gewaltſame Weiſe zu loͤſen. 0 

Auf jeden Fall aber verwahren wir ung gegen ale gelgen. 
die daraus hervorgchen, maͤhten. 
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nebſt uns göttliger Obſorge. 
Baſel, den 8. Hornung 1831. 
Im Ramen der von dem Wärgermeifier und Wash des 
Kantons Baſel niebergefepten Megierungsteumifs 
den ber Amtsbärgermeifter. 


29. Antwortſchreiben der Regierung von Appenzell: Nußers 
rhoden an Bürgermeifter und Rath bed Standes Bafel, 
auf die von diefen den Mitſtaͤnden durch vorauſtehende 
Proflamation Fund gemachte Amneſtie, Teufen, i8 
Bebruar 1831. 2) 


Getreue, liebe Eidgenoffen! Mit dem Kreisfgreiben eurer 
- Regierumgötemmiffien vom 8 d. M. haben wir das am mänıs 
lichen Tage erlaffene fogenannte Ammeſtiegeſetz erhalten, und 
fAumen nicht euch unfere Öefiunungen barüber unverhohlen aus: 
zudräden. 

Dit tiefer Beträbniß fahen wir bie beflagenswertben 
und ruhmloſen Auftritte, welche feit einiger Zeit auf euerm 
Standesgebiete flattgefunden haben, bie Geſchichte der feit 
mehreren Monaten begonnenen Berfaffungsreformen in ber 
Sawelz mit Blut befleden und ein Blatt ohne Ruhm und ohne 
Ehre In diefelbe Bringen. 

Wenn in ber bewegten und gefahrvollen Seit ber Gegen⸗ 
wart jebem Eidgenoffen die fo nothwendige Eintracht und treue 
Sefinuung ein dringendes Beduͤrfniß des geſammten Water: 
landes ift, fo mag es aud uns nicht veräbels werben, wenn 
wir gegen euch g. I. E. unfer lebhaftes Bedauern über bie 
Miqtachtung weifer und vaterländifcher Raͤthe und Ermab: 
nungen der Tagſatzung ausſorechen, dabei aber die Hoffnung . 
Feindöweg6 aufgeben, daß mit der verhoffentlichen Wiederkehr 
einer ruhigen Stimmung ber Gemüther auch eine vollkommene 


®) Aus ber Ungemeiden Zeitung vom au Wär. ' 


⸗ 








u 


228 


Amneſtie im Shane ber hoͤhſten Buubesbehorde bei au Bin: . 
gang finden: werbe, zumalen bie warnnungevelln dehren ber 
‚ nenern Geſchichte der Schweiz, uw von 1781 “n, nhht um 
leachtet bleiben bärften, = 

Mir wiefer offenen und. freimuͤthigen Nradkuperung u 
in ber angenehmen Erwartung, daß ide: g: l. E. fuͤrhin 
ver Belt und den Umfländen angemoſſene Nechunng tragen 

woller, fehlteßen wir mit unferer alfeitigen Ewbon je 
Ye Obtzut des Höhflen. = " 
Teufen, den 18 Ger. 1831. on, 
Zür den Landammann amd Rath des Rantens Aroen 

zell U. R., ber regierende landammann Deriiy; 

der Rathſchreiber S @äfer. 


L. 2 ern. 
30. Verſtelaug der Buͤrgerſchaft der Stadt Bern, Ver⸗ 
faffuugsre form betreffend. Bern 2 Deyember. 1830. *) 


Höhgechrter Here! Die während ber legtverfloffenen Zeit 
ſewohl im Auslande als in manchen Kantonen ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfchaft eingetretenen Vorfälle find von fo großer 
Biätigteit und von einer folhen Natur, daß fie, vermöge 
ihrer unaufbaltbaren moralifhen Kraft, nothwendig auch auf 
ben Geiſt uud bie Gemüter bet Einwohner unſers Kantone 
einwirfen mußten. ' 

Es wird allenthafben bei der gebildetern Klaffe unferer 
Vaterſtadt, und außer derfelben In Stäpten und Landſchaften 
der Urſache biefer allgemeinen Bewegung nachgeſpuͤrt; von 
ven Einen, an Zahl zuverläffig weit Überwiegend, wirb fie 
In dem Bedaͤrfniſſe zeltgemäßer Veränderungen einiger Xheife 
der Verfaſſungen, von den Andern aber bioß In einer unheil⸗ 
bringenden bemagogifhen Tendenz aufgeſuidt. Jene wuͤnſchen 
Abhaolfe durch Beſeitigung und Umgeſtaltung des als unhaltbar 
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Aus der Allgemeinen Beitung vom 12 Jan. 


RS 
Baräprien auf keru Mege ruby Miräfung mit ohrigteitlichetnn 
Freiwilligern · Enugegen kommen, — dieſe glaubenhdew, Geiſt 
dar Zeit ˖ durch Gewalt daͤmefen zu Bde. Die Erftten, weit 
entfernt in einer gaͤnzlichen Umwandlung der Diege das kunf⸗ 
tage gludtqa: Eqhidſal. unſas· Landes. finden zu wolles, und 
Di mitupten allzu afbrauſende Aufregung des Veltes in eimie 
gen. uahkaruhtk Kartonen zu billigen, dachten. auf Mittal, 
die Hole Buebläragineung mit ber- sägkäch ruashfenden Stinung 
zu rechter Zeit befannt zu machen; auf her Aber Seite aber 
diefer Stimmung eine ſolche Minkgung zu ach, vr Akallges 
eure Ruhe nl: gefaͤhrdet merke, . 
.'HOlezu vedarf es sches almer erhehloaen Enthälung 
berjenigen Verfaffungsbefindmuigen: e unfers Gemeinweſen 
den groͤßten Nachtheil zu bringen drohen. 

Im Stillen ward ˖ſchon lauge Manches beſprochen, was 
au in ben juͤngſten Seiten. nicht aur hier, ſondern weit umher 
gum Gagenſtende dir allgemeinen Unterhaltung geworben iſt. 
Jeder rechtliche Buͤrger macht es Gb aber zur Pflicht, feinen 
Anſichten und Gefuͤhlen ‚hierüber einftweilen keine weitere Folge 
zugeben, weil dieß ohne große Bewegung ber Gemuͤther nicht 
hätte, grühchen fönnen. 

‚Man [hpirg, meil in, Zaͤten allzemeluer Ruhe jebe 
Aeußerung und Regung über ‚dergleichen Angelegenheiten bloß 
einer ruheftdrenden Tendenz zugef&rieben worden wäre. Lei— 
der trug aber dieſes Schweigen jn unferer Vaterſtadt weines⸗ 
weges dazu bei, die Gemuͤther der verſchiedenen Klaſſen der 
Berneriſchen Boͤrgerſchaft vertraulich zu bereinigen; vielmehr 
diente es nur dazu, die Einen zu ünkluger Benützung der ſeit 
1813 erworbenen Vortheile anzuregen, ‚und bei den Andern 
eine um defto größere Eutfremdung zu bewirken, da der geringe 
Erfolg, ben bie Im Jahre 1816 kraͤftig ausgeſprochenen Wuͤnſche 
gehabt hatten... die Ueberzeugung bervorbringen mußte, daß 
man auf ihre Zuneigung eben keinen großen Werth lege.“ 

Daß ein ſolcher Zuſtand, pelcher, ſtatt nach der. Einlei 
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tung zu ber urkundlichen Erklaͤrung vom Jahre 1815, „haę 
Band der Liebe zwiſchen Stadt unh Land apf enzige Beifen zu 
faöpfen und unfer gemeines Befen zu.fösten. UL vffeſu⸗ 
gen,” vielmehr. ganz geeignet. war bad Gegentheil hervorzu⸗ 
bringen und ben Staat in feinen Geuudkeſten zu untergraben, 
nicht mehr von Dauer ſeyn koͤnne, das ward uͤbrighns auch 
sau manchen einfichtsvollen Maͤnnern bei vielen ſich ‚Darkigsenden 
Anlaͤſſen in Rede und Schrift frei usb deutlich gufgefagochen. 
So ſehr num in dem gegenmaͤrtigen Augenblide au. hier. die 
Gemaͤther aufgeregt find, und fo ſehr eine Aendexnuug mehre⸗ 
rer Punkte ber Porfaſſung erwartet wird, eben fü. ſehr wuͤnſcht 
die Berneriſche Buͤrgerſchaft, daß eine ſolche Aeunderung mjt 
derjenigen Ruhe und Beſonnenheit vorgenymmen werke, maelche 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes erfordert, bafi dieſelbe einzig 
von ber gefeßgebenben Behörde felbft ausgehe, edoch fobald 
ald möglich augefigert werbe, um bie ſich auch in unſerm Kan⸗ 
ton zeigenben und gefahrbrobenben Bewegungen zu beſchwich⸗ 
tigen, und daß die hohe Landesreglerung zu ber geſamumten 
Buͤcgerſchaft basienige offene Zutrauen au ben Tag legen möge, 
beffen fie ſich zu allen Zeisen und befonders in bem wege Zeit⸗ 
punkte wuͤrdig gezeigt zu haben glaubt. . 0... 
. Unter diefen Umftänden haben bie unterzeichneten —* 
der Stadt Bern für ihre Pflicht, erachtet, bie wichtigſten ihrer 
Wanſche kurz und deutlih auszufpreen, theils um benfelhen 
dadurch vielleiht einigen Eingang 34 verfhaffen, tue und " 
vorzüglich aber um, fo viel es an ihnen ſteht, dahurch bep 
wohl oft gehörten Vorwurf von. ſich abzuwaͤlzen, daß man gar 
nicht wiſſe, worin die Wuͤnſche ber Vurgerſcaft denn eigent⸗ 
ih beſehen. *8 
Da das Petitionsrecht bei uns nich geſetzlich vbafeht und 
da fie weit entfernt find, durch Betretung eines ungeſetzlichen 
Weges ein ſchlimmes. Beiſpiel geben zu wollen, ſo haben fa ef 
für dag Beſte erachtet, fich In dieſer fo wichtigen Angelegenheit 
Jirauenduofl an Sie, hocgeehrter. Herr, mit einen gleichlau⸗ 
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tenten Bittfhrift auch an Ihren Kollegen zu wenden. Sie 
Hefigen beide das wohlverbiente Zutrauen aller Klaſſen der 
. Berterifipen Buͤrgerſchaft in hohen Grabe, und Ihre Stellung 
als Mitglieder des großen Raͤthes fegt Sie in den Fall, auf 
eben fo wirkſame als gefeglihe Weiſe von unferer Mittheilung 
den befimöglihen Gebrauch zu machen. Die Unterzeichneten 
überlaffen die Art dieſes Sebrauchs mit vollem Zutrauen 
Ihrem eigenen weifen Ermeffen und ſtellen eß Ihnen alfo an: 
Heim, dleſes Aktenſtuͤck entweder bloß unfern hoben Standes: 


hauptern empfeblend mitzuteilen, oder ven großen Rath von 


deffen Inhalt ober wenigfiens von deffen Daſeyn In Kenntniß 
zu fegen‘, oder endlich beide Mitthetlungsarten auf ſchickliche 
Weife aritelnander zu verbinden. 

Die ehrerbietigen Wünfge, weiche die Ünterzeihneten 
auszufprehen fi die Freiheit nehmen, beſtehen Im nachſtehenden 
Punkten, deren Motive größtentheils äbergangen werben, 
weil ihre Entwickelung thetie überfläffg, theile zu umſtand 
ih wäre 

1. Borerft wünfgen wir elne durchaus verbefferte Wahl: 
form fuͤr ſammtliche Mitglieder des großen Rathes. Ganz 
befonders hoffen die Unterzeichneten, daß m Zukunft ein an: 
ſehnlicher Theil der Hepräfentation ber Hauptſtadt burkh die 
gefanimte Buͤrgerſchaft direkt werde gewählt, und daß bei 
den übrigen indirekten Wahlen der biäherige Äberwiegende Ein: 
fluß des Pleinen Rathes werde vermieden! und das geheime 
Serutinhtm werde eingeführt werden. 

2. Damit die auffallende Ungleichheit in den 11 Battfähig- 
‚Beitöbedttigungen ber verſchledenen Mitglieder des großen Rathe 
feinen fernern Stoff zu verbienter Ruͤge darbiete, fo wird eine 
mehrere Sleichſtellung dieſer Wahlfähigkeitsbedingungen ge: 
wänfät, insbeſondere aber daß Jeder, der nicht im Kanton 
ſelbſt angefeffen ift, oder der im Sold ober Dienfte einer 
fremden Macht ficht, von ber Wahlfaͤhigkeit ausgeſchlofſen fey. 

3. Einer der dringendſten Waͤnſche geht dahin, daß zu 

Ders 
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Bereltunz bed Beinesiihen Gtabtgutes eine von ber Bombe 
nelsegierung’ ganz getzeunse Munizivalkehoͤrde frei von bee 
gelammmsen Baͤrgerſchaft durch eigene Wahlzuͤnfte ernannt wer⸗ 
ben möge, in welche jedoch auch die Mitglieder bes großen 
Neth⸗ gewählt werben konuten. 

4: Daß zum Behuf ber Verarbeiten zu einer Werfeffungs: ' 
reform und zu Abnahme allfäliger Wauuſche von Partikularen 


ever Korporationen eine beſondere Standeskommiſſten wieden - 


gelögt aud daß dieſelbe beauftzagt werben moͤchte, ihre Arbeit 
binnen einer zu beſtimmenden hinlaͤnglichen Friſt dem. großen 
Rathe vorzulegen, wäre ſehr wuͤnſchenswerth. Das Geſchaft, 
wit weites dieſe Kommiſſion zu beauftragen wäre, iſt von 
einer Urt, daß dem Beinen Mathe, bem bie Beſergung fo. 
vieles andern dringenden Arbeiten obliegt , mit Billigkeit nicht 
jngemuthes: werben koͤnute, ich auch mit biefer Angelegenheit 
zu befaffen, und das zu Bezeichnung bes Kollegium ber Sech 
zehner vorgeſchriebene Loos duͤrfte im vorliegenden Zalle wohl 
jwedmäßiger durch freie Wahl erfeht werben. '. 1 

5. Einen befondern Werth ſcheint die Iffentliche Deinung 
baranf zu legen, baß anf die Lebenslaͤnglichkeit der Stellen 
in dem großen Mathe und in den oberfien Kantons⸗ und Stabdt⸗ 
behörden Verzicht geleiflet: und bagegen eime periodiſche Er⸗ 
nenerung, mit bem Prinzip ber Wiedererwaͤhlbarkeit verbunden, _ 
feflgefeßt werben möchte. 

6. Endliq vereinigt ſich ber Bunfe ber Unterzeichneten 
dahin, daß es ber hohen Regierung gefallen möchte, eine gr⸗ 
here Deffentlichkeit eintteten zu laffen, und Jedermaun zum 
geftatten,, ihr ſeine Wuͤnſche und Anliegen smgehindert vorzu⸗ 
fragen, als wodurch ohne Zweifel das Band ber Liebe und 
des Bertrauens-am'’ weiten befördert waͤrde. 

Indem wir Ihnen, hochgeehrter Herr, biefe Wuͤnſche zu 
getfladender Beuugung-zufonmiei Laſſen, bitten wir Sie zus 
gleit, beb allen Gelegenheiten die Zufichernng zu ertheilen, baß 
Jeder von uns, und mit uns gewiß auch die gefammte Dre 

Arurße Eiatdatien, XXL A. sb Seh 186 
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gerfgäft, midts ſchallcher mhilfht, als Jeder au feinen. Eitilße 
bie vfentlie Ruhe, die gefaglide Drbnung nad bie AAtueg 
gegen alle abern und unsern Gehleden aufrecht zu erhalten. 
Ein Jeber von und wird daher. na Maͤglichkeit dieſe fh duete 
Bwede zn befördern ſuchen, aud wird nöchigenfals ein Jeder, 
der nicht anderewo ſchen eine meilitäriihe Unkelung bat, umb 
dber vermöge feiner xerſoͤnlichen Stellung, feines Aters uud 

Mewerliger Veſchaffenheit dazu gesiguet iſt, fi gerne im 
Verbindung mit ber hier darch Brunbbeng angefeffeuen Ein⸗ 


wehmerfisaft) zum Schutze der Ceapt und ihres Bewohner gun 


Deauchen laſſen. 

Mögen Sie, hochgeehrter Herr, in Ihren Bemühnugern 
für das Wohl der Berneriſchen Bürgerfsaft und des geſammten 
Kantons glaͤcklich ſeyn, und mögen Sie in dieſen Schreibden, 
mis welchem wir Sie belaͤſtigen muüͤſſen, uus den Benais 
Ees vollkommenen Zutrauens nud ber wahren Hochachtung en⸗ 
Bilden, mit welcher wir bie Ehre haben zu verharren. 

: Ihre ergebenften Wüsirge. 

Bern, den 2 Dez. 1830. 

(Belgen 140 Unterfchriften.) 


Al. Kundmachung der Gtabtverwaltung von Bern, hie 


‚Bewaffnung ber Buͤrgerſchaft betreffend. Ben. Der ⸗ 


zember 1830. *) 

In Berbdkätigung dei allgemein aufgefprogenen Wun⸗ 
ſches und ber Driuglichkeit der Zeitumfände des die Stadt⸗ 
verwaltung von Bern, mit Genchwigung bet. hohen Krieges 
ratbo, die Errichtung eines freiwilligen Buͤrgerkorps zu Mufs 
redthaltung ber Sffentliben DOrtnung und Ruhe und zum 
Soute des Eigentums und den ‚verfänligen: eiserich de 
ſchloſſen. 

Die Stadtverwaltung badet Diejenigen Bürger um Dem, 
Brund: sirr oder, Hoͤrfereigenthhmer ver Stadt und de⸗ Satin 
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Judd‘, und ‚vie Einfaffen der drei erſſen Aaffen, weite fir 

dieſen ſchoͤnen und einfachen Zweck bie Waſſen ergueifen wollen, 

ein, fi morgen , Geuntegs den 5. Dez, Nachmittags um 

2 Be in den Werkhef bei dem Kaftuoplage zur Einfüreibung 

einzuſtaden, wo dann bie Drganifatten bes Kerps ſogleich 
Batt haben wird. 

Beru 4. Dajbr. 1830. 
(lnterz) Der Praͤſtdent der ‚Stadtverwaltung, ©. 
8. v. Zrifhing; 
Nawens derſelben, der Stadtſareiber, Zehender. 


*2 —E von Schultheiß, großen und kleinen 
Maͤthen der Stadt und Republik Bern an ihre Angehb⸗ 
sigen. Bern 6. Dezember 1830. *) 


Bir Sqhultheiß, Meine und große Mäthe der Stabt 
und Republik Bern, entbieten allen unfern lieben und ge 
trenen Augehoͤrigen unfern Gruß umd geben Ihnen zu vor 
uehmen: 

Bei den Bewegungen, welche In verſchlebenen Theilen 
unfers gemeinſamen ſchweigeriſchen Vaterlandes ſtattgefunden, 
iſt im Kanton Bern, Dank ſey es der göttlichen Verſehung 
und ber Biederkeit und Trene feiner Bewohner, weder bie 
ffentliche Ruhe noch bie gefeßlihe Ordnung geftört worden. 
Benn gleich In den jängflen Tagen durch Aufregung von Außen 
und ie Innern die Spannntg der Gemuͤther in einigen Ges 
genden einen hohen Brad erreiäte, fo habt ihr doch mit Bus 
tranen zu eurer Megierung ben Bufammentritt des großen 
Rathes erwartet, und biefer will nicht fäumen , feine Aufich⸗ 
sven und Entſchluͤſſe offen und frei gegen end auszudruͤcken. 
Hinſichtlich der dem großen Mathe vorzulegenden Berathungs⸗ 
gegenflände iſt ber Antrag bereits von uns angehört und ger 
nehmigt worben, auf den 1. Jan. näditfänftig bie gu Abbe⸗ 


%) And der Allgemeiuen Beitung vom 13, Degbr. . 
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vehlung der Btantäfäuinen eingeführten Mbgaben des Roufsup 
und des anßersrbentiihen Stempels aufzuheben , in die Er⸗ 
gebniſſe ber legten Gtanbesrechuung dieſes geſtatten. 

Es find uns au Waͤnſche und Antraͤge angezeigt werben, 
weiße theils Abaͤnderungen oder Verbeſſerungen unferer Ver⸗ 
faſſung, theils andere Einrichtungen im Staatsweſen zum 
Zwecke haben. Anregungen dieſer Urt verurſachten im andern 
Kantonen Gaͤhrung, Zwietracht und .fügar gewaltſame Auf⸗ 
tritte, weil keine geſetzliche Vorſchrift die Form der Berathung 
ſolcher Begehren befimmte. In wüferer Berfaffung hingegen 
iſt nicht unbeachtet geblieben, baß die im Laufe ber Zeit her: 
beigefährten Beränderungen ber volitifihen und biärgerlihen 
Besbältniffe au Modifikationen oder Ubänderungen ber befte: 
benden Ponflitutionellen Gefege und Berordnungen zur Belge 
baben müffen. 

Den hieruͤber befehenden Vorſchriſten gemäß haben wir 
“anf ben Antrag von Näthen und Sedzchnern einflimmig eine 
Kommiſſion ernannt, welche alle an und gelangenden Anträge, 
Vorſchlaͤge und Wuͤnſche fammeln, unterſuchen, bem Inhalte 
nach ausſcheiden, ſondern und bie vollſtaͤndige Anzeige darxuͤber, 
nach Beendigung ber angeſchriebenen Geſchaͤfte, noch im dieſer 
Winterſitzung dem großen Rathe vorlegen fol, der dann nad 
vollſtaͤndiger Ueberſicht derfelben die gefeglihe Berathung us 
unterbroden vornehmen wird. Zum glüdlihen Gedeihen fols 
cher Berathungen aber, bie nicht nur auf bie naͤchſten Zeiten, 
fondern auch auf bie Scidfale künftiger Geſchlechter einen 





· großen Einfluß Haben, iſt vor Allem aus ungeflörte Ruhe und . 


Kortbeftand der gefegliden Ordnung möthig. 

Mit vollem Vertrauen fordern wir euch auf, getreue, 
liebe Angehörige, dazu nah bem Kräften und der Lage eines 
Jeden mitzuwirken und meber boshaften Aufreizungen nod 
falſchen Gerüchten Gehör zu geben. Es iſt unfer feſter Ent: 
ſchluß, die Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, und 
die Vollziehung der beſtehenden Geſete bis zu ihrer allfaͤlligen 
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öänterung oder Aufhebung zu handhaäben, und elle Behdi: 
den und Beamten. in ber Vollziehung der Ihnen obliegenden 
Pfüsten zu unterflügen. Wir erwarten mit Zuverſicht, daß 
alle Rechtſchaffenen im Lande fit zutrauensvoll an ihre Obrig⸗ 
keit anfchlleßen werben, wenn irgendwo bie gefeglie Ordnung 
gefaͤhrdet werden ſollte. Seber der es bedarf, wird Rede und 
Schutz bei und finden, aber der Rupefdrer foll zur Verant⸗ 
wertung und Strafe gezogen werben. An. der Aufrechthaltung 
der Orbuung und Ruhe in unferm Kanton hängt nicht. nur die 


Wohlfahrt feiner Einwohner, fondern aud .großentheils die. . 


Unabhängigkeit und die Nentralität der gauzen Schweiz, diefe 
‚ westhoollen Güter, die wir von unfern Boräktern geerbt, haben., 
Sie wären unwlederbringlich verloren, wenn bie drohende Stun 
ve ber Gefahr bie Eidgenoſſenſchaft ohne feften Stügpunft oder 
gar anfgelöst finden.follte. Nad ift bie Leitung ihrer Ange: 
legenheiten bis zu Ende des Jahres in ‚unfern Linden, und 
diefe Isgt ung große Verpflichtungen auf. 

Bereinigg euch alfo, ihr Alle, denen dag Wohl unfere. 
Kantons und des gemeinfamen ſchweizeriſchen Vaterlandes am 
Herzen liegt; erwartet ruhig und mit Zutrauen den Fortgang; 
unfrer Berathungen, deren Ergebniſſe, wie wir zuverläfßg. 
erwarten, zu bleibendem Vortheil und dur Ehre von Statt und, 
Land gereichen werben. 

Wir Hoffen dabei mit Zuverfiät - auf den Beiſtand de 
Mlerhönften, deſſen Schutz bleher fo ſichtbar über unſer glüd: 
Udes Vaterland gewaltet hat. 5 

Begeben in unferer großen Rathinſaunlurg- Bern, . 
den 6. Chriſtmonat 1830. a 

(Unter,) ber Amtsſchultheiß 3 iſser. 
Der Staateſchreiber, J. Map. 
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38. Sreiöfchreiben des Kantons Bern als eidgenbſſtiſcher 
- Worost an alle eidgenbffifcken Stände, die auf den 23. 

Deyember ausgeſchriebene außerordentliche Tagfagınıy 

berseffend. Kern 7. Dezember 1830. *) 

Hochgeachtete Herren, getreue , Itebe Eidgemoffen! Hei⸗ 
Nge Pisten gegen das gefammte Vaterland, welhen wir 
ale Borore alle befondern Mädfihten anf den hiefigen 
Gtand miterorpnen follen,, fordern und auf, nah am Biel 
ımferer vordrtiigen Hefdäftsfährung eine außerordentliche Tag⸗ 
ſatzung zuſammen zu berufen. 

Die Nothwendigkelt dieſes Entſchluſſes ergibt ſich vor: 
erſt aus der gegenwaͤrtigen innern Lage der Schweiz. In 
verfchledenen Theilen derſelben find Unruhen ausgebrochen; bie 
ſeit 1814 beſtehenden, vom Bund gewährltiſteten Verfaſſun⸗ 
gen werben in Ihren weſentlichen Grundlagen verändert, umb 
ſelbſt da, wo dieſe Umwandlungen von der rechtmaͤßigen ober: 
Ren Landesbehoͤrde ausgegangen find, geſchah es nit Äberall' 
ohne Einfluß einer drohenden anßerpefeglihen Gewalt. In 
ſo bebenklichen Wahrnehmungen Pann man ben ernflen Charake 
ter einer über dem’ Baterland obwaltenden gefährligen Kriſts 
unmöglich verfennen. Mehrere Kantone befinden ſich In Biefer 
Lage. Und doch waren, bie legten ſechzehn Jahre hindurch, 
die Bewohner unfers ſchoͤnen Schweizerlandes gluͤcklich und frei, 
wie gewiß Feine andere Nation auf Orden. 

Dan weiß eb aber, durch welche Eiuwlrkung fo Viele 
ans unferm Wolfe, dem fonft der Auf des Biederſinns, der 
Orbnungsliebe und eines hellen gefunden Verſtandes eigen . 
wer, zu dem unfeligen Wahn verleitet warden, jene Zeit 
eines wahren, unter ben Schutze geſetzlicher Freiheit genoffe: 
nen friedlichen Glüdes ale eine Zeit det Elends und der Un: 
terprädumg zu betrachten. Die fi immer erneuernden An: 
griffe auf Werfaffungen und Geſetze, bie Verdaͤchtigungen 


| ” ©) us dem oͤſterreichiſchen Weobachter vom 21. Dezember. - 
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Murizeiiiit Wbrigkäten, Dr rhfliefe Oweben nach Uarwaͤl⸗ 
np uch Berfilvang,, — 6 fi aumudr im ihren Sitte 
Behkiten ‚anrktannt. Duxd fie dam das Vaterland an einen 
Ubyrase, wo nichts seen fan, tale viel letcht treuer Mark, 
bederliche Qife und feflos Zaſaurmenhalten I Vereine der 
Enzenoſſen. Mer ſiegt alſo die er ſte werhwendige Veran⸗ 
klang dir Einberufung vier Tagſatzung, danit ber Öffent« 
fen Orduung, da wo ſte noch beſtehet, eine Stuͤtze gereicht 
we Gofeglofigtet, wo fie jene verdraͤugt bat, moͤglichſt Ein: 
halt gethan werde; beides aber mit firder Beachtung bes Geumbe 
ſades, daß — feiwe Berathuug puſtehe über 
ae Berbeſſerungen 'und Modififatienen, welche durch ver⸗ 
Iffungsnhßige Bewalten freimiltig md auf Yefepligern Mönge 
in dem Benteimvefen der einzelnen KRanteme wärben berries 
eingeführt werben ſeyn, edor noch foäter eingefälfet werben. 

Mas win zweitens bie Einberufimg einer außer⸗ 
erdeatſichen Tagfagımg ımerikßlih mat, MM das Bedaefu 
Ipltiger and Aüägender Worlerge für die Bundroverhbita⸗ 
Im Junern. Es iſt ver Tagſatzung, als Stellvertreterin de 
sefriatelten Gugiweiz, vormehnte Pflicht, nach Vorſchriſt bes 
VE, alle erforberlichen Maaßregeln ad 
für die innere Sicherheit der Eitgensffenfsuft 
m ergreifen. Sie fol vie Verhäitniſſe unter den «Kante 
wen, wor jene ber Eingelnen zur Seſammtheit, ſotgſletz 
Megen, unb ‚mut Aufrechthaltung des eitgenüfifnen Ver 
bares verhaten, daß wicht die Masionaleriieng der Schwetz 
In der Schweiz ſelbſt verloren gehe. Wunäuft wärbe ihr bekam 
un ebliagen, zu Sicherſtellung eines regelmäßigen Fortyan⸗ 
gb der Oeſchaſte, Werfägungen yı treffen, welche der abtee⸗ 
tende Derort unter fo ſwieiigen Wechlitntiffen nit wahl nad 
PG allein :anosdnen darf; In Peinem Ball aber will er A ver 
Werantwertiigtelt ausfegen, wo das ridgenbſſaſche Mt he 
Bear eigiaruäig aufhört, für beffen Glebertsugnng kn ben Pier 
in borufesen Soaum ciwas unterlagen. zu haben. =; 


Dristens und endlich auforhern. die Werhältuiffe zegen 
das Unsland chen ſo dringens, daß ber ſchweigeriſche Bundes⸗ 
ſtaat moͤglichſt bald durch eine Tagfagung vertreten . merbe. 
Solche bedenkliche Gaͤhrungen, welche bei allen angräugenden 
Staaten großes Auffehen erregen, laſſen mit dieſen fehr uman« 
genehme Verwicklungen befürdten, und es würden fi dieſelben 
nad mendlich vermehren, „wenn ons ber Zerrättung einzelner 
Kantone ein Linvernögen der Eidgenofſenſchaft entſtaͤnde, ihre 
oberfie Burbesgewalt aufzuſtellen und durch fie bie wintigfien 
umd gemeinfamen Angelegenheiten gu beforgen. 

Diefem Uebel vorzubengen: thus vor Allen: Neth, -und 
darum muß fi die Schweiz unverzüglich bem Yuslanke gegens 
Aber als Nation barftellen, was Beine Rantonbregiztung, ſou⸗ 
dern die Tagſatzung allein. vermag. Sollen wir no anderer 
mögliher Gefahren erwähnen? Schwierige Aufgaben ſcheinen 
bie großen Maͤchte zu beſchaͤſtigen; mande Zeichen der Zeit, 
ia nahen wie in entfernten Ländern, erweden Beſorguiſſe, daß 
vielleicht jene fräßern Buͤrgſchaften für Fortdauer des enro- 
paiſchen Friedens, denen au wir vor wenigen Monaten nach 
gern vertrauen wellten, im Kampfe entgegengefegter:nalleifter" 
Geunbfäge, woburch die Welt fo mächtig bewegt wird, hee Wirk 
famteit verlieren moͤchten. 

Hätte die Menſchheit die herbe Probe eines algemeinen 
Krieges zu beſtehen, dann würde für die Sweiz befonders. 
eine Zeit ſchwerer Prüfung eintreten, wo Vorſicht und Eut⸗ 
ſchloſſenheit, welche nur im Reiche ber Drbnung und Eintracht 
möglih Mund, nicht allein die Rathſchluͤſſe ver Eidgenoſſenſchaft 
leiten müßten, ſondern aud bie eifrigfte Anſtreugung web: 
größte Eutwidiung Ihrer Natiowalkräftz, erheiſchen würben. 
&s wäre um Rettung unfers hoͤchſten politifhen Kleinede, ber 
bein Abſchluß des Bundes fo feierlich anerkannten. Neutealität 
und Unverlegbarfeit bes Schweizerbodens, zu thum. Auf dieſes 
wichtige Biel hat die Tagſatzung ihr ernſtes Augenmerk zu richten. 

Mögen in allen eidgenäffifgen Staͤnden Regierungen: 


7 

und Wels wohk. beb⸗iaen/: daſ Nein Heil, fi:das Naerlaot 
gedenther iſt, wenn nit: Wille umb Thu ſich vereinen, um 
veffen Reste würdig und flanbhaft zu behaupten; und gebe 
Gstt, daß auf die Urheber der jegigen Gaͤhrnngen bie furdt: 
bare Berantwortlichfeit nicht falle, biefe Vereinigung unmoͤg⸗ 
Rp gemacht zu haben. Wenn wir alfo, getreue, ‘liche Eib⸗ 
geneffen , ‘der im VIII Artikel des Bundes dem Vorort einge 
rhmeiten Gefugniß gemäß, eine außerordentliche Tagſatzung nach 
Bern berufen, fo geſchlehet ſolches zu dem drelfachen Zwecke: 

erſiens der Wiederherſtelaug der Rufe und Ortung 
im Innern; ' 

Iweitens ber Aufrecthaltumg der — Ver⸗ 
hltuiſſe, als wer Grundlage jeder Nationaleriflenz; 

drirtens der Wewahring unſerer widthſten polttifigen 


Intereffen gegen das Ausland, * 
| Me Hatten die Eidgenoffen auf gemeinen "Tagen größere | 
and heifigere Pflichten zu erfüllen. | 


Wir vertramen auf entſprechende vaterlanbiſche Deflunum: 
gen und rufen folden audgebehnten Vollmachten, daß alle 
nethwenbigen Beſchluͤſſe zn rechter Zeit, in genügenden Maße 
und mit afer zn fiherer Unsfähtung erforberliger Kraft ger . 
faßt werben koͤnnen. 

Zum Tage der erflen Verſammlung in Bern If 0m 23. 
Dejember angefeßt. 

Indem wir dem Lenker aller Schickſale, deſſen Hand bie 
Sqwelz ſchon oft gnaͤdig bewahrt hat, auch jetzt unſer theures 
Vaterland getreulich empfehlen, erſuchen wir euch, getreue, 
liebe Eidgenofſen, die Berfiherung unſerer vollkemmen ſten Hoch⸗ 
achtüung und bundesbruͤberlichen Ergebenhelt zu genehmigen. 

Bern den 7 Dezember 1830. 

Saultheiß und Meiner Rath ber Sam und Bepablt 
Bern, als eiagenoͤſſiſcher Vorort. 
In deren Namen ber Antoqultheis· 
(gezeichnet) Fiſcher. 
Der eibgenöffifihe Raser: ur) I Mensfon. 
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30.: Yelfninkoorerug del Eobffaung Dee Mußientänfktten 
Be Kasiayım. wm, m 23 Depmsbee | 


. Unfere Belt, jt-foßbar;, In gehriugten Adgen mil ib dar 
her den Burgen, Bericht zufauunenfaffen, welchen ber Verort 
. Über. einige ſeiner wefentligen Verrichtungen felt ber Jeßten Tag⸗ 
fagung der &.. Bundssverfammlung gu erfiatten hat. Aller 
Augen waren damals auf Frankreich gerichtez; bie Fragen übee 
bie neue Geſtaltung der Dinge, über die Berpäktniffe zu den 
andern Staaten waren noch In ungewiſſes Dunkel ‚uergälle. 
Waufanı und henkagtend erwarteteder Vorqrt ihre Enrpidjung ; 
der eidgenoͤſſiſche Defpäftaträger. Nick in Poris, die franahfir 
fpe Botſchaft in.ber Schweiz. Ns verſtrichen einige Wochen, 
ehe irgend eine offizielle Mittheilung erfolgte, als ein gemenbs 
ter und gefälliger. Befnäftemann, Herz Brefon, den man ge« 
genwärtig im Namen der Londoner Konferenz In Büffel auftre⸗ 
ten flieht, eintraf und die offipielle Aukuͤndigung her Awonbes 
Kelgung Ludwig Vhnipos als Rönigs.ber Granzofen überbrahte. 
Ex ſelbſt, die Formen des (Gweizerifägen. Bumbesſtaates er⸗ 
kennend, die Verhaitniſſe der Eidgenoſſenſchaft nad den beſte⸗ 
henden Verträgen wuͤrdigend, zeigte ſich mit der erhaltenen var» 
Idufigen Autwort des Bororteg, welche Ipm den an die h. Staͤnde 
- zu rihtenden Antrag Peineswegs verhehlte, vollklommen einver⸗ 
flanden und verließ Bern unter wieberhelten Aeußerungen yon 
Zufriedenheit äber das Ergebuiß feiner Sendung, waͤhrend 
auf bie Geſandten anderer Mägte, mit denen die Schweiz 
gleichfalls freundſchaftliche Verhaltniſſe unterhaͤlt, durch das 
naͤmllche Refultat volllommen beruhigt ſhlenen. — 

Ueber diefe Sanblungsweife des Vororts fielen in der 
Sawelz ſelbſt zum Theil mmfeeundlüße Urtheile. Weit - 
wäre jebes andere Benehmen einem wit minder ewtfühtebewen, 
aber mehr gegränderen Tadel unterlegen. — "Sobald bie erfor⸗ 


*) Und der vrciiiſchea :Gphatögeitunn wort v Yaakilz 1051. 





derlide Zahl von Artworten ber Staͤnde eingetreffen zwar, vanı= 
de bad kanigliche Schreiben deantweortet und Kerr von Aſchann 
nen alfrebirt. Yu ver Sehweiz verfah von Augenblick an, we. 
ber Botſchafter feine Verrichtungen beendigte und bes erſte Bot⸗ 
(Geftsfefretär mit Urlaub nad Haufe gereifet war, dee zweis 
te Botſchaftsſekretaͤr die Stelle eines Beiäftsträgere. Auf 
folge Weiſe waren die regelmäßigen Berbinbungen zwiſchen bei⸗ 
ven Staaten bergefiellt. Ein vortheilhaft bekanuter, allgemein 
sef@kgter Diplomat ſcheint, zuverläffigen Berichten zufolge, bee, 
zeichnet, ums im Burger Reit, entreder als Botſchafter ober als 
Gefandter im der Eitgenoſſenſchaft aufzutreten. | 
(Der Herr Amtsſchultheiß gedachte demnaͤchſt ber‘ vom 
Brest getroffenen Unordnungen in Bezug auf bie Mädtchr der 
itulieten Teuppen aus Branferih und ſprach ſedann weiter, 
wie flgt:).- :. 
Bei der angewiſſen Lage alkır polisifgen Werhiimige m 
Europa war es für die Schweiz nothwenbiger als je, Rast, 
einig und geräflet zu ſeyn; allein ed naheten ſich auch mehr un, 
mehr Anzeichen von Störung der Ruhe und Orduung im Junern. 
Da hlelt es ber Vorort für feine heilige Pflicht, ju warnen; es 
ſtand ihm wicht zu, beſonders einzuſchreiten, wohl aber Im All⸗ 
gemeinen die Herren Gtände zu ſorgfaͤltiger Aufmerkſamkeit 
aufgerufen. Mährenb aber von vielen Seiten her das Kreis⸗ 
ſoreiben von 22 Herbfimonas durch Aeußerungen wahreidge⸗ 
nöffer Thellaghme beantwortet wurde, ſprachen Affeutliche 
Blitter bitten und leitenſchaftlichen Tabel and. Die Abficht 
des Vcrorts war wia; ob der Shhritt an ſich zeitgemäß,was, ob 
er In namnlichen Geiſte aufgenommen und beurtheilt, wie er 
willig gethan worden, nicht nuͤtzlich geweſen wäre, daruͤber 
Wed die Zeit, wo fie es nicht ſchon gethan, richten, Noch 
einmal: in Ahelicher Lage wuͤrde ber Vorort immer nö feine 
Pflit auf glaiche Weiſe erfüllen, 
Mitten unter dieſen Sorgen, und eben als due Sanptla: 
Uftiphe uns. Büigiien MufBanden app Elemente sed Krieges 


"240: 


Tyarber, erheb (ich ein hahſt wigheliebiges Jueident, durch eine 


Alage der Geſandten von Oeſterreich und Sardinien gegen Um⸗ 


— 


triebr gefährlicher Fremdlinge auf Sawelzerdeden ‚ und beſon⸗ 
vers in Teffin. 

Unwiderfpreöbar iſt die Thatſache, daß ein gewiffer aue⸗ 
mandi von ber Schweiz aus Proklamationen zur Empörung von 
Gavoyen und in das Thal von Jvrea geworfen und fo den Ihm 
geflatteten Aufenthalt ſchaͤnvlich gemißbrandt habe. Da traf 
Durch einen befondern Krurler die Klage aus Wien ein, daß in 
Teffin ein Zuſammenlauf von folden Menſchen flattfinde, weis 
de einen Einfall in die Lombarbie und das Piemont bereiteten. 
Die Klage, an bie fi der koͤniglich farbiniihe Befandte an⸗ 
ſchloß, war in ihrer Zormt, wie im ihrem Inhalt, ſehr ernſt; 


Die Geſandten von Rußland; Preußen und England (nit aber 


jener von Frankreich, wie ganz Irrig verbreitet worben) unters 
flägten fie im Intereſſe der ſchweijeriſchen Mentralität, wels 
der von daher leicht einige Gefaͤhrde drohen Ponnte. Ste traf 


. in den Zeitpunkt, wo es eben um eine gänzliche Repanifatien 


der Megierurig von Teſſin zu tun war. 

Der ®orort, dem bie vielen bittern Vorwuͤrfe wohl bes 
kannt waren, welche In diefem Kanton felbft der letzten Re: 
gierung gemacht worden, hielt die Sache für widtig, vorzuͤg⸗ 
ib in Hinſicht auf moͤgliche Verwicklungen, welde durch Ver⸗ 
anlaffung von außerordentlichen Maßregeln: entfichen koͤunten, 
zu einer Zeit befonders, wo au nicht ein Schatten von Reutras' 
litaͤtsverlezung ohne die nachtheiligſten Folgen eintreten burfte. 
Er fandte daher unverzüglig einen Kommtffär im den Kanton 
Teffin, um die Begründung der Klage an Ort und Stelle zu 


unterſuchen, Wbhälfe, wo es nöthig ſeyn moͤchte, zu vers 


ſchaffen oder belehrende Aufſchluͤſſe zu ertheilen, auf alle Faͤlle 
aber bereit zu ſeyn, die erforderlichen Auſtalten zu treffen, am 
jeber Verlegung der Nationalintereſſen vorzubengen. 

Fur Auslieferungen hat der Vorort weder eine Einiabung 
erlaffen, noch irgend eine Vollmaqht ertheilt. Ber’ Aumiſſar 
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les, and die Regierung von Teſſn, die ſich mittlerwellen 
reseganifizt hatte, zeigte ich Bereit, nach Anoweis der befte⸗ 
beuden Verteräge und in Ncdſiche der nachbarlichen und freund 
ſchaftlicen Werbäteniffe, jedoch ihre Redte verwahrend, jeben 
Anlaß zu begrändeten Klagen zu entfernen. 

Es trat naumehr ein Zeitpunkt ein, wo von Tag zu Tag 


Berichte von Aberhantuchmenben Wirren in mehreren Gegenden - 


ber Schwetz ſich rruenerten und brängten. Keime offizielle Kun⸗ 
de gelangte an ben Vorort; Privatnachrichten ließen aber dei 
nen Zweifel, auch öffentliche, Deren Aechtheit und Blaubwärs 


digkeit jedech um fo zweifelhaften waren, als nad dem Map ' 


Rab derjenigen, welde kber biefige Angelegenheiten mit größ 
ist Defliffjenheit verbreitet wurden, wenig auf ihre Richtigkeit 
in trauen war. Inbeffen ließen ſich mande, nicht unwichtige 
Gtunmen vernehmen: der Vorort babe unter feiner Werante 


wertlihfeit dafür zu wachen, daß das eidgenoͤſſiſche Baterlaund 


nicht zu Grunde gehe; bad ſollte er, getren ben Vorſchriften 


fand Die Magen dedeutend übertiieben, jeteo wit Hinz gut 


— 


des Bundes, nicht einſchreiten, wenn er nicht dazu aufgefer: 


dert würbe. 

Tief befäummerte ihn, nuter ſolchen Umſtaͤnden, die 
taglich zunchmende Wahrſcheinlichkeit großer Befahren von Au⸗ 
fen. Die außererbentligen Raͤſtungen uͤberall, der fort 
und feet fintende Kurs der Gtaatäpasiere, biefes Merkmal 
ber Abnahme des Öffentlihen Zutranens, bie Berwidiung 
ber materkellen Intereſſen, weile, auch abgefehen von jedem 
Meinungsftreit , ſchon für ſich allein die Zlamme des Kriege 
anzafaben hinreichend ſchienen, Alles deutete auf eine nahe 
furgthare Krife: 

Die ganze Schweiz kennt den dffentlichen YUnsfprud, 


der vor einigen Jahren von ber franzöffhen Tribnne herab 


Über tie irategifgen Grunpfäge gethan worden, welche anf den 
Sal eines neuen Reiches zu befolgen wären; gleichwie eine 


ſfraurige Erfaligung fir. belehet bat, wie fehr van auberer Site 


⸗ 


’ 
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Une efabe sucht, wenn. de Wiögluhleis: einer ſcaellea Mo 
Gepung der Keafiraßen anf Schweigergebiet eine Offenfivonsees 
dan ze etlelatern (helut, Ynzmelfelafte Berichte geben 
mu bie Bunde, daß bie im der Schweij waltenten, mit einer 
Qeſo · igteit, die ich bier win näher charatteriſiren will, ver 
beeiteten und vergrößerten irren auf allen Seiten nie: für 
unfer Vaterlaud fo traurige Meinung von Tag zu Tag beflärft 
hohen, wir würden nicht im Gtenbe ſeyn, unfese. Neutralicüt 
zu behaupten, ſondern in eigener Schwaͤche und famipliger Iwien 
wacht untergebend, dem erfi : Eindringenden eine leichte Ven⸗ 
te werden, Dazu mußten auch weſentlich beitragen bie fo emſig 
rverbreiteten Berleumdungen über feinbfelige Xenbenzen gegen bie 
Ade oder anbere ber großen (ib ruͤſtenden Parteien. Was moi 
ihe thuni® Ihe ſeyd za in eurom Innern aufgelöst, unter eu 


feindlich zerruͤttet: Dieß De kurze Antwort auf die Neuerung 


einer eutichlaffenen Behauptung unfexes Nentsalitkt gegen lie 


' umb Jede. 


Un folchem Wahn oder HR. bebanerlihem Urtheil * 


der eidgeneoſaiſche Worort keine Schuld, und Bern darf mit Ber 


ruhigung fragen: ob jemals von ihm ober von feinen Geblet 
aus ein ſchweizeriſcher Mitſtand angefeindet, gekraͤukt, in (einen 
Verhaͤltniſſen angegriffen, oner auf irgend eine Weiſe ‚gefähr: 
Det wurbe? In biefer Beziehnmg vornehmlich fühlte der Vorort 
tiefe Bekuͤmcerniß über jene Borfälle, welche bie wichtigſte 
äußere Sctze der Eidgenoſſenſchaft, bie Öffentlide Meinung, 
untergenben,, nit zu gedenken ber beſorglichen Erſchuͤtterung, 
bie unfer Wehrſtand dadurch, wenn nicht erleiben mußte, doq 
erleiden Bönnte. Allein die naͤmlichen oben angebeutaten Um⸗ 
fände hinderten den Vorort einige Zeit hindurch bie Tagſatzuug 
zu verfammeln. Erfählte es wohl, daß ihre Einberufung ge: 
mißdeutet, daß tur Fehlſchlagen ihrer Berathungen das letzte 
Mittel zur Rettung wuͤrde zerſtuͤrt werden, und fo wartete er 
Wade um Woche, Tag um Tag, bis hie immer drohender wer⸗ 
denden Nachrichten nur bie Titernotive übrig tiefen, entweder 


— 
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menubeffen,, biebern Sinne des .MeikBeigerwoites,, das wiſſen 
wird feiner angeſtammten Freiheit wütbig: zu .bliben, 

Eruſt, wie die Zeit, bie bevorſteht, wird das Beſtreben 
eines jeden Seoweigers fen möffen, dem Baterlinbe nas beſten 
Kriften beizufichen. 

Laſten und Aufopferuugen nie don großen Unternehmun. 
ven nmgertrenulid dedentende aufgibt werden Aattfinben. 
möäffen. | BE \ 

Da wo es fa um Erhaltung und Sigerfellung berthoöd · 
ſten und theuerſten Guͤter bes bargerlichen Lebens, um- bie 
Meutralitäe und Unverlegbarkeit bes Schweizerbodens, und mit 
denfeiben um die Unabhängigkeit bed Waterlandes für die er _ 
genwart und Zukunft handelt, wird gewiß Peiner zuruͤckſtehen ; 
alle Kräfte und Anfirengungen milffen ſich zu einem ſolchen ge 
meinſamen Endzwede vereinigen; ein Wunſch und ein” Stun 


dem Waterlande vor Allem zu dienen, wird jeden Eizenoſſen 
beleben. 


Des Matbe, ber nstaner wib be ber firengen Drbyungs: : 
liebe der ruͤſtigen / Mannſchaft, die zu feinem andern als zum 
gemelneidgendffifgen Endzwede ber Beſchuͤzung ‚der Graͤnzen 
und der Vertheidigung des Vaterlandes gegen einen Außern 
Feind unter die Waffen wird gerufen werden; ber Thätigkeit 
und Wirkſamkeit der Kantoneregierungen, und der Unterſtuͤ⸗ 
gung ber lepteren durch die vereinten Anftrengungen ber Ras 
tien — ſtellt die Tagſatzung bie heilige Gate des Vaterlan⸗ 
des anheim. 


Im Gefühle der Bebeutſamkeit ihrer Obliehenhelten und 
eingedenk der auf ihr ruhenden Verantwortlichkeit, geht die 
Bundesverſammlung die feierliche Veryflichtung ein, unter al⸗ 
len Umſtaͤnden an dem feſt zu halten und dem treu zu 
beiberr,, was fie heute beſchloſſen dat, amd biemit et 
erklärt, 


— X. iod. ud Def 17 


4 
Won bet Geautes Bern liege, daß der Dechſel def Werorts une 
Auglbae mit dem erfien Jannar flatsfinde, und bemerkte fübamı, 
. daß bie eidgenoͤſſiſche Militärauffigtsbspäche einberufen worden, 
wm die vothvendigen Auträge ımfaffenber Wehranſtalten zu 
berelten, und daß nebſt diefen bie Are und Weiſe, wie Wei’ ſieh 
degebendem Falle die Neutralität zu exflären wäre, und die 
Verhaltuiſſe zu den verſchledenen die Schweiz umgebenden Staa⸗ 
ten Die ſorgfaͤltigſte Beachtung verdleuen, demuñchſt aber lud er 
die Gefandten ein, durch Ablegang des Eides bie auperrdente 
lihe Tagfatzung zu eröffnen. 


35. Erklaͤrung der eidgendſſiſchen Zagſatueg die Beob⸗ 
achiung des Grundſatzes einer ſtrengen Meutralitaͤt im 
Fall eines ausbrechenden Kontinentalkrieges betreffend. 
Bern, ben 27 Dezember 1830. *) 

"Die dtgeuöfifbeTagfapung, aus Weranlaffung ber wide 
tigen Zeltertgniffe außerordentlich verſammelt, hat, durchorun⸗ 
gen von ber Wichtigkeit ihrer Pflichten gegen das Battrtand nd 
kraft ihrer Bollnechten und ‚Aufträge, in erſter Slzung für 
ven Fall eines ausbrechenden Kontinentalkrieges den Grundfatz 
einer ſtrengen Neutralit 4At mit allen Geimmen und unge 
theilter Ueberzengung ausgefimogen. 

Sie erflärt fi Im Namen der 22 Stänte ſchweizeriſcher 
Eidgenoſſenſchaft feſt entſchloſſen, dieſe Neutralitaͤt unverbräd: 
Uch zu handhaben, und alle zu Gebot ſtehenden Mittel in Ans 
werbung zu bringen, um ein Recht zu behaupten, das der Eid: 
genoſſenſchaft ale freiem, unabhaͤngigem Staate zufteht,, und 
ihr durch felerliche Staatsvertraͤge gewaͤhrleiſtet worden iſt. 

‚Den Frieden wuͤnſchend, doch ohne. Furcht vor Kampf und 
Gefahr, fegt bie Tagfagung im @eifte ruhmmärdiger Vater 
ihre Hoffnung auf Gott, der bie Shidfale der Voͤlker leitet; 
fie verläßt fi auf das Gewicht des guten Reats und auf den 


— mann⸗ 
) Une dem ver des Debets vom 5. zummer, 
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mwenuhefeen , biebein Gin des QuWeigervolkes, das wiſſen 
wird feiner angeflanmten Zreiheit wütbig: zu ‚bleiben. 

Eruſt, wie die Zeit, die bevorſteht, wird das Beſtreben 
eines jeden Shwethers fee milffen, dem Vaterlaude nas beſten 
Kriſten beizufichen. 


Laſten nad Auferferungen ſind don großen Unternehmm, 
gen ‚unzertrenufich; Bebeutende Surgedote werben Mattfinden. 
mäffen. | | 


De 


Da wo es is um Erhaltung und Sigerſtelluns berchoa · 
Ren und theuerfien Guͤter des bärgertihen Lebens, um- bie 
Rrutralität und Unverlegbarkeit des Schweizerbodens, imd mit 
denfelben um pie Unabhängigkeit bed Waterlandes für die Ge⸗ 
gerrwart und Zukunft handelt, wird gewiß Peiner zuriüdftehen ; - 
alle Kräfte und Unfrengungen müffen fi$ zu einem ſolchen ges 
meinſamen Enbzwede vereinigen; ein Wunſch und ein ‚Sinn 
bem Baterlaude vor Allem zu bienen, wird feden Eidgenoffen 
beleben. ' 


Deu Date, ber x Musbaner und der ſtrengen Drouungs⸗ 
liche der ruͤſtigen / Mannſchaft, die zw keinem andern als zum 
gemeineibgendffifgen Endzwecke der Beſchuͤgung der Graͤnzen 
und der Vertheidigung des Vaterlandes gegen einen Außern 
Seind unter bie Waffen wirb gerufen werben; ber Thätigkeit 
and Wirkſamkelt der Kantonsregierungen, und der Unterſtuͤ⸗ 
hung der letzteren durch die vereinten Anſtrengungen der Na⸗ 
tion — ſtellt die Tagſatzung die heilige Sache des Vaterlan⸗ 
des anbeim. 

Im Gefühle der Bedeutſamekeit ihrer Obliegenheiten und 
elnugedenk der auf Ihr ruhenden Verantwortlichkeit, geht die 
Bundesverſammlung bie feierliche Werpflictung eig, unter al⸗ 
Im Umſtäͤnden an dem ſeſt zu halten und bem treu zu 
bleiben, was fie heute beſchloſſen hat, und hiemit oͤffentlich 
flirt, | ; j 


—EXX au0d Heft, 47 


n 


Der Segen wur: Weiland: bed Am nahe fonir auf 
ben theurem Miaterlanbel r... . 
Gegeben Bern, nen 27 Dezember 1830, 
Ju Neuen. der sibgendffinen Be 
(Bolgen die Unterf&riften.). . r 


36, Beihläffe der. singeubilichen ——— Aber bie 
zu Vertheidigung ‚dep fhmeigeriichen Meutrolitot erfone 
derlihen WMaßregeln, vom 28 und 29 Dezember 


. en * ) i 5. 
L $ N) 3. iu 1 Be. 

| Eß ſollen alle eidgendſſiſchen Staͤnde aufgemahnt werten, 
bas ganze erfle unb zweite Bundeskontingent aller Waffen,. 
nach Vorſchrift des eidgenoͤſſiſchen Militärregfements ausgeruͤſtet, 
fo in Bereitſchaft zu halten, daß jedes zu dem geboppelten Bun: 
desauszuge gehörige Korps auf erſtes Aufgebot ber eidgendffl» 
ſchen Tagſatzung, oder der von Ihr hiezu srmädtigten Behoͤrde, 
fogleih zufammengezogen and marfchfertig geftellt werben Banın 

| H.Ronttufum. 

b. Der große Generalſtab des Vundesheeres (nah Ins 
halt des eidgenoͤſſiſchen Miftärreglemente) fo wirklich aufge: 
ſtellt und die Ernennung eines DOberbefehlähabers und eined 
Shefs des Generalſtabs von ber Tagſatzung vorgenommen 
werten. | 

b. Die bereits von der Togfagung errfannte Kommifflen 
fey eingeladen, den Vorſchlag für die Stellen eines Oberbefehls⸗ 
habers und eines Chefs des Generalſtabs mit forgfältigem Ber 
dacht zu bilden und moͤglichſt bald in Bereitſchaft zu halten, dar 
mit berfelbe, ‚wen die Tagſatzung zu wiliher Ernennung 
ſchreiten will, vorgelegt werbe. 

IH, Kontiufum 

Die Taͤgſatzung wird, nach erfolgter Ernennung bes gen 

Ben Generalſtabs, zur Wahl von acht eidzenbiſiſchen Obriſten 


5 Aus der Allgemein en Zeitung vom 10 Januar 4831, 


z . 
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Genie Arligente anmeßufen md die tieſem acferlegten 
Vſua:en erfüllen, fo wie hinwieder deſſen Befugniffe ansäben, 
iX. KRontlufum. 

Nachdem der Kriegsrath In Thaͤtigkeit getreten iſt, wird 
fi der Oberbefehlshaber fogleich mit demſelben in unmittelbare 
Verbindung ſetzen, und zu ihm in die Berhäftniffe treten, wels 
Le durch das eidgenoͤffiſche Militärreglement bereits im Allge⸗ 
‚meinen beftimmt find, oder durch fernere Beſchluͤſſe und Infteub: - 
tionen der Tagſatzung näher werben beſtimmt werden. 

X. K on "u fum. 

Dem 2 Dberbefehiäpaber wird die Befugniß ertheilt, dies 
jenigen Zeldbefefligungen , die er, im Einverfländnig mit dem 
Dberfiquartiermeifter, zur beſſern Sicherſtellung des eidge: 
noͤſſiſchen Bodens nothwendig und dringend erachten wird, an⸗ 
legen und, unter der Leitung bes eidgenoͤſſiſchen Ingenieurkorps, 

durch die hiezu noͤthige Sapyeur » und Artilleriemannſchaft und 
Die erforderttihe Anzahl Arbeiter ausführen zu laſſen. 
X. Konrtliufum. 


Würde ſich auf irgend einem Punkte der eidgendffi (hen 
Graͤnze eine Gefahr zeigen, bevor die eidgenoͤſſiſche Armee auf: 
geftellt wäre, fo wird ber Oberbefehlshaber und felbft ber auf 
jenem Punkte aufgeftellte Divifionsfommandent, unter fpäter 
genau vorzuzeichnenden Bedingungen, ermächtigt, die fur Keeife 
des betreffenden Diviſionskommando's befindlichen Kontingents: 
truppen, felbf wenn diefe im Fall des Ausmarſches nicht un: 
mittelbar zu biefer Divifion gehören follten, ſchnell zu be . 
fammeln, um ſich ſogleich auf den bedrohten Punkt werfen zu 

Annen. es 
IX Rontlufum 

‚a. Gäumtlide hohe Stände ſind durch dad Drgan ihrer 

Befanktihsften auf bie Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, 

bedeutende Geldmittel in Bereitſchaft zu halten, damit ſi e ohne 

Sawierigkeit noch Zgerung denenigen Werpffichtungen Genuͤge 
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am jedem Befehle zum Uufbruch Zolge-geben zu. Eiisgn ; dieſel⸗ 
ber begiehen aber bie zum wichlichen Dienfleintsitte deinen Soln 

wohl aber die ihnen vegiemmtarifd zufonnusuhen Gnnege 
rationen für ihre effektiv gehaltiunen Pferde. W 

.d. Die Tagſatzung empfiehlt Ammtlichen —2 
die groͤßtmoͤgliche Siufachheit in here Aeunßern. 

e. Dieſe Einberufungen, und diejenigen aller übrigen. zu 
Verfügung ber Eidgenoſſenſchaff geſtellten Troͤnpenabtheiluu⸗ 
gen, follen nah Vorſchrift des eigenoͤſſiſchen Militatreglements 
duch den Kriegsrath innerhalb dar Gchravken und Vollmachten, 
welche die Lasſeenns auegaſureche fuͤr an federn wird, 
‚ergeben. ‚ s. 

VI Rontiafum 

Da in Oemäßpeit des Militärregientents der Wriegsrath 
feine Truppenabtpeilung in eidgendffffhen Dienſt und Geld anf 
nehmen darf, melde hinfichtlich auf Bildung, Bewaffnung 
und Ausruͤſtung nicht nach Vorſchrift bes Neglementẽ wirklich 
dienſtfaͤhig iſt, fo wird der Kriegsrath von ber. Tagſatzung be: 
auftragt, bie verſchiedenen Abtheilungen ſaͤmmtlicher Kantons 
Pontingente beiber Bundesauszuͤge eidgenoͤfſtſch inſpiziren zu 
laſſen, um ſich von deren Dienſtfãtigkeit zu überzeugen und, im 


“  Zall die einen oder die andern bei dieſer Anfpeftton mod nie 


als dienftfähig erffärt werden koͤnnten, nad Anleitung bed er⸗ 
wähnten Reglements, fi mit den betreffenden Kamtonsregies 
rungen über die Zeit zu verfländigen, während weliher diefe 
Truppenabtheilungen geübt und auf den reglementarifchen Srad 
von Dienftfähigkeit gebracht werden ſollen, damit bei einem 
wirklichen Nuf zum Aufbruch alle Truppen bereits ‘als dienſt⸗ 
fähig erflärt feyen, und unverzügli zur Verfügung bes Ober: 
befehlshabers geftellt werben koͤnnen. 


VI Koutlufum. 
Gemäß der Beſtimmung bes eidgenoͤſſiſchen Militaͤrregle⸗ 
mente wird die Militaͤraufſigtabbehede bie Eigenſchaft des eih⸗ 














! 
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geu@ppftee Aeſrzeratho aninehuren und die diefem auferlegten 
Pfüaeen erfälen, fo wie hinwieder deffen Befugniſſe ausüben, 
IX. Rontiufum. 

Nachdem der Kriegsrath In Thaͤtigkeit getreten ift, wird - 
Ri der Oberbefehlößaber fogleih mit demſelben in unmittelbare 
Verbindung feßen, und zu Ihm in die Verhaͤltniſſe treten, wel⸗ 
Sr darch das eidgenoͤſſiſche Militaͤrreglement bereits im Allg: 
‚meinen beftimmt find, oder durch fernere Beſchluͤſſe und Inſtruk. 
tionen. der Tagſatzung näher werben beſtimmt werden. 

| Ron et ufum. 

Dem Oberbefehlshaber wird die Befugniß ertheilt, Kies 
jenigen Felbbefeſtigungen, die er, im Einverſtaͤndniß mit dem 
Dberſtquartiermeiſter, zur beſſern Sicherſtellung des eidge⸗ 
aöſſiſchen Bodens nothwendig und dringend erachten wird, ans 
legen und, nuter ber Leitung des eidgenoͤſſiſchen Ingenieurkorps, 
durch die hiezu nöthige Sappeur » und Xrtilleriemannfhaft und 
die erfosdertiche Anzahl Arbeiter ausführen zu laffen. 

w.Rontiufum. ' 

Würde ſich auf irgend einem Punkte der eidgenoͤſſiſchen 
Graͤnze eine Gefahr zeigen, bevor die eidgenoͤſſiſche Armee aufs 
geſtellt wäre, fo wird ber ‚Oberbefehlshaber und felbft der auf 
jenem Punkte aufgeſtellte Diviſi onsföommanbdant, unter fpäter 
genau vorzuzeichnenden Bedingungen, ermächtigt, die im Kreife 

des betreffenden Diviſionskommando's befindlichen Kontingente: 
truppen, ſelbſt wenn dieſe im Fall des Ausmarſches nicht un⸗ 
mittelbar zu dieſer Diviſion gehören ſollten, ſchnell zu be: 
ſammeln, um ſich ſosleic auf den bedrohten Punkt werfen zu 
Ann. 
X. R. ontlufum. 

a. Gäumtlide hohe Stände ſind durch dad Organ ihrer 
Oefandeihaften auf bie Notwendigkeit aufmerkſam zu maden, 
bedeutende Geldmittel in Bereitſchaft zu halten, damit ſi ie ohne 
Egmirrigteit noch Zögeruing devjeuigen Werpffkhtungen Genöge 
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yo leiflen vermögen „ weidhe I Sal ins weten Anmabane 
anfgebots auf fie fallen mäßsen, . 

b. Nach Inhalt des Urt. IUII de⸗ Buweloertragt find die 
Zufhäffe zu Beſtreitung der Bentralmilisärbedürfaiffe für fo 
lange zur einen Hälfte aus ber Kriegslaffe und zur andern von 
den b. Ständen zu leiten, als gebachte Kaffe nicht vollſtͤnbig 
erſchaͤpft ſeyn wird. Nachher Anb die Kantone zum Behuf der 
Befreitung ber eidgenoͤſſiſchen Militärausgaben ausſchließlich 
In Anſpruch zu nehmen. 

c. Der Bezug und bie. Verwendung bieſer Sehen find 
fo anzuordnen, wie bie beflehenden Grundfäße, namentli 
das Meglement der eidgenoͤſſiſchen Kriegeverwaltung, ſolces 
vorſchreiben. 


37. ertiruns des Dberfommando'& ber Vernerlſchen Trup⸗ 
pen. Bern, den 5 Januar 1831. *) | 


Da das Dberfommanbo ber Bernerifigen Truppen mad einer 
Unterbredung von mehreren Wochen veieder in Uftivität getre: 
ten iſt, fo Hält daffelbe, feiner Stellung gemäß, beim Heran⸗ 
räden des Zeitpunfts, wo bie an bie hohe Negierung gelangten 
Anträge und Wuͤnſche unterſucht und von derſelben berathen 
werben follen, an feine Mitbürger zu Stadt und Land bie Er⸗ 
klarung zu thun, daß es nach gefhönfter Ueberzeugung, daß 
zeitgemäße Veraͤnderungen in der Verfaſſung allerdings noth⸗ 
wenbig geworden, auch fofort in feiner Eigenfdaft als Standes⸗ 
glied zu derſelben perſoͤnlich mitwirken werde. 

Zugleich aber erklaͤrt daſſelbe auf das beſtimmteſte, w 
wenn, wie in andern Kantonen, gefegwibrige Wolksaufläufe 
entfliehen follten, in der Abſicht, der Regierung in ihren Rath» 
föläffen Zwang zuzufuͤgen und ihr die In fo Yodwihtigem Ge⸗ 
ſchaͤfte unentbehrlige Muße zu rauben; es die Ihm äübertra⸗ 
gene Gewalt gebraugen und edes zu Gebot ſtebenn re 


*) Und ber Wieucieilung: wann «5 me. amt. 
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Beiten Mens, Mbss.aud) fanfe findet der Ghelfange? in cuv⸗⸗ 
_ Gefälkung ſeins Untes qcge Utäffe; duuq Mint unb: Exi 
mahanig dazu beigtixagen , Sa dew Befepen Gchsefab: yalels 
Art; die Ortung erhalten; falſche Berdite wiberigr; * 
fame Dahrheit verbieitet, die Leheuſchaften gemaßtze; das 

jegesfeitige Vertrauen geyflegt und. bie Liebe bewahrt murnbe: 
Um ollertniftigfen: wird hiezu das eigene Beifptel wikrbiger 
Make uns Räpigung; das Beifpiel.der Friedfertigkeit, Dale 
ſantteit und Verſchalichteit wirken, das in folchen Beiden zu 
geben jebens Reqtſchaffenen obliegt; am meiſten aber "aus 
Gelfligen. Dir Eirchenkonvent weiß wohl, ba er Hieiaie . 






‚ mn Vebjenige ausſpricht; was von Ynen allen, ehemärkige 


um gellodte Auctobruder, eingeſehen und beherzigt yeich;- ca 
het aber zeglaubt eine Heilige Muͤht zu enfällen, wenn er im - 
dieſer bewegten Zeit nichte unterlafſe, was: zur Behnnptuug 
miſerer wahren Stellung und zus Mebertinſtlimung In auferm 
Ühten dienen daun. Oaließlich empfehlen wir dad Ihenre 
Vanrand und tie Erhaltung der gefepfihen Pubutung , der 
Eindracht und: des Friedens Ihen -Behete. Ber dere jahte 
fine Riege mp fende ums ſeinen Frieden, Amen. - 
Bern, den 6. Januar 1837:  -. FE 
Aatarnd rs Atnhentonnente, ber Praͤfident, raten, Dein: 
. . Dee Um Bussen; Kalten | 


R. Proklama von Scalpeiß md Mash des; * u 
Republil Bern an ihre Ragrhörigen. Ben? T« Ja 
83.9) 

Wir Sgultheiß' und’ Bach ber ins und Pr 

‚Bern, entbieten end, Hebe und gelteue Ansehoͤrlge unſern 

freundlichen Gruß ‚zuvor? 

Mir wollen euch anmit benachrichtigen, "daß der große 

Rath auf den“13 d. M. bereite euperoeienihh einberufen 


*) Mn6 der nimliden Due. 
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oputen, ν fär:tun Gilt: den. De der Biete, und Ye 
Usterfilgung bie ſie den Schulen angebeihen lReß; verpfüitens. 
Es wäre daher hoͤchſt tabelmswirth, wenn wie unfern Liste 
Rup.auf dns Volt dahin mißbrangten, um burg Uufregung 
oder Zeitung politiſcher Umtriebe zum Umſturz der beſtehenden 
Orbuung beizutragen. Aber auch das fönute une nidt gezte⸗ 
men, durch unbedachtſamen Dienſteifer in Sachen, vie wie 
unfer6 Amtes find, aus verleiten zu laffen, einer auf geſetz⸗ 
lichem MWege zu ergieleiiten Entwicklung ver Werfaffing entges 
genjuarbeiten und uns als Werkzeuge einer pelitiſchen Partet 
darzußellen. Denn damit wärben wis nar dad Zutzauen der 
jenigen einbüßen, auf welche wohlchätig einzuwirken anfer 
Beſtreben feyn foll, ohne der Sache des Rechts und ver Ord⸗ 
nung zu nuͤtzen. Ene ganz parteiloſe und ruhige Haltung 
if die einzige, bie unſer und unſers Amtes wuͤrdig iſt. Webers 
haupt, geliebte und ehrwärbige Umtöbräber, unfere wahre 
@rellung iſt erhaben über allem politiſchen Treiben; unfer eis 
gentliger Beruf, die Menfhen gu Gott zu führen, bleibt 
unveränberlich derfelbe In allem Wechſel ber menſchlichen Dinge; 
wir find Diener eines Herrn, beffen Reich nit von biefer Welt 
if. In folder Erhebung Äber die Parttiungen der Zeit wer: 
ben wis dann auch zuvesläffig die Innere Ruhe und Kraft fin 
der, um dem Auftrage umferer Genbung gemäß der Welt 
den Erichen iu dringen. Und biefer. Auftrag iſt es, ben wir 
in dieſen Zagen der Unruhe zu, erfüllen fireben follen. Wir 
vertrauen anf die Gottesfurcht unfess Volks und glauben, daß 
es feine Lehrer, wenn fie im Namen ber Religion zu ihm fpre _ 
Sen, anhören werde. . Wir vertrauen anf die Kraft des gätte 
lien. Worts, zu beruhigen und zu beffern. Unb wenn au 
unfere Ranzelvorträge ‚fh beſſer auf eigentli refigiäfe nad 
allgemein erbaulige @egenflände beſchraͤnken, als ſih der 
Gefahr ausfeßen,. das Politifche auf eine unpaffende Welle zu 
beräßsen,, fo laͤßt fich doch manches Wort an die verfammelte 
Gemeinde reden, das zur wahren Büsigheit: Fährt und zum 
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Seaudeckemmiifion (fo druͤckt fich ihr Bericht auc) Mint 390 ' 
Oneförttlen ind Vorſtellungen aus allen hellen des Landes 
ciagetelche worden. Dieſe zum Thell ausführlichen Schriften 
enthalten eine fehr große Menge von Wanſchen und Anträgen; 
welche fi beinahe Aber: alle Theile der Staateverfaffung⸗ der 
Oeſetzgebung und bir Statsverwaltung berbreiten, und übers 
dieß and führe viele Perfonats and Lora lintereſſen beruͤhren. 
Wied die große Mehrheit derſelben nur in rahfger Seit aud 
hei zeharizer Maße, auf elite für das Band wügfige und erd 
felzeeſche Weite berathen werben können, Mıd hingegen andere 
von IHM bifngerider Matur. U wird Riemand verfennen 
defen, bdaß Bleienigeri in 'ber großen Mehrzahl der Biete 
len euthaltenen Wuͤnſche des Landes, welche die Hhaptgrundfagen! 
mierer Staalaverfaſſung betreffen, einer fünellen Beratyung 
berärken ; benn nur burth dieſe Berathung⸗ auf deren Eifolz 
de Gemuͤrher im Achten Grade geſpannt Mind, fan das ge 
Arte Butranen zwifchen der Regierung und ben Staatsburgeru 
wieber heigeſtellt werben, allgemeint Zufriebenhelt Niche und 
sefeflige Drbnumg etfolgen. "Die Rommifich wiil alſo In dieſenr 
Uazeubitc nur Biejenigen wichtigſten, did Hauptgrimbatze einer‘ 
Revifien unferer Staatovenfaſſung betreffenden we ans! 


Yu ber "Ulgemeinen Zeitung ‚vom 22 nd 23 Jenaer, 
Diefer dem großen Math von Bern unterm 13 Januar einge: 
reichte Beticht Der außerdrdentlichen Standeskommiſſton, dem 
um: erruhaten Tage. dis Verziihtuiig auf die dicherize Wars 
fofuns: meh. ein Regieruugdyueniferinns vumitaccbas fdlstan, 
Vsleich er auf aan Jahereſßs anagirnane bettes If. cine" un. 

—2* —* als daß wir. nicht ihre Hauptſtellen 
bier ausuheben und bewogen finden folten. ‚Ste wird als 
Mloiifher Beleg fie Nachweiſang der Wertältiiiffe, "unter 
denin Birns — 2 e dur 1891 ertohst Mt, 
Meltenben ei Anal ? "0 it ! 


\ 
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meuhen. ft, ‚uni die im Wale: ſcner Biniekaiiig vom 6 Depauii 
bes ehungeveittrıe Danſche be Lardes in Marathung zu den. 
Lehen ‚Ste. Giprifüen Erd eigelangt; und fiber biefe bünfke 
Hall umP jeden Verſtaudigen Äberzeugen, daß fhe.äie gehäukne 
—EMXEII 
msuungängli nothwendig iſt. Da diekei inauf Mtkäniirungunmd 
Werhefferung ter Verfaffung abzieleudın Winfite junksfl zusen 
ällfintigen find, fo erflären wir Hiemit dem getzen kande, hen 
zum Wenns, unfewe Meneigtheit, hanfelben „fu wait es Das 
gemeine: Beſten zutuhglich iſt, fo wieiran mas, mit. Wilke: 
sigbels entgegen zu Soramen, und ab zunerſictlich Akarungk, 
beB nch ber zeige Mai, mit: ndgihäfter. Befletesung, Ada 
yeltganägen Werkaberungen in unferw Eitenttnafen: beftbliefhun 
nab ausrömen würde. Allcin zu Willriagung. diefed für nnd 
Wie uk. auſrd Nackonnire fo: wichtigen Werks ifl daraus 
exforberli, "daß: ie. daheripen. Demiaugen mit aller Rohe 
une. Freheit geſchehen bnnen, ad! nur umter biafer Weblin: 
gung. wahrhaft Bates ‚uud Wicibentes geſtiſtet werben Bam 
Da mir aber. erfahren, doßdieſe nothwendige Moe aod eci⸗ 
hetit durch allgemein auf bei Kante verbreitete verleuaceriſ 
und laͤgenhafte Geruͤchte urnglich gemads werben will, fo 
ſiten wir uns awogen, uſare Lieben unt: Gerenen oan jeheits 
geſchaidrigen. Unterne hanent Frenudlich, aber ernſtmeinend ab⸗ 
zumahnen, und fosbern daher alle Rechtſchaffenen zu Stadt 
a Bed, bei ihren Nebo für das Vaterland anf, ink nach 
MoJlichtenn auf feine Vaczebengen zu winken, bamit Die geſetz⸗ 
liche Ordnung fernerhin nicht mehr geſtoͤrt und von. Jedermann 
wis Ruhe und Vertrauen.den Beſchluͤſſen der hohten Landes 
eeglerung,enigegengeichen id werde. 
Gegeben in Bern, * 7 Januar 1831.. 
Der Amtoſquitheiß, R. Weoatenwyl 
oe, ; De Nerhöfczeiber, Murfemberger. , . 
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berver.,- Maß Dat ganze Ink: vi an * En 

—* erwartet. 
2) Eouserinecht hes Rute. 

. Miele. Staͤdte und Gemeinden verlangen, nad pem Bel 
foiele aubereg Kantone, die foͤrmliche Auerkennung der Bey 
verhnesät des Volkes, ala @kuntprinzip „ber reviäixten ep 
fagung.. Die Mehrzabl der Elngaben verlangt: bingegen ‚binß 
de Yuertenuung und Zeffegung eines ‚außgehehntern unb 
freien, Bireften oder indirekten WBahlrektes ‚des Bolkeh In die 
obexfte Staatebehoͤrde. Die Standedr ommiſſlon muß mug 


finden, es liege bie Moltöfouveränetäk ber, Idee nach allen 


Staaten zum Grunde, dieſelbe -fey aber eine bloge Mee, 
weiche in. ber Wirkliqkeit Nichts Sagen koͤnne (t). Des Boft 
befige nur In reindemokratiſchen Staaten. in ber allgemeinen 
Landedgemeinde ein Drgan feinen Gefammtwillen fund zu 
thun; ‚in. allen andern. Staaten, namens In der rein repraͤ⸗ 
fentativen. Verfaſſung, liege dieſes Drgan ausſchllegüch ie 
ben konſtitutionellen Behoͤrden. Molle man alſo nicht hlaß 
ein leeres Wort ansſorechen, dagegen aber die wicttlate ſtaats· 
rechtlide Befugniß einräumen, fo wäre als Sayptgrunnfah 
Der revibirten Berfaffung auszuſorechen: die hoaͤchſte Otaatöge: 
walt witb.von einem durch das Volk unmittelbar oder mittel⸗ 
bar gewählten großen Rathe ausgeübt. ' " 


3) Webrige allgemeine Rechte de. Bürgers. _ 
Die Kommiffion hält dafür, es fey Im Kanton Bern fo 


wohl die Gleichheit der Bürger vor dem Geſetz ‚als die Garan⸗ 


tie der perfönliden Freiheit ſchon längff faktiſch und gefeglih 
begrändet, fomit dießfälligen Begehren auch bereitd entfproden. 


4) abfseffung aller Vorrechte ‚von Zamilien, 
Perſonen und Drtfaaften. 

Die Kommiffien bemerkt über bahia cinfälagenke 

MWänfar: „Delitipge Werrebte- von Nerfonen oder: Zamilien 

find feine befemmt, Wene Merragte op Dribaften. =“ 


‘ 
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Geben ) von Duni di side, daß viefelben vor öfee Rache 
der Erheblichkelt wärbig erachtet ib eier uunerzägfiien 
(üuellen Begatachtung überwiefen werden mäfen. — Wir 
wollen nun hie einzelnen biefer Punkte, melde Hex. Ziexiikk 
behandelt, aufzählen, ans feinen Entwidlungen nur Ne dusale 
teriſtiſchen und bebeutfamften Züge beifügen, unh zuletzt die 
ty. Bragen, melde dem Befinden ter Kommifken Yufsige 
weiter, bästen, unterſncht werden ſollen, aureihen. 
un 1) Revision ber Staatéeverfaſſunge 

‚Die gegeumkstige Gtaatsuecfaffung wird beinahe einfkian- 
wis als mangelhaft, als zu arifintratif und als der fGmelr 
zeriſchen, In allen andern Kantenen anerkaunten Breiheit 
wis entfprehend. geſchildert. Es wird mit. geeßer Offen⸗ 
helt ijud Freimathigkelt angedeutet, daß nur eine im frriſn⸗ 
nigem Geiſte ausgeführte Berfaffungsreform das geſtoͤrte Bun 
trauen zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen der Megissung 
yud dem Otanbeahärgern herſtelen und allgemeine Zufrie⸗ 


degnheit erweken könne. Ge wird au beigefuͤgt, daß mug 


eine den in andern Kautonen Ahulihe Reform die Claigkaſt 
und das enge Zuſammenhalten zwifgen allen eidgenaſiſchen 
Stönten möglin mache. Sehr viele Gemeinden erklaͤren affen, 
daß nufere Soldaten nur daun ‚mit Freude und Eifer zu ‚Balfe 
‚tiger Vertheidigung bes Vaterlandes herbeiellen werden, eur 
asſere Verfaffung freiftaniger uud revublikaniſcher geworden 
ſeyn wird; indem nur das Gefuͤhl aͤchter ſchweizeriſcher Frettreit 
wahre Waterlandäftebe zu erzeugen vermöge. Sehr wenige 
Gemeinden wuͤnſchen beſtimmz Seine, Wesfaffungerenigen ; 
einige andere glagbin, es ſollte. in dieſem. Augeublick nam ber 
Baundfag zintr::felden :audgefpsanen, die: Vudfihrung aber 
auf ruhige Reiten verſchöben werden. Das gefetzliche Recht 
des großen Rarhes, dieſe Revifion von ſich aus vorzunehmen, 
wird von allen Seiten anerkanni, Inbem ung einige ‚wenige 
Bemginden einen. Werfagungsrah wänfken... Ins Anr:Or: 
fammtheit aller Eingaben geht —— Sefükunge hefhltat 


A 
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>. PB bas ganze Bash. * — Ku ve * 
— erwartet. 
2) ———— — —— — het nste. 

.. Biele.Gtäbte anp Gemeinden verlangen, nah em Beh + 
fsiele anderes Kantone, die foͤrmliche Anerkennung ber Sep 
veränetät des Volkes, ala Beuntpringip. der revidirtes Mey 
faffung.. Die. Mehrzahl ber Eingaben uerlangt. bingegen blaß 
die Auerkennung und Zeflfeßung eines auögebehntern und 
freien, bireften oder Inbireften Wahlrechtes des Volkes in die 
aberſte Staatsbehorde. Die Standeskommiſſlon nunf up 
ſinden, es liege bie Rolföfouneräuetät her. Idee nach allen 
Staaten zum Grunde. bieſelbe ſep aber eine bloße Zee, 
melde in. ber Wirklichkeit Nichts ſagen koͤnne (t). Des Bolt 
beige nur in reindemofratiihen Staaten in ber allgemeinen 
Landesgemeinde ein Organ feinen Geſammtwillen fund zu 
thun; in allen andern. Staaten, namentlich in ber rein repraͤ⸗ 
ſentativen Verfaſſung, llege dieſes Dıgan ausihllepiih ia 
den kouſtitutionellen Behorden. Molle man alſo niet hieß 
ein, leeres Wort ansſprechen, dagegen aber die wihtigße ſtaats · 
rechtliche Befugniß einräumen, fo wire als ‚Sauptgrundfah 
der revidirten Berfaffung audzuſprechen: die hoͤchſte Staatege⸗ 
walt wird von einem durch das Volk unmittelbar ober mittel: 
bar gewählten großen Rathe ausgeübt. | 


3) Webrige allgemeine Rechte des Bürgers. 
Die Kommifiion hält dafür, es fey Im Kanton Bern fe 
wohl die Gleichheit der Bürger vor dem Gefeg als bie Garanı . 
tie dee perfönlicgen Freiheit ſchon langſt fartifh und gefeglik 
begrändet, fomit dießfälligen Begehren auch bereits entſprochen. 


4 “bfaeffung aller Vorrechze von Familien, 
Derfonen und Ortſchaften. 

De Kemmifden bemertt über dahlu einfhlagenie 

Bänfer:_ „Delitiige Werrchte von Perſonen oder: Familien 

find teine befepmt, . Menn Morrechte van Driktaften ny6 


lee ie vie RO af Werte gehnäch A hkmien e 
einfeitig wit abgef@afft werden, ka 
| yernnäang der Bewalten: 


Ber Srundſatz vrr vollkömmenen Krennung der Orwalten 
Mn dearienigen brr Chtheit ver Sonsrränerkt”” des Volta⸗ 
‘tie iderforäge, wenn man tan döfbtur anwenden il, "und 
tr dann auth deßwegen nicht Muttfinden, weil ehie er diel Ge⸗ 
alten in den Republiken die geſetzgebende, zugleich die Hödfte 
Maqht im Staate befigen muß: Mit vernünftigen Mobtfi- 
'Fattontn kann jedoch die Trennung der Gewalten mit’ der Ein⸗ 
Welt ber Mär durch ein Syſtem von Delegationen im Einflang 
‚gebracht werben.” Eine fhärfere Tremiung zwiſchen ber Yuptiz 
und Erekution HAB fig immerhin bei uns in ben bbern', und 
beſonders In den untern Stufen einführen. Hingegen eine fü 
weht getrtebene Trennung zwiſchen dem oberſten geſekgebenden 
und vollzlehenden Rath, wie fle In einigen andern Kantonen, 
Vet uns body nur von Antgen wenigen Gemeinden verlangt 


berd, daßz nämlich bie Mitglieder des Meinen Matheb ſu bem 


großen: Mathe wu Tonfultative Stimme haben ſolen, uf 
vein abfurb genätht werden. 


‘6 Fre⸗ Wahlen in den gragen Math, fownpt in . 
ver Hauptſtadt als aufbem Lanın | 

Die große Mehrzahl der Eingaben verlangt eine freie 
direkte Wahl durch alle Im Woblbeirt angeſeſſenen Kantone 
barger, welche In Wahlzuͤnfte oder Amteverſammlungen ver⸗ 
‚ginigt, die Mitglleder des großen Rathes unmittelbar" ernens 
nen würden. Eine nicht fehr grüße Zahl von Gemeinden, weis 
den jedoch das Beugniß gegeben werden muß, daß fie ihre 
Wunſche felb Merdacht zu haben ſcheinen, trägt darauf ki, 
daß durch die hr ben Vahlbezitken angeſeſſenen Kantonsbürger 
"Aue: Vahlmanner ernannt werben ſollen, nnd baß erſt biefe 
dani In Auns⸗ ober noch größere Wahltellegien erelnigt, die 
ul 7 07 Warte gu adenven haben 
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Det Bieyahfentgiionsnerhhlinig der Bantatakuheliuggin 
im gueßen :Bteibenuiub ‚nosfälienntii gewinfät; son: weich 
Seiten gu zwei Dritthellen füe ‚as Land: mit vn Aa 
Stuͤdten, unb auf eis Deittheil fur tie Haupifiair:: . 

: In fee wenigen. Eingaben IR der Gruudſat —** 
u, bei Isgend einer Verhältuiggahl ber Repraͤſentation, in 
ver Hauptſtadt nur Bürger von Dem, aber in ken HRapibesir: 
Ira des Bandes nur Laubbürger follen aewaͤhlt werhen Annen. 
Im Gegentheil ſcheint man beinahe allgomein darin üherein⸗ 
gekommen, daß, nach ben wahren Grundſaͤtzen bes. Reyraͤſen⸗ 
ttiensfoflems,, in dieſer Raͤckteht iede Trennung ul her 
Stadt und Land aufhoͤren muͤſſe, alſe ſowohl in ber Hauzsgan 
als auf dem Laube aus ber Zahl. aller Pirger des Fern 
folle frei gewählt werben koͤnnen. 
6) wroeffun: der Lebe —RR& auc⸗r 

Stellen 
| Die Kemmifpgn bemerkt, daß alle Deentnfelem. beſeit⸗ 
ameribel find. ‚SA be Richterſtelen läßt Ich eine Cauſur, 
aber keine Yumeihilität einführen, , für Eleine und aroß⸗ Märbe . 


ſoeint die Einführung einen Amtehauer mit Wiedexwaͤhlharkeit. 


naqh ben Darüber gegenmärtig herxfihenben Anfihten unsriäfli. 
9%) Untweifäng äber Kenneniffe und Sähigisiten - 
u Beamtaugen und gerlchtlichen Geist . 

Diefer vrrſtiudizen Forderung wird beifälltg engdpht: 

10) Deffenttiäteit ber GSroßrathéverhandlun⸗— 
gen und der Staatérehbnung. 

Jene Deffonligfeit, werunter bob Me’ wernigten Sf: 
fentlige Sitzimgen zu verſtehen ſcheinen, {mer eine aus⸗ 
fheliqe, offene um getvone Berichterſtattung Yun dru Druck, 
uns die Betauutwiagung ber Mefiitate der Gtuatdveinung 
er dee Bubgeis, ‚werden von allen Weiten verlangt: Es 
vun bie Uaſtcht zeaßert, u MER frramfithige Doifennittiit 


ii N 
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das Bateasitın und ‚vie Mahiupligfeit der: Wings: digen. hie 

Uigpietung auı echöhen Blume, uud daß nameuili Sie Be⸗ 

Inantmndung der Defultatı des Btnattottnung int üeb Babe 

sub. das Land mit bee Mitminificetian vertrant machen wie 

‚ wandten unbefizuenen WBerbadt verbrängen wäre. 

11) deeies Petſtlounsre at an alle ‚Qrastibe 
hörden. 

Bebentfam bemerkt bieräber bie Konaiftn: 

Die ungeheure Zahl von Waͤnſchen und Autraͤgen, welch⸗ 
gegenwärtig aus allem Segenden des Landes an die Regierung 
gerichtet worden find, läßt mit größter Ueberzeugung datauf 
ſchleßen, daß die melſten diefer Wuͤnſche ſchon früher befeitige 
worden wären, wenn bie Staatsbuͤrger bicher ihre Bitten 
auch an bie oberfle Landesbehörde Hätten richten dürfen.‘ Es 
Abt kb auch hoffen, daß die Einführung eines ferien’ Petr 
tlenarechte bayıı beitragen wärbe, dm Etaat vor üuftigen 
Ahnlichen Krifen zu ſchuͤtzen. 

12) Mofhaffung der Cenſur und Erfalfung eines 
Seſetzes gegen die Mißbräude.der Pre ffe. 

Preßfreiheit, mit einem Geſetze gegen Preßmißbraͤuche 
md Ubſchaffung der Cenſur als Konftitutiondgrundfag, wird 
ebenfalls nılt großer Einfitwimigteit beinahe in allen Eingaben 
wedaugt. . Die Geuſur wird ols eine unnatüglige und rechtswi⸗ 
drige: Bevormundung des freien Staatsbuͤrgers gefiltert... E⸗ 
wird beigefägt, daß wur auf dem Wege ber freien Preſſe die 
Öffentlidge Meinung frei zu den Ohren ber Regierung gelangen 
koͤnne. 


13) Sonberung der Sta ——————— von 
Bern von dem Regierungsweſen. 

Won einem fehr großen Theil der Buͤrgerſchaft von Bern 
wirh dos befimumte Derlangen en die Regierung gerichtet, die 
Anuftionen. des Rathes ber Zweihundert aufzuheben und kie 
Wermelsang des Berneriſchen Gtadtgotes, (0. wie bie Beſer⸗ 

gung 
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gung ber Muntzipaigefhäfte von Bern einer eigenen, burdh 
die Buͤrgerſchaft gewählten oberſten Stadtbehoͤrbe zu übers 
tragen. Die Stadt Bern ſieht dieſe Forderung als ein Recht 
an, welches ihr wie jeber andern Stadt- und Landgemeinde 
zufommt, und fie Gält dafuͤr, es führe die Vermiſchung her 
Kantonal⸗ und Stadtangelegenheiten nicht nur zu irrigen Be⸗ 
grißen über die Staatsverfaffung‘, fonbern ie tönnte ang 0. 
fährlige- Felgen haben. 


14) Sreie Gemeindeverfaffung, weiße die Grund 
füge der freien Wahl der Bemeindebehörnen, 
fowiedber ganzen Kommunalverwaltung, und bie: 
Berhättniffe ber Gemeinden zu den Regierungs: ' 
beamten und den obern Staatsbehoͤrden fefs 
fegen müßte. | 

Dr die Einführung ‚einer ſolchen Gemeindeverfaſſung 
(don lange als dringendes Beduͤrfniß des Landes geſuͤhlt wor⸗ 
den iſt, Die: ſchwierige Bearbeitung derſelben edoch auf ruhige 
Zeiten verſchoben werden muͤßte, ſo wird eine ſolche von der 
Kewmmiſſion gewuͤnſcht. 5 


15) Repräfentation der Kirche für proteſtautiſch⸗ 
| geiſtliche Angelegenheiten. ' 

Beinahe bie ganze Geiftlichkeit des Kantons richtet ben 
früher ſchon mehrmals von, ihr ausgeſprochenen Wunſch an die 
Regierung , daß den Kapiteln und einer aus denfelben gebils. 
beten Generalſpnode für alle wichtigen reingeiſtlichen Angeles 
genheiten ſowohl das Recht des Antrages an ben großen 

Kuh, ale dasjenige der Vorberathung eingeräumt werbe. 


16) Periodifge Resifion ber Berfaffung. 


Die Kommiffien glaube unmaßgeblich, es follte ber Bang 
angegeben werben, wie zu allen Zeiten, fobalb ‚das Beduͤrf⸗ 
niß fuͤhlbar wird, die Berfaffung in ihren einpehien Spell 
verbeffert werden Binnen : . - ; . . 

Beuefe Staatdalten. KXIL. 156. 2108 Heft. 48 
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17) Revifigu her Wereinigungsuitunde des Inza 
Aus den verſchiedenen Theilen des Jura (rarmala Bie- 
thum Baſeh) werhen mis ziemlicher Uebereinſümmung uud is 
nicht geringey Zahl, geſtaͤzt auf bie Alkwelchungen her Serache, 
bes Sitten und der legislativen Gewoͤhnung, einige beſondere 
Belimmungen ‚für jenen Sanbestheil verlangt, weiche nicht 
fopabf die Staagsverfaflung alß vielmehr die Orgenifagion 
ber Behörden, die Befeggebung und die Steatöggrwaltung 
betreffen. Dahin gehören: franzoͤſiſche Korrefpondenz, Mit: 


theilung der Geſetesentwuͤrfe und der Anträge Im’ großen 


Mathe in franzäfifger. Sprace; franzoͤſiſches Bulletin der Ge⸗ 


ſetze und Veihandlungen; Baͤblhanan in groͤßerem ober 


geringerem Maße, einiget Theile ber franzöfifgeh Legislation ; 
Abſchaffuug der katholiſch⸗geiſtlichen Stolgebühren ; ein’ eigenes 
Sppellationsgericht und Anberes mehr. 

Die Fragen nun, ivelde die Kommiſſton in Un ter: 
fa&ung zunehmen anträst, lauten alſo: j 

I. Ob unb wie eine Revifion ber Verfaſſung vorgruom- 
men werden ſolbe ? 

2. Wie kann dasjenige Recht ausgeſorochen werten, befs 
fon Maerfennung. unger bey Bann ber Volk loꝛweraͤnnat ge» 
münfht wird? . .. 

9) D5 und wie tönnten als Staatsgrundfäge, ‚audges 
ſprochen werben: 

a bie Gleicheit der Bırger vor dem. Gef; 
b, die Wahlfäpigkeit Aller zu allen Stellen nad Salnt und 

Fähigkeiten; 

c. Die Garantie ber verloͤnlichen Freiheit? 

4. Dbald Skaatsgrundfatz ſeſtzuſetzen ſey, bie geſetzliche Abs 
ſchaffung aller Vorrechte von Perſonen, Familien und Ortfchaften? 

5. Wie der Grundſatz der Vrennung hen: Gewaltin aus: 
geſoreden werben koͤnne? 

6. MWeſhe Hauptgrundſaͤtze find Air bie Einführung eined 
neuen, freien Wahlſpſtems zu Stadt une Land fefkzufegen?. 
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ward uns ber Wunſch wejergt, de R auf sun ans 
bere Grundlagen zu bauen. 

Mit tiefer Wehmuth ſahen wir unſede ernſillchen Be⸗ 
mähnngen dahin ſhwinden, unſere Worte konnten das Ver⸗ 
trauen wicht mehr herſtellen. Mit. banger Beſorgniß fuͤr bie: 
fed noch vor wenigen Monaten fo glärtlige und ruhige Land, 
erfüllten uns die Merkmale ber zerrärteten öffentliden Oeb⸗ 
nung, ber ſchwindenden Achtung vor dem Geſctz. Mit dem’ 
rabigen Bewußtfeyn treu erfüllter Pflicht bleibt ums unter 
felgen Umſtaͤnben eine einzige zu enfüllen übrig: diejenige, 
dieſem verberbligen Zuſtande ein Ende zu machen. 

Und ba wir na den Ergebniffen der vor uns liegene 
ben Eingaben Lie Hoffnung nicht hegen Binnen, foldes von 
und aus mil Erfolg zu thun ; da wie denn auch ohne ans 
dere Ruͤckſicht einzig das kuͤnftige Wohl von Stadt und Land 
wuͤnſchen, fo entfagen wir anmit. ber Befugniß, die Ver⸗ 
faffung zu berathen, die mach den don der geſammten Bevbl⸗ 
kerung des Kantons anerkannten bisherigen Orundgeſetzen 
uns zugeſtanden waͤre. 

Wir erklaͤren, daß wir zn Aufrechthaltung der Ruhe 
und Ordnung und des geregelten Gefbäfteganges nur bis 
dahin die Staatsvermaltung in allen ihren Zweigen durch 
uns, alle Behörden und Beamter fortführen, bis. wir fie 
der neu einzufeßenden Regierung übergeben Finnen, fobalh 
biefe konſtituirt feyn wird. 

Damit nun die neue Verfaffung durch einen vom Wolke 
ausgehenden Rath mit Befdrberung bearbeitet. werde, haben 
wie der zur Abnahme ber. Bittfchriften und Begehren am 
6 Dezember niedergefepten Standestommiffion die Vollmacht 
ertheilt, bie Mahl eines Verfaſſungsrathes durh das Bolt 
und die Einberufung beffelben unverzüglich einzaleiten und 
alle dazu nöthigen Anſtalten zu treffen. 

Sobald die neue Berfaffung, welder wir in Nichts 
vorgreifen wollen, auf eine von dem Werfaffungera 
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you Landes enthalten. ſehn: leicht die Veranlaſſung barbieten, 
daß nad einer unverjuͤglichen Vorberathung bie Hauptgrund⸗ 
füge dem Lande ſagleich bekannt gemacht werden koͤnnten, 
weiche der Reviſion ber. Staatsverfaſſung zum Grunde liegen 
werben. Die Bekanntmachung dieſer in freiſinnigem Geiſte 
feſtgeſetzten Hauptgrundſaͤdze mäßte, nach der Auſicht ber Kom: 
iſſien, das Land volllammen beruhigen und zufriedenſtellen, 
und fie ſoll daher nur den tiefgefuͤhlten Wunſch beifügen, daß 
bad Refultat zum buuernbea Helle des Staates gereihen möge. 


41. Proklama von Schultheiß, kleinen und großen Raͤthen 
der Stadt und Republik Bern, wodurch ſich die dortige 
Regierung für proviſoriſch erklaͤrt. Bern 13. Ian. 
1831. *) 


Bir Säultheif.. Mee und. große Be der Stat und 
Mepublik Bern thun kund hiermit: . : :... : 

Nah dem Beifpiele unferer .in. Bor. ‚subenden Verfab⸗ 
ren haben wir uns ſiets beſtrebt, die: und anvertraute Ber: 
waltung gewiſſenhaft, "der heſtehenden Verfaſſung, ben Ge⸗ 
ſehen unb unſern beſchwemen Elben: getren, zum Beſten 
von Siadt und Land zuführen. ..Upfere Kraft lag in dem 
Zutranen. bed Volkes; unfene Belohnung firäten. wir in fer . 
ner Liebe; der Zwei anſeres Beßrehens war fein läd. 
Als Glied des eidgenoͤſſiſchen Bundes trachteten wir. in gu⸗ 
ven.wie in boͤſen Tagen hie Rechte und Freihelten bes Berne⸗ 
riſchen Staates uud des ſchmetzeriſchen Voterlandes zu bewab; 
ren, und nach des Mier Bitte ehne Ruͤckhalt unfern Mer⸗ 
ꝓſtichtuugen treu zu verbleiben... 0.0. 
Ir ſteigender Gahrung, heran. Urlcatr zu bejeidne⸗ 
nutzlos wäre, entfremdeten ſich die mehreſten Gemuͤther; 
das Band des Zutrauas: wurde oᷣffentlich als aufgelöst er⸗ 
klaͤrt; und im mehreren Venen Bittfgeiften. ‚und Senehrem 
Sy MA 
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warb mus ber Wink bezeugt, vie Verfaſſig auf ganz ans 
bere Orumblagen zu bauen. | 

Mit tiefer Wehmuth fahen wir unfere ernfilkhen Bes 
mähungen dahin ſchwinden, unfere Worte konnten das Vers 
trauen nicht mehr herfiellen. Mit. banger Beforgnig für dies 
fed nach vor wenigen Monaten fo gluͤrkliche und ruhige Land, 
erfüllten und die Merkmale ber zerrärteten oͤffentlichen Deb⸗ 
uung, ber ſchwindenden Achtung vor dem Geſetz. Mit dem 
ruhigen Bewußtſeyn treu erfuͤllter Pflicht bleibt ws unter 
folgen Umſtanden eine einzige zu erfuͤllen übrig: diejenige, 
dieſem verderblichen Zuſtande ein Ende zu machen. 

Und ba wir nach den Ergebniſſen ber vor uns liegen⸗ 
ben Eingaben die Hoffnung nicht hegen Finnen, ſolches von 
md aus mit Erfolg zu thun ; da wir denn auch ohne ans 
bere Mädkjiht einzig das Pünftige Wohl von Grade und Land 
wuͤnſchen, fo entfagen wir anmit ber Befugniß, die Ver⸗ 
faſſung zu berathen, die nach den von ber geſammten Bevoͤl⸗ 
terang bed Kantons anerkannten biöherigen Orundgeſetzen 
und zugeflanden wäre. 

Wir erklaͤren, daß wir zu Aufrechtbaltung der Ruhe 
und Ordnung und "des geregelten Gefbäftsganges nur bie “ 
dahin bie Staatsverwaltung in allen ihren Zweigen Kur 
uns, alle Behörden und Beamter fortführen, bis. wir fie 
ber new einzufegenben Regierung übergeben koͤnnen, fobald 
biefe konftituirt feyn wird. 

Damit nun die neue Verfaffung durch, einen vom Wolle 
anigehenden Rath mit Befdrderung baarbeitet werde, haben 
wir der zur Abnahme ber. Bittfehriften und Begehren am 
6 Dezember niedergefegten Standestommiffion die Vollmacht 
ertheilt,, die Wahl eines Werfaffungsrathes durch das Wolf 
und die Einberufung bdeffelben unverzäglich einzuleiten und 
alle dazu nöthigen Anſtalten zu treffen. 

Sobald die neue Verfaffung, welder wir in Nichts 
vorgreifen wollen, anf eine von dem Werfaffungsrathe zu 
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beßkmmente Heike angenommenen und berfefben gemäß bie 
vorzunehmenden Wahlen getroffen ſind, merken wir, unter 
" Webergabe der Regierung, aud alle Landesangehoͤrigen des ung 
erſtatteten Haldigungseides entlaſſen, und ihnen dieſes in 
einem letzten Akte bekannt macher. 
Wir vertrauen zu Gett, daß er in feiner Guͤte und 
Gnade Stadt and Land bewahre und fegne 
Wir forbern-die unverzuͤgliche Ruͤckkehr zur Ordnung, 
indem wir, unter biefer- Behiugung, Vergeſſenheit der fruͤhern 
ı + Störungen berfelben zufagen. Wir verlangen bie Bereinigung 
Aller mit der Megierung zur künftigen Beibehaltung der Ruhe, 
ber Ordnung und ben, Herrſchaft bed Befeges, ohne welche feine, 
auch bie künftige Regierung nicht beſtehen, nicht. zum Glaͤck 
bes Landes wirkten kann. - 
Gegeben in unferpr großen Bacheoerfanaun in Bern, 
den 13 Yan. 2831. 
Der Amtsſchultheiß, MR. von Battenwyl. 
Der Staatöfhreiber, Er. Map. 


22. Beſchluß der Standeölommiffien der Stadt und Re: 
publif. Bern 16 Jan. 1831. *) 


« Nachdem ber große Rath am 13 Ian. befdloffen und 
burd' Bine Proklamation dem Lande bekannt gemacht hat, es 
folle dur einen vom Wolke gewählten Rath eine nene Ber: 
faffung für den Kanton Bern bearbeitet, und durch und bie 
Wahlart bieſes Verfaffungsraches beſtimmt und beffen Wahl 
und Einberufung veranftaltet werden, haben wir Praft dieſer 
Vollmacht feftgefeßt und verordnet. 

> 0703) Der Verfaffungsrath des Kantons Bern 
befieht aus 111 Mitgliedern, welche nah dem Verhaͤltniſſe 
ber Bevoͤlkerung durch Wahlverſammlungen der 27 Amtsbezirke 
gewaͤhlt werden. 


Te der Wlgeseiiun Beitung vom 36. Jan. u, 
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Dereutalnangen treffen und auch fuͤr Ruhe rd Dedwing außen 
ben Berfeinmlungeorte fargen. | 

17) Sobald die 111 Glieder des’ Berfaffangärathes ge . 
hoͤrig und befinitiv gewählt find, wird ihnembte'&tanbesfoms‘ 
wifften Tag, Etunde und Ort der erſten Eſguangeſtung 
anzeigen. 
.18) Der Verfaffungeroth wird fodann unter dem oc 
ſoriſchen Borfige feines Alteken Mitgliedes ſich vorerft konſti⸗ 
tuiren. Sodann wird er dem Drt feiner Berathungen beſtime 
men und ein Organiſations, und Berathungsreglement verfaſ⸗ 
fen. Serauf geht er zu der Bearbeitung einer neuen Staates 
verfaffung für den Kanton Bern über.. Wenn er das Verfafe 
fungewerd vollender hat, wirb er bie Art der Annahme und bie 
Einführung der Verfaffung feftfepen. Das Ergebniß.aller dies 
fer VBerathungen und Beſchluͤſſe wird er ſodann der Standes: 
kommiſſion uͤberliefern. 

19) Die Standeskommiſſion wird venfägen, was während 
ver Dauer der Arbeiten bes Berfaffungsrathes und zur Boll: 
ziehung der Berfaffung nach ben Anträgen oder r Beſchluſſen ven 
felben erforderlich feyn wird. " ‚ 


43, Proklama vom Schultheiß und Rath der Stadt und 
Republik Bern, bie aufruͤhreriſchen Verſuche eines 
gewiſſen Stockmar von Pruntrut betreffend. Bern, 
den 17 Januar 1831. *) 


Wir Schultheiß und Rath ber Stadt und Republit Bern 
thun kund biemit: 

Zu Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe und Siderheit 
ſehen wir uns benoͤthigt, die aufruͤhreriſchen Verſuche eines 
gewiſſen Stockmar von Pruntrut mit Gewalt zu daͤmpfen, 
da derſelbe ungeachtet des in der Proklamation vom 13 d. an⸗ 
gekaͤndigten Verfaſſungsraths und ber darin ertheilten Zum 


*) Aug der Allgemeinen Zeitung von 23 Jannar. 
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des Berfeffungsratbes frei- aus allen im Kanten augefeffenen 
ehrenfaͤhigen, niet befleuerten Rantonsbärgern, welche das 
Zoſte Altersjahr angetreten haben ; esiftalfo bie Wahl nit auf 
Bewohner bes Amtsbezirkes, In welchem gewählt wird, bes 
ſchraͤnkt, fonbern im Gegentheil auf Wapifäpige bes ganzen 
Kantons ausgedehnt. 

11) Die Wahl jedes einzelnen zu ernennenden Miegliede⸗ 
geſchleht abgeſondert, durch geheimes, abſolutes Stimmenmehr. 

12) Der vollſtaͤndig abgefaßte Verbalprozeß jeder biefer 
Wahlverhandlungen wird an bie Standeskommiffton eiugeſandt. 

13) Iſt ein Gewaͤhlter bei der Amtswahlverſammlung gös 


'genwärtig, ſo hat er ſich ſogleich über die Annahme ober Nichtan⸗ 


nahme zu erklaͤren. Die Annahme iſt zu Protekoll zu nehmen. 
Im Falle der Nichtannahme ift unmittelbar für die ausgeſchla⸗ 
gene Stelle zu einer neuen Wahl zu ſchreiten. 

14) Iſt der Gewählte nicht -anmefend, fo foll, der Wahl: 
vorfteber ihm fogleih die Wahl (Hriftlih anzeigen, mit ber 
Weifung, der Staudeskommiſſton direkt vor dem 14 Febr. bie 
Annahme oder Nichtannahme fchriftlih anzuzeigen. Bas Still: 
fweigen des Gewaͤhlten wird ale Abſchlag ausgelegt. 

15) Die Standestommiffien wird fogleih nad Empfang 
der 27 Amtswahlptotokolle und des Annahms⸗ oder Abſchlags⸗ 
Erklärungen ber Gewaͤhlten, vorerſt unterſuchen, ob Perſonen 
von mehr als Einer Wahlverſammlung gewählt worden feyen, 


und in diefem Falle durch das Loos ausmitteln, für melde ber . 


felben bie Wahl gültig bleibe. Sodann wird fie für diejenigen 
Wahlen, welche durch bad Roos aber durch ausdruͤckliche oder 


ſtillſchweigende Nichtannahme aufgehoben find, neue Wahlen 


burdd Zufanmenberufung ber betreffenden Amtswahlverfamm: 
Iungen einleiten, welde dur die nämlihen Wahlmänner und 
auf gleiche Wejſe wie die fruͤhern vorgenommen werben. 

16) Fuͤr die Abhaltung der Bezirks⸗Wahlverſammlun⸗ 


gen werben bie Gerichtsſtatthalter, und für die Abhaltung ber 


Amtewahloerſammlungen bie Oberamtmaͤnner alle nöthigen 
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eraufeltungen treffen untraıh Für Mube-umb Drbwing ange: 
dem Berfainmlungdorte forgen. 

17) Sobald die 111 Glleber des Berfaffungsrathed ger . 
Birig und definitiv gewählt find, wird ihnen dte-Etanbesfems 
wifien Tag, Etunde und Ort der erſten Enöfunngeftung. 
anzeigen. 

.18) Der Verfaffaugerath wird ſedann unter dem —* 
ſeriſchen Vorſitze feines alteſten Mitgliedes ſich vorerſt konſti⸗ 
tuiren. Sodann wird er den Ort ſeiner Berathungen beſtim⸗ 
men und ein Organiſations⸗ und Berathungereglement verfaſ⸗ 
fen. SHerauf geht er zu der Bearbeitung einer neuen Staates 
verfaffung für den Rauton Bern über. Wenn er das Verfaf 
ſangswerk vollender hat, wirb er bie Art der Aunahme und bie 
Einfügrung der Derfaffung feſtſetzen. Das Ergebniß.aller Dies 
fer Berathungen und Beſchluͤſſe wird er ſodann der Standes: 
kommiſſion überliefern. 

19) Die Standestommifflon wirb verfügen, was während 
ver Daner der Arbeiten bes Verfaſſungsrathes und zur Zoll: 
ziehung der Berfaffung nach den Anträgen ober r Beſqluͤſſen deſ⸗ 
ſelben erforderlich ſeyn wird. 


43. Proklama vom Schultheiß und Rath der Stadt und 
Republik Bern, die aufruͤhreriſchen Verſuche eines 
gewiſſen Stockmar von Pruntrut betreffend. Bern, 
den 17 Januar 1831. *) | 


Wir Schultheiß und Math ber Stadt und Republik Bern 
thun kund biemit: 

Zu Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit 
ſehen wir uns benoͤthigt, die aufruͤhreriſchen Verſuche eines 
gewiſſen Stockmar von Pruntrut mit Gewalt zu daͤmpfen, 
da derſelbe ungeachtet des in der Proklamation vom 13 d. an⸗ 
gekundigten Verfaſſungsraths und ber darin ertheilten Zus 


*) Aus der Ullgemeinen Zeitung von 35 Janar. 
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(rung —**— eb magt, ‚bei feinem —* gr 
beharren und Zruppen auszuheben verſucht, in Abauten, bie 
nichts Andereg als day guößte Muytäd Aber das geſammte Lanb 
verbreiten Fännten. 
Wir verhiißen. 4000 Eranten für hie Habhaftmachung des 
Stockmar, und machen alle feine Anhänger, welde nach dieſer 
Erklärung ferner bei ihm verbleiben waͤrden, perſoͤnlich für als 
len Steben, welcher an Perfonet und Eigenthum, vornehm⸗ 
. Up aber an Staatsagut una Beamteten veräbt werben kaͤunte, 
verantwertlich. Die beurberten Truppen märfde haben feinen 
andern Zweck als dem verbrecheriſchen Beginnen biefer Aufruͤth⸗ 
ver ein Ziel zu fegen und bie Öffentlige Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
len. Wir erwarten daher zuverſichtuch, daß Iebermann dem 
Ruf freudig folge, bie Truppen gut aufnehme und ihnen allen 
Borſchub leifte. 
Bern, ben 17 Januar 1831. 
Der Amtoſchultheiß, R. v. Wattenmwpl; 
ver Natheſchreiber Wurftemberger. 


44. Kandmachung Stod’mars als Erwiderung auf bas 
- voranftehende Bernifche Proflama, Pruntrut, den 18 
Yanuar 1831..*) 


| Theure Mitbürger! Bei dem Streite, ber fih im Nas 

men ber öffentlichen Zreiheiten erhoben hat, ein Streit, welder 
Anfangs ganz friedfertig war, fpäter aber durch Widerſtand eine 
etwas hartnädige Wendung nahm, iſt Pruntrat niät in ben 

legten Reiben zurädgeblieben. Als die Megierung durch Ihre 
ben 13 b. erlaffene Rundmadsing der Öffentlichen Meinung 
nachgab, war unfer erſtes Gefuͤhl das ber Zufriedenheit, ben 
erwünfdten Zwed erreicht zu haben, ohne baß das Baterlanf 
das meindefte Ungluͤck hätte zu bebauern gehabt. Diefe erfreu: 
liche Nachricht gelangte ben 14ten Abends nad Prunteut; ſchen 


*) Und der Wägemeinen Zeitung vom 27 Yenur. 
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ben zSten that ic it meinen Freunden bei venfiiebenme Ve⸗ 
hoͤrden ber Stadt und ber Landſchaft bie geeigneten Schritte, 
am gemeinfhaftlic zur Miederherſtelung ber Öffentliden Ruhe 
mitzumirfen, und ben 17ten veranflalteten wir in ber nämlis - 
hen Abſiot eine Zufammentunft der bei Gelegenheit des Jahr⸗ 
warttes zu Prunttat auweſenden Malres. Jede deu ndar 
lügen Tag erklärte bie Regierung, mahrfcheinlich in Folge luͤ⸗ 
genbafter Derichte, daß ich fndhe Truppen anzuwerben und fente 
einen Preis auf meinen Kopf. 

Bald aber beſſer berichtet, gibt fie Befehl, ihre gegen 
mid; erlaffene Kundmachung zurädzuzichen. Berleumberifde 
Geruͤchte Gatten ſich bei Belegenheit diefes drohenden Aftens 
Rüde verbreitet; ih halte es für meine Pflicht fie zu wiberles 
gen, weil biefelben no mehr gegen bie Sade, die ich verfech 
te, als gegen meine Perſon gerihtet find. Wan behauptete, 
unfer Zweck fey Plünberung und Verbeerung ; jebod find unfre 
legten und unſre fruͤhern Handlungen allgemein befannt. Die 
Öffentliden Beamten, bie wir fiets beſchuͤtzt haben, und die 
wadern Bieler, bie wir in unferer Mitte geſehen, koͤnnen hier« 


‚Aber Zengniß ablegen. Man hat endlich gefagt, daß wis und 


fuhten unabhängig zu maden; ja, wir wuͤnſchen die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, aber für das ganze Vaterland, von den Alpen bis zu 
und, beffen Angelegenheit die unfrige iſt, und das nur duch 
die Raͤnke unfrer gemeinfhaftlihen Feinde Pönnte getrennt rang: 
den, wenn wir durch Uneinigkeit ihnen Vortheile über und eins 
rädmten. 
Mitbürger des alten und neuen Kantons, bald werden 
wir ohne Unterſchied der Sprache vereint zu gemeinfhaftlidem 
Zwecke in Vaterlandsliebe wetteifern. Dann werben alle wah: 
sen Freunde einer vernünftigen Freiheit fih Pennen lernen; vors 
erh aber haben wir eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. on 
dem Ergebniß der Wahlen hängt unfre kuͤnftige Verfaſſung und 
dad Glück des Vaterlandes ab; laßt uns fireng darauf achten, 
daß unfee Bablıyun auf Männer falle von auerlaunter Faͤhig⸗ 
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teik any MENMNGeffenbeR, 'anb die iebe Art von Beſtechung 
unjuäängli find. 


Pruntrüt, ben 18 Jannar 1831. 
Ä (Unterz) X. Stodmar. 


46. Vetamewochuus von Echultheiß, kleinen und großen 
Raͤthen der Studt und Mepublil. Bern, den 109 as 
nnar 1834. *) - Ä 


Wir Schultheiß, Peine und große Raͤthe ber Stadt und 
Republik Bern thun kaͤnd hiermit: 

Nachdem wir durch unfere Erklaͤrung vom 13 Januar leßts 

bin der am 6 Dez. ». J. niebergefegten Standestommiffton 
In Bezug auf die Berathung einer neuen Staatsverfaffung, bie 
Vollmacht ertheilt, die Wahl eines neuen Verfaffungsrathes 
durch dad Volk und die Einberufung deffelben unverzuͤglich ein: 
zuleiten, und wir zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
und bes geregelten Geſchaͤftsganges, nur bie zur Annahme ber 
neuen Verfaffung und ben getroffenen Wahlen die Staats: 
verwaltung in allen ihren Zweigen duch uns, alle Behoͤrden 
und Beamten fortzuführen erflärt hatten, auch feither beinahe 
allenthafben die Ruhe zurückgekehrt wang müffen wir hingegen 
mit tiefem Bedauern vernehmen, daß in Delsberg und Pruns 
trut die ‚gefeglihe Ordnung noch nicht wieder hergeftellt fey, 
- und daß fogar unfer Oberamtmann zu Deleberg unter empoͤren⸗ 
den Verumfländungen am 17 Januar zu Verlaffung feiges 
Amtsbezirks gezwungen worden fey; dadurch denn alle gefeglis 
chen Bande zerriffen und eine eigentliche Anardie In jener Ges 
gend einzutreten droht. ' 

So betrübend diefe Vorfälle für Jeden feyn mäffen, dem 
die Ehre und die Wohlfahrt feines Vaterlandes am Herzen lie⸗ 
gen, fo fehr wir wuͤnſchen müffen, daß die biefe theuerfien Guͤ— 
ter bezwekenden, fo nahe bevorfiehenden Berfaffungsarbeiten 


*) us’ dem Joanne DeB Debats vom-St'fenner 1841, 
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mit suplgem Dedaqht, in frieblicher Ciutracht, zam Wehen dis 

Landes möchten zu Stande gebracht werden, eben .fo fehe faͤh⸗ 
len wir uns für Die kurze Zeit, während welcher wir noch mit ' 
des Landes Regierang beladen verbleiben , heilig verpflichtet, 
Alles aufzubieten, um Ruhe und gefeßlihe Orbnung aufrecht 
ju erhalten, und bie friedlichen, rechtſchaffenen Angehörigen ge 
gen Befeglofigkeit uud Anarchie in Schutz zu nehmen. 

Wir fordern daher noch einmal and unter Zuſicherung der 
bereitö unterm 13 d. M. zugebeißenen Bergeffenheit des Wer: 
mugenen auf, daß alle geſetzlichen Bahätden in ihren nihfkihen 
Verrichtuugen wieder anerkannt weiden, and: daß uns BI Er: 
Märung daruͤber noch vor der Einleitung ber vorzunehmenden 
Wahlen zum Verfaffungsrarh und ſpaͤteſtens bis zum 29 b. M. 
tinlange. 

Die vom "geheinien Raihe vorläufig veranflalseten, ‚von 
und gebilligt. ‚militärifhen Vorkehren haben keinen andern Zwec 
als jeder Geſehzlogkeit vorzubeugen, und jedem fünftigen Ver 
ſuch der Stoͤrung der oͤffeutlichen Sigerheu und des Anſebens 
ber Geſetze nagoructlia und ſchleunig zu unterbräden und zu bes 
ſtrafen. 

Alle Eiimofner bes Kantone werden nit und he Arigaraı 
de Nothwendigkeit fuͤhlen, ſowohl unfer engereß ale ‚aud, das 
allgemeine (hweizerifge Vaterlanp | durch Unotönungen und EdT 
gellofigfeit nicht gefaͤhrden zu iaſſen. "und in Bereitf&aft. ‚gu 
ſeyn, bie befämwornen Bundespflihten zu erfüllen ‚Bir str 
Warten daher, fo wie wir Vergeſſenheit bes Dergangeney qußs 
gefpreden haben, treues, enges Anſchlieten an bie ‚gelenlice 
Gewalt, einmuͤthigen feſten Eniſcluß, diefelbe —8 zu 

erhalten. 

Euch insbeſondere, Bewohger ber Gegend, in welcher 
Unerduungen vorgefallen find, mäßten wir, warney ‚vor den 
traurigen Zofgen, welde fie zundchft über euch ſelbſt herbelrufen 

‚ und euch auffordern, euch enern Mitbuͤrgern anzu⸗ 


(dließen, mhig ‚unten dem. Shape, ber Cinrichunen agb ber E 


. ur» 
—— —— was de Bla: nor 
Meterland bereitet. : -- 
Gegeben: in Bern, dm 29 — 1831. 
Der Amteſchulcheiß, R.v. Wattenwol. 
Die Staatsſchreiber, F. Map. 
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EEE 7, 
a Rede des Grafen Sebaſtiani im 
des Deyativtenfonumer, bie Verhaͤltniſſe Frau 
sehe. zum Ausland. betreffend. Den 27 Ja⸗ 
nauar 185]. "). “ 3— 

Publi izitaͤt iſt die Seele der Repräfentativreglerungen. 
Eine freie ation Bat. das Recht zu wiſſen, wat man gethan 
bat‘ und was man In Leitung ihrer hoben Intereſſen thun 
will. A Bezug anf’ das Aeußere kann aber das Prinzip der 
Mubtisicht einer teinpor&ten Beſchraͤnkung unterllegen. Das 
Vergangene gehört ber Publizitat an. Wenn ber Wrieg er: 
klaͤrt, ber Friede gefchloffen iſt, fo koͤnnen die vorbereitenden 
Unntande dtefer Ereigniffe Bekannt gemacht werben. Wie wol: 
ten die bon der Charte mit dem Rechte, die Minifter anzutla⸗ 
gen und ju len alıßgefläthetem Kammeri dieſe Gewalt aus: 
üben, ° wenn ihnen dad Vergangene nicht vdlng bekannt wäre? 
Aber die Zukunft fordert größere Schonung. Eine Nation 
muß bebenten, daß fie in ihren auswärtigen Angelegenheiten 
nicht aldıt‘ ſteht. "Wenn ſelbſt eine —2 die Ueberzeu⸗ 
gung hätte, daß ihre vblitiſchen Erklaͤrungen unnuͤtz ſeyn wärs | 
den, fo barf fie doch nicht davon abſtehen, denn fie würde da⸗ 

dur ie Meinung der Birk mit fi 'ansföhnen. Diefe Prins 
äirien find duch die Ihrigen; ; 16 habe mich als Deputirter ba: 
j für erftärt und befenne fe no. 
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. Dom mn: auf die Tualtgte neit 1834 jur; verhaͤng⸗ 
nißvolle Traktate, denen übrigens das gegempänige Miniſte⸗ 
ram fremd if. „Die.gggemwärtigen Mipißer haben, wie Na: 
poleon, dieſe Traktate, die Frankreich ernicbrigten, bemeint. 
Was that aber derſelhe Napoleen, als er Im Jahre 1815 nad 
Feaukreich zuruͤckzekehrt wart Er bot Eureva an, gedachte 
Traktate von 1814 zu zatifigisen, weil dieler Mann das yelitj- 
ſche Genie. beſaß, weil er, durch Erfahrung beichrt, das 
Mägliche bereänete ; weil. ex Die Ruhe beß mut einer site 
Popularität vorzag. - 


—X Bir des, was Rapoleon im Jahre 1913 gethan 
bat, dem gegenwärtigen Minifierium zum Verbrechen anrech⸗ 
nen? Die Traftate vom 1814 verfomähen heiße den Heieg wies 
der er yanz Europa zurädfüßren! Und dych gibt es unher⸗ 
ſRiz⸗e Radner, weit wänfgen, daß wir ⸗ vworuit * 
moͤchten. 


Aufer einziger Getdanke, der einige C. iaure Ludwig 
Philivvs war die Befefflgung bes Friedens; nur der Friebe 
kaun aufre Lage feſtflellen. Hier findet ſich eine gluͤcliihe Kir 
werbung ber Jirichhaltung, die fo oft drch die Politik gebo- 
ten wird. Die Traktale von 1814 wenige Tage nad ber Re: 
volutiom abzulehnen, wäre, felbft wenn wie es gewollt Hätten, 
nige möglich gavaſen. M weicher Zerruͤttung⸗ wer nicht unfre 
Ute menige Tage nach der Mertreibung des. Rönigk, Ber jet 
im Auclande feine Merhäehen. und feinen Meinen beisches! 
Soll ih, Yuan von den Unerhnung ſorechen, de in allen muften 
Regimentern bewfcte? Mir dürfen es heute, nachdem hiefe 
et laͤngſt Hinter und iſt, zum Ruhme bes: ſo ausgezeidinekem 
Marſchalls Gerard eusirehen, daß en mitden unter des 
Eismenten- des Desorganifation. nit an der Drbnung urigyeeb 
ft, Denken: wir feinen Madfolger, der fo fneil: umfere 
Dres wicher. iu eine Inspafamte Gtalluug.veriiäte! Bann wir 
jegt zu einem neuen Kriege gezwungen wären, fo bebürfte, @ 
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aus eines Wints: des Auige, und wafie Dierallom: wären 
zum Siege legen Zr 
Unfere Revolution, fo kurz fie auch war, bat nictäheft: 
weniger ganz Europa erſchuͤttert; fo groß iſt der Raum, den’ 
Frankreich in ber politiſchen Welt einnimmt, fo viet ruft und 
Matt hat. fein Beifdiel! Belgien hat das ihm von dem Wie⸗ 
nerfongreffe aufgekegge Joch zertruͤmmert, felbft Bolen‘; To 
verſtuͤmmelt und nur auf vier Millionen Einwohner zuruͤckge⸗ 
racht- es iſt, iſt aufgeffanden, km’ von: Renem feine Reqhte 
anzuſprechen und eine freie Nation zu werben. 


Man will aus diefen verſchledenen Ereigniffen Klagen ge: 
gen das Betragen der alten und neuen Werwaltinig der aus: 
Whrtigen Angelegenheiten ſchoͤpfen, denn die neue enfenint mit 
Offenheit an, daß‘ le nur das durch die vorige ſo glckken aufs 
gefaßte Spſtem Fortgeagt hat. Die Politik Ludwig Sinv⸗ 
war immer eine und dleſelbe. 8 

Dbglei die belgiſche Revolution, die uuR, (nabe 
liegt, und um fo mehr angeht, je. mehr fie mit ſchwierigen unb 
verwickelten Fragen hurchſiochten iſt ‚fo will ich mit ihr die Er⸗ 
lÄnterungen. endigen, dje nichts, Peinliches und nichts was in 
J Verlegenheit ſetzen koͤnnte, bei einer Realerung⸗ an ſich haben, 

dle aufrichtig nub loyal iſt. in 
. Das. polwifke Bote bit Beste auf bes Battwahen 
mb die Frenndſchaft / Fraukreichs.Es iſt uns in den Tagen 
des Ungluͤcke, wie die Geſchichte aufzrichnen wird, allem treu 
geblieben. Die Bersiigung dieſer tapfeen und großherjigen Mas 
tion war eine Kalamität für Europa, “aber diefer große peliti: 
. fe Frevel Datirt ſich nicht von wufern Tagen. Die Auflifter 
deſſelben; Könige und Miniſter, find: von der Bührie der Welt 
vreſhwunden. Die Schmerzen ⸗Pdlens tönen im Grunde un: 
feree.. Herzen wider; was Binnen aberiwir für baffelbe than? 
Vlerhundert Stumten hennent ame von. dieſem ihnen 
Bo. ! Ba ä win 32. 

Ben 
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: Menu felbR das Jatereſſe Frankreichs, die erfte Die. 
ber Negierung ibr geftattete, zu feinen Gunſten ich allen Wech⸗ 
felfällen des Kriega auszufegen, und das von ihr ausgerufene - 
Prinzip der Nichtintervention zu verlegen, wie will man denn- 
zu ihm gelangen? Auf friedlichem Wege würde Preußen bieß 
alt zugeſtehen. Dan mihßte alfo mit bewaffneter Hand die 
Eroberung des ganzen Nordens von Luropa verfuhen. Wan 
fülägt uns damit die Feldzuge Napoleons vor Wir muͤſſen 
alfe, fo ſchmerzlich es iR, fagen, daß wir durch die Gewalt ber 
Waffen für Polen nihts thun koͤnnen. Die heilige Allianz 
berute anf dem Prinzip der Intervention, das fiir die Unab⸗ 
Gängigfeit aller fefundären Staaten zerfiörend If. Das von 
uns zur Weihe gebrachte entgegengeſetzte Prinzip, dem wir 
Aatung zu verſchaffen wiſſen werben, figert die Unabhängige 
Beit und Zreigeit Aller. Wenn wir aber zuerſt, um einer 
Gate zu dienen, die uns fo viel Intereffe einflößt, das Bel: 
Spiel iprer Verlegung geben würden, fo wäre unfere Politik uns 
gereät und lügnerif: fie würde dadurch ihr ganzes Anſehen in 
Europa verlieren. " 

Belgien betreffend, fo iſt dieſes nicht außer der Sphäre 
unferer Macht geflellt. Go wie ber große Riß, ber auf im⸗ 
mer Belgien von Holland trennt, vollbracht warb, fo beeilten 
wir uns, ohne den Zufland unferer Macht zu Rath zu ziehe 
deren Schwaͤche wir allein kannten, das befhügende Prinzip 
der Nichtintervention auszuſprechen; wir nahmen feinen Un: 
flend: zu erflären, daß wenn ein einziger fremder Goltat das 
belgiſche Beblet verlege, Frankreich augenblidlih gemeinſchaft⸗ 
lie Sache mit Belgien machen würde. Dadurch hat Frank: 
seih Belgien vor frembem Einfalle gerettet. 

Sept handelt es fi davon, Belgien vor fi ſelbſt zu ret: 
ten. Mas muß aber dazu gefheben? Sie haben es gehört, 
meine Herren, und ehrenwerthe Redner haben es Ihnen auf 
diefer Zribüne gefagt, man müßte Belgien mit Frankreich ver⸗ 
einigen. Belgien habe fi& angeboten, warum foll man es 

Nevede Craktbatıen. xxu. MR. i def 19 - 
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mn verroelgern? I bemerke zuerſt, daß Wh. Beizlen nie 
als angeboten hat; daß Fein geſetzlich ausgebruͤfter Wunſeh 
dieſer Beziehung an den Köniz gelangt Mi, Wilerbings ges 
ehe ich aufriätig, daß meiner Anficht nach dieſe Werculgung 
m den Wuͤnſchen der großen Mehrheit der Belgier gerufen 
ard; iqh ſetze fogar biuge, daß fie nicht nur nuͤtzlich für Wirte 
en, fondern ſelbſt noch weit nothwenbiger für bie Ruhe von 
uropa als für die Ordße Frankreichs feyn wire. Aber Zus 
pa theilt, woräber ich mid gar nit wundere, In biefer Hin⸗ 
St meine Ueberzeugung nicht; die Zelt und die Erfahrung In 
rem Gefolge werben dieß vielleicht eines Tags Europa Türen. 

Injzwiſchen leben die alten Vorurtheile aufrecht; die Er⸗ 
nerungen des großen Kaiſerreichs beflimmen - die vorgefaßte 
Reinung ber Könige und der Vocger. Wölter und Könige 
ürden über diefe Bereinigung In Unruhe geraten, und follte 
ur ein einziger in feinem Schrecken zu den Waffen greifen, fo 
äre ed um den Frieden von Europa gefihehen, und die ganze 
delt wäre no einmal bedroht, in ein Ehaos zu zerfallen. 
346 konnte man bei biefem Zuftande der Dinge zu den Reyrä: 
ntanten Belgiens fagen? Ihr wollt euch rinen erblichen Chef 
ben, und ihr habt Recht; vergeßt aber bei dieſer wichtigen 
Zahl das nit, was ihr Frankrelch ſchuldig ſeyd, das euch bes 
zaͤtzt, vertheidigt hat. Da’ ihr ihm nicht zugehbren koͤnut, 
überliefert euch nicht feinen Mebenbuhlern, die eines Tazs 
Ine Zeinde werden koͤnnten. Ruft auch nicht einen Prinzen 
ıf euern Thron, wer er. aud immer ſeyn möchte, deſſen Name 
yon Vorwand zu Boswilligkeit, zu duͤſtern Intriguen, gu 
aaufhoͤrlichen Neckereien geben koͤnnte. 

Noch legt man uns einen letzten Entwurf vor und ſagt: 
hr proffamirt unaufhoaͤrlich das Prinzip der Nichtintervention 
ıd was thut ihr nicht dennoch? Heißt dieß nicht interbenicen, 
ß ihr den Hollaͤndern und Belgiern einen Waffenſtlllſtand 
ifdringt und denjenigen Theil, der ſich weigern würde, mit 
m ganzen Born von Europa bebroht? Heißt dieß nicht inter: 
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venires, deß ähe hie Belgier in dem wictigfen Akt Ihres Frei⸗ 
beit hinbert, in ber Wahl ihres Monarchen? 

Auf den erſten Hauptpunkt antworte ich, daß ber Einwurf 
bieleicht nicht ohne Gewicht feyn möchte, wenn man ihn im 
Kamen der Holländer an uns richtete, eines alten, unabhaͤn⸗ 

gigen Volts, deffen Name feit Jahrhunderten ruhmvoll in bie 
Jahrbuͤcher ber Geſchichte eingefistieben.ift, aber im Namen des 
Belgier kann ich ihn nicht begreifen. Es hat niemals ein un: 
abhaͤngiges belgiſches Wolf gegeben. Belgien hat immer einen 
Theil Ingend eines maͤchtigen Reichs ausgemacht. 

Die Belgier erſchelnen zum Erſtenmal in der, Welt mit ber 
derderung, rin befonheren, unabhängiges, nur auf ſich ſelbſt 
bernhendes Volk zu fepn. Sie verlangen als ſolches in der eu⸗ 
unlifgen Familie anerfannt zu werden; Frankreich zollt diefer 
nroßherzigen Entſchließung feinen Beifall; «6 hat Belgien bei 
den Konferenzen von London lebhaft unterſtuͤtzt, und, Dan? 
ſey «6 feiner näptihen Vermittlung, bie Trennung und Unabs 
Mngigteit Belgiens And jegt bewilligt und von ganz Europa ans 
konnt. An Biefe, Anerkennung hängt aber Europa bie Be⸗ 
diagung, daß kein Blut mehr In Kämpfen fließen fol, die von 
vun qu unnuͤtz And. 

Heißt dieß interveniren? Erklären, daß man ein Bolt 
nit angsfenuen werde, daß. man fein politiſches Berhältnig 
mit ihm eingehen waßle, wenn fi dieſes Volt nike ſo Ponflis 
julee, Daß es ben allgemeinen Zrieden wicht mehr flöre, dieß 
Weißt noch nicht interueniren , fondern es heißt rathen; und feis 

wann find Rathſchlage von Seite einer Regierung an bie ans 
dere unserfagt? Interveniren heißt darch Gewalt zwingen. Als 
im Jahre 1287 eine preußiſche Armee in Holland einrädte, um 
die Familie des Statthalters wieder einzufegen, fo intervenirte 
Preußen in den Ungelegenheiten Holland. Im Jahre 1831 
ward Belgien vor einer folden Intervention bewahrt. Wem ner: 
dankt es dieß? Belgien weiß es, und unfre ehsenwerthen Geg⸗ 
ner in diefer Verſammlung wiſſen es ebenfalls. 
» -. 419 *® 
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(Der Miniſter verlas bier das Schreiben, das er unterm 


34 Januar an Gern Rogie⸗ geriptet batte*); und fuhr fe: 
dann fort!) . .. 


Indem 6 bie ardiguag dieſes attenace⸗ Ihrem Urs 
theil anheimftelle, gehe ich nun zu der wichtigen Frage über 
Krieg und Frieden, bie Sie in biefem Augenblicke beſdun- 
‚tigt; über, | 


| Man bat gejagt, wir wollten den Trieben um jeden 
Preis; ic will nicht dagegen fagen, daß unfere Beguer ben 
Krieg um jeden Preis wollten, denn ich möchte durdaus keir 
nen Zweifel in ihren Patriotĩsmus ſetzen. 


Id fagte geſtern, wir befinden uns unter ber Laſt von 
— Traktaten, die traurige Erinnerungen erwecken; aber biefe 
Traktaten find einmal von ganz Europa eingegangen. GSie jers 


*, Hier deifen Inhalt wie im Moniteur vom 15 Jarnar. 

Mein Herr! Sie haben mir vor einigen Tagen gefagt, daß 
bie Journale bie Briefe unrichtig mitgetheilt Hätten, die [7 
au bie puoptforifge Regierung erlaffen haben. Aber fie ſqrei⸗ 
ben Ihnen heute eine neue Depefhe zu, worin id unmöglich 
Dad, was in unſern letzten Unterredungen geſagt ward, erlen⸗ 
nen kann, 

Als Miniſter hatte ich niemals eine Unttertebung mit dein 
Könige In Bezug auf feine Famtlie gehabt: der Koͤnig hatte 
demnach nie das, bewilligen oder verweigern koͤnnen, was wicht 
von Ihm nerlangt warb. Ich muß beifügen, daß ich nie, we: 
der als Mann, noch als Dolmetſcher der Königlichen Geſinnun⸗ 
gen, mich mit ſolchem Leichtſinn tiber die Familie eines Yrin 
zen andgebrädt haben würde, beffen Andenken der Koͤuig horh⸗ 

achtet, und unter deſſen Befehlen lange für den Reigen uud 
bie Unabhaͤngigkeit Frankreichs gekämpft zu haben, ich wir gur 
Ehre rechne. 

9 glaube gerne, mein Herr, daß das betröffende Schreiben 
nicht Ihe Wert ift; ſollte fih dieß andere verhalten, ſo wuͤrde 
ich mid) genoͤthigt fehen, kuͤuftig eine andern «is fäprifitäde 
Verbindungen mit Ihnen zu haben. Ich habe’ die Eyre ne. 

(unterz.) 9. Sedaftieni. 
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Franfreih. Mede des Grafen Sebaſtiani über 
Frankreichs aͤußere Verhältniffe in der Depus 
tirtenfarnmer, am 28 Januar 1831. * 


— 

mr komme meinen ehrenwerthen Gegnern zu antworten, 
benn ich ehre fie und danke denjenigen unter ihnen, bie fih auf 
die zwifchen uns beſtehenden Bande der Freundfgaft berufen 
haben. 

Es wird air boffentlid leicht feyn, a beweifen,. vB iope 
den Minlſter per(önlich betreffenden Anführungen irrig find. Hr. 
».Salverte wiederholte geftern bie (bon von Hrn. Mauguin 
gemadte Aeußerung, daß ich in einem in den Monteur ges 
rüdten Schreiben meine frühern muͤndlichen oder ſchriftlichen Aeu⸗ 
Perungen zuruͤckgenommen hätte. Die Sace verhält ſich fol⸗ 
gendermaßen: 

Ein beigifher Abgeordneter haite eine biplomatiſche Un: 
tsrredung in einem Briefe erzählt, dem eine unverhoffte Pus 
bligität gegeben wurde, und bei deſſen Mittheilung‘, wie der 
Sqreiber ſelbſt geſteht, mehrere Unrichtigkelten zum Vorſchein 
kamen. Die dem Publikum auf ſolche Weiſe überlieferten 
Thatſachen erlangten dadurch die hoͤchſte Wichtigkeit. Es war 
darin die Rede von der Vereinigung Belgiens mit Frankreich, 
von der Ablehnung der Krone: Seltend bes Herzogs von Res 
mours, von dem Widerſtande, den die bießfeitige Meglerung 
ver Wahl des Herzogs von Leuchtenberg entgegenftellen zu muͤſ⸗ 
fen glaubte, and von einem Helrathsplane, der nie einen Au⸗ 
genblick zur Sprache gekommen mar, hinſichtlich deſſen man 
ſich aber in meinem Namen ſolcher Ausdruͤcke bediente, bie ich 
weder fm Reden noch im Schreiben jemals anzuwenbden pflege. 
dier iſt der Brief, den I zur Steuer der Wahrheit ſchreiben 
# muͤſſen glaubte. 


*) Bus dem Journal bed Das vom Si Jemen. 
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(Der Miniſter verlas bier bad Schreiben, bas er unterm 
34 Januar an Herrn Rogier geihtet hatter); unb fuhr fos 
Bann fort: ) 
Indem ich die Waͤrdigung dieſes Attennace⸗ Mmen Ur 
theil anheimftelle, gebe ih nun zu ber widtigen Frage über 
Krieg und Frieden, die Gie in Mefem Bugenblil beſcaſ 


‚tigt, über. 


Man hat gelagt, wir wollten ben Frieben um jeden 
Preis; ich will nicht dagegen fagen, daß unfere Gegner ben 
Krieg um jeden Preis wollten, denn ich moͤchte durchaus kei⸗ 
nen Zweifel in ihren Patriotĩsmus ſetzen. 

Jo fagte geſtern, wir befinden une unter ber Laſt von 


Traktaten, die traurige Erinnerungen erwecken; aber biefe 


Traktaten find einmal von ganz Europa eingegangen. Sie zer 


*) Hier deſſen Inhalt wie im Monitenr vom 15 Janmar. 

Mein Herr! Sie haben mir vor einigen Tagen gefagt, daß 
bie Journale bie Briefe unrichtig mitgetheilt Hätten, bie Sie 
an die puoniferifhe Regierung erlaſſen haben. Aber fie ſchrei⸗ 
ben Ihnen heute eine neue Depefche zu, worin ich unmöglich 
das, was in unfern Ichten Unterredungen gefagt ward, erlen 
nen kann, | 

Als Mintfter Hatte ich ıriemals eine Itterredung mit bein 
Könige in Bezug auf feine Famille gehabt: Der König Hatte 
demnach nie dad bewilligen oder uerweigern koͤnnen, was wicht 
von ihm erlangt ward. Ich muß beifügen, daß ich nie, we⸗ 
ber ald Mann, noch ale Dolmetfcher ber koͤniglichen &eftunun: 
gen, mich mit ſolchem Leichtſinn tiber die Familie eines Prin⸗ 
gen audgebräcdt haben würde, deſſen Andenken der Rötttg- Han: 
achtet, und unter deſſen Befehlen. lange fir den Ruhen mb 
bie Unabhängigteit Frankreichs gekaͤmpft zu haben, ich zuir-gur 
Ehre rechne. ' 

Iqh glaube gerne, mein Herr, daR das betreffende Schreiben 
nicht Ihe Werk ift; folite fich Dieß andere verhalten, fb würde 
ich mich genöthigt ſehen, kuͤnftig keine andern «is fürtftitde 
Verbindungen mit Ihnen zu haben. Ich babe die Epre’x. 

(Unterz.) 9. Sehaftlänt. 
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weißen, hleße ganz Europadon Handſchuh hiawerfen. MIN 
man unter dieſer Bedingung die Annullatien dieſer bedauerns⸗ 
würbigen Traktate? Will man den Krieg? Man ſage es! Pru⸗⸗ 
few wir die Dhatſache. 

Die deigiſche Juſurrektion erfolgte im Ramen ber Unab⸗ 
haugigkeit. Nachdem bie Trenuung diefes Volle von Holland 
vollbracht mar, wählte es Wepräfentanten, bie ſich in einer 
konſtituirenden Verſammlung zu Bearbeitung einer KRonflitu 
tion uerfammelten, die beſtimmt war, eine freie und unabhaͤn⸗ 

gige Nation 34 segieren, 

Inzwiſchen banerten noch biutige Feindſeligkeiten zwiſchen 
ben Belgien und Kolländern jort. Die großen Mäcte boten 
ihre Bermittlung au; dieſe warb von den Belgiern mit Freude 
und Dauf angenommen. Ein Waffenflilfiand that dem Blut⸗ 
vergießen Finhalt. 

Na dieſer erfien Wodlthat „ bie bie Belgier haupfſaͤchlich 
Frankreich verbankten, verlangten fie Anertennung ihrer Unabs 
bängigkeit; ihre Trennung von Holland, ihre Unabhängigkeit: 
wurben laut ausgerufen. ie ſchicten und eine Geſandtſchaft; 
wir empfingen ‚fie freundlich und erkannten fie an. Ein ernfles 
Interefe lag ihnen vorzägli am Herjen; die freie Schifffahrt 
anf der Schelbe. Diefe für Holland hoͤchſt wichtige Frage er⸗ 
fuhr zahlloſe Sawierigkeiten. Frankreich uͤbernahm die Ver⸗ 
thein zung eines umfaſſenden und großmuͤthigen Prinzips; es 
— demſelben Anerkennung und Aqtung; die Selbe 

eröffnet. 

Die Belgier degten noch weitere Wuͤnſche: kaum in Be⸗ 
fit ihrer Unabhängigreit gefeht, gaben fle ju verfiehen, dag 
fie fie nicht bersahren Pönnten, daß fie ihre BWiedervereinigurlg 
mit Frankreich wänfgten. Mir mäffen, um bie Wahrheit gu 
ſagen, allerdings anerkennen, daß diejenigen Belgier, die 
gzanz leiſe diefen Wunſch ausdruͤckten, nit Ueberzeugung fpora⸗ 
den, und duß fie ſelbſt die Dolmetſcher einer großen Zahl Ihrer 
Laudeleute waren; ae fle wären nicht die Organe der Mn: 


L 
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tion. Belgien, das mean Ihnen als einſtimmig vorſtellt, iſt 
in dieſer Frage, wie in vielen andern, in mehrere Parteien 
zetfpalten. ‚ 

Was haben wir bei dieſem Zuſtande der Dinge zu thun? 
Vernuͤnftige, freundſchaftliche Rathſchlaͤge zu ertheilen; wir 
baben fie ertheilt. Sie kennen ſie; Sie wiſſer 0, weißen 
Gebrauch man baven gemacht hat. 


In diefer Beziehung macht man une nun bie lebhafteflen 
und zugleich bie widerſprechendſten Bormürfe. Einerfeits wirft 
- man uns vor (und ih glaube, dieß gefhah von Seite meines 
ehrenwerthen Freundes, Hrn. v. Schonen), wir hätten feine 
biplomatifchen Feinheiten angewandt; von einer andern Seite 
‚gibt man uns Schuld, diefe verfwendet zu haben. Man 
muß indeffen zwiſchen diefen zwei Anklagen wählen: wir waren 
‚ entmeder zu aufridhtig oder zu gewandt. Ich glaube, meine 
Herren, die Aufrichtigfeit hat vorgeherrfht. Und warum was 
. ren wie felbft aufriätiger, als die Rechtſchaffenheit gebietet ? 
"Beil wir Immer die große Frage des Kriege oder Friedens ver 
Yugen hatten, weil ber letztere der befländige Gegenſtand un: 
ſerer Bemühungen ifl, well wir Europa vor einer Kolliſton bes 
wahren wollen, deren Solgen unberechenbar feyn werben. 


Uebrigens, ermächtigt ein At des Kongreſſes zu dem Ge⸗ 
danken, daß ber Zweck feiner Beſtrebungen nicht bie National⸗ 
unabhaͤngigkeit ſey. Man bat uns Kommiſſarien zugeſchickt; 
was haben ſie von uns verlangt? Uns uͤber die Wahl ihres Fuͤr⸗ 
ſten, uͤber die Ausdehnung ihres Gebiets, über die Handels: 
und Gewerbsintereſſen, über einzugeheude Allianzen zu bes 
fragen. 

Ucher die Wahl eines 5 Färften bat ber Kougerh,. wie ih 
wohl fagen darf, einen Augenblid die Sorgfalt für dieſe Un: 
abhaͤngigkeit, an der er arbeitet, vergeſſen. Frankreich war 


1) 


niet fo unklug, fi über dieſe zarte Trage zu erBlären; es bat . 


freundſchaftliche Matpfäläge ertheikt; es hat vorzaglich diepen· 


x 9 | 
ge, die es zu Rath zogen, erwahnt, be einerfo saßen Be. 
rathſchlagung alle erforderliche Meife abzumarten. 

Die Sraͤuzen betreffend, ſo war nit Zraufreich allein he 
vom Falle daruͤber zu entfpeiden. Wir fegten mit dem Aus⸗ 
bende einer aufsigtigen Zreundfhaft zu Belgien: „Wir wol 
ion uns bemühen, daß ihr Oränzen erhaltet, bie 
leicht zu wertheidigen find, und wedurcheure Acket 
baus und Jodaſtrieinterefſen gefhont werhen.“ 

Wir Ponnten ohne Ihre Mitwirkung nichts in Bezug auf 
Sandelsuostheile verſprechen. Wir antworteten, man würde 
Alles hewilligen, was die Anduſtrie und den Kandel Zrankreich⸗ 
nicht kompromittiren koͤnnte. 

In Bezug auf Allianzen mußten wir, wie ernſt und zart 
Diefe Frage für die Voͤlter iſt. Viele treffliche ‚Küpfe zweifeln 
neh, ob es ſelbſt für ein großes Volk zwedimäßig ſey, Allan, 
ion anders als bei gegebenen Auläffen einzugehen. - 

Warum aber, fagt man, war man fo pofitiv in den Aus 
rien? Reine Herren, Sie haben die Debatte im belgiſchen 
Kongreſſe gelefen, die durch die Enthuͤllungen des diplomatiſchen 
Komites veranlaßt wurde. Wenn eine freundſchaftliche Spras 
Ge bei un ſern Kommunltationen mit den beigifchen Kommiſſa⸗ 
rien gebraucht wurde, ſo ward. fie faſt immer als ein Beitreten 
zn ihren Wuͤnſchen aufgelegt: man mußte ſich daher auf eine 
vofitive und abfolute Art ausdrüden. 

Die polttifhe Aufrichtigkeit Frankreichs kann von nun an 
keinem Zweifel mehr in Europa unterworfen ſeyn. Man fagt, 

ber Krieg fen. für Frankreich noͤthig, um feine uͤberfluͤſſtge Be⸗ 
vellerung zu beſchaͤftigen. Bei ſolchen Ruͤckſichten kann ich 
mich unmoͤglich aufhalten. Wir leben nicht mehr in den Zeiten 
Duguesclin's, in den Zeiten bes Raubs und ber. Anarchie, we 
man Krieg jenfeits ber Berge führen mußte, sim fi undis· 
Nplintrtex und zügellofer Banden zu entledigen. 

Em Redner ſchlen mich der Gleichguͤltigkeit gegen ein Bolt 
ve heſchuldigen, für welches doch meine Innige Sympathie fein 
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heimniß iſt. Jq Hatte lange Reit die Ehre, palniſche Kruse 
ı zus befebligen. Ich bewunderte ihre Tapferkeit und beweinte 
Ungluͤck, das auch das unfere war. Das Säidfat beö ges 
wartigen Polens flüßt mit dad tieffle Amtereffe ein. 

Der Rebner ſtimmt mit mir-äbereht, daß man dur Ger 
It der Waffen mid thun koͤnne; er (bien aber zu vergeffem, 
wir ſelbſt den Vorbehalt einer andern Art von Interiention 
ebeutet Naben, und er iſt viel zu gewandt, m zu wuͤnſchen, 
) %h mich Aber Unterhanblungen erkläre. 

Der Friede oder Krieg liegen vor und; hier erinnere ich an 
e Heußerung eines der andgezeihneiften Mebner de britti⸗ 
n Parlaments, des Ken. Ean ning: „Der Krieg bietet. 
serfähiebene Wesfeifälle bar; er kann fo viel Unglüd derbei⸗ 
ren, daß der währe Freund feines Vaterlandes nur mit ger 
offenen Yugen darein rennen kann, und daß er, wenn die 
rnunft ihm die Binde abnimmt, erfättert zurädßcht.” 

Bir, meine Herren, werben nie zuruͤckbeben, wenn ber 
ieg far die Ehre oder für das Intereffe Frankreichs geboten 
den follte. Sranfrei hat abwechfelnd die Freiheit und dem 
eden genoffen ; ; bie jegt aber wach eb ihm nit vergämnt, 
Wohithaten derſelben zu vereinigen, Dem Könige Ludwig 
ifipp war es vorbehalten , unfer Baterland beiße ef Ei: 
lroſten zu laffen. | 





-ankreich. Aktenſtuͤcke, die am 14 Februar ® 
bie folgenden Tage ſtattgehabten Vorfälle 
Paris betreffend. 
Halboflizielle Macht ichten „og den Barden am kt 
Kebrunr. *) 

Qu:Mt. Qexmein Pilugergeie, hatte. bene. ſehr bedenklich 
furitie Ratt; „Air: ‚hecilen ‚una, siye,senaye rakllung ter: 
) Und dem Moniteue vom 13 Gebruar. | 
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ſelben zu fiefern, bamit ſtch nicht der Baiteigeif biefed Bf 
des bemädtigt, um Ikm zu entſtellen. 

In Kenntniß geſetzt, daß in der St. Rochnskirche zum 
Gedaqetniß des Herzogs von Berry ein Trauergoftesbienft 
gehalten werden follte, glaubte bie Behöite den Erzbiſchof von 
Paris davon benachrichtigen zu müffen. Der P farret von St. 
Rochus gab auf die Kunde, daß bie Ceremonie leicht ehe 
Beranlaffung ju Unruhen werden Pönnte, bie Erung, daß 
fe in feiner Kirche nicht ſtatthaben follte; Diefeibe Klughelt 
Harte aber nicht ber Pfarrer von St. Germain Turerroiß. 

Heute Vormittags um 10 Uhr zeigten Perſonen, ble ſich 
abftqhtlich vor die Pforte der St. Rochuskirche geſtellt hatten, 
Aüen, die herbeikamen, um dem Sottesdienſt für den Herzog 
von Berry beizuwohnen, an, daß fie fih nah St. Germain 
[Aurerrotd begeben muͤßten. In letzterer Kirche var nun ein 
Katafalt aufgerichtet, und der Pfarrer ſelbſt hielt das Trauer: 
amt, an deſſen Sqluſſe ein junger Menfh an den Katafalt 
trat und dort das in Kupfer geſtochene Wildnis des Herzo gs 
von Borbeaur und einen Kranz von Inmortellen nieder⸗ 
legte. Einige Frauen ſtritten ſich um bie Truͤmmer dieſes 
Kranzes, und Männer nahmen Ihre Orden ab, um fie bei dem 


Bildniß des Herzogs von Borbeaur niederzulegen. Bald dar⸗ 


auf trat die Obrigkeit dazwiſchen und ließ mehrere Perfonen 
verhaften, bie dem Gerichte übergeben wurden. 

Ben Außen zögerte das Äber diefe Seremohie in Beſorg⸗ 
niß gerathene Bolt, daß nad bem, was es fah, wohl errieth, 
daß hier mehr eine politiſche als religloͤſe Feler ſtatthabe, 


nicht lange, einem Auftritte ein Ende zu machen, ber, ‚unter 


der Außenſeite der Trauer, nur ben vorbedachten Plan zu 
Unruhe und Skandal an ben Tag legte. Es drang demnach 
eine Abtheilung der Nationalgarde in die Kirche und rãumie 
dieſelbe. 

Inzwiſchen zeigte fich der oͤffentliche Unwille in mehreren 
Quartieren ber Stadt; es bildete ſich eine große Zuſemnmen⸗ 





‚zettung um St. Germain l'Aurerrois. Die Rationalgarbe eifte 
in Maffe mit Iprem gewohnten Eifer herbei, und es gelang ihr, 
in Burger Seit bie Unorbnung-zu unterbräden. Aerger war ber 
. Unfug, vor dem Hötel des Erzbiſchofes, wo bie Nationalgarde 
ſpaͤter ankam; aber ihre Gegenwart ſchaffte auch hier bald 
MRube,. ind um.g Uber. war Alles wieder in die gewöhnliche 
Ordnung zuräd getreten. u 
Die Wegterung fühlt mehr alt je die Noͤthwendigkeit, zu 
wverhindern, daß der Parteigeiſt und firafbares Schmerzgefuͤhl 
(de conpables regrete) die Meinung irre fuͤhren und die 
gfentliche Ruhe gefährden; ie wird, wie Hg; von dem gan⸗ 
‚un, Umfange ihrer Pflichten burchdrungen, mit allen ihr ges 
letzlich zuſtehenden Mitteln die durch nichts zu Befferuden vers 
folgen, welde, nachdem fie Frankreich nicht zu unterjochen 
vermocht, ihre Unmacht nur dadurch rächen wollen, daß fie 
unaufhaͤrlich neue Unordnungen erregen. 


2. Halboffizlelle Nachrichten, die Unruhen in Paris am 
15 Zebruar 1831 betreffend. *) 
Säcrafbare Umtriebe ‚au Gunſten der meineibigen Dynas 
„fie, welche Zrantreih aus feinem Schoͤße .gefloßen, mußten - 
‚eine allgemeine Entruͤſtung erregen; die Anflifter wurden aus 
genblicklich verhaftet, und wenn unſere Geſetze und unſere In⸗ 
flitutionen ſchwer verlegt worden find, fo werden biefelben ges 
sagt werden; indeß hat die geſtrige Erbitterung Unordnungen 
veranlaßt, welche die durch eine übrigend rechtmaͤßige Entrüs 
ſtung hingeriſſenen Menſchen unfehlbar bedauern werden. 
Heute Mittags um halb 12 Uhr begab fich eine Volksmaſſe, 
na gdem fie die Kirche St. Germain l'Auxerrois durchgewuͤhlt 
und alle der Kirche angeboͤrigen Gegenſtaͤnde nach dem Louvre 
geſchafft hatte, nad der Maria⸗Himmelfahrtskirche, um das 
über derfelben angebrachte Kreuz mit den Lilien zu zerträm 
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urn. Die bei Beiten Gerbeigeoite Waftonaigeste (26 di 
Menge ans einauder. 
Kur) darauf riotete ſich ein Anfamsmengerstteer. Safe 
mac dem Hoͤtel ———— ‚drang in das Innere defſelben 
und warf alled Gerüthe, Betäfel u. dgl. in die Seine. Er 


ſchidte ih an das Bebäube zu entbaden und das Ziumecwert 


und bie Kamine einzureißen. 

Diefen Abend iſt Alles rublg, und Alles ſcheint au für 
morgen Orbnäng zu verforedden. 

Die National: Barbe war ben ganyer Xag über. auf allen - 
Punbkten verfammelt, wo die Orbnung gefährdet war, und 
zeigte ſich unermäpdet in ihren Anftrengungen. Ihre Eprade 
und ihre fefle Stellung zeigten, wig tief fie von dem Gefuͤhl 
ihrer Pflichten durchdrungen ift. - Ihr ſchandert vor dem Ge⸗ 
danken eines neuen verbrecherifhen Wageflüds, aber fe weiß, 
daß es Geſetze gibt, daß die Megierung beren Vellfredung 
fireng handhabt, und daß die entfeſſelte Vollkewuth immer bie 
Umeordnungen erzeugt, welde die einzige Hoffnung der Feinde 
unferer Inflitutionen and Frankreichs ſind. 

Einige von heftigen Leldenſchaſten irze „geführte junge 
Leute träumen von Umwälzungen und glauben auf bie, Reiz: 
barkeit einer Volksmenge rechnen zu Können, deren Einfigten 
fie nicht ganz zu wärbigen verflcheh. Mögen beilfame Winke 
bei Zeiten im Stande ſeyn, ihnen am Rande eines Abgrundes 
Einhalt zu thun; moͤgen ſie begreifen, daß dieſe Nationalgarde 
Verſtand und wahrhaften Muth beſitzt. Die zur Unordnung 
herausfordernde Karliſtenpartei und die Unruheflifter, werben. 
fie immer ihren Pflichten getreu finden. Unſere Inflitutionen 
. werden, auf fie geflügt, nie in wirkliche Gefahr gerathen. 

An einer Nahfhrift meldet der Moniteur: Nah - 
einem Beſchluß vom heutigen Tage hat der koͤnigliche Ges 
richtshof ben Vorfall von St. Germain l'Aurerrois var fein 
Tribunal gezogen und ben erſten Präfdenten Genie mit der 
Snftrnerten beauftragt. . 
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iu QNreſiſtaub Senden. 66 
Barotı v. Witrolles;. Vicomte Feilt de Gonny: der 

_ Yaner. an Gt. Germiiel nrerreiß; Yineut, Wert, Er: 
af bei Wunizipalveligi; Dinaxt, Som; Bembanzt 
Erpolheitemmiſſaͤr; Lin utasb; Balerind; Düse es. us; 
Nobriler; Auguet. 

Andere Borfäßrungsbefehle ms in Ber Wellgiehung bei 
driſſon. 

Gegen den Erzbiſchof von Paris. if din weh 
vungebofeht orlaſſen worden. 


HYroklamation des Poligeipräfetien von Paris som 

F Fehruar 1831. *) 
Elrlnwohner non Paris! Die Poatet ber Kontaererolu⸗ 
Aion, his ſich in ber Stunde der Gefahr hinter irregeleiteten Sal⸗ 
daten, verſtectt Hielt, knauͤnfte ſchon in her naͤchſten Stunde nah 
wen Juliuſtagen das Gnvebe ihrer alten Kemplotte wiader. an. 

Diele Partei ſucht unter dem Schatz der Freiheit, bein 
nnuſere Geſetze Allen ohne Unterſchled gewähren, ‚die Juſtltu⸗ 
vlenem, Die wir errungen haben, wieder umzuſtuͤrzen. 

Sie Hat unfere Langmuth für Unmtfloffenheit, unfer 
Selbfivertrauen für Säwäde gehalten ; geflern hat fie fih in 
St. Sermain lAurerrois dur einen wahnwitzigen Uinfälag 
zum Baͤrgerkriege, der nach ihrer eigenen Ausfage mit Holy; 
rood verabredet war, entlarvt. 

Diefee Verbrechen gehoͤrt zu denjenigen, welche den Ge⸗ 
ſetzen anheimfallen; mehrere von den Bezichtigten find bereite 
verhaftet worden. 

Unfere feigherzigen Feinde Pönnen in unferm Tante nur » 
no auf Ein Mittel rechnen, nämlih uns zu entzweien, Mip: 
trauen und Zwietracht unter und zu verbreiten. Diefe Taktik 





“) Uns der nämlichen Quelle. 
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Hat Seaufreih feht vierzig Salsa viel zu viel Mahlek zugefägh, 
als daß fie jent nit wieder dazu greifen follten. 

Echmern wir uns, daB fait ehiem BYahahuubert a6 
Zelögefürei des Jefultiömus Ik: Haß das ;Bamilie 
Drleand. Vertrauen wir Bene Rönig, den dieſer Haß und 
dieſe Berfelgungen mit unferer Sache innig vereint haben. 
Wenn keiner von ihnen in das Netz, womit uns unfere Zeinde 
umgeben, eingeht, fo wird ihr Verſuch nur die Revolution era 
ſtarten und zeigen, wie Bräftig Zrankreich ſey, wenn es einig if 

Man will dad Volt zur Unordnung treiben, um ihm bie 
Brbeit und Sicherheit zu benehmen; ber gefunde Verſtand des 
Volkes wird dieſe treulofen Einfläfferungen von ſich welfen, ed 
wird aufhören das Öffentliche Eigenthum zu verwuͤſten. 

Die Regierung fennt bie Ergebenpelt der Natlonalgarde 
gegen ben König, gegen unfere Ronfitution, gegen die Ord⸗ 
nung; diefe Ergebenheit wird ih nie verläugnen, und biefe 
große Stadt wird von allen den Ausſchweifungen bewahrt blefs 
ben, welche ihre Ruhe und Sicherheit gefährden Pönnten. | 

Der Staatörath und Polizeipraͤfekt 
J. J. Baude. J 
—8 den Staatérath Praͤfekt, der Generalſekretaäͤr 
Billig. 


4. Proflamation des Miniſters des Innern. Paris den 
15 Februar Abends. ) 

Bürger von Paris! Achtung für die öffentligen 
Dentmäler! u 
—Dieſe, an eine civilifirte Nation geriteten Worte wer⸗ 
den nit vergeblich ſeyn; die Pariſer Vendlterung, durch 
feindfelige Demonftrationen gegen unfern Buͤrgerkoͤnig und die 


Revolution des Julius beleidigt, wird ben fo oft erprobten 


Edelmuth ihrer Geſinnungen nit widerlegen. Sie wird ber 
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Mzlerug  vertzaien,, bie Weit’ heute Dlorgen meheere ber 


Dauptanflifter ver fattiöfen Seremonie in der Kleche St. Ort⸗ 
ain Meccieis den Haͤnden der. Yufkiz übergeben‘ bat. 
ver ri eher 1831. 
- (Unterz.) "Der Mimifber dei Innern. 
.g 0. Montalipet. 


5. Befänntmachung des Minifters bed Innern. Pa⸗ 
sid 16 Februar 1831. *) 
Einwohner von Paris! Eine leider nur zu gerechte Auf⸗ 
regung der Entruͤſtung hat bedauernswerthe Unordnungen her⸗ 
vorgebracht. Buͤrger, welche die Geredtigkelt des Königs vers " 
gaßen, glaubten ſich felbſt Recht verſchaffen zu müͤſſen; ſie ha⸗ 
ben aber dadurch nur unſern grauſamſten Feinden Waffen ge⸗ 


liehen. . Auf diefe Art dürfen bie Eroberungen bes Juliusß nicht 


vertheidigt werden... Die wahren Wälle für bie Freiheit find 


Achtung für das Geſetz und Liebe zur Ordnung. , 


Die Hauptanflifter der faktioͤſen Aeußerung in der Kirche 
St. Germain l’Aurerrois befinden fi in den Händen der Yu: 
ſtiz; es iſt unfere allfeitige Pflicht fi die Urthelle abzuwarten, 
bie fie bald erlaffen wird. 

Heute Pönnte irgend eine neue Unordnung feine Entſchul⸗ 
digung finden. Wadere Mitbürger, entfernt euch von den 
Haufen der Faktionsmaͤnner. Es iſt Zeit, daß biefe fih immer 
erneuernden Gaͤhrungen einmal aufhoͤren, und daß die Energie 
der bewaffneten Nation, die fo würdig durch die bemunderungs: 
würdige Nationalgarde von Paris repraͤſentirt iſt, allen denen 


- the Rede .widerfahren laffe, die den populären Theon Lurmig 


Philipps erſchuͤttern möchten. 
Paris den 16 Februar 1831. 
(Unterz.) Der Miniſter des Innern: 
Montalivet. : 


95 Aus der naͤmlichen Quelle. 
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11. Italien. Aftenftäde, die in einigen italientfchen 
Staaten im Unfang des Jabra 1831 ausgebrochenen un 
ruhen betreffend. 
‚12. Spanien. ——e des Kommiffärs der £. 
fpanifhen Tilgungs er zu 9 die, Anerfennung 
der Gertes:onndee . War din gAMär; 1831. 428 
Regiſter des zwel und des zw ten Bandes. 
On Trrerarif [de Anzeigen. 

In der J. 8. Cotta’ ſchen Buchhandlung jr erſchienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Zweites Maiheft 1831. 

Snhalt. - LT Beantwortung ker’ Frage: wierman das 
Flugrad und die Molle nad einer gegebenen Länge ber Schnur an 
der Drebbant anbringen muß. Mit Tabellen. — Chapman, 
Derbefierung Im Baue der Wagen, welde auf erhabenen oder fle- 
chen Gifenbabnen (railways or tramways) gehen. Mit Abbildun- 
gen. — Rudders Verbeflerung an Sätteln und Sattelgurten. 

Mir Abb. — Goebel, über die ruſſiſche Theemaſchine (Camo- 
bapr, Selbftloher.) Mit Abb. — Stone, Beichreibung einer 
Maſchine zum Meiben der Farben. Mit Adbb. — Siemens, über 
Nuzen und Anlage von Eisgebaͤuden ftatt der bisherigen @idkeller 
oder Eisgruben. Mir Abb. — Pavens Anleitung zur Benuzung 
aller Theile ber todten Thiere, vorzäglid für Landleute, Cine von 
der Société royale etcentrale d’Agriculture gefrönte Preisſchrift. 
(Erftes Kapitel. Bemerkungen über die Ueberrefte der Thiere. 
Darmfabrilation. Abdeken der Pferde. Bereitung des Kothſtau⸗ 
bed. Leimfabrilanten. Todesart ber Thiere. Zweites Ka: 
pitel. Addeken der todten Thiere, Ausziehung des Fettes. 
Heraudnahmme ‚deu Flechien. Beſeitigung ber Hufen Rd After: 
Hauen. "Drittes Kapitel. Wie man die verfchiedenen 
Theile der Thiere am leichteften aufbewabren, teansportiren und 
anwenden kan. Haare Woke, Federn, Hörner, Hufe, Klauen, 
n. ſ. w. Haͤute, Kett, Knochen, Musfelfleiſch. Vorſchrift zur 
Vennzung eines todten Tbieres Flechſen, Blut.) Waterton, 
über dad Ausſtopfen und Aufbewahren der Vögel. — Mies: 
cellen. Engliſche KB een Dampfwagen. a6: 
räderiger Wagen. Ueber —28 — der Dampfboote im 
Kriege. Deu m ns —e— —— Saas | 
fpiel mit lebenden u eri e Lam: 
bei uͤber die Schleßhe —— des Sen. re ehemaligen Ge⸗ 
wehrfabrifanten zu Etienne, mit Am ganfe und zwei Schuͤſſen. 
Hric. Meunters Metbobe den Stahl weis zu machen. Ueber 
das Faͤrben der Huͤte. Neu erfundene Methode ſchwarz zu färben, 
Seheimniß der hinefiihen Faͤrden Behhwindigteit eines Fußgän: 
gerd, Wettlauf eines Pferdes in England, Engliſche Rechtopfiege. 
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Literatur. ons de Chimie appliquee,a Ja.teintute, par 
M.E Ch Finn ul, 2 Vol. B. * 4. Chez Pichoe et 
. Didier a Paris. : ; o.. a 
Erſtes Juniheft 1831. °: 
Inhalt. Auncods Verbeffetuhg an Dampfmaſchinen. Mit 
a en. — Chrinie' 6 Hochdrutdampfmaſdine. Mit Abb. 
— Davo's Dampfmaſchine für eine Sulerraffinerte (für: bie Plan⸗ 
- tagen). Mit Ad — Jaquemins tragbare Handmihle,: Weit 
Abb. — Wetdyes Werbefierungen im Dane ber Wagen und Im 
Mafchinenwerte zam Forttreiben oder Ziehen von Raͤderfuhrwerken. 
Mit ab; Malless Bericht über die neuen von Hin Barth 
erfundenen, durch Drebung wirfenben, Kutſchenfedern. Mit bb. 
_ Henbers 6, nerheflerter. Ayyaxat zur rläuterung des Va⸗ 
rallelogramms Yet Kräfte. DIE Abb, — Shixres, ‚Beichreihung 
einer einfadien unb ficheren Methode, Fleine (etiien Grad nicht über: 
fteigende) Wintel JA meffen. Mit Abb. — Lieber ben neuen Lichts 
oder Schattennteffer (Photometer oder Shadowmeter) des Hrn. Dr. 
3. Kos, MiEwb.— Merrvoweather, Beſqreidung einer Pla⸗ 
tinlamipe. Mit Hub: — Merbeflerungen In der Gasbelenchtuug. — Leber 
einige Metbefferungen, weiche fib an der Colinderpreſſe der Buchs 
druker anbringen Feßen. Mit Abb. — Ueber Bennets Kompe: 
ſtrion für Zapfenſoͤcher in egen — Verbeſſerungen in der 
Aubereituma sHetdtffer metalliſcher Subſtanzen und in der Anuwen⸗ 
bung derſelben zum Beſchlagen der Schiffe und zu anderen Zweken. 
— Ueber eine neue Anwendung eines metalliſchen Niederſchiages In 
ver Faͤrberei, von Hrn. Roblquet. — Ueber einen rothen Faͤr⸗ 
ı beftos, welcher fi erzeugt, wenn man dem Alfobol, Iufer, Staͤrt⸗ 
mebl, und einigen anderen Körpern einen Theil ihres Waſſerſtoffes 
entzieht: — Pavens Anleitung zur Benuzung aler Theile der 
todten Thiete, vorzügfic) für Lanbleute, Ueber Die Benwung bes 
Inhalts der Gedätme. Mehlwuͤrmer, ihre Erzengung zu be: 
gunſtigen. Wätielten über die Probucte, welche man aus ben 
friſchen Subftanzen durch die einfachſten Operationen erhält. Vier: 
tes Kapitel. Leber bie Behandlung verſchiedener Theile ber 
todten Thiere, wodurch die Landleute diefeiben auf einen höheren 
Werth bringen koͤnnen. Geraderihten der Hörner und After: 
flatten, Abhaaren Der Haͤute. Zubereitung der Schreibfebern. 
Zubereitung ber Bettfedern. Zubereitung des Blutes zum Klärch 
ber Weine, Sprupe und verſchiedener anderen trüben Auflöfungen. 
Aufbewadenng den Rahrungsfleiſches. Dampfen der unvollkommen 
enrfleiſchten Sfelette. Verbeſſerung der gewöhnlichen Batöfen, mo: 
durch man fie nach Belieben in eine Trotenftube mit heißem Luft: 
ſtrome umandern Yin. Angabe eincd Verfahrens, wodurch man 
den Werth verſchiedener thierifcher. Sabjtanzen als Dinger beftim: 
nien an. Bereitung des Leimes aus Sehnen und Hautſchnizeln. 
Abſoubernun des zelligen Gewebes der Knochen und Bereitung der 
Gallerte.Neue Anwendung der Knochen, aus welchen die Galler: 
te ausgezogen wurde. Tabelle über, die thieriſchen Subſtanzen, 
weiche im Jahr 1826 In Frankreich eingefuͤhrt wurden, nach pffi- 
ciellen Beribten.) — Braconnot Verſuche über die Gallns⸗ 
ſaure. — Miscellen. Preisaufgaben des polptechnifhen Ver⸗ 
eins in Bavern. Inſtruction, welche das franzoͤſiſche Mini⸗ 
ſterium zur Vollziehung der koͤniglichen Ordonnanzen in Betreff 
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von Bewertipeiten, Babrikeigentyämern ober Beamten aus⸗ 
ging; fie war auch nicht das Werk nach Reichthuͤmern oder Eh 
senämtern gieriger Menſchet; ſondern fie war bie einfache Folge 
einer überall verbreiteten Furcht; Furcht, durch die erſte Un: 
terfahung ben Unteroffizieren eingeflößt, trieb viefelben zum 
Aufflande; Furcht, dur ben Musruf: „die Muffen megeln 
; bie Unfern nieder” hervorgebracht, bewog das Wolf zur 
fang der thin darzeteichten Waffen; Furcht or Ynargile ; Ws 
die Redlichgeſtnten zur Etnennung einet proviſeriſthen Rigle 
damg; Furcht enblich vor dem, vom erzuenten Seger ihre: 
henden Verlufte der theuerſten Frelheiten vbthigee Pre 
zu ergrelfon, welche wahl von der Mathmenbigkeit der hf: 
vertheidigung gerechtfeetigt werden. Memand kann bie Ver⸗ 
gangenheit ruͤckgaͤngig machen; abereich hin -Abayangs;, daſ im 
ver. reblihgefiunte Pole der Deinung-if, daß Ge, als: Mai. 
alle uns drohenden Vitaeais⸗ ‚mit ‚Einem Bat ahpen: 
den Bann. 
Diefes Wort if die Siserfeflung aer uns um u Wichere 
erwedter Polens gegebenen Infitutionen, unter deren wehls 
ihärigem Einfluffe (obgleich fie nicht alle beobachtet wurden) une 
fer feit fo langer Zeit unglüdfiges Land ein aünftigered "Mob 
au geroimen anfing, und welde, dreu gehalten, Polenk X 
auf ewig zu ſichern geeignet-finb. Die Beſorgniß der Pelen 
biefe Inſtitutionen auf Immer zu verlieren, entſpi ngt nicht 
aus ber Furcht vor Made; wir wiſſen wöhl, daß bad edle Ye 
Er. kaiſ. Majeflät von jedem Oetanfen der Rache wer ni⸗ 
fernt iſt. Jene Beſorgniß iſt vlelinehr eine Bofge Ger Mer: 
letzungen und Gewaltthaten, denen biefe Inſtitutlonen feit 13 
Jahren, ſowohl burdh die haste Unthätigfeft ber Megierung, 
als durd die Mißbraͤuche und Freveithaten, bie ſich bie Yarlzet 
erlaubte, unterworfen waren. | 
Diefe Ungerechtigkeiten wurden ſo weit geirieben und 
trugen fo fehr das Gepräge eines fuftematifgen Planes, baß 
ein Jeder darin bewtlic die Abficht der Vernlchtung uuſerer 
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Polen llert Tal; - BR ſoiche Seh re ar WRITE En ER 
vißfer 60 Monarcheir freie Mo allein Sie Uinfämde erlaub⸗ 





sen es niemals, alik Ver Pe era von hr 


ſeltc Emutars bike cx „Rinugung han alchilderte Ihm 
ung all. Baksienifieny; als uucer alt Satans Wohlthaten 
Usmirkige; .. und. dennech: oeclangten.nund merinungn. Wis! no 


jet it derad .altıhies@benhachtung haften Manfitntiom - 


wolda Silber zur ein apables: Vachen ner «6a: Sammlung 
some Quietinhen., devan Has Til Ba Fakt. Maigſtaͤt neuch 
Lohan ‚cinzuhanden ‚vartası, a wuͤrde guapeih ſaͤhren. weng 
id alle Mißbelude, Hia.uns mon diaſer Famavigen Sefabtung 


Überzengtan „.. beriilin müllkenı aut: afox derie dieſes eine 


weitzgeäßene, Valancaft mihalen Dienttaueigen. ais Ihe 


in.den That bafige;. ta wit mich daher auf hin Aufäbsung der 


felgestden beſchtaͤnken. mim. arbeit > 
Die darch unfere. Banfitutien fe. uarüdlih geſicherte 
werfösdäne: Freiheit beſtard gem und gar micht z guhige Baͤrger 
warf man ahn⸗ Unterſathungins Gefaͤngnifg zwang le zu; 
ſaͤtlichen Arbeiten, und druͤckte fe mit vielfältigen Abgaben 
nieder. Der ſeandaldſe Praſeß des Pi m 
Bradie eine Menge Grunel zum Borfheln „sie uns eine ride 
tige Idee von Bieten Opmalitpaten geben; haber fh and Sie 
e Madt eifzlgfl.Beftzebte, dem Fortgänge jenes Projeffes 
el als maͤglich Hläderniffe In Weg zu fegen. Die von, 
der Kouſiltutlon zugefißerte Sregkzetheit murde nicht allein un» 
tergraben, fonbern a, 
ger mehrere ruſſiſche Tageblätter verbot, und oft nipt einmal 
ben gihbigeh Wiebe · ves Katſers vrlaubte zus Nation zu 
deigeit Schamloo orbrach man Btieft; sind gab ſo Jatlien⸗ 
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is erzihtete noch eine Cenſur, melde fo: 
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von ſerenanciteni Babrikeigenthämern ober Beamten aus⸗ 
sing; fie war auch nicht das Werk nach Reichthuͤmern oder Eh⸗ 
senämtern gieriger Menſchen; ſondern fie war die einfache Folge 
einer uͤberall verbreiteten Furcht; Furcht, durch die erſte Un⸗ 
terſuchung den Unteroffizieren eingefloͤßt, trieb dieſelben zums 
Aufſtande; Furcht, durch den Musruf: „die Ruſſen meteln 
dlie Unſern nieder” hervorgebracht, bewog das Wolf zur Er 
fung ber tm bargeteiäiten Waffen; Furcht out Anartle all, 

Die Redlichgeſtemten zur Etnennung eitiet pröviſvüiſtteu Mögen 
timg; Furcht enblich vor dent, vom erztiruten Sieger k vdro⸗ 
henden Verluſte ver theuerſten Feelheitin vöthagte IP Wirter 
zu ergrelſenn, zwrihe wahl von der Mathwenbigfeit der ihfi- 
vertheibigung gerechtfertigt weruen. Mennand Tann bie Bere 
gangenheit rüdgäugig machen; aber: ich hin -Abenangs,, Huf ip 
ber zeblihgefiunte Pole ber Weiuung-i, daß Ge, kai: Mai- 
alle uns ‚brohenben Wipgefäide ‚mit ‚Einem Beste almen 


den kann. 

Diefes Wort if die Siöerkellung her uns um — 
erwecker Polens gegebenen Inſtitutionen, umter deren wehl⸗ 
thatigem Einfluſſe (obgleich fie nicht alle beobachtet wurben) une 
- fer ſeit fo langer Zeit ungluͤckliches Land ein aunſtlgere⸗ “Los 
zu geroimen anfing, und welde, treu gehalten, Polent wvide 
auf ewig zu ſichern geeignet- find. He Beſorgniß der RA 
biefe Snfitutionen auf Immer zu verlieren, entſpih ge nl 
aus ber Furcht vor Made; wir willen wohl, daß dad Alt Ser 
©r. kaiſ. Majeflaͤt von jedem Geranlen der Rache we ib 
ferne iſt. Jene Beſorgniß iſt vielmehr eine Botge ' ver‘ Wei: 
legungen und Gewaltthaten, denen biefe Inſtitutlonen feit 1 
Jahren, ſowohl durch bie laſ⸗ Unthaͤtigkeit der Regierung, 
als durch die Mißbraͤuche und Frevelthaten, bie fi bie Vollen 
erlaubte, unterworfen waren. 

Dieſe Ungerechtigkeiten wurden ſo weit geicebeü und 
trugen ſo ſehr das Gepraͤge eines ſyſtematiſchen Planes, baß 
ein Jeder darin decutlich Die Abſtcht der Vernichtung unſerer 











on Mr. Ä 
jürt Meufchtichteit in Ihm AdEREEN / Gehdr ei: UNS 
im der That if} unſer mächtiger Monarch weit erhaben - über die 
ungen der Eiß cher ſonftige Imtereffen/ bie ge⸗ 
lichen Gemäthern zum Leitfaden bienen:. Was wuͤrde auch 
Ruplanı bei der Unterbrifetung eines mit ihm feſtverbundenen 
Konigreich⸗ geroinnen? Werden nicht die Unterthanen eines 
unb deſſelben Monarchen ‚die Opfer biefed Krieges feyn? Wenn 
wir Übrigens .da6 Auge auf die Zukunft riſchten, ‚Edunen wie 
ung leicht überzeugen , hal bie Baude ‚zweier ugreinigten- BEL 
fer weit flärker find als bie Ketten, welche von ber Ai 
eben dem Biörerten geſchmledet werden. 


Griechenkand kann Hierin zum Veifpielewlönen. Sollter 
die erſten Verthelbiger der Unabhaͤngigkeit Griechenlands dad - 
gleiche Streben Polens ntir Jeuer und Schwert beſtrafen wol: 
fen; ſollte bie Beobathrutg beſchworner Rechte der Nation 
als eine neue Verguͤnſtigung'angerechnet werden? Könnten bie 
äberwundenen und zerfleffääten Polen die Hand! die ihnen eine 
ſolche Niederlage beibraͤchte, je als eine‘ wärerlihe betrachten? 
Werben aldbann unſere Nachkoͤmmen Are Monarden als 
gute treue Unterthanen dienen tönen 7 


Br wiederhole es, ger, ‚Bf, Sie erblicien in mire we⸗ 
ber einen Diplomaten noch einen Politiker. aber. offen (pres 
ich die Wahrheit aus, die aus nieiner Ueberzeugung entfpringt ; 
ba Ale mich nicht faͤhig, hie Mittel zur Hebung fe mannich⸗ 
fater Schwierigkeiten anzugeben; ich bin:abes uͤberzengt, daß 
Ge tälfert, Majeſtaͤt bei Seiner Gate und Meicheit, bei’ber 
Erfahrung von Maͤnnern, bie mehr Fähigkeiten als Ih befigen, 
leicht ein Mittel der Aysföhnung findey kann, welches dem 
Blutvergießen Reuern und nicht zugeben wird, daß zwei zu 
einem glädtihen Leben unser feinem Scepier beim ge 
unsesfähnlige Beinbe werden. 


Mit der ergehenſten gi daß &n. Eigen m Det 






) 


IR 
Pospehb re menaiäk von beimcheleilgenten: MRiktenuen:fert- 
Vaahlta Salferhkaiken, ‚Arenunsiatienen, Eplensrie, gehraub« 
matten, Mpnigen, eribrilge | ‚ Berfolgung augen 
jaben aateietifs- anfnniee Dirgen,- Mnfolgungen. gagen. den, 
Re dieſe, oder. jgme Farbe, Bike edar janos Kleid tuug, Kiel 
wohnt Bag gxouriat Memlda avſerea Mifigefüide. ... 

" län äwolr ich hinzu daͤs Weiahren ber Auftiheungekom⸗ 
—7 edle artiahrlöhale Tendhiz Ver AMfentlichen Erjtehung, 
A Uathatigret 9er Koummſon des? Junern, die Afütrig⸗ 
zeſder Gerichrob / Hornn den. Vedatgdi dor anentbeheltoſten 
Sefetze ſ wesden WR mas lehtaabereugen, daß ver vbichen⸗ 
de} aber abihl nicht deßeſtigte Frank aan Gewerböftend telren 
Sqadenerſa⸗ FR Fo une Crũbſule gadtheen Tonnte. . Die mei⸗ 
Ren dieſer Mißbetaiche; ſowie veꝰFolgek dee Unthatigkrit der 
Behoͤrben wurber vÄ Monarcheit zii vtvhledenen · Malen von 
ben Volkorepraſeniuntin vorgeſteltt Shi: and eineie Aekten⸗ 
ftacke des him überzengen, bapalle 

. dem Throne uͤberreichten Petitionen den-' gewuͤnſchten Erſelz 
nicht' erlangten Vonn ſo off man bibſedbene ven erſten Miniſtern 
Aberſchickteamch: ſie immer mie Eerengen zu; Die 
Baßehekweir iahe verbatzen anıniänterten. n 


"€ gibt feinen Einwohner, In Polen, der ft. unter bie: 
ſem Elend "gelitten * und defen "Befeitigung nicht gewunſcht 
haͤtte. Daher auch alle, unfere Banblinge, ſeit der’ deit 
der letzten Vorfaͤlle, N ‚nur bie Wertheid gung unferer itu⸗ 
tionen bezweden; ‘diefe find und am ð helſiger, ale ſie von der 
Großmuth Aleran ders gegeben, von a edelmäthigen Ni: 
folger beſchworen und durh Tiaktate von ‚ganz Eüropa bqgeſizt 
wurden. 


Daber, Ser. Aral, Fhehet REG King der Angabe 
binſichtlich meines Vaterlandes ups ſo. lajchter, als I feſt über« 
zeugt bin, daß Ge, Baif. Maieſtaͤt bloß den Gefuͤhlen, melde 
bar Wunſch der Eihesiesme, die Lehe zu han Unterthanen und 
oo. .. N‘ 
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jat Meuſcliteit in VIhm eotcen/ Gehoe geber iwirb· UNS 
in der That iſt unſer wasti Monarch weit Ahaben uͤber ie 
ungen der ober ſonſtige Intereffen/ bie ge⸗ 
lichen Semuthern zum Leitfaben dienen: Was würde auch 
Rußland bei der Unterdrickung eines mit ihm feſtverbundenen 
Kinigreige gewinnen?” Weiden niet die Unterthanen eines 
und deſſelben Monarchen die Dafer biefea Krieget ſayu? Wenn 
wir übrigens das Auge auf die Zulunft sipten, ‚Lönnen wir 
unß lejt überzeugen , dat; bie Bande zweier vereinigten. Du 
ker weit flärfer find als bie Ketten, welge von ber gun 
oben dem Schrecken gefmichet werben. , ..,, 


Sriechenland kann hierin zum Beiſpiele bleinen. ‚Sollten 
die erſten Vertheidiger Ser Unabhangigkeit Griechenlands das 
gleiche Streben Polens mit ner: und Schwert beftrafen wol⸗ 
fen; ſollte die Beobachtung beſchworner Rechte ber Nation 
alls eine neue Verguͤnſtiguig ungerechnet werden? Koͤnnten bie 
aberwundenen und zerfleiſchten Polen die Härib; bie ihnen eine 
folge Niederlage beibraͤchte, je als ’eine wärerlihe betrachten ? 
Werden alsdann unfere Nachkoͤmmen threm Monarchen ale 
gute treue Unterthanen dienen konnen 7 hr 


36 wieberhole es, Ken Buf, Sie erblicken in mie ı we: 
der einen. Diplomaten noch ginen Politiker. aber. offen fpredge 
ich die Wahrheit aus, die aus meiner Ueberzengung entfpringt ; 
ap üble mich wicht fähig, hie: Mittel zur Hebung fo mannich⸗ 
father Gcisiezigkeiter anzugeben; ich bin:abes überzeugt, daß 
Ge. tälfert, Majeſtaͤt bet Seiner Ote und Meicheit, bei’ber 
Erfaheung von Männern, die mehr Faͤhigkeiten als ich befigen, 
leicht ein Mittel der Ayafhnung findeg Fanu,. welches den 
Blutvergießen flsuern und viot zugeben wird, ‚daß zwei zu 
einem glädlihen : Leben. uufer feinem Scepter beftmmte Wilken 
unsexfähnlie Zeinde werden. 


Mit der. „ergebenften Qitte, daß Ew. Eigen der. Det 
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nat. Qu fe mmehh. deih ve a * der 
tiefen Shrfuxt..:-, 
Pants: v0 6. Dee a . 

m. Malen 


j marksuße: Diener 
gIyan⸗ Or Jeziersti, 


Wſoriſe Ver von’ 6. Tall Majeſtät eigens 
handiz auf ven Wand bed veranſtehenden Shrek 
bens mit ber‘ Blelfever gereiänenen. Bemer⸗ 
kungen. 

Ich habe meine Schwuͤre uk gebrochen; f& erfällte treu 
Ae Phiäten hiniatlich des Landes, welhes male mein Bruder 
hinterließ, mis ben Dpobififationgg, welche ex felbß in ber freie 
willig von ipın han Babe erteilten. Benfeffung für zwedtuhfig 
eitete. Die. Mopion ſelba bat Arn. mix geleifsten Eid ger 
hrochen, ich kann mih.alje, wenn eh.mir belicht, alt frei von 
meinem ber Matigu abgelegten Gawur hetrachten. Deunat 
habe ich dieſes nice gethan; das ift Alles, was ich für jegt er⸗ 
widern kaun; jedes andere Masfaheen würbe meinerſeits eine 
eben fo unverzeihliche als nuglofe Schmäde ſeyn, und Niemand 
wird mich zu berfelben zwingen. Mögen fie fi auf mid ver: 
laſſen, und fle werben gluͤcklich ſeyn; das Wort ches dem 
Bert ber Ehre fühteiben Monaren IR von Gewicht. 


46. Bericht des kaiſerlich ‚ruffifchen Dbeobefehläfuhens 
‚ser altiveh. Armee. gegen Polen an Be. Meinfht em. 
Aaiſer. HSauptquartier agetowſect⸗ den 97. * 
wuar (8 Febr.) 1831. ) 

Bon den gegen bie Enwoͤrer beſtinmten Keupien Seiten 
fi gegen ben 20 Jan. (1 Febr.) dm den weſtlichen *— 
bed Reiches das ıfle und 6te Infanteriekoryt, eine I 
von Grenadieren, bas Zte und Ile Neſerve⸗ Kaya 


— —— 
*) us ber E. vetersburger Seitung vom de gebt. 






meib dem: Adenige Inder Hand; auch machen fie ba Ancthieten, 
bie Zrappen ud Lobeömiiteln: zu ‚oirforgen;. biefe verſchaffo 
une. ſich jedoch theils durch Aukdufe, thells durch Nequiſttion 
geger Enpfüngieine:, ſo daß zwiſchen den Bewrhnenn un 
ven Arnppen che :gegenfeitiged: Vertrauen zu. herrſchen beginnt, 
das ſich wahrſchelalich inner mehr befeſtigen wird. 

Die Truppen ber Empoͤrer haben ſich nad niägenbs.in be. 
dentenden Maffen gezeigt; von einigen Beinen unbedentenden 
Saufen wurden 8 Ofiyere u «tige Gemeine zu Orfangeien 
mad un © 

. Die sauptmait der Yufiegfi vereinigt is, «len ein 
—** Berichten zufolge, bei Kaluſchin, Jabew, Su 
mb attındt unb dat ihre Wantgotde bei Siedlee unh Oſtre⸗ 
lenfa. 

Kr Stlufke cleſes meines ervnterthanigſen Beriätet 
Halte ib. es ſuͤr meine Pflicht hinzuzufaͤgen, daß bie mir anver⸗ 
draute Armeebei · einem fahr beſchwerlichen Marfche, anf dem 
ie unten: Andenn fünf Rage lang: durch liefen Schuce waten 
mußte, mit dem ihr eigenen Mutha und mis der feſten Ueber⸗ 
yeugung-vormdeöd:geht, daß nichts den ſiegreichen Em. 
Puiferfichen Majeſtaͤt wiberſtehen kann. 

. (Diefem Berichte hät der Oberbefehshaber die * nach⸗ 

felgenden fweziellen Berichte der einzelnen Heerfuͤtzer "ver: im 
uns Moigreich Dolen eingesunkten Truppen ng - : 


49. YAuszöge aus den dem Berichte des kaiſ. raffiſchen 
Oberbefehlshabers der aktiven. Armee vom 27 Januar 
(8 Gebr.) beigefügten Berichten der einpenen Petit 
„babe. ) . 

n. I) Aug. bem Beriäte het. Generals von ber 

Bnfanterie, Bären Saadetfatoi. var 24 Inia 

(5 Er.) . . —W 

 —— 
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Abthellung enßloh, munter. 2* Oberſteir Auvcxn 
beſtehend ans einem -Mofatsuregiuchuh. und einer Diviſlan Uhla 
new, ging bei-WBrzute sBiteweli in. ber Mihtung von Sitler 
über.die Graͤne. j ann} 
Dieſe Abthellung hatte: den. Auftvag: ; bie Verbintungseh 
Generalabjutanten Baron Geisnar mit her Hauptarue zu 10 
terhalten, nie darauf am 25 Jan. (6. Febr.) mis falyenben 
Korps. in das Koͤnigreich einzädte: dem Kuppe des Benasaie 
Grafen Pahlen, beflchend aus a1 Watailianen Sjufautanfe, 
10 Eskabronen Ranallerte, 72 Städen Grfäls. unb 2 Koſahen⸗ 
segimentern, das anf zwei Punkten bei Tikotſchin und Aha ° 
feine Ridtung nach Sawoda und weiter nach Nubki hie wahme;, 
dem Korps des Generals Baron Roſen, beflehenb «a6: 26. Nine 
saillenen Infanterie, 24. Eskadrouen Kaballerie, 120: Otädies 
Geſchuͤtz und 2 Kofakenregimentern, das bei Guseph und . 
Piontkoff überging,, und auf Sokola und aiffofamafewegt * 
marſchirte. 
Drcieſem Korps folgte das Sauptquartier ber Armes, * 
gleitet von einem Bataillon Jufanterie, einer Eskabron Kaval⸗ 
lerie und einem Koſakenregimente. Das Korps bes Qenerals 
Grafen Bitte, beſtehend aus 4 Bataillonen Jufanteria, 4ñ 
Eskadronen Kavallerie und 48 Stuͤcken Goſchuͤt, ruͤckte kai 
Zechanoutz und Granna ein, und nahm ſeine Richtung au 
Nur und Sterdin; bie Reſervearmee endlich, beſtehend ansaa 
Bataillonen Infanterie, 12 Eskadronen Kavallerie und 36 
Stuͤcken Geſchuͤtz, ging unter dem Mefehle Sr. Ball: Hab. hen 
Sefarewitf am 25 und 26 Ian. (6 und 7 Febr.) bei. tuaf 
über die Oränge und nahm Ihre Richtung nach Sakola Hin. .- 
- Meiner perfönligen Ueberzeugung zufolge uud nach bem 
Berichte ‚ber Generale Fuͤrſt Schachecfakei, Graf Wahlen, 
Baron Rofen, Graf Witte und Generalmajor Manderſflern, 
empfangen bie Einwohner 'unfre Truppen bei deren Einehdden 
in bie Oränzen des Koͤntzreichs Dolan Aberall mis Zremben at 
bewillkoimnen fe mit Salz und Dend, ſa ie kin Geifttichkeit 
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Ds Finmarie in: bat Adeismia Melen arkkes ehe dm 
winpeßee. Miderſtand. Die Einwohn⸗⸗; anrfinsen une 
Zrmeme frlebfartig und varex anf.ibze Ankunft (aan varkeuch 
tag, miewabl fie biefelken erſt einige Wage ſwaͤler erwarteen 
(inige der fagenanuten Mademikar maren nerihiebuntiuh nadk 
Tpkotſchin aelummen ,.baktın aber deinear Eießup.muf die Aicı 
mother der Zinwehger auggräht, die überhaupt allen urcbuc 
Gerifäen Yufblägen fremb ‚au. denn Sheinen,. Die Deuſas 
ments Ah: so dee Amir. Bent debey Breit Ran 
Samıza Ieieks- 

2 Yaphem —*2 pe⸗ —RR&& won. vos 
Kapaldtzr ie⸗ Brafen SBiste,. nom 25 Iaumı {6 Behr: 

Diefay: Morgen aın:5. hr paſfirte Dia Heuptru⸗at Ark 
ihm anvertranten Pos bie Gränze bei Cechanowjez. Die 
Eimorhner des Fleckens WeuirSechanowiez, anf polnifchem Bo⸗ 
den, wollten zuerſt den Uebergang über die Brucke vorhin⸗ 
bem; "uch :eiwigen UetenhanWlngen aber Öffurten fie ſelbſt bie 
Shere, Beachten muß die · erſte Eorbesung: bed.Benesais fogleih 
iges verräthigen Maſſen,ſteclten die abgenommen Mappen 
wishes ayf ‚und richteten bie frihere Dutuung bes Berwaltumy 
im Raum Er: Delfert. Maj eſtaͤt ein. Bei dem weiteren Bertı 
shdlen ompfingen bie Oimpehner mitte Zeuppen überall mie 
ber. größten Bueube :und Deſchaftigkeit und entlärten, man bes 
fueie fie von dem Joche ihrer jepigen Regierung. Bud Hefers 
ten Ge allg bei ihnen befinblinen Piken und anhere Waffen deu 
Zeuppes and... Der Generat akut fein Korpaquartier in Mur, 
beten Eluweohrer ihn mit einen wehßen Fahne, mit Wrob une 
Galg tnipfingen und verfihesten, fie ſeyen wach ben Beohlamis 
tienen, bie fie gelafen, ubllig berußlge. Dev Ciuf' bon Uuugen 
gaihe. des Ikin amwertsauten KHerps Gemevaltinjor Baron Eu⸗ 
den, ver. ins. Lager bei Gtortyn ficht, iſt ziihſalls übeeuib 
on hew Ehwwohnen: aufs :fueubigfie auiefanyee worbem 
Wo er durchzeg, bat man bad ruſſiſche Wappen überall wieder 
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n uwter den Bluwohmern te Enchaftüenius Füt Ihre migerechte 
Sache bemerkt worden; die Unorbnungen und bie drädenben 
Wennifftiönen der vroviſoriſchen Megterung haben diefe Aufwal 
Inmg'nbgetühft,, und diejenigen‘, welche zu Aufange bes Auf: 
uaches biefelben nähren mochten, erfülch gerdde- un Gegentheile 
jahr alle Requigtionen' mit- ber gedhten Beröitwilligfäit.: —. 
Der Debonen? des Qutsbifipifis Röbpljängti Hat dem Geueral 
Sacken ertläst, er habe: von ſeinein Merth ; ber in der Gegend 
won’ Wettowo wohnt; Befehl, alle Forderungen unferer Trap 
pen zu erfüllen; und ber Gutsverwalter bes Iordıh"HAafgriefi 
Bat:um die Erlaubniß, bie Soldaten der Monktgarve mit einer 
Matien Brammtwein bewirthen zu duͤrfen. In der Uhigrjenb 
fd anſehullche Provlantvorraͤthe vorteſunden worden, 


50. Nachrichten aus dem Hanptauastier der voleite⸗ 
—— vom 8 bis 10 Februar 183. 3) . - 

Am 8 Februar fanden zuenſt folgende ——— kat: S 
Genexnal Suchorzewaki vertrieb den Feind um 7 Uhr Dior: 

jr ans Siedlee. Der General: Zynursli ſetzte mit feiner Ram 
lonne uͤber den Liwiez und marſchirte weiter, um den Feind aus. 
Wengrow zu vertreiben, welches win 2 Uhlanenregimeutern 
des Generals Wlodef mit 6. Kananen.befept war. Beim Une 
blicke des Generals Zymirski ng. ih. der Beink ſogleich aus 
' Wengrow zuruͤck. Der Gereral Zymirdti verfolgteige bis Im 
das Dorf Pofgewäli, ber Feind aber bewerkfichigte feinen 
Räuackzug nach Koſow hin Wengraw iſt alfo in unſern Händen, 
fo wie and Miedzna und Siedlce mit dem Magezin. Dei dem 
Angriff auf Siedlee vertrieb ein: Peloton bes Iſten Uhlanen⸗ 
regiments die Jane feindliche Schwabron aus ber. Stadt, töb« 
tete 2 Mann wih. machte 7 yıt Gefangenen: Die Begeiſte⸗ 
zung, mit welcher auſere Uhlanen fochten, iſt nicht zu beſchreie 
ben. Mehrere Baie win m Nefan Barnf —— ver 
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Vnfrie anf Aunisanze entgegeaſtebende itmahren. Auf biefe 
Meiſe· warden · 2 von unſerer Seite vermundet. Ba / hent Mae 
griff anf Banguaw drang zvuerſt der Kapitan Sansa Mufkie 
ver. eiger„Mptronille, nor, ouche verwundet ah guͤrzte van 
Pferde Man umaingsite Ahuan: allen Seiten, aby: dleſer 
tapfene: Dffzler penwunketg inzeiner, ſo gefoͤbcichen: Lagernoqh 
7 der Eeinde: 1. Kin Soldat: om idemfelben ;Megigrante, Mas 
mens Polsctowäti, trug.aus. Mefreiung ud. gebachtan. Harh 
täns bei. Der General Syminstk ertheilte Dam Fanferfeit unh 
Geiſtesgegeneegt des erwähnten. Dfiiiers. hab agfitekob, und 
empfichtt den Basıeinan: Dolgeapausti em Ganeraliſſenu⸗ zu 
Befkzteruum «Beide Milltdstegehören.zumstenMhlanenreslh 
ment. ; Da der Feind auf, wuehrpreug Vunkgen ie bat-Land ein 
grörungen. iſt, fo. bat. des Beuerslilfenug ‚06: fx. antkugennig 
exaätet, . hie. Urmerabtheiluugen zufaummenpuzlehen..,nen Au 
griff deffelben abzuwarten; udn ne Bevollumenicht zuch 
Wiberſtand anfzurufen, ohne ihre Anseruehmmngen. harc Maß 
eingeübte Heer zu unterflügen. Auch feinen alle Wendungen 
des: JFein des Auf· Senfplitterumg shferdr-Strekleräftt berechnet zu 
ſeva; greift nirgende anfere Voſtllonen an/ und rd’ Rh auch 
unſere Kolonnen zeigen, bietet Aiguen hide die &pide' Wie 
bet Gisdfr und Wengrow, fe:hat er ſich Auch u! zc”d. bei 
Drelenfe, madbent er won. auſerer Vorhuh angegeiſfun yuası 
Wen, eilig: jutädgessgen:. —— ——— 
meigaDe hm: verlaffen. 2 KL Pe Fuer 2 Kan Ar u N 
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. Belchluf "der Kolnjfcen, Dratiopafreglerggeg mwpbdur sch 
ie Haupiſtadt Warſchau Ip Ze cgerueaczann erllaͤrt 
wir, ‘den 9 Gebruas 1831,;* ara ra 

2) Die Henptſtade Barlhan, AR hie. on ae 
* Welie jejt dem vorgeſtrigen Tage in ——— 
—X —X | 115 le Dt A 
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IR unter den Siumohnern ehe Enchaſſüeniud Für Ihre igerechte 
Ente beinbekt worden; bie Urorbnungen und bie drädenden 
Heqnifftimen ber proviſoriſchen Megterung haben diefe Aufwal 
Inng'nbgefühlt,, und diejenigen‘, weſche zu Aufange bes Auf⸗· 
due biefelben nähren mochten, erfuͤllen gerade ini Gegenthelle 
jßt alle Regnipftionen' mit der gedhten Bereitiviliigfiit.. — 
Der Deinen des Gutsbeſitzer⸗ Aubpljängti hat dern Geueral 
GSacken erklaͤrt, er habe‘ von ſeinein Herrn, ber {ie der Gegend 
von Wettoivd wohnt, Befehl, ale Forderungen anſerer Ttup⸗ 
pen zu erfüllen; und der Gutsverwalter bes Joſcoh ARafchnsri 
Bat:um De Erlaubniß, die Soldaten · der Avantgorde mit einer 
Ratten Branıtwein bewirthen zu duͤrfen. In der Ningegend 
r anfehnlihe Provlantvorrathe vargeſunden werben, 


50. Nachrichten aus dem Hanptauastier der velviſhen 
. Apnee vom 8 bis 10 Februar 4831. %) . - 
Am 8 Februar farben zueuft :folgenbe —8 * 
2. Genenal Suchorzewski vertricb den Feind um 7 Uhr Mor: 
ges ans Siedlce. Der. General!: Zynurslti ſetzte mit feiner Ke⸗ 
lennse über den Liwiez und marſchirte:weiter, um ben Feind aus 
Wengrow zu vertreiben, welches win 2 Uhlunenregimentern 
bdes Generals Mlodet mit 6 Kanenen beſetzt war. Bein Un: 
blicke bed. Generals Zymirski og Mi. ber Beinh fogleich aus 
Wengrow zurüd, Der General Zym ircki verſolgte ihn His In 
das Dorf Pofgewäli, ver Geinb aber bewerffichigte feinen 
Ruͤckzug nach Koſow bin Wengraw:ik alfo in unſern Haͤnden, 
fo wie auch Miedzna und Sieblee mit dem Magazin. Bet dem 
Angriff auf Siedlee vertrieb ein Peloton bes Aſten Uhlanen⸗ 
vegiments die zanze feindliche Schwahron aus ber: Stadt, die 
tete 2 Wenn anb.madte 7 gu Gefangenen: Die Begeiſte⸗ 
eung, mit welcher Anfere Uhlanen kechten, if nicht zu beſchreb⸗ 
ben. Mehrere. Dee ver in Nefam Aurınf Waage © der 
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Vafeiger anf Aleiganze entgesunfiobende. SEchucormm / Auf biefe 
Deiſe warten · 2 dm unferex. Seite verunbets. fBah-bent Als 
ariff auf Beugraw drang: zverſt der Kapitan Aoncwiez. Aufn 
zer. einer. Ntronille, vor, urde verwundet ah ‚Binzke: vor 
Pferde, Man maingelte Ah .yan allen Seiten, aber bee 
tepfere Dfiier vermutete: An ;einer, ſo gefäbuhihen: Tape" noch 
7 ber Fale. Ein Selpat:ummipemfelben ;TRegiprense, Nas 
mens Polgczlowsti, tros aus. Mefreiung bes. gebadten Harh 
ind bei. Der General Byminsth erthellte den Aaukazteit: umR 
Geiftxogegeneert deo erwaͤhrten. Ofbiiers. hei qite Cob, und 
erpfiehite dem Bananen: Polacat axent nem Ganerli ſpus. um 
Befdehezung Veide Dilldrtsgeören. zum sten Mälanenreh 
went. Da der Feind auf wehzeug Munkgen ie hat.tand ing 
gedraugen it, . fo. bat. des Augereliffenug ‚6: fin antkuendig 
eracitet, die Armerabtheiluvaen yefammampuızlaben,..,ey Yes 
grißg, deffekben abzuwarten, ‚und Me Baröliuung mit muß 
Wirerfland aufzurufen, ohne Ihre Unferuehunpgen: kan: Raab 
eingeäbte Heer zu unterſtuͤgen. Auch (Keinen alle Wendungen 
Des: Foeinbes Wurf’ Jerfolliterung mhferer-Streflträfe berechnet zur 
feya vd greife’ nirgende aıfere Vofitlonen an /uhd hd’ auch 
unfere Rolonnen zeigen, bietet Kihnen KIBE die Spiße.' Wie 
bet Gishfee und Wengromw, ie: hat er ſich Auch m: cd. bei 
Dfirsienfe, madben er wos. auſtror Werhuh :aithegatifäk. yeanı 
ya, eilig: jutädgesogen unbıinadh weiterem Werbuisigen insfere& 
Unsstgetde Asınya verklagen. 1::.::0 nn oo 
on . .. . AG | BETT BE, Ka 

51. Bgſchluß der poluiſchen Rationafreglerung, woburch 
„bie Hauptſtadt Warfchau In Belngerungsaufsand. erklärt 
wird, den 9 Fehruat 1381. ).. cam ann 
° 2) Die Hanptſtadt Warfıkan;ift his anf den Alntasit,unn 
age Meile ſejt dem vorgeſtrigen Tage In Welcuernugczuſtanb 
exflatt.u Yu BE: Toms Ba 0,9 
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rer Ber Nuichetghatdichu unlgbare 
Unten befeäfiigt. Unſere: Beughänfer and: Archlve ud, wie 
SAFE) Oppoſitlon ſo vichtiꝭ bemerkt hat, mit den mune 
ee iſn Bar⸗ iſen dieſer Mahehhit angefie: Unſere Agen⸗ 
son habe dan. antträdtichen Auftrag, bie Meriſter · Frankrekchs 
Urania: vans Menterken zn zuuterrichten, daß dieſe Bewelſe 
den orſteio hier einzutveffenden i frauz oſiſchen· Ageutes: inn Origh 
- wobei, werben ſollem, sun Wenmach: erbaubd. ſich: das fran⸗ 
BÖHNER Mini⸗iain, mu fie den “heiligen Pluchterex die itar 
obliejon⸗: qu outhiehu, in Bas if Bewer, welches die ginge 
Ron tbeftnity zu baͤmpfen, Via Ahatſache ganiieh zu igubeie 
am), aderen Datamentu wir: dar. jede "Augen binferwerzilegei 
hr Gab; : yield: Buumehfe.in Händen; hatteres Ile 
bas An Maen, meine Herren, zur Abfnſſung 06H Ai 
yiebesgpfähteGamitd'gemags,; : uigplätimbeie WB ehelfptuungent ie 
tinertfer forligen : Alta aufzuſtellen, ıhgmie rkieiEätrrkickg tur 
Foalfcatit wirbe: mit fo: ale Necht dic game Aukiewrtreffen, 
Au ger Vorhaben ben: Dänen uwmeihem!8 iihs 
West vühfen: wollte „ jedE Fonpramittiuen ind igchiäberes 
denmach: fie. nethwendig drachtetn vom audusäetigche Mine 
ham ‚ellrehgelnirige Erläusrtuhg:biefer: Frago um uhr Didıber 
Or: unferab rhiien.. Kefinktichug: Dafrinteteczn: oedlkgiged , :4D 
wie ad daß biefeiben Dencſoiuben Voͤfen mitgetheis werhet. 
Der Muiſter iſt bereitn jeden Aufſchluß ip geben; guet 
_ nnd: welter echelien · wird „ oh:amfere Mechäätaigge: bau: feangdf . 
Ken Miniſteriium wirklich fremd: finb,” onen aha nur feine 
Beweigung pt defigem, J zen nd. din 
g8. auszug Aus der Rede deb‘ —*—* dei Minh 

ſters der Außwähtigen Angelegenheiten Pins)’ Gräfen 

"Mitachowält, in der Sttzung der gan boteifahhnie ah 

„12 Sehrkär'is3t, I — " 

', Eitaiben Sir. mir, „erlaücte Repräfentanten ‘de em 
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amzımgeben, bie ich mir bei der Annahme meines Poſtens vors 
gezeichnet habe, und bie Sie aus Ruͤdficht auf die hier note 
wenrbige Zunidhaltung und als von der gefunden Politik ges 
baten; gewiß: billigen werben. Die Vergangenheit. gehört 
euch. Gämmtlige Papiere einer gefchloffenen Negociation 
onen. Korrefpondenz follen euch ohne Ausnahme vorgelegt wer⸗ 
Den, Mit der Petersburger hat bie ſchon Fängfi ſtattgefun⸗ 
den, und bie Korrefpondenz mit dem Hru. Schmidt, preußls 
ſchen Generalkonſul, iſt vor einigen Tagen in die Senatskanz⸗ 
lei zur freien Einſicht niedergelegt werben. Aber die Zukunft, 
die warb nicht beenbigten Unterhanblungen, erlauben Sie mir, 
mit tiefem Stillſchweigen zu übergeben; bie Zufunft, die Gott 
sielleigt zum Wohle der Menſchheit, verhält wiſſen will, foll 
fie.mit nen Raͤthſeln, Hoffnungen, vor ber Zeit Öffentlich mit» 
getheilt werben, wenn durch eine ſolche Mittheilung alle Kom⸗ 
binationen zu Nichte gemacht werden koͤnnen? Nein, das kann 
weher. Ihre noch meine Abſicht feyn. Ich will nun die Fragen 
meines chrenwertben Kollegen, Mitgliedes ber diplomatiſchen 
Sektion, beansworten ; 

Bundrberfi aber, erlauben Sie mir ‚die Bemerkung, daß 
ich Lediglich die Auffchläffe auf die mir gemachten Gragen, ale 
vom Minifier, hingegen ben übrigen Theil des Vortrages ale 
vom Sanhboten.ausgehend betrachtet wiffen will, 

Was zunaͤchſt die Frage betrifft: ob wirklich der franzöfis 
ſche Miniſter erflärt habe, daß er von dem Seitens Rußlands 
gegen Frankreich beabſichtigten Kriege nichts gewußt habe, und 
ob Unwiffenheit oder böfer Wille diefer Erklärung zu Grunde 
liege, fo. antworte ih: daß man Niemanden einer böfen Ab⸗ 
ist zeihen koͤnne, um fo weniger einen ehemaligen General, 
ver fo oft die Polen befehligt hat, ber Gefährte ihrer Gefah⸗ 
sen und Zeuge ihrer Tapferkeit geweſen ifl, zumal wenn man 
bedenkt, daß er als Deputirter das Vertrauen ber Nation, 
und ald- Minifter das des Königs befigt.. Gaſtehen muß id. 
jedoch, daß die angeblige Unwiſſenheit bei feinen Aalenten 
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dateu· 6kfehfilgt: -Unfere. Zeughünſer und Archivenſtund, wie 


die(frauzſiſe) Oppoſitlon ſo vichtiꝭ lemeett Get, mitiden ma 


werellſtin Bereiſen dieſer Mahrheit augeſilt·vAnſere Agen 
ten talk vun. ancdruckſichen Nuſtrag, tie Wipeifter. Frankreichs 
meumlar:tunt WBenterfed zu sunterchäten,, :bafı biefer Bewelſe 
demn orfteio hier eiuzureffenden frauz dukte: Nigrũten: in Deigie 


- wei gejttt werden ſollem; out Demich: erlaubt. ſtch: das fran⸗ 


neſſ Miam⸗ain, mus fie hen heiligen: Piksung dio: ih 


: ablegen; : gu ewtjlchte, rin ſdas able! Yewzx , :ineldhes Pie geinge 


Maion hoſenit, zu bampfen, - Pia Ahetſache ganiith: zu Ignite 
am, beten Datamenta wir: br. jedema Augen blic ooxzulegec 
Chr ud, Ohile dieſ Bunnahfe. in Laͤnden haͤtzeres nie 
Bas Antigen, meine Verrat, zz Libſuſſung 60 Munifeacz 
viebeigefißteGamitdigewags,;  wiglir imbeie Wöchelsfpruungen ie 
tinerifer frorligen ; Mita aufguiiklen, bank kteiEitberkinhp Mur 
Felfchtit wirbe. wit .(o::bel Rest die game Mekiewsträffen, 
At iigerechte· Vorhaben · den Dikcifbehonunlihen BB Ah 
Best view: wollte, jecſe tomorreittiven: nun Ic cber es 
dead: fuͤr nethwendig drachtetn vom ausanietigchti Miniſte 
whanı eireigehärige Erldutorru dieſer Frage ambrätrn Dispdlıber 
r unfireb Siden..Uefinktichig: Daihintenteizn: selägigen ; : 
wie alt; daß Giefeiben ‚Arısfüsiiben:Döfen mitgethes sutche. 
Der Miuiſtov ift .Bereit;:tjeßen Winfiplup zugeben, Tögmaut 


noch weiter rehellen · wird, oh een ſere Wechälenigge: dem fand 


Men: Minlſterium wirklich fremd Ind,” oder: .afznaie aur feine 


Buweigani vhs befigen. 1— mer ag 134 dlye.. | * 


g8. Aus zug aus der Rede deB Stelvertieters deä Mint 
ſters ber Außwähtigen Angelegenheiten‘ Porkns‘* Gräfen 
WMalachoweti, in der Sitzung der kandbotentatimer un 
‚12 Sebruär 1831, .) VE 
Erlaüben Sie mie, „erfaücte Reptäfentanten, ‚vie‘ eh 
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angeben, bie id} mir bei ber Aunahme meines Poſtens vor. 
gezeichnet habe, und bie Sie aus Rauͤckſicht auf die Hier nothe 
wenbige Zuruͤckhaltung und als von der gefunden Politik ges 
beten; gewiß billigen werden. Die Vergangenheit. gehört 
end. . Saͤmmiliche Papiere einer gefhloffenen Negociation 
ober Korrefpondenz follen euch ohne Ausnahme vorgelegt wers 
den. Mit der Petersburger hat dieß (dom kängfl flattgefuns, 
ven, umb bie Korrefgondenz mit dem Hrn. Schmidt, preußl⸗ 
fen Beneraltonful, iſt vor einigen Tagen in die Senatskanz⸗ 
lei zus freien Einſicht niedergelegt worben. Aber die Zukunft, 
bie noch nicht beendigten Unterhandlungen, erlauben Sie mir 
mie tiefem Stillſchweigen zu übergeben; bie Zußunft, die Bott 
vieſſeicht zum Wohle der Menſchheit, verhält willen will, foll 
Ko.mit nen Raͤthfela, Hoffnungen, vor ber Zeit Öffentlich mit⸗ 
getheilt werden, wenn burd eine ſolche Mittheilung alle Koms 
bimmtionen zu Nichte gemacht werden koͤnnen? Nein, das kann, 
weher Ihre noch meine Abſicht ſeyn. Ich will num bie Zragen 
meines chrenwerthen Kollegen, Mitgliedes ber diplomatiſchen 
Gettien, beansworten; 

Sunörderfi aber. erlauben Sie mir die Bemerkung, daß 
ich lebdiglich die Aufſchluͤſſe anf bie mir gemachten Fragen, als 
vom Deinifier, hingegen ben uͤbrigen Theil des Vortrages als 
vom Lanhboten ausgehend betrachtet wiſſen will. 

Was zunaͤchſt die Frage betrifft: ob wirklich ber franzoͤſt⸗ 
ſche Miniſter erklaͤrt habe, daß er von dem Seitens Rußlands 
gegen Fraukrelch bea bſichtigten Kriege nichts gewußt habe, und 
ob Unwiffenheit oder boͤſer Wille dieſer Erklärung zu Grunde 
liege, fo antworte ih: daß man Niemanden einer böfen Ab⸗ 
St zeihen Pöune, um fo weniger einen ehemaligen General, 
ver fo oft die Polen befehligt hat, des Gefährte ihrer Gefah⸗ 
sen ab Zeuge ihrer Tapferkeit gemwefen .ift, zumal wenn man 
bedenft. daß er als Deputister das Bertrauen ber Nation, 
und ald- Minifier das des Könige befigt. Gaſtehen muß id, 
jedoch, daß die angeblige Unmwiffengeit bei feinen Talenten 
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und patriotiſchen Seſſunungen mie auffallend’ il. Di Stu 
zug Rußlante mac bein Rhein, fo wie ber nahe Anebruch re 
ferer Revelutlon Ponte Ntenanden‘fitmb feyn. Die lie 
rimgen zum Felbzuge geſchahen ohne Hehl. Der Kater Nirclais 
betrachtete den Konig der framsſiſchen Nation nur afd einen von 
Sr. Maj Karl X eingeſetzten koͤniglichen Statthalter, woraus 
die franzöfifge Diplomatiß auf bie writeren Abſtchten ſhliegen 
Forte. Dis jest gebbt mir bie Surkläilting, welche Ste, 
meine Herren, gewiß nicht mißbilligen werben, diefe Aickunft 
der Oeffentlichkeit noch vorzuenthalten; ih wollte DIE frangäft- 
ſche Ehre nicht burch deu Beweis: * wi zum Theil Far Me 
zu kümpfen und vielleicht any unterzugehen beſchloſfen habeu, 
zur Haͤlfeleiſtung zwingen; aber jeht, io bie fü wahtriu Wirkt 
des ehrwuͤrdigen —2* „dbaß wir untergehen werden; weil⸗ 
wir gewohnt find fuͤr fie zu ſterben,“ fb ungenuͤgend Beatrtiides 
tet worden, jeßt nehme ich keinen Anſtanb, einige Akten th die 
Kanzlei des Senats, zu Ihrer Kenntniß nieberzulegen,, weſthe 
vie Abfichten der ruffifhen Negierung dr bartgan. Die Mei⸗ 
gen Papiere bin ich jederzeit bereit demjenigen vorzulegen‘, wei⸗ 
der von ber ftanzoͤſiſchen Regierung beauftragt feyn ſollte, 
Enſicht davon zu nehmen. Daffelbe dirßere ih in Bezlehung 
auf die ahderen Regierungen, welche bie unredſiche Weiſe gie 
“erfahren wuͤnſchten, du welcher mit einigen Höfen virfahren 
werben If. Diefes Alles faffe ich folgendergeftatt zufämmen: 
Es if bekannt, daß der Moment bes Ausbruche unſerer Weber 
lutidn feinen Grund in dem Befehle Hatte, wie Kraͤfte unſeter 
Xruppen und des (wer erworbenen Staatsbermoͤgens ini ehheht 
mörberifgen Kriege gegen die Freiheit ber Wöffer zu vergeuben. 
Polen if von Bott und den Wölkern gefanbt, der Ueberſchem— 
mung über den europäifchen Welttheil Einhalt zu thun. E⸗ 
ſprach zu den Angreifenden, wie Gott zum Dreere: „Nicht 
weiter.” - Man braucht mut einen Blick anf bie Geſqichte zu 
werfen, um den Beleg dieſer Wahrheit zn finden. —* 
follte ben Ansrif unterflägen. Die benfente Waffe «iin 


| 
| 


388 


aber in ine zu fohlgeit :Gubsamiid: minter geripimten Hab: 
ee - wis eikte: Wiking: uk verwimers. den Ungreifer. 
Da eh mi ich geſtehen, daß unfee Embiusund. Bank‘ 
Bereguung und feinen Eigaming Imıntd:: WRögen an fer⸗ñr 
nurpin. die GStaͤrkeren, für deren Errettaug wir une opfern, 


von leeren Winfgen Merten; mögen dereiuſt amıfen für fe . 


dahingegebeues Leben vergrbile: dortraaerin, wir werden im 
großen Sunnpfe an Bolten Fuß brett ziehlfwotden and‘ bie‘ 
göyeri WMpıunge bed feanzufer Werantee: betätigen, weis: 
der fire Zakuuft / rih Ye -erhallenine Monte: enträäßfelte:: 
„tidger fie nach hrer Seuchuheit Für's agehn.“ Die; 
Rigkerting Butioige des Fun fgehnten merar! kan ſchwach, folwe 
Werbfing Yoiens ertiäre uam fh cn" Berbrrarn, und: 
gleihwehl haben wie inter dieſea Blumen Dancurirt, Vieu 
nis wu mir Franzöffigen Mrirzerſch⸗vren bei Makau 
uud Lundwrona gefehen. ne a. wi Aimtal ein! 
Aariet. 

E⸗ else mir vcch eier, vie Bender ——— 
Artuert, in Beziehung auf bie Yon’ einen: Neichetagsgllede 
berichete Bechuftnahme der von Jeankreich ach Polen veiſenden 
Perſonen ju geber. Dis Ruder des mir Mvertrauivn Depadä 
tenents werde ich me fd lange behameır ,: Muiidh es rin Waͤrder 
werde fuͤhren konnen. Bullte das Gegencheil eintseten, fe 
Habt noch immet die Hoffnung ia’ dem Vobe fürs Widrlafh;: 
welcher nie bie Schaube In feinen Befofge dam: : Me Anke: be 
Debut über das thenerſte Uimeepfund ber Marionagegee bei dec 
Fteurben anvertraut iſt, weide ich mi-beiveleh, daſſelbe 
ffedenrein zu erhaften. Jadeß kunn KG nah, "inch Arm Dramas: 
fügen des Bbrerrechto, uhr äber De Nichtung unferer: olgkf 
min Päffe beſchweren, mi" find in dieſet Vrechaug ſeinrvgott 
asigjörtieffene ud genlgenue Erftaruugen grgebru worden Ich 
Weite nicht‘, daß ihr, vhehre Herren, ‘wenn 9 euch; op ed 
ARE ice unglehhen Kachsfe, bie Martwehitgteit Aueh int 
Kifeges zur Behanptürg dee Natiendftpeei onelien elle: 
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auch nit einen Augenblick ja ‚euren Entkäluffe wanken wars 
bet. Aber nis ber mindeſte Aulaß, nicht einmal eis Anſchein 
IB dazu vorhanden. Diie Paſſe der nah Polen Reiſenden find 
aidt von und‘ auögefertigt, Nat alfo aus, ſoudem kenies 
nigen, melde fie antgrfiells haben, liegt es ab, die nöthigen 
Bellamationen: zu machen. Die Refpeltirung her im Namen 
des Könige ber Franoſan ensgsfastigten Paſſe IR der Zuͤrſorge 
feiner Miniſter Abartragen. Wann dieſe aus Bränten, bie 
mir, aller Kommunifation mit ihsten abgeſthnitten, unbekanut 
find, die in, diefes Nähe erforkeriihen Schritte zu shun für 
üheläffig Halten. o:. ſehe ich miht. ein, welches Met and 
oſteht, auf ihre Intereſſen ſo weit einzugeben, daß wir faͤr fie 
kampfend garz allzin.die Genugthuung ber ihnen ausſchließli 
augefuͤgten Weleikigungen uch In Auſpruch nehmen ſollten. 
Meine Herren, in biefer ſo buͤrren Befdiätöspode, we 
ſevlele Fakta, ahber fo wenig reine Aufopferungen anzutreffen _ 
find, iſt e6 ein tröftender Gedanke für die polnifche Ehre, daß 
niches ſchoͤner, dͤhner und uneigennägiger iſt als unfer Auf⸗ 
flaud, da man fledenles, voll der erhabenſten Gefuͤhle, herol⸗ 
. fee Meen, und aitterli zartänniger Handlungen nennen 
Biunte: Und in der That verdient unſer Aufſtand dieſen Na⸗ 
men, wenn man den freien Abzug des ruſſiſchen Militaͤrs aus 
anferer Mitte; din :Sheförderung feines Heimkehr; bad Mari⸗ 
feſt, dieſes ewig dentmuͤrdige Teflament eines auf feinen Tod 
fie verbereltenden Voltea; bie auf unſere Koften bewerkſtelligte 
Zunidfenbung der ins Kanwfe gefangen genomnignen Rufen, 
6 ins Behäatmigpaufs! I wieberhole, daß bie Begebenheiten 
unferd Uuffienbes,-seitten unter deu Wuͤſteneien der heutigen. 
Moelitit, jener. reigenden Defe gleichen, beren friſchen und von 
Blamen umnrtangten Quell der lechunde Wanderer findet. 
Erden wir, fa wie wir begannen haben, mit ruhigem Gemaͤthe 
umb æelſerner· Bruſt⸗ und-wenn un⸗4 der Tod fürs Vaterland 
befichen if, ſe wish er der ſchoͤnſte uud rahmvollſte ſeyn, und 
des ledte Widerhalhdes. heatigen Polens. wird reizend ſeyn, wie: 
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jene Zaubertoͤne des ſterbenden Schers. Ullein biefor monen: 
tane Tob wärbe ſelbſt weder ohne Wichergebuet noch ungeraͤcht 
bleiben. Deun kein Verbrechen bleibt ungeſtraft fewehl in biefer 
als in jener Velt, wo wir uns wieder ſehen werden. 


54. Bericht des ruſfiſchen Oberbefeblohabere Grafen Die: 
birſch⸗ Sabalkanski an den seiler. Den 1 (13) Se. 
1831. *) 


Aus meinen unterthänigfien Kapporte vom 27 Ian. (8 
Zebr.) ind Em, kaiſerl. Majeſtaͤt die Details des Einmarfhes 
der mir anvertrauten Armee in das Koͤnigreich Polen befanut. 
©egenwärtig habe ih bie Ehre, über die fernern Opsrationen 
zu berichten. 

Auf die Nachricht, daß bie Truppen der Empoͤrer ſich in 
zwei Detaſchements gelagert hätten, unb zwar: das erfle bei 
Oftzoienta, Pultust und Rozan, das andere und ſtaͤrkſte aber 
bei Minsk, Kaluſzyn und Wladislawow, beſchloß ich, mit aller 
Macht nach dem Oug in der Richtung gegen Wyzkow zu ziehen, 
um mac dem Uebergange über jenen Fluß das Heer der Ems 
sörer zu trennen und mit Surädlaffung des Detaſchements des 
Generalmajor Manderſtern in Lomza zur Beobahtung bes 
gegnerifchen linken Zlügels mit allen übrigen Streitkräften zu 
verhindern, daß die Aufrührer ihren reiten Zlügel nah Bar: 
ſchau zurüdzögen. 

Nachdem die Armee einen Raſttag gehalten hatte, beffen 
die Truppen ſowohl zu ihrer Erholung als zur Verforgung mit 
friſchen Borräthen beburften, brachte ein plögliher SWWind 
eine folge Veränderung ber Temperatur hervor, daß, nachdem 
wis fräher Froͤſſe von 20 Grab gehabt hatten, am 29 (10 
Zebr.) der Schnee uon den Feldern völlig verſchwunden war, 
bie Wege hoͤchſt befhwerlih wurden, die Baͤche austraten, und 
ap befopgen land, die Werbindung zwiſchen den beiden Ufern 


®) Und der preußiſchen Staalszeitung vom a Mär. 
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dab Dug werke: Botkwesikig abgebeechen water Deghalb 
mußte man eilen, Nie. ganze Armee auf das linke Lifer des Zisefs 
ſes zu bringen, wafelhft, das Rweam die ı Rommusitstion beſſer 
begänftigt. 

Demgemäß machte die Aemee am 30 (ir Bebr.) eine all⸗ 
geneiue :Zianleubuwegung ꝓur Linken, aud ging üher ben Bag 
an zwei Stellen: das He Imfanterielerns bei Brezk and das 
ıfle bei Nur, nachdem biefelben zwei forcirte Maͤrſche van Rom: 
za und. Zambrowo zurädgelegt hatten. Der Uebergang geſchah 
zwar Abers Eis, allein mit größter Behutfamkelt. Rad dem 
ıften Korps paffirte die ganze Reſerve Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Eeſarewitſch den Fiuß und unmittelbar darauf auch der Troß 
der ganzen Armee mit ſechstaͤgigem Prodlant. 

Zur Sicherung des von ber Armee verlaſſenen rechten Ufers 
des Bug ſchrieb ich dem General Fuͤrſten Schachoffstoi vor, 
daß er, bei feiner auf ben 4 (16 $ebr.) beflimmten Ankunft, 

mit den drei vorberften Regimentern ber ıften Grenabierdiviften, 
in Lomza, ben Generalmajor Manderſtern unter feinen Bes 
fehl nehmen möge, ber mit feinem Detäfgement In jener Stade 
fi befindet, und nad Konzentrirung der ganzen ıflen Grena⸗ 
bierbioifien, die in Eihelons auf demfelben Wege marfisirt, bie 
auf weitere Ordre, ein eigenes abgefonbertes Korps bilde, das 
aus 22 Bataillonen Infanterie, 4 Eskadronen Huſaren, 2 
Koſakenregimentern und 60 Kanonen Artillerie beſtehen wird. 
Bon diefem unabhängig, bleibt als eine Art Partifan auf dem 
rechten Ufer bes Bug der Obriſt Sdludler mit einem Koſaken⸗ 
reglmente zuruͤck. 

Dieſer wird in dem ganzen Gebiete zwiſchen dem Bug und 
der Narew Rekognoſzirungen anſtellen, um jede Zuſammen⸗ 
rottung von Bewaffneten zu verhindern, und fortwaͤhrenb j" 
abwechſelnder Beziehung zu dem General Faeſten Sat 
und zu mir bleiben. 

Am 31 (12 Febr.) machte bie Arinee von ben Ufern bes 


Bug. einen forchsten Darf tu zwei Kelounen auf Brig Wise 


345 ' 


"nl Miangsan hin, er Dirt, am.Mbnhe, wm ber. Arent- 


‚gerkg des Orafer Wahlen water dem Kammando des Genmal⸗ 
majots Saclen Scſezt murhe, die ſchan fraͤher dieſe Miktuug 
genammen nur Eh mit einer Jagerbrigade und einer Vrigahe 


‚her zfbeu Huſavendiviflon verhäutt Hatte. Das zfte Korvs made 


‚se an Neſem Tage ‚Halt in Waſzejewo; das ate Korps bei em 
Morfe Toncza. Die Apantgarden dieſer Karns, welche ange: 
wigfen waren, die .Wehergänge über die Siwiga zu befopen, 
fanden die Buben bri im und Starawies man Bruns ans 
zerſtoͤrt. 

- Bu dem erſtgeunaunten Orte ſuchten bie Empoͤrer, von 
‚Uetilbevie gedodt, hie Wiederherſtellung der Brüde zu verhin⸗ 
eru.; allein die Jaͤgerbrigade und bas fo heftige als wohlgerich⸗ 
dete Feuer hex gegen ſſe aufgeſtellten Kanenen zwang fie zum 
Madczuge, ſo daß in dieſem Augenblicke bie Bruͤcke ſteht uud 
amsfehe Avantgarde ſchon hinuͤbermarſchirt If. Sechs der Unſtri⸗ 
gen find verwundet worden, bie Empoͤrer ließen 5 Tobte auf 
von Mahlplatzde. 

Miee Nvantgardedes 6ten und ıflen Korps hat Befehl, ‚fo: 
glei, wenn die Brüden gan; fertig And, hinüber zu geben, 
Arſtere auf der Straße nach Dobre, letztere auf der nach Ka⸗ 
Asiaten. Mein Hauptquartier beſindet ſich in Wengrow. 

Die Meſerve Sr. Faiferl. Hoheit marfhirt heute nach So⸗ 
kolow und ſchickt ihre Anantgarbe auf dem Wege nach Siedlee 
varaus. Zar Dispoktion Ex. Palf. Hoheit des Ceſarewitſch fleht 


— 


bad Ste Reſerve⸗ Kavalleriekorvs, mit Ausnahme der ken 


‚Wrigabe der ukraiuiſchen Lhlanenbiviffen, die ſich erſt uͤbermer⸗ 
gen alt Ihrem Korps vereinigen wirb. 
Diefe Direktion babe ich in der Abſicht gewählt, um bie 


‚Enspbrer raſch zu verfolgen, welche fih noch in Siedloe bafins 


bon ,. uni; beren Truppen wahrſchelulich weichen, febald fie ers 
fahren, daß wir Wengrow befegt haben und unfere raͤchſte Be: 
wegung auf Kolufzen geht. 

1: Bürletlid der Dperatiowen des Bten Bm Kavalleı 
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riekorys, das in den Beirmeitäaften Sedlee und PR st, 
babe ih Ew. kaiſ. Majeſtaͤt zu berichten bas Gluͤck, daB ber 
Einmarfch jener Truppen einen allgemeinen Schretcken verbreitet 
hatte, der In Siedlce fo groß war, daß die Kofaten bes Partifan: 
betafchements bes Dbriften Anrep, durch ihr bloßes Erſcheinen, 
faſt ohne Widerſtand, ſſch der Stadt bemeiſterten. Da aber 
die Empoͤrer erfuhren, daß dieſes Detaſchement nicht ſtark ges 
vug fey; fo ruͤckten fie mit zwei Uhlanenregimentern und zwei 
Infanterieregimentern, nebſt Artillerie, wieder in Sieblce ein. 

Da zog ſich der Obriſt Anrep auf Zbuczyn zuräd. 

Nicht zufrieden mit dem Berge von Gleblce, machten die 
Rebellen am 28 (9 Zebr.) eine Rekognoſzirung bis Zounczyn, 
wo ber Obriſt Anrep fie mit feinem ganzen Detaſchement em⸗ 
pfing, angriff, warf und ſechs Werſte weit auf dem Wege 
nach Sieblce verfolgte. In biefem Scharmuͤtzel verloren ‚wir 
nit Einen Mann, wäßrend vier ber Empörer auf dem Platze 
blieben und acht gefangen genommen wurben. Hierauf ſtellte 
fi$ der Obrift Anrep bei Ugrzanow und feine Borpoften vier 
Werſte von Sieblce auf, In ber Abſicht, bei bem mindeſten 
Anfcheine eines Rüdzuges ber Rebellen, ihre Arriergarke. au: 
zugreifen und lebhaft zu verfolgen. . Zu biefem Zwecke hat :or 
ſich in direfte Verbindung mit bem GBeneraladjutanten Baren 
Geismar geſetzt, ber von Lukow nad Stoczek marſchirt iſt, um 
dem Gegner den Ruͤckzug abzuſchneiden. 

Am 27 Jan (8 Febr.) befand fich ber Generallientenant 
Kreuz nur noch einen Marſch weit von Lublin, welcher Ort nach 
Ausſage der Einwohner keine Beſatzung haben ſoll. Dann hat 
ber Generallieutenant Kreuz Ordre, von Lublin nad Palawy 
zu gehen und einen Theil der Koſaken die Weichſel paſſiren zu 
laffen, um fi zu bemühen, bie Bewaffnungen zu: zerſtrenen, 
die auf dem linfen Ufer des Siufies faum no bese⸗ 
nen haben. 

Indem ich Ew. kaiſerl. Majefät über de — wilitlen 
Shen Operationen der Armee und bie von mir für noͤthig erach⸗ 
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setek Meſegeſu meinen unterthänigfien Berist:abgeul, Halte 
ich «6 für wieine Pflacht Hinzuguffgen, daß ben Wegithr. der 
VDThlelichteiten ben Rebellen fo unerwartet kam, ‚daß: whr:kbers 
all Worräthe von Lebensmitteln und befembers :Bonsinge. ange: 
troffen haben, deren Zufuhr bei den jegigen ſchlehten legen 
micht zu bewerkſtelligen gewefen wäre. Jeder Schritteder Em: 
vporer yengt von ihrer Unentfiloffenheit. Ueberall vermaiben ge 
umfere Truppen und retirisen bei ihrem erſten Unbiid. . |; 
Dis Armee Ew. kaiſerl. Majeflät brennt vor Verlangen, . 
646 mit den Aufrührern zu meſſen, wie id ſolches abermals zu 
‚bemerken Gelegenheit hatte, als ih das Ste Reſerve⸗ Kavalle⸗ 
riekorps, welches ich in dem glänzenpfien Zuflande gefunden 
babe, Halt maden und bie Revue paffiren ließ. 


55. Nachrichten vom Kriegsſchauplatz vom 14 Bis 16 
Zebruar 1831. *) 


Rapport bes Generals Morawski aus dem 
HaunptquartierJablonna(4 Meilen von Warſchau 
anfdem Wegenach Pultusktgelegen) vom 14b. M. 

Der General Krukewiezki berichtet: Nachdem unſere von 
Rozana (an der Narew, auf dem Mege nach Oſtrolenka) der 
taſchirte, aus Kavallerie und Infanteriée bes aten Regiments 
beſtehende Abtheilung das Dorf Dlugoſleble erreicht hatte, ver⸗ 
trieb fie aus demfelben ein feindliches Kavalleriekorps. Hierauf 
begab fie ſich nach Mifniew, töbtete daſelbſt 2 Kofafen und mach⸗ 
te 5 zn Gefangenen. In Wiſniew felbft verfanimelte ber Feind 
eine Schwadron reitender Käger und ungefähr 3oo Kofaten. 
Ein harter Kampf begann und dauerte ziemli lange. Die 
Unfrigen wichen troß ber Ueberlegenheit bes Feindes, welche ſich 
jeben Augenblid vermehrte, Peinen Schritt zuräd. 

In diefer Abtheilung befanden fh ſchon Soldaten aus 
dem Auguſtowſchen Regiment, ‚die an Muth und Gewandtheit 


05 der Berka Era »eitun, 
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merdlt, Nonumuanbeur unferer: Patroriile, erfüllte bie ihun ge⸗ 
‚gebenen: Wufträge , :besurapigte den Jeind anf vielen Gimsägen, 
ı sıh neben ar aie udthigen Nachrichten eingegugen, ‚tuaktrılm 
Angeſicht: dos. viermal ſtaͤrkeren Feindes in der ıgrüßten Pub: - 
 -uumgıumbinfme deu mindeſten Verluſt ſeinen Maͤceeg an mb 
rreichten wieder bie ‚Stabt Nezana. Der Zeltmmritail. Die- 
bitſch verlegte fein Hauntquartier nach Jalleuna. 

General Zymirsti, welcher den Befehl erhalten hatte, 
bloß ein einziges Bataillon unterhalb Liw (am- Eitiez) zur Ber: 
theidigung gegen einen unvermutheten Angeiff auf biefen Vunkt 
zurärtzufaffen ‚’ erſtattet folgenden Bericht ans Kalufzyn vom 
138.M. 


Einige Stunden nad. der Entfernung meiner. Kolonne won 
Lim zeigten ſich mehrere Ubtheilungen feindlicher Reiterei. Ge⸗ 
gen Abend ruͤkte eine große Kavallerie: Kolonne heran, welde, 

bis dicht an die Bruͤcke vorbringend, vom Feuer unſerer Ins 
fanterie und unferer Kanonen empfangen wurde. Dieſe Se: 
unllerie 308 fich nach einem bedeutenden Verkuſt zurfil, Karz 
Darauf ruckte ber Feind unter dem Schete einer Batterie von 6 
Kanonen wieder heran und hinderte ba: Abtragen der Buchen, 
welche man mit Aerten und Feuer zu zerfiören ſuchte. Mas 
Fenern dauerte von beiden ‘Seiten bis ſpat in Ve Nacht. 
Don ker Finſterniß der Nacht Vortheil ziehend, beflerte 
der Zeind hie erſte Bruͤcke an der Wengrower Seite aus, und 
bes Morgens zeigte fig auch Infanterie, welche eine breite 
. Linie von Flanqueurs entwickelte. Unſere Abtheilung, welde 
* dahin den Uebergang hartnädig verteidigt. hatte, hielt ei⸗ 
laͤngern Widerſtand für vergeblich und begann in ber beften 
Drönung ihren Raͤchug. Kein Einziger von den Unſrigen ge⸗ 
wtieth in Gefangenſchaft, doc wurden, belonbers von bein Kar⸗ 
tätfpenfeuer, einige ſchwer verwundet und mehrere getöbtet, 


Es Leiter Beinen Zrugikel, „def bereut main dad Zap wat: 


29 
zer Veterauen uam Iren-Baseillgn. ‚bet, zen Argigened einen 
weit grüßen Verluſt erlitten hat, 

‚Des Dierjtlieutenant Wranjezfi, vom Sten Regiment, aus 
ber Brigade des Breuerald Bielgup und auf dem Wege nad; Ja⸗ 
vora hei, ehıneg Arte. her Divfamfa.ppfärt, melbet yaterun Taten 
vn ber. Owſſanka Folgendes: . 

Dem Unterlieutenant Twardzhzi vem Sten Regimgnt, vr 
in dem Derfe Lohew dem Feind einen Hinterhalt gelegt hatte, 
w.es gelungen, ebnen Keſgken zu Sähten, mehrere au nennun 
beu und 3 Keſoken mit 4 Pferden gefaugen zu nehmen. le 
Brditen der Auflage. ‚find auf ‚meine Veranſtaunng XRmort 


worben. 

Der @enmal Zymuirefi erhielt.gaßern, am azich wehrore 
Rapporte von dem Worräden ber Kolonne des Generals Gyei⸗ 
mar von kukaw (im der FRojemohigheft Podhaſhlen), nagp Sien⸗ 
niga zu, welhes iedoch durch das Mandunre,deh Gengrals Diuer« 
aizfi, von ber Welblel auf... unmabrfheinfih gemacht wird. 
Es laͤßt ich auch von der Energie dieſgs Fegtern ermerten, ‚daß 
er in Surzem dem finellen Vorhripgen des Menpralg Gelsmar 

nufehlhar. Einhait th werde. Serben heriptet noch Menexal 
Sjembet, paß der Jeind. beim Pebergana üher-den. ie 
augen hun den Figkeue nerborem habe. 

Derigtbes ſtellgextrgtenden Dräfi —X 
Veiewadſhaft Pahlachian--Qra. Mofktirnstl, 
aus Ralufapn voam nachtigen Datum, Ih Upr 
Nahts: . 

Gcheral Dwernlgei HR bei Piper "1 ber, weienu⸗ 
ſchaft Sandomir, ba wo bie Piliza in die Weichfel FA) ther 
Ne Beinfel geſetzt und geflern unterhejb Stoche auf en 
Sorpb von 700 Koſaken unter / dem Kanmandg ‚Das 

‚nn Wuͤrtewberg gefloßen, welche 6 Gtüde Befang bei 

hatten, ‚Ragdem fi. ein heftiger -Rapf -entinanmen hatte, 
machen dem Feinde 200 FRaun gethetet aun 7* 
Alle Sn ‚fair, au schen eerherte 
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eöoech heute verfölgte er den Feind; bo bis jept IR es 
nie bekannt, mit welchem Erfolg. Reiſende, welche in Seo- 
cjek angekommen find, fagen ans, daß man heute bis um r x 
Uhr fruͤh in einiger Entfernung hinter Stoczek eine ſtarke Ka⸗ 
nonade gehört babe. Dieſe Nachrichten hat der Kader Kurkie⸗ 
wicz hierher gebradt, welcher in jenem Treffen verwundet wor⸗ 
"den MR. 
Ein Bericht des General Dwernizki ſelbſt über das vom 
ihm gefteferte Gefecht iſt noch nicht In Warſchau eingegangen ; 
Perſonen, welche heut (den 10ten) aus der Gegend von Ste⸗ 
czek hier eingetroffen find, beftaͤtigen die Nachricht von dem Res 
ſultate deſſelben, mit dem Hinzufuͤgen, daß wir außer den 
Geſchauͤtzen and viele Pferde und Poftbare Baffın erbeutet 
Yilten. 
“ Räpportdesaufbenilinten Beldfelufer kom: 
manbirenben Divifionsgenerals Klizei: 
Mit unausfipredgliger Frende beeile ih mi, über bie " 
Ggeoßen Borthefle und bie erfie Probe der Tapferkeit ımferer 
 "Rrteger bei ihrem Zaſammentreffen mit dem Feind Gericht zu 
"erflatten:  Nabbem id den General Dwernizki über Muiſzew 
anf das rechte Weichſelufer abgeſchickt hatte, war Id lange Zeit 
in geoßer Unruhe, da ich Pehrie Nachricht von ihm erbtelt; waͤh⸗ 
rend deſſen dieſer kuͤhne General es fi vorgenommen hatte, 
dutc einen über den beruͤhmten General Geismar davongetra⸗ 
genen Sieg mis’ ein unerwartetes Vergnuͤgen zu bereiten. 
Folgendes iſtber Bericht, denihunterm 13ten 
von dem Beiz ades eneral Dwernizki empfangen 
habe: J 
Ich habe die Ehte, mei zu melden, daß ich auf bie 
gewiſſe Kunbe, General Geiomar befände ſich mit der aus 3 
Kegimentern reitender Jaͤger/ 2 Regimentern Dragoner und 
“3 Batteren reitendet Artillerie beſtehenden Rvantgarde des 
Korps, welchet anterhalb Luksw und Moza fand, hi Serocyn, 
am 13ten um 2 Wir ver Nacks von m nmierhatt bes Dorfs Fi⸗ 


IM: 


outa ankbuad;. upb am ‚Lalemıum 9 Ur Bagenhite Bie- 
ezed Halt make, von weand einige Suntent- ahlittr A 
vollerifien elligſt nach Seroczyn hin fich zurichogen. 


Jh blieb. in der Yaptian. hinter Sieczer in ir tigema 

von Sersezyn ſtehen und nach Verlauf einer Stande zeigte 69 
General Gelamar mit feiner ganzen Avantgarde. - Au denſal⸗ 
ben Angenblick Bam-46 auf zur Sqhlacht, deren Einzelheiten Ib, 
folter witzutheilen die Ehre haben werde. Dies rfolg Dapımı 
war, daß 11 Stüde Geſchatz mit-dayı ganzen Geſtann suhiker, 
Semnnition dem Feind genommen unb 240 Mann, umtex des; 
* fü 2 Kapitäne, 1 Liefutenant und 2 Fahnepjuvfer beſta⸗ 

den, zu Gefangenen gemacht wurden; an Getoͤdteten ließ ders, 
fhe ungefähr 400 Mann anf dem Platz zuͤck ur unter die⸗ 
ſen einen Major, einen Artillerjeoberſt (Nomaplioff, wie. die, 
Sriegigefanngenen ausfagen) und gegen 20MDffylern 


Bon unſerer Seite blieben nur ein Untesbatutllundanyt von 
ı ‚dem 1ßen Sufanteriereginent.und-25 Mann; außerdem haben 
wis 18. Merwunkete,: unter dieſen befinden E& ber Maibe) 
Nufflan, amd den ıften Mblanenutegiment, welcher zuerſt mit‘ 
einer Diviſton ſeines Regiments 2 Megimenter.uuh eine Bat⸗ 
terie augriff una. Niefelben. indie Bindt ſchlug; der Lieutenant: 
Zaltewotj, and dem Steam Uglasgnzegiment; die Uuterlieuter: 
nants Ratguandti nu Argyjanewäll, aus dem aten Uhlanente⸗ 
Himent; der Uuserligntenang Smolinsti, aus dem aten Negi⸗ 
went ber reitenden Jäger und der Unterlieutenant Recurat 
aus demj ſten Uhlanenregiment. 


Oenera Oeiſmar Yat: zur —— nes Beten 
ſein Embentuien zu verdanken. - Ihre Artillerir hat wirkfame - 
Dipufte geleitet nnd. 5 Befhäge des-Belnbed.demmitkt;; eines - 
deſelben, weigert nicht zu gebuansen ik and weldes ich hätte 
mituehusen Eunen, werbe 14: ah asian fenben:: 
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58, Umtucher Bericht, -betueffenh; Die -Muhfälie 6: ur. 
Feſtung Zamoſse am 5 med 46: Zebranz 1821; Bes 
kannt gemacht in Pate, *. ir... tr. 
Aum 15 und 16 d. M. winden Aaeſ. ud tar Schwug 
SZamada genant, unk zuat ber erſte nach Alt⸗ Damals, wo bie 
Soſcken ihre Piquots aufgeſellt Hatten „ hie non dort and iſne 
Veſtung bedrohten; es wurden daſelbſi 4 Neſaken gatäbten mund 
ejuer gefangen genommen; ſchon varher beste man. zumeb.unfg, 
fansmt,den Pferden unterweges getöttet. .-siinadr  °-@ 
ı Mer. andere Ausfall geſchah durch ben Lieutenant Drgsain abt 
vum 7tm Tiniewrgiment iit 10 Balbaten und einen Fam⸗ 
Baur; en wurhe warh ber. Saelaßabdt Grublefitn gemahtaninhes 
ſelbſt der ruſſſche Kommandant dieſer Statt, Birttenant Geur: 
wald, vom Herzog wuͤrtem hergiſchen Dragenerreginant, mit 4. 
Beneinen, zinem juͤdiſchen Syien und 2 Pferden gefangen ge⸗ 
none, welche man indgefamme. am 16h Wende in die 
Seflung Zamabe brachte. Ä a 


| 59, Dekret der Nationafregierung, die zum Echutz des 
Kbuigreichs aufzuſtellende bewaffnete Macht betref⸗ 
- fend. Warſchau, den 17 Februar 1831. “). . 


In Betracht, daß waͤhrend der jegigen um Bas Dafeyn 
umb die Unabhängigkeit. ber Nation begonnenen Kempfs, die 
Morfiht 06 rathſam macht, alle Mittel anzuwenden, um den 
polnifchen Waffer einen guͤnſtigen Erfelg zu ſiGem und den va⸗ 
terlaͤndiſchen Baden aufs baldigſte vom Feinde gu befreien; im. 
BVBeetracht ferner, daß bie polniſche Nation, flets von. Hingebuug; 
fuͤrs Materland befeelt, in ber heutigen dringenden ‚mb ent 
ſcleidenden Lage beffelben, zu biefem gehelligtem Biwrde deine 
Qpfer ſaena⸗ wird, verorbust die Regierung Falgendes 
—— ... 7:7) Die 
u) Aus den amtlichen Ruseisren der Warſchanuer Gtaatägel- 


ung. 
* nd dem Werften Bit, vom a4 Behr. 





v4 —— 


‚325 


1) Die laut Berorbuung bes ehemaligen Dittators orga⸗ 
nifirten 16 Infanterieregimsenter ſollen bie erſte Reſerve bilden, 
inſefern nicht einige dieſer Regimenter von dem Generallſſimus 
ſchon eine andere Beſtimmung erhalten haben. 

2) Zur erſten Reſerve ſollen auch die Kadres der beweg⸗ 
lichen Garde von ber Wojewodſchaft Maſovien und hie von her 
Milltaͤrbehoͤrde zu dieſem Zweck beſtimmte Kavallerie gehören. 

3) Die laut Beſtimmang der beiden obigen Artikel orga⸗ 
nifiste. Reſerve foll ſich in der Hauptſtadt, in bexen Umgegenb 
und am Jinten Weichſeluſer entlang verfammeln, 

4) Die zweite Referve foll befleben: a) and den Kabrses 
der mobilen Garde aller Wojewodſchaften, mit Ausnahme ber 
maſeviſchen, bie ſich in den betreffenden Wojewobfafteftäbten 
jufammenziehen; b) aus ben Batalllons der mobilen Garde, 
welche in Gemaͤßheit unferes Defrets vom 27 San. d. J. bis 
jur Zahl won 80,000 Mann ergänzt werden follen; bie Ver⸗ 
einigungsorte für biefelben werden ihnen nach gegenfeitiger Ber: 
Rändigung der Regierungstemmiffion bes Innern und der Dos 
ligei mit dem Kriegemintflerium bezeichnet werben ; c) aus ben 
Kavallerieſchwadronen, welche durch Stellung eines Reiters von 
je 150 Zeuerflellen ber Städte und Gemeinden gebildet wer: 
den ſollen; ihreliniformirung, Bewaffnungsart, und die WBeife, 
wie dieſe geſtellt werden follen, wird bie Regierungstommiffien 
bed Innern und der Polizei, mit Beobadhtung ber durch das 
Dekret des vormaligen Diftators vom 25 Dezbr. beflimmten 
Brundfäge, näher vorſchreiben. 

5) Die legte Vertheibigung bes Landes bildet bie oͤffent⸗ 
fie Sicherheitsgarde; zu berfelben gehören alle Einwohner in 
Ormäpgeit des Dekrets des vormaligen Adminiſtrationsraths 
vom zten und Sten Dez. v. J. Die Sicherheitsgarde theils 
ſich in Reiterei und Fußvolk. Die Neiterel bilden alle Edel⸗ 
leute und zin spflichtigen Brunbbefiger, bie im Stande ſeyn wer: 
den, ſich mit einem Pferde zu verfehen. Die Art und WBeife, 
wie die Sicherheitsgarbe zur Landesvertheidigung gebraucht wer: 

Neue Omatdalem. XXI Bd. stes Peft. 22, 


0 2 238 

den fol, iſt durch ünfere Dektete work 3 Februar d. J. näher 

beſtimmt, wonach man fi genau zu richten hat. | 

6) Die erfte Neferve kommt auf den Etat der Regle⸗ 
rungskommiſſton des Kriegs. "Die zweite Weferve über wird 
fs Tange auf Koften der Wojewodſchaften unterhaften werden, 
‚ biß fie die Graͤnzen ber Wojewobſchaft, der Me angehört, Aber: 
ſchreitet, mit Ausnahme der Neiterei, über deren Untörhel- 
tung der folgende Artiel das Nähere beſtimmt. - 

7) Jeder geftellte Relter inuß mit Lebendntittälu und - 
"Fourrage auf 5 Tage verſehen fſeyn, nach deren Verlauf vie 
Relterei anf Koffen des Öffentlihen Schatzes unterhalten wird. 

Zu Allen Koinmandeurſtellen wird das Kriegsminiſterium 
fowuhl der Natlonalreglerung ats dem Oberbefehlshaber der be: 
waffneten Natlonalmacht auf das baföigfte Perfonen in Bor: 
ſchlag bringen. 

9 Die unverzuͤgliche Vollziehung des gegenwärtigen Des 
krets, das in die Geſetzſammlung eingeruͤckt werben TR, be: 
: fehlen wir den Regierangstommiffionen des Innern und der 
Polizel, des Kriege und der Finanzen, Infofern ı es eine jede 
betrifft, hlemit an. 

Der Präfdent der Rationalreglerung. 
(Unter) Czartoryski. 


60. Armeebericht des bienfithuenden polnifchen Generale 
Moramsli, aus dem Hauptquartier Grochow vom 17 
Sebruar 1831, Abende 9%, Uhr. *) 


In dieſem Augenblide trifft ein Offizier vom General 
Skrzynezki hier ein. Zwei unferer Regimenter, das britte umd 
vierte, mit 8 Kanonen, haben gegen 12 feinblige Infanterie: 
regimenter, welde 26 Stuͤcke Geſchuͤtz bei fi hatten, von 5 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends in der Gegend ber Stadt 


*) Aus den amtlichen Nachrichten der allgemeinen Warfchauer 
Ormntsgeitung. 
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Dobre gekaͤmpft. Der Karipf warh mörberifg; doch vermochte 
ber Feind nie, ben General Skrzynezki aus ſeiner Stellung 
zu uerbrängen. Wach Ausſage der Gefengenen bat der Gelb 
warſchall Diebitich feld die rufffchen Truppen befehligt. Das 
weite Bataillon bes dritten Negiments hielt den Feind bei eis 
nen ber Vebergangspunfte drei Stunhen lang. auf, und 100 
Mann vom vierten Regiment forengten ein feindliches Batall⸗ 
ion. Außer den Todten uud Verwundeten haben wir feinen 
Beriuß an Gefangenen ober Geſchuͤtz erlitten. Der genauere 
Rapport Aber diefe Schlacht iſt noch zu erwarten. 


61. Bericht des polnifchen Generals Skrzynezki Aber das 
am 17ten Februar 1831 bei Dobre vorgefallene Ge⸗ 
fecht. ) | 

Aus meinem legen Berichte haben fi Em. Durchlaucht 

überzeugt, daß, nachdem ib General Zymirefi zuräcigezogen . 

hatte, meine Pofitton in Dobre ſehr bloßgeflellt war, da fie 

beide Flanken unbebeckt hatte; wenn ich jedoch dieſe Poſition 
an und für ſich betrachtete, fo mar fie ſehr ſtark; vor ber 

Fronte fließt eine halbe Melle von Dobre has Feine Fluͤßchen 

Dfowniza, welches in Groß⸗ Makowlez einige ſchwierige Ueber: 

gangtpunkte, in Makowiez felb aber 3 auf dem Wege gele- 

gene Bruͤcken ale die einzigen für eine Armee tauglichen Ueber: 
gaugsorte hat; durch wieberholte Manduvres auf biefer weiten 

Flaͤche machte ich mich hinlängli mit meiner Poſition befannt, 

und nachdem ich alle Uebergangspunkte von Czarnowo bis zum 

Dorfe Oſowniza beſetzt hatte, war ich gewiß, nur von Vorn 

angegriffen werben zu koͤnnen; indem ich mid noch durch eine 

Patrouille überzeugt hatte, baß in Jadow keine feindlichen 

Truppen ſtaͤnden, fiherte ich dennoch diefe Seite dadurch, daß 

ih ein Bataillon Infanterie und eine Schwabron Kavallerie in 

Brzezenniza aufftellte. 

*) Uns Der Warfchauer Zeitung, nach der preußiſchen Staats⸗ 
‚ultung vom 26 Februar. 
2# . “ — 
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Auf der Selte von Vnlewnizki war der ganze Walb bis au 
das Dörf Zafrzere von: mir befegt, und meine Vorpoſten bes 
rüßrten fich daſelbſt mit denen des Feindes. Der beſte Beweis 
davon, wie gut ich bewacht war, iſt der, daß nirgends eine 
Patronille fi unfern Hauptpoſten naͤhern konnte, ohne ſogleich 
bemerkt zu werben und einige Wann und Pferde einzubkßen, 
beren man täglich herbelbrachte. Der Feind konnte alfo nur 
auf der Hauptſtraße dur den Wald heranrüden, in welchen 
Polen vom 2ten Bataillon bes britten ‚Linien « Infanterieregi« 
ments anfgeftellt warten. 


Die Dofition Dobre if ein ſchlechtes Städten ohne 
Maueen, weldes keine ſtarke Vertheibigung von den Käufern 
aus zuläßt; bie alte Kirche beffelben ifl von Holz, auch ber 
Kirchhof hat nur einen hölzernen Zaun; bad ganze Feld iſt 
ringsum von ſchwer zu paſſirenden, dien und weiten Walbun: 
gen umgeben; nur Einen Weg gab ed, auf bem ber Feind ſich 
näbern Ponnte, und auf diefem hatte ich vier Stüde Geſchuͤt 
aufgeftellt; etwas rechts von da hatte Ich eine hochgelegene Po: 
ſition eingenommen und biefelbe fo angeortnet, daß dieſe An: 
"Höhe mit der Geſchuͤtzlinie auf dem Wege unten einen fpißen 
Winkel bildete, fo baß ber Feind bei feinem Herausräden aus 
dem Walde von einem Kreuzfeuer beſtrichen wurbe. 


Auf dem rechten Fluͤgel, wo der Feind mir nicht in die 
Flanke fallen konnte, ſtellte ich bei den Gefhügen das zweite 
Bataillon des dritten Linien: Infanterieregimentes auf, auch 
follte fih der Major Wodzinski, welcher mit 200 Mann in 
Oſowna fland, dorthin zurädziehen; etwa 150 Schritt von 
dem Bataillon fland eine Schwadron Kavallerie von dem zweiten 
Ublanenregiment, und hinter derfelben in ber zweiten Linie das 
dritte Bataillon des dritten Linien : Infanterieregiments. Das 
Gentrum bildeten 4 Kanonen, 2 Kompagnien des vierten Re: 
giments, von dem Geſchuͤtz gebedt, und weiter linke in ber 
Kolonne der Reſt bes Batalllons, fohann das zweite Bataillon 


* 
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deffelben Regiments mit ben Zirailleuss, im Berdirtzefn, Hm 
ven Wald zu befegen. 

Das zweite Bataillon bes britten Regiments, welches fi PA 
von Makowiez zuruͤckzog, flellte fich in der erfien Linie links 
von ber zweiten auf; auch das vierte Regiment blieb auf biefer 
Seite in der zweiten Linie. Zur Referve ließ ich auf dem Wege 
das dritte Bataillon bes vierten Regiments, drei Schwabronen 


bes zweiten Üblanenregiments und vier Stüde Geſchuͤtz zuräd; 


zwei Bataillene des achten Regiments ſchickte ig früh Morgens 
and, um bei der Mühle von Oſencizna eine Pofition einzu: 
nehmen, eine anderes Bataillon aber in das Dorf Brzezenniza, 
um die Straße von Jadow zu obferviren, von wo aus ih am 
erſten bedroht werden fonnte, und wohin fon früher ber Oberſt 
Korytowski mit zwei Schwabronen abgegangen war, von denen 
jedoch eine nah Mionfza zuruͤckkehren und die andere ih mit - 
dem achten Bataillon in dem Dorf Br egeuniza ‚vereinigen follte. 
Das Bataillon der aktiven Veteranen flellte ji in Rzondza 
auf, eine Kompagnie ausgenommen, bie ih zur Bewachung 
der Bagage fommandirt hatte, 

Nachdem ich auf folde Weiſe meine Poſition eingenom⸗ 
men und jeden Bataillonschef davon unterrichtet hatte, erflärte 
ih ihnen, daß es wahrſcheinlich waͤhrend des. Kampfes Peiner 
Dispopitionen bedürfen werde; ich ertheilse daher einem jeden 
bie. gehörige Infiruftion, bezeichnete den einzelnen. Poſten den 
Reg zum Ruͤckzuge, und. beflimmte daun zum. Befehlshaber 
des rechten Fluͤgels den Oberſt Anbrychewicz, und zum Be⸗ 
fehlshaber des linken ben Oberſt Boguslamski; mir ſelbſt bes 
hielt ich die Dispofition über die Reſerve vor, iudem ich zu⸗ 
gleich erklaͤrte, daß ich den Angenblick bes Ruͤczus⸗ ſelsſ be⸗ 
‚Binnen wuͤrde. 

So vorbereitet, erwartete ich den Fejnd, der gegen 7 uhr | 
wit.der Infanterie. und, Artillerie den vor Wögkowiez gelegenen 
Bald anzugreifen begann; feine Flankeurs panden ginigeniale 
 Beluß zurürtegprängt, undısgkhiehen:zwei Affigiere def: 


‘ 
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fefben. Der Ruckzug in Echelons wurbe in ber größten Drbmung 
ausgeführt; bei Makowiez behauptete fi ber Dberfi Dombromt: 


9; da ber Feind jeboch, von zwei Geſchaͤtzen gebeckt, eine Brüde 


N 


aufzufchlageh anfing, mußte fi jener unter lebhaftem Biber: 


‚Rande nad Dobre zuridziehen, wo ex bie oben angebentete Po⸗ 


ſition einnahm. 

Der Feinb drang mit bedeutenden Kräften vor, nach den 
glaubwärbigfien Ausſagen ber ruffifhen Gefangenen hatte er 
zwei Divifionen Infanterie und eine Divifion Kavallerie unter 
elgener Anführung des Marſchalls Diebitſch; anfangs ſtellte 
er 6 Stuͤcke Geſchuͤtz auf ber Straße auf, da er jeboch von un: 
ferer auf der Anhöhe befindlichen Batterie beſtrichen wurde, fo 
fügte er benfelben nu 8 Städe Zwoͤlfpfuͤnder auf einer bad: 
gelegenen Poſition bei der Brzeziner Schmelzhütte hinzu. 

Die feindlihen Batterien begannen ein lebhaften Feuer, 
doch Tonnten fie anſern Geſchuͤtzen wegen deren vortheifhafter 
Pofition nicht viel (baden. Nun bildeten fi vier feindfide 
Batalione anf dem rechten Fluͤgel und fandten Tirailleurs and. 
Der Oberſt Boguslawski, welder gegen jenen Fluͤgel komman⸗ 


dirte, ſchickte die ſeinigen ebenfalls vor, und es entfpann fi 


ein heftiges Gewehrfeuer. 

Der Feind wollte uns uͤberfluͤgeln, und begann auf mmfere 
rechte Seite vorzubringen, aber Dberfi Boguslamett hielt fei- 
nen Angriff mit den Mrailleurpelotons zuruͤck, und nach bie: 
ſtuͤndigem Kampf zeigte ber Feind friſche Kolonnen; der Oberſt 
Boguslawski nahm das zweite Bataillon, ruͤckte auf den linken 
Fluͤgel vor, und grtff zugleich mit dem Kapitän Berzenzti bie 
ganze Kelsnine mit dem Bajonnett an; mit Hälfe zweier Tirall⸗ 
keurpelotons bewirkte er deren Raqa in den Wald. Viermal 


- "rang der Feind mit feinen Kolonnen ein, wurde aber eben fo 


oft von den Zirailienrpeletönd zuchdigebrängt, "während bie 

Hauptbelonnen nicht gebrandt wurden une eilig in ihren SHE: 

lungen verbſteben. un . rg LE 
Auf dem reiten gr Fate — ice Kanokäbe 
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Bart; fohter fandte her Feind einige Marailfong gegen benfelben 


. mb, welche ein beftiges Bewehrfeuer begannen; aber dort be: 


[2 


fand 6 der Dberfi Undrygewicz,, und alle Angriffe derfelben 
wurhen, obgleich durch kleine Abtheilungen, doch wit Entſqhloſ⸗ 
ſenheit und Geiſtesgegenwart abgewehrt. 

Ja dieſer Lage verharrten wir fuͤnfthalb Stunden lang, 
amd zwar vorzuͤglich deßhalb, um dem Zeind durch hartnädige 


Staudbhaftigkeit in Bertheidigung ber Pofition zu imponiren, 


dann aber auch, um ihm zu überzeugen, daß die Zeit bes Zu: 
zädweibens allein von mir abhaͤnge, abgeſehen von ber Urs 
(ade, die ig hatte, die jungen Soldaten an den Krieg zu ges 
möähnen ; ih mußte alfo nur berechnen, daß ich ben Ruͤckzug fo 
beweztfichligte, um noch bie gehörige Zeit zur Zuruͤcklegung bes 
Weges bis zur Poſuion Dfenclzna zu behalten und bort gegen 
Einbrus ver Dämmerung in ber Oten Stunde anzulangen, da» 
mit ich mich in jeuer Poption halten konnte; beßhalb behauptete 
ic, wie fon oben gefagt, bie Poption Dobre bis in die gie 
Stunde, indem ich besechuete, daß ig dann um 5", Uhr in 
Dfencizun eintreffen Böunte. . 

Ich gab daher ben Veiehi zu langſamem Ruͤckzuge, und 
weil ih der rechte Fluͤgel gleich Anfangs zu weit gegen dem 
Fein vorgefihoben hatte, erhielt ver Oberſt Boguslawski hie 
Drdre nicht eher zuruͤtkzuwelchen, ale bis der rechte Fluͤgel eine 
südgängige Bewegung von 100 Säritten gemadt haben wir: 
de; dann follten fie gleichmäßige rücdgängige Bewegungen be: 
ginnen; biefe erfolgten fo unmerklich, langfam und ordentlich, 
daß auch nicht. die geringfte Verwirrung flattfand, und wir 
ben Feind nicht ein einzigesmal feine Abſicht ausführen Liegen; 
heun ſobald er es verſuchte auf und einzubringen, wurde er 
ſtets wit Verluſt zuruͤckgedraͤngt. 

‚Ih ſelbſt begab mich zu meiner Reſerve (deren mich zu be⸗ 
Denen. ‚ib wich gar nicht genaͤthigt geſehen hatte), um zur 
Dedung unferes Ruͤckzuges das legte Echelon⸗ zu bilden. 

M verfichere Ew. Durchlaucht, „aß unſer Kuͤczes fo 
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langſam von Statten ging, daß ich mid geyoͤchigt ſah, ben 
Befehl zu geben, venfelben zu beſchleunigen; alle Dffiziere und 
Gemeinen haben fi in dieſem Kampfe ausgezeichnet, doch muß 
ich vor Allem der Einfigt und Erfahrung der Dberfien Andry⸗ 
chewicz und Boguslamsti erwähnen, welde ben Ruͤckzug feibf 
leiteten , Ihnen gebührt die ganze Ehre der Ausführung, da ih 
nur bie Dispofition dazu gegeben hatte; außerdem thaten ih 
‚bie Oberſtlieutenauts Ezaykowsti, Dombrowsti und Kindler 
befonders hervor. 
Der Lieutenant Eiozli, vom Zten Linien Infanterie 
zegiment, wollte fih, obgleich zweimal ſchwer verwundet, vom 
Kampfplage nicht entfernen, und that bieß nur auf meinen 
ausdruͤcklichen Befehl. Die Artillerie zeigte die größte Geiſtes⸗ 
gegenwart und Kaltblätigkeit, alle Offiziere dieſer Waffengat⸗ 
tung erfüllten ihre Pflicht auf das genauefle und bewähsten 
„große Fähigkeiten. Unſer Berluft au Getöbteten und Verwun⸗ 
beten beträgt gegen 300 Wann; der Beind aber hat, nad ben 
Ansfagen der von mir nach Lin und Plennik gefandten Emiſſa⸗ 
rien, über 1000 Mann verloren. Den Reſt des Rapports wer: 
de ih Ew. Durchlaucht erſt fpäter Äberfenden koͤnnen. 


62. Beſchluß der beiden Kammern über die Sitzungen 
des Reichötagd. Warfchau, den 19 Febr. 18314. *) 


Die Senatoren: und Landbotenfammer haben, in Bes 
tracht der dringenden Notwendigkeit, die geeigneten Maßre⸗ 
gelm zu treffen, damit der Reichstag fi in jeder Lage des Bas. 
terfands ungehindert und erfolgreich berathen koͤnne, beſchloſ⸗ 
fen und beſchließen, wie folgt: 

Art. 1. Der Reichstag erMärt ih für permanent. Die 
Bertagung der Kammern, um fih an einem andern Orte ale 
in Barfhau, zu verfammeln, Bann nur in den vereinigten 
beiden Kammern erfolgen. Der Ort ber Verſammlung des 


7) Aus der Warkhaner Bun, -— — — — 
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Meichstags Tann ſowohl im Ialanbe als im Mutlande gewählt 
werben. 

Art. 2. In dem Falle, daß ber jetzt im Senat Präf: 
dirende oder der Marſchall der Lanbbotentammer die Berathun⸗ 
thunger möcht leiten koͤnnen, foll jenen ber Ältefle Senator nad 
ihen, feier Ernnenung nad, im Senat vertreten, und in bex 
Laubbotentammier foll eine Sigung unter der Praͤßdentur bes 
ven Jahren nad Ältefien Lanbboten ober Denutieten ſlattfin⸗ 
ben, in welcher ‚die Kammer zur Wahl eines Marſchalls oder 
feines Stellvertreters ſchreitet. 

Art. 3. Im Fall in Me Kammern in Warſchau vers 
ſammeln, ſoll bie geringſte Vollzaͤhligkeit für den Senat aus 
11 und für bie Landbetenkammer aus 33 Mitgliedern beſtehen. 
Die Zufammenbesufung und Berathung irgend einer Auzahl 
von Mitg liedern einer ober beider Kammern, an einem unter 
ber Herrſchaft ned Kaiſers von Rußland befindlichen Ort, wird 
zugleich mit ihren Wirkungen und Folgen für ungültig erklaͤrt. 

Art. 4. Im Fall ſich bie Kammern im Auslaude ver: 
ſammeln, fo wie in bem Fall, daß die im vorhergehenden Ars 
titel befkimmte Vollzahl nicht zuſammen kaͤme, follen fi im: 
mer beide Kammern in Bereinigung und unter dem Vorſitz bes 

‚von ihnen erwählten Präfidenten berathen, und iſt für biefen 
Sal zur Vollzaͤhligkeit bie Anweſenheit von mindeſtens 33 
Mitgliedern erforderlich. 


63. Proklamation der menckenenms— wodurch die 
Hauptſtadt Warſchau in Belagerungszuſtand erklaͤrt 
wird. Warſchau, den 19 Februar 1831. *) 


: Da das tapfere polnifäe Heer nad feinen helbenmuͤthigen 
Defechten mit dem Feinde und in Folge ber Kriegsoperationen 
wahrfgeinfi weiter vorräden wird, fo bat. bie Nationalregie⸗ 
tung, um bie Hauptſtadt gegen einzelne Demonftrationen des 


d Sud Dem. äherrihiigen Megbaihter vom 2 Moaͤrz. 
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Geintes in Wertpeibigungäzuflenb zu ſeden, bapkläffen um Ber 
fließt, wie folgt: 

Art. 1. Bon heute an ifi bie Hauptſtadt Warſchan als 
in völligen Velngerungszuftand beftudlich zu betrachten. 

Urt. 2. Der Gouverneur der Stadt wird von dieſen 
Augenblick an bie Gewalt, welche ihm bad Keiegorecht In einer 
in Belagernngszuſtand erklaͤrten Feſtang verleiht, im ijeom 
ganzen Uurfang ausüben. 

Art. 3. Alle Kriege: und Eheilbehdrden, To wie auch 
alle Bewohner der Hauptſtadt, fiud verpflichtet, ben Befehlen 
des Gouverneurs, fewohl hinfichtüch, ber Bewaffnung, al 
hinſechtlich ver Dertheibigung ber Steht durch Äußere und innere 
Befefligungen, unter Strafe deu Kriegegeſethze, zu geherchen. 

Art. 4. Die Perfonen der Senatoren, Ranbbeten uud 
auswärtigen Konfuln, die Sipungöfkle der Senatoren⸗ umb 
Landbotenkammer, fo wie auch die Wohnungen her erwähnten 
Derfonen, ſind jedoch außerhalb ber Gewalt des Benstalgeus 
verneure. 
Art. 5. Die Bollpiefuug biefer Verordnung, welche 
. mittel Orucks und Aufchlaͤgen an ven Gteaßengden befanat 
gemadcht werden fell, wirb dem Genermigomersuen: aub der 
Regierungäteinmifften des Yunerm kbertcagen. - | 
64. Auszug aus dem Berichte des Generals Grafen Kru⸗ 

kowiezki an den Obergeneral Fuͤrſten von Radziwill Über 
das Gefecht bei Milosna vom 19 Februar 1831. *) 

Ich langte an 19 mit meinem Korps in der mir anbefoh: 
lenen Pafition au, Die ste Vrigade flellte ich wit zwei Pop: 
tionsbatterien in der erflen Linie auf, um den Angriff des 
Feindes, der und gegenäder eine vortheildafte Stellung ein: 
nehnten konnte, abzuhalten. Mt bee 2ten Brigade, Sr 
Artlllerie des Räpfiäns'Lapindti und einer halben Batterie des 

Pbriſtlieutenants Konarski nahm fh ben Punkt ein, anf 


*) Hd der Werſchau "Zeitung vom er Wem. 
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weiten: ich die beißen Wege von Ofmiew ber Derätmen. Die 
erwähnte halde Watterie war van einer Schwadron Ravallerie 
gedeckt. Elite zweite halbe Batterie fiellte ich auf der Anhöhe 
auf, wo die Ravallerſeregimenter in gleicher Uinie mit der Ju⸗ 
fantörte auf Ber rechten Seite der Landſtraße landen. Der 
Drift Jankoweki wurde mit brei Kavalleriereghmentemn zur 
Beobachtung ber feindlichen Bewegungen in Grodziek aufge 
* Die Poſitlon meines Korps war zwar nicht vortheilhaft, 
Ih hafte Me jeboch deßhalb eingenommen, um die feiudlichen 
Kolonnen an' der Bedrohung des zur Belegung von Miloena 
ausräfenden KWeps zu verhindern. Während das Feuer Wii 
bem errvaͤhnren Bugriff am flärkflen war, begawnen auf ben 
Straßen von Dfimiew feindliche Klonen aller Waffengattun: 
gen mit Pofitionsbatterien fich zu zeigen. Ihr erſtes Anbein- 
gen wurbe durch Die halbe Batterie des Obriklieutenunse Kos 
narski zurandigebalten; bie Batterie hielt ſich immerfort ſehr 
tapfer, obgleich fie zwei Dffigiere, viele Kanonlere and Pfecke 
verloren Yatte, ind ſchon nahe daran war, wällig. bernwwtist zu 
werben. Jedt befahl ih ihr, ſich zunädgnzichen, und ſich mit 
der zweiten halben Batterie zu: vereinigen. Der Feind une: 
wickelde ik an’drei Stellen drei Battetien, iv nis mas AR: 
feter Poſition zu vertreiben. Ich gab daher ſegleich ufem 
Pefition ðatterien den Befehl, Ma: zu entwiddir, trug dem 
Weieral Otelgud auf; drel Bataillone des Sten Einion.: Yafanı 
terleregiments abzuſchicken, um einen auf dem rechtun Ztägel 
der feindlichen Pofttion Srfmpdlichen Haͤgel einzunehmen. Die 
Bataillone bed 'Sten Infanterleregnnente brachten Dem Beinbe 
the nicht unbedentenden Verluſt bei. Ueber To Offijteve um 
gegen 600 Gemene Aeben von ſeiner Selte anf dem Platze. 
N verlor den Maßer Marufgeweli, einen verbiänfidollen Krie⸗ 
ger, ver ſein Bataillon tapfer in’ das Fener gefuͤhrt hatte. 
Anßetdem harte ich «einen Berluſt an Zabten und Vernundeten 
von 2-Offigtertund 138 Untrtoffiſteren mi Bemeinen. 
3 "ae FR Aufn wohn Yun. Aufgupehen 


\ 
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warde, fo befahl auch ich den Bataillonen des Sten Jufauterie⸗ 
regiments zurädzugeben, und dem ıflen Regiment ſich buxch 
sie Linie der zten vom General Malachowski befehligten Bri: 
- gabe binburch zu ziehen. Diefes Regiment zählte, als es ſich 
auf feiner Linie entwidelte, einen Verluſt an. Getoͤdteten von 
33 Soldaten und an Bermundeten von 38 Gemeinen, 2 Dfii= 
gieren und dem Obrifllieutenant Plonczynsti. Die Batterie 
des Kapitaͤns Lapinski zeichnete ſich während der ganzen Dauer 
des Kampfes befonders aus. Die Solbaten waren fo unerſchro⸗ 
den, daß fie die demantirten Geſchuͤtze unter kon Feuer wieder 
herſtellten, und als bei Veraͤnderung ber Poſttien die Gefüge 
in deu, Saͤmpfen auf dem Eis einbrachen und umfläxzten, ga⸗ 
ben die Dffigtere und Bemeinen Beweiſe ber größten Aufepfe⸗ 
rang; dem fie verließen das Geſchutz nit cher, als bis ich 
‚ihnen mit.einigen Jufanterie⸗Pelotons zu Huͤlfe eilte. Unter 
sem Gänge diefer Pelotons und unter immerwährenden Raxs 





abtfpenfener des Zeindes wurben die Kanonen beranögezogen 


und:wisher.ins Zeuer geführt. Als der Zeind zwei neue Bat: 
terien anf. feiner Poſition entwidehte und. mit denfelben zu 
agiren begaun, befahl ic dem General Malachowski, da ich 
"> ha6-Ste Iufenserieeeginent and dem Bald ber der Uebermacht 
weichen ſah, ſich durch bie Linie ber zften Brigade hiudurchzu⸗ 
sieben. : Das zte. Regiment erhielt hiebei burg das Kartät: 
ſcheufeuer einige 20 Todte und Verwundete. Das 6te Regi⸗ 
ment aber,: weiches durch bie Lage bed Terrains gebedt war, 
erlitt fafl gar feinen Verluſt. Meine beiten erwähnten Bri⸗ 
gaben mnterfägten: nun mit dem vechten Fluͤgel das Centrum, 
der linke dehnte ſich nach Kawenczyn hinaus Die Batterie 
des Obriſtliautenants Konarski agiste auf der rechten Seite bed 
Centrumse, die andern Batterien aber im, Gentrum unb auf 
ber liuken Seite deſſelben. Beſonders zufrieden war ich zit 
. ‚dem: ıflen reitenden Jaͤgerregiment, welches verſchiedene Poſi⸗ 
tionen. unter dem feindlichen Feuer nahm .und, überall Bewelfe 
‚geoßer: Ralthlänigteit ‚gab. : Augen. Mögan mahm.ih mit der 
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erfien Brigade dia mir anbefoßlene Peption, ei; ‚mit ber. au⸗ 
bern Brigabe aber, ſo wie. mit ber Poßtidusartillerie und bems 
ıflen reitenden Jaͤgerregimente rückte Id} aus. um den.linlen 
Zügel zu verſtaͤrben und den Angriff abzumeheen, welchen der 
Feind von Kawenczyn ans mit feiner Kavallerie: begemen. - 
hatte. a diefer Poſition beachte. ich: die Nacht zu, indem ich 
bie Batterie des Rapitäns Turski auf einen: Punkt, vlackst 
hatte‘, vom dem ich fie ſowohl of den rechten als un Hua 
ten Hügel vorfchleben Ponnte. ; 

Ueber die Details des —* am. 29:8: werbe ich foäter 
die Ehre haben, Ew. Durqhlaucht Bericht zu erflatset:.. für 
jegt liegt mir nur die Pflicht ob, dem Muth und der ige, 
bung meines ganzen Korps Gerechtigkeit wiberfeßren zu laſſen. 

Bon den Dffisieren meines Stabs wurde ich thaͤtig um 
. terftägt, sand Ihre Zoferteit zeigte ſich vor der Brom vos A 
zen Korps. 


65. Bericht des Divifiondgenerals Dwernizti an ben. Die 
vifiondgeneral Klizli vom Kampfplag Nowawies und 
Serdz am 19 Februar 1831. Nachts 11 Uhr. ) 


Ich Habe Die Ehre, Ihnen zu meiden, daß ic heut mit 
bem meinen Befehl anvertrauten Korps um .3 Uhr. nad "Miss 
ternacht von Bora aufbrah und, nachdem ich mich mit dem 
General Sierawski bei Meiſzew vereinigt hatte, von Krozie 
nige ber um 2 Uhr Nachmittags bei dem Dorte Nowamies in 
der Gegend von Ryczywol ankam. 

General Sletawski, welcher mit einer karten Konitgarde 
audrädte, traf auf den Feind, ber zwei Rofatenzegirtenter, ein 
Dragonerregiment und vier Stuͤck reitende Artillerie hatte 
und verbrängte denfelben ſogleich aus ber von ihm eingennmme, 
nen Poſition. 

Nachdem ih mit den Uplonendlvifionen angefommen 





®) Und den anıttiden Naqrichten der Werften Eisatspeitung 
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war, Gegamı :dad Korff; des Beinb wunte pänzikh zefikiegem 
amd. zu verwiorter Flucht gendthigt. Wir haben 3 KHauonen 
mit ſnuntlich dazu gehoͤriger Munition erobert und ben Dinf- 

tleatendut Butcwicz, welden Ueſe Artillerie vefebligte, wis 
40 Gamtimem zu Gefangenen gemadt. “ 
Un Voerwundeten hub Tobten. verlor ber Zeint wenigfiens 
400 Munn; umferen Verlaſt kann IS in dieſem Augenblick 
na nicht: genau angeben; wir haben viele Berwunbete, beſon⸗ 
ders dur das Kartätfchenfeuer; denn bie Artillerle, welche 
wir genommen haben, feiterte bid zum legte Agenblid mit 
der größten. Beifkpögägentome ; Die Zahl ber Verwandetes wish 

ra daher werig ſtens auf fünfzig belaufen. 
le unfere Offigiere mad Gemeine, die au biefem Archien 
Zheil nahmen, verbienen das größte Lab; in einem befmbern 
Rappert were ich jedoch die Ehre haben, Ihnen bie Namen 
ber Berwunbeten und berjenigen, welche fi beſonders aus⸗ 
zeichneten, zu nennen. Ich erwaͤhne hier nur der Diviſion 
des dritten Uhlanenregiments, weiche zuerſt das Geſchuͤtz an⸗ 
riff und am meiſten von dem Kartaͤtſchenfener litt, und den 
-"Lientenant Nyko, der ſowohl bei ber Infanterle als bei der 
Kavalletie umsmterheoden thätig war. Der Ober Bien: 
bomdfi, weldier den Bafehl erbalten hatte, na dem Haupt⸗ 
quaxtier zuruͤckzakehren, mb fon eine Meile hinter Ryczpwol 
anf st Straße nach Warſchon ſich befand, fehrte fogleih um, 
aler er bad Fenern hörte, und war während des ganzen Trefs 
fens mufterhaft thaͤtig. 

Unter ven Verwundelen befindet fi ber Lientenant Grot⸗ 
kowakl nom Aſten Regiment der Krakauer Krakuſen, der ein 
Bein verloren hat, und ber Sohn des Generals Sierawski, 
der (ich bei dem Angriff auf bie feinplihe Kavallerie an meiner 
Seite befand und in die Hand verwunbet wurde. 

Das Schlachtfeld wurde ganz vom Feinde gefäubent, und 
jeßt fleht meine Avantgarde auf demſelben. Die Artillerie bes 

Bewerts EAerewoti, vie aus 4-Dreipfinbern und 2 Eiupfaͤn⸗ 


, 





. bern beſtehe, wege neine ig von den ber Siocht genommenen 
Gefüge hinzugefägt Yatte, war führe thätig aud agirte en 
felgreih ; der Keutenant Trellich befehlgte dieſelbr. : 


66. Moaſſiſche Kriegsnachrichten über die der Schlacht von 
Milosua yon 7 (19) Februar vorangegangenen militäri- 
fehen Dpergtionen; befannt gemacht in St. Petersburg 
amı 26 Februar 1831. *) 

Heuta fruͤh empfingen Ge. Mai. der Kalſer non bem 
Oberbefehlshaber der aftiuen Armee einen vom 8 (20) Ze: 
braar datirten Bericht über eine amı 7 (19) jeufeits Milosna 
wiſchen -umferag Armee umd allen vereinigten Zruppen ber Em⸗ 
pörer flattgehabte bfutige Schlacht, mit der Nachricht von 
ihrer Niederlage. 

Wir machen weiter unten ben Bericht des Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch⸗ Sabalfandt) befannt; ”#) zuerſt aber geben 
wir die Detaile ber militärifen Operationen, bie biefer 


Schlacht voraygingen und während Der Bewegung ber Armee 


von Wengrow auf Milesna ſtatt fanden. 

Nachdem der Oberbefehlshaber erfahren hatte, daß bie 
Empdrer ihre Ärmee zuſammen zögen, und daß ihre, aus 6 
Regimentern Infanterie, 4 Negimentern Kavallerie, einer 
Partie Krakuſen (leichter Kavallerie) und 4 Batterien Gefhäg 
beſtehende Avantgarde unter Kaluſzyn Pofto gefaßt, befahl er, 


blefe Avantgarde am 5 (17) anzugreifen. Die unter den Be⸗ 


fehl Er, kaiſerl. Hoh. des Cefarewitſch geflellten Truppen, bei 
welchem ſich au der Generalſtab ber Armee befand, ruͤckten 
raſch gegen dieſe Stadt vor und griffen mit Lebhaftigkeit die 


Empire an, die nach einem hartnaͤckigen Wiberflande gemore 


fen wurden. Narhtem biefe Truppen, den Degen in der Fauſt, 
Kaluſyn beſett hatten, verfolgten fle bie Empoͤrer bie Minst 





*) Ans einem auferordentligen Euppiement zum Ionen von 
St. Peterẽburg vom 26 Februar. 
) Dam fehe dan nachfolgenden Bericht. 
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auf: der. Qumptfizaße und auf dem Fiese und Jafubew. Wis 
batten in biefem Mefecht 50. Zobte-unb Vermundete. WBäh- 
end dem griff auf unſern rechten, Fluͤgel ber General, Baron 
Rofen, der feine Avantgarde in Perfon befehligte, die Emps- 
rer an. Durd das Terrain beguͤnſtigt, vertheibigten diefe ſich 
mit der Äußerften Hartnädigfeit; der Kampf dauerte 3 Stun: 
ben lang; als die Rebellen aber fahen, daß ‚unfere Truppen 
Anflalten machten, zum Bajonnett zu greifen, nahmen fie die 
Flucht ımb wurden bis Dobre verfülgt. Auf dieſem Shrgriffe: 
punkte verloren wir an @etöbteten und Verwundeten 400 
Dann. Unter Erſtern böfindet fih der tapfere Befehlehaber 
bes volhyniſchen Uhlanenregiments, Obrift Philimonoff. 

Am 6 (18) Februar gab der Oberbefehlshaber aufs neue 
Drdre, die Rebellen anzugreifen. Die linke vom Generaladiu« 
tanten Grafen Pahlen kommandirte Kolonne, befegte Minsk 
um 8 Uhr Morgens, und feine Vorpofien rädten bie Milosna 
vor. Der General Bäron Rofen, bie Tags zuvor errungenen 
Bortheile benutzend, verfolgie bie Rebellen und möchte nabe 
bei Okuniew Halt. — Un biefein "Tage ‚vertheibigte fi fi der 
Zeind mit geringerer Heftigkeit, und fein Verluſt war während 
biefer zwei Tage unvergleichlich größer als ber unſrige; bes 
fonders litt das 4te Kinienregiment, deifen VBefehlöhaber, der 
Obriſt Boguslawsri, fo wie der Obriffientenant "Zayföwsht, 
ſchwer verwundet wurden. Weberdem nahmen wir den Empoͤr⸗ 
rern eine Kanone, und niadten 2ö0 ‚Gemeine und einige Offi⸗ 
jiere zu Gefangenen, " unter denen ſich der Befehlshaber bes 
gten Jägerregiments, Obriſt Zawidzki, befand. 


Der Oberbefehlöhaber erwähnt mit dem größten Lobe bie 
in dieſen Gefechten bewiefene auegezeichnete Tapferkeit und vor: 
trefflihen Anorbnungen des ©eneraladjutanten Baron Rofen, 
fo wie den Eifer und die Zapferfeit, von der dad ganze 6te 
Infanteriekorpe Beweiſe abgelegt hat. 
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67. — des Oberbefehlshabers der aktiven Armee au 
Se. Maj. dem Kaiſer aus dem Hauptquartier in Mis 
fosna den 8 (20) Bebruar. *) 


Nach einer zweitägigen lebhaſten Verfolgung der Empd⸗ 
zer von Wengrow auf Liw, Stänislamom. und. Oknniew hurch 
das Korps des Generals Baron Roſen, und auf der Straße 
von Kaluſzyn, Minsk und Milosna, durch das. Korps... 
@eneralabjutanten Brafen Pahlen, wurde ihnen heute 8 Werſte 
son Praga eine allgemeine Sqlacht geliefert. 

Beim Debondiren aus den Defileen nah dem Dorfe 
Srochow hin, fileßen. bie Rebellen, vie, ihre Armee auf ben 
zwei oben. begeigueten Straßen vereinigt hatten, auf bie Gpis 
gen ber Kolonnen der Generale Baron Rofen und Graf Pah⸗ 
Im. Da zu Unfange der Schlacht gegen 10 Uhr Morgens 
die Befchaffenheit des Terrains es nicht erlaubte, den Empoͤ⸗ 
ern bedeutende Kräfte entgegenzufepen , ober bie Operations« 
Imie zu entwideln, fo fland die Kolonmenfpige des Grafen 
Pahlen, der zuerſt angegriffen hatte, eine Zeit lang im Nach⸗ 
theile; während voller 3 Stunden hatten eine einzige Jaͤger⸗ 
Brigade von ber ıften Iufanteriebivifion und das Ste Jaͤgerre⸗ 
giment, eine Brigade ber Iten Uhlanenkivifion und eine Bri⸗ 
gabe der ıflen Huſarendiviſion, mit einer fehr foarfamıen Ar 
tillerie, die fehr heftigen Anfälle von 2 Divifionen, einer In⸗ 
fanteries und einer Kavalleriebiviſion, von 40 Stüden Ge⸗ 

ſchaͤtz unterflügt, auszuhalten. Der Graf Pahlen war am 
Ende gezwungen, ſich anf ber. Straße von Milesna auf eine 
Entferaung von 2 Werften zurädzuziehen. Als ih mich waͤh⸗ 
rend beffen dem Schlachtfelde näherte, befahl ich dem Chef der 
AUrtillerie, Generaladijutanten Sachoſanet, auf der Stelle eine 
tmpofante Zahl von Fenerſchluͤnden in Bewegung zu fehen, 
um beorderte den Chef des Generalſtabs, Generaladjutanten 


N 


*) Aus ber nänilihen Quelle. 
Hefe Gtontictten. AN. Bd. Sieb Gef. 23 
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Grafen zoll, bie Stellung der Rebellen näher zu tetegnos. 
ziren. 

Der Graf Toll berichtete mir, daß alle ihre Anſtrengun⸗ 
gen gegen den rechten Fluͤgel der Avantgarde des Graſen Pah⸗ 


len gerichtet wären, wahrſcheinlich uni feine Bereinigung mit ber 


- 


Kolonne bes Barons Roſen zu verhindern, der fie ihre Ifte 
Infanteriediviſſon, eine Diviffon Uhlanen, fo wie eine zahle 
reiche Artillerie entgegengeftellt hatten. Der Graf Zoll Meß 
demnach durch eben angetommene Truppen und Gefäß fehre 
Avantgarde verflärfen, deren rechter Flugel burch das inger⸗ 
mannlandiſche Regiment und ein Bataillon des 4ten Soecregi⸗ 
ments, das Centrum aber durch 4 Stuͤcke ver reitenden Artil⸗ 
lerie und 4 Stücke der Artillerie zu Fuß mmterflägt wurde. 
Sobald ich von diefer Anordnung Nachricht erhielt, begab 
ich mid in Perfon auf das eiligfle zur Spige unferer aten Ju⸗ 
fanteriedivifion, um die Avantgarde zu unterügen, und nach⸗ 
bem ich den rechten Flügel bür einige Batalllone dieſer Divi⸗ 
Kon verſtaͤrkt hatte, gab ih ber halben Eskadran bes Lubno’s 
fen Huſarenregiments, die meine Eskorte bildete, den Ber 
fehl, mit dem mid) Begleitenden Sappenrbataillen anf den 
Zeind loszugehen, defſen Scharfihägen Anſtalten machten, 
die” Haupthoͤhe am Rande ber Straße ſelbſt zu beſetzen, am 
fi der anf jener Höhe errichteten Batterie zu bemaͤchtigen. 
Bon biefem Augenblide gewarn der Kampf ein ganz an 
deres Anfehn. les ruͤckte vorwärte. Der General Graf 
Tod führte den rechten Fluͤgel des sfien Korps an. Im Em 
trum und auf dem linken Flügel warf der Oraf Pahlen bie 
Mebellen auf allen Punkten, und das reitende Ygertegiment 


ü König von Würtemberg brang auf meinen mündlichen Befell 


in die feindliche Infanterie ein, bradhte ihr einen bebentenden 
Bexluſt bei; und machte den Major Borttlewiez nebſt mehrenen 
polnifhen Offizieren zu Gefangenen. Der Oeneralguastisr: 
meifter der Armee, Generaladjutant Neibhart, iſt mir bei 
Vollziehung aller diefer Anordnungen von großen Mußen ges 


[4 
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| 
weten. Gegen 4 Uhr Nachmittags ſtaub der Generaladjutant Ä 
Sraf Toll in Verbindung mit der Avantgarde des Generale | 
Baron Rofen, die der Generallientenant Wlodek komman⸗ 
Bitte; ihr folgten bald darauf die 24fte und 25ſte Divifon, 
welche bie Außerfie Rechte ber Operationsllnie gebildet hatten. 

“ Da’ Ih noch keinen Bericht von ben Korpschefs erhalten 
Babe, fa kann ih Ew. Majeſtaͤt nit alle Details diefer blutl⸗ 
gen Schlacht vorlegen, bie 8 Werfle von Praga begaun, und 
4 Werſte von dort unter den Augen der Einwohner von Wars 
ſchau enbigte. 

Alles was man von ben Gefangenen erfahren founte, if, 
daß bie ganze ans 60,000 Mann Infanterie und Kavallerie 
mit 8o Kanonen befichende Armee der Rebellen in biefer 
Schlacht im Feuer war. Won unferer Seite war im Beginn 
der Schlacht, wie ich bereits oben die Ehre hatte‘ zu melden, 
nur eine ſehr Bleine Anzahl von Truppen im Gefechte; felbft 
‚ fpäter nach der Ankunft der Verflärfungen und bis zum Ende 
bes Kampfes bat weniger ala bie Hälfte der Armee daran Theil 
genemmen, ba weber bie von Sr. kaiſ. Hoh. dem Ceſarewitſch 
befchligten Gardetruppen, ned bie Ite Küraffierbivifion, noch 
das Grenadierkorps fi in diefer Schlacht befanben. 

Unfer Verluſt fann auf 2000 Wann an Getöbteten.und 
Verwundeten gefhägt werben. Unter ben legteren befinden 
fich zu unſerem großen Bebauern der tapfere Befehlshaber ber 
Artillerie, Generaladjutant Suchoſanet, der Generalmajor 
Waffe, Befehlshaber der am Feldzuge Theil nehmenden Kos 
falten, und der Generalmajor Afroffimof; au find der Obriſt 
Bodidfo und einige andere Offiziere verwundet worden. Dex 
Verluft des Zeindes muß, na der Anzahl der von ihm auf 
dem Schlachtfelde zurücgelaffenen Todten zu fließen, ſehr 
bedeutend fem. Die Anzahl ber Gefangenen beläuft ſich bis 
Bieten Augenklick auf 500, unter denen fi ber Dbriflieutes 
nat Ktwerndtl von dem vormallgen Barbegrenadierregiment 
und eine große Anzahl höherer und nteberer Offigtere befinten. 


23 ® 
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Die ehemaligen Regimenter der Garbegreuabiere, ber zeitene 
den Garbejäger und das .gte Regiment ber reitenden Jäger has 
ben in diefer Schlacht mehr als alle übrigen gelitten. 

Das Heer ber Inſurgenten wurbe vom Zürflen Rabziwill 
befehligt, aber nad ver Ausfage der Gefangenen wurben bie 

Bewegungen durch den General Chlopizki geleitet. Sobald mir 
bie Berichte und anderen Angaben zugegangen feyn werben, 
werde ich mich beeilen Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt einen umſtaͤndlichen 
Bericht von diefer Schlacht, fo wie von ben ihr vorangeganges 
‚nen Bewegungen ber Armee, abzuflatten. 

. Am Scluffe feines Berichts gibt der Oberbefehlshaber 
Sr. Maj. dem Kaifer Zeugniß von der glänzenden Tapferkeit. 
und den geſchickten Manduvres der Generale Graf Toll, Ba: 
ron Roſen und Graf Wahlen I, fo wie bes Generalabiutanten 
Meidbart, und ertbeilt den Operationen der. Generalmajore, 
Oeneralabjutant Fuͤrſt Gortſchakoff und Baron Saden großes 

Lob. 


68. Nachrichten aus dem Hauptquartier bed Feldmar⸗ 
(halle Grafen Diebitfch zu Milosna vom 21, — uͤber 
die Ereigniffe vom 19 und 26 Februar 1831. *) 

"Am 19 Morgens unternahm ber Felbinarſchall Graf Dies 
bitſch eine allgemeine Rekognoscirung, 'mittelft welcher er ſich 
von ber Stärke und Aufftellung bes durch die fortwährenden 
fiegreigen Gefechte der vorigen Tage bis in die Nähe von 
Praga zurädgebrängten feindlichen Heeres zu überzeugen beabs 
figtigte. Das ıfle Infanteriekorps ( Graf Pahlen I) **) de: 
bouchirte auf der Straße von Milosna in der Richtung gegen 
Praga, und nah Maßgabe, als felbiges aus dem zu beiden 
Seiten der Straße liegenden Walde vorrüdte, entfpann fi 


*) Aus bem öfterreigifchen Beobachter vom 5 März. 

**) Diefed Korps. darf wicht mit dem stweiteu Inſanterickernt 
unter ben Befehlen, des @rafen Pahlen U vermechfelt werden, 
welches an allen dieſen Sefehten noch feinen Theil nahm, 
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ein lebbafte⸗ Gefecht; in melden die Polen mit bebehtinbim. 
Beriufte zurädgebrängt wurden. 
"Der Gberbefehlshaber Felbmarfchall Orıf Diebitſch, 
welqher ſich ſelbſt auf dieſem Punkte befand, ließ das raſche 
Vordringen ber Infanterie durch mehrere Batterien unterſtuͤ⸗ 
gen, während er ben General Grafen Witt mit 48 Eskabro⸗ 
nen beranrärfen ließ, am wen Feind in dem etwas offener were 
denden · Terrain anzugreifen, In dieſem Augenblicke ' (ab: ſich 
jedoch der Feldmarſchall genoͤhigt, dem fiegreichen Vorbringen 
det Unken Flügels Einhalt zu ch‘, und Yelne Aufmerkſamkeait. 
gegen das Centrum zu wenden, wo 8 mittlerweile ein eruft⸗ 
haftes Gefecht entfponnen’patte. Der Zeind benuͤtzter näntiih 
das gegen die Straße son’ Okuniew fi auüdehnende' walbige 
ad Foupirte Terrain, um’ wit feinen Timillensd, durch ſtarke 
Reſerven und ein beftiges Befhüpfeuer unterflägt,, ‚die Xen 
der ruſſiſchen Kolonnen auf das ungeflämfle anzugreifen. : Der 
Feldmarſchall Graf Disbitfh und der Generalquartiermeiſter 
Graf Koll feßten ſich an ber Spige mehrerer Bataillons des 
ıflen Korps, welches fle in bie rechte Flanke des vorgebrungenen, 
Feindes führten, und fo denfelben zum Weiden braten ; und 
da zu gleicher Zeit die Zete der Kolonne des rechten Fluͤgels um: 
ter dem General Rofen über Gribowsta:Wela bebougirte, fo 
ſahen ſich die Polen auch in ihrer linken: Flanke genommen, 
und zum allgemeinen Ruͤckzug genoͤthigt, den fie mit Muth 
und Orbunng , jedoch nicht ohne namhaften, Verluſt, befonders 
an Todten, bewerkſtelligten. "Sie verloren dabei auch: mehrere 
Oefougene, worunten.i 2 Oberfien befinden. Sie wurden 
bie auf 5 Werſte von Praya zuruͤckgedraͤngt, in deſſen naͤchſter 
Umgebung fie: ihre Aufflellung nahmen; die Ruſſen bezogen 
ihte Binomacqs auf zwei Kanonenſchußweiten vom Feind, umd 
das Hauptquartier des Grafen Dlebitſch blieb in Milosna. 
In dieſem bedeutenden Kampfe wird ber Verluft der Ruſſen 
auf 800 bis 1000 Verwunbete und eben fo viele Todte angege: 
ben; unter ben erftexen befindet ſich ber Generallieutenant 


dia. 


Ad 
Sachdlauei, Chef ver Örtilierie, Der Vesinfi-ser Selen. war, 
beſonders bei jenen Truppen, welde einen Augenblick Terrain 
‚gewonnen hatten, und ſich dann in beiden Zlanfen dedroht, 
aaruͤckziehen mußten, ſehr bedeutend. 

Am 20 fruͤh ließ der Feltmarſchall Graf Diebitſc feine 
Truppen in zwei Binten en eohiguier auffiellen, and zwar Ras 
Kavalleriekorys des Brafen Witt zur Linken, das ıfe Armee⸗ 
kerys (Wahlen I) mit dem Reſervekerys des Großfürßen Kons 


‚Beute, aus 16 Dataillens und 13 Etkabrons beſtehend, im 


Sentram, und des ote Kerps ( Moſen) zur Rechten. Die 
feindlie Stellung wurde unter einem lebhaften Kanonenfener, 
Mio ohne Truryen ius Befocht. yı-Pringen, vefoguadzirt, in⸗ 
ꝛdem Der Feind ſich bie 2 Uhr Rachmittags groͤßtentheils mad 
Veaga zupuͤcheg, und nur einen Wald zu ſeiner Linken -umd 
‚möhrere Vorwerke und Gebäude. gu fen Raten mit einigen 
WBatailions befent belt. 

Um 21 Sieben Seite Armeen in biefer Stellung, ine 
daß ein-Gefocht:vorgefallen wäre. Am Morgen: biefes Tages 
:fendten Die: RMeben den General Kenkowiezki an hie Verpoſten, 
um einen Waſſenſtülſtand auzutragen. Der Feldmarſchall 
Graf Diebitſch wies dieſen Antrag zuruͤck, ließ aber’ der von 
chem gedachten General verlangten Abfuͤhrung ber Verwunbeten 
mwlſchen den Rinien ber beiberfeitigen Borpoften Bein Hindemiß 
in den Weg legen. - Der General Schacheffölei mit dem aus 
86 Bataillons beſtehenden Grenadlerkorys hatte bereits am. 17 
bei Leima die Narew paffirt und befand fich in vollem: Aumarſch. 
Am 21 war die Kemmunlkation pwiſchen Praga und MWarfchau 
darch den Elſgang ber Weichſel unterbrochen, woburnch di: die 
Molen in ihrer gedraͤngten Aufftellunſin und um Praga, ds 
ſtetlich ihrer aus Warſchau zu bezlehenden Subſiſtenzen und 

Munition, in einige Verlegenheit geſetzt ſehen dürften. 








. 9. Anmeerberiht des dienſtthuenden Generais Rorawoti 
an die polniſche Ratleraliegletiis Praga, den 21 
Februar 1831.,*) 


Wahrſcheintich wartet bie Regierung mit Ungebuib anf 
Machrichten bon ven Kriegsbegebenheiten. ° Indeſſen find tie 
kemmandirenden Generale der Diviſtonen und Korps bei dem 
‘yon fräb Morgens Bis fpät in die Nacht vhährenden Kampfe nicht 
"Hi Stande, ſogleich die erforderlichen Detailberichte ſchriftuch 
abzufaſſen, zumal da alle ſich im Felblaͤger befinden, "Dies 
miee der Nation fAmpft im Angeſichte der Hauptfladt, fo daß 
' Siefe nd mif eigenen Augen Äberzeugen kann, vote hartnätfig 

dieſelbe jeden Außpreft Landes vertheidigt: Tauſende von Leich⸗ 

Namen bebecken das Sälachtfelb, and, was in der Mricpege: 
ſchichte howſt ſelten ft, Snfanterie entreißt der Infanterte ihre 
Standarten. Unter birtillerie thut A außerordentlich hervor. 
Die Infanterie ſteht wie eine Mauer aufgettiht, and mit dem- 
"Bajonnett vermag: der Feind ñichts uͤber ſte. Dile Kavallerie be: 
haupotete In allen Orfesten gegen den Feind ihren alten Ruhm. 
All Befehichaber geben Beweiſe don feltener Erfahrung, und 
vie Soldaten von großer Tapferkeit. ei von allen Divifiönen 
und Korps die einzelnen Berichte eingehen, werde ih, um bie 
allgemeine Eiwartung zu befriedigen, fo ſthnell als moͤglich Aus⸗ 
Züge aus biefen Bapporten, je nachbem fie eingefant werden, 
mithellen. 


NO. Bericht des Dberbefehlshaders ber ultiven Armee. 
Milosna, den 42:34) Februm; . befannt gemacht in 
St. Peteröhurg am 5 März 1831. **) 
Der Dberbifchlägaher:der. altinen. Muuee berichtet Sr. 
—— em; Keiſer aus Milosna dom 12 (24) Bebtuar, daß 
Er"? Aus einer außerorkentiigen Beilage Aur Warſchouer Zeitnus 
vom 22 Februar. 
Ans der St. Metersburger Zeitung. vom -5 März. 
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- vom 8 (20) an bis zum letztgedachten Tage feine bebehtenbere 
Borfälle flattgefunden Haben. Die Gegner haben eine flarke 
Poſition vor Praga ſelbſt eingenommen, und der Generalfeld⸗ 
miaarſchall ſchickt fi an, fie ohne Verzug auzugreifen, ſobald 
das Korps unter bem Befehle bes Generals Fuͤrſten Schachtzeffs⸗ 
‘fol, das in der Nat nam 11 (23) auf ben 12 (24) den Bug 
bei Sierozk paffirt Hat, zur Armee ſtoͤßt, weldes am folgenden 
Tage geſchehen follte. Weber bie Operation. bes Generals Kreuz 
bat der Oberbefehlshaber folgende Berichte erhalten: 

Dieſer General, der aus Uſcllug anf Lublin marſchirte, 
nahm leptern Ort ohne Schwertſtreich, ging barauf bei Pulawy 
Aber die Weichſel und bemeiſterte ſich mit dem fliegenden Des 
safgement ber Stadt Radom. Im legterm Drte hatten ſich 
3000 Mann ber neugeworbenen Truppen verfammelt. 

In Kozienice begegnete der General Kreuz einer Karten 
Abtheilung der Yufrührer, unter bem Befehle bes Benerals 
Dwernizki, mit dem er ſich In ein Gefecht einließ und ihn, nach 
hartnaͤckigem Widerſtande von Seite der Empoͤrer, in die Flucht 
ſchlug. Letztere, bie einen bedeutenden Verluſt erlitten, zogen 

‚Rd auf dem Wege nad Warſchau, über Rycywol und Mag: 
nuszow zuruͤd. Der Generallieutenant Kreuz rüdte mit ſei⸗ 
nem Detaſchement bis zu bem erſten biefer Drte, wo. er bie 
Briden, die über den Fluß Radomka führen, abgebro: 
Sen fand. 


74. Urmeebericht des Geunerals Dwernizti an die polni⸗ 
ſche Ne! ionaitegieraus. Kokain, ben 24 Februar 
1831. *) \ 


"Da die feindliche Kolonne unter dem Kemmando bes Ge⸗ 
nerals Kreuz, welche die Wojewodſchaft Sandomir bebrohte, 
zum Theil von dem unter meinem Befehl ſtehenden Korps zer: 
ſprengt worden iſt und der Reſt ih geftern auf bie durch Iſraell⸗ 


*) Aus der Warſchauer Beitung vom 28 Februar. ” 
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sen erhaltene Midridt von meinem Herannahen über: DT es. 


der Beichſel, weldes Immerwäßrend. bei den feindlichen Th. 
lager mit Stroh Beftreut und mit Waſſer begoffen worden war, 
zurädgezogen hat, fo if diefe und die Krafauer Wojewobſchaft 
dadurch völlig befreit; ich habe daher dem Pröfidenten in Sau⸗ 
domir aufgetragen, ſich aller Mittet zu bedienen, um bie Eins 
wehner aufzumuntern, bamit fie Getreide und Erzeugniffe aller 
Art nad Warſchau zu Marfte bringen, und zügleich Aufforde⸗ 
zungen an bie Regierungsmagazine erlaffen, daß fie Ye anbts 
fohlenen Lieferungen auf das eiligſte erſtatteten; i dabe We 
Ehre bie Natlonalreglerung hietvon zu benachrichtigen. 


72. Poluiſcher offizieller Birmechericht über Die: Schlag 
Bei Drehen md Bialolenla v. 25 Febr. 1831. *) 


' Offisteller Armecberigt' 

Nach den Schlachten vom 19 und 20 Februar zog der in 
Aarken Poſitlonen ſtehende und von Wäldern gebedte Feind neue 
Streitträfte an fig, mit denen er feine bedeutenden Verlufte ers 
gänzte; die Nationalarmee aber lagerte auf den Geldern, bie fie 
ſchon früher tapfer. behauptete. Den z4flen war bas neye Korps 
. bes Fuͤrſten Schachoffskoi von Serozk in überlegener Anjahl her⸗ 
angeruͤckt, griff unſern linken Fluͤgel unter den Generalen Ma⸗ 
lachewski und Jankowski an, und.bemeifterte fi des Dorfes 
Bialolenka. Der General Krukowſezkl, Befehlshaber dep linken 
Zluͤgels, kam gegen Abend mit der Brigade bed Generals Giel⸗ 
aud an. Das Gefecht, welches ſich auf dieſem Punkte bis in die 
Naqt hineinzog, hatte ben feindlichen Angriff aufgehalten. 


Den andern Tag, am 25flen, begann früh die Haupt⸗ 


ſchlacht auf unferm linken Fluͤgel, wo ber General Krukowiezki 
den Fuͤrſten. Schachoffekol angriff. Um 9 Uhr nahmen bie 
Korps von Rofen und Pahlen unter her Fuͤhrung des Feldmar⸗ 
ſchalls Diebitſch ſelbſt, von einer fehr zahlreichen Artillerie uns 


") Uns dem Warſchauer Blatt vom 5 Mär 1851. 
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erſg, varein gt einen allgemeinen Augriff nal unfern. rechten 
Flaoͤgel, welchen der Geyerai CEhiopizki befepli igte. Auf hiefens 
‚Kugel Rand rechts die Divifion des Genexals Siemihek, links 
die Dbeiſion des Generals Serponciti, hinter denfelben, etwas 
‚nad der Unken Seite hin,. bie Kavaferiereferve u unter den ®ek 
‚nalen Uminski und Lubientti; vor der Fronte ber Schlacht⸗ 
‚Iinie hatte die Brigade zes Benerals Rohland, von einem 
‚Theile ber ‚Divifion bes Generals Bomirsti anterſtͤtzt, den 
wichtlgen Vvuntt im Erlengehölz inne, Die. Artillerie der Ge⸗ 
apıgle Ejembel uud Skezpnezti ließ des Nachts, um ber über 
wiegendenftzaft der zahlreichen feindlichen Artillerie Stand gu 
halten, ihre Batterien um drei Zuß erhöhen. 

Mebeilt won einer umgehen Kanonade, welche in eieem 
Augenblicke ſich auf her. ganzen ‚Linie astfaltste, zihtese der 
Zeind feine ganze Kraft. gegen bas Erienwälbeen, weldes in 
den zwei erfien Schlaqten fo tapfer und muthig von und behaup- 
tet worden war. Nach zweiftindigem Kampfe wird baffelbe 
vom General Rohland verlaffen , die ganze Divifion macht eine 
ruckgaͤngige Bewegung und formirt von nım:an eine Meferve. 
Der General Zymitski verliert durch eine Kugel die Hand and 
. firbe fräter, und die Divifion des Generals Skrzynezki rädı 
an die Stelle jener des Generals Rohland in die Schlachtord⸗ 
nung ein. Das mit großen Feindesmaſſen angefüllte Erlenge⸗ 
holz Täßt' der General Chlopizki nehmen. 
| Der General Skrzynezki ſtellt eine Brigade In Kolonnen 
dm Angriff auf, führt fie trog des midrderifigen Feuers in das 

ehoͤlz, und nad miehrmallgem, blutigem ‚Kandgemenge ı mit 

dem Beinde bemaͤchtigt er ſich wieder der ganken linke Seite 
bes Erlenwaldes. Um diefen Kampf zu unterflägen, ordnet 
ber General Chlopizti, welqer ſich ſtets auf dem Punkte be: 
fand, wo die größte Gefahr war, bie Kolonnen ans dem Ore: 
unadierregiment des Generals Milberg zum Angriff, führt Be 
in eigener Perfon, unter Trommelſchlag, dem Feinde entges 
gen, erobert den übrigen Theil ‚nes Erlenmaldes, und ent: 


add 


wide einen Aa din: Infanterie Ba —— been 
Seite hin. 
Jent verwandelt— ‚fi der furqtbare Rapf in.. che ude. 


Berifge Sqdlac; wir nehmen feindliche ‚Befbäge, ‚unge - 


We, uk. verlagfen fie wieder. &o zieht Gib. ker Kampf .bis 
2 Upe fast, Unter dem Geperal Chlapizki fallen zupei Vferr⸗ 
von Kartaͤtſchenkugeln, ex felbR. wird yon einer Flintenkugel 
am Imße serwunbet. Endlic fügte es das Eqidſal. welches 
nuas des Zuſammenwirkens aller ‚Theile ber Armee beraube⸗ 
wellte, daß eine Brangteufggel nuter. Chlopizki bası dritte Pie 
toͤdtet, ah-ihe, on beiden Faͤgen verwaundet, zu · Boden wirkt. 

Schon hatte ber FJeind feine Reſerven. in die Schlacht ge⸗ 
hälst, bie überwiegende Zabl keines Gefüge donnerte ‚auf der 
gamgeu Linie, feine. uenen, auf.ber Seite san Samenszpn aufs 
arfäßsen- Battesien, van neuen Maffen ungerflügt, warfen 
Geſchoſſe auf unfere Linien inter dem Erlenwaͤldchen, mb. bes 
rigen: pe: in ſchraͤger Richtung. Dieſes hatte. eine, zweifache 
Selge: das Erlenwaͤlbchen konnte nicht behauptet, werden und 


wurde verlaſſen, und der General Uminski hatte unerachtet 


aller Auſtrengungen nicht Truppen genug, am den ganzen 


Naum zwiſchen unſerm vahten Fluͤgel und ben linken unter den 


Befehlen des Generals Kenkenpiezki gegen die: yan Kawenozyn 
und Zabkiherverruͤckenden fejndlichen Maſſen augzufuͤllen. 
Unſere Armee muß:nun ihre Poſttion konzentriren und 
naͤhert ſich Praga. Die Diviſlonen der Generale Gzembel und 
GSeryynezlifuͤhren dieſe Bewegung lauglenn unb im fortwaͤhren⸗ 
ven Kanınfe and. Dieſes Manduvre macht deu, Feind irre; er 
alaubt dadurch, daß er ſeine latzten aus dem. Kavalleriekorys 
des Venerals Mitt nad einen zahlreichen reitenden Artillerie be⸗ 
rehenden Reſerven au beiden Seiten des Erlenwaͤldchens ver 
ruͤcen däßt, den Siegzu beſchleunigen. Links haͤlt unſere Ar⸗ 
uillerie allein das Morbulsgen der feindlichen Reiterei zuruͤck. 
Rewrs auf ber. Suroße mach Milesna dringt eine aus ben (xuſ⸗ 
Aigen) Rnapker » und Ublanen⸗Dirißonen beſtehende Kelonne, 


N 
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ungeachtet des Feuers unferer Artillerie, welche, auf biefe 
tiefe Maſſe wirkend, ihr eine große Niederlage beibringt, fort⸗ 
wäßrend vor, mid verſucht unſere Linie zu erſchuͤttern. Die 
Böiltʒe dieſer Kolonne dringt fon Über unfere Schlachtlinie hin⸗ 
ande; in diefem Augenblick aber wird bie Feuerwerkerbatterie 
des Rapitins Skaleti von der Seite aufgefahren, und Hält it 
‚geioorfenen Raketen das Vordringen dieſer Kolonne juräd. 
2Dieſen Augenblick benutzt die Infanterte bei Generale 
Sjeinbek und Skrzynezki, fo wie die Kavallerie. der Oberſten 
un und Kaflmir Skarzynski, welder letztere ir bfefem ent⸗ 
ſchedenden Augenblicke ſich vorzuͤglich darch kalte Entſchloſſenheit 
auszeichnet. Alle greifen die feindliche Kavallerie von Vorne 
und in den Flanken mit größter Tapferkeit an, bringen ihr 
'ehte ungeheure Niederlage bei, und nöthigen fie, In größter 
Unordnung zu fllchen. Das garize KRäraffierregiment-pes Prin« 


| ‚ zen Albert, welches die Spltze dieſer Kolonne bildete, wird 


vernichtet, ein Theil bedeckte mit Leichen den Wahlplatz, der 
andere wird gefangen, vobet zwei Kanonen in unſere Hide 
fallen. 

Der General Rrutewinfi, angriffeweie verfahrend, 
drängte anf beim linken Fluͤgel ben Feind aus allen feinen Po⸗ 
Aittonen ‚brachte ihmeine große Niederlage bei-und eroberte 
zwei Kanonen, noch andere drei Ponnte man wegen Mangels an 
Pferden nicht fortbringen, fie wurben Daher verragelt und in 
einen Graben geidorfen. 

Nur vie Vorfaͤlle auf dem veöten Fluͤgel, wo. der Feind 
mit allen feinen Kräften über uns herſtuͤrzte, retteten, ba fie 
"vom General Krukowiezti nit erlaubten, ſich in eine ferne 
Berfolgung des Feindes einzulaflen, das -Korps. des Zürften 
Schachoffskoi von einem völligen Untergange. Der Feind, von 
fo vielen blutigen und erfolgloſen Anſtrengungen eutinuthigt, 
gab gegen Abend alle fernern Augriffe anf, und embigte ben 
Tag mit einer heftigen Kanonade, auf welche umfere Artillerie, 
Nie während der. ganzen Sqhlacht die ſchoͤnſten Bewoiſe kalter Be: 
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fonnenbelt und großer Gewandtheit gegeben hatte, durch ihre 
Feuerſchluͤnde trefflich antwortete. 

Alles verflummte, und unfer Heer ſich in die Stellung vor 
Praga zurüdziehend, war im Begriff, daſelbſt die Nacht zus 
zubriugen; doch das mit jedem Augenblide zunehmende Thau- 
wetter, die Beforgniß vor dem Losbruche des Eifed auf dem 
Weichſelſtrome, und die Nothwendigkeit, von ber (dom unſicher 
flehenden Bruͤcke Nutzen zu ziehen, um daburch bie. Verbins 
Bang zwiſchen bem linken Weidfelufer und den Magazinen zu 
erhalten, veraulaßten ben Oberbefehlöhaber, ben Befehl zu 
ertheilen, daß fih das Heer über bie Bruͤcke nad Warſchau zus 
zädziehe, was auch während bes übrigen Xheiles der Nacht 
Bis zum Morgen in uölliger Ordnung, ohne Berluft und 
ohne das mindeſte Kinberniß von Geite bes Zeinbes, voll: 
bracht wurbe. 

Unfer Verluſt an Mannſchaft iſt für und fehr empfindlich. 
Seit dem Anfange des Krieges zählen wir 9000 Todte und 
WVerwunbete, won welchen jedoch 6700 in Razarethen find, und 
bald wieder In unfere Kriegerreihen eintreten werben. Der Vers 
luſt des Zeindes iſt aller Wahrſcheinlichkeit nad noch weit gro⸗ 
Ber, wenigſtens auf keinen Fall geringer. Unſer ganzes Heer 
erfüllte auf eine glaͤnzende Weiſe feine Pflichten; ſelbſt bie neu⸗ 
nniformirten Korpé, das 20ſte Linieninfanterieregiment, das 
Ste Uhlanenregiment, das Zamoiskiſche genannt, und die Poſe⸗ 
ner Schwadronen, glichen auf dem Schlachtfelde alten Kriegern. 

Unfere ganze Artillerie machte fih in diefem ungleichen 
Kampfe über alles Lob erhaben; vorzüglich die Batterien unter 
ber Anfährung des Oberfilieutenants Pietka und des Kapitaͤns 
Rzepezki; beide Anführer wurden wegen ihre glänzenden Bra⸗ 
vour in diefem Kampfe zu höhern Graben befördert. Die Urs 
tilferte verlor an Material 3 dementirte Kanonen, u betem 
Fortſchaffung es an Mitteln fehlte. 

Wir glauben, daß dieſe drei, In wenigen Tagen bei Gro⸗ 
chow gelieferten Schlachten den Feind Aberzeugen muͤſſen, daß 
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Feine Groͤße ber Zahl hinreichenb (eb zur Ueberwindung bed’ pol: 
nifgen Soldaten, ber feine gerechte Sache vertheibigt, und mit 
bem Lofungsiorte, „Gelbſtſtaͤndigkeit oder Ehrentod,” für die 
FZreiheit feiner Nation allen Opfern die Stirn bietet. 
Diefe Schlachten müffen auch Europa Überzeugen, ba 
Polen‘, welches ſolche Heldenſoͤhne hat, und dieſem Weltthelle 
ſeine alte Vorwacht und Vormauer gegen die fremden Einbrüche 


ins Gebaͤchtniß ruft, wuͤrdig iſt, feine Stelle i in der Neiße der 


europdiſchen Maͤchte einzunehmen. 

Das polniſche Kriegsheer, in ber Geyend vn von Warſchau 
heute zuſammengezogen, im Beſitz des Weictſelũ berganges und 
des Brüdenkopfes von Praga, fieht nur dem Winke feines " 
Feldhetrn entgegen, um ſi ich auf.ben Feind zu ſtuͤrzen. 

Dieß ſind die Umriſſe der Kriegsereigniſſe, welche bei 
Grochow die polniſchen Waffen mit Ruhm bebedt haben; 
unbezweifelt wird fic der Feind In feinen Berichten im einem 
andern Lichte barftelfen. Aber eben fo, mie es ihm gefals 
fen bat, die durch eine lange Meihe von Jahren ber polnis 
(gen Nation zugefügten Verunglimpfungen, Beraubungen 
und Ungeregtigkeiten, zur Schande Europa’s, ſchamlos ſei⸗ 
ne Rechte zu nennen, eben ſo wird er die Scenen des je⸗ 


tzigen Ueberfalles mit Umgehung der Wahrheit, ruhmvoll 


für Ab erzählen, und die Dinge in einem ganz andern Ber: 
bltnige darftellen. 

Was une anbelangt, wir erlauben uns keine Unwahr⸗ 
heiten, wir ſchlagen und aufrichtig und erzaͤhlen aufrichtig 
unſere Thaten, eben ſo aufrichtig, als wir eine Nation 
feyn oder fierben wollen. Wir verfechten unfere Hehe; 
mis den Woffen in ber Hand forbern wir unfer Vaterland, 
und ba, bie Ereigniffe dieſes heiligen Krieges auch kund ge⸗ 
macht werden muͤſſen, fo wollen. wir unſere Feder nur. unter 
der Baal der ungefömädien Wabhrheit erblicen u 
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73. Anszug aus einem Bericht des polniſchen Oberſten 
Lagowski an den Oberbefehlshaber vom 26 Februat 
1831. e 


Du Vefeht des Generals Divemizki zu einer —* 
Bewegung erhohee pin Feuereifer der Unterofftzlere uns Selde⸗ 
ten, und wurde folgenderweiſe aufgeführt. Die Seltenmrſche 
meiner Kolonne geftatfeten nicht, fo raf auf den Fand zu 
floßen, als es bie kampfglerigen jungen Krieger wikfäten. 
Sen 25 ehr. endlich tiat der Oberſt Kopafowäti ſomen Marſch 
am, nund nachdem er das Dorf Lagew auf der Landrtraßs vor 
Zwolen nad Pulawy, mit ſeinen Koffunieren erteicht hatte⸗ 
ruͤckte er den 2oſten bi an das Dorf Gora heran, ich aber 

120 $reiwillige von Johann Wielhersft und 100 Faß 

er von Julian Malachowski, und paffiite Wleſtowice gegen: 

über die Weichſel; die Reiterei führte ich durch daſſelbe Dorf 
nach Pulawpy, bei welcher ich 10 Sägen zu Pferte hatie. 

Der Chef Malachoweki begab fi durchs Geſträuch nad 
der Pulawer Holländerei zu, und war beorbert, ‚nicht eher in 
Pulawy einzudsingen, als die von mir auf bem Wege von 
Bloſtowice ber kommandirte Reiterei, und bie von dem tapfern 
Kapitän auf der Lubliner Landfiraße geführte Abthellung, durch 
Signalſchuͤſſe von dem begonnenen Kampfe ihn benachrichtigi 
haben werden. Der auf die Ställe der Dragoner ſchnell und 
muthig unternommene Angriff ward von guͤnſtigem Erfolg bes 
gleitet, Nach dem erfien Schuß eifte aud die Infanterie her⸗ 
bei, aber ber hartnaͤdige Wiberfland der Dragoner berlängertt 
das Gefecht von 5 Uhr bis 9 Uhr des Abends. 


Das Dichte Teuer aus deu Thuͤren und Stallzlebel⸗ übers 
eafhte die Umfeigen. Hwelmal wurde Vardon, aber vergebens 
angeboten. Emlich erhielt der Chef Malachoweki von mir den 
Seh, ben Zeink augugueilen, uud an Per m. von. 8 ta⸗ 


*) Aus Warſchauer Blättern, | u 
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Men Jagern ſtuͤrzte * m. bie da uptthare bes Stalles. Er ver⸗ 
lor au feiner Seite einen der Kuͤhnſten, aber durch biefe ent 
ſchloſſene That zwang er ben Feind, fi zu ergeben. Drei Dffis 
ziere, 170 Dragoner, über 90 montirte Pferde, ein Pads: und 
ein Munitionswagen fielen in unfere Hände. Das Ortsmagazin 
wurde nicht zerſtoͤrt. Der feindliche Verluſt, fo wie ber anfeis 
ge. tonnte wegen ber Nachtzeit nicht genau gezählt werben. Pte: 
ben uns blieb von uuferer Mannfchaft ein Reiter und awei Ju⸗ 
fanteriſten. 

Ich halte es für meine Pflicht, die Chefs Wielhorski und 
Malaqhowski, welde ihre kriegeriſche Laufbahn ſo ruͤhmlich er: 
öffnet haben, ‚und deren heffnungsvolle Jugend zu fo vielen rs 
wartungen berechtigt, dem. Wohlwollen und Gedaͤchtniß bes 
Oberbefehlshabers zu empfehlen. . . 

Der Angriff des Kapitäns Raver Boski ward bligesfänell 
ausgeführt; ex ſtreckte Alles nieber, wohin er flärzte; baffelbe 
that auch die von dem Chef Wielhorski angeführte Abtheilung. 
Der Kapitän der fandomirifhen Kavallerie, Adolph Bu: 
kowlezki, und ber Lieutenant Witwizki haben durch ihre Zeitung 
und befeuerndes Beiſpiel die jungen Soldaten zu unfbermind: 
lichen Helden gemadt. 

Der ı8jährige Edward Bukowiezki von. ber Ehrengarde 
hat an biefem Tage gezeigt, daß, wo bie Vollkommenheit und 
ber Muth den Jahren vorauseilen, das Sugendalter eine Aus⸗ 
zeichnung iſt. 

Generaliſſimus! Ich habe den Krieg bei vielen Ereignifs. 
fen kennen gelernt „„aber einen folgen Wetteifer in den herr⸗ 
fihen Thaten ber Tapferkeit habe ich noch nie bei jungen Dil: 
taͤrs wahrgenommen. Peter Lagowski. 
»Nachtrag per Eflafette. Die Nacht erlaubte. nicht bie 
Gefangenen und den Verluſt des Felndes an Verwundeten und 
Toten genan anzugeben ; ich habe nun ˖ die Ehre anzuzägen, 
daß bie Geſammtzahl der Befangenen,, Verwunbeten und Tob⸗ 
ten von bem wartembergiſchen Dragonerregiment 305 Mann 
betraͤgt, 
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berrogt, und zwar: gefangen, ber Kapitän Gaden, 4 Dffie 
zaiexe, a5p Unteroffizlere mit Soldaten; 15 verwundet, 35 ges 
södtet. Außerdem erbeuteten wir J Pads und ı Munitions⸗ 
wagen und Äber go Pferbe. . 

Um 2 Uhr vom 25 auf den 26 Februar attaficte der mit 
40 Pferden über Janowiez detaſchirte Kapitän Horoch einen an 
Zahl Äberlegenen feindlihen Zrupp in der Stadt Kazimlerz. 
Ohne den mindeſten Verluſt von unferer Seite, tödtete er 
meßrere Soldaten und den Dragoneroffizier Wojejtow, nahm 
5 Mann gefangen und erbeutete 8 Pferde. Die übrigen ret⸗ 
teten fs durch bie Flucht. 

(Gez.) Lasoveti. 


74. Proclamation des Reichstags an bad polniſche Heer. 
Warſchau den 26 Februar 1831. *) 

Die Mepröfentanien der polniſchen Nation in ben vers 
einigten Kammern des Reichſtages, faft Mugenzeugen. des im 
dieſen mörderifhen Kämpfen ungebeugten Muthes ber ritter: 
ſichen Polen, jener Ausdauer in Ertragung fo vieler ſchweren 
Mahſeligkeiten und Entbehrungen, binblidend auf das mit 
Legen der Feinde beſdete Schlachtfeld in der Rähe der Haupts 
ſtadt, auf bie Menge der eingebrachten Kriegsgefangenen, auf 
bie erbeuteten Kanonen, auf die Stanbarten, bie Beweiſe 
res unerfärscdinen Muthes, erklären, daß das polnifce 
Heer He Dankbarkeit des Waterlandes in vorjüglihem Grabe 
verdieut, daß der Reichstag fon an die ſo mohlerworbenen 
Belsbnungen der tapfern Truppen gedacht hat und fortan 
baren denfen wird; ex erklaͤrt zugleich, daß, fo lange er ſolche 
Ehaaren,folche Feldherren befigt, der Meihstag nie an dem 
. Kelle des Vaterlandes verzweifeln wird. Moͤgen daher alle 
unter Waffen flehenden Reihen im ihren Heldenmuthe, im the 
rem unerſchrockenen Eifer, in dem feften Vertrauen verharren, 


*) Aus ber Neckarzeitung vom 15 Mir . 
Reuepe Geantbatten. XXI. 9. sted Hefl. 24 
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umfere je Wnabtängheit, unfere Beelkek nur mit dem ſegrel 
Schwerte gewonnen und erhalten werden dann und wine. 
Warſchau, ben 26 Februar 1891. 

- (Zolgen die Unterfäntfien.) 


Bericht bes ruffifchen Oberbefehlöhabers des aktiven 
eeres, Feldmarſchalls Grafen von Diehitich s Sahals 
msi. Dom 26 Zebruar 1831. *) 
Nach der Schlacht vom 7 (19) hatte die von Ey. kalſerl. 
eftät meinem Kommando anvertraute. Armee ſich auf der 
em Ehauffee von Brzesc, vorwaͤrts von dem Gaflhanfeuon 
oda aufgeftellt; der rechte Flügel fland auf den Höhen ges 
das Dorf Kawenczyn hin, weldes von ber lithauiſchen 
nenbivifton beſezt war; der linke Flaͤgel befand ſich zer 
Gaſthauſe von Wawr und ſtaͤtzte ſich auf einen unzagäng: 
Moraſt. Auf dem linken Fluͤgel waren die Haurtpoſten 
er Weichſel ſelbſt bei Zarzen uvd Zbytki aufgeſtellt; auf 
rechten erfreckten ſich unſere Patronillen bis zum Doxfe 
ow. In biefee Poßtion erwartete id bie Ankunft vom 
enlen und Munition und-fomit fiel bis zum 12,624) 

‚von Bedeutung vor, außer einem lchhaften, Kleinger 
—* welches das auf.beui‘ rechten Fluͤgel beßndliche om 
8 zu beſtehen hatte. 

Mittlernseilg erhielt i6 van bene Bürften, —X 
aus Pultusk datirten Rapport, worin Serſelbe melbet, 
r mit feinen Truppen und ber. Abtteilung bed General⸗ 
6 Manderſtern, zuſammen aus 13 Bataifleuk. Infam 
und 6 Schwadronen Kavallerie nebſt 56 Süden Geſchaͤg 
3 Regimentern Koſaken beſtehend, urter denen Ab auch 
des Hettmanns Großfuͤrſten Thronfolgers befavd. von 

ich Gierozf gehe. . 
Aus Aue Beforgnif, daß der Feind bie Bruͤcke über den ung 


Aus Aus‘ einem außerordentlichen Supplement zul — de 
et. Petersbourg wem & min. 
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bei Zen abbrennen möchte, hatte ih, bereits vor Eanfeng je⸗ 
nes Rapports des Farſten Schachoffskol, eine aus zwei Uhlanens 
zegimentern, einem Bataillon Jäger nebſt 4 Kanonen beſte⸗ 
hende Abthellung, unter dem Befehl des Generalmajord Bas 
ron von Saden, abgeſchickt, um dleſe Brücke zu befeßen. Fur 
ven Fall, daß er ſolche vom Feinde beſetzt fände, hatte Baroii 
Sacken Befehl, die zu gewaͤrtigende Avantgarde des Fuͤrſten 
Schachoffskoi Bei der Wegnahme der Bruͤcke zu unterügen, 
indem er die Rebellen im Ruͤcken ahgriffe. Inzwiſchen 
hatte der Fuͤrſt Shacoffötot bei feiner am IT (23)' erfolgten 
Ankunft zu Slerozk die Mögligfeit erfannt, an niehreren 
GStellen auf dem Eis über den Bug zu gehen, wodurch bie 
Rebellen gendthigt worden waren, bie‘ Vertheidigung ber: . 
Bräde. aufzugeben und ſich auf Modlin zuräcdäuziehen. Der 
Generalmajor Manderſtern fand die Bruͤcke nur an einigen 
Stellen verbrannt, und es bedurfte nım geringer Reparaturen, 
um biefelbe raſch wlederherzuſtellen, vergeflätt, daß bie Artils 
lerie nebft dem übrigen Truppen noch am naͤmllchen Tage, ben 
1 (23) Februar, darüber ging und Nievorent erreichte, wo 
Ve Abtyellung des Baröons Saden Ihre Bereinigung mit den 
Särften Schachoffbkol bewirkte. 

Es war nieine Abfiht, am 12 (24) bas Korps des Bes 
neräls: Fürften Schachoffsfoi ausruhen zu laffen; einer meiner 
ihm zugeſanbten Abjutanten aber traf ihn fon auf dem 
Marfdy nach dem Dorfe Blalolenka auf der alten Heerſtraße; 
viefe Bewegung des Fürften Schachoffekoi war bie Folge eines 
Angriffes der Mebellen, den er zuruͤckgeſchlagen hatte; biefe, 

in dem Glauben, in Nieporent nur das Detaſchement des Ge⸗ 
neralmajors Baron von Sacken vorzufinden, hatten ihn naͤm⸗ 
lich mit 6 Bataillonen Infanterie, 3 Regimentern regalaͤrer 
und irregulaͤrer Kavallerie und 8 Stuͤcken Geſchuͤtz angegriffen. 
Sei diefem erften Iufammentreffen mit den Rebellen legten 
imfere Grenadiere einflimmig ihre Freude an ben Tag, mit 
Ihmen zum Handgemenge zu- kommen, ſtutzten mit Lebhaftlg⸗ 
24 ”* 
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Belt, auf fie los und zwangen fie faſt nur mit bem Bajonnett, 
auf, Ben Punften binguflieben, aller Vortheile ungeachtet, 
die Inch die Defilden darboten, welche man paffien nınfte. 
Sie wurden ſolchergeſtalt bis jenſelts des Dorfes Bialolenka 
verfolgt, wo das Korps des Fuͤrſten Sdacoffskoi Halt mach⸗ 
te, um zu bivouakiren. Da dieſe unerwartete und vorzeitige 
Bewegung des genannten Korps auf Bialolenka nit Im 
meinem Plan lag, nad welchem fie erft am 13 (25) in Ver⸗ 
bindung mit dem Sten Reſerve-Kavallerlekorps, das ich zu die⸗ 
ſem Zweck beſtimmt hatte, geſchehen ſollte, ſo machte ich mich 
vom 13 (25) an fertig, eine Schlacht zu liefern, in der Be⸗ 
ſorgniß, das Korps des Fuͤrſten Schachoffskoi koͤnnte mit Ueber⸗ 
macht angegriffen werden, bevor fi has 3te Reſerve-Kavalle⸗ 
riekorps mit ihm vereinigt hätte. 

| In der That hörte man am 13 (23) von 8 Uhr Morgent 
an in der Richtung von Bialolenka ein Feuern, bas immer 
flärker wurde. Ih gab allen meinen Truppen Befehl, fi 
ſchlagfertig zu halten. 

Nachdem ih meine allgemeinen Dispofitionen getroffen, 
ertbeilte ich dem Korps des Grafen von Pahlen, das den linken 
Slügel.der Armee bildete, die Weiſung, mit der ıften Dinifion 
die Ehauffee zu bewachen und, indem es mit feinem zeiten 
Fluͤgel bei dem Dorfe Kawenczyn verrüdte, mit ber ganzen 
aus 4 Divifionen Infanterie befichenden Säladtlinie einen 
allgemeinen Angriff zu machen. Die 2te Grenabierbivifien, 
das 3te Meferve:Kavallerieforps und die Garbeabtheilung bil: 
beten im Müden des Gentrums ber Armee meine Reſerve. 

Die Rebellen, bie mit einer zahlreihen Infanterie einen 
vor bem Gentrum unferer Linien. belegenen Wald eingenommen 
hatten, wurden van der zten Brigade der 24ſten Divifien, mit 


Unnterſtuͤtzung von Seite ber andern Brigaden, angegriffen. 





Der Kampf begann mit der größten Heftigfeit; die nad und 
nad herbeigegogenen Verftärfungen brachten zuletzt bie ganze 
ꝛane Diviſion auf das Schlachtfeld. Die Rebellen thaten al⸗ 
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les Möglige, um den Wald zu behaupten, und gebrauchten 
Bazuı ‘einen ſehr großen Theil ihrer Infanterie, fo daß aud bie 
dritte Brigade der 25flen Diviffon in den Kampf geführt wurde. 

Während deffen verflärfte der Chef des Generalſtabs der 
Yrmee, ©eneraladjutant Graf Toll, unfern reiten Fluͤgel 
durch die Batterie des Oberſten Renne, und auf dem linken bes 
gann der Generalquartiermeifter der Armee, General Neid 
hardt, mit den Regimentern Blalyſtor, Neu: Ingermanns 
and sind Felbmarſchall Färft Kntuſoff⸗ Smolenskl das Außerfte 
Ende des Waldes zu umgeben; als er dort ankam, empfing 
ihn das Kartätfhenfeuer der Empörer, die bald darauf zum 
dritten Mat in ſtarken Kolonnen den Wald angriffen, woburd 
unfer aus der 2aften Divifion beftehendes Centrum zum Rüd: 
zuge genoͤthigt war. Solchergeſtalt rourde dieſer Wald drei Mal 
genommen, bis ih, um dad Gentrum zu unterflüßgen, eine 
Referve von 2 Brigaden der 2ten Orenabierbiviflon abfertigte. 
Mit Huͤlfe dieſer Verſtaͤrkung warb der Feind mit ſehr betraͤct⸗ 
lichem Verluſt aus dem Wald getrieben. Da ic feit Anfang 
der Sihladht eine birekte Verbindung mit dem Korps des Fürs 
len Schachoffskoi zu eröffnen wuͤnſchte, fo hatte id der 'von 
einer Brigade der Divifion lithauiſcher Uhlanen unterftägten 
lithauiſchen Grenadierbrigade anbefohlen, ihm entgegen zu 
marfiren, um eine Bereinigung mit ihm zu bewirken. 

Der General Für Schachoffskoi, der ein abgefondertes 
Gefecht zu vermeiden wuͤnſchte, hatte von dem Augenbil an, 
wo der Kampf begann, 'eine Seitenbewegung vor dem Dürfe 
Marki gemacht, um bis zum Dorfe Zombti zu "gelangen und 
auf dieſe Weiſe feine Vereinigung mit dem rechten Zlägel der 
Armee zu bevverfftelligen. Der Generalmajor Muramieff follte 
mit der Brigade der lithauiſchen Grenadiere zur Verbindung 
diefer "Bewegung dienen; um ihn aber bis zur Ankunft bes 
Fuͤrſten Schachoffsfoi nicht In Unthaͤtigkeit zu laffen, "hatte Ic 
ihm Befehl gegeben, dle Rebellen auf der Strafe von n Zomrei 
nach Praga anjugreifen. Sn na Ze 


t 


r 
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‘ 
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J 
.Scolchergeſtalt kifhete Die lithauiſche Grenadierbrigabe mit 
einer Brigade ber lithauiſchen Uhlanendiviſion bie aͤußerſte 
Rechte der Schlahtlinie, zur Reſerve diente ihnen das ganze 
Korps des Generals Fuͤrſten Schachoffskoi, ber auf beufelben 
Straße varräcte. Das Eentenms Rand vor dem Dorfe Ras 
wenczyn und in bem dem Feinde entriffenen ZBalbe, und hatte 
als Referve eine Brigade ber aten Grenadierdiviſſon, bie Abs 
theilung der Garde und das 3te Meferves Ravallerieforps, mit 
Ausnahme einer Uhlanenbrigade. Den linken Flügel. bildete 
bas aus der ıfien, 2ten unb 3ten Infanteriebivifion beſtehende 
Korps des Grafen Pahlen, deſſen Meferve aus Sechs -Regimens 
tern Kavallerie beflaub. In ber Abfiht, auf allen Punkten 
iberſtand au leiſten, hatten die Rebellen ihre Schlaqtlinie 


außerorbentlih ausgebehnt. 
Da ich jegt die Möglichkeit ſah, ihnen einen entſcheiden⸗ 


ben Schlag beizubringen und durch bie Durchbrechung ihrer 


inte ihren rechten Flaͤgel über die Chauffee in die Gämpfe 
zuruͤckzuwerfen, befabl ih ber Zten Küraffierdiviion van. Sten 


- Weferve:Ravallerieforpb des Grafen von Witte, mit dem afränis 


ſchen Uhlanenregiment, das von dem Garde» Uhlanenregiment 
Sr. kaiſerl. Hoh. bes Teſarewitſo unterſtuͤtzt wurde, vorzuruͤ⸗ 
den. Ich beauftragte den Chef bes Generalſtabs ber Armee, 
Generalabjutanten Grafen Toll, biefe Beweguns autzufuͤhren, 
die große Schwierigkeiten darbot, denn ed mußten brei Graͤben 
überföritten werben; ‚zwar gelang es dem Dbrißen Reunſ, 


“ feine Artillerie an mehreren Punkten binabzulaffen, die Ka 


vallerie tonfe jedoch nur drei Mann hoch vorräden, obgleich 
ber Graf Zoll fie unter dem Schutze bes dem Feinde abgenom⸗ 
menen Gehoͤlzes vorwärts führte. Bei dem Herausruͤcken aus 
dem Gehölze hildete der General bie Kavallerie im rat, 
unter dem lebhafteſten Feuer ber feindlichen Artillerje, der eb 
ihm zugleich gelang 4 Koimpagnien reitender Artillerie, bunt 


- Die Zußartillerie des Obriften Reune verſtaͤrkt, gegen aberzu⸗ 
Relen. Mehr denn 30 auf biefe Weiſe veseiulge Geſhae 
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Aften ſAuell auf Kanonenfhußmeite vor, und eröffneten ges 
gan bie Infanterie apb- Artillerie der Mobellen ein hoͤchſt moͤrde⸗ 
zigged Feuer. Unter dem Schute ber Artillerie bildeten fi 


uafere Teuppen anf drei Linien in Schlachtreihe; in ber erfien- 


Bons das Regiment Barde:Uplancn Gr. kaiſerl. Koh. des Ceſa⸗ 
sepeitfp; in Der zweiten in Echelons zur Rechten und Linken 


die Küraffiersegimenser Prinz Albrecht von Preußen, Now: 


gueab und Gtarodub; das Kürafferregiment des militaͤriſchen 
Ordens des heiligen Georgs bildete die Reſerve. Das ukraͤni⸗ 
fie Uhlenenspgissent war zur Rechten dieſer Schlachtordnuug 
aAſgeſtellt; nie ganze Kavallerie war in Angriffakolounen for⸗ 
mist. ‚Mur Generalmajor Murawieff marſchirte weiterhin mit 
der lithauifchen Grenablerbrigade auf dem rechten Flügel biefer 
Suonlierie, auf deren linkem die ıfle Brigade ber sten Orena⸗ 
Niecbivigon marſchixte. 

Bar an6 war ein Theil der feindlichen Kavallerie entfals 
Ber, hinter weiber die Infenterie verſhiedene Werfhanzungen, 


Bhufer und andere matürlige Wertheibigungsmittel beſetzt hielt. 


Der Brof Kell hatte HM vorgenommen, bie feindliche Kavalle⸗ 
vie anzugreifen, fie auf die Infanterie zu werfen und in dies 


fFer allgemeinen Bermiseung die Nehellen lebhaft zu verfolgen. . 


Saum aber hatte unfere Kavallerie ſich im Schritte und dans 
im. Tyabe te Bewegung gefeht, als die feindliche bie Flucht 
ersrill. Die seltenen Artilleriekompagnien Wr. 17, 18, 19 
and so, die im Galopp in mögliche uahe Schußweite vorgeruͤckt 


waren, eröffneten das moͤrderiſchſte Feuer. Zu gleicher Zeit griff 


untere Kavallerie nit dem Garde⸗Uhlanenregiment Er. kaiſerl. 


"Koh. des Geſarewitſch die feindlichen Kolonnen von Born an; 


der Kuͤraſſterreginent Prinz Albrecht von Preußen, das In ber 
Hite des Angeiffs bis zur Chauſſee worgeräct war, machte eine 
Diertelſhwentung zur Rechten, galenrirte im Rüden bie ganze 
Einie der feindlichen Kolonnen entlang und brachte ihnen einen 
Inbentenpen Verluſt bei, wobei es in kurzer Schußwelte vor 
bar esitenten Axtillerie muterfiägt warte. Wei dieſem Angriff 


nahm das genannte Meghuent 2 Kanonen ben Feinbe ab, Lei 
eilig die Flucht nah Praga ergriff, feine Waffen fortwarf. 
feine Deunitionstaften im Stich und eine Menge von Xobten 
auf ben Schlahtfelde zuruͤckließ. In demfelben Augen bei 
rüdte ber Graf Pahlen mit feinem rechten Flügel raſch auf ber 
Chauffee vor und warf mit dem Hufarenregimente von Olviopol 
die feindlihe Infanterie in den Moraſt zuräd, fo daß von bie: 
fer nur ein fehr geringer Theil davon kam. Die Niederlage, 
"die unfere Kavallerie dem Feinde beibradhte, wäre noch voll- 
ftändiger gewefen, wenn es biefem nicht gelungen wire, Sie 
Höhen bei Praga mit Urtillerie zu befepen, unter deren Schutz 
die Batterie feines rechten Flügels den Ruͤckzug betvertfcligen 
konnte. 

Gegen 6 Uhr verließ der Feind das Schlachtfeld und floh 
bis unter die Mauern von Praga. Unfere zahlreiche Artil⸗ 
lerie, verftärft durch diejenige bes eben angelommenen Korps 
bes Zärften Schachoffskoi, beſetzte die der Vorſtadt zunachſt 
belegenen Höhen und richtete eine fuͤrchterliche Verheerung uns 
ter den feindlihen Truppen an, bie fi an ben Xheren von 
Praga drängten. 

Gegen Abend hörte die Schlacht allmaͤhlich auf. mideen 
der ganzen Nacht gingen bie Truppen der Empdrer In großer 
Unorbnung über bie Weichfelbräde, und am folgenden Morgen 
befegten die Unfrigen Praga ; ber Bruͤckenkopf aber blieb In den 
Händen der Empoͤrer, die ihn jedoch hoͤchſtens mit 4 oder 5 
Batalllonen befegt hatten. 

Ich achte es für meine Pflicht, En. Majeftät anzuzeigen, 
daß bie Armee, die Allerhöͤchſtdieſelben mir anzuvertranen bie 
Gnade gehabt, bei dieſer allgemeinen und entſchiedenen Nie⸗ 
deriage der Empoͤrer, die mit der groͤßten Erbitterung fochten, 
neue Beweiſe ihres exemplariſchen Muths und ihrer trefflichen 
Mannszucht gegeben hat. Da I die Rapporte der Ober: nud 
Unterkommandeurs noch nicht erhalten babe, fo kann ich den 
von und erlistenen Verluſt nicht geman angeben; doch mag Ti 
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derſelbe, nach den mir zugekommenen erſten Anzeigen, auf 
etwa 1000 Xobte und mehr. ale 3000 Verwundete belaufen 
Nach ber Zahl der Todten zw urtheilen, ‚die auf dem 
Séclachtfelde geblieben find, und nad ber Ausfage ber Gefan⸗ 
genen, muß ber Verluft des Feindes viel betraͤchtlicher geweſcu 


ſeyn. Das ?te polniſche Infanterieregiment und das Ita und 


abe Jagerregiment find faſt gaͤnzlich aufgerieben. "Die Zahl der 
Gefangenen befäuft ſich auf mehr als 500, worunter "einige 
Stabs⸗ und andere Offiziere. Drei Kanonen, eine große Zahl 
von Wemitionswagen und eine betraͤchtliche Menge Waſfſen 
jebweber Gattung find in bie Hände bes Siegers gefallen. Da 
der Feind Beine Fahnen mit fi führt, fo befinden ſich berglete 
Gen auch nit unter unferen Trophäen. ' 


Am Sahuiſſe feinee Berichts, fügt das hhenewwihnte 


Jounrnal von St. Petersbarg hinzu, legt der Graf Diebitfch 
Sr. Mai. dem Kalfer Zeugniß ab von den gewandten Das 
wönures bes Chefs des Generalſtabes, Grafen Tell, fo wie 
von der Unerfchrodenheit und dem glänzenden Muthe, wovon 
dieſer Deneral an jenem ruͤhmlichen Tage perfänlih neue Bes 
weife gegeben hat. Aac bie Generalabiutanten Neidhardt und 
Zürft Gortſchakoff haben ſich ſowohl dur ihren Muth, als 
durch bie puͤnktliche Vollziehung ber ihnen übertragenen Diepo⸗ 
fionen, gerechten Anſpruch auf das Lob bed Oberbefehlsha⸗ 
bers erworben. Der Fuͤrſt Gortſchakoff hat während der gan⸗ 


zen Dauer der Schlacht, an ber Stelle des verwundeten Gene: 
raladjutanten Suchoganet, bie Bunftionen eines Chefs ber ger 


fammten Artilierie verrichtet. Der Generalmajor Reibnitz 
führte, ungeachtet der Bleſſur, bie er am 8ten erhalten, bie 
von ihm brfehligte 25ſte Artilleriebivifton in eigener Perſon in 
bie Schladt. 

Ueberhaupt läßt der Oberbefehlähaber dem Muthe und 


ben geſchickten Dispofitionen aller Korpochefs und übrigen Rome 
mandents, fo wie dem großen Eifer und ber Unerſchrockenheit 
der Truppen, die an dem Gefechte Theil genommen, volle’ 
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Merecheigkeit widerfahren; vorzuͤgliches Lob ertheilt er der ci⸗⸗ 
zenden anthat des Kuracerregiments Prinz Albrecht vqu 
Preugen, has, sınter ber Anführung feines sanfern „Komman« 
Reurt, deb Obriſten Barons Mependerff, bie felndliden Som» 
xen über den Haufen warf und fie bis munter die Thore von Paa⸗ 
ga verfolgte. Bu gleicher Zeit berichtet ber Feldmarfchall Se. 
Maj. dem Kaiſer, daß ber Generallieutenant Waren Freng, 
her auf das linke Weichſelufer betafchirt worben war, um darch 
die Beſchaͤftigung der Truppen ber Emodrer mad dieſer Seit⸗ 
zu cine Diverſton zu machen und bie einzelnen Korps ber wem 
vom ihnen außgehobenen Manuſchaft zu zerſtreuen, ſich dieſeß 
Auftrags mit Erfolg entledigt habe, und daß, naddem er hei 
Kozlenice ein zahlreihes Detafchement von Cuprern geiler 
‚ken, ex, ben ihm ertheilten Jnſtruktionen gemiß, anf das 
rechte Weidfelsfer zuruͤckgekehrt ſey, um Rh nicht der Defehr 
autzuſetzen, buch das Aufgehen bes Eiſes von dem Oros Az 
. Armee abgefänitten gu werden. Der General Kreutz hat dio⸗ 
fen Uebergang am 11 db. IR. bei Tyrtow bewerkſtelligt und Ar⸗ 
tillerie und Bepäd find, ungeachtet das Eis zus nach (che hänge 
war, ohne irgend einen Unfall auf das rechte Mfer zurkdiges 
Sehrt. Der Oberbefehlshaber Hat dieſes Detaſchement auf Wın 
lawy birigiet, um bie Beſetzung her Woijewodſceft Lublin cher 
zu ſtellen. Der Geueraladinutant Prinz Adam von Wartew⸗ 
berg und ber Generalmejor Deilliugthauſen, won ber Suite 
Sr. Majefät, bie bei jener Expedition umter ben Defehlen bes 
Generallientenants Baron Kreup ſtanden, haben ihn dabel mit 
geoßem Erfolg und uraflechaftem Eifer. unterfiänt. 


76. Bulletin der kaiſerlichen ruffifchen Armee, aus dem 
- Hauptquartier von Milosna am 15 (27) Zebruar 
1831. *) 


Die vom Zelpmarfsah Dirkitke Gehaltaiti an 19 Febr. 
”) Aus der Mundever volit. Beitung vom 42 März. 
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foreizte Retogpepioung batte. ein allgemeineh Gefocht herhei⸗ 


gefäßrt. Die in den Defilden konzentrirten Palen vertheidige - . 
sen ſich hartnaͤckig, entgingen aber, auf allen Punkten foreiet 


und Auräbreen, einer völigen Niederlage uur durch Beguͤn· 
fligung von Schwierigkeiten, die uns ein walbdiges und von 
Séluchten durchſhnittenes Terrain entgegenſetzte. Sie verlo⸗ 
ren viele Xodte, 300 Gefangene und einige Oberoffigiere. 

Bei der am goften. vorgenommenen Rekognoszirnug war 
ein Gefecht mit der Avantgarde des éten Korps von Peiner 
Lelge; auf die Nachricht, daß ber General Schachofſokoi fih 
anſchicke, den Bug zu paffiren, um ſich mit der Armee zu vers 
binden, ſchickte der Marſchall ein Detaſchement unter ben Bes 
fehlen beB Generals Barons Sacken ab, um eine Divenflou zu 
machen. Nachdem biefes Detaſchement unter Weges auf die 
Polen geſtoͤßen, vereinigte es Ad mit den Grenadleren, hie 
über den Bug gefegt hatten, und ‚den Feind mit dem Bajons 
nett sertrieben. 


General Kreutz, der inpriſchen vom General Dwveruizt | 


mit -Äberlegenes Macht am linken Weichſelufer angegriffen wur⸗ 
de, wich Anfangs der Anzahl und verlor ſelbſt zwei Kanonen, 
bie, bush den Oberfilieutenant Boutovsky vertheidigt, dem 
Feinhe einen betraͤchtlichen Schaben zugefügt hatten. Inzwiſchen 
nöthigten-einige Kavallerieangriffe die Polen das Sclaatfelb 
F verlaffen; ; fie verbrannsen, nachbem fie über 400 Mann auf 
ihrem Ruͤchzuge nad Mognoustow verlosen hatten, bie Bruͤcke 
über bie Madonka. 

Den aſten kam der Fuͤrſt Schachoffskol zu Vialolenka 
an, und das dritte Kaualleriekarps wurde detaſchirt, die Ders 
bindung mit ber Armee zu befhägen. 

Als ſich die Polen am 25ſten Morgens anſchickten, Ihre 
gefammte Macht gegen das Grenabdierkorps zu sihten, griff 


fie der Marſchall in ihren Stellungen, 5 Werſte von Praga 


an. Ihr linker Flügel lehnte fi auf ein Gehau, ihr Centrum 
deckte ein Bald, und ihr bi6 nad Grochowa ſich erſtreckender 


S 
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rechter Flügel wurde dur einen moraſtigen Bach zeſchuͤtzt. 
Der Bald bes Centrums, der den Sdluͤſſel zu dieſer vortheil⸗ 
haften Pofltion bildete, wurde mehrmal genommen und wies 
ber genommien, umb der Kampf bafelbft war fehr erbittert. 

' Dh fi General Schacoffetoi bei Anfang dieſer Aktion 
nah Maky gezogen, ſo wurde General Toll beauftragt, den 
Beind auf feiner Linfen mit der dritten Diviſton der Käraffiere, 
jener der Lanziers der Ukraine umd den Uhlanen des Großfär= 
fien Ceſarewitſch zu umgehen. Dieſe Kavallerie führte mehres 
re Angriffe mit Erfolg aus; der glaͤnzendſte Angriff war jener 
des Kaͤraſſterregiments Prinz Albrecht, vom Oberſten Meyens 
borff kommandirt. 

Er drang, nachdem er mehrere Infanteriefolonnen Aber 
ben Haufen geworfen, in die feindlichen Verfhanzungen ein, 
nahm 2 Kanonen hinweg und kehrte erfl zuruͤck, nachdem er 
bis zur Barriere vom Ptaga vorgebrungen war, 

Bon nun an war bie Deroute der Polen vollftändig, Ord⸗ 

dowa wurde beſetzt, unfere ganze Linie rädte, die Grenadiere 
in Angriffstolonnen, vor, unfere Artillerie demontirte das Felb⸗ 
geſchuͤtz des Feindes, der bald darauf das mit Tobten und Ver⸗ 
wundeten bebeckte Schlachtfeld verließ. 
Taufende von Waffen aller Art wurden von unferh Trups 
pen zufammengerafft, 600 Mann, 3 Kanonen, 12 Beiwagen 
genommen. Unſere zabfreiche Artilferie wirkte konzentriſch 
auf bie polniſchen Maffen ımd verurſachte ihnen an Todten und 
Bleſſirten einen Verluſt, der den unfrigen weit übertraf. Wir 
zählen 4 bis Sooo Mann, bie fanıpfunfähig geworben. 

Der Zeind räumte in der Nacht Praga und ließ nur einige 
Bataillone zur Vertheidigung des Bruͤckenkopfes zuräd. Nur 
der Eisgang der Weichfel ‚verhindert die Berfolgung bes Fein⸗ 
des über diefen Fluß hinaus. . 


or 






nahme ‚ber Dbenbafehlöhaberfelk. Din, 28 Be: 
4831. *) 


Soldaten und Baffenbrüber! Es iſt wohl eine Fugung 
Gottes, daß es euch gefiel mich zu eurem Oberanfuͤhrer zu wäh: 
len. Der Senat, die Landbotenfammer und bie Nationalrer 
gierung erthelften mir diefe dornige Wuͤrde, welche ih wur in⸗ 
fofern würdig befleiten kann, als eure Entſcloſſenhrit, eure 
Ausdauer und andere Zugenden eined guten Seldaten mir zu 
Haͤlfe fommen. 


Soldaten! Wir haben einen Feind vor und, ber fi brüs 
ſtet mit ſeinem Gluͤcke, feinen großen Streitkräften, feiner'in 
Euroya überwiegenden Derentung. Doch wen uns anch eis 
werfeite feine ungeheure Macht furchtbar ſcheint, fo erſcheint er 
aubererfeit6 bucp die: Gewaltthaten, die der Selbſtherrſcher 
der ruſſtiſchen Nation-gegen uns veräbte, vor @ett: und: vor 
Menſqhen fo firafbar, daß wir ung mit Ihn, im Vertrauen wuf 
den Allerhoͤchſten und Die geiigrlt imfere er guten. Mi 
thes meſſen Sdanen. 

Schwoͤren wir nur in unſerm Serge und Sewiffen bas 
uns fo oft wieberholte Loſungswort: „Steg oder Tod fürs 
Vaterland“ in feiner ganzen Bedeutung zu erfüllen, und 
wir werben gewiß nis muflerhafte Verthefdiger der Heiligen und 
ewigen Voalerrrechte in den Annalen der Geſchichte glänzen; ja 
felbſt wenn wir den maͤchtigen Feind nicht zu üͤberwiuden vermdr 
gen, fo wellen wir und eher dem Ted ergeben ‚als e wm, ber 
alle Treue gegen ums gedro@en hat. “ 


Zu einem folgen Ruhme fordere ich euch auf, —E 
euch auf dieſer Helden⸗ und Maͤrtyrerbahn Lorbeeren an, Wir 


werben uns gewiß bie Siegeskrone erringen, ſobald ihr mich 





.”) Ans der Mllgemeinen Beitung vom 18: Wär. - - 


Befapl ‚des: pelniſchen Generals Crema hel 
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Xrog geboten, die Wälter gufsqwiegelt ; die sewalithätießen 
Wewölgengen bewirkt, und in deren Befsige anabfehliges 
Elend über die bluͤhendſten Länder verhängt hat, iſt auch In eis 
nem Theile ber Staaten Italiens wieder erwacht. Mevelntionäre 
Umtriebe, bas gemeinfame Werk fremder Verſchwoͤrer und ehr» 
. geiziger Mißvergnägten im Innern, zuͤndeten zuerſt in Mo— 
dena den Aufruhr an, der ſich gleichzeitig in Bolog ua ans 
Ferrara offeribart, bald darauf auh Parma fortge 

und endlich faft die ſaͤmmtlichen Provinzen des — 59 
Gebiets ergriffen hat. 

Auf dieſe Weiſe iſt ein betraͤchtlicher Theil von Mittellta⸗ 
lien ein Sqauplatz geſetzloſer Willkuͤhr, wilder Anarchie, ſich 
ſelbſt aͤberlaſſener bewaffneter Horden und aller, Bräuel, „melde 
die plöglihe Aufloͤſung des politiſchen und birgerlihen Bandes 
unausbleiblic nach fid zieht, geworben, und ber ‚Umfang * 
ſchnell eingebrochenen Verderbens hat fuͤr den Augenblick j 
Widerſtand ber rehtmäßigen Autoritaͤten unmoͤglich —— 

Tief bewegt von dieſen Ereigniſſen, und von ben durch 
dieſe Attentate einer feindfeligen, jede geſehliche Ordnung zerſtoͤ⸗ 
renden Faktion in der Ausuͤbung ihrer Rechte gekraͤnkten Regen⸗ 
ten, um Beiſtand angerufen, hat Se. Maj. ber Kalfer ſofort bie 
Nethwendigkeit ertanut, zur Wiederherherftellung her Ruhe ia 
fp vielen mit den Provinzen der oͤſterreichiſchen? Monardle in ben 
mannichfaltigſten und engſten Beruͤhrungen fiehenden Laͤndern 
aufs thaͤtigſte mitzuwirken. 

Demzufolge haben Se. Maj. den Entſchluß gefaßt, einen 
Theil Ihrer In Italien befinblichen Streitkräfte; zür Wieder 
herftellung der Ruhe zunähft in Modena, Ferrara und 
Parma verwenden zu laſſen. Es bedarf bri den weitbekann⸗ 
ten Deſinnungen bes Monadarn nis der Verfiherung, daß 
Nieſer nothgedrungene Entſchluß, die Erhaltung bes «Egknreis 
nen Sriedens= und Beſitzſtandes, die Handhabung aller wohl 
erworbenen Medte, bie Befeſtigung des gefegliche Umfehens 
der Fuͤrſten, das wohlverſtaudent Jutereſſe der Biter Dealtens, 
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und vor Allem, das Heil und die Sicherheit der Seiner unmits 
telbasen Sorge anvertrauten Länder zum alleinigen Zwed hat, 
und baß mit Erreichung dieſes Zweckes auch bie gegenwärtig ans 
geordneten Maßregeln ihre ausſchlleßliche Vefkmmung erfuͤllt 
haben werden. 

Folgenbes ſind die Berichte von den erſten 
in Gemäßhheit des kaiſerlichen Befehls vollze⸗ 
genen militäriſchen Operationen: 

Am 5 März Nachmittag 1Uhr ſtieß die, aus ben herzog⸗ 
lich mobenefifhen Zruppen und einigen Abtheilungen oͤſterreichi⸗ 


fer Jäger und Huſaren befichende Avantgarde des k. k. Zelbs. 


marſchall⸗Lieutenants Baron. Geppert auf die modenefifchen 


* Sufurgenten, welde bei Novi die Straße abgegraben und Aufs 


wärfe gemacht hatten. 

Diefer mehrere hundert Dann flarte Inſurgentenhaufe 
ward nach einem lebhaften Tirailleurgefechte aus ſeiner Stel⸗ 
lung geworfen und floh nah Novi, wo er ſich In die Haͤnuſer 
warf und bie eindringenden Xruppen mis Slintenfadffen 
empfing. " 

Um nuglofes Blutvergleßen zu verhindern, wandte man 
mit ſchnellem Erfolge die Artillerie gegen einige der am flärkfien 
befeßten Haͤuſer. Der Verſuch des Widerflandes wurde num 
aufgegeben, und die Truppen befegten Novi. Bon Geite der 
Juſurgenten wurden 64 gefangen, 25 davon aber, als gewalts 
fan zum Dienite gezwungen, wieder in Freiheit gefegt. 

Die Infurgenten lleßen gegen 30 Todte auf dem Plage, 
und flohen mit Zurädiaffung des größten Theile ihrer Waffen 


und ihrer Zahnıen. Unfrerſeits wurden nur zwei Mann der 


Mobenefer Xruppen verwundet. 

Die Stadt Sarpi bat am 6 d. M. eine Deputation an 
Se. k. Hoch. den Herzog von Modena gefandt und ihre Unter 
werfung angekündigt. 

Die Infurgenten fliehen gegen Modena zuräd, und bar 
ben die Bruͤcke über bie Sechia abgeworfen, während ber Selb, 


Neveſte Staatd alien. . Sα He / 45 


— 
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marfhall: Lieutenant Baron Geppert mit feinem Gros In zwei 
Kolonnen über Sarpi und Miranbola gegen Modena vorrückte. 

In der Rat vom 5 auf den 6 b. M. ging der Feldmar⸗ 
fhals Lieutenant Fuͤrſt Bentheim bei Srancolino und Ganta 


" Maria Madbalenä über den Po, rüdte mit dem Infanterie: 


regimente Haugwitz, einigen Kompagnien Jäger und einer Ka⸗ 
vallesieabtheilung In zwei Kolonnen gegen Ferrara vor, und 
bewirkte um halb ſechs Uhr früh die Beſctzung dieſer Stabt. 
Dieß entſchied über das Schickſal bes dortigen revolutionären 
Gouvernements, deffen Häupter zum Theil entflohen und defs 
fen Embleme fogleih verfhwanden. 

Es bildete fih Im Namen Sr. Helligkeit eine aus dem 
Savaliere Baratelli, Conte Trotti und Eonte Crispl beſtehende 


Regierungskommiſſion, welde, in Erwartung bed von Sr. 


Heiligkeit zum Prolegaten ernannten Monfignor Asquini, bie 
päpftlige Autorität ausuͤbt. 


A. Parma. 


5. Dekret Ihrer Majeftät der Frau Erzherzogin Marie 


Louiſe Herzogin von Parmarc. Veränderungen in den 
oberften Staatsämtern betreffend. Cafalmaggiore, den 
17 Februar 1831. *) 


. Wir Marie Lonife, kaiſerliche Prinzeſſin, Erzher⸗ 
zogin von Deflerreih, von Gottes Gnaden Herzogin von 
Parma, Piacenza und Guaſtalla ic. - Ace haben bekre⸗ 
tirt und dekretiren: 

Art. 1. Unſer geheimer Rath, der Baron Ferdinand 
Cornachia, wird feine Funktionen, ale Präfident des In: 
nern, wieder antreten. 

Art. 2. Unſer geheimer Rath, der Baron MWincenz 
Miftrali, iſt zum Präfdenten des Sinanztepartement ers 
nannt. - 





*) Aus dem oſterreichiſchen Beobachter vom 25 Februar. 





375 


& . 4 
⁊ 


St. 3. Unfeg Prägdent des Innern IE mit Vollhie⸗ 


Gang gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 
Gegeben zu Eafalmaggiore, ben 17 Zebr. 1831. 
Marie Loutife 
i Auf Befehl Ihrer Majeſtaͤt: 
Der Praͤſibent des Innern: , 
ur 5. Sornachia. 


3. Dektet der Herzogin von Parma, bie Verlegung ber 
Mefivenz nach Pincenza betreffend. Erempna, ven 18 
Sebruar 1831. *) 

Wir Matie Lontfe, Taiferlide Prinzeffin, Erzher⸗ 
zogin von Deflerreih, von Gottes Gnaden Herzogin von 
Parma, Pincenza und Guaſtalla ıc ic. haben be; 
Pretirt und befretiren: 


Art. 1. Bis auf weitere Verfügung ift Unfere Res - 


idenz nach der Stabt Piacenza verlegt. 


Art. 2. Diefe Stadt wird demnach der Mittelpunft 
der Verwaltung Unferer Staaten fen, mit welder, unter ' 


Unfern unmittelbaren Befehlen, bie Präfidenten des Innern 
und ber Finanzen beauftragt find. 
Gegeben zu Eremona, den 18 Zebruar 1831. 
Marie Louiſe. 
x Auf Befehl Ihrer Majefit: 
Der Präfident des Innern: 
N 3. Cornagia. 


4. Proflamation der Herzogin, Marie Louiſe an ihre Uns 


tertbanen. Piacenza, ben 26 Zebruar 1831. **) 


Marie Loulfe, kaiſerliche Prinzeſſin, Erzbeszogin vom 
Deſterreich, von Gottes Quaden Herzagia von Parma, Pia⸗ 
cenga unb Guaſtalla x. 

*) Und der naͤmlichen Quele. . 
- 95 AUS der Gazetta Di Milano. 
25 * 


- 





- 
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Die Oränte, pie Mich bewegen haben, Parma zu ver: 
Iaffen, und Mich in Meine getreue Stadt Placenza zu be 
geben, find Euch bereits bekannt. Vor Meiner Abreife hatte 
Ich die erforberlicden Anorbnungen getroffen, um für bie Be: 
biirfniffe Meiner Staaten bis zu Meiner Ruͤckkehr zu forgen; 
allein mittlerweile hat es ein Theil Meiner Unterthanen , fels 
ne Pflichten gegen Mich vergeffend, gewagt, In Parma eine 
fogenannte proviſoriſche Meglerung zu errichten, welche die Thaͤ⸗ 


tigkeit der von Mir eingefegten Behoͤrden hemmte, und nad 


eignem Gutbuͤnken Befehle in Meinem Herzogthume erließ. 


Da es Mein feſter Entſchluß if, Mich nicht von aufruͤh⸗ 
zerifhen Unterthanen In der Mir von Gott anvertrauten Macht 
beſchraͤnken oder ſtoͤren zu laſſen, fo erkläre Ich durch Begen: 


waͤrtiges alles dasjenige, was bie eigenmaͤchtig gefchaffene Re⸗ 
gierung biöher angeorbnet bat, oder fernerhin anordnen dürfte, 


für durchaus null und nichtig, und warne jeden von Meiuen 
Unterthanen vor den Zolgen, welche bie Beobachtung ber von 


‚ den unrehtmäßigen Behörden ‚aubgegangenen Ben nach #4 


stehen Könnte. 


Indem Ich ferner die getreue Statt Piacenza, bis auf 
weitere Anorbuung, zum Sige Meiner Regierung erkläre, and 
yon bier aus Meine weitern Befehle fund geben werde, fordere 
Ich alle Gutgefinnten auf, fich nicht von den Ufurpatoren eins 
ſchuͤchtern zu Taffen, fondern Mir jene Treue zu bewahren, 
von ber Ih, während Meiner Megierung, Meinem Kerzen fo 

‚Abeure Beweife empfangen babe. 


Nah Wiederherfiellung ber vorigen Ordnung der Dinge 
werde ich den Verführten das Gehör nicht verfäließen, und ger⸗ 


ne denjenigen jede Handlung verzeihen, welde, won den Uebel⸗ 


gefinnten hingeriffen, fi auf Irrwege verleiten ließen. Se⸗ 
gen biejenigen aber, welche hartnaͤckig in Ihren böfen Umtrieben 
and In ihrem Aufruhre gegen ihre rechtmaͤßige Zärftin verhar⸗ 


ven, werbe AG mit aller Errenge, weiße fie verdient ba 
ben, verfahren. 
Gegeben in Piacenze, bean 26 Februar 1831. 
Marie Lomif.e 
Auf Befehl Ihrer Majeftät: 
| Der Präfident des Innern: 
\ 5. Cornachia. 


5. Prollamation der Herzogin Marie Lonife an ihre Trup⸗ 
pen. Piacenza, den 28 Febrnar 1831. *) 


Bir Marie Lontfe, kaiſerliche Prinzeſſin, Erzher⸗ 
zogin von Oeſterreich, von Gottes Cnaben Herzogin von Par: 
ma, Piacenza und Quaftalla sc. ꝛc. 

Im Verfelg Unferer am 26 d. M. an Unfere Unterthas 
nen erlaffenen Proflamation machen Bir and den Individuen 
Unſerer ſaͤmmtlichen Militaͤrkorps bekannt, daß Wir alle Afte 
Der aufgebrimgenen Regierang von Parma, bie ſich auf Mili- 
tärangelegenheiten beziehen, als null und nichtig betrachten, und: 
befehlen obbefagten Individnen, fih unverzüglich in Unferer ges 
genwärtigen Reſtdenz Piacenza zu fammeln, wo ſte fi beim 
Generalkommando Unferer Truppen zu flellen haben, welches 
fie wieder vereinigen und felbigen Alles, was ihnen gebührt, 
mit Inbegriff einer Entſchaͤbigung für bie Marſchkoſien nad Une 
ferer obbefagten Refibenz bezahlen wird: 

Gegeben in Unferer Stadt Piacenza, ben 28 zu 

bruar 1831. 
Marie tonife 
Auf Befehl Ihrer Majeſtaͤ: 
Der Geueralfommanbant ber Truppen: 
Baron Biaudi, | 
Generalmaior. 


) us der. naͤmlichen Quelle. 
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6. Proklamailon des k. k. biterreihiichen kommandiren⸗ 
ben Generals Im lombardiſch⸗ venetianiſchen König: 
seich, Freiherrn v. Frimont, an bie Bewohner des 
Herzogthums Parma, Mailand, den 1 Maͤrz 1831. *) 


Einwohner von Parma! Ge. k. k. apoſtol. Maj., mein 


allergnaͤdigſter Herr, haben mir in Folge offizieller Aufforde⸗ 
rung Ihrer Maj. der Erzherzogin, Herzogin von Parma, 
Marie Loniſe, befehlen, mit einem Truppenketpé In das 
Herzogthum Parma, deſſen Rube durch revolutionaͤre Im: 
triebe und verbrecheriſche Auflehnung gegen die Perſon und Au⸗ 
toritaͤt ſeiner rechtmäßigen Landesfaͤrſtin geflört worden if, eins 
zuriden. 

Parmefaner! Aus Placenza, wo eure halhreichſte Lan⸗ 
desfuͤrſtin Ihren Sig in der Mitte Ihrer getreuen Untertha⸗ 
nen aufgefhlagen hat, haben Ihre Majeflät der verisrten Be 
völferung des Herzogthums Parma bereits Ihre hchſten Be 
feble kunbgegeben. Indem bie Truppen bes Raifers, meine 


Seren, nach der Aufforderung Ihrer Majeſtaͤr, euer Gebiet 
betreten, wieberhelt und beflätigt eure Lanbesfärkin,, was Sie - 


bereits in Ihrer Proffamation vom 36 Februar hinfichtlich dei 
Sciickſales erklaͤrt hat, weiches die pflichtmäßige Unserwerfung 


von Fhrer Milbe, ober eine verbreigerifhe Kartnädtigfeit von 


Iter gerechten Strenge zu erwarten haben. 


Einwohner von Parma! Gebt der Stimme eurer Landes⸗ 
fuͤrſtin Gehör und folgt dem Beifpiele der getreuen Piacentiner, 


welche Ihre erfreulipe Wiederkehr mit Jubel gefeiert haben. 
Mir liege zur Unterfiägung ‘der hoͤchſten Abſichten Ihrer. 
Majeſtat ber Erzhetzogin and In Erfüllung der allerhoͤchſten 
Befehle des Kalfers, meines Herrn, die befondere Pflicht ob, 
mit den von mir Pommandirten Xruppen bie firengfie Orbuung 
and Manntzucht zu beobachten. Diefer Pflicht werde ih ge⸗ 





*) Uns ber Mailander Zeitung vom 13 März. 
6 \ 
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nau nachzukommen und dad unter meinen Befehlen ſtehende 
Armeekorpa an das Ziel feiner Beſtimmung zu fuͤhren wiſſen. 
Gegeben zu Mailand, den ı Mit; 1831. 
Der Oberbefehlshaber, 
Stöhr. v. Frimont. 


[4 


7. Proflamation det Erzherzogin, Herzogin Marie Koniie 
von Parma. Piacenza, ben 17 März 1831. *) 


Bir Marie Louif e, taiſerliche Piinjeſſin, Erzher⸗ 
zogin bon Deſterreich, von Gottes Gnaden Herzogin von Par: 
ma, Piacenza und Guaſtalla ıc. ꝛc. 


In dem Augenblide, wo Wir, unter dem Schutze 806 
Himmels und mit dem Beiflande ber Truppen, welde Se. 
Majeflät der Kaifer von Defterreih, Unſer erlauchter Bas 
ter, zu Unferer Verfügung geflellt hat, die Ruhe, die recht⸗ 
mäßige Ordnung und Unſere Mactvolfommenheit, bie, vqu 
einer verbrecheriſchen Faktion in Unſern Herzogthuͤmern Pa r⸗ 
ma und Guaſtalla geſtoͤrt worden war, wieder herſtellen, 
erflären Wir, in Uebereinſtimmung mit, Unſerer Proklangas 
tion von a6ften legtverfloßnen Monats, Sebruar, (um . . 
Iihe von ber in Unferen Staaten ausgeüsten Made. der. 
Rebellen erlaffene Alte als null und nichtig. 3 
Und im Vertrauen an die Anhaͤnglichkeit und FM 
Unferer geliebten Untertanen hoffen Wir, daß felbige, mit. 
Uns, zur Wiederherſtellung ber Drbmung ‚und Unferer recht⸗ 
mäßigen Autorität beitragen und. die Befrpiungstuuppen wit, 
Gefinnungen der Dankbarkeit empfangen werden. oe 

Piacenza, ben 13 März 1831. . | . 

Marie Louifew aan 
Auf Befehl Ihrer Majeſtaͤt: — el 
Der Praͤfident des Innern‘ 

- 8. Cornadia.. 


r, Aus dem aſterreiciſchen Verbaqhter vom 20 min. 
® 


* 
‘ 
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B Modena 
8. Proflamatign Sr. konigl. Hoheit des Herzogs, die in 
Modena in.der Nacht vom Iten auf den Aten Februar 
ftattgefundenen Ereigniffe betreffend. Modena den 4 
Sedruar 1831. *) 


Franz IV, von Gottes Onaben Herzog von Mobdena, 
Reggio, Mirandola, Maffe und Earrara ıc., Erzherzog von 
Deſterreich, koͤniglicher Prinz von Ungarn und Böhmen. 

Nachdem eine geringe Anzahl von Verſchwornen es ges 
wagt, am geftrigen Abend (3 d.) fi in dem Haufe bes Cire 
Menotti am großen Kanale zu verfammeln und zu bewaffnen, 
mit dem ſchaͤndlichen Vorſatze, alfo bewaffnet Uns -in Unſerm 


. Palaſte zu Überrumpeln, — fo hat die goͤtiliche Vorfehung zus 


gelaffen, baß-Ihre flrafbaren Abfichten bekannt und ihre Ber: 
füge vereitelt waͤrden, ludem Unſere getreuen und tapfern 
Tenppen fie in dem genannten Kaufe umzingelten, und nach 
beftigem und lange anhaltendem Bewehrfeuer einen Sturm 
wagten, ben Wir jebod, um bas Uns koſtbare Leben fo vieles 
uUnſerer braven Soldaten zu (onen, einzuflellen befoßlen. 
Da aber das Feuern ans dem erwähnten Haufe fih wieder er⸗ 
neuerte, fo ließen Mir mit Kanonen darauf ſchießen, und 
zwangen ſo alle Verſchwornen, mehr ale dreißig an ber Zahl, 
ſich auf Diskretion zu ergeben. Ste find ſaͤmmtlich verhaftet, 
und "werben von einem Kriegegeriqhte in ſummariſcher Bor 
abgeurtbeitt. 

Indem Wir biefed Erelgniß befannt machen, koͤnnen Bir 
nicht umbin, Unſern tapfern, treuen und wohldiſciplinirten 
Truppen jeder Waffengattung, die von ihrem Muthe in ver⸗ 
gangener Nacht die herrlichſten Beweiſe lieferten, das gebuͤh⸗ 
sende Lob zus ertheilen. Das Korps ber Pionniers war das 
erſte, welches das Haus Menotti umgab, und trog bem leb⸗ 





®) Aus dem Öfterreichifchen Weobachter vom 13 Februar. 


® 
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haften Feuer der Verſchwornen ſich aufs tapferfe hielt, life " 
rend ihr braver Anführer, der Obriſt Eoronint, ber bei biefem 
Anlaß eben fo viel Muth und Eifer, ald Einfigt an den Tag 
legte, es mit größter Bravour behauptete, wobei fie von einer 
Abtheilung Dragoner unterfiägt wurden, mit welchen der R 
Oberfilleutenant Sonte Sterpin, von Eifer und Anhaͤnglichkeit 
an Uns befeelt, zur reiten Zeit zum Gelingen bes Unternehs 
mens berbeiellte ,; — dann dem Bataillon Lintentruppen, wor 
von ein Theil ebenfalls gegen das Haus des Menotti aurädte 
und der andere bie Vertheidigung Unſeres Palaftes und ber 
Staptthore Äbernahm, wobel ber Kommandant, Ober Eavas 
lim Stanzant, fo wie ſaͤmmtliche Offiziere, Unteroffiziere und ' 
Gemeine, unter Unferen eigenen Augen, an Eifer, Muth 
und an Bewelfen jener wahren Anhaͤnglichkeit wetteiferten, 
wobnrch diefe Truppen Unfer volles Bertrauen und Unfere lan 
desvaͤterliche Liebe verdienten, 

Die Gtadtgarden entlebigten ſich bei dieſem Anlaffe mit 
vieler‘ Thaͤtigkelt des ihnen anvertrauten wichtigen Auftrages, 
In Gemeinſchaft mit einer Kompagnie Linienteuppen, unter den 
Befehlen des Oberſtlieutenants Papazzoni, bie Eitadelle zu 
vertbeidigen. Die Artillerie endlich, unter ber wirffanen und 
geſchickten Zeitung des Lieutenants Vandelli, zeichnete ſich durch 
ihr Feuern aus, welches die Verſchwornen noͤthigte, ſich zu er⸗ 
geben, und das Haus, wenn das Feuer nicht eingeftellt wor⸗ 
den wäre, zufammengefgoffen haben wuͤrde. 

Die Hofchargen, ber Abel und das Korps ber Nobelgar 
ben eilten ſammtlich bewaffnet zum Schutze Unferse Perfonen 
herbei, während sınfere Dienerſchaft die ſprechendſten Beweiſe 
Ihrer Treue und Anhaͤnglichkeit gab, indem fie ſich alle freiwile _ 
lig mit Musketen zus Vertheibigung Ihres Herrn bewaffneten. 

Mitten unter ben von jenen ruchloſen Verſchwornen ver⸗ 
wiahten Gtörungen biefer Wacht haben Wir zu Unferer gro 
Pen Freude geſehen, daß übrigens in dieſer Unſerer Stadt und 
Reſnenz bie e voltommenfi Ruhe herrſchte, Indem kein einzie 
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ger Menſch, nicht einmal aus Neugierde, an jenen Borfällen 
Theil nahm, fo daß die Truppen, bie man allein agiren ließ, 
Bei ihren häufigen Patrouillen burd die Stabt Niemanden auf 
. den Straßen begegneten. Diefer neue Beweis von guter Ge: 
finnung und Anhänglihfeit an Unfere Perſon, deffen Wir 
zwar nicht beburften, verdient alles Lob, und kann anderen 
Städten, wenn fie fih in aͤhnlichen Fällen befinden follten, 
| zum Beifplele dienen. Es gereicht Uns zum Vergnügen, Un: 
ferer Stadt Modena bieſes wohlverdiente Lob in gegenwaͤrtiger 
Proklamatlon zu ertheilen, welche nur eine aufrichtige Erzaͤh⸗ 
lung der in der verfloſſenen Nacht vorgefallenen Begebenbeiten 
“und eine Erleichterung iſt, deren Unſer Herz gegen diejenigen, 
die Uns mit fo'vielen Eifer und fo vieler Anhänglichkeit dienen, 
und gegen das Wolf bedarf, welches mit Ruhe. und Gehorſam 
feine Pflicht erfüllend, Anfprüche auf Unſere Liebe und Dant: 
barkeit erwirbt. u 

Gegeben in Unferem berzogl. Palafte zu Modena am 
4 Februar 1831. | 

6 Franz m. p- 

9. Bekanntmachung Sr. kdnigl. Hoheit des Herzogs don 
Modena vor feiner Abreife von Mautua nach Vicenza. 
Mantus den 14 Gebr. 1831. *) 

Wir Franz IV, Erzhenzog von Oeſterreich, koͤniglicher 
Prinz von Ungarn und Boͤhnen, Herzog von Modena, Key 

gio, Maſſa, Carrara ıc. u 
Bei der treulofen, ‚auf Revolutionitung: der italieniſchen 

Staaten abzwedenden Verſchwoͤrmg, deren Yrfprung nd 

Duelle wohl bekannt find, und bie zuerſt in der Nacht vom 3tew 

auf ber 4ten Februar in Modena zum Ausbruche gekommen Ifl, 

haben Wir es gerathen gefunden, Und für deu Augenbirt ud 

Unfern Staaten zu entfernen, in bie Wir baltigfi wieder zu⸗ 

tuͤckzukehren hoffen. - ' " 
*) Aus der Gazeita di Milano vom 16 Februar. 
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Deßhalb machen Wir allen Unſeren gellebteſten treuen | 


Unterthanuen, fo wie auch denen ber Herzogthuͤmer Maffa ms 
Earrara, und der Garfagnana und Lunigiana, welche von Dies 
fer revolutionären Seuche frei geblichen find, „Bekannt, daß 
Wir jeden At, Befehl oder Anordnung, die nicht von ben 
reſpektiveit bei Unſerer zeitweillgen Entfernung aus Unſeren 
Staaten eingefegten Behörden ausgegangen, ſondern von ber 
ufurpirten revolutionären Regierung, die fih In Modena, Reg: 
gio ıc. Tonffituirt hat, erlaffen worden ſind, oder erfaffen wer: 
den dürften, als widerrechtliche Handlung jener Rebellen, für 
null und nichtig erffären, und alle Uns treu gebliebenen Un⸗ 


= 
> 


terthanen ermahnen, fie ale ſolche zu betrachten, und fi an ' 


Uns anzufchließen, wenn Wir binnen Kurzem zuruͤckkehren 
werden, um Unfere rechtmaͤßige Regierung, mo fie von ben 
Berrächern augenblicklich ufurpirt worden ift, wieder berzuftels 
len amd ‚demjenigen Thelle Unferer geliedteften Untertanen, 
. ber Uns ſtets treu geblieben iſt, Unſere Zufriedenheit durch bie 
That zu beweiſen und an ben Tag zu legen. 
Mantua, den 14 Februar 1831. 
(Unter, Fran » 


10. Proklamation des Oberbefehlshabers der k. k. Trup⸗ 
pen in Italien, Generals der Kavallerie Freiherrn von 
Frimont, an’ die Bewohner des Herzogthums Modena 
vor dem Eimuͤcken der k. k. Truppen in daſſelbe erlaſſen. 
Malland, den 21 Februar 1831. *) 

Mobeneſer! Se. k. f. apoſtol. Majeſtaͤt, mein allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, haben mir in Folge offizieller Aufforderung Sr. 
konlzlichen Hoheit bes Herzogs von Modena befohlen, mit et: 
nem Truppenkorps in das Herzogthum Modena, beffen Ruhe 
durch rensintiendre Umtriebe und verbrecheriſche Auflehnung 
dvegen die Perſon und Antoritaͤt feines tecimaͤßigen tanbedfär 
Ren gefißke worden iſt, eiträten, 

—— 


d. 


\ ‘. 
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Motenefer! Euer guädigfier Landesherr betritt beunad 
von ben Truppen Sr. Majefläs des Kalſers, meines Deren, 
begleitet, da6 Geblet Seines Landes. Beine landegherrliche 
Proflamation vom 14 6. M. gibt euch das Schickſal befannt, 
welches die vfllchtmaͤßige Unterwerfung von Seiner Milbe, ober 
eine verbrecherlſche Halsſtarrigkeit von Seiner gerechten Strenge 
za erwarten haben. | 

Mir llegt zur Unterftägung. diefer hoͤhſten Vbfichten und 
in Erfüllung der allerhoͤchſten Befehle des Kaiſers, weine 
: Seren, bie befonbere Pfliht ob, mit den von mir kommanbdir⸗ 
ten Zruppen bie ſtrengſte Drbnung und Manngzucht zu beob: 
achten. Diefer Pflicht werbe ich genau nadzufommen, und 
das unter meinen Befehlen ſtehende Korps an das Biel feiner 
Beſtimmung zu führen wiffen. 

Mailand, ben 21 Februar 1831. 

Der Oberbefehlögaber: Freiherr von Frimont. 


11. -Proflamation des Herzogs von Modena. Gattajo 
‚den 2 März 1831. ®) 

Stanz IV, von Gottes Guaden, Herzog von Modena, 
Regsis „ Mirandole, Maffa und Earrara, Erzherzog von Or- 
ſterreich, koͤniglicher Prinz von Ungarn und Böhmen x. . 

Da wir im Begriff ſtehen, unter Gottes Beiffand In 
‚ Unfere Staaten zuruͤckzukehren, inmitten Unferer getreuen Trup⸗ 
pen, und unterflügt pon denen, die Se. Wajefläg ber Kalfer 
von Oeſterreich, das erlauchte Haupt Unferer Famille, und zu 
Huͤlfe ſchickte, zu Wiederherſtellung ber gefegligen Orduung, 
die auf kurze Zeit von einem Haufen Anfuͤhrer geſtoͤrt war, er⸗ 
Plären Wir in Uebereinſtimmung mit der am 14 Februar aus 
Mantua erlaffenen Proflamation, als null und nichtig ale 
Arte, Befehle und Verfügungen, bie von ben revolutionären 
Ufnepatoren der Megierung Unferer Staaten ausgingen; ferner 
erklären Bir alle vor der legten Revolution geſetzlich beſtche⸗ 


*) Aus be Deilinde Zeitung. 
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ben Behörben für wieder eingefegt, befehlend, daß alle und 
jebe Perſonen, die bamals im Amte waren, unverweilt zu Aus⸗ 
Übung Ihrer betreffenden Attributionen zuruͤckkehren. 

Bir vertrauen auf bie Anhaͤnglichkelt und die Treue der 
großen Mehrheit Unſrer geliebten Unterthanen, wovon’ wir 
fm oft, und befonbers bei den legten Begegniſſen, fo viele 
Beweife erhielten, daß fie Unferer Stimme gehorſam, jeder in _ 
feinen: Kreiſe zur Wiederherſtellung ber gefegligen Ordnung 
mitwirfen und mit Dantgefähien bie Befreiungstruppen aufs 


uchmen werben. 


Seseben in Eattajo, am 3 März 1831. 
Franzz. 


12. Aufruf des Gemeinderaths von Carpi an die Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt und Umgegend. Carpi, den 7 
März 1831. *) 

Die geflern bekannt gemachte und angeſchlagene Proklla⸗ 
mation Er. Escellenz.des Freiherrn von Frimont zeigt ung, 
wie fih Jeder bei dem hoͤchſterfreulichen Anlaffe zu benehmen 
bat, wo unfer alergnäbigfier Landesherr mit wieberholten Ver⸗ 
ficherungen der Milde für pflihtmäßige Unterwerfung, . aber 
"gerechter Strenge gegen verbrecherlſche Halsſtarrigkeit, In Sel⸗ 

ne Staaten zuruͤckkehrt. 

Wir, deren größter Ruhm feit fo vielen Jahrhunberten 
darin beftanden hat, baß wir und unter allen ergebenen Unter: 
thanen, durch Treue und wahre Anbänglickeit an das Res 
gentenhaus Efte ausgezeichnet haben, dürfen nit einen 
Augenblick zögern, Alles anzuwenden, um einen fo sropen Ä 
Ruhm zu behaupten. 

Dem Gemeinderath wohl betannt, daß, außer ben Be 
nigen, die fich bereits entfernt haben, alle Uebrigen ſtets Ge⸗ 
finnungen der Unterwuͤrfigkeit und Treue gegen den rechtmaͤßi⸗ 
gen Laudesherrn bewahrt haben, Gefinnungen, welge der Oe⸗ 
— ——— 


HY Aus dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 10 Maͤrz. 
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mehnbrranh feibR niht mangelt dat,“ ir. Hanlpläten Ccheit 


, mittel einer auſehnlichen Deputation zu unterbreiten. 


Carpigianer! gebt, wie immer und befonders im gegen⸗ 


| -wärtigen Augenklide, ber Stimme eurer Borgefegten Gchör, 


wo fich die Bahn ench Öffnet, um eu zu jener Wohlfahrt zues 
ruͤczufuͤhren, deren ihr immer unter bem Gäuge ber Eſten⸗ 
ſiſchen Adler genoſſen habt. 

Faͤr von Pedeſta: 

Der delegirte Abminiſtrater: 
Franceſeo Tarabini. 
G. M. Barzelli, Sekretaͤr. 

13. Proklamation des Inſurgentengenerals Zucchi an die 

Bewohner der Provinzen Modena und Reggio. Mo⸗ 

dena, den 7 März 1831. *) 


Bewohner ber Proviaer Mebena und Reggio! | Zur 
Bermeibang jener dem Öffentlichen Wohle fo verderblichen Anar⸗ 


die, welche die unvermelblihe Folge des gänzlihen Maugels 


an irgend eiuer Regierung zu ſeyn pflegt, ſche ich mich gend» 


thigt, einfkweilen die Zügel zu ergreifen, damit jene Orbuung 


nicht geflärt werbe, welche nur her gute Geiſt der Bewohner 
diefer Provinzen unter ben gegenwärtigen Umfländen aufrecht 
zu erhalten wußte, wo bie prowiforifhe Regierung, von pani- 
ſchem Schreden überwältigt, ihren Woflen verlaffen het, um 
ſich in ein benachartes Land (nach Bologna) zu fuͤchten. 
In ſolchen Yugenbliden find raſche, wirkſame und ent« 
ſcheidende Maßregeln erforbeslih, hie nicht wohl erzielt werben 


koͤnnen, wenn fi die Verwaltung der oͤffentlichen Angelegen⸗ 


heiten in hen Haͤnden mehrerer Perfonen befindet. Aus biefen 
Gründen und dur die gebieteriſchen Bedärfniffe des Vaterlan⸗ 
bes bewogen, übernehme. ih bie Regierung dieſer heiben Pro⸗ 
vinzen in der Eigenſchaft ala Prödent, beßaͤtige probiſorifch 


") Uns der. Bnsptier di Warına- 
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ſammulicht Givil⸗ und Militärhehörben, bie ihren Peſten nicht 
ſchaͤndlicher Beife verlaffen haben, und forbere fie auf, mit mir 
zum befferen und forgfältigeren Gange ber oͤffentlichen Angele: 
genheiten zu wirken. 

Wackere Bewohner der Provinzen von Mobena und 
Reggio, fahrer fort, ſtets die Ordnung zu lieben, und fehr 
Bald mit bem bereite vegenerirten Theile Italiens vereinigt, 
werben wir und baburch eine Repraͤſentativreglerung, eine bauer» 
bafte Gtägffeligkeit verſichern. 

Modena, ben 7 März 1831. 

Der Divißenegeneral: Earlo Iucdi. 


14. Bericht von ben militärifchen Operationen der bfters 
reichifchen Truppen in Modena und den angraͤnzen⸗ 
den italleniſchen Staaten vom 5 bis 7 März 1831. *) 

Am 5 März Nachmittags 1 Uhr fließ die, aus ben ber; 
zoglich modeneſiſchen Truppen und einigen Absbeilgngen fer: 
reichiſcher Jäger und Huſaren beſtehende Avantgarde des k. J. 
Feldmarſchall⸗Lieutenauts Baron Geppert auf die modeneſiſchen 
Inſurgenten, welche bei Novi die Straße abgegraben und Auf⸗ 
wuͤrfe gemacht hatten. 

Dieſer mehrere hundert Mann ſtarke Infurgenteuheufe 
wart nad einem lebhaften Tirallleurgefecht aus feiner Steh 
lung geworfen und floh nad Novi, wo er ib in bie Käufer 
warf und die eindringenden Truppen mit Slinteufgäffen 
empfing. 

Um nuglofes Blutvergießen zu verhindern, wandte man 
mit ſchnellem Grfolg die Urtillerie gegen einige der am flaͤrk⸗ 
ſter beſetzten Käufer. Der Berfuh des Widerßanbes wurde 
nun aufgegeben, und Die Truppen befeßten Navi. Bon Seite 
der Inſurgenten wurden 64 gefangen, 25 davon aber, ald ger 
waltfam zum Dienfl gezwungen, wieber in Freiheit gefegt. 


®) Uns dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 13 Maͤrz. 
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Die Inſurgenten ließen gegen 30 Tobte auf dem Platz, 
und flehen mit Zuruͤcklaſſung des größten Theils ihrer Waffen 
und Ihrer Fahnen. Unſererſeits wurben nur zwei Mann ber 
Modenefer Truppen verwundet. 

Die Stadt Earpi hat am éten eine Deputation an Se. k. 
Hoheit ben Herzog von Modena gefandt und ihre Unterwerfung 
angekuͤndigt. | 

Die Iafurgenten fliehen gegen Modena zuruck und haben 
bie Bruͤcke über bie Sechia abgeworfen, während v Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Baron Geppert, mit feinem Gros in zwei Sur 
Tonnen über Earpi und Mirandola gegen Modena vorrädt. 

In der Naht vom 5ten auf ben 6ten ging her Zelbmar 
. Fall = Heutenant Fuͤrſt Bentheim bei-Srancolino und Gante 
Maria Maddalena über den Po, ruͤckte mit dem SYnfanterierer 
gimegt Haugwitz, einigen Kompagnien Jäger und einer Ras 
vallerieabtheilung In zwei Kolonnen gegen Ferrara vor und be: 
wirkte um halb 6 Uhr früh die Beſetzung diefer Stadt. Died 
entſchied über das Schickſal des dortigen revolutionären Gouver⸗ 
nements, deſſen Haͤupter zum Theil entfichen und > beffen En: 
bieme ſogleich verfäwanden. 

u bildete fi Im Namen Sr, Kell. eine aus ben Cavba⸗ 
Kerl Baratelli, Conte Zrotti und Eonte Erispi 
beftehende Regierungskommiſſion, welche, in Erwartung des 
von Sr. Heil. zum Prolegaten ernannten Monfignor Asquini, 
die paͤpſtliche Autorität ausübt. 


C. Kirchenſtaat. 


15. Bekanntmachung, bie der paͤpſtliche Prolegat, von 
ben Verſchwornen gedrängt, im erfien Schrecken ber 
Naht in Vologna am 4 Februar unterzeichnet hats 
te; promulgirt dafelbft am 5 Februar 1831. *) 

Sowohl in ber Stadt als im ber Provinz iſt bie Öffentlide 

Ruhe 





Aus der Augemeinen Seitung vom 19 Februar. 
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Ruhe ſehr bebrohht. Die Gefahren find vielfältig und. nahe dro⸗ 
hend. In Erwägung ber außerordentlicden und hoͤchſt ernſten 
Umfänbe, und von dem Wunſche geleitet, ein wirkfames Heil⸗ 
mittel zu finden, umb bie gute Ordnung aufs befle zu bewahren, 
bielten wir es für paſſend, bie Haupteinwohner der Stadt, bie 
beiden Bürgern das meifte Vertrauen genießen, einzuladen, und 
wit Rash und That zu unterkügen. Worauf wir, in Erwar⸗ 
tung ber Befehle, um die wir bei der Oberregierung nachſuchten, 
de unabweislihe Nothwendigkeit erkannten, eine proviſoriſche 
Kommiſflon aufzuſtellen, bie wir denn auch aus folgenden Her⸗ 
sen cnenyen: Marcheſe Francesco Benilacgua, Graf Carlo 
Pepoli, Graf Aleffandro Aguchi, Graf Ceſare Bian⸗ 
Herti, Vrofeffor Francesco Drioli, Advofat Giovanni Wis 
cini, Advokat Profeffor Antonio Silvani, Advokat Antos 
nio Zanolini. Diefe Herren werben ſich fogleih in unferem 
Refidenzpalafte verfammeln, um bie befien Mittel in Anwen⸗ 
dung zu bringen, bie öffentliche Ruhe in der Stadt und Provinz 
m wahren, umb Leben und Eigenthum ber Bürger zu fhügen, 
zu welchem Enbe wir ihnen alle nöthigen Vollmachten erthellen. 
Zugleich wird eine Provinzialbuͤrgergarde errichtet, welche ihre 
Befehle von obengenannter Kommiffion erhalten wird. Zu Vor⸗ 
ſtehern der Provinzlalgarbe wurben von uns ernannt: bie HN. 
Maggiore Luigi Barbieri, Oraf Earlo Pepoli, Marcheſe 
Aleſſandro Ouidotti,. Eavaliere Eefare Ragani, Maribefe 
Paolo Borelli.“ Wir hegen die fefle Koffnung, daß biefe 
anßerorbentlihe Maßregel die Nuhe unter ben Bürgern voll: . 
kommen wieberherftellen, und diefe blühende Provinz vor den 
frätbaren Uebeln der Anarchie bewahren wird; davon übers 
Just uns der bekannte Charakter der Bolognefen, die zu aller 
Zeit durch ihre vortreffliche Gefinnung ſich anszeihneten und 
biefaiße bei Diefer Gelegenheit nit verläugnen werden. 
Gegeben Im apoftolifhen Palaft ber Legation in Bologua 
am Jebruar 1831. 
N. Paraeeiani Clarelli, Prolegat. 
ſNevn Einatlatien, KA. MD und el. 26 
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15 b) Dekret ver yroviforifchen megieruug 3a Bolegae 

vom s Febr. 1831. *) 

In Erwägung daß die Öffentliche Meinung dur taufend 
energifche Aeußerungen verlangt, daß ohne einigen Verzug die 
Sande, bie und ber weltlichen Macht des Papfles unterwor⸗ 
fen haben‘, gelöst ſeyen; 

In Erwägung, baß in Ermangfung einer anderen mehr 
gefeglihen Autorität, wir, als ermädtigt durch ble Macht und 
Dringenheit der Umflände, fo wie dur die Beiſtimmung der 
" Mitbärger, und als einzige Repräfentanten des Volles, bie 

Pflicht haben ben audbrüdligen Willen biefes Beolres bekannt 
zu maden; 

In Erwaͤgung ferner, daß um eine neue Regierung 
form feflzufegen, es gothwenbig Ift die allgemeine Einwilligung 
des Volks zu erhalten; erPlären wir: 

Art. 1. Die welrlige Macht des romiſchen Papftes über 
diefe Stadt und Provinz hat faftifch und auf immer aufgehört. 

Art. 2. Es follen vie allgemeinen Volksverſammlum⸗ 
gen zufammenberufen werben, um Deputirte zu waͤhlen, melde 
die Regierung zu Ponftituiren haben. — 

Art. 3. Zum Bollzuge des Gegenwaͤrtigen werden bie 

‚ nöthigen Vorfäriften bekannt gemacht werden, fobald bar die 

Verbindung. der anderen benachbarten Städte befannt ſeyn 
wird, welche Anzahl von Deputirten für eine geſetzlich konſti⸗ 
tuirte Nationalrepräfentation gewählt werben miüffe. 

Gegeben im Reglerungevalaft von Bologna den 8 Ges 
ebruar 1831. " 

Uunterz.) Giovanni Vichni, Präfteht; FrancescoB⸗⸗ 
vilacqua, Arioſti, Teſare Branhertt, 

Antonio Silvanl, Francesco Ortoli, Earl⸗ 

Pepoti, Aleſſandro Aguechi, und 1) ) 

Bansfiırl, J 
— — .... .% 
‚N Und dem Meſſaher des Ehamdbrts nom 0 Behruarı 
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16. Proklamation des Papſtes PR XVI an feine Un: 
terthbanen. Rom den 9 Kebruar 1831. *) 

‚ Berufen von der göttlichen Werfehung, trotz Uuferer 
Schwachheit, auf deu Auflligen Stuhl, und zur Beherrſchung 
ber Staaten, welde das Erbtheil St. Peters bilden, eilen 
ir vor denfelben Unfer Herz aufzuſchließen, bamit fie alſobalb 
esteunen mägen, von welchen Befinnungen Wir von dem Aus 
genblicke am durdbrungen waren, als S in Hinſicht Unſerer 
der Willen sffenbarte von Dem, in deſſen Hände bie Saidfale 
der Moenſchen ruhen. 

Eingefept für fie zu ſeyn, mehr als Fuͤrſt, ein liebreicher 
Bater, erfäßen Mir uns mit den Befühlen eines Waters, der 
allein auch bes Befte feiner Kinder beachtet, deſſen Bemuͤhun⸗ 


gen einzig auf fie gerichtet find. Beſftimmt Allen Ales zu 


fen, Behren Wir augenblidiih Unfere Gedanken auf bie vers 
füledewen Klaſſen derer, ſo Bott uns zu Kindern gegeben, und 
bliden in der Bitterkeit Unferes Herzens auf das unglüdfelige 
Endergehmiß jener Umflände, welche fo vielfältig nad allen 
Selten Elend und Unorbnung umber verbreiten. 

Unfere glorwürdigen Vorgänger, eroig theuern Angeden⸗ 
tens, in ihres Weisheit, hatten jeme Umfiänbe wohl erfanat, 
und fie alle wendeten gegen diefelben die Mittel an, welde bie 


Großheit ihrer Anſicht umb die väterlige Zärtihfeit für das - 


Velk ihrem wohlthaͤtigem Gemuͤthe eingößten. . 

Ueberzengt, nichtsdeſtomeniger, daß zur Erleichterung ber 
Untertanen neuere Maßregeln wieberum nothwendig gewors 
den, haben Bir Uns mir felchen befhäftigt und werben Uns 
forteyäpent damit beſchaͤftigen, obgleich die vielfachen Mühe, 
ſergen, welche Uns das Regiment der Kirche auflegt, Unſerem 
GSeiſte eine Zuſammenſtellung von fe vielen anderen und ſo viel 
ernfleren Gedanken darbietet. 

Bot weiß er, wie in der Befärhuttkeit Unferer Mitsel, 


9 Uns den Diario bi Rama vom 42 Bm... , 
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‚nnd bei ber Menge von unglädfeligen Begebenheiten, weide 
. fie noch mehr erfhörfen, Wir Uns dorfegten, Alles aus: 
zuführen, damit nicht allein durch die Segnungen ded Him⸗ 

mels, ſondern auch durch bie fruchttriefende Fettigkeit bes Erbd⸗ 
reichs diejenigen im glaͤcklichen Schatten des Friedens und im 
zubigen Weberfluffe leben mögen, welche der Himmel Uns anı 
vertraute. Solcher Art find die Geflunungen, ‚melde Wir be⸗ 
reits ausgeſprochen haben, folder Urt die ertheilten Beſcheide, 
folder Art die Mapregeln denen anempfehlen, welde dur 
ihre verſchiedenen Aemter fie in Ausübung zu ſetzen haben, anf 
daß erfahren möge ein Jeglicher, vornehmlich aber diejenigen, 
ſo die Borfehung in den Stand der Armuth gefegt, wie fehr 
ihr neuer Vater eifrig darüber wache, Ihre Bebuͤrfniſſe, fa viel 
ale möglich, zu verringern. 

Aber da gerade, als Wir uns befäftigten, voll bes 
fügen Gedankens, Unfere Kinder zu troͤſten, als Wir die Mit⸗ 
tel beſtimmten, foldes eiligft Ins Werk zu fegen, trafen Uns 
bie betrübteften Nachrichten von verberblihen Ummwälzungen, 
melde in einigen Provinzen Unferer Staaten vorgefallen. 
Start jebod in dem Beiſtand, welcher Fefligkeit in Vebräng: 
miffen gewährt, bemäthigen Wir Uns unter ber mädtigen Sand 
des Kern, Anden Wir gedenken, wis fo unglaͤcklich bezeidmet 
waren die erflen Augenblicke Unſerer Megierung , ja ſelbſt der 
Zag auserforen in Unferm Elende zu ehren, durch bie Jeier⸗ 
lichkeit erhabener Seremonte, die Wuͤrde des Fuͤrſten der Apo⸗ 
fiel, welche felbft dem unwuͤrdigen Erben nicht mangelt.“ Aber 
es tröftet uns in fol großer Benmrubigung der Gedanke, daß 
ber goͤttlice Water, welcher aufrichtet und niederbengt, nad 
jenen Rathſchlaͤgen, welche dem ſchwachen Geſichte der Sterb⸗ 
lichen unergründlich dleiben, wiederum durch gnadenvelle Ber 
weiſe ſeiner Erbarmung feine Knechte aus der Tiefe zu erheben 
vflogt, worein Er ſie zuerſt geſtuͤrzt; denn ex duldet nicht, daß 
die Qualen groͤßer ſeyen als die Kraͤfte. 

Wit folgen Gefinnungen redon Wir auch zu becenigen, 
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melde, obgleich ſie fie auf eine übereilte Weiſe von Unferen 
Vaterarmen entfernten, deßhalb beumoch nicht aufhoͤrten, nad 
aufhören, demjenigen theuer zu ſeyn, welder für fie voll iſt 
des Geiſtes der Liebe und der Erbarmung. 

Ueberzengt, wie Wir find, daß die Unkennoniß, daß f e 
bereits einen. Vater wieder erlangt hatten, welcher denjenigen 
erfege, den fie als dahingeſchieden beweinten,, ihnen die Ueber⸗ 
tretang, welcher fie ih Äberließen, weniger ſcheußlich exichels 
nen ließ, richten Wir an, fe fromme Verfiherungen des Mit⸗ 
leids und ber Wergebung, wie fie demjenigen gebühren, ber 
ſich bewußt if, Stellvertreten (Vioario) zu feyn eines meufde 
gewordenen Gattes, welcher, As in einem ihm: hefpmders. ans 
gehörenden Vorrechte feinen Ruhm barein feßte, fanften und 
demächigen Herzens zu ſeyn. Mögen jene Ungluͤcklichen über: 
denken, welche tiefe Wunden fie dem zärtlihen Herzen ihres 
Vaters beibrachten, welch einen Friedensfland‘ fie verloren‘! 
Und dann im furätbaren Vergleiche die Gefahren, welchen fe 
entgegengehen, ben Zufand der Unordnung und Unrube, wot⸗ 
ein ſie ſich ſtuͤrzen, und moͤgen ſie mit aufrichtigem Herzen be: 
weinen, daß fie ſich begaben in eine Entfernung von dei leben: 
digen Maffern, um fid ſparſam zerftreute Ciſternen zu graben 

Keine anderen Wuͤnſche hegend, ale die des Friedens unb 
der Werfähnung, einzig bezweckend das Beſte berer, melde 
Bir immerdar als Unſere Kinder betrachten werden‘, enthuͤllen 
Wir vor ihnen noch immer ein Gemuͤth voll Liebe, Sanftmuth 
und Nachſichtigkeit; denn zu ſchmerzlich iſt Uns der bloß⸗ (CZ 
danke in die Nothwendigkeit verſetzt werden zu. Knien‘; Map: 
regeln der Sfrenge ergreifen zu müffen, während Wir Uns viels 
mehr ’in dem Entſcluſſe geftaͤrkt fäbfen, für jene Drrfisaften 
eben ſowohl, als für die anderen Thelle Unſerer Herrſchaft 
Anſtalten der Wohlfahrt und der Gluͤckſeligkeit zu treffen. 

Moͤge der Vater der Erbarmung Unſere demuthévollen 
Gebete erhären, welche Wir als Vermittler zwiſchen hm’ und 
dem Volke eifrig erheben, daͤmit, wenn aller Irrthum ger⸗ 
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it, jedes böbeliche Thun abgewenbet, vie Liebe zur Keli⸗ 
;, Unterwerfung, Eintracht, der Geift fey, welger Un⸗ 
Untertbanen beiebe, fo wie das Streben fie zu begläücken 
Delübbe ift, dad Uns in der Ergießung des Herzens belebt, 
welcher Wir Allen den anoflolifchen Segen ertheilen und auf 
berabflehen die Fälle der himmliſchen Tröftungen. 

Gegeben zu Rom, bei St, Peter den 9 Zebr. TEST, 
erfien vahre Unſers Ponkifikates. 

Gregorius P. P. XVI. 


Belanntmachung des proviſoriſchen Regiernngekomitoͤ 
on Urbino und Peſaro. Peſaro, den 9 Febr. 1831. ) 


Kraft der dieſen Morgen von dem apoſtoliſchen Legaten, 
nfignor Domenico Cattanlerlaſſenen Bekauntimachung, 
ſten wir's und zur heiligen Pflicht, die Regierung dieſer 
n Provinz Urbino und Peſaro zu übernehmen. Wir wer⸗ 
Alles thun, was in unſern Kraͤften ſteht, um bie Lage 
Bevoͤlkerungen, die fi unſerer Leitung anvertrauen, zu 
eſſern. 

Die oͤffentlichen Bedaͤrfniffe ſind groß und zahlreich, und 
glich koͤnnen im Augenblick alle befriedigt werden; um 
ffen die Reinheit unferer Abfichten an Tag zu legen, haben 
Folgendes beſchloſſen: 

1) Die Religion, bie Geiſtlichkeit, Perſonen und Eigen⸗ 
n, find unter die Schutzwache ber Geſetze geſtellt, und wer: 
aufs ſtrengſte geachtet werben. 

2) Alle Städte der Provinz, haben einen Depntirten zu 
fen, um unſerm Komité beizutreten. Die Stadt Urbino 
erechtigt, zwei zu fenben. 

3) Im der ganzen Provinz iſt bie Schlachtſteuer bollſtän— 
aufgehoben, welche fo lange auf ben beſten Buͤrgern und bes 
ers auf den armen Landlenten laſtete. 


Aus der Wilgemeinen Zeitung von 35 Februar. 











— 
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D We Weanten ſiad in ihres Funktionen beftätigg, wit 
Berbehakt ver Mebifitationen, welcht, das Komiteé zu treffen 
für noͤthig halten wird. 

5) Me Penfionen find verbärgt unb geſichert. 

G) Die. AMentlige Sigerheit iſt dem Eifer der National: 
sarben auvertzauf. , Doriflieutengat. Joferb Sercognani iſt 
sam Däprbefehlähager der Natienelgafden und der Einlentrups 
ven der ganzen Provinz ernannt... 

7) &. Salmi iſt in der ex ss Buntafgagmeie 
Befiätig ° 
78) Wen wird Die nerfwenbigen: Werfigungen bekanut 
machen für die Suͤter, Ste zu unſerer Proinz gehören. 

9) Die Verbeſſerung des BZoll ſyſtems wird einer der erſten 
Wegenftänbe unferer Berathung feyn. 

10) Es wird ein Provinzial⸗ Polueldlretter ernaunt 
werden, unter dem alle Polizeibeamten ftegen. ' 

11) Alle andern nöthigen Mapregeln uud Berfügungen 

behält fi. das Komite vor. 


Elnwohner biefer ſchoͤnen Provinz Italiens, ba ſeht ihr 
an zur Hälfte aure Wuͤnſche erfüle, Dank der Waterlandsliche 
‚unferer taufern Iugend , auf der alle unfere Hoffnungen ruben. 

. Die neue Drbnung der Dinge wird zu unferm Kell ausſchlagen, 
und Hr werdet den Ruhm haben, euern Kindern und Enkeln 
einen freien Staat zu binterlaffen, ſtark durch alle die Rechte, 
welche die maͤchtigen Mationen genießen. 

Gegeben i Im Megterumgtpalafe zu Pefaro, den 9 Februar 
1631. ' 

(Unten) Su Er. of et, Sonfaloniere, Marauis 

9: Petrucei. Oraf D. Paoli. Graf 
 Maniant. P. Borillari, Abvokat. 
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18. Bekauntmachung bes Kardinals und Interimifkifchen 
Staatsſekretaͤrs Barnetti. Rom, d. 12Febr. 1831. *) 


Da in dieſem Augenblicke einige Uebelgefinnte ſelbſt bie 
Ruhe der Hauptfladt zu flören drohen, fo iſt es erforberlid, 
daß außer den Limentruppen auch die guten Bürger in Gfmläng« 
licher Anzahl für die Erhaltung der Ordnung ſich verfammeln. 

Se. Heiligkeit, auf die befondere Ergebenheit, welche dem 
eigenen Fuͤrſten nie log, und auf den dringenden Wunſch rede 
nenb, melden jeder Bürger file die Ruhe feiner Gamille und 
die Erhaltung feiner Eriſtenz hegt, hat verordnet, daß von fes 
dem Präfdensen außer ben eingefihriebenen Buͤrgern andere 
unter denen ausgewählt werben, welche fi am meiſten bei der 
Erhaltung und Wertheibigung ber Orbnung betheiligt glauben, 
um fogleih für die Dienſte bereit zu feyn, welche bie Zeit: 
umſtaͤnde verlaugen, und der Generalkommandant der buͤr⸗ 
gerlichen Wache gebieten wird. 

Die glänzenden Beweiſe von Eifer, welche bie Einwohner 
Romns bei ähnlichen Gelegenheiten an den Tag geldgt. haben, 
und deren man nicht ohne innige Rauͤhrung gedenkt,  birgen 
dafuͤr, daß auch biefem unvermeibliden, aber temporairen 
Dienfte die Tätigkeit und Ausbauer nit fehlen werben, des 
sen fidh dieſes Volk, ber Religion und feinem Zürften treu, zu 


rtthmen hat. 
x Karı. Bernetti. 


19. Bekanntmachung des Generaldireltors der Polizei. 
Rom, den 12 Februar 1831. **) 


Die Orbnung jeder gut eingerichteten Regierung fordert 
dte Zrembden zu kennen, welche fi in ihren Staaten aufhalten, 
und bie Urfachen zu wiffen, welche fie zu bleiben bewegen. Deß⸗ 
hach wirb hiedurch verordnet, daß 24 Stunden nach biefer Be⸗ 


*) Aus dem Diario di Roma. 
⸗o2) gins der naͤmlichen Quelle. 
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fauntuistyung aller päsfiflien Unsertfanen ans ben Bogatlonen, 
Delegationen und der Mark, die feit einem Nabra.fih in-hee 
Hauptſtadt aufhalten, bei der Präfbeusfhaft, zu: welcher fie 
gehören, fich einzufinden haben, um bafelbft ihne Namen, 
Vornamen, Vaterland, Gewerbe, Wohnort anzugeben, und 
die Oxrande zu nennen, welche ihr ferneres Bleiben nothwendig 
maden. Diejenigen, welche dieß verfäumen , werben es fich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn die Regierung genoͤthigt ſeyn 
wird, mit der Strenge der Befege gegen, ‚fie zu verfahren. 
Rom, Palaſt der Regierung, den 13 Sehr. 1831. . 
D. Eappeletti,, Seneralbdirektor her Polizei. 


20. Bekanntmachung der provlſoriſchen Regierung der 
Provinz Bologna vom 12 Februar 1831. 2. . 


Die Deovitzen ber Romagna, bie von Berrasa und, —* 
Studte der Dart; die anſerem Beiſpiele nachahmten, haber 
berelts das Joch dor Gklaverel abgeſchuͤttelt. Da fie dieſeiben 
Motive beleben und fie ben naͤmlichen Zwei haben, wie wir; 
fo Haben fie kbenfalls bie peeifaubige Fahne aufgepflauzt. Des 
Oymbst der Breibeit.und ver Natien alnereinigung, das Dar 
wies, das in Dalegua in ber Nacht dee q Febeuars aufgeoflanzt 
wurde, iſt durch einige Apfere unſern Bruͤdern in Fermra 
abergeben werden; damit es hast aufgeſteckt werde, nicht mar 
als ein Sinnbiid ber Freihrit, ſandern auch der Wriburfnnft. 
Breite legen die frelen Staͤbte den Grund zu einer Veethein⸗ 
wungssund Angriffslinie. Es iſt zu hoffen, daß nach den 
Mehlen: der Zemitiqn, tin gemeinſchaftliches Band ums gu eb 
ner einzigen Familie verknuͤpffen werde. 

Die Kuaft unb nad Gluͤck der Staaten liezen in der Einig⸗ 
keit, und wir maſſen dieſe um den Preis aller unferer: Privat 
— erienfen. Des * Menge — fol der Beet Us 

ſchu. — 


— — ——— 


) Mrd der Saetta di Belechꝛ·c«·· 


’ 


gun Eintracht unter au hunfilt, fe:lbich a6 Eilieman) 
gen, :und'zu benncuhigen. - Kit werden huter uud glädlit, 
d von Andern geddhästfehn. Bin mahett einiges Bet iſt 
mer ‚groß 
. Bekanntmachtmg des Kardinals und Linftwelllgen 
Staatsſekretaͤrs Bertietti. Rom, d. 14 Febr. 1831.*) 
Ein Haufe von‘ Boͤſewichtern hatte fich träumen laſſen, 
ſey eine leichte Sache, Die Bffentlige Ruhe umzaflärzen, mi 
Römer die Religlon, welche fie bekennen, vetgeffen zu ma⸗ 
n, ſo wie bie Anhaͤngltchertt und Unterwerfung, welche fe 
z find ihrem Vater und Sowvrtaͤn zu brweiſen; er hoffte die 
envollen päpfllihen Truppen ohne Treue und Zapferkelt zu 
ben! Jene, in Finſterniß und Verbrechen, hatten hen Or 
sten einer Revolution in biefer Stadt genährt, And haben 
and, abor vergeblich, verſacht. Sie finb:inboffen wurh nicht 
taduſcht. Die Reglerung keunt ihre -Umtitcbe, die Würd, 
lche He anwenden, das Ziel, wernach fie vingen, umb hat 
aßregeln geteoffen gegen ſolche handliche Handlungen. Der 
ltige Water wänfcht jetoch, daß ſein getreces Wolf erdemen 
ge, daß niemals de Undankbaren, Deuloſen, Oettecve⸗⸗ 
ſenen hee Unternehamingen :teldhe aufgeben 5cund obgleich de 
M:von der Wergeblichkeit hrer· Demdhiengen aberzeugt find, 
dennoch auf die Beskte verlaſſen, welge ie arſtreuen, 
rg Anzujagen, vanfıdie erlauchten Mamen, weite: ft 
farftiger Weifeberifmen, zu Aufregern aab Ee⸗ 
rten zu haben, umbsauf-die Hoffnung, :bie Tenppen ehe 
khrom Dienfle ermatten zu: (chen, als weicht wide wire 
rbrechen audzubräten. * 
Die fen bekannte Abſtet ieſer Samen A Vianderens 
fl des ffentlichen als des Privateigenthuec; aud mis der 
Sicht auf dieſen March haben fie es verſucht; Anſnger mm 9° 
men und fobann bie Empörung zu verſuchen. Es.wird 


) Uns dem Diario di Noma vom 10: Bebwmmd. 
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nen aber nicht gelingen, dean EB wagt immer zur Bereit 
gung Roms die göttliche Vorfehung darch bie maͤchtige Sirfpem . 
Ge von Maria der Hochhsligon, befenbem: Boſchatzerin bes 
ige frommergebonen Velket, und. von den -gleuschgen Anoſtols 
Darer und Paul. Ya, es iſt gerade eine Faͤgung Aeſer goͤttli⸗ 
den Berfehung, daß unter den Verfuͤhrten such zum Jrrthame 
Vexleiteten, ſich ſolche gefunden, welche durch furchtbare Ber 
wiſſensliſſe gequält, seit emifſener Otele aahis gebracht Tan 
Dem ihr Wingehen: aiczuge ſichen und das veiihe woe But 
ben zu euthällen. 

Mie Regierung mird. Mſe beahaften — nipt unge 
ſtraft laſſen. Gellten aber ingeifgen bie Ruhlafen.pon Neuem 
ingend, ein ſaundliches Unternehmen wagen... fo zweifelt ber hei: 
lige Woter, :gewiß der uubsguängten und unerſchuͤtterlichen Trene 
feiger, Unterthamen und Rinker, nit daran, daß ſobald eip 
Signal zeichen von ber Engelöhusg und daß Länten der Sturm⸗ 
glocke ertäuen wird, olle diejenigen, welche zum Miktärhieufle 
eingeſchrieben ſind, ſich ſo ſchnell alß moͤglich hei Ihren vefpektis 
von Korps einfinden, und zur augenblicklichen und edelmuͤthe 
gen Bertheiigung der Religion, des Vaterlandes und des 
Threnes eilen werben. . . 

Gesehen Kom im Gtanisfetretariat, den ig Behr. 1831. 
| I T. Kardinal Berpetti. 


72. Gchreiben des Kardinals und Ghnstnfetretirt Bit: 
nett! an den Kardinal Benwenuti. „Rom, den 16 
debruar 1831. 

| Rom, den, 16 Sehr. isst. 
Mein fehr vorteefflicher Kerr! 36 hatte die Ehre, das 
Schreiben zu erhalten, das Ew. Eminenz an mi nad Terni 
— und legte beffen Inhalt ſogleich dem heiligen Water, 
ES gereichte ihm zum Troſte inmitten ber von Perugia, 


®) Ans dem Journal des Debatd vom 3 März. 
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ba⸗ fich bereits her legitimen Westens engen har, erhalte⸗ 
am beiräbenben: Nachrichten. 
TC bleſer Macht werden von Hier 150 Mann Linientrup⸗ 
pin! und Io andere von Civita⸗ Vecchla aufbrechen, um Rd 

nah Spoleto zu werden, wo Ew. Emiuenz ihnen zu wilfen 
vom wieb, 06 Ke'weiter gehen ſellen. Obeifilieutenant Benuti⸗ 
vogllo wird Ne fommandicen, und zuzloich alle in dem inſurgir⸗ 
ven Lande zerſtreaten Streitkräfte: an. fi ziehen. Ich gtaube 
Aceſſen, Sie foren Uhm andenten, daß kin Kemmswes wur 
proviſoriſch iſt. 
Der bel, Vater fest großes Bertrauen * den a güfen Grit 
and die Ralthtiifigfeit, womit Ew Eminen; Ihre Senbung be: 
- bonnen haben. Er verſpricht ſich davon die beſten Mefaltate, da 
er eine hohe Meinung von der-defannter Klugheit and Weit: 
heit Ew. Einlnenz hegt. Er: ae auf ihre Energie, um In 
ven un getreu gebliebenen Landen an alle, welche bie Waffen 
tragen koͤnnen, dinen Aufruf zu erlaffen, und alle Zteunbe 
des Aftars und id Vrom zu einer Ronteetevolutien zu 
betvepen. DEN 

"Da ber heil. Vater kein anderes Bertpeiigungsiltti Bar, 

nit er, daß man unverzuͤglich von dieſem wirkſamen Mittel 

ebrauch made. Wir etwarten von Ihnen den Plan eines all⸗ 
gemeinen Xufflanb##," worin die Mittel angegeben fepn wer 
Yen, hie Konfeerevolation zu bewerkſtelligen, fo wie bie, für 
‚bie Sie die Mitwirkung ber- Megierung bedürfen. Mittler: 
weile erlaffen wir. bier eine Proffamation, die überall aufs 
ſchnellſte verbreitet werben wird. Ich werde Jonen davon eine 
große Zahl Eremplare zutommen laffen. 
Isdh ernenere Em. Eminenz bie Gefuͤhle der Hochachtung, 
mit der ich Ihnen demuͤthig die Hand Püffe. 
“ er . Eu . (unten) Bernetti. 


on 

23. Mollamation des Geueralkemimandauton Barbieri, an 
die Nationalgarde von Bologna, v. 17 Febr. 1034.9 

Auf das erfte Geruͤcht von fremder Einmiſchung habt ihr | 


bie Waffen ergriffen, als unerfhrodene Krieger ſeyd ihr, zur 
Bertbeidigung der Unabhängigkeit und der Medte Aller, an 


die vaterländifhen Graͤnzen geeilt; man hat euch eingefhärft, " 


Manns zucht zu beobachten und die Graͤnze nicht zu uͤberſchrei⸗ 
ten, and ihr, wackere Nationalgarden, ſeyd dem Befehl nach⸗ 
gekommen. 

Der ſchoͤnſte Muth des freien Soldaten beſteht darin, ſei⸗ 
ne Tapferkeit zu zuͤgeln. 
Schon waren die fremden Truppen in drohender Stellung 


. verfammelt, bei unferm Aublid gingen fie über den Po zuruͤck. 


Sagte ich's euch nicht, daß Mannszucht dem Feind imponirt? 
Soldaten! Das Vaterland iſt mit euch anfrieoen. Es lebe 
die Freiheit 


24. Bekanntmachung des Kardinals und interimiſtiſchen 
Staats ſekretaͤrs Bernetti. Mom, den 17 Februar 
1831. **) - 


Thomas Bernetti, der heil. römifhen Kirche Karbi: 
wol, Diakonus von S. Eefareo, Gr. Heil. Papft Gre⸗ 
gor XVI inserimiflifher Staatsſekretaͤr. 

Das römifhe Volt, in feinen yeligiäfen Befinnungen nie 
wankend, in der Liebe zu feinem Vater und Souverän, fo 
wie zu dem Vaterlande fefl verharsend, hat in den kuͤrzlich ver: 
foffenen Karnevalstagen zu den in allen Zeiten hievon abgeleg: 
sin Beweiſen neue hinzugefügt, indem es ſich nicht nur den von 
der Regierung getroffenen Maßregeln mit Bereitwilligfeit und 
Eifer fügte, fondern auf den weiſen Anorbnungen derfelben 
var feine befonnene Haltung allen möglihen Vorſchub leiftere, 


Aus bew Nurnberger Korreſpondenten vom 25 Bohren. 
"3 100 Deo Dlerte oma vom 19 Bedoner, u 


v 





T 


a bewan Unſere vom-13 &. DR. datirte Kunbmeabung 
in Betreff der Ebiſchreibung zus Buͤrgergarde erſchien, eilten 


diejenigen, welde jur Theilnahme an derfelben aufgeforbert - 
worden waren‘, mit ſolchem Onthuflasmns herbei, daß bie das 


rin vorgeſſhriebene Zahl bald voll war, und diejenigen, welche 


fi$ badurch Äbergangen und ausgefloffen glaubten, das Ieb: 
baftefte Verlangen bezeigten, ſich ber gemeinſchaftlichen Sache 
der Verteidigung ber Öffentlihen Ruhe, fo wie ber Sicherheit 
der Ihrigen und ihres Hab und Gutes anzufhließen. 

Der heilige Bater nimmt diefen edlen Eifer mit dem größe 
ten Wohlgefallen wahr, und ba die ohwaltenden Umflände eine 
Vermehrung der in obenerwähnter Bekanntmachnng vorgefihrie: 
benen Zahl ber Biirgergarde etheifhen, damit ber derſelben ans 
gewiefene Dienft erweitert, gleihmäßig vertheilt und daher 
minder laͤſtig gemacht werben Pönne, fo wollen Ge. Heiligkeit 
Allen die Gelegenheit barbieten, ihren loͤbllchen Eifer zu befries 
digen und den heiligen Pflichten eines guten Bürgers und Une 
terthans Genuͤge zu leiſten. 

Se. Heiligkeit verordnen daher, daß diejenigen Inbivi⸗ 
duen, welche zur Tragung der Waffen geeignet und nicht unter 
zwanzig wie auch nicht über fünfzig Jahre alt find, ſich in den 
Kanzleien der unten nambaft angefährten Korps: Öberften mel⸗ 
ben Pönnen, um ſich behufs bes aktiven Dienfles, wenn fie 
dazu aufgefordert werben, In bie reſpektiven Rollen eintragen 
zu laffen. In dem Falle, wenn irgend einer, welcher zur 
Bürgergarde gehört, durch Unpaͤßlichkeit ober dur ein ande⸗ 
res Kinderniß von ber perſoͤnlichen Dienftleiftung abgehalten 
wird, und fih durd einen Stellvertreter erfegen laſſen will, fo 
Bann er fih mit feinem bießfallfigen Geſuche an das General 
kommando der Buͤrgergarde wenden, welches den ihm zukom⸗ 
menden Dienſt gegen eine angemeſſene Vergütung, bie jedoch 
nicht die Summe von 30 Bajodt für einen Wachtdienſt über: 
fleigen darf, dorch ein aubgres Aeſduun vom men Ant 
verrichten laffen hl, °.. 








— — — — — — — — 
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‚Ban ainer Weabliung, Ne.uan ben obb⸗ſeaten chlan Ale 
finsungen ber Ergebauheit und Auhaͤnglichkeit gegen den air 
gen Vater , Oberbirten und Züsflen, und von. einem hochharzi⸗ 
gen vaterlaͤndiſchen Gefühle beſeelt If, läßt ſich nicts Anderes 
als eime zahlreiche, ſelbſt ben vewꝛf abergeigende Einrehbung 
erwarten. 

Eriaffen vom Erustöfebentarien, am 17 Sehr, 1831. 

Kardbinal Bernettl. 

Worfiehesker Detanutmachung iR das Wergianif. der 
Dberfien der. Vargergarde beigefügt, bei denen man fh in bie 
Biollen biefer Bande einſchreiber lift. Ihre Namen find: 
Eante Buena Buonaccarfi, Conte Vincenzo Piame 
ciani, D. Profpme Sciemws-Eplsuus, Für von Roviano, 
D. Gigiömende Chigi, Fuͤrſt von Eamyaguanc, um D. 
Aleſſandro Duca di Torlonia. 


23. Bericht des Inſurgenten⸗ Oberſten Sercognani, die 
Einnahme von Ancona betreffend. Im Lager degli 
Archi, den 17 Zebruar 1831. *) 

Zar Lager degli Uri, den 17 Eebrwer. 

Un die proviforifge Megierung von Bologna. 
Ich beeile mich, Amen zu melden, daß ih diefen Mor: 

gen um zehn Uhr eine Kapitulation umterzeihne, kraft deren - 
der Ping ung die Beflung Ancona mir übergeben werben. Zu 
meinen Beiftänden ernannte ih ben Eavaliere Obriſt Armandi, 
den Marquis D. Bappi, und den Advokaten 2. Barbani. Ger - 
ſtern Abend deß Ih meine Vorhut bis Offimo räden, und fe 
wie die Kapitulation unterzeichnet Ift, eile ich nah Macerata, 
den legten Punkt ber Mark gegen die neapolitanlſche Bränze. 

Um weiten Dage rder Einfliehung Ancona's zog ich die Be⸗ 

rennang fo Ing zuſammen, daß meine Morpoflen ur noch hal⸗ 

de Blintenfupßtweite von den Manern vo Tem, " 


——⸗ 
*) Mod Der Shpamelann Deltung vam.a le ct 
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Pam 'pum Kampfe, bel welchem role zwei Stunden fang Bas be: 
flänbige Feuer dreier feindlichen: Batterien und einer Sawiſer | 
von 3600 Marn ˖ auszuhalten hatten. 

In vergangener Naht bemäaͤchtigte ih mid aus ed 
Korſaren. Die Kuͤhnheit und Schnelligkeit unferer Bewegun⸗ 
gen, und der Muth der wenigen Truppen, bie ich befehligte, 
beachte den Feind fo in. Schtecken, daß ich ihn, ohne daß ih 
Geſchaͤtz hatte, In die unbedingte Nothwendigkeit feßte, ſich 
beute zu ergeben. Altes, was ich thun Ponnte, verdanke Id 
ganz den guten Rathſchlaͤgen bes Obriſten Aemande, weint⸗ 
alten Waffengenöffeu und Freundes, der mir ſtets zur Seite 
ſtand. Die Eroberung eines der großen Bollwerke der italieni⸗ 
ſchen Freiheit If ein Ereigniß, das wohl wärdig iſt, "die Auf: 
merffamlelt der Natlonalregierung auf ſich zu stehen umd bie 
öffentliche Freude zu vermehren. 

Bei meinem Einzuge in Ancona bat ich den Obriſten Ar: 
mandi, das Oberfommando der Stadt, bes Hafens und ber 
Eitadelle, fo wie ber Proviant⸗ und Kriegemagazine zu über: 
‘ nehmen, und über biefe Mittel zur gemeinfamen Vertheidigung 
der Sicherheit zu verfügen, nad den Befehlen, bie er von der 
erlauchten Regierung empfangen wird. So wie die Kapitula: 
tion unterzeichnet iſt, werbe ich mich beeilen, einen Offizier mit 
weitern Details nah Bologna zu fenden. i .n 

Sercognanl. 


26. Kapitulation. von Yncona, gefchloffen. zwifchen dem 
Infurgenten = Obrifien Sercognani und dem Befehle 
haber der paͤpſtlichen Truppen, Vataiflonschef Suter: 
mann, am 17 Februar 1831. *), , . 

Art. 1. Die Religion, die Perfonen und das Ligen: 
tham ſamehl der Eingebennen als. der Fremben find unttr den 
Wut her: Bener nnd: der neuen Autoritaͤt geſtellt; — u 

’ * nichemeinen Beituing vous Miheh 
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Sercegnani gibt haranf (ehe Ehreungit, im Namen der Vela⸗ 
serungdtrunpen.. 

,Art. 2. Morgen gm 18 Febr. fe 6 Uhr wird die Bes 

fagung von Ancona mis allen Kriegschren ausziehen, mit Wafı 

fen und Gepäd, fliegenden Bahnen ‚ brennenden Zunten und 

zwei fechöpfänbigen Feldgeſchuͤzen. 

Art. 3. Beſegte Garniſon wird ſich am Eingange der 
Straße von Dfimo in Schlachtordnung ſtellen. Hier wird man 
die Soldaten über den Entſchluß fragen, den fie ergreifen, d. h. 
eb fie dem Schickſale ber Beſatzung folgen oder in dem Lande 
blelben wollen, und e6 wird ihnen Peinerlei Hinderniß in Weg 
gelegt werben, welche Wahl fie treffen mögen. 

Art. a. Der Theil der Befagung, Ber ſich In die päpfle 
lien Staaten zuruͤckziehen will, wird zu dieſem Ende mit ei⸗ 
nem Rontezettel verfehen, fo wie von einem GBeneralftabägfe 
fijter und einem Kriegefommiffär begleitet werben, bie mit ih: 
rem Schutze und ber Sicherung Ihrer Subſiſtenz beauftragt 
find. Zär die Effeften und das Gepaͤck werben Transporte " 
mittel geliefert. 

Art. 5. Auf der andern Seite verpflichtet fi befagte 
Garniſon, in dem Lande, das fie durchzieht, Peinerlei Scha⸗ 
ben noch Unordnung anzurichten. Sie wird unter bem Kom- 
mando eines Dffiziers in Line Kolonne vereinigt marſchiren, 
und darf "in keinem Zalle fi trennen oder mehrere Punkte 
einnehmen. “ . 

Art. 6. Iſt die Garniſon auf dem päpfilicden Gebiete 
angekommen, fo wird fie in vollfländige Freiheit gefeßt, und 
Obriſtlieutenant Ontermann wird ben beiben ihn begleitenden 
Offizieren ein Sertifitat über die Art ausflellen, mit der fie ih⸗ 
ve Miffton erfällt Haben. 

Art. 7. Monfignore, ber apoſtoliſche Delegat, wird in 
gegenwärtige Kapitulation mit eingeſchloſſen, falls er einwilligt, 
bie Megierung der Stadt und Provinz dem Befehlshaber der 
Belagerungsteuppen, Obriſten Sercognani, abzutreten. 

Bruch Etasstateen, xqu. wo. ates Gef 27 
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Art. 8. Die Stabtthore werden noch heute Vormittag 
ber Nationalgarde übergeben, welche auch bie Innere Pofizei 
übernimmt. Es werben ſoglelch von’ Beiden Geiten Kommiffa⸗ 
zien und Offiziere zur Uebergabe der Magajine und Kriegkver⸗ 
räthe, die in dem age zu verbleiben haben, ernannt werden. 
Geſchehen und in doppelten Originale ausgefertigt. 
GUnterz:) Obriſt Serc osi ani, Kommandant 
ber Belagerung von diucona. 
Nitter Suterman n, RKemmandant des 
Platzes und der Feſtung Ancona. 
Ich genehmige und ratifizlre vorliegende Kapitulatton 
und Insbefondere den Art. 7. 
(Unter;.) Fabrizi, apoſtoliſcher Delegat. 


27. Schreiben des paͤpſtlichen Staatsſekretaͤrs, Kardi⸗ 
nals Bernetti, an bie Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps in Rom. *) 
Exetllenz! Dbgleie ich Ihnen nicht die beträbende Rad: 
richt von einem abermaligen Vortheile, den die Rebellen in el» 
nigen neuen Provinzen des römifhen Staats davongetragen 
hästen, mitzutheilen babe, und vielmehr hoffe, Ihnen bald 
anzeigen zu koͤnnen, daß der Aufſftand, flatt vorzufcreiten, 
Maͤckſchritte mat, fo muß id dennoch mit tiefem Schmerze 
Sie von der Uebergabe der Stadt und Feſtung Ancona In 
Kenmtniß ſetzen, welche beide in die Hand der Empoͤrer gefal« 
Ian find, weil, wie aus der Kapitulation hervorgeht, die paͤpſt⸗ 
liche Beſatzung Mangel an Lebensmitteln litt. 

Die ſchnellen Fortſchritte der Revolution hatten dem Gor⸗ 
verurur nicht Zeit gelaſſen, fi davor zu bewahren, und de 
gaͤnzliche Mangel an Mehl in dieſer Stadt, der es an-Mühlen 
fegle, hatte fig hei den Bürgern wie bei den Soldaten bald 
‚Fühibar gemadt. Dieſer betrübenden Nachricht mug ich eine 


*) Nach ber — en Stantögeitung vom 4 Mir ans feat: 
zoͤſtſchen Blaͤttern 
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andere nad fnnerplichere hinzufügen, namlich die Aufhebung 
des erlauchten Karbinals Benvenuti, ber mit Gewalt aus’ 
feiner Bisaöfliäcn Refbenz Ofimo fortgeriffen und unter bewaff⸗ 
meter Bededyng gefangen nah Ancona geführt worden iſt. 
Die Betrübniß de6 heiligen Vaters hat den hoͤchſten Grad ers 
weht, und auf feinen Befehl theile ich diefe Ereignife ben 
Misgliedern das Yiplomatifhen Korpe mit, indem Id jedes vom 
iguen auffarhere, hierin fo bald wie möglich in Webereinflim« 
mung mit der Regierung ©r. Heiligkeit zu handeln, feſt übers 
zengt, daß fie kadur das Wohlwollen bes heiligen Stuhls 
mine erwerben und verbienen werben. ‘ 

Ich erneuere Ew. Ercellenz die Verſicherungen meiner 
Aatung. | = 
Tommaſo Kardinal Bernetti. 

28. Edilt des Kardinals und interimiftifchen Staatsſekre⸗ 
tärs Bernetti. Rom den 18 Februar 1831. *) 

Thomas Bernetti, ber heil. roͤmiſchen Kirche Kardinal, 
Diatonus von St. Cefaree, Gr. Heil. Papſt Gregor XVI In: 
terimiſtiſcher Staatöfetretär. 

Der heil. Bater, Äber die Nothwendigkeit trauernd, ſich 
mit der Strenge eines Richters waffnen zu mäffen, richter 
noch einmal Worte des zärtfien Waters an die Wölfer ver in 
die Graͤnel des Aufſtandes verwidelten Provinzen. Er bis 
Plagt bitter den Irrthum, in den fie fih unser ber ſchmeicheln⸗ 
ten Hoffnung augenblidliger Erleigterung hinreißen ließen, 
auf die bald ſchwere Laſten und barunter vielleicht die Militaͤr⸗ 
konſcription folgen werden, welche aus ben Urmen ber Eitery 
die Söhne, die ihre Freude und Hoffnung find, reißt. Aber 
no heißere Thtänen vergießt Er über die der Religion zuge: 
fügte Echriad ; bie erften Schritte der Aufrichrer find bereite 
gegen fie gewendet; denn fie iſt, zugleich mit dem Throne, das 
Ziel, gegen welches alle die Streiche gerichtet find‘, die ſo vers 





*) Aus dem Diaxio di Roma vom 10, Februar. 
2 27 * 
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abſcheuenswaͤrdige Berſchwoͤrungen anfoinnen, "ielten und ve 


füßren. | 
Wohlbekannt find dem heiligen Bater die boſhaften Born 
wärde, die ans Akten gezogen werden, welche Seine Meprä: 

fentanten unterzeihnet haben, die hernach entweder vertrieben 
ober gefangen gehalten wurden; aber nit ohne Entfegen bat 


Er au die ſchaͤndlichſten Bewaltthaten vernommen, bie man 


fi$ erlaubte, um durch Zwang von benfelben gefeßwidrige Un⸗ 
terfähriften zu Akten zu erpreffen, deren Ausfertigung nit in 
ihrer Macht geftanden hat. Gegen diefe Akte proteflirt Ge. 
Heil. laut, erBlärt fie für null und nichtig und appelliet gegen 
derlei Attentate der Gewalt und Drohung an Recht uud Ger 
rechtigkeit; und der heilige Bater beeilt fih um fo mehr, dieſe 
Erklärung oͤffentlich zu erlaffen, je tabelnswerther «6 ſeyn 
würde, länger darüber zu ſchweigen und feine Gefinnungen 


| bierüber zu verbeblen. 


Es iſt nun aber Zeit, daß die Gottloſigkeit und der Treu: | 
bruch In den Abgrund, aus dem ſie ihr Haupt erhoben haben, 
zurädgefihleudert werben. An den ber Meligion und bem 


Staate getreuen Völkern If es, Jedem, der fie unterbrüdt 


® 


ober zu unterdruͤcken ſucht, zu zeigen, daß ihnen ber Betrug 
und die Betrüger wohl befannt find. Moͤgen fie willen, daß 
Taufende von treuen Unterthauen bereit find, zur Vertheidi⸗ 


gung der beleidigten Rechte des Oberhaupts herbeizueilen, 


und daß das Vertrauen unbegraͤnzt iſt, welches der heil. Va⸗ 
ter in de ſetzt, in der feſten Ueberzeugung, daß fie muthig 
jedes Opfer für eine fo ſchoͤne Sache bringen werden. Der bl. 


Water flieht im Begriffe, fie auf die Probe. zu flellen and mit 


dem Beiftande jenes Gottes, der für das Heil Seiner Kirche 
wacht, wird der Wunſch der Gottloſen zu Grunde geben. 
Sellte diefe wiederholte Warnung des Mitleids und der Verzel⸗ 


hung, die der bi. Vater noch einmal ergehen Säßt, vergebens 


ſeyn und bie Zeinde der Religion und des Thrones in Ihrem 
frechen Unternehmen hartnädig beharren, dann wird die Ka 


on 
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liche Macht, die. Ihm Gott gegeben hat, nicht unnäg in Gels 
zıen Händen Bleiben. Grein Waterherz wird bluten, wenn Er 


Bavon gegen fo Miele Oebrauch machen muß, die Seine Kine. 


der waren unb hie Er auch jegt noch, als ſolche, liebt und 
ſtets bereit ift, in Seinen Vaterſchoß aufzunehmen. : Allein 
die Beraubung ber Kirhe, die Verlegung der ehrwürbigen 
Rechte des HI. Stuhles, die Aufwieglung jener Staaten, bie 


dem Gtellvertreter Chriſti auf Erden zur freieren Ausübung 
Seines päpfiliden Primats in ber ganzen Welt von Gott ans. 


vertraut find, erheifhen gebieterifh jene Maßregeln, melde 
die heiligen. Geſetze zur unverbruͤchlichen Bewahrung des Erb: 
theils ber Kirche vorſchreiben. — Möge dieß eine heifame War: 
nung feyn, damit jene Schritte nit unvorgefehen treffen, zu 
denen Sich ber hi. Vater, wenn au ungern, von ber heiligen 


Pfliist aufgefordert fühlt, die Ihm obliegt, fo viel in Seiner _ 


Macht, ſteht, die Länder ber Kirche unverfehrt zu erhalten. 
Der heilige Vater hegt das feſte Vertrauen, baß bie 
Boͤlker, welche in unglädligem Wahnfinn ‚ unter ben Unord⸗ 
nungen eines verbrecheriſchen Aufruhrs gegen einen Fuͤrſten, 
den fie noch nicht gekannt haben, feufzen, bieburd werben ers 
ſchuͤttert werden, und Trof gewährt Ihm nur die füge Hoff⸗ 
nung, fie bald wieder mit Seinen getreuen Unterthanen ver: 
eint zu feben, welche immer mit neuen Wohlthaten überhäuft, 
jenes Friedens genießen, der, von der wahren Meligion ge: 
nährt, den Voͤlkern Gluͤck, und Ruhm den Staaten bereitet. 
Gegehen im Staatöfekretariat, ben 18 Februar 1831. 
Th. Kardinal Bernettl. 


29. Proklamation des proviſoriſchen Megierungscomite's 
von Perugia, vom 19 Februar 1831. *) 
Das proviforifhe Regierungscomité von Perugia. 
Bir haben das Vergnügen, dem Publikum anzuzeigen, 


”) Uns bem Oſſervatore di Trafimene vom 20 Februar, der 


feit ber Jufmereftign im Yerugia erſcheint. 


\ 
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daß bie Städte und Gemeinden ber Provinz nit einauber wett: 
eifern, ſich der großen Sache der Unabhängigkeit und Wie 
dergeburt Italiens anzuſchlleßen. Foligno, Xebi, Fratta, 
Magione haben bereits unter dem Jubel ber ganzen Bevölte: 
rung die treifarbige Fahne aufgepflanzt. Alle Klaffen reihen 
Ka in Maffe in bie Nationalgarbe. 

Perugia, den 19 Februar 1831. 
Glotto Monaldi. G. Roſa. T. Borgie. 
e. Bortoli. A. Cenci. L. Menieun cei. 


30. Bekanntmachung bed Kardinals und interimiſtiſchen 
Staats ſekretaͤrs Bernetti. Rom, d. 22 Febr. 1834. *) 


- Thomas Bernetti, der heil. roͤmiſchen Kirche Kardinal, 
Diafonus von St. Ceſario, Sr. Heiligkeit Papft Greger XVI 
interimiftifher Staats ſekretaͤr. 

Der freudige Enthuſiasmus, womit eine zahlloſe Menge 
dieſer hoͤchſt getreuen Bevoͤlkerung ihre unbegraͤnzte Anhaͤnglich⸗ 
keit gegen ben heiligen Vater geſtern an den Tag gelegt ımb- 
Ihm den entfhiebenen Vorfag, wenn es die Vertheidigung ber 
Religion und des Stuhles des heiligen Petrus gelten follte, 
ihr Blut dafür zu verfprigen, betheuert hat, konnte nicht ums 
bin, das gefühluolle Herz Gr. Heiligkeit, unſers Heren, aufs 
innigfle zu räßren, und ihm bie ganze Fuͤlle des Troſtes zu 
bereiten, welden dem Herzen eines Regenten die Gewißheit 
von feinem Wolke und zwar von einem ſolchen Wolfe, wie das 
römifhe, im fo hohem Grade geliebt zu werben, gewähren 
muß. 

Der heilige Bater hat in Folge deſſen befohlen, beufel: 
ben fein hoͤchſtes Wohlgefallen zu bezeigen und die Verfiherung 
zu ertheilen, daß bie Erinnerung an ben gefrigen Tag, wel: 
wen er für ben ſchoͤnſten feines Lebens erklärt, unvergänglic 
und unausloͤſchlich in Seinem Gedäaͤchtniſſe bleiben wird. 


*) Ans dem Dierio di Roma vom 23 Februar. 
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ab es Ifk felten, daß larmende Verſammlungen ohne 


Bi.’ — 

BER ir abex nit, waß nicht mißbraudt werden | este 
t Br ' 

eine mehr oder minder bebentliche Unordnung abfäufen. 


‚nun ber heil. Water in Erfehrung gebrant,. da zu ginem 8* 


Igen Aubelzugr wie der geflrige, Ynflakt ‚getroffen wird, 

fo IR 06 Seine Willensmeinung, daß Allen gu wiffen gethan 
werde, Er peduͤrfe ſolcher aͤußerlichen Freudenbezeugungen nicht, 
um darpach Die Anbängligteit zu bemeſſen welche dieſes⸗ 
Sein innigſtgeliebtes Volk gegen Ihn hegt, indem Er den 
ganzen Umfang derfelben ſhon zur Benig aus bem Eifer zu 
entnehmen im Stande iſt, womit es neuerligft zur Vereite⸗ 
fung der Anſchlage beigetragen bat, welde ruchloſe ; Mensen 
nit minder zur Gefährbung der Ruhe von Rom, ale au 


‚zum Umſturz der Srundfeften Seiner echte. Regierung 


angefponnen haben. 

Ein Wunſch Gr. Heil. AR für: jeden Römer ein hoͤchſt 
adtungswürbiget Befehl; wir haben daher auch widt nöthie, 
weitte barauf zu dringen, daß besfelbe getreu erfüllt werke, 


"mW rote halten und daher Aberzengt, daß keine anbers Volks⸗ 


verſammlung dieſer Urt ferner flattfinden werde, als nur In 
dem dußerſten Falle, wenn bie Bertfeibigung des Vaterlan⸗ 
ds, der Refigion und der Regierung diet Alten zur Frist 
machen follte. 
Segeben im Staatefelret ariate am 23 Zebr. 1331. 
Muterz) x. Kardinal Bernetti. 


31. —— die Herahſetzuug he S⸗ hopreiſes 
und der Mahlſteuer bemetend, Mom, ben 22 Fehruart 
1834. ®) ' 

Da Ge. Helligkeit, unfer gen, Gregor XVI, as Hebs 
reiche⸗ Vater Geiner Möller, den Bebürfuiffen ver Arwen 

Seine faͤrſorglichſte Beruͤckſichtigung wibmet app Alles aufzubte: 


°) Aus der namlichen Quelle 
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ten beſtrebt if, um der unbemiitelten Kaffe Ihr Schickſal u 
erleiätern, fo hat ‚auf Seinen Befehl der Omeralfagmeifter 
unterm 19 b. M. verordnet: 

I) daß ber Preis bes Sales fowohl in Rom, wie in 
allen andern Provinzen des Kirchenſtaates, um Einen Bajoce⸗ 
pr. Pfund heräbgefegt werbe, welde Verminderung bei allen 
Preifen, welche in Zolge der verfhiebenen Qualität bes Gab 
zes und an verſchiedenen Orten gegenwaͤrtig beſtehen einzu: 
treten bat; 

2) baß in fAdımtligen Provkizen des Kirchenſtaats bie 
Mahlſteuer auf die Sälfte ihres jetigen Betrages herabgeſetzt 
werben ſolle. 


. Belanutmarhung des interimiftifchen Sta atsſekretars 
—— Bernetti. Rom, den 24 Februar 1831. *) 
Thomas, ber Heiligen roͤmiſchen Kirche Karbinal Ber: 
netti, Diakonus von St. Ceſareo, Sr. Heiligkeit Papft Gre⸗ 
gor XVI interimiſtiſcher Staatsſekretaͤr. 
Nene und immer verabſchenungéswuͤrdigere Attentate der 
NRebellen gelangen taͤglich zur Kenutniß Sr, Heiligkeit, Unſeres 
Herrn, der daruͤber die lebhafteſte Betruͤbniß empfindet. Jene 
ſchaͤndlicheen Menfchen, welche jebes Gefuͤhl von Religion und 
Ehre abgeſchworen haben, nicht zufrieden, bie Fahne bes Aufı 
ruhrs amter Böltern,, melde ruhig lebten, aufzupflangen, grifs 
fen zu den Waffen, und verbreiteten in zufammengerafften 
Horden 'vereiniget, bie Mebellion, überall Spuren ber Well: 
gionsverachtung und Unordnung zuruͤcllaſſend, wie ſich von | einer 
- Verbindung von Mebellen gegen Bott, von Eibbrädigen ge 
gen den Souverdn, und von Verräthern des Baterlandes nicht 
‚anders erwarten ließ. Die getrenen Voͤlker entfegten ſich Über 
folge Frevelthaten, und burd eine fo beifpiellofe Berwegenheit 
überwältiget und betänbt, fanden fie ſich unvermerkt in bie 
Graͤuel des Aufruhrs und bed Verderbniſſes geftürzt. 


9 Aue dem Diario di Roma vom 36 Februar. 


” \ 
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Oittentate auf Attentate haͤufend, wagten es fie Aufta 


zer, ihre ruchloſen Haͤnde ſogar an den achtungewuͤrdigſten Kar⸗ 


dinal Benvenuti zu legen, indem fe ihn mit bewaffnet Mat . 


von Dfimo, aus der Mitte ſeiner Heerde wegfährten, welchor 


er, als Dberhirt, um fo angelegentlicher feine Sorgfalt wid⸗ 


mete, je größer bie Gefahren waren, von denen er fi von ben 
firafbaren Machinationen der @estfoflgkeit unge, 'wölhter, 


Der Heilige Water hat mit Ensfegen gefchen, wie folder: 
geflalt die erhabene Kardinalswuͤrde verhöhnt, die biſaofig⸗ 
Wuͤrde verachtet und der Repraͤſentaut mißbanpelt wurde, 
ben Er unlängfl, als Legaten a latere nad den Provinzen 


jenſeits des Appenninen gefickt hatte, um die Ruhe in deufels . 
ben durch jene Mittel der GOnade und der Sanftmuth ſeneen 


len, die Seinem Vaterherzen fo ſehr entſprechen. 


Der heilige Water weiß jedoch wohl, was Ihin unter 
folgen Umſtaͤnden bie Eide auferlegen, wißbe: Er bei Leber: 
nahme des ſchweren Amted, das ihm die Vorſehung anvertraute, 
geſchworen bat; Er fieht die Mothwendigkeit, die ehrwuͤrdigen 
Eeſetze der Kirche zu ihrem eigenen Schutze und zur. Beſtrofung 
derjenigen zu vollziehen, die ihre heiligfien Rechte verlegten 
und diejenigen, bie ihre erfien Diener find, mißhanbelten. 


Aber fo einleuchtend biefe Nothwendigkeit auch if, ſo vermag ber 


heilige Vater dernoch die Stimme Seines liebevollen Herzens 


+‘ 


gegen Diejenigen nicht zu erftidten «, die Er nod für feine, wenn 


auch noch fo undankbaren Kinder hält. Obſchon Er ſehen muß, 
daß die wiederholt ertheilten liebreichen Warnupgen ohne 
Wirkung geblieben find, und nur noch größere und verftärkte 
Gculd zur Folge hatten, und. obgleih Er wohl weiß, daß fo 
ungeheuren Arevelthaten, ohne vorhergehende Ermahnung, bie 
Strafe ſchnell auf dem Zuße folgen follte, fo fleht dennoch 
Sein Baterherz noch immer offen; und da Er auf Erden bie 


Stelle desjenigen vertritt, welder. fagte, Seine Varmberzige 


feiten feyen ehne Zahl, fo erklärt Er Sich noch zur Naczicht 





ap 
aurdiah , when fo aräulie Autfameifuugen. nung gebährende 
‚Muugtbuung gut genacht werben. 
Das heilige Water ſchmeichelt Slch, daß Befe.iepte naͤter· 
Un⸗ MRamung das Zriebeusgeihen des Muße unser Geinen 
‚galichten Intextbanen ſeyn, unb bie Freude, von welter Er 
‚er Mic rähemmen Meweife van Srrue, Liche und Aukäuglig: 


keit busdtunugen iS, Ne Ihm von Seinem Volke von Rom 


und ben umliegenden Provinzen fo vielfältig gegeben worden, 
dur) bie Gtunesänberung dei Rebellen recht "bald * 


gemacht werden wird. Er wird fich dann mit Freuben ber 


Nothwendigkeit enthoben fehen, dasjenige zu vollziehen, was 


"die Vertheldigung ber Meligton, der Unverlegbarkeit der Rede 


des heiligen Stuhles, das ‚geiftiche Heil und die zeitliche We 
fährt Seiner Unterthanen mittelfl des Gebrauches jener Waffen 
von Ihm fordern, welche ber Urheber und Vollender bed Glan 
Bund inheine Sünde gelsgt hat 
Werken im Gtanthletseiariaie, am 24 Jeheuer 1831. 
2 Ahımas Karhinal Bexnerti 


3. Bekanatmachung der Im Namen Er. Heiligkeit beim 

Einruͤcken der dſterreichiſchen Truppen in Ferrara provis 
' Ford ernannten paͤpſtlichen Regentfieft. Fermra den 

6 Wir 183.9) 

Se. Excellenz, der Baron von Frimont, Fuͤtſt Auero⸗ 
docco General der Kavallerie und Oberbefehlehaber der E £. 
Xrupden In Italien, bat Se. Durcl. dem 2.1. GIRL. Zärfien 
" Bentheim befohlen, Ferrara In Zolge des dem oͤſterreichiſchen 
Hofe trabtatenmäßig zuſtehenden Garnifonsrechtes, mit einem 

Armeelorvs zu beſetzen. Se. Erc. ber Oberbefehlägaber haben 
‚ ferner, ia Erwartung ber Ankunft eines Repräfentauten Sr. 
‚Heil. Papft Gregors XVL, in der Perfon bes Bereits zum Pro: 
‚ Iegaten von Zerrara ernannten Monfignor Asquini, angeord⸗ 
net, daß eine paͤpſtliche Regentſchaft errichtet werde, Be ale 


*) Mnd her Mayetta Di Bauzia vom 7 Mg. 
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Reglerungeg ewalt In hren Hände zu koncentivn / hot Indie, 


im Felge obbeſagter Veſtynahme, alle ſeit dem Ti Ita . 


ftofſenen Monats Zebruar eingefigten WBehdeten ‚unvergügiis 
aufgelöst und ſaͤnmtliche Beamte und Ungefisiite. versbfdgiehet 
werben füllen, fo wie auch fammtliche ‚von :biefen Deherden, 
Beamten und Ihren Agenten ansgegangenen Mitt ‘aid null und 
nichtig zu betradgten find. 

Demzufolge haben Se. Durchl. der Feldmarſchall⸗Liente⸗ 
want Zärfl von Bentheim, die Unterzechneten: Gavallere Fla⸗ 





minio Baratelli, Eonte Girolamo Erespt und. Eente Eamillo 


Xrotti (ber aber abweſend war) aufgefordert; beſagte Regent⸗ 
ſchaft zu bilden imd felbigen erflärt, daß fie obbefagte Re⸗ 
gierungsgimalt im Namen Or. Heil. als reptmäßigen Son⸗ 
vorhus dor Provinz von Ferrara, war ben ame 7 Ehe. in Kraft 
beſindlichen Geſetzen und Werostmungen, beit Umftüunher ges 
maß und wie es das Boſte der Afentlichen Werninktung per ſchlas⸗ 
wiger Erledigang dev Geſchaͤſte erheiſcht, min gebuͤhrender We 
rüdfiätigung ber Reate ber Prtvatru, auszahlen: haben. 
Da Seine Durchlaindt ferwer erfiärt ‚haften, daß bie 
Umnaiprie -sieles Autos keinen ufſchub gefbatte, ga haben · aa 
die Unterzelchneten in Erwurtuug ihres Rullegesi Monte Trau, 
am heutigen Tage in Gegenwart Gr; Darthi. mie: Megerctſuft 
koaſticuirt, melde, Indem fie dieſen Med zur oͤffentlichen Kenn⸗ 
niß bringt, zugleich erklaͤrt, He} ſte die ihr anvenraute Bemalt 


dazu gebrauchen werden, damit in ber ganzen Prorinz bie 


ſtuvetane Uuiörint ves heiligen Waters aneckannt und [eikiper 
Sehorſam geleiſtet, Perſuurn mb: Eigexthunc ohne Muterſchteb 
geſchutzt, allerithatben Ruhe und Sicherheit aufrecht: euhalten 


und die Landesangelegenheiten mit der gewiffenhaftoſtes — 


mäßigfeit und Gerechtigſeit verwahlen wandten: 7 :; 

Die Regentſchaft hey das, feſte Vertrauen, ıbaß fie ber 
ſes Ziel erreichen werde, imben ihr rinerſrus die Miitwiftung , 
einer Bevölkerung, die im Allgeninen unzweidentige Beweiſe 
der Treue gegen Ihren Seuberan, fo wie hir. Aebe zun öffent: 





L 
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Achen Ovvuung gegeben bat, nit fehlen kann, umb andere: 
ſeits Ge. Excel. der Oberbefehlohaber gu erkennen gegeben het, 
‚daß Die k. k. Truppen zu biefem Enbe und auf jede Aufforde⸗ 
zung den teäftigfien Beiſtaud leiften werten 
Gegeben im Eaſtell von Ferrara ben 6 März 1831. 
- (Unter) Zlaminio Eau. Baratelli. Girolame 
Eonte Erespi. 


34. Debanntmachung ber prov. Megentichaft zu Ferrara, 
die Nichtigkeit aller von der revolutionären Regierung 
eingeſegten Behbrden ſammt ihren Verfügungen zc. bes 
‚treffend. Ferrara, den 6 Wär; 1831. *) 
Im Namen Gr. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. 
:.. Bufolge den in: ber vorhergegangenen Bekanntinachung 
amfgekeliten Marimen .umb ben Grundſaͤhen, welche nothwen⸗ 
bigerweſſe als Nicheſchuar dienen mußten; in Folge der Stell: 
vertretung und bes: Charakters, womit bie Regentfchaft beklei⸗ 
det iſt, ſe wie der obwaltenden / Umſftaͤnde/ wird erklaͤrt: 

1) Saß ſowohl die Civil⸗ als Militaͤrbehorden, welche 
am Ofen uud ten Februar gebildet wurden, aufgeldet aud alle 
die neuen Babel angefteiten Beamten entlaffen find, and daß 
. alle Die, Birfigungen, welche vom befagten Körpern und Ber 
hörbden, ſo wie von: ihren: Ugensen erlaſſen werden, für aull 
‚umb nichtig augeſehen werben ſellen. 

253) Bap.die Verwaltung. der Civil⸗ und Seimineligätte 
"lege, ſe wie bie Zuchtptlizei, ferner die Werwaltung ver 
"Raumunals, Provingials und Eimamgangelegenbeiten, fo wie 
"alle anderen · öffentlichen Geſchaͤfte und Sachen, nah ben Ge 
fagen web, Nermen, welge vor her befagten Epoche des yien 
Gebr. In Kraft waren, gehundhabt werben follen, mit Vorbe⸗ 
Halt derjenigen einſtweiligen Zaſaͤtze, Ubänkerungen und Ms: 
diſeationen, welchen bieienigen Maut, — Veme⸗⸗ 


——ã—E— — vom win, | 
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unb aubere Wersrbusingeit usittemerfen wenden ulffor, dass 
gäuzltge ober theilwelſe Beibehaltung und Haubhabung, der 
ebwaltenten Umfänte hälbke, nie thuulic If. . 

3) Daß die Behörden und oͤffentlichen Beamten, fo wi: 
Die betbeiligten Partrien in Betracht derjenigen Anerdumgen, 
weite, ben Befegen. mb Reglements gemäß, von einem he 
Nom ober anderwärts befintliden Miniſterjum oder einer. one 
deren Behörde ausgehen fellten, fich wegen ber dießfalls gerigy 
neten Borfehrungen, in fo weit. fie getteffen werden. *önnen h 
an bie Regentſchaft zu wenden haben. a 

4) Daß jedes Individuum, weldes am ten Ah. ‚eiıe 
öffentliche Stelle bekleidet und durch noterifhe und erwrisba ce 
Handlungen zum Umfinrze ber rechtmäßigen Reglerung, zım 
Bertreibung ihrer Stellvertreter, zur Inſtallirung des rev os 
‚Intlondren Regiments mitgewirkt bat, fo lange von bem Anute, 
das er befleidete, firspendirt bleiben folle, bis vom heiligen 
Bater In Betracht feiner anders verfügt werben wird. 

5) Daß jeber Öffentlihe Beamte jedes Ranges, welcher 
im .‚befagter Epoche bes 7ten Februars und feitdem von feiner 
Stelle entiaffen worden, fogleih in biefelbe wieder eingeſenzt 
werben folle, mit Borbehalt ‘ber Salußverfuͤgung des vorhe r⸗ 
gehenden Artikels. 

6) Daß diejenigen, welche von num an fi unterflände N, 
dreifarbige Kokarden, Fahnen, Embleme, revolutionäre Zube - 
hen, Devifen und Schriften aufzubewahren ober zu verfentis 
gen, von der Polizei mit einer Geld⸗, oder Gefängnißs, oder 
fonfligen Strafe, welde, je nach der Beſchaffenheit des Fall %, 
den Ermeffen der Behoͤrde überlaffen bleibt, belegt werden 
folle; fo wie jeder Urheber ober Benoffe eines erwiefenen Ut⸗ 
tentatd ober Alte gegen die ſonveraͤne Gewalt des Pap ſtes, 
gegen feine Regierung und gegen die Öffentlihe Ruhe und 
Sicherheit, als ein Zeind des Staats und Kocverräther ange 
ſehen nnd behandelt werden wird, 

7) Daß gleigermaßen derjenige, welcher fi gegen wen 


⸗ 


isumte cine ’@eleibigung ‚ "eine Misfdimpfung bir fonfühge Ma 
Bil erlaube, wie ciner Geid⸗, Befiugniß:, beronfigen Btrafe 
nah Ermeffen amd Wehaden ber Menue belegt werten falle, 

8). Du Aber bie Wieiamsmortiuglelt, zu welcher jeber 
wegen elunıiiger Thelinnhme an den flattgefunbenen Worpäne 
‚gm gezogen werden folle, Isbigfi der heilige Water zu aut 
fareiden hat, zu deffen Faͤßen die Negentſchaft bie infbäubigfien 
Mitten siieferitgen wird, damit ex eher von Seiner Dilide als 
wow Geiner Serechligkrit ande gegen biejenigen GBebuäuch me 
Gen möge, die unglüdlisermeife eine gefere Gier auf fi 
ge laden haben. 
Eriaffen zu Ferrara, ben 6 Marz 1831. 

Blamı. Cav. Baratelli. GSirel. Eonte Eriepi. 


"34. Rundmachung vorgengnaser Regentſchaft, die Ab⸗ 
Heferung aller Arten von Walken innerhalb 43 Stun⸗ 
den betreffend. Bom obigen Datum. *) 


An Gemaͤßheit der Befehle Sr. Durchlaucht des Zürflen 
von Bentheim, Eelbmarfhalls Lientenants Gr. Majeftät bes 
Naifers von Defterreih, eilt die Regentfhaft befannt zu ma: 
Sen, daß alle jene, melde Waffen, als namentlich Zlinten, 
Karabiner, Pifiolen, Bajonnette, Säbel, Stilette u. dgl. m. 
befigen, biefelben binnen 48 Stunden abzufiefern haben. 

Für die puͤnktliche Vollziehung dieſer Verfügung, in fo 
zeit ſolche Beuergewehre anlangt, werben bie Chefs und Be⸗ 
fehlshaber des num aufgelösten militärifhen Korps verantwort: 

lich gemacht, und denfelben bedeutet, daß bie geringfle Weber: 
teetung milltärifh abgeurtheilt und beftraft werden wird. 
„‚Das pänfilihe Platzkommando, welches dermalen in dies 
ſer Citadelle ſeinen Sitz hat, iſt angewieſen, die Waffen, wel: 
he demgemaͤß werben abgeliefert werden, in Empfang zu ned« 
men, und und zwar follen diejenigen, welche nicht verboten fd, 


m) Ans der Ans der nämliden Queke. 


ei) 


fr bie Eigeriier — Nurädktiiing an —E 
undb zu bleſem Behufe mit Zetteln, auf welchen 
rn Ram ber Eigenmthaͤmer rest, vderfehen werben; bie verbo⸗ 
tenen Waffen aber miüffen unbebiugt und ohne anſpruc auf 
dereinſtige Zuruͤcſtellung abgeliefett werben. 
Berrata, ven 6 März 1831. " 
Slam. Eav. Baratelli. GSirol. Eonte Erispi. 


. 36. Bekanntmachung zu vorerwaͤhnter Regentfchaft, bie 
- Ausdehnung des paͤpſtlichen Ebikts wegen Herabfegung 
des Salzpreiſes auch auf Ferrara betreffend. Vom 

voranſtehenden Datum. *) 

Im Ramen Er. Helligkeit Gregor XVI. 
Die proviſoriſche Regentſchäft zur Verwaltung ver Stadt 

und Provinz Ferrara. Ä 

Mit Bezug auf die Bekanutmachnug bes Generalſchatz⸗ 
meiſters Sr. Heiligkeit vom 19 Febrnar, welche wegen ber 
flaitgefundenen Vorgaͤnge hier bicher nicht hatte zur oͤffentlichen 

„ Nunde gebracht werden Binnen, und welche die Herabſedung des 

Salzyreiſes am einen Bajocco pr. Pfund vorſchreibt, erklart 

die prodiſoriſche Regentſchaft, daß, um der Stadt und Provii 

Ferrara die wohlthätige Verfügung Gr. Heiligkeit ebenfalls zu 

Gute kommen zu laffen, der Preis des weißen und gemeineh 

Salzes, fo wie ſolcher am 7 Februar fand, um einen Wujocco 

herabgeſetzt werben fol. 

Gegeben in Serra va, dm 6 Mrz. 4831. | 
Slam. Eav. Baratelli. Girol. Eonte Erispt. 


37. Bekanntmachung des ypäpftlichen Staatsſekretaͤrs 


. Berneri, dad Einruͤcen ber k. F. dſterreich. Truppen 


in den Kirchenſtaat betreffend. Rom, den 7 März 
1831. **) x 


Dem Publitum zum Troft zeigt man Gent an, baß 


9 uus dei naͤmlichen Quelle. 
2 Uns dem Diario di Roma vom 8 Maͤrj. 


Im Eeastoſetretariat Die oſſieſe Naicit ‚eingegangen, Na 
Die teif.-öferreihifgen Truppen am Sten &. In drei Kolonne 
n:Mobena, Parma und Peontelagoscure eingerädt 
ind,_van wo aus fie in ſchnellen Maͤrſchen in das Innere des 
Kirchenſtaats einziehen werden. J J 
T. Berunetti. 


38, Belanntmachung des päpfllihen Wicelegats der 
Stadt und Provinz Ferrara. Ferrara, den 8 Marz 
1831. *) 


Im Namen Er. Heiligkeit Gregor XVI. _ 
Bablus, Graf Asquini, aus dem Kaufe Zagagna, 
Patrizier von Udine, Kausprälat Sr. Heiligkeit, apoſ.oliſcher 
Protonotar, Vicelegat'der Stadt und Provinz Ferrara. 
Da Se. Helligkeit mittelſt eines Erlaffes Sr. Eminenz des 
Kardinals Bernetti, proviſoriſchen Staatsſekretaͤrs der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, vom ıflen d. M. geruhi haben zu 


verordnen, ‚daß wir bie Verwaltung dieſer Stadt und Provinz 


unverzüglie antreten follen, deren friedliche Wiederherſtellung 
auf den vorigen Fuß ſeit dem 6ten d. M. dur die Truppen Sr. 

Majeſtaͤt des Kaifers von Defterreih und mittelſt der Regente 
ſchaft bewirkt worden, welche auf Befehl Sr. Ercellenz bed 
Faͤrſten uon Antrodocco, Freiherrn von Frimont, komman⸗ 
direnden Generals im lombardiſch⸗ venetianiſchen Koͤnigreich in⸗ 
ſtallirt worden iſt, ermangeln wir nicht, kund zu machen, daß 

die beſagte Regentſchaft uns die ganze ihr übertragen gewefene. 
Regierungẽgewalt, welche ſie, ſo lange ſie ſelbe bekleidete, 


aufs eifrigſte und gerechteſte handhabte, uͤbergeben hat. 


Da nun aber der Beiſtand der achtbaren Perſonen, wel⸗ 


& die befagte Regentſchaft ausmachten, unter den gegenwaͤrti⸗ 


gen Umſtaͤnden nit anders als hoͤchſt erſprießlich für die zwed⸗ 
mäßige Fuͤhrung der oͤffentlichen Angelegenheiten feyn ann, fo 
— haben 

*) Aus dem Diario di Roma. 
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. 
Gaben Blefelben: auf: ınifer Erſuchen eiigWhehiigt) uns in ber 
Eigenſchaft als Rathgeber an die Haud zu gehen,‘ und zur Seite 
zu bleiben, bis etwa von Gr. Heiligkeit: anders verfügt werden 
bärfte, wodurch fie fh noch ferner um bie Perfon des heiligen 
Baters und um das Iffentlide Wohl neuerdingẽ verdient ge 
macht haben. 
Zerrara, den 8 März 1831. 
5. Asquini, Vicelegat. u 


39. Dekret ber proviforifchen Negierung der vereinigten 
italieniſchen Provinzen, die Zufammenberufung der 
Deputirten nach Bologna betreffend. Bologna, den 

- 12 Mär; 1831. *) | 


Proviforifhe Regierung der vereinigten italienifhen Pros 
vinzen. 

Die gewefene proviforifhe Regierung der Provinz Bolog: 
na erfannte, wie wichtig es fen, bie befreiten Provingen ſchnell 
au vereinigen, und in Bologna einen Nationalfongreß ber 
Deputirten derjenigen Städte zu bilden, bie durch befondere Ry⸗ 
gierungen verwaltet werben; inbeffen Eonnte fie bei der Kürze 
Der Zeit nicht felbft die Zahl der Deputirten im Verhaͤltniß der 
betxeffenden Bevoͤlterungen vertheilen. Und obgleich fpäter vor 
gzeſchlagen worden war, die gegenwaͤrtige Verſammlung nach 
jenem Verhaͤltniſſe zu rekonſtituiren, fo wurde doch beſchloſſen, 
dieß noch zu verſchieben, um die Bildung der neuen Regierung 
und die Berathungen der Wahlgeſetze nit länger aufzuhalten. 
Da nun aber dur außerorbentlide Umflände die Verfamumun: 
gen faspenbirt wurden und zur Wiederberufung der Depütkrten 
eine Zei bis zum 31flen d. gegeben werben mußte, fe eribeg 
De proviſoriſche Regierung der vereinigten Provinzen, baß In 
der Zwiſchenzeit nag einer regelmäßigen Norm die Zahl ber 
Depntirten feſtgeſedt werben koͤnne, welche von jeder Provinz 


H As dem .Metitcre Welognefe vom 13 Marz. oe 
Neuste Staatdalteu. XXIL We. sd Heft. 28 





I Vexbitaiß Ihnen Wemditexung ‚zu kühlen fa, Damit in den 
verzumehmenden Beratungen. die Grimmen der Mepräfeuten 
ten der Zahl der Mepnäfentisten wmifprehe. Ste verorduet 
daher: 9 

1) Jeder Difiriet wird je von Zoaoo Einwohnern einen 
Deputirten ſchicken. 

2) 86 erhält Daher die Prowinz Volagua ehe Deputirte 
(mir übergehen die.nähere Vertheilung dieſer und der folgenden 
Deputirtin auf die einzelnen Diftrifte in jeder Provinz) ; Zer: 
era 7; Ravenna 5; Boris; Uebine ma Peſaro 7; Uncota 
5; Macerata 8; Germe 3; Ascoli 2; Perugia 6; Siuketo 
uns Miett 5. (Bufaumem 64.) ' 

Die Deputirten der vereinigten Provinzen merden Ich nach 
der von bem Präfidenten der Verſammlung erlaffenen Weiſung 
am Zıflen d. in Bologna einfinden. 

GSegeben im Megierungspalafte in Bolvgna, ben 
12 Mir; 1831. 

Im Namen ber prövlſoriſchen Regierung: 
nr der Präfdent Glovanni Bieini. 
- | Vintenzo Erifiint, Sehretär. 


40. Bekanntmuchutig des Praͤſtdenten ver Depmitten⸗ 
berſammlung der vereinigten iralieniſchen —5 
den Wiederzufammenttitt der Drputitten b 

, VBologna, den 15 Maͤrz 181. 4) 


. Un dem Runffe ber provlieriſchen Regierung ynd des 
Nuplifung u entſprechen, wird ber auf den Zuflen.d. feflger 
fente Wiederzaſammentritt der Daputirtea don am anfen d. 
Batıfinten. Die Berfpramlung mir) ſich Unfangs, nigt fomohl 
mit. dem Wahlgeſenne, als mis den anßtergedentlichen Mitteln 
beſchftien, ven Weingenben Giontsheningaiflen au sralgen- 
u .. Auntomio Bawolink -- 

*) Uns dem iomitage Apr R 08. fe" > Poor 
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GA... Areligmgnien hei. F. Bieltmerfihel- Sienmmmante 
Büren Yentheim, qu bie. Bologneſer. . - 


Bolognefer! Der Kalſer von Deſterreid, mein erlaudter 
Gebietec, hat anf bie Bitte des heiligen - HBaterb den Befehl 
ertheilt, dad feine Xruopen bie Dronung und 3 Segitimitdt über: 
all wieder herſtellen ſollen, wo fle geſtoͤrt und verfaunt wurden: 

Der Marſchall Frimont ſteht an ber Spike einer flarten, . 
und ihrem Fuͤrſten ergebenen Armee. Dei kaiſerlichen Trup⸗ 
pen Widerſtand entgegenfehen, hieße eure Lage noch berſchlim⸗ 
mern, und Blut vergießen, um euch bie färdterfiöften Stras 
fen zu bereiten. I 
Bolegneſer! Man hat ench getaͤuſcht, als man eud glab: 
ben Tieß, daß ihr, wenn Ir euch gegen euern Herrn empärtet, 
‚einen Akt des Patriotismus und ber Unabhängigkeit vollfährtet. 
Rein, ihr beginget die ſtrafwuͤrdigſte Verraͤthereh, als ihr euch 
den Uebeln ber Revolutkon und der Anarchle ausſetztet. 

Mögen die getreuen Unterthanen des heiligen Vaters bie 
aſterreichiſchen Truppen ald Brüder aufnehmen, welche kommen, 
um fie zu befreien, und die unfinnigen Revolutionäre durch eine 
ungefäumte Reue zu ber Milde Ihres päpfilichen Oberherrn ihre 
Zuflucht nehmen. 


42. Proklamation des oͤſterreichiſchen Obergenerals, Frei⸗ 
herrn von Frimont, an die päpftlichen Unterthanen 
bei feinem Einräden in die päpftlicden Staaten. Mais. 
land, den 19 März 1831. **) 


. Wioklige Umterthenen! ‚Da Ge. Helligkeit vergebikh 
Remis her Milde aud Mergeikung angewendet hatte, um bie 
Uchelgefiunten zur Mune zuroͤck zu fühzen, welche die verſchie⸗ 
denen Provinzen ſeiner Staaten in bie Schrecen des Aufrahns 
Mien, fa wendete Die ſich dur mid au Sue). den als 


Par \ 





DH Aus ber Necarzeitung vom 35 März. | 
vs) Ups dem rede dad vun Wir. 
| 27° 
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"fer von Deſterreich, meinen erlauchten Sebleter, um gegen ihre 


verbreerifhen Unternehmungen GUffe zu erhalten. - 
In Kraft der mir gnaͤdigſt verlichenen Gewalt rädte id 


wit: einem Korps 8. k. Zruppen in bie ber fouverainen Herrſchaft 


‚Sr. Heiligkeit, wpterworfenen ‚Gtaaten ein, IR welgen bie 
Reheller die legitim Regierung umförgen, und fär einen Yu: 


‚‚ggabli bie aberfie Gewalt an fi rifen. 


Paͤpſtliche Unterthanen, id) komme, um Diele melne heilige 
Pliet zu erfüllen! Die mir anvertrauten Zruppeg werden bie 
vollfommenfe Drönung und die firengfie Mannszucht beobach 
ten. Ste kommen nicht al6 Feinde, fondern zu Qülfe gerufen 
npn euren ſchaͤndlich verrathenen Souveraͤn, um bie legitime 
Reglerung wieder herzuſtellen und euch ſelbſt von den Schrecken 
‚ber Anarchle zu hefreien: 

Gegeben ‚ai Mailend, am 19 März 1831. -. 

., Dex Mbergeneral Baron von Frimont. 


| 'D. ‚Sardinien 


33. Proffamation bed Gouverneurs von "Savoyen, Mars 
quis d’Dugienz, auf die erfie Kunde von Zuſammen⸗ 
rortungen der Revolutionaͤrs an der Graͤnze. Chams 
berg, ven 24 Februar 1831. *) 


re 


Wakere Einwohner von Savoyen! Mitten im tiefſten 
"Frieden, deffen wir genießen, während unfer Land, glei einer 
und derfelben Familie, in gleichen Gefinnungen ber Ordnungs⸗ 
ftebe und wedfelfeitigen Wohlwollens vereint, nichts Anderes 
wänisen dann, als-die Güter, Binde Yefigt, zu bewahren, 
bedroht eine Horte bewaffneter Rauber, vie nichts zu verlieren 
und nichte zu hoffen hat, «ls von. Plünbernug, unfer Elizin⸗ 


tham, unfere- Rabe und die Hoffnungen unferer Zukunft. 
nn, "Die Naͤdetefuͤhret, die an ihrer Spitze ſtehen, ſind dies 


felben Menſchen, welche im Jahre 1821 fo viele Drangfäle 
”y Mus dem oͤſterreichiſchen Beobachter vom 10 Mär. ” 


l 


Aber ihr Waterlaud bradten, and" dann, nachbem Me'ed Ins 
Ungluͤck geſtuͤrzt hatten, feige bie Zluct ergriffen. Si wollen 
abermals anf eure Koften biefen ſtrafbaren und unfiuntzen Ver⸗ 
ſuch erneuern. Unſer edles Benehmen maß ihnen doch noch Im 
Andenken ſeyn; Re muͤſſen wiffen, daß ihr fe heute, “wie. ba 
mals, mit Verachtung und Abſchen zurfdweifen ‚merbet, und 
daß Gapapeu nit das Laud ifl, ‚mo man, Berräther findet. 
Als. mich der. König zum. Beusernement von Guooyın Br: 

rief, hat er anf mich gerechnet, duß Ih ouqh vertheitigen erde. 
Ein fo ſcaner Auftrag ift mir hoch und therur. Ce eetrmeht 


Leben, welches id ſtets gerne. meinem Vaterlande yeissiht has 


be. VDeſtuͤtzt auf diefe Gefühle, die euch befannt eb, erwars 
te ich von ech baffelbe Bertrauen, welches ihr mir einfößt. 
he Alle werdet am Rage der Gefuhr meiner: Stimme. Gahdr 
geben. Jo wetde nur von. Eßre and Pflicht ze ten Fran, 
damit alle Einwohaer von Savopen mich verſtehen. 


Ich werde die Truppen des Könige, deren eiiisihee 
ihrer Tapſerreit gleicht, gegen die Felnde fuͤhren, um fl zu bes 
kaͤmofen, wenn fie es wagen ſollten, unfer Gebiet zu vers 
legen. Unfere tapfern Krieger wärben, ich bin es feſt uͤberzeugt, 
in dem Muthe der Bewohner und In dem Eifer der Ortsbehor⸗ 
den überall, mo es nöthig wäre, Velfland finden. 


Eiumohner von Savayın! Wir haben alle nur Ein Ziel, 
wir haben alle nur Ein Gefuͤhl and Ein Intere ſſe. Wir has 
—** au bewahren. Weloer Rahm für und, wenn die Be: 
ſoiote fagen wirh, daß wir Zeiten nes Unglädt uuh der Stuͤr⸗ 
me überfianden haben, ohnß datz hie Drknung:gu ‚nur einen 
Augenblick gefärt,, ohne daß die Adtung für bie Meligiem,. für 
dle Geſetze, für. bie. Gerectigteit hintaugeſeht, ohne ‚daß bie 
Regierung gendthigt worden wäre, auch nur einen einzigen 
Ute der Strenge auszuüben, zu irgend einer Drohung ihre 
Zuflu zu nehmen, und daß San, feineh‘ ſadnen Ras 





[2 
‘ . 
B 
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inwnie ‚cine @Bcheiöigung:, "eine Mefdinpfeing cher (ouflige Was 
bin erlaube, "wein viren Geib⸗, Behkuigniß:, ben onfiigen Btrefe 
mad Ermeffen mid BVeſiaden der Uänte.belagk werten falle: 

8). Daß über bie Veramwortlichkeit, gu welcher jeher 
wegen caniger Theilnahme an den ſtaltzefundenen Vorzaͤn⸗ 
‚in gezogen werden ſolle, lebiglich ber: heilige Vater zu mb 
fateidon hat, zu:deffen Bhßen Sie Negem ſhalt bie Infläubigfien 
MWätten nicteritgen wird, damit er eBer von Seiner MWe als 
von Seiner Gerechtigkrit auch gegen diejenigen Bebrnäuch ma 
Gen möge, bie unglüdlidersieife eine geifere Gteit or ſich 
ge baden haben. 
een zu Ferrara, ven 6 Dis’ 1831. 

Flam. av. Baratelli. @irdl Eonte Erisri. 


"34. Ruudmechung vorgenannter Regentſchaft, die Mb: 
“ Seferung aller Arten von Waffen innerhalb 43 Etuns 
den betreffend. Vom obigen Datum. *) 


In Gemäßheit der Befehle Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
von Bentheim, Feldmarſchall⸗Lieutenants Sr. Majefldt bed 
Kaiſers von Oeſterreich, eilt die Regentſchaft bekannt zu ma: 
Gen, daß alle jene, welche Waffen, als namentlich Zlinten, 
Karabiner, Piſtolen, Bajonnette, Säbel, Stilette u. dgl. m. 
befigen, diefelben binnen 48 Stunden abzuliefern haben. 

Für die puͤnktliche Vollziehung dieſer Verfügung, in ſo 
weit folde Feuergewehre anlangt, werben die Chefs und Br: 
fehlshaber der num aufgelösten militärifchen Korps verantiort: 

lich gemacht, und benfelben bebeutet, daß die geringfie Ueber: 
tretung milltaͤriſch abgeurtheilt und beflraft werden wird. 
‚ . Das päpftlide Platzkommando, welches dermalen in dfes 
fer Citadelle feinen Sitß hat, iſt angewieſen, die Waffen, met: 
he demgemaͤß werben abgeliefert werben, in Empfang zu neh⸗ 
men, und zwar ſollen diejenigen, welche nicht verboten ſind, 


H Uns der namlichen Quelle. 











0 

ſchickt, die baffelbe bei Merinaig s einholten, und nach Lyon 
zuruͤckzukehren — Pieter erließ der. Praͤfekt des 
Rytıerepättemeeuid eint ‚wein die. Sinfkanng 
der Werbuigen aufs firewgfle —— um ja Oamenm 
gebradt wird, de bieg⸗ Verbrechen nom dem Dear mit dem 
beſtraft fi inige Andere Bañden n, wie es 
ſceint, ſpaͤter gendthigt worden fehtt;' ich zu Jerſirenen, und 
lem Auſcheine na Hat Savoren für dex Augenblick niots 
ne den vbhefagten Vverſuwen RT befuͤrchten. ter dieſen 
Umfönden. daben jedob Se, Mol. der König zu bewilligen 
gesußt, daß S® koͤnigl. Hoheit der Prinz von Carignan 
. ma Savoyen bagebe, wo derfelbe, ig Einvernehmen mit Se 
Ercell. dens Bauperneur, Diejenigen ungen; welche nad 
erforderſich um dürften, treffen und ben ‚Truppen uwb on 
Einwohnern Bis Qufriedenheit des Könige mit ihrem vortreffli⸗ 
Gau Geile und ihrem preidwärbigen Benehmen zu erkemnen 
geben mir. Ge Nönigl, Hoheit find in Ener Def geſtern 
gegen Deittag von bier abgmeist, -- 





—E— an Wie Otter boh Thambery 
en m. on. "Or des Primen von Sabroyrn⸗Ca⸗ 
ean beirrſfend. Chandery/ din 3 März 1631. 9) - 
Einwohner von —8 Unſet erlaudter Monarch, 
nd vol Ge und Zuneigung für feine Unterthanen In ©a: 
‚ bat uns neuerdihg® wieber einen auffallenden Beweis 


begeben; er wollte, daß des prafumtive Thronerbe ſich 
— begebe. 


Se. Mheit ver Prinz um Garigmen mifft in wenigen 
Etauden in unferm Manere sin; gibt es wohl winkn ehrenvol⸗ 
leren Lohn der feen Saltung, bie die bei den Orfrmekt, din. 
ne Arnhaen, behauptet habe? — Ihr swerbet ka vallen Um: 
—— wie geoß dieſe Buaft, wie Guenval fe fir 

8 Abe der Koͤnig: Es Tebe ver Prinz von Tartnan! 


a Der erſte Syudlkus: Marguid de Wifle be 
Traberap. | 





) us der Turiner Hohreitund vor 3 Mari: 


Pe HEN 


0” 

Spanien. | des Rommmiffärd ber 
k. fpanifchen Tilgungsfaffe zu Paris, die Aners 
kennung ber Cortes⸗ Bons ‚betreffend. Paris, 
den 22 März 1831. *) 


Herr “Yofepb Anton Urkarte, Kommiffarius ber koͤniglich⸗ 
ſpaniſchen Zilgungstaffe zu Paris, hat die Ehre dem Publikum 
anzuzeigen, baß vernöge Dekrets Sr. kathaliſchen Majeſtaͤt 
vom 21 Februar 1831 die Emifjion von 20 Millonen Wellen: 
Kealen dreiprozentjger Rente, mit Zinfengenuß anf ben näd: 
Ken ı April; und einem Tilgungsfend von ein Prozent mit 
gehäuften Zinſen gefihehen fol. Hr. U. Aguabo, Banquier 
de6 ſpaniſchen Hofes, if ermädtigt, diefen Verkauf zu unter: 
handeln und darf an Zahlımg der Totalſumme der 20 Millio⸗ 
“ nen Vellon⸗Realen⸗Renten, Bons von den Eortesanlei: 
ben auf folgende Art annehmen: Bär ein Cortesbon von 1000 
Piaſtern wird er 200 Piafler in breiprogentiger Rente und 800 
Pieper in Schuldcertiſtkaten ohne Zinfen austauſchen. 

. Die bie zum naͤchſten x April verfallenen Zinstonpens und 
‚ Prämienbillets ſollen Rapite} fx. Kapital gegen Schulargtifi: 
kate ohne Zinfen ausgetaufcht werben. , . 

Die Säuldcertififare ohne Zinfen follen in 4o Serien ge: 
theilt werben; jeden 2 Jan. foll zu Paris eine öffentliche Zie⸗ 
Yung erfolgen, welche bie Serie bezeichnen wird, die zu einer 
Sreiprogentigen Rente mit Zinfengenuß auf den nädfifolgenden 
erfien April umgewandelt werben foll. 

Die erfte Ziehung wird am 2 Januar 1882 ſtatthaben. 

Die Uustaufhungen können won dem Datum des koͤrigli⸗ 
Gen Dekret an ſechs Monate lang gefihehen. 

Die Anhaber von Eortesbons Pinnen ihre Kapitalientitel 
son naͤchſten 15 Mai an niederlegen, und erhalten Empfang: 
(Keine, die nad zehn Tagen gegen neue KRapitafientitel aufge: 
tauſcht werben, die Deponirung geſchieht zu Paris bei Orn- 
a. Bd au London beiden Gebruͤdern Darthez 

VParis, den 22 März 1831. 


H Us dem Moniteus vom 23 Maͤrz. 





Neueſte 


StaatsAften 


—Urkunden 


in 


% 


monatlihen Heften. 


Dreiundzwanzigſter Band. 
Erſtes Heft. 


Stuttgart und Tuͤbingen, 
In der J. G. Cottaſchen Vuhhandiung. 
1831. 


aba l ee. 


. Seite 
1. Niederlande. Wltenftäde, die Revolution in den 
.  füblihen Provinzen des Koͤnigreichs und Darauf er- 
folgte Trennung ‚Belgiens von Holland betreffend. 
(Fortfegung und Ergänzung der im XXI. Band Seite 
128 abgebrodenen Aktenſtuͤcke.) ee. . 
2. Polen. Wftenitüde, den am 29 November 1850 in 
Warſchau ausgebrochenen, und im Königreich allgemein 
verbreiteten Aufitand, dann Die darauf erfolgten frie- 
gerifchen Grelguiffe betreffend. (Fortſetzung und Ergäu- 
—ãA XXII. Band-Seitt 371 abgebrochenen Ak⸗ 
ten e “ . . [) 0 0 “ y\ 
5. Hannover. Aktenſtuͤcke, die in Göttingen entitanbe- 
nen Unruhen und deren Kolgen betreffend. Fortſetzung 
und Ergänzung der im XXI. Band Selte 270 abge: 
brochenen Aktenſtuͤcke.) . en 


98 


135 





giterarifhe Anzeige 


In ber Iiterarifch:artiitifchen Anftalt ber I. G. Cot t a'ſchen And: 
handlung iſt erfchlenen : 
Da8 Ausland. 


Monat Junine. 

Anhalt. Der amerikaniſche Novellendichter James Fenlmore 
Cooper — Statiftit des cherrheinifben Departements — Die 
Gingebornen von Auftralien — Latben bes Yonplere’d Leichende⸗ 
gängnig — Neuſchottland. 2 Artikel. Die neufhottldadifhen Mic⸗ 
mac-Inblaner. Jagd der Elenthiere u. f. w. — Ueber bie Lane 
der bottentotifchen Bevoͤlkerung auf dem Kap — Die Chriſtwoche in 
Madrid — Heeresmacht des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums — 
Statiſtiſche Verglelchung der Prodnktlon und Konſumtion von Franf- 
reich und Großbritanien — Uunsbente der Gold- und Platine- 
Minen im Ural — Dle Reiſebeſchreibung chineſiſcher Buddhi⸗ 
ſten von wWbel Remuſat bearbeiteg — Pemdertons Relſe nad) 
Ama — Rußlands auswaͤrtige Handeléeverhaͤltuiſſe — Erlnne⸗ 
rungen eines Hofmannes: Ludwig Phillpp, Karl X und Tallev⸗ 
rand — Ueber Einfluß dee Witterung aufSterblickeit in Ita⸗ 
llen — Polniſche Nattonaliteder nach dem Versmaße des Ori-— 
ginales: 1) Der volniſche Adler; 2) Der 29 November 1859; 
3) Auf den Trümmern des von den Polen erftürmten Moblins 
3 Des. 1830; 4) Ode von Brodzinti. — Reiſeſtizzen cines IREH- 
fiondrs nad Indien: 1) Madras; 2) Die Melfen In Palankins; 
3) Miffionsweren — Wettſtrelt der cingaleſiſchen Aftronomen 
mit den Europdern in Betref aftronomifber Beftimmungen — 
General Sercognanl's Schreiben In Petref des Grfechtes von 
Rimint — Auszug aus dem Briefe eines ruffifben Miffionärs 
na& China — Die neugeprägten Münzen des franzoͤſiſchen Ktalfer: 
reis — Ominoͤſe Worte Lord Walſhingams und Abmirals Yort 
kurz vor Ihrem gemaltfamen Tode — Die artefifhen Brunnen in 


Rupland — Wedtre, Hofpltal und Irrenhaus zu Paris — Ant» 
werpen’s scaenwärtige Lage — Blographiſche Notiz; von dem 
Prinzen r. Garignan — Lord Brougham's Geſchaͤftsthaͤtigkeit 
Ueber die Nachgrabrng In Pompejl und Herkulanum in den Jahren 
1828729 — von Blaramberg's Schrift über die tauroſupthiſchen 
Befeftiaunsen des Strabo und den Fimerlfhen Bosporus — 
Kapttain Foſter's Tod und bie Reſultate ſeiner Reiſe auf ber 
töniatihen Schaluppe „Chantlcleer“ — D’Gorman Mahon in 
Duelle verwitelt — Blographiſce Notizen von dem zu London 
angetonmeaen verfiicen Geſandten Seljld Chan — Reichthum ber 
Bleiminen am Mirffippt — Polen anf dem Wiener Congreß 
und Nowohlzew — Die zu den Beſchuana's abgefendeten frau: 
zoͤſſſhen Mirfiondre — Pankoucks Leberfesung des Tacitus — 
Die Volksaufſtaͤnde in Frankreich ſeit der Mültehr der Vourbons 
1414 bis zu ihrer Vertreibung 1830. 4) Urfprung ber Volksauf⸗ 
Rände In Fraukreich und der erſte in Paris 1815; 2) Unruden im 
Suͤden im Jahr 1316; 3) bintige Auftritte von 1817 Bis 1820; 
ı) Die Verfhwörung von 3822 und die Unruhen von 18237 — Die 
Einwohner von König Georges Sund — Kant's leberfezung mis Fran- 
zoͤſijche — Abentenerlide Geiwichte einer Fuͤrſtin von Wolfenbüttel 
= Die Napoleone der franzöflihen Theater auf englifhen Buͤh⸗ 
'nen — überglanben unter dem Landvolle in Frankrelch — Polen's 
zurnf an Dentfchland — Entdelung der Nigermändung — Naͤ⸗ 
here Würdigung derſelben — Die frauzöfiihe Literatur in ihrem 
gegenwärtigen Suftande — Einnahme und Aufgabe der engilfchen 
Miſſtonsgeſellſchaft — Bregoire Bifchof von Blols. Sein Nekrolog 
und Briefwedfel mit dem Erzbiſchof von Paris — Die ena- 
tifche Geiſtiichkeit der Reformbill gegenüber — Ungluͤksfaͤlle auf 
Tigerisgben in Oſtindien — Etandeserhöhung ber außerehelichen 
Kinder des Koͤnigs von England — K. Dupin’s Vorlefung über 
den franzoͤſiſchen Nationalreichthum — Moraliſche und politifche 
Folgen ber Boroughmaͤllerei In England — Der Radſchah Ram⸗ 
mebun in der Derfammiung der Uniterier- Affoclation in England 
— Ausflüge am ſchwarzen Werr: 1) Taman; 2) Reife laͤngs dem 
Kuban nad Jekaterinodar; 3) Ielaterinodar und Die tſchernomor⸗ 
fen Koſaken — Welches Ift der Hafen Hippurus von Tapro- 
bana in Pılntus Beſchreibung beffelben ? — Der Hafen Kyaouk Pho- 
non an der Küfle von Arracan — Die neuentdeiten Knochen 
ron Panbfäugethieren In den Kalklagern des Mont Et. Pierre bei 
Maeſtrlot — Itallien Im Februar 41851 — Die wiedergefun- 
denen Manuſtrivte Diderot's — Ginnabme der Liverpool-El⸗ 
ſenbahngeſellſbaft — Die Ausélaͤnder Im Dienſte Rußlands und 
ein Verzeiconiß derſelben — Petitionen einiger Romitate Ungarns 
zu Gunſten Polen's — Verſammlung der weſtindiſchen Kolo⸗ 
nien Englands geaen den Sklavendandel — Die Zunahme der 
Bevoͤlkerung in England waͤhrend des leztveraangenen Jahr⸗ 
runderts — Bory de Gt. Vincent's und der franzöfiicen 
(Helebrten Reiſewerk über Griechenland — Einfuhr fremder Weine 
und des Tabaks in England während 1829/30 — Polen's Verhaͤlt⸗ 
niffe zu Frankreich — Crinnerungen aus London und Weftmin- 
fer — Zuftand ber Gefängniffe und Gefangenen In Enaland — 
Der Färfiin von Salm Epitre aux Rois absolus — Die Reiſe 


des blinden Englaͤnders James Holman — Die Einhhalte bei 
engliſchen Geiſtlichkeit — Das Frohnleichnamsfeſt in Erantreih — 
Konfumtion des Oplums In China — Grbbeben am Golf von 
Genus — MNener Dampfwagen:Upparat — Das Miniſterium 
Grey — Wiltorin Fabre (Nekrolog) — Die diſtoriſden Deut: 
mäfer in Frankreich nach Vitet's Bericht über dieſelben — Nachtftäft 
bes Tigaro aus Italien — Der ſerbiſche Dichter Sumeon Wiluti: 
novics, Ibtograpblfche und literariſche Stizze — Einbruͤche bes Meeres 
in Nieder⸗Medoc — Der Jullusritter am Pranger — Deutwhrbig: 
keiten einer malayifchen Famille — Paganini's erſtes Konzert 
zu London — Gulana nnd feine abnehmende Bevoͤllerung — Her 
diindgeborne Gelehrte Hamilton — Konkurs für eine Statue Ne: 
poleons auf ber Vendomeſaͤnle — Biographiſche Nortz von Fellz 
Nogaret, des Neftors ber franzöffcgen Literatur — Die Belenut: 
nie eines ameritaniihen Piraten — Anzahl der welblichen Dienſt⸗ 
boten und Sreudenmäbchen zu London — Das aͤgvptiſche Dberband 
und feine Borftellungen an den Dates von Aegvpten — Erinnerun: 

en and Korfile. Das Bauditenfrühtät. — ine — — 

eh Lafavyette — Der Handel von Sorlien und bie et 
des Libanon — Der Tod der Schauſpielerin Sibdens — Die 
Seler ber Jultustage zu Calcutta — Literariſche Chronik: 1) 
Memoıires, Souvenirs et Anectodes sur l’interieur du Palais 
do Charles X par M Theodore Anne. Paris 1831. 2) De la 
facilite et des avantages de l'introduction en France de la 
culture en grand du coton, du cafe et notamment de la 
canne a sucre ctc. Paris 4831. 3) Die Walbenfer. Waldensian 
Researches etc. by W. St. Gilly London 1854. 4) Sketches 
of Spain and Marocco, by A Capell Brooke. London 1831. 
Hiezu fortlaufend eine Auswahl der wizisften Bigarrures Figaro’e. 


[1322] Bollftändiges Wörterbuch der Artillerie. 

Zu den im MWerlage der unterzeihneten Buchhandlung längft 

erſchienenen ruͤhmlich befännten : 2. 

Allgemeinen Wörterbuch der Artillerie, 
welchet die Erfiärung aller verfchledenen Aunftwörter, Begriffe und 
Lebrfäze der Geſchuͤzkunſt in theoretifher und prattifher Hinficht, 
nebft der Geſchiote der wictigften Erfindungen In berfeiben ent: 
bit. Von Dr. J. G. v. Hover, koͤnigl. preuß. Beneraimeior, 
Mitglied der koͤnigl. fhweblihen Alademle der Milltalrwiſſenſchaf⸗ 
ten, tft nunmehr ein Suppiementbanb erſchlenen, der in gleibem 
Zormat mit dem vorftiehenden, unb mit fieben großen lithograpbis 
ſchen Tafeln verfehen, alle Entbetungen, Erfahrungen unb Zort: 
ſchritte enthält, durch weiche biefes Zach In den lezten zwanzig Jab⸗ 
ven unb „ie auf de neuefte Zeit fo vielfach bereichert und ausgebil⸗ 
worden Hl. 

Mit Mecht kan baffelbe baber allen Bibllotbelen, Quartiermei⸗ 
fterftuben, Adjutanturen, Artilerielommando’s und Regimentern, 
fo wie jedem gebildeten Wrtillerieoffizier empfohlen werben. 

Der Preid des Ganzen von 3 Bänden In 5 Abtbellungen mit 
25 Kupfertafeln und 7 ilthographirten Tafeln iſt ı8 fl. 36 fr. 

Stuttgart und Tübingen, Im Jullus 41831. 

J. ©. Cott a'ſche Buchhandlung. 
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Meunundzwanzigfier Bank. 


Enthaltenb: | 
bie drei Hefte vom dreiundzwanzigſten Band ber Nenes 
ſt en Staats⸗ Alten und Urkunden ans ben 
verfhiedenen Staaten. 





ARCHIVES DIPLOMATIQUES 
rpouUR 
L’HISTOIRE DU TEMS ET DES ETATS. 
Vingi-neuvieme volume. 


Documens les plus recens dcs differens Etats. 


ne EEE nn — 
Stuttgart und Tübingen, 
n der 3. G. Cotta' ſchen Bugbandina«. 
| 1831. 
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Weuefe 


Staatd-Aften 


und 
Urtunden 
tu \ 


mwonatliden Heften --. 


Dreiundzwanzigfier Band. 


— —— ———— — 
| Stuttgart und Tübingen, 
in der J. © Evsttis’fnen Bunhhan biung, 
1831. 


Diele mit Beifall aufgenommene Sammlung wird unnmterbroden 
_ fortgefeht, und das ifte Heft des zaften Bandes if ‚bereits unter 
der Preſſe. Jedes Heft von 3 bis in Shen’ tet. ı fl. 20 Ir., 
oder das Abonnement von 4 Banden in 13 Heften, zuſammen 
zwiſchen 96 und 120 Bogen, 16 1. j 


Die neueſten Staatsalten und Urkunden bilden ein für ſich 
beitebendes Bät, innen aber zugleich auch As Fortſehang des 
zuerſt in frangöfifher, dann in beutfcher Sprache heransgefom: 
menen diplomatiſchen Archivs für die Seit: und Staatengeſchichte 
Dienen,, weßwegen benfelben ein doppelter Titel beigefligt wird. 


Die noch verräthigen @remplare ber erften vierzehn Binde 
werden, um beren Abnatırre 'mögttaft zu erleichtern, um den 
herabgeießten Preis von 2u fl. abgegeben, mährend fie vorher 
36 fl. koſteten. 


‘ Bu 
Stuttgart und Tübingen. 
rer ah. 


IJ. 8. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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rn Dann nn — nenne LE LIE SE TE cn — De — 
Pa 


Alphabetiſches Verzeichn iß 
Uber ben 
Inhalt des dreiundzwanzigſten Bandes. der 
Meueften Staatsakten (des diplomatiſchen 
Archivs für die Zeitz und Staaten-Ge—⸗ 
ſchichte XXixſter Band). 





Seite 
Baden. 


is... 51. März. — Uebereinkunft unser deu R eh 
uferftasien Baden, Bavern, Frankreich, Großhexzo 
Heſſen, Naffau, Niederlande und Preufen, und die auf” 
Die ‚Salffehr: dieſes a N ſich beitehgnde Drduung wit 


Hagen von von Lit. A—D 
1. Mirz. Groroton iu voranfiehender 

ueherelufunft, und — E In Betreff ve. 

jweiten Alinea bes Art. 11 des beſagten Traktats gehörtg.: 


‚Baer 2 


uchereintunft mit. den übrigen Rheinuferſtaaten, und bie 
die Salfffahrt dieſes ar ſich besiehende Ordnung. 
Baden. 


Brauufj.dh w.e i g. 

——— die in der Stadt Braunſchweig ente 
ſtasbenen Unruhen und die darauf erfolgte 
Veränderung in der Regterunag und Berwal: 
tung dee Herzogtbumg betreffend. (Bortfedung). ° 
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Gen und Dinfland, in Wetreff der niederlaͤndiſhen Angele⸗ 
genbeiten, auf Dem Bureau der auswärtigen üngelegenbels 
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mächtigten van Defterreib, Frautreich, Großbritannien, 
' den Niederlanden, Preußen und Rußland, auf dem Bureau 
Der answaͤrtigen Angelegenheiten zu London. abgehaltenen 
Konferenz. 9 
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Deiug auf die art on bee Herrn vÄan de Weyer nach Yon: 


von. . 13 
1850. 144. Dar. — Votſchaft des "Yiplomatifben 
Somitls von Belgien an. den Präfidenten des Tarlonat- ' 
kongreſſes. 12 


4850. 20. Desbr. —  Yrototon Aber die Konferenz. 
der Bevollmächtigten von Defterreih,. Franfreih, Groß 
britannten, Preußen nnd Rußland, gehalten auf dem For: - 
eign-Dffice zu London. . 13 

1850. '20. Desbr. — Schreiben der Bevollmäctig: 
ten der fünf Maͤchte, an'bie HH. Yonfondby und Bref- 
fon bei Mittbellung des voranftichenden Protofofe. ı - 45 

4850. 30. Desbr. — Ferneres Schreiben ebeuder- 
rien Ir vorgenannte beide Herren.. 46 
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Reuehe | 
Staats-Akten 
urkund en 


in \ 


. wonetliden Seften .-. 


Dreiund;wangzig her Band. 


EEE 
Stuttgart und Tübingen, 
in ber J. ©. Cotta'ſ chen Buhhan diung, 
1831 


Diefe mit Beifall eufgenommene Sammlung wirb ununterbrochen 
 fortgefent, und das iſte Heft des saften Bandes iſt bereits unter 
der Preſſe. Jebes Heft von 8 bis iv Bogen koſtet ı fl. 20 kr., 
oder des Abonnement von 4 Bänden in 33 Seften, zuſammen 
zwiſchen 96 und 120 Bogen, 16 f. j 


Die neuerten Staatsalten und Urkunden bilden ein für Ra 
beitehenbes Bet, Annen aber‘ zußleich aud) Ds Kortfeiiäng des 
zuerſt in frangöfliher, dann in deutſcher Sprache herausgekom⸗ 
menen diplomatifhen Archivs für Die Zeit: und Staatengeſchichte 
dienen, weßwegen denſelben ein doppelter Titel brigeftigt wird. 


Die noch vorräthigen Exemplare ber erſten vierzehn Baͤnde 
werden, um deren Abnadme "mögttchlt zu erleichtern, um den 
herabgeſehten Preis von 20 fl. abgegeben, waͤhrend fie vorher 
36 fl. koſteten. 


Stuttgart und Tübingen. 


.,' .u- 


J. 8. Eotta'fhe Buchhandlung. 





u Alphabetiſches Verzeihniß 
über den 
Inhalt des dreiundswanzgigfien Bandes ber 
Meneſten Staatsakten (des diplomarifhen 
Archivs fär die Zeitz und Staaten : Ge: 
ſchichte XXIXſter Band). 
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4851. 38. en _ Bn 
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ſtitulrung In Gemaͤßhelt der Tierfaffungsurkmbe betr. 
Heften 
(Großpersogthum). 
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zi⸗ w a —— en übrigen Ha Borken j und 
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Aktenſtäce, die in einigen italienifden Bien . 
ten im uUnfange bed Jahres 1881 audgedruhe 
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Marie Loulfe. 
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ce K * HL at. 
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1854. 0 Kubasuuung des Rarbiuais 


De ont vipkiiäen gen «ten a latere, an bie Efuwehner: 
. ——X ze Regationen Bologna, Gertara, 
Zu und 55 


1851. Mid. — Belsuntmahung. bes Sarbinats 
ntaisiereti Bernettl. . 178 
6. Mär. —. Schreiben des- Kardinals Ben- 
venusl, u den die f. & Wrautgerde ‚befebligenden Gene: 
zal Geppent- - 180 


181 


dinal Wer wutl, eigen Legaten a latore, und den 
ution im Kircheuſtaat.. 48 
. . & VBekannutmachung des Kardinais 
Dvplaonl,. 9 Legaten a latere, In den. vier Legatlonen 
von Molegna,- Setrare, Forli nad .Kavenus, bie Wichtig 
gelt aller Afte der beftandenen ilegitimen Regierung,. Mens 
mindesung bes reiſes and Eerichtuag von Reglerungd- 
tommiffionen. „neite ed. . 
1331. 28. Marz, — Antwort dest. t. Seneraie Ger- 
pert auf bes "obige Soreiban des Kardluals Benvenuti 188 


vom 2. ‚kt oo. 

9. Maͤrz. "Haiboffiziehe Nachticht ans 
Bien, "ber vos Elntäden der oſterrelchiſchen Teuppen in 
Ancona am „orftebenben Tage 48 


— 36, — Uebereinfugft wilden dem Kar⸗ 
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1854 Aprll. — 5 eines dom” Feldmarfchall⸗ 
Sientenant Deren Geppert aus Pefaro erftatteten Berichts. 191 
41854. 5. April. — Päpftiihe Proflamatioen . 192 


184. 45. April. — Edikt, die Unterfachung und 
Beſtrafung des im Kirdenflaate ftattgefundenen Aufftan⸗ 
des betreffend. -. 198 

1834. April. — Schreiben des Grafen von &t. Len. 
zent Napolasır, an Redektenr des ECourrier — 

die ——— —— ac ber zwei jungen Grafen St 
Len an der im Kirchenſtaate betre feud. 2801 


Kirchenſtaat. 

— —— die im Anfange des Jahres 1331 
im Kirche aſtaarte ausgebrochenen Unrnben be: 
reftead ort Eiche: Statien. 

| . MM odena —_ 

Altenfiäde, die im Unfange des Jahres 18851. 


in dieſem BAT KR ambgebreuenen. 2 'T 5 
suben betreffend Genie). © ©, Stsiten. 3 


Baftem 


Nebereinfunft mit den übrigen Rheinuferſtaaten, und dle 
auf die Schifffahrt dieſes Fluſſes ſich beꝛie hende Ord⸗ 
nuns. ©. Baden. 


Niederlande 


Aktenſtuͤce, die Revolution In den fuͤdlichen 
rovinzen bed KAönigreihs-und.-darauf er 
oigte Trennung Belgiens von SHollend. be., 
t 1 effend. (Kortfeßung). 
F. Diplomatifde Werhandlungen und li6ßefonbere Dro- 
"totolle der Bevolmädti gten von Defterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritaunfen, Preußen und Rußland zu 
Feſtſetzung der kuͤnftigen Verhaltniſſe zwiſchen Hol⸗ 
land und Belglen. 

1850. 4. Novbr. — Vrotolol der vom. deu Wevoll⸗ 
mächtigten von Defterreich, Frankreich, Sroßbritannten, Pren⸗ 
Gen und Raßland, in Betreff der niederlaͤndiſhen Angele⸗ 
genbeiten, auf dem Butean der auswärtigen Angelegenhel: 
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ten zu London gehaltenen Konferenz. -. 1 
4850, 40. Novbr. — "Antwort der proof. Resisrung 


Belgiens darauf. . ... E 
1850. 16. Novbr. — Bericht des Hrn. von de Wever 
über feine Sendung nach London; muͤndlich erflattet in des 
Sigung.des- beigifhen Retionaitongrofee vom vorgenann⸗ 
ten Tage. . 4 
4850. 17. Novbr.. _ Protafol der von den Benole 
maͤchtigten von Defterreih, Fraufreih, Großbritannien, 
ben Niederlanden, Preußen und Rußland, auf dem Bureau 
der andwärtigen Angelegenheiten zu London. abgehaltenen 
Zonferens. 9 
4850. 1. Depbr. — Hachrichten aus dem Haag, In" 
Bezug auf die Miſſion des Heriy van de Weyer nach Lon⸗ 


Don. - 12 
41850. 14. Deibr. — Botfchaft des diplomarifen 

Komites von Belgien an. den Präfidenten des Natlonat- 

Tongreffet. . 43 


1350. 20. Dezbr. — yrototoll uͤber die Konferenz, 
der Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frankreich, Groß: 
britannten, Dreupen und Rußland, gehalten auf dem $or: 
eigu-Dffice zu London. . 13 

1850. 20. Dezbr. — Schreiben der Bevollmästig- 
ten der fünf Mähte, an die HH. Ponſonby und Vref- 
fon bei Mittheilung des voranftchenden Protokolle. . 13 

41830. ‘30, Dezsbr. — Ferneres Schreiben ebender- 
ſeiben er vorgenannte beide Herren. . 16 

Deibr.. — Mittbeilung des Praͤſi deuten 
des — Comite 6, Herrn van de Weyver, an ben 
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51. Deitr. — Vewalnot⸗ der #9. Yenfon- 
by und Brefon an das bipfomatifdye Somit, mit Ueber: 
fendung bed — vom 20. Dezbr.. 29 
: 4831. 3. Jan. — Untwort des beigifhen diplomat. 
cemn⸗⸗ uf bie vorauftehende Verbaluote. .. 20 
4. Jan. — Derbalnute der abgeordneten Kom: 
mifäre der. bilgtfben Meglerung, van be Beyer und Be 
taln XIV, “ Sun Yalmeriton In London. . 22 
18314. Jan. — Note der abgeorbueten Keiumif- 
ſarien der Diäten Regierung au die. Vevollmaͤchtigten 
der Tanf Maͤchte wegen der —ãã—— des belgi⸗ 
ſchen Staates.. 20 
4851. 6. Jan. — 6 preiben des Ha. N vgier am 
deu Vlrepräfdenten Des geh fen diplomatiſchen — 
Grafen Celles, aus Patis 
4851. 9. Jan — Londoner Avuferen prote toten ver 
Bevollmaͤchtigten von —— —— Großtsitannien, 
Preußen und Rußland. 
1851. ss. Ion. — ben des Hrn. van de Wever 
un den Opafen Selles, —* des dixlomatiſchen Comi⸗ 
tes von Belgien. R ea F * 34 
48834. 13. Ian. teiben m. Ghews, 
Sekretaͤr des engl. Miniſter⸗ der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, an ben engl. Konſul In Antwerpen, bie Greipelt 
der Schelde betreffend. 37 
4831. 20. Fam. — Muszug ads dem Protofotl der in 
London von den Bevollmaͤchtigten der fünf großen Mächte 
am voranftehenden Tage Im Bureau der auswaͤrtigen An: 


47 


gelegenheiten abgrhaltenen Konferenz. 37 
1831. 27. San. — Protokoll der im anbwartigen 
Amte zu London gehaltenen Konferenz. 40 


4834. 4. Febr. — Schreiben des regen. Minffters 
der auömärtigen Angelegenheiten Stafen aftlani, an 
Hrn. Breffon | a Drüffel, das Protokoll vom 20. Jan, beit. 48 
1851. 4. Febr. — Vroteſtation bes belgiſchen Re: 
id gegen das Londoner Konferenprototon vom 
0. Jan 4“ 
1851. 7. Febr. — Vrototoll der von den Bevollmaͤch⸗ 
tigten ber rdnf großen Maͤchte anf dem Bureau ber aus- 
wertigen Ungelegeubelten In London atgehaltenen Konfe⸗ 
2 
"as. 18. zebr. — Vretotol der km —R 
Amte zu London gehaltenen Nowfereni. -. a. 
4354. 19. Behr. —  Protöfoli Aber bie auf dem wu 
wärtigen Umte gondon gehaltene Konferens. . 24 








2 


wbhtissre Wit —— be 
48 Dftpb. 1850 *— weten eins der Bewrtaitent 


(Hiecher 8 e die bereite gegebenen Attenftäde, KIXBe. 


47. 49. 50. ÄX @b. ©. 124. ff» 53).. 
Pr 18. Difbr. — Mede des Abuigs,. bei Erif: 
zung der Gipung der Generaikanten. 
4850. 20. Oktbr. — Königliche Botfhaft on die 





ia Hung. dem Könige von einer, aus Mitglledern heiber 
Kammern beſtehenden großen Deputation Aberreicht. 
— — (Grwirderung des Könige darauf. . 
4830. 410. Novbr. — Mdreffes Entwurf ber Herren 
—8 van — van Alphen, van Nes und Ex 
Weitalleder zweiten Kammer der Beneraitunten 
—* den Koͤnig, bie nabefchränfte Trennung Belgiens von 
genen betreſſend, Chan Der zweiten Kammer bet 
alfassen iu der Sitzung vom. 15 November. - 
‚4831. 20. Jan. — Dede bes Mintifters ber audwir:- 
tigen Angelegenheiten, Verſtolk van Soelen, in der Si⸗ 
ung der Generalſtaaten bei Ihrem WBirdersufammentrist, 


zweite Kammer ber Generaiftaaten, aus Veranlaffung der 


71 


72 


ein augleie die Erklärung des Könige auf das Benbonetes . 


Konferenspratefoll vom 20 Desbr. rathaiten. 

4851. 86. / Misthe ttheitung Ebenbeffeiben fw-Der 
zweiten Sihung der Generalſtaaten, darin auch die Autwort 
‚bed —* anf das kendener Konferen zptotokoll vom ven. 
en MM. 

1834. 6. Febr. — Adreſſe der dholl andiſchen Gene: 
yelftgeten 2 ben ai, in Bezug auf bie in voranſtehen⸗ 

fung enthaltene Antwort des Könige auf das 
Londoner Korferenzprotokoll vom 9 Yan. , dem Könige vou 


35 Depntation beider Kammern ber Geuetalftanten hbders - 


Antwort &. Meieftdt dee Könige uf vor: 
unftebenbe, Adrefe 
H. Urkunden, bie reiguiße in eZuremoͤurg, und die 
Berbältife die ſes Großberzogthums betreffend. 
(Fortſehung.) 


41831. 4. Jas. — Dekret der provliſoriſchen Regle⸗ 


zung von Belgien, bie Abfendung vor Kommiffären mit außer: 
eutlichen Bolmanıten, in das Großherzogthum Lurem: 

ven betreffend. . 

es. 41. rend _ Prottemation der Deputation der 


— sosthums Anxemburg, im Namen des 
önigs der Verlanbe, an bie Bewohner dieſes —* 


4— 3 
— _ Rote der Vevoll maͤchtigte n von deſterreich md 


34 


87 


93 
97 


‚237 


111 
- ' \ ‘ Seite 
Yreuspen, au die Londoner Konferenz, dak Oroßherzogthum 
Luxemburg betreffend. .. BE : 242 
1854. 20. Jaun. — Note, welche dem fraujoſſchen 
Gefandten, ber das Yrotofoll vom 20 Jan. Wegen Barem- 
burg modifizirt willen wollte, von der Konferenz zugeſtelt 
worden ift, und in Kolge deren das franzöfifihe Kabiner je- 
nes Drotoßoll unterzeichnet bat. '. . Ge 
1851. 23. Jan. — Vericht und Verfügung räfiiht: 
Hd der. Trennung bes Großherzogthums Enrembirig von 
Beigsen.in der Sisung dee keigifben Nationallongrefied. 244 
18331. 19 Febr. — VProtlamatton bes .Nönige von 
Holland:an bie Einwohner des Großherzogthums Luzeuburs: 345 
1851. 9%. März. — Prokſlamatlon des Generdiiieute: 
wants und Generalgswwerneurs Herzogs Barnbard von 
Bacıfen Weimar au bie Cinwohner des Broßterzogthune 
use . . d . .. .- j . ’. 
. 1881. (in oder 11) .Märk. — Vroflamation des Mes 
genten von: Deigien, am die Einwohner der Provinz Busem- 
1 y' PIwEE « “ “ . ‘6 .’ u... ‘ te 
1881. :18. März. — Bekanntmachung brö’ General: - 
Heutenants und Generalgouverneurs des Btoßfierzunsiung 
Lurembung . or. . . en 
1831: 25. Marz. — Bekanntmachung tints Uasıu- - 
ges amd dem befoudern Protokoll ber neunten Sitzuug ber 
‚deutfhen Bundesverfamminng vom :17 und 23 MRäry, das - - - 
Grobberzogthuni Luxemburg betreffend, durch den Weneral: 
sonverdeur, Herzog Bernhard von Sachfen- Weimar. . 253 
1851... 25. März. »-" Belanutmedung des.-Generak . 
genveanenee Des Großherzoatkumes Luremburg, hluſitchtiich 
er vom Könige in Betreff der Inſurrektlon bewilligten 
Amneftie, ” . . ’ . . ‚ . « | e 255 
18351. 7. April. — MWefentiiher Inhalt der Rede 
bes beigifchen Miniſters der auswärtigen Ungelegendeiten, 
Lebeau, dad Wrotofoll vom 20 Jannar, und bas politifche 
Verhaͤltniß des Orofherzosthums Ruremburg betrefehd, ge: 
halten in der KongreßfiBung vom voranfehenden Tage. : 356 
1. Drfunden, Die Werfaffung und Berwalting des un: 
ter der Benennung Belgien geblideten neuen Staa: 
tes und bie Wahl eines Dberhauptes beiref. KKortf.) 
1851. 5. Jan. — Schreiben des Herrn Gendebien, 
Mitglied der nach Paris abyeordneten beigifben Deputa: 
tion, an den: Hrn. Grafen v. Eelles, Bicepräfidenten-des 
beigifhen diplomatifhen Come. > 2.20 
1831. 9. Jan. — Schreiben des Hrn. F. Nogier, 
Mitglied vorerwähnter Deputation.an Ebendenfelben. 263 
1851. 11. Jan. — Sgrelben des franzöfiihen Abger 
ordneten, Seren Brefion in Bräffei an obgenannten Grafen. 266 
1831. 18. Jan. — Antwort des Herrn Sogier 
un dat Schreiben bes Grafen Sebafttant, vom naͤmlichen 
F . Fu . . "968 


® 


\. 





. RIII 
1821. 20 .Devecche des1. framg. Mind Ba 
31. 91. Ian. — eſche des. 8. franz. ide 
der Andwärtigen Buaei enhelten, Grafen v. —3 
Hern. Dreflon, bie Erklaͤrung Frankreichs, wegen ber Wahl 
eines DOberbauptcs für Belgien betreffend. . . ' .. 
1851. 22. Ian. — More des Strafen v. Celles, an 
Den f. frauz. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
@gofen Schftiml.: 2: 202 0. 
41851. 25. Jan. — Antwort dcs Grafen Sebafitani 
anf voranſtehende Note des Grafen v. Celles. ., 271 
1851. 25 Ian. — Schreiben des Letztern aus Paris, » 
-an den Grafen d’Aerihot, Mitglied des beigifchen biplo- 
matifyen Somitd’d in Bülel.- -» 2.0740 
4831. 23. Jan. — Schreiben des Hrn. Vreſſon, an 
Deu leßtgenannten Grafen, bei Mittheilung der ihm vom 
Hrn. Grafen Sehaftiant In Betreff der Wahl eines Ober: 
hauptes für Belgien zugelommenen Depeiche vom 21 Jan. . 275 
1851. 26. Jan. — Schreiben des Grafen Sebaftlani, . 
an Hrn. Breilon, die Wahl des Hertogs von Leuctenderg 
zum Koͤnige von Belgien betreffend. . -» 0. 274 
1831. 24. Febr. — Dekret des beigiihen National: 
kongreſſes, die Dektete vom 13 und 24 Norbr. 1830, wegen 
der Unabhängigkeit des beigifden Volkes und der Ausſchlie⸗ 
kun der Famille Oranien-Naſſau, von aller Gewalt In 
eisign betreffend. . . 0. .. .. 
1851. 24. Schr. — Dekret des belgiſchen National: 
kongreſſes, die Ernenuung des Hru. Erasmus Ludwig Ba: 
ron Surlet de Chokier zum Regenten von Melgien bett. 275 
1854. 24. Febr. — Mede defleiben bet feiner Inftal: 
ns gehalten. In der Sigung des beigifhen Nationaltkon⸗ 
1 1 Fa 
41851. 26. Febr. — Proflamation der bisherigen pro: 
vifortihen Regierung bei Dr ederlegung ihres Amted. . 279 
1831. 28. März. VProklamatlon des Regenten an bie 
Einwohnet Brüffele, die am 27 März ftattgefundenen Er: - 
seffe betreffend. .. 22280 


273 


274 


276 


uebereiatunft mit den. übrigen Rbeinuferitaaten , und die 
- auf die. Schifffahrt: biefes Fluſſes fi besiehende Drd: v. 
nung. ©. Baden. . 


. Pauma. 

Aktenſtuüͤcke, die im Anfange des Jahres 1831 
in diefem Hergostbume ausgebrohenen lin: 
ruden betreffend. (Fortſetzung.) ©. Itallen. 

3 . Polen . 


Alteuftäde, den am 29 November 1830 In War: 
(hau ausgebrodenen und im Königreid akt: -- 
‚gemein verbreiteten Aufftand und die dar⸗ 





' 


- xxrv 


‚auf erfolgten eeieserir@en Ereigniſſe * 
treffend.« A 
185. 21. 3. Fehr.) — Keiſerl. ruſſiſcher Ukas, 
bie Ernennung ve geihnuarfdane Diebitfd, zum General: 
gouverneur von Polen betreffend. 98 
1854. 2: Maͤrz. — Brotfemation der Nationeiregie: 
rung an die vi e Armee. Lo) 
1851.. 19. Febr. (3. Mir.) Yusjug "aus den »: 
— des —— ber ruffifden aktiven Armee, 
Se Maieftät den Aulfer, vom voranftrhenben Tage, 
bekannt gemadt im St. Petersburg am 11 Mär ur 
1831. ,5. Maͤrz. — Armerberigt des polniſchen Dt: 
olfonegenerais Dwernisti aus Mar fusjon 
1831. ebr. (3. März Yo reiben des ruſſt⸗ 
ſchen Oberbefet habers, —* Diebitſch⸗Sabalkanuski 
an den polniſchen Oberſt, Grafen Ledochowskl, Komman⸗ 
danten der Feſtung Modlin, aus Milosna. 105 
1851. 3. März. — Aufruf der yolnffhen Reichstage 
fammern en die Nation. 106 
831. Mid. — Antwortſchreiben des Koumman: 
dauten von Dobiin- ‚Dberiten Grafen Ledochowski, auf das 
Brrunftebende Schreiben des Feldmarſchalls Grafen Die: 


. g 
1831. 3 Maͤrz. — Zeitat des volniſchen Diviſtons· 
generals Dwernizki, aus Lub 410 
1831. 7. Mär. — en eriot bed Kommandans 
ten der Feſtung Samosc, Artillerie: DOberften Krofinstl, 
au den Dberbefehlshaber der polnifhen Armee. . 111 
1831. 1. (13.) Maͤrz. — Bericht des —— 
marſchalls, Grafen Diehitih-Sabatfaneti an Se. Majeſtaͤt 


den Seller. . 
7. Mär. — Tagsbefehl des polniſcen Ober: 
befehlshahere Sirzynezet, au feine Truppen, wodu 
denſelben die Korrefpondenz mit dem ruſſiſchen Dberb u \ 
baber,, Selbmarfipall Diet tſch, betannt maat, nebſt der 
Korreſponden; (1-— IV.) 119 
1. Schreiben * Generals Skrzvnezti, an den Zeid» \ 
marfhall Grafen Diebltſch. Warſchar 13 März 1851. 231 
II. Schreiben des Generals Neidhardt an den Ober: 
fien Grafen Moclelstt vom 1 (13) März: 433 
II. Ferneres Schreiben des Generals Skeppnesti an 
den Grafen Diebitſch. 1 
In: „Sorelben Des Lehteren eu deu General Beismar. 139 
März. — Bericht über die mit dem zuffe 
hen —eã— ſtattgefundenen Unterhandlungen, aus 


47.39) Wi Bericht des Feib 
q. ty. — Bericht des us 

Grafen Diele: Sabaltans fi ce marc „5 
1834 . Mär. — Bert des yolulfden Generalli⸗ 

ſimns —52 vom Sdlagtfelde bei Dembe⸗-Wielkie. 208 


113 


\ ⸗ 


- 


xr 


Seite 
101. 51. marz. — Umlauffſchreiben des Riniſters 
der answaͤrtigen An S iedenbeiten der pulnifhen Natlonal⸗ 

segterung an alle Agenten derfeiben Im Auslande “ . 570 
1831. -1. April. — Fernerer Bericht des polniſchen Ge⸗ 
neraliffinaus Skrzvnezki vom Sclachtfelde bet Dembe-Wielfie. 205 
851. 2. April. — Betanutmatung des Gouver⸗ 

nents von Warſchau 306 
4851. 91. Mrz (8. April.) — Machtichten aus dem 

teiferl. eufüffchen „nanprqnartier Rykv. 

1851. 3. Wpril. — Offizieller vericht des peinifhen 
Generaliſſimus —— an die Nationairegterung, aus 
dem Hauptquartier Stennize. 309 

4851. 32. Mir. (5. Berl). — Naiſeriich ruffifder 
Ukas an den dirigirenden Senat, den In den Gonvernennents 
Slina, Grodiio und Volhynien ausgebrochenen uuftend 

1851. 4. a ril. — Bericht des polniſchen Seren \ 
Iikmues Strunk, "an die Natlonalreglernug, aus bem 
Sanptquartier € Siennige. ur 319 

185 7 April. — Amilicher Vericht aus War: 
ſchan, Aber die je Kriegsvorfälle in vorerwähnter Periode. 330 

1851. 4. März. (5. April). — Kaiſerlicher Ukas, wer 
durch dad QowernementXurianb in Kriegszuftand erflärtwirb. 231 

1851. 236. März (7. Upril). — Bekanntmachung bes 

ermeifters von Yibau, Maßregein zur Unterdrädung 
der ftthaulfcen Juſurrektion betreffend. 321 
1851. 8. April. — Vericht dee volniſchen Geuera⸗ 
Uſſimns —* aus Wielgolas (zwiſchen Latowicz und 
Gienntze). . 222 
1831. 3. April. — Sendſchreiben des polniſcen Ge⸗ 
nerals Prondayndfi, Gcneralquartiermeifters des polniſchen 
Heeres, an. den Sekretär der Rattonalregierung, Staats: 
gath Plichta, aus dem Dorfe Wielgolas 245 
1851. 9. April. — Aufruf des Beneraliffins Sir: 
nezti an den Kommandanten ber Natlonalgarde von War: 
ſchan, aus dem Hauptauartier bei Latowicz. . 287 

1831. 28. März. (9. Mprlt.) — Bericht des prouffe: 
riſchen Kriegsgomverneurs in Wilna über die bafelbit be- 
gonnene Verſchwoͤrung, zur Srregung eines Aufruhres, 
—* dem in Warſchan, ſo wie über die Vernichtung dieſes 

ings. . 376 ° 

pril. _ Armeebericht des polniſchen Ge⸗ 
nera in⸗ — ans dem Feldlager bei Siedlce. 228 

1831. 10. April. — Details über das am vorbemel⸗ 
deten Tage bei Iganle in der Gegend von Siedlee vorgefals 
lene Treffen. 338 

1851. 49. (31) Hd 51 ir. (19. April). — Berlät 
bes euffiichen Oberbefeblshabers der aktiven Armee, Genes 
valfeldmarfhals, Grafen Diebitic Eabattandti, Mer bie 
Sriegsuorfätle' in voranftebender Veriodbe.. 378 


/ 


y 





Nachrichten über die Vorfaͤlle 


. 


! 


Be 
1831. 10. u. 14. April. — Bericht bes volnifhen. 


Generals Thomas Lubiensti, Befehlshabers des 2ten Re- 
vallerteforps , über die Gefechte.vom au. u. 14 April . 
1834: 4. (13). Rpril. — Rapport des ruffifben &e- 


Weralediutanten Boftröm au den Beſehlshaber des Barber 


korps, Sroßfürken Michacl Pawlowitſch.. 

1831. 14. April. — Bericht des polniſchen Gener aliſ⸗ 
ſimus Skraynezkhl, an die Nationalregierung über bas Tref⸗ 
fen bei Siedice, aus dem Hauptguartier Jeudrzejow. 

4831.: 44. April. — Bericht dee polnifhen Generals 
Sterewöli,. aus Kamin. .- 

1851. 3.0.4. (15. u. 16.) April. _ Krleg abei 
über die Operationen des ruſſiſchen Benerallientenants Räs 
Diger, gegen die Truppen bes polaifben Generald Dwer: 
nizki, an den vorßehenden Tagen. 

1831. 16. April. — gRechrivten aus dem ruſfiſden 


Hauptquartier. 

1834. 16. April. — Auszug aus einem Berihte bes 
yelnifben Generals Sieramsti, aus Opole. 

1851. 4—u. (16. — 18.) Bpril.. Aus jug eines 


Schreibens aus Siedlce vom 11. (25. — 31 über die Kriege: 


ereigniſſe vom A --6 (16 — 18.) Apr 

1831, 47. April. — Bericht des bolalſcher Generaliſ⸗ 
ſimus Skripnezki, aus dem Hauptquartier Jendtae jow bei 
Kaluizon. Morgens ıu Uhr. 

18341. 17. April. — Serlchi Ebendeſſelben vom naͤm⸗ 
lichen Orte und Tage, Nachmittags 2 Uhr.. 

1831. 13. april. — Tagsbeſehl bee Seneralifimus 
der bewaffneten polnifhen Krlegsmacht, erlaffen im vorbe: 
nannten Hauptquartier. . 

4851. 19. April. — Werfentliher Inhalt des talfe ge 


ii rufüfsen Ukaſes, au ben dirigirenden Senat, die 


230 


389 
393 


400 


Arafung der Theilnehmer an dem Wufftande In den altpol- 


niſchen Gonveruements betreffend. 
1834. 7. (19.) April. — Bericht dee Oberbefeblsha⸗ 


| ber der altiven Armee, Grafen Dichitih : Sabalkanstl, 


über dic Krieggoperatinnen genen die Polen. 

1851. 7.—9. (19.— 21.) April. — Unsyug eines 
Berichte des ruſſiſchen Genezattleutenants Ruͤdiger uͤber 
ſeine Operationen gegen das in Pehoynlen ein eingeruͤckte Korps 
des polniſchen Generals Dwernizk 

1831. 7. (19.) bis 15. (27.) Roril. — Rerict über 
die Vorfälle und Vertreibung des Korps des polniſchen Ge⸗ 
nerald Diwerulzfi aus Bolpunien. . . 

41831. 20. April. — 1. Mal. -- Bericht "über die 
&tiegsoperationen des vorbenannten Generals, und die 
Entwaffnung deſſen Kurve auf öferreihifhem Gebiet. 

1831. 8. (20.) bis A1. 03 .) April. — Halboffizielle 

ei Polangen ı. 


408 


414 
-, 4851. 22. April. — Armecberict. des polülfen Se; 


ıvıt 


Geite 
——— aus dem Hauptquartier Jaknbow bei Kas u 


1331. 12. (24) Gpril. — Wussng eines Berichts de 
ruſſiſaen Oberbefehishabers, ‚Braten Mieekefa.Gabaitandii, 
über die von General Dawidoff, einer Ubtbeilung bes im 
Wlodzimlerz zurüdgebliebenen Dwernizkiihen Korps beige, 
brachte Niederlage. . 418 

41851. 34. pri. — Rapyort des poiniſchen Gene ' 
rald Dwernizki, ans dem Feldlager bei Kolodno. 419 

. 1851. 25. April. — Bericht des polniſchen Brigade: 
befehishabers, Dbrifien Sot Generals) Dembinsti, über 
das Treffen bei Kuflew. Aus dem Feldlager bei Mienie. 424 

1831. 15. (27.) April. — Bericht au deu ruſſiſchen 
DÄberbefehlshaber, von dem Kommendanten des erften In⸗ 
fanterletorp6, Generaladiutanten Grafen Pablen, ... .436 

41831. 28. Aprfl. — Nrmeebericht des polniſchen Ges 

neraliffin mus Stripneili, aus dem Haupgquartier Milosna. 450 
‘ 28. April. — Armeebericht des poinifchen Ge⸗ 
neralß. Diverati, ‚an die Nationalregierung; aus Chle⸗ 


banowka, zwei Mellen von abarag. in Galllzien. 451 
1831. 16. (28.) April. — Nachrichten aus dem —* 
ſiſchen Hauptquartier u MinskßF.... 458 


Vreußen. 


Ueberelnkunft mit den übrigen Rheinuferſtaaten, und die 
auf au Saiffahrt dieſes luſes fi bezlehende Drduung. n 
. Baden. 


Ro m 
Siehe: Kirchenſtaat. 


Rußland 
Kriegeriihe Werbältnife mit Polen. S. Poleu. 


| a d.fe - 
' (Koͤnigreich). 
Uuktenſtuͤckke, die im Koönigkeiche Sachſen entſtan⸗ 
denen Unruhen, und erfolgte Ernen ui n des 
Prinzen Triedrih Auguft, Herzogs 
fen, zum Mitregenten betreffend. (Kortfetung). 
1850. 28. Oktbr. — Belanntmachung ber zur Huf: 
rechthaltung der Öffentlichen Ruhe verordneten Kommiſſion, 
fremde Emiffäre betreffend. 

41830. Novbr. — Bekanntmachung, die Auflöfung 
der zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sigerbeit verordne⸗ 
teu Kommiſſior betreffend. . 

1850. 4. Dezbr. — Vekanntmachung des Gouver⸗ 
Neueſte Staatbatten. XXL. Bd. steh Hefi, .. 


var 


eueh und Kommandanten der Kommunalgarde zu Dresden, 
Don ou. bie von einem Theil der aehtherigen Burger⸗ 
natiousigarde erregten Untuhen betreffend . 





! 


‚urrenkade bie am 17 Upril 18541 und folgende 
Tage in Dresden fLattgefundenen tumultua: 
sifwen Auftritte dere tag 
854. 47. April. — Dffizt Bericht.. 
4851. 19. Aptil. — Fernerer offizieller Bericht. 
418531. 19. April. — Bekanntmachung des Koͤnigs 
unb bes Mitregenten, an ble Bürger und Einwohner Dres: 
ne . 
1861. 49. April. - — Befanntmahung der allerhoͤchſt 
verordneten Kommiffien. 
4851. 19. April. — Bekanutmachung der Kommm- 
vepehfentanten det Stadt Dresden an ihre Mitbürger. 
41851. 20. April. — Bekanntmachung des Raths der 


Stadt ein, an feine Mitbürger, die an Se. Majeftdt, 
und Se. den Bringen Mitregenten aus Veranlaſ⸗ 


fung ber —* Vorfälle in Dresden erlaſſene Adreſſe betr. 
ubrefe e des Raths ber Stadt Leipzig an ben 
König. und den % nzen Mitregeuten. 

4851. 21. April. — Belanntmachung des Komman⸗ 
danten der Dresdener Kommunalgarde, das Wohlverhalten 
berfelben in den leßtvergangenen Tagen betreffend. . 

23851. 23. April, — Halboffiziele Darftellung der 


am 17. April und die folgenden Tage in Dresden ſtattgefun⸗ 
300 


denen innben. - . 





Drudfeblen 


293 
294° 


295 
395 





©. 269 Selle 6 von Oben iſt nach „Sebaftlani” zu lefen „an. 





1. 


Miederlande. gitenſade, die Revolution in 
den ſuͤdlichen Provinzen des Koͤnigreichs und 

darauf erfolgte Trennung Belgiens von * 
land betreffend. 


— und Grekkzung der im xxu. Band Seite 128 
abgrbrochenen Wftenftädt.) 


F. Diplometiſche Verhandlungen und insbeſondere Pros 
tokolſe der Bevollmächtigten von Defterreih, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Feſt⸗ 
fegung der kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwifchen Holland und ' 
‚ Belgien. *) 


166, Pretekol der won.den Bevolimichtigten von Oeſier⸗ 
reich, Fraukreich, Großbritannien, Preußen und Ruß⸗ 
land in Betreff der niederlaͤndiſchen Angelegenheiten . 
"au & Now. 1830 auf dem, Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten zu London gehaltenen Konferenz, unb 
Antwoert der proviforifchen Regierung Belgiens vom 
10 Novbr.; verlefen in der vierten Sitzung des belgi⸗ 
ſchen Natiovalkongreſſes am 13 Nopbr. 1830. **) 


Gegenwärtig: Die Bevollmaͤchtigten von Defterreid, 
Stantreig, Brsßdritannien, Preugen und Ruß 
11 TA 
— —— 

) Wir ſind zur Zeit noch außer Stande ſanmtlice Protokolle 
der Londoner Konferenzen vollſtaͤndig und authentiſch mitzu⸗ 
— theilen, hoffen aber dieſelben demnaͤchſtens nachträglich liefern 
zu koͤnnen. 
*) And den Courrier des Paps⸗ bad vom 15 November. 
Neueſte Etaattatten. XXI. Bd. ↄſtes Heft. \ 1 
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. Da Se. Mil ber König ber Pleberlande die Höfe don 
Beferreid, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß: 
land, in ihrer Eigenſchaft als Maͤchte, welche die Traktate 
von Paris und Wien, woburd das Koͤnigreich ber Nieberlande 
gebilbet worden, unterzeichnet haben, eingeladen, in Gemein 
{Saft mit ©r. Maj. über die beften Mittel zu berathſchlagen, 
ben in Ihren Staaten auchtbrochenen Unruben ein Ziel zu fer 
den, und da die vben zenannten Se, ſelbſt beoor fe dieſe 
Emladang erhielten, rin td6haftes Verlangen eimpfintien, Im 
der möglich Pürzeften Zeit der Unordnung and dem Bluivrigie⸗ 
Ben Einhalt zu thun, fo find fie durch, das Organ ihrer am Kon- 
doner Hofe akfrebirten Botſthafter une Gefanbten über folgende 
Beſcluͤſſe unter ſich aͤbereingekommen: 1pF 
.1) Nach ben Worten des $.. 4 ihres Protokolls von 
15 Nov. 1818 haben fie den Geſandten Sr. Maj. des Könige 
ber Niederlande eingeladen, fid ihren Veraihſchlagungen bei⸗ 
zugeſellen. 

2). Um ihren Entſchluß, dem Blutvergießen Einbalt zu 
thun, zu vollfähren, ſtad fie ber Meinung geweien, daß von 
beiden Seiten ein ganzuies Aufhlren we. Beinbpigbeiseh fat: 
finden wmibBte. ' 

Die Bedingungen biefes —— welches in 
nichts die Fragen praͤzudiziren warde, uteren Aſung · We Fünf 
Hofe zu erleichtern haben werben, wuͤrden ſolche fen, wi fie 
| fin nachſtehend angegeben finden. j 

Bon beiden ‚Selten werden die Beim edhn inte 
aufbdren. 

Die refp. Kruppen werden ſich gegeufeitg inter Die Siehe 
zuruͤckzuziehen haben, welde vor ber Zeit des Traftate ya 
Io Mat 1814 bie Befigungen des fouveränen Fuͤrſten der ver⸗ 
einigten Provinzen vor denen trennte, welche durch boſagten 
Friedensvertrag und burch die Verträge von Wien und Paris 
im Sabre 1815 mit feinem Gebiete vereinigt werben Mad um’ 
das Königreich der Niederlande zu bilden, Ä 


i ⸗ ‘ ⸗ 











ö 

‚ Diesen Emmen merken in Zelt van sähe Tagen bie 
Pföge und Gebiete räumen, bie Be gegenfeitig über befagte 
Linie hinaus innehaben. - > 

Der Barflag gu Airfem Waffenttill Nande mie der Regler 
mag Er. Maj des Kaͤnigs der Miebarlande durch Mermitslung 
ſeines bei hen Berathſchlagungen gegeumaͤrtigen Meſandten ger 
macht werden. 

Die Veßimmungen biefes WaſſenſtiUftandes werten Nas 
zaend der fünf Höfe in Bolglen mitgetheilt werben. 
(ner) Eſterhazy. Zellspramb. Aberdeen, 

Fr : Bülow, Matuſchewitſqh. 

: Mentwort der proriſoriſchen Megisrung Der 
giens. 

.Mie proviferiſche Regierung von Belgien bat die Ehre ge 
babs,, pas Dratoßell der am 4 November 21830 auf dem Bus 
rean der auswärtigen Angelegenheiten gehaltenen Konferenz, 
unten Eſterhazy, Talleyraud, Aberdeen, Buͤlew und 
Matgſch⸗witſch, In ber Eigenſchaft als reſp. Wenolimäcdtigte 
. von ODeſterreich, Frankreich, Ot opbritannien „Preußen und 
Nußlaud, zu erhalten. | 

: Die Mitglieder ber grooiforifßen Regierung glauben gern, 
daß fehr natuͤrliche Misgefühle für die, Leiden Belgiens bie 
durchans menſchenfreundliche Sendung befllmmt haben, womit 
ur Berollaͤchtigten ver fünf greßen Mathte Seanferagt find. 
erfüllt von Diafer Hoffnung nd zudem Milleus bie Ans 
wbhängigkelt des betgiſchen Weite mat der Miitung für die Reste 
ber Menſchheit zu versinigen, dankt die aroviſoriſche Regierung 
ken fünf. Maͤchten für bie Initiative, bie fle ergriffen, um durch 
sämzlihes Aufhoͤren der zyifhen Welgien und Kolland beſteher⸗ 
den Feindſeligkeiten dem Blutvergießen Einhalt zu thun. 
| Dermach vernfürchte ih die Reglerung, ihre Befehle zu 

geben: rd Maßregzrin zu mahmmmt. Ä 

. 2) Daß alle Zeindſeligkeiten gegen velnd— von Selte 
der Belgier aufhoͤren. . 

4 ® 


& 
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2) Daß vie beigifgen Truppen ſich hinter die Binde zuräe- 


iehen, welche vor dem Parifer Vertrage vom 30 Mai 1314 


die Provinzen bes fouveränen Zürften ber vereinigten Provinzen 
don denjenigen trennte, welche durch befagten Parifer Wertrag, 
und bie Verträge von Paris und Bien vom Jahre 1815, mit 
ſelnem Gebiete vereinigb worden find, um bas Korigreid der 
Niederlande zu bilden. 

Bei diefer Gelegenheit iſt ed die provifbrifche Megterung 
von Belgien der Meblinfeit ſchuldig zu bemerfen, daß hi; unter 
Diefer Einle die Oränzen verſteht, welche in Gemäßhelr des 
Art. 2 des Grundgefeßes der Niederlande die nördlichen Pro: 
vinzen von den ſuͤdlichen Provinzen, das ganze linke Ufer der 
Schelde darin einbegriffen, trennten. * 

3) Daß bie belgiſchen Truppen die Platze und-bes ®. 
biet, welche fie über die oben gezeichneke Linie hinaus Innehas 

"gen, in Zeit von zehn Tagen räumen. 

Alles diefe® unter Borbehalt der Gegenfeitigteit von Srlte 
Hollande In derſeiben Friſt, ſowohl zu Lane ale zur Se “ 
SBruͤffſel, den 10 Nov. 1830." 

(Unter;.) de Potter, Zelte v. Merobe, & 
Rogler, Al. Genbebien, J. Van⸗ 
derlinden, F. v. Eoppin. 
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167. Vericht dee Herm von de Beyer, über: — 
dung nad) London, muͤndlich erſtattet in det Sitzung 
des belgiſchen Nationalkongreſſes vom 16 Mov. 1830. *) 


Meine Herren Ith erwartete nicht, die Ehre zu haben, 


dem Kongrefie heute: den Bericht über nieine Miſſton vorzule: 


‚gen. Ich fprege faft ohne Borbereitung und reine auf Ihre 


Nadhſicht. 
Bei meiner Ankunft in England am 4 Nov: warb an in 


ö Dover die englifge Thronrede mitgerpeit, * ſeindlne⸗ 


Aus dem eure des ways bas vor: 18 ehr: arm) 





s 
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© rache beflimmte mid, während zwei oder dreimal 24 Stun⸗ 
* keine ‚Säritte au thun, bis ſich die Meinung des Publi⸗ 
ums und des Parlamente darüber ausgeſprohen haben wuͤr⸗ 
den. a diefer Erwartung fam Ih mit mehreren ber aufgen 

iönsigen Mitglieder der Oppofition zufammen; ich erzählte 
ihnen Alled, was ſich feit unferer ruhmoollen Revolution im 
Belgien zugetragen, denn die Thatfachen waren auf bie felts 
fahre Weiſe entfiellt worden. Unterdoß zögerte die Öffentliche 
omg niche, ſich zu unſern Gunſten zu saßen, and drei 
Zäpe: nach meiner Antunfs Fährte mic ein Mitglied des Le» 
tefhaufee, dad ſich mit Energie gegen die Thronrede ceter 
harte, Sr. Hobhouſe, bei Lord Aberdeen ein. 
NMadchdem ich Sr. Herrlichtdeit ganmı wie Lage ber Dinge 
barpeftellt, legte ih ihm geradezu bie Srage vor: Hat England 
den’neffhißtven- Befchluß In Betreff unfever Angelegenheit ges 
faßt,: fi nicht einzumiſchen? Er erwiberte, England ſey entn 
ſchloſſen; den Werttägeri, die den Frieden und die Gtabilice 
von Eutsda-verbürgten, Actung zu verfhaffen, und es wärbe 
un, was ihm‘ feine Interefen und ſeine ˖ Ehre grbßten. IE 
fagte herauf, die Eyfädung, daß mar bie Vertraͤge und die 
fogenannte Srabiieit von Europa aufrecht halten wolle, fen ſo 
gut alo dine Rriegserlärung; und gemaͤß den Inflruktionen, 
die ich erhalten habe, fügte ich bei, die Beigier ſeyen entſchloſ⸗ 
fen, jede Einmiſchung, Yie ſey diplomatiſch oder mit gemaffnes 
ter Handb; zuruͤckzuweiſen; unſere Unabhängigkeit ſey wat 
mehr zii erringen, ſie ſey errungen; es handle Ach jetzt nur um 
ihre Erhaltung, und fie würden fih, wenn fie an ihrer Sache 
verpveifelten, eher einer fremben Macht in die Arme werfen, 
al⸗ eine Einmiſchung dulden. 

Der Lord erwiberte mir, daß bie großen Mäcte in Ve: 
bereinſüimmung mit Frankreich handelten, und ſprach mir in 
tiefer Beziehung von ‚der Sendung des Hrn. Gendebien (nach 
Paris)., Ich glaußte, cd zun dem belgiſchen Volke ſchuldig zu 
ſcae yalk jener Freſmattigkeit zu verfahren, bie der unterſchei⸗ 


Bremen 


— 





beude Zug feines MNationalcharakiers iſt; 1 thelite Hin DEE de 
Beimen Inftöuftionen mit, die ich von meinen Kollegen kitalten 
hatte, indem ich ihm auf Ehre verſicherte, daß die Veh Herin 
Gendebien durchaus bie namlichen wären. Er ſagte, bie prall 
ſoriſch⸗ Megierung ſey mit ſich ſelbſt inr Widerſotuch, lulen N 
bie Krone dem Seiyog von Nemours aublete. 


.I4 laugnete heſurat biefe Xbataae, baby PORN DR 
der Rationaltengerfi fey In ber Abfit zufammen bacufen gm 
bei, Belgien eine Konßltution gu geben; bie roniferifde- Ae⸗ 
gierung wärbe aber, wenn fe dem Serzeg von Nemeurd is 
Krone angeboten hätte, Lie Brage über die Zorn umfoner kuͤuf⸗ 
Oigen Regierung: is Varaus abgemacht haben, wayäker nur 
deu Kongreffe die Eutſcheidung zuſtehe. I fügte indeſſen bei, 
o4 fey der Klugheit angemeſſen geweien, für alle Spmathefen 
sea forgen, daher Hr, GBenbeblen allerdings beauftzagt. wand, 
de Meinung des franzoſſchen Kabinete kennen gu lernen, um, 
falle die monarchiſche Form für unſere kuͤnftige Regierung bes 
Bimmt wurde, gu wien, ob Zrantrei den Untzag annehmen 

würde, einen framäfifheu Prinzen auf peu beigifden Thron zu 
erheben; aber dieſer Auftrag fey noch ſehr verſchieden yon dem 
wirklichen Anerbieten der Krone Belgiens an irgend eigen Prin: 
un: Ich verhehlte niht, daf das Mettungsmittel, und möchie 
genfalis Frautreich in die Haͤude zu werfen, fi ums wie ein 
EAcbrett im Seneme dargeboten hätte. Jqh z0g mid bierasf 
jueäd; unfere Unterredung hatte buei Stunden gebasert. Ä 


Meine Miſfion war deendigt, und ich fadte ebine Shi 
fanmentunft mit irgend einem andern Mitgliede dei Ingtifgen 
Kabinett. Einer meiner Lanbslente Kain zu Alle und ſaßke, 
der Prinz von Oranien, ber ſeit mehreren Tagen in Londen 
war, habe den Wunfd geäußert, ini zu fbreigen: Ab ri⸗ 
wiberte, baß ih ald Mitglied der proufforifäen Wesierang Bi 
feiner Art von Verhaituin mit dem Vnuzen Keen | Könne, we 
weile; baß id aber als Bürger times Baden, dniihit Fed 
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Fansite geherrſcht mich gern zu Ip begeben wolle, um mit 
ihm zu fprechen. _ 

& begab mi am andern Morgen zum Prinzen und 
Batte eine lange Unterredung mit ihm, Ich fagte ihm offen und . 
gerade heraus, wie man in Belgien über ihn urtheile. Er 
fuchte fein Betragen zu Antwerpen und felt feiner Abreife aus 
dieſer Stadt zu rechtfertigen. 

Ich ſetzte ihm dagegen den gerechten Argwohn auseinander, 
Ben feine Reife nah dem Haag veranlaßt habe. Auf die Fras 
ge, ob Wahrſcheinlichkeit dafuͤr da fey, daß er bie Regierung 
über Belgien erhalten werde, erwiderte ich dem Prinzen, baß 
nach meiner perſoͤnlichen Meinung er und alle Glieder feiner 
Smilie auf immer jede Hoffnung verloren hätten, irgend eine 
Gewalt in unferm Lande zu erhalten (Bravos! Bon ander 
Seiten einiges Murren), und daß ic glaube, es wäre für ihn 
ber Klugheit nicht gemäß, den Zuß auf unfern Boden zu fegen. 
Diefe Antwort, bie ic ihm meiner Pflicht gemäß geben mußte, 
falen einen ſchmerzlichen Eindruck auf ihn zu machen. 

Auf die Frage, ob meine Unterredung mit ihm werde öfs 
fentli befannt gemacht werben, fagte ich ihm, daß ich als belgi⸗ 
ſcher Abgeordneter bem engliſchen Publikum nichts mittheilen 
koͤnne, daß aber in Belgien meine Pflicht es gebieten koͤnnte, 
meinen Mitbuͤrgern nichts zu verhehlen; ich ſetzte hinzu, wenn 
ich mich über die mit ihm gehabte Konferenz erklaͤren muͤſſe, fo 
werde biefe Erklärung einfach dahin ausfallen, daß bie Lage, 
worin der Prinz fih befinde, mir es zur Pflicht des Zartge: 
fuͤhl⸗ gemacht habe, die Konferenz nicht auszufhlagen. Der 
Prinz ſorach noch weitläuftig über fein Benehmen zu Antwer: 
pen, über big offiziellen Anträge, die ex feinem Vater gemadtt, 
und wir: trennten und. Dieß war die einzige Konferenz, bie 
iö mit ihm hatte. | 

Ss shot | feine wfitern Soritien beim englifhen Miniſte⸗ 
ein; ih hielt es der PBärbe der proöiforifär Regierung und 

ei zuwider, mid um dusienjen zu beinuͤhen; aber-bie 
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nämlihe Perſon, die der Vermittler zwiſchen mir und bem 
Prinzen von Dranien gewefen war, 'mieldete mir, daß der Her: 
zog von Wellington über bie belgziſchen Angelegenheiten mit mir 
zu ſprechen wuͤnſche. 
| Ich ſchrieb an ben Minifer, und er antıwortete in ben 
ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken baß er mich am lolgenden Tage 
erwarte. 

Der Herzog von Wellington ſprach ſich beſtimmter uͤber 
den Grundſatz der Nichteinmiſchung aus als Lord Aberdeen; 
es waren, ſeit ich Letztern geſprochen, fuͤnf Tage vergangen, 
und die Diskuſſionen im Parlament hatten ſtattgefunden. Der 
Herzog erklaͤrte mir auf fein Ehrenwort: daß England nicht bie 
Abfiht habe, ſich in unfere innern Angelegenheiten zu miſchen; 
daß die englifhe Regierung einen Einfluß auf die Wahl ber 
Kegierungsform Belgiens ausüben wolle, jedoch hoffe, daß 
diefe Form fo eingerichtet werde, baß fie die Sicherheit bes uͤb⸗ 
rigen Europa's nicht gefährbe. „Was Frankreich betrifft, fag: 
‘te er, fo fehen Sie ſelbſt ein, daß England und alle übrigen 
Maͤchte fih Ihrer Vereinigung mit Bemfelben wiberfegen wer: 
" den.” Diefe Antwort galt meiner Aeußerung, daß mir Im 
Sale einer Dazwiſchenkunft unfere Vereinigung mit Frankreic 
als legtes Mittel der Rettung betrachten wuͤrden. „Weit ent⸗ 
fernt, ein Rettungsmittel zu ſeyn, fagte der Herzog, wuͤrde 
diefes das Signal zu einem europäifgen Kriege werden.” 

Der Herzog ſprach zu mir von den Ernennungen zum 
Köngreß, gab mehrern Wahlen feinen Beifall, die ihm jener 
"Charakter von Beſonnenheit auezufprechen ſchienen, von der er 
wuͤnſche, daß fie bei den Eroͤrterungen der Nationalverſamm⸗ 
lun vorwalten mödte. 

In Folge dieſer Konferenzen hatte ich die Gewißheit er⸗ 
langt, daß es nicht die Abſicht der großen Maͤcte fey, Ad 
einzumiſchen. Da indeß dieſe Gewißheit durch oͤffentliche Er⸗ 
klarungen noch groͤßer werben Mußte als durch Zuficherungen 
in geheimen Konferenzen, (6 brang, ich bei Hrn. Lebhouſ [| 
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dr 
die Ntbwepeigtet, das ‚englfhe, Kabinet zu. wi, m , 
Ungeflct des Volks und vor gänz, Zurvpa bie mir gemachte 
Erflärung zu wiederholen, und a, ‚19 wird St. hobhouſe ru 
nen Antrag vorbringen. ” 

Die Erflärungen, bie ie fo eben gemacht, werden, wie 
ich hoffe, bie Folge haben, bie Gemůther zu berubtgen. Ich 
fuͤge hinzu, ‚daß ich die tebhaftefte Tyeilnahme für infere ſchone 
Sache bei den ausgezeichnetſten Miigliederi der engliſchen Op⸗ 
poſition gefunden habe, "und ich fann der Verfämmlung bie 
Verſicherung geben, daß disfelbe warme Verireter ‚Im Soße 
bed Parlaments finden wird, 

So ſchloß (Ih meine Miſſion. Ih verabſchiedeie mich bei 
den Lords Wellington und Aberdeen und beeile mich zu Ionen 
aurädzufehren. 


. . R 
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168. Protefoll ber von den Verolmachtigten von Def 
reih, Frankteich, ‚Großbritannien, bei Nieberlanden, 
Preußen und Rußland anf dem’ Bureau der auswaͤrti⸗ 
den Angelegenheiten zu London am 17 Rovember 1830 
abgehaltenen Konferenz: 9) * 

Anweſend: die Bevollmachtigten von De ſerreigh 
Frankreich, Großbritännten, den Ntiebertanden, 
Preußen und Rußlande 

Die Bevollmaͤchtigten ver Höfe von Deflerreih, Franti 
rei, Großbritannien, Preußen und Rußfand in Konferenz 
verfammelt, hörten ben Bevollniß htigten SH Maj. ses Kb: 
nigs ber Niederlande, ber ihnen erflärte, daß ber König, fein 
gar, ihrem Protokolle vom aten d. und bem Waffenſtillſtande 
beitrete, deffen Grundlagen jene Akte'bezeichnet. 

Bann geſchah die Vorleſung des belgefuͤgten Berichts der 
99: Cainwtight und' Breffdn Aber bie Ergebniſſt der Miſſlon 
mit der fe, In Braſſel beauftragt wverten waren. u 


— 





+") une dem Louxrrier bed, Ip: ud vom 17 Feruag 1831. 


ns. 
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WR Ertheitüng einer gerechten Billgusg ber Lirt und 
Haile, mit der fe Ihre Defffich erfüllten, pruͤften die Bevoll 
mäctigten aufmerbams die Ihrem Berichte beigeſchkohſene Ant: 
wort, und beſchloſſen biefe Autwort — weil ſie 
einerfeitd einen vollkonimenen Beitritt ju den von der Kondener 
Kunfeieni für eine Einftellung der Seindfeligkeiten gelegten 
Grundletzen entgält, —*—— ble Stelle jener Ant⸗ 
weit, die mit den Worten beginnt: „Bei die ſer Gele 
zenheit,“ und wit folgenden fbließt: „mit ch begriff 
des ganzen linfen Shelde⸗Ufers,“ nah bem Berigte 
der HH. Eartwright und Breffon nur eine bem ihr vorbergehen 
ben vollſtänbigen unk rädhaltlofen Beitritt gänzlich untergeore 
nete Meinung ausbräd, — | 

In der That find nach dem Grundlagen bed Waffenſtill⸗ 
ftardes, welche jene Aatwort ausdriicklich aruimmt, die Oraͤu⸗ 
zen, hinter die ſich die reſpettiven Truppen zuruͤcziehen ſollen, 
die naͤmlichen, bie vor dem Pariſer Vertrage vom So Mai 
1814 MWelgien mon. des vereinigten Previnzen der Niederlande 
trennten. . Diefe Grängen koͤnnen alfo nit Aush Alte ber 
ſtimut werden, melde fnäter find als ber Vertrag yom 30 Mai 
1874, und man dürfte ſig auf. folge te nit berufen, um 
auf irgend einem Punkte bie vor der Unterzeichnung jenes Wen 
trags beflantene Bränzlinie zu ändern  . 

Iche ‚andere Auslegungsweife würde. einen offenbaren 
Widerfprug enthalten, und pÄre (han deßhalb unzufäffg- 

Die Veyoll maͤchtigton betrachten alfo bie abermähnte Einle 
als von beiden Seiten für einen Waffenſillſtand beſchloſſen, 
der übrigens die politiſchen Fragen unberuͤhrt (ÄBg, deren Lhr 
fang die Höfe zu erleiptern hahen werden (qui ap, zerplus 
laisse intagtag Jes questions palitigues dont les ponm 
auront à faciliter. Ja splution). ... : . 

Nah Entſcheidung dieſes Hauptpunktes famen bie Bevoll⸗ 
‚mägtigten Aber folgende Maßregeln aͤberein. 

1) De 82. — und Breſſon werben nad Braͤffel 
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auaadiärehehh "ul dafelhr ken Blltlick Su. WERTE Re 
Bät Hitberlande zu eineıt Waffenſtil ſtand nad den Gluccdlagel 
de Wioretößh von 4 Nob. 1836 Anzübtibigen urlb’ bie Örtähs 
Cetungeh Tiirjuthelten, welchẽ die Beodltmägliglei ih gegen⸗ 
moärtigen Microrofft dufpliändten: — — —— 

4) Sie werden auch ahzeigeh, datß, vi det Waffenftiis 
Rent nen Seiten angensmmen würde, &.ciid zegen 
die fünf Akte Ängegangene Wiröffihtung bie 

3) Se, Mas. ber König ber Niebetlande wid eingelaben 
werbeh, Adinnlffabien Abzufenden, un im Werein hit beigis 
fen Könmiffarien an Dit und Stelle die Linie feflzufegen, 
Wanne die Mb die reſpettiven Acrupmen zurädguichen Imben. 

4) Die Übfeubung ber befagten belgiſchen Kammiſſarien 
wird von den HH. Cartwright und Breffon gefazdert werden. 
. 3 Die. 99. Gartweighr usb, Dreffen fint ermähtigt, 
ſich zur definitiven Feſtſtellung der Waffenßillſtandslinie noͤthi⸗ 
geufaliß felbf an Det und Stelle zu begeben, und in biefer 
Singt die Meinungsverfgiebenheiten zu, vereinigen, bie ich 
awiſchen den reſpektiven Kommiffarien erheben Bönnten, 
6) Es muß verßanden bleiben, ‚daß von beiden Seiten 
ver Befehl zu Einflellung der Feindſeligkeiten in kuͤrzeſter Friſt 
nach der Mittheilung des gegenwärtigen Protokolls audgefertigt 
werheu wird, daß jebo bie für den Raͤchug ber’ beiderieltigen 
Zruppen bewilligten zehn Tage arſt yon Lage an zählen, an dem 
die Linie, hinter, die Ach die refneftiven Truppen zuruͤckzuziehen 
haben, vollftändig feſtgeſtellt ſeyn wird, und daß man In der 
Zwifrnzeis von beiden Seiten bie. Befugnig behhla, zı Laud 
an6 zur See fuel mit den Gebieten, Piägen ur Yuulsen.zu 
tommuniziren, welde bie reſpektiven Truwpen anßerhalb der 
GBrängen inne haben, bis vor dem Pajiſer Vertrage vom 
3a Mat 1814. Belgien, vag. den werpinigten Proylenen des 
Niederlande trennten. 

7) Da Aer Bevellmägtigten "Bo. Bier. des Konige ber 
Niederlaide Vie MrrittgeWerfigerng ethleſten A Arie bil 
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gifher Gefangener gegen feinen Willen in ben R —*— 
zuruͤdgehalten wird, fo beauftragen fie ble ‚RI, Fartwrigbt 
und Breffon,, ihre guten Dienfte einteeten zu en, um bie 


ve MU. « 


Entlafſung der Kriegegefangenen zu bewirken, ein Brurdfag, 


deſſen wegſelſeitige Annahme von ber Menſchlichkelt und Ge⸗ 
tegtigreit dringend gefordert wird. 9 
'8) Ein Duplikat des gegenwärtigen Protatoßa wire den 
Mr Cartwright und Breffau zugeſendet werden. 
. (Unterz.) Eſterbazy⸗ Tallepranb, Überdeen, 
Bülow, Matufhewitfe. 


169. Aasriäten ans dem Haag in Bezug auf die Miſ⸗ 
fion des Herrn van de Veyer uach kLondos. Haag 
den 11 Dezember 1880. *) 

Aus London erhalten wir sen; sim Wittheliungen 
über folgende beide Puntte: 2 

1) Hert van de Meyer iſt nur auf fein mehrmal wieder⸗ 
holtes Anſuchen vom Herzog von Wellington empfangen wor 
den, und er.wurbe von demfelben nur als Pribatmann, keines⸗ 
wegs aber als mit irgend: einent Biplomarifigen Choratter betlei 
det angeſehen. 

2) Herr van de Weyer iſt in der That von ©. k. Hoh. 
dem Prinzen von Dranien empfangen worden; was er aber 
über den Gegenſtand und die Details feiner Unterhaltung‘ mit 
denifelben berichtet hat, iſt don Anfang Bis zum Ende falſch. 


170. Vonchaft des diplowatiſchen Gomite's von Deigien 
an den Praͤffdernten des Wationatongreffes; den 1 De 
zeniber A880) .. E 

Ich habe die Ehre . in Kenntniß zu een; pr ia 

Siplomartfte Somit im Laufe des Tages‘ vor Seite der 


D) Und Wr Mgerncnen Zeitung. nom 10 Dejemderc et 
Pl). Ne Dar. Sauseiee des Vars bes pem * Aixuiber. 
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fünf Geogndlte eine Drfriedtgende Antwort-über 
die Unfhehtng der Blobade und pie freie Kelde⸗ 


toi Pfarr erhielt. IE werde mie zur Pflicht machen, mon. | 


sent dem Korigreffe offijiele Mitteilung Davon zu geben. 
Be Reäfivent des diplomatiſchen Eomit!s, 
© Bande Weyer 


111. Syearafph. über. bie, Konferenz dee Beralimächtigten 
von Oeſtterreich, Braukreich, Großbritannien, Preußen 

und Rußland, : gehalten auf. dem Foreign⸗ Office zu 
London deu.) Dezember 1839, md vorgelegt in ber 

Sitzung bed belgiſchen Rerionalkongreſſes u vom 2. Jar. 
1831. ?) - Baer 

‚Gegenwärtig waren bie Bevokmätigten ı von Defen 
reich, Frankreih, Bropbritennien, Arenfen und 
Biußland. " " 

: Mechtegn die —— ver fuͤnf Hoͤſe von deln 
deigiſhen Souvernement bie faͤrmliche Aunahme der Ihr’ varges 
ſchlagenen nxtı son dem Könige der Mieberlanpe.chenfalls ange 
vemweuen ÜBaffeuruge erhalten, und nachdem .bie Referenz 
auf biefe Weiſe dem Blutvergießen ein Ende gemaqcht und fo 
Die erie Miht. welche fie ſich anflegte, erfuͤllt hatte, verſam⸗ 
melten fi bie: Vesollmaͤchtigten, um ſirh über: Sie weitern 
Maßregein zu berathen, welche zu ergreifen waͤren, tum bie 
Zerruͤtiangen zu heilen, welche die in Beigien entſtandenen 
Antubhen it: den Dugch die Traktate von 1814 und 281% feflge: 
tuts Syſtene nerurfaht haben. - 

‚ Bade. bie. Maͤchte, bie jene Wertraͤge untergeiäeten, umb 
deren Bevollmaͤchtigte in dieſem Augenblicke verſammelt find, 
Beigien weit .Dolland verbauden, bezwedten fie ein gerechtes 
GSleichgewicht in Eurepa zu begründen und hie Cipeltung bes. 
allgemeinen Zriedens gu ſichern. 

en Pa ur) oo. - 
oa dem Lorrrier des 4 —9— is34. 
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A.txlauiſſa der Hies leer Donat⸗ toben gusiäliide 
Moeiſe gepeigt. daß die, uolktammene und palikägbige 
Verſch melzuug diefes beiden LAndae, weine hie 
Maͤchte hewirken worlten, Nicht erreidt marken fan, fs 
ner daß en non mn am unmöglich (an were; biefafbe zu en 
langen, uind daß alſo ber Aue ber Bereinigung Belgiens mit 
Holland in fi zerſtoͤrt ſey, daß man daher nothwendig ander: 

Exuxtchtungon Yerolfon vıräffe , atn dhe Abſtchten zu Allen, je 
| ven Ausfäfonag Yiefe Wereiiigumg ais Mider Venen ſallte. 
Mie Hollum veidunden und: ui integſtuencer rer 
—** Hatte Belgien feinen REDEN von den ’enropfifäen 
Site vrſee Naaes ut van dh Weriiikätuntgde "ya erfäl: 
len, welche baffelbe durch die Traktate gegen bie andern Mt 
"übernoiamen hatte. Geile Ktennuhg von. Helluhe fngm es von 
dieſem Meile finer Pflichten umb FBeruflihtuingen sicht beftelan. 
Die Konferenz wird fi& baher mit der Diekufen al 
Untenfshung 'beE. senen Unewtennıgäe Gefkpäftigem..: sudidde am 
peffentien Pad, die Pänfeige:ttimbltingiskeit von: Beiglau of 
den Befliuntungen der :Xraktnte, uf Den Pusteeffe umb Mit 
Btuirpelt der andera Machte und mit dei Mrhairumg bei 


ano⸗iſaen Gleiagewicts zu verbinden. 


- ‚Qu dieſan finde wird hie Konſeren die Undethenttanges 
mis dem: Bevolim aͤchtigren Ex. MNajefte dei. KRouigoiderRie⸗ 
velande fenliegen,, und bes puoniforiffe Ghungradmend vva 
Belgien unffendern, fe bald als mögtich Kommiſſaren ah 
Englaud gu Faiden und ihren :htiläugliiie uſtcubeienen uhb 
Vollmacht zu geben, um dieſelben tur :Alles weni: Eh arfürk 
tioe Sunahing der früher Venähnien Eaton anelchtern 
Bm, um Math zu ſragen Undizu verne hen 
Mieſe Einrichtugen koͤnnen bie Rechte in Aia:⸗ Pre, 
welche der Anig der Nisperlanbe:and 'der denſae ut auf 
das Großherzogthum Lusemburg begründen. 
Die Bevollmaͤchtigten der fünf großen Mistepin te 
föloffen, daß gegemmäriges Neotokell: dem- Benalimäntigirr 


— 


nn — — 
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Ep. Waj. kit Rlnigs Niebaclavde mitgeikeift, 'unb al 
ſchriftlich mis dem beigefügten Schrelben an Lord Yaufenby uuh 
Den. Breſſon geſchidt werden folle, um had xxoviſoriſche Dan 

vernement von Belgien dauen In Kenntwiß zu ſetzen. 
(Be) Eſter hazy, Welfenbezg, Zallepsaud, Da 
merſton, Bülow, Lienen, Merten 

Fur geialarterde Abchrift: 
Gei) Donfonsy 


172. Schreiben der Bevollmächtigten der fünf Mächte ki 
die HH. Ponfonby und Breffon. bei Mittheilung di 
Protokolls vom 20 Dezember. Yondon, ben * 
zember 1530. *) 

(Die belgiſchen Blaͤtter theilten mur die erſten Zellen dieſes 
Odreiböns mit, vhne etauis ven bon ai trauert imdelkgen 
Gichen „ emäheen.) 

ı Rambon, ben 30 


eine Herren! Wir haben die Ehre, Ihnen heute ein 
Protokoll zu aͤbermachen, das einen wichtigen, heute im Namen 
ver fünf alliirten Maͤchte gefaßten Beſchluß betrifft. Unſere 
Abſiht if, Haß dieſes Dokument ‚zur Keuntniff her probiſori⸗ 
fügen Regierung gebracht werde, und daß Sie auf ſchnelle Abs 
fendung der Kommiſſarien dringen, mit Denen wir-mud zu vers 
flöndigen wünfhen. Diefe Mafigegel und die Entſcheldungen 
die fie motiviren, werben Ihnen ein bappeltes Recht geben, 
Die Aufmerkſamkeit der yeonifeciisen belgiſchen Regierung anf 
. einen andern Punkt unſeres Protokolls zu leuten, Her das 
Großherzogthum Luremburg betrifft. Durch bie in Abſchrift 
beigefhloffiene Rote lud ber deutſche Bund die Londener Kons 
ferenz ein, zu unterfuden, ob fie nicht die Mittel befäße, im 
Ganzen oder theilweife einer befiimmteren Intervention in dem 
- Oroßberzogthum Luxem burg von Seite des Bundes vor 
zubengen. Die Nette des deutſchen Bundes auf dieſes Land 


*) Aus dem Journal des Debats vom 36 Jannar. 
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wurben berkice In eineıh' der Protokolle der Kouftrenz, weides 
dad Datum vom 17 Nov. trägt, anerkanut {Me beauftra⸗ 
gen Ste alfe, von der pröviſoriſchen belgiſchen Meglörung , ins 
dem Ste dabei Ihre guteri Dienfte bit berfelben göftenb machen, 
Bas underweilte und deſtnitive Aufhören jeder Einmiſchung von 
fhrer Bette: in die Angelegenheiten des Großherzogthums 
Luremburg zu reklamiren, und Sie werden blefe' Regierung 
einladen, anf alle nöthigen Publikationen bedacht zu ſeyn, um 
ihren Entſchluß den Einwohnern des Oeoßher esſtum⸗ befannt 
ju.magen. | un 
, Empfangen Sie iꝛc. 
(Unterz.) Eſterhazy, Wefſenberg, Talleprand, 
Palmerſton, Lieven, Ma tufhewitfe. 


178. Schreiben der Bevollmächtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritaunien, Preußen und Außland an 
die HH. Ponſonby ımd Breffon- in Bruͤſel. London, 
den 20 Dezember 1820.) 

London, den 20 Dezember 1850. 

‚ Meine Herren!: Wir Haben die Ehre, Ahnen heute ein 

Protokbll zu überfenden , welchet einen wichtigen, im Namen 

der fünf verbuͤndeten Mächte gefaßten Beſchluß feſtſtellt. 

Es iſt unfere Abſicht, veſes Aktenſtuͤck der prodiſoriſchen 

Meglerung von Belgien mitfheilen zu laſſen, und mögen Sie, 

‚meine Herren,’ auf der ſchleuhigen Abſendung der Kommiffarten 

beſtehen, mit denen wir uns zu 'derfländigen wuͤnſchen. 

Genchwmigen Sie die Berfkderung unftrer anegezelchnee 
ten Achtung.” 
(Un): Eſterhajd, Weſſenberg, Falleyrand. 
Palmerſton, Balew, dirven, Mas 
’ rtuſchewitſe. 
a gleichtäütende Aöfrht: 4 
J (94) Ponfonby. 


H Aus den Gourrier des Pays-bas vor 4 Januar. 
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174.. Mittheilung. dead Präfipenten .bes- -Dipfomarkichen 
Kamitd’s Herrn Ban de Beyer an den Kongreß‘ gu 
Bräffel in der Sigung vom 26 Dezbr. 1830, die Auer⸗ 
Ienuung Belgiens von den fänf Mächten. betreffend. 9 


Meine Herren 1-Ix$ beeile mid Forte bas Refaltat ua 
ner Reife mitzuteilen :' 

Kaum zu Paris angefommen, ſchrieben Hr. Geniehten 
und ich an den Hrn. Orafen Sebafliant, Miniſter ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheifen, indem wir ihm bie Abſquift unſerer ve⸗ 
glaubigungsſchreiben zuſchicten. 

Am folgenden Tage hatten wir die Ehre, offiziell empfart: 
gen zu werden, und Hr. Sehafllani führte gegen uns in Ber 
treff Belgiens die Sprade einer offenen und edlen Politik, 
aufrichtigen Ausdruc der lebhaften Sympathie Fraukreichs für 
ven Zuſtand unfered Landes. Die Anerkennung feiner Unab⸗ 
hängigkeit, erfter umb Hauptgegen ſtand unferer Sendung, wuͤr⸗ 
de, ſagte es uns, In ber Londoner Konferenz verhandelt, und 
er etwarte In biefer Hinſicht eine ſchnelle Loͤſung. ‘ 

In der That zeigte ung Hr. Braf-Sebafliant am folgen» - 
ben Zage in einer zweiten Konferenz an, baß bie Trennung 
Belgiens von Holland, und feine Unabhängigkeit als getrenü⸗ 
ter Staat, von ben fünf großen Mädten Im Prhugip aufge: 
ſtellt ſeyen. | 

Belgiſche, von ber proviſoriſchen Regierung geſchickte Rei 
miffäre werben zu London erwartet, "Sie werden dort über bie 
wichtigen Intereffen unferes Landes unterhandeln, nach dem 
Umfange ihrer Vollmachten in Beziehung mit der vrebiſoriſchen 
Regierung und dem Nationalkongreſſe. 

Ich habe nicht noͤthig, hinzuzufuͤgen, daß die erde Schiff⸗ 
fahrt der Schelde für die fünf großen Maͤchte eine Frage mehr 
If, and In dieſer Hinficht, was die Vollziehung der Beblntunt. 
gen des Waffenſtillſtandes von Seite dolande betrifft, Pi: 


vw’ 


*) Yus dem Eourrler des Pape: bas von Pr Dejbr 
Neuefie Staatbakten. XXUI. Bd. iſies Heft, 2 
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hen der Natlenallongreß und das Sand gewiß ſeyn, daß Die 
Maͤchte nah Senmſiden der Or: und ber Wirte verſchee⸗ 
werden. 

Der Banbiliund der Gewerbſteiß dürfen ſich beruhtgen; 
Nie bei den volitiſchen Unterhaublungen vorwaltenbe Libera litaͤt 
wird die kommerziellen Verhaͤltniſſe zwiſchen den beiten Ländern 
mit -bemifelben Geiſte beſeelen. Endlich, meine Herren, es 
Bu) gegenwärtig ‚pier Monate, ſeit Belgien feine ruhmvolle 
Mevolution begonnen, und nach einem ſo kurzen Zeitraume 
fieht es Mich In Folge des Beitritte der proviſoriſchen Regierung 
aum Protokoll vom 17 Nov. in die große europaͤiſche Familie 
als unabhängige Matt aufgenommen... Ein folhes Nefultar 
bedarf keines Kommentars. 

Hr. Graf. Sehyflani zeigte uns in berfelben Konferenz 
an, ba mir.in. Kurzem die Ehre haben würden, dem Könige 
vorgeſtellt zu werben. -. Allein ba die Dringlichkeit ber Gefääfte 
al nach Belgien zuruͤckrief, fo wird mein Kollege, Hr. Gens 

bdebien, bei Sr. Maj. Subwig Dhiliep ber Dolmetfiher unferer 
Dankgefuͤhle für. die edle Haltung ſeyn, welde Frankreich im 
Intereſſe nnſeres Landes angeneamen. 

Es bleibt für Pelgien eine Frage der Ehre. und von an⸗ 
ermeßlichem ⸗Intereſſe uͤbrig, in Betreff welcher ſchon viele ſelt⸗ 
ſame Unterſtellungen gemacht worden find; ich will von der 
Wahl des Fuͤrſten ſyrechen. Der Nationalkougreß fiehe in die⸗ 
fer Hinſicht ein, daß es weder ber proviſoriſchen Regierung 
noch dem diplomatiſchen Komite zuſteht, den Anfang. zu mas 
hen‘; allein was hie eine und das andere thun muͤſſen und koͤn⸗ 
nen, ift, fi in ben Stand zu fegen, faAter, den Kongreß .bei 
feiner Entfhließung qufzuklaͤren, welcher durch feine Wahl zu 
gfeis die. Intesegfen von Eusopa mit den Intereſſen, der Wuͤr⸗ 
de und der Unabhängigkeit von Belgien. zu vereinigen wife 
fen; wish, 

Der Präfdent des diplomatiſchen Komite. 
Wnderg.) Sploaln van de Weyer: 


* 
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176. WWerbalunte der HH. Ponſonby und SBreffon an 
daB hiplomarifche Komitée mit Ueherſendung des ‘Pros 


tokolls vom 20 Dezember. Brüffel, den 31 Dezeus 
ber 1880. *) | 


Lord Ponſonby und Hr. Breffen haben. die Ehre, beige: 
f&loffen dem Hrn. Präftdenten und den’ HH. Mitgliebern bes 
diplomatiſchen Komitl's beglaubigte Abſchriften des Proto⸗ 
Polls einer am aoften d. in London abgehafterren Konferenz IS. 
EE. der Bevollmaͤchtigten der fänf Großmaͤchte zugufenden. 

Lord Ponſonby und Hr. Brefon bitten den Hrn. Präfiden: 
ten des biplomatifihen Komitl’s, ihnen zu wiffen zu thun, ob 
die nach London geſchickten beigifhen HH. Kommiffarien mit hin⸗ 
laͤnglich werten Vollmachten verfehen find, um bafelbft verſchie⸗ 
Dee, in dem Protokoll aufgezählte Punkte zu verhandeln, 

Wären dieſe Vollmachten wicht hinreichend, fo wärbe bie 
yeouforifche Regierung von Belgien bie Nothwenbigkeit fühlen, 
unvermweilt neue fär fie auszufertigen. | 

Lord Ponfonby und Hr. Breffon ergreifen diefe Gelegen⸗ 
get, bem Hrn. Praͤſidenten bes diplomatiſchen Komitd’s die 
Berfiherung zu wiederholen, daß II. EE. die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Peine Muͤhe gefpart haben, das Haager Aafinet zu über: 
zeugen, daß bie Vorfiätsmaßregeln, die noch’ die Schelde⸗ 
ſchifffahrt belaͤſtigen, in kuͤrzeſter Friſt zurückgenommen merden 
ſollten. 

Am 27ſten d. beſchloſſen IJ. EE. aufs Neue, die Re: 
gierung Sr. Maj. des Könige Wilhelm abermal aufzufordern, 
mit den Feindſeligkeiten jeden Akt aufhören zu laffen, ber ale 
feindlich betrachtet werden Pönnte; und II. EE. die Botſchaf⸗ 
ter, Geſandten und Geſchaͤftstraͤger der fünf Höfe im Hang er: 
hielten von IJ. EE. den Bevollmädtigten die Einladung, Se. 
Mai. dringend anzugehen, fo bald als möglich die Wuͤnſche zu 
erfüllen, deren Ausdruck fie ihm förmlich wiederholen. 


*) us dem Courrier des vays⸗ bas vom 4 Jam. A851. 
2 m 
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Die provkforifge Hegierung Belgiens wirb nicht unterlafe 
fen, diefe Beeiferung II. GE. den Meflamationen, bie fie er: 
hob, Recht widerfahren zu laſſen, wie fie es verdient zu ſchaͤ⸗ 
gen, und wird geriß mit Vertrauen erwarten, daß dieſe Schrit⸗ 
te, deren Wirkſamkeit bie fünf Mädte zu fihern wiſſen werben, 
das Refultat herbeiführen, auf das Belgien hofft. 

Bei biefes Gelegenheit glauben Lord Ponfonby und Gr. 
Breffon bemerklich maden zu muͤſſen, daß, da das Protofoll 
vom 17 Nov, 1830 erft am 15ten d. von der proviſoriſchen Mes 
gierung angenommen wurde, von Seite 53. EE. ber Bevoll: 
mädtigten kein Augenblid in den von Ihnen angenommenen 
entſcheidenden Maßregeln verloren wurde. 

Die Ungewißheit und bie Lebhaftigkeit ber von dem Lande 
kundgegebenen Wuͤnſche And allerdings bei dem leipenden Zu⸗ 
flande, in dem e6 fi befindet, fehr natürlih; aber nothwen⸗ 
dig muß man bad die Entfernung von Zeit und Ort in Auſchlag 
bringen und einfehen, daß Dinge von ſo hoher Miatigfeit nicht 
mit Uebereilung behandelt werden duͤrfen. 

Lord Ponſonby und Hr. Breſſon bitten den Hrn. DPraſtuen. 
ten und die HH. Mitglieder des diplonatiſchen Komitées bie 
Berfigerunggghrer hohen Achtung zu genehmigen: 

Brüffel, den 31 Dezember 1831. 


176. Antwort des belgifchen diplomatiſchen Komités 
auf die voranſtehende Werbalnote der HH. Ponfonby 
and Breſſon. Brüffel, den 3 Januar 1831. 9 


Der Praͤſident und die Mitglieder des diplomatiſchen Ko: 
mite's hatten die Ehre von Lord Ponfonby und Hrn. Breffon * 
durch eine Verbalnote vom 31 Dezbr. 1830 eine beglaubigte 
Abſchrift des Protofolls einer am 20 Dezbr. in London von 

II. EE. den Bevollmägtigten der fünf großen Maͤchte gepal: 





*) Aus ber nämlichen Quelle vom a Januar. 


| 
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. 
tenen Konferenz zu erhpfangen, und machen ſich's zur Pflicht, 
barauf folgende Antwort zu ertheilen. | 
Da die Aufhebung der Biofabe und bie freie Scheibe: 
ſcdhifffahrt die Hauptbedingung des Waffenftillfiandes und felbft 
ber (don am 21 Nov. zugeftandenen Einftellung ber Feindſelig⸗ 
Peiten war, fo ſchien es ihnen, .baß die erfte. Aufgabe, bie , 
ſich die fünf großen Mädte gefegt hatten, noch niht em - 
füllt fey. ' 
Das europäifhe Gleichgewicht und der allgemeine Friede 
Pönnen auch baum erhalten und gefichert werden, wenn man 
Belgien unabhängig, flarf und gluͤcklich madt; wäre Belgien 
ohne Kraft und ohne Wohlfahrt, fo würde die neue Anordnung, 
die man treffe koͤnnte, von demfelben Loofe bedroht feyn wie 
die politiihe Kombination von 1815. ' 


Das unabhängige Belgien hat allerdings feinen Theil an 
ben europaͤiſchen Pflichten zu erfüllen; aber e8 möchte ſchwer zu 
begreifen ſeyn, welche Verpflichtungen ſich für baffelbe.aus Ver⸗ 
traͤgen, denen es fremd blieb, haͤtten ergeben koͤnnen. 


Die nach London geſchickten Kommiſſarien ſind mit zurei⸗ 
chenden Inſtruktionen verſehen, uns über ale Angelegenheiten 
Belgiens gehört zu werben, unb werben ber Konferenz nicht 
unverhohlen laffen, daß in den dringenden Umftänden, in benen 
ich das belgiſche Volk befindet, es gewiß unmöglich erfcheint, 
daß Belgien einen unabhängigen Staat Fonftituire, ohne bie 

unverweilte Verbärgung der Scheldefreiheit, des Beſitzes bed 
linken Ufers biefes Fluſſes, der ganzen Provinz Limburg, und 
bes Großherzogthums Luremburg, mit Vorbehalt der Verhälts 
niffe zu dem deutfhen Bunde. 

3. EE. die Bevollmächtigten der fünf. Großmaͤchte 
werden. aus ben Berichten, die ihnen wohl Lord Ponfonby und 
Hr. Breſſon erflatteten, leicht die kritiſche Rage des Landes und 
bie Unmöglicfeit erkennen, dieſen Zuſtand der Ungewißbeit 
ud. zu verlängern, 
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Der Yräßtent und bie Mitglieber des dwlomatiſsen Le 
mite's bitten Lord Ponfonby pub Sen. Briefen, bie Verfiche⸗ 
zung ihrer hohen Achtung zu genehmigen. 


4177. Verbalnote ber abgeorbneten Koumiiffäre der belgi⸗ 
ſchen Regierung, Ban de Weyer und Vilain XIV, an 
Lord Palmerfion. London, ben 4 Fan. 1831. *) 


London, ben 4 Jan. 1831. 


Die abgeordneten Kommiffarien ber belgiſchen Megierung 
haben die Ehre, ven Lord Palmerften zu erklaͤren, ba fie, 
weil der vom König von Holland In Hinficht der Vollziehung 
des Waffenſtillſtandes eingefhlagene Weg nit den geringfien 
Zweifel Über die Abſichten dieſes Fuͤrſten läßt, über Peinen ber 
unter den beiden Priegführenden Mächten fireitigen Punkte um» 
terhanbeln koͤnnen, fo lange eine der weſentlichen Bebingungen 
des Waffenftilifianbes von dem Könige nicht erfüllt iſt, ber 
fortfährt,, fie zu umgehen, ungeachtet ex förmlich darein einges 
willigt. Diefe Bedingung iſt die freie Schifffahrt ber Schelbe. 

- Die Ehre, die Würde des belgiſchen Volkes fordern gebieterifch, 
daß es vor jeber anderweitigen Unterhandlung Befriedigung ers 
halte wegen eines Punktes, ohne welchen feine Regierung nies 
mals die Feindſeligkeiten gegen bie Hollaͤnder eingeflellt Hätte. 
Dieſe Einfellung und ber daraus erfolgte definitive Waf⸗ 
fenfiliftand haben neue Bewelfe der Mäßigung And der Recht⸗ 
lichkeit geliefert, von welden bie Belgier ſtets befeelt waren. 
Auf Hie Stimme ber verinittelnden Maͤchte und in ber Zuver⸗ 
ſicht, daß fie nicht zögern würden, vom Könige von Holland 
die getreue Erfüllung der von feiner Seite eingegangenen Ver⸗ 
Bindlichfeiten zu fordern, unterbrach Belgien feine ſiegreiche 
Bahn, und beraubte ſich, um bes allgemeinen Sintereffe's wil⸗ 
Ien, aller Vorthelle, die ihm gewiffe Siege über den Feind ver 
ſprachen, deſſen altes Gebiet Heute größtentheils in ver Ger 


*) Ans ber nämlihen Quelle vom 14 Jannar. 
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walt her Zenmpen ber. Unabhangigkeit wäre, hätte nit ein Were 
trag den Erfolgen, bie fonft nichts hätte, befpränten koͤnnen, 
ein Ziel geſtedt. 

Mit Loyalität, mit aͤngſtüder Gewifſenbaftigkeit beobach⸗ 
tete Belgien die verabredeten Artikel. Raum hatten bie hol⸗ 
laubiſchen Armees Zeit gehabt, nach ſo großen Mieberkagen frei 
zu athmen, als Ihe Beherrſcher, abermals ein Agerungẽeſyften 
ergreifend, zeigt, daß für ihn ein Waſſenſtillſtand nicht bie 
Einleitung zum Zrieben fey, ſondern daß er darin has Mit: 
tel ſucht, den Krieg mit guößerem Waffengluͤcke wieder zu 
beginnen. 

Bald unter eitelm Vorwand, bald unter falſchen Inter⸗ 
pretationen, weigerte er fich beharrlich, trgenb eine ber von 
ihm gemachten Verſprechungen zu vollziehen. Die Aufhebung 
ber Blokade zu Land und zu Wafler, die freie Schifffahrt des 
Oceans, der Stroͤme und Zlüffe, dieß war bie Hauptbedin⸗ 
gung ber im November gefihloffenen Einftellimg der Feind⸗ 
feligfeiten, und jetzt, Im Jannar, iſt bie Schelde noch ge⸗ 
ſchloſſen. 

Ein ſolcher Zuſtand der Dinge kann laͤnger nicht beſtehen; 
der Nachtheil, welcher dem Handels⸗ und Induſtrieverbindungen 
Belgiens zugefuͤgt wird, verwundet zu tief feine Intereſſen, 

wu es nicht Innern Unruhen auszufegen. 

Die beigifhe Regierung wirb nicht laͤnger ben lebhaften 
Unwillen zuräckhalten, den das Welt und die Armee beim Ans 
blicke einer fo offenbaren Verlegung ber eingegangenen Verbind⸗ 
Achkeiten empfindet. 

Der Krieg ſteht vor der Thuͤre. Wenn er ausbricht, wenn 
die benachbarten Länder und andere Gegenden Europa’s beffen 
Ruͤckwirkung erfahren, fo liegt die Schuld an dem Fuͤrſten, der 
eine gebuldige und edelmuͤthige Nation Herausforberte, "eine 
Nation, bie aber zu ſtolz iſt, um zu ertragen, daß man als 
Sqhwaͤche die mäßige und vernünftige Nachgiebigkeit anfehe, 
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einigten Provinzen ausgemacht bat, wo jebeh bie Geuefı 
Kanten gersiffe Rechte im Mereine mit dem Fuͤrſtbiſchef von 
Lattich ausübten, iſt gleichfalls eine jener Beflkungen, welthe 
man Belgien, mit einigem Anſcheine von Gerechtigkeit, nich 
wird abfleeiten koͤnnen, um ſo mehr nit, da die Hollaͤnder im 
Befige aller Entfäpigungen find, welde ihnen ſowahl für 
Gtaats: Flandern, ald and für den Theil ihrer Oberherrſchaft 
in Maeſtricht, als Erſatz gegeben wurden. 

Die Verbalnoten, auf bie man ſich bezieht, begraͤnden 
uit hinlaͤnglichem Rechte die Erwerbsgrände Belgiens auf bieft 
verſchledenen Punkte, 

Die Frage Über Luremburg iſt grundlich eroͤrtert worden: 
ieſe Provinz made einen integrirenden Theil des alten Bel: 

giens aus. 

Die Verträge, welche fie in beſondere Vencbargen zu 
Deutſchland ſetzten, Haben ihr nie den Charakter einer belgiſchen 
Provinz benommen. Das Großherzogthum Luremburg bildete 
Beinen von dem Künigreich der Niederlande abgefonberten Staat. 
Die Einwohner bes Großherzogthums Luremburg haben über 
. bieß das Joch des Könige Wilhelm abgeſchuͤttelt, der erflärt 
Sat, daß Ihre Meuräfentauten nicht in den Generalſtaaten figen 
unten. Sie haben ihre Depntirten in ben Nationalkongreß 
gefandt; mit.ben übrigen Belgtern Gaben fle bie Ausfsliegung 
bes Hauſes Naſſau votirt; fie koͤnnen und wollen nicht unter 


| | bie Herrſchaft blefer Familie zuruͤckkehren. 


Dieß find die Geſinnungen ber wieder frei gemorbenen 
Belgier. Dieß find die zu Ihrer Unabhängigkeit nothwendigen 
Bediugungen. 

Die fremden Maͤchte muͤſſen ihrerſeits das Beduͤrfniß fuͤh⸗ 


In, daß ſich in Ihrer Mitte eine ſtarke, wirklich gluͤckliche und 


freie Nation konſtituire. Holland iſt gegen jeden Angriff von 
Geite der Belgier durch feine Flüge hinreichend geſichert. Ge 
recht iſt es, daß Belgien Im Morben eine glelche Sicherheit In 

ven Feſtungen dießſeits dieſer mämlihen Btäffe finde, and niät 
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klein iſt es berechtigt, anf bem Veßtz deejenigen, was ihm 
auıgehörte, zu beſtehen, ſondern es koͤnnte noch, ahne Übertries 
bencr Aumaßungen beſchuldigt zu werden, biejenige Verbruͤbe⸗ 
zung zurädfordern, die es mit Morbbrabant vereinigt, beffen 
Tanbwirtfaftlige und inbuftrielle Intereffen nicht weniger ale 9 
die religiäfen Meinungen fafl der Geſammtheit feiner Bewoh⸗ 
mer, jeben Gedanken einer Verſchmelzung mit Holland bes 
feltigen. 


| Wenn bie abgeorbneten Kommiffarien barauf befichen, - 
Daß Belgien die natuͤrlichen Graͤnzen erhalte, fo geſchleht dieß, 
weil ber Nationalehre, ber Unabhängigfelt des Landes (bie 
durch innere Störungen, dubh welde nit fie allein leiden wärs 
de, gefährbet werben koͤnute), feinen inbufiztellen und Han⸗ 
delsintereſſen daran gelegen Ift, daß fein Boden nicht zerfils 
delt werde, und die Gebietös Integrität keinen Eingriff erlel⸗ 
be; und in dieſer Hinſicht iſt die Dringligfeit der Umpfäube fo 
groß, daß die abgeordneten Kommiffarien, eine gebieterifde 
Pflicht erfennend, die Ehre haben, im Intereſſe ihres Baters 
landes inſtaͤndig eine entſcheidende Antwort zu reklamiren, bie 
fie unverzüglich den Repräfentanten bes belgiſchen Volks Aber 
machen Pönnen, | Er 
Die abgeordneten Kommiffarien ergreifen diefe Belegen - 
heit, um den Bevollmägtigten der fünf Mächte die Werflges 
zung Ihrer Hochachtung zu erneuern. 
| (Unterz) Sylvain Ban be Weyer, und Bis 
" lain XIV. 
Gleichfoͤrmig unterzeichnet: 
Der Vicepraͤſident des Komite's der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten: 
Eh. de Celles. 


' 
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179. Schreiben des Hrn. Mogier an ben VWicepräfidens 
ten des belgiſchen diplomatifchen Komite's, Grafen 
Telles. Paris, den 6 Januar 1831, 11 Uhr Nachts. 20) 

Paris, den 6 Yan. ., 11 Uhr Abende. 

Here Graf! Hr. Gendebien, ber von einem heftigen Kopf: 
weh befallen iſt, beauftragt mich, an feiner Stelle an Gie zu 
(reiben. 

Die Antwort bes Centralausſchuſſes auf das Protokoll 
vom 20 Dezbr. wird bier hoͤchlichſt gebilligt. Man finder fie 
voll Abel und Wuͤrde. Die Trage wegen unferer Graͤnzen wird 
ſehr wohl begriffen, der Graf Sebaſtianl hat die Verficherung 
ertheilt, daß Frankreich nicht zugeben koͤnne, daß Belgien zer⸗ 
ſtuͤckelt werde, und daß Venloo iund Maeſtricht aufgeben 
das Gebiet der Gnabe unſerer Nachbarn preisgeben heißen 
würde, 

Man fängt auch an, die Trage wegen Eur emburg befs 
fer einzufehen, und ift nicht mehr fo fehr der Meinung, daß 
diefe Provinz Deutſchland angehören möäffe. 

Der König Wilhelm inbignirt Jedermann durch fein treus 
loſes Benehmen, Hr. Sebaftiani fagte une, daß wenn ber 
König von Holland nicht endlich eingewilligt hätte, bie ‚Selbe 
zu Öffnen, fo wuͤrde Frankreich fih’6 bald zus Pflicht gematt. 
haben, ihn dazu zu zwingen. 

"Die Wahl des Prinzen Otte von Bayern würde bier ges 
billige werben. Der Prinz würde bier anerkannt werben, und 
augleih würde man bie Regentſchaft anerkennen, welde ber 
Kongreß für ihn wählen würde. Man zweifelt hier keineswege, 
daß Preußen ihn ebenfalls anerkennen wird, und bie britte 
Tochter des Könige Ludwig Philipp würde ihm gegeben werben. 
Der König hegt für unfer Belgien zu tiefes Intereffe, um ihm 
nicht eine Königin aus feiner Familie zu bewilligen. 

Die Orneigtheit, die man und wegen eines Handelsver⸗ 


v) Aus der naͤmlichen Quelle vom 9 Jannar. | 
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tunges’zeft, iſt ſehr zufchtbenfellens. Der Minifer If wer 
gen der Maͤglichkeit ver Zulaſſung unferer Steinkohlen, unſers 


Eifent, unferer Tuͤcher u. ſ. w. ausgeforſcht werden. Es iſt | 


beftimmt baranf geantwortet, baß man und Alles bewilligen 
wäre, was nur nit ſchnurſtracks den Intereſſen —** 
zuwiberlauft. 

Belgien IR unſer theuerſter Verbuͤndeter, bat Hr. © 
baſtiani geſagt. Wir wollen es wenigſtens als Bruder behan⸗ 
dein, da ed and nicht näher angehören kann. 

Wir ſprachen mit dem Minifter über die Bewegungen, 
weiche fih von allen Seiten zu Gunſten Frankreichs In Belgien 
an den Tag legten, von ben Petitionen, welde in dem Sinne 
einer Wiedervereinigung mit Frankreich an den Kongreß gerichs 

-tet wären, und-fragten ihm, was das Minifterium thun wir, 
de, wenn Belgien fi von felber Frankreich anböte ober einen 
Prinzen von bemfelben verlangte. 

Kenig Ludwig Philipp wuͤrde Belgien ablehnen, erwi⸗ 


derte Der Miniſter, und wuͤrde euch ſelbſt einen feiner Söhne, 


euch zu beherrſchen, abſchlagen. Der König will feinen Krieg, 
und ihr daͤrft ihn auch nicht wollen. England, ganz Europa 
wuͤrde Krieg anfangen, wenn ihr mit Frankreich wieder vereinigt 
wäret. Oieſer Krieg wuͤrde auf eurem Boden und auf eure 
Koften geführt werden; Ihr würdet ungeheuer dabel einbuͤßen. 

Aber; wendeten wir ein, wenn wir uns ale Republik 
kenflitniren? 

Dann, antwortete der gRitifer, wuͤrde feine Macht euch 
anerkennen, und ihr wuͤrdet euch ſelbſt überlaffen werben. 

Und wenn bie Belgier einen einheimiſchen Primen 
waͤhiten? 

Dat wärde fi$ eben fo wie mit der Republik verhalten, 
ihr wuͤrdet von Nlemanden anerkannt werden. Frankreich wuͤr⸗ 
de end vielleicht allein noch anerkennen. Die Wahl des Prin⸗ 
zen Otto würde vortheilhaft für euch ſeyn. Rußland ſelbſt 
wuͤrde euch mit dieſem Prinzen auerkennen. 


‘Stier euhlgte ſich bie Mutersetung mit Der. Echaſiari 
Iſch glaube, daß es Ihnen augenehm ſeyn wilrd, wenn id 
Ihnen anzeige, daß der ruffifihe Botſchafter Abernzorgen fein 
Beglankigungefisreiben nem Könige in keierlicher Mabienz kber 
reichen wird, Der Herzog von Mertemart wird feimerjeits als 
franzoͤſiſcher Botſchafter nah Petersburg abgehen. Man 
glaubt hier, daß bie wolutſche Brage noch ohne Krieg ſich ent: 


ſcheiden könnte. 
(Unterz.) Firmin Resier. 


4180. Londoner Konferengprotofol der Bedollmaͤchtigten 
von Defterreich,, Frankreich, Großbritannien , Preußen 
and Rußland vom 9 Januar 1831. *) 
 Bumwefend: Die Bevollmaͤchtigten von O eherreid, 

Frankreich, Broßbritannien, Preußen und Ruf: 

lanb. 

. Die Werallmägtigtewmeber fünf Höfe haben ſich vereinigt, 
‚um bie Mefamationen zu prüfen, welche der Laudoner ‚Bof mm 
Sejte der propiſoriſchen Regierung Belgiens, wegen Varaͤnde 
zung ıbes- Maßregeln, bie fortwaͤhrend bie Schifffabrt der 

Schelde hindern; und. von Seite Sr. Maj. des Kanisſ. mr 

‚Rieberlagde, wegen ber vom; ‚Den heleiſaen ran verien 

Beinpfeligkeiten erhalten bat. - 

- Mm Wettacht, daf das Wrotokall —* a vr —* 

1830 fagt: „Von beiden Seiten follen die Feindſeligkeiten gaͤrz⸗ 

lich aufhören; daß durch das dem Protokolle Ara, = unter 


B angehaͤngte Dokument, : „Die, proviſoriſche Regierung. Bel⸗ 


giens ſich verpflichtet hat, die Befehle zu geben anddie noͤthi⸗ 

.gen Maßregeln zu. ergreifen, damit alle Seindfeligteiten gegen 
Holland von Seite der Belgier aufhören.” 

An Betracht ferner, daß durch das dem Protptelle Pr, 3 

‚om 17 Nov. 1830 unter A engeblngte Dokument Se. MA. 
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"ter Mördg ver Riebeniande:ertähtt Hat, „Anß er.den:dhen er⸗ 
wähuten Worſchlag (über gaͤnzliche Einfellung der Zeinbfes 


Agfeinten von beiten Selten). noch Inhalt bes Protekells Nre. - 
Der Konferenz aunchme;“ daß das Pretetoll Nro. a wem 


17 Nov. beſagt: „daß der von beiden Seiten geſchloſſene Waf⸗ 
fenfiliiand. eine gegen die fünf Mädte eingegangene Verbind⸗ 
&lett 'begränbe, und daß man von beiten Seiten die Befug⸗ 


iß behalten werde, freie Verbindung zu unterhalten zu Lande 


und zu Waſſer mit ben Gebieten, Plaͤtzen unb Punkten, weide 


bie vefp. Tappen außerhalb der Gränzen Inne haben, welde 
Belgier vom ben vereinigten Provinzen der Mieberlaube une 


dem Nariſer Xraftate von 30 Mal 1814 trennten.” 

Ein Betuacht auch, ba durch das Protokoll Nro. 3 vom 
27 New, dle Maͤchte „die Verbindlichkeiten zum Waffenftills 
Nande :ald eine :gegen Fe ſelbſt eingegangene Verbindlichkeit, 
anf deren Beabachteng, Re ferner wachen mäffen;‘ amgefthen 
Haben; daß, In dem felgenden Pretokolle Nro. 4 vom So Res, 
„der Ber⸗ollmaͤchtigte Sr, Maj. des Könige der Niederlande 


jenen‘ dor Fünf Mädte die gänzihe Buftimmung des Koͤnige, 


feines. Setrk ,. zu ihrem Protokolle vom 17 Nov. bekannt ges 


macht hat;’’ daß es demnach auszemacht war, daß bie Feind⸗ 


ſeligkeiten, von deren Einftellung: ed ſich handelte, zu Lande 
ud zu Waſſer gänziih aufhören, und daß ſie in feinem Falle 
wieder anfangen ſolltru, Inbem-der Waffenſtilſtund: durch Die 
bereite erwäßıten Protstolle vum 17 Nov. unbeſchraͤnkt erklärt 
mb ste Binftiellung ‚der Feindſeligkeiten, durch die Protokolle 
Nro. 4 vom 36 Nov. mb Nero. 5 vom 10 Dezbr. 1830, un: 
"ser die unnistelbare Garantie der fünf Mächte geftellt werben; 
ferner daß das Wefen und der Werth biefer Vervflichtungen 
der proviſoriſchen Regierung Belgiens unterm 6 Dez. mittelſt 


einer Verbalnote des Lords Ponſonby umd bes Hm. Breffon 


erklaͤrt worden, in besen Zolge bie proviſoriſche Begierung. Bels 
giens erflärt bat, daß [te dem Protokolle vom #7 Ro: 
venber beifimme, 
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In Erwägung enblib; daß auf ben Brink Heer Baflies 
mang Tine :gemeinfame Verwendung. der fünf Maͤthte bei Sr. 
Maj. bein :Aönige der Niederlande ſtattgehabt, in der Abficht, 
die völlige Jurcknahme der. Maßregeln, welche die Samſabe 
ber Schelde noch hindern, gu erlangen. :. 

Waren die Bevollmaͤchtigten einſtimmig her Meniung, e⸗ 
ſey Pflicht der funf Maͤchte, für die freie, ſchoelle nud olige 
Vollziehung der Verpflichtungen zu ſorgen, weile fie ale‘ gegen 


» " fle feib eingegangen erklaͤrt baben. En 


Demgemäß haben bie Bevollmaͤchtigten beloloſſer, dem 
Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. bes Königs ber Niederlande kuud 
zu thun, 'daß, da bie fünf Maͤchte bie voͤllige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten ‚unter ihre Garantie geſtellt abet, fie von 
‚Seite Sr. Maj. die fernere Ausuͤbung einer Maßregel nice 
billigen Bännen, „welche einen feinbfeligen:Charakfer trage; und 
baß, ba. die der Charakter ber Maßregeln fey, welde die 
. Gäifffohet dee Scheide hemmen, .bie fünf Maͤchte verbunken 
find, deren Zurüdnahme zum letzten Mal zu verkingen. 

» Die Bevollmägtigten haben bemerkt, daß dieſe Zuräd« 
. nahme vollftänbig ſeyn, umb die freie Schifffahrt der Scheibe - 
‚wieder heuſtellen muͤſſe, ohne andere Zolls md Befigtigungse 
abgaben als. jene, welche im I. 1814, vor hen Vareinigung 
Belgiens nit Holland, zu Qunften ber neutralen und der den 
vbelgiſchen Häfen zugehoͤrigen Schiffe, entrichtet wurden, indem 
Se. Maj. der Kaͤnig der Niederlande durch feinen Bevollmäd: 
tigten erklaͤrt hat, daß die den belgiſchen Huͤfen zugehörigen 
Schiffe weber belaͤſtigt worden ſeyen, tod belaͤſtigt werden 
wuͤrden, fo lange die Belgier. weder die Fahrzeuge, no bad 
Eigenthume: ber nordlichen Provimen ber: Niederlande: belaͤſtigen 
wuͤrden. 

Obgleich ibergeugt, taß der Koͤnig in feiner Ropalität unb 
feiner Weisheit. nicht ermangeln wird; allen Punkten Ihrer 
Forderung beizutreten, find die Bevollmaͤchtigten vichtabeſtowe⸗ 
niger genöthigt, bier zufferklären, daß die ‚Abweifung dieſer 
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Forderung dur die fünf Dehste als ein Ut der Feindſeligkeit 
gegen fie angefchen werben würde, und daß, wenn am 20 Ian. 
die Maßregeln, welche die Schifffahrt der Scheibe hindern, _ 
nicht in ber obenerwähnten Zelt und gemäß dem Verſprechen 
Sr. Majeſtaͤt ſelbſt aufgehört Hätten, die fünf Mächte ſich vor⸗ 
behielten, biejenigen Verfaͤgungen zu treffen, welche fie zur 
ſchnellen Bollziehung ihrer Verpflichtungen für noͤthig erach⸗ 
ten wuͤrden. 

Um aber au auf ber andern Seite ein gleich gerechtes 
Verfahren eintreten zu laſſen — da die Bevollmaͤchtigten benach⸗ 
richtigt worden find, daß ein Wiederanfang der Feindſeligkei⸗ 
ten, beſonders in der Begend von Maeſtrucht flattgefunben; 
daß Bewegungen belgiſcher Trappen bie Abſicht anbeuten, Bies 
fen Plag zu berennen, und daß die Truppen bie Stellung, 
weiße fie, kraft ber beigefügten Erklärung der proviſoriſchen 
Regierung Belgiens von 21 Nov. 1830 beibehalten follten, 
verlaffen haben: fo haben fie beichloffen, durch ihre Kommiſſa⸗ 
rien in Bruͤſſel ber prouiforifgen Regierung Belgiens anzel« 
gen zu laſſen, baß bie fraglichen Zeinbfeligfeiten ohne den mins 
deſten Verzug aufhören müffen, und daß bie belgiſchen Trup⸗ 
pen ohne Aufſchub, gemäß der oben angeführten Erklärung, 
ſich in bie Stellung zurädzuzichen haben, bie fe « am 21 Rev, 
1830 inne hatten. 

Die Kommiffarien werben binzufägen, daß wenn die bel: 
gifgen Truppen bis zum 20 Yan. ſich nit In bie befagten 
Stellungen zurädgezogen hätten, die fünf Mächte die Ber: 
toerfung ihrer Zorberung in biefer Beziehung als eine feinb: 
felige Handlung gegen fi aufehen und fich vorbehalten wirben, 
alle ihnen zweckmaͤßig fheinenden Maßregeln zu ergreifen, 
um dem ihrerſeits eingegangenen Berbindligfelten Adtung 
und Bollziehung. zu verſchaffen. 

Die Bevollmächtigten wieberhofen ührigene in bem gegen: 
wärtigen Protofolle die foͤrmliche Erklärung , daß Die völlige 
und gegenfeitige. Einſtellung des Feindſeligkeiten unter bie im⸗ 
Neuste Staqudakten. XXL Wo. ıfted Heft. 3 
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wittelbare Wädgihaft ver faͤnf Mahte geteilt I; daß fie Sie 
Ernenerung vor Feiudſeligkeiten unter Peiner Borauoſetzung zus 
geben werden, and daß fie ben unabanderlichen Entfiäluß ges 
faßt Gaben, die Vellziehung ber Entſchedungen zu bewirken, 
welche Ihnen die Gerechtigkeit und ber Wunſch, Europa die Wohle 
that des allgemeinen Friedens zu erhalten, eingegeben haben. 

( Unterz.) Eſterha zy, Welfenberg, Tatleyrand, 
Palmerſton, Baͤlösw, Lieven, Matu⸗ 
ſchewitſch. 

Sr slilglautende Abſchtift: 

Ponfonby, Breffon. 

Fuͤr gleidlautende Abſchrift: der Bicepräfident. 

(Unten) Oraf B’Yerfsot. 


181. Schreiben des Herrn Ban de Weyer an ben Gras 
fen Celles, Mitglied des biplomatifchen Komite’s. Lens 
don den 10 Fanuar, vorgelefen in der Sitzung des bei: 

' gifchen Nationallongreffes vom 13 fm.) - - 

Mein Herr! Wir erhielten geftern Ihre Bridfe voit.. .; 

welche den Antrag des Berichts ber Sentralfettion begleiteten. 

Diefer Vorſchlag ſtimmt ganz mit bem Gebanken überein, ben 

ih die Ehre Habe Ihnen vorzulegen: dem Kengreffe allein das 

fhwierige Werk der Wahl des Souveraͤns zu überlaffen. Der 

Kongreß wird nun feine Kommiſſarlen ernennen, um mit ben 

fünf Maͤchten über alles darauf Bezuͤgliche zu unterhanbelm. 

Man hat alſo eingefehen, daß Belgien fid nicht iſollren ober 

blinb vorwaͤrts gehen kann, fordern che es zur Wahl bes Für: 

ſten ſchreitet, ſich mit den Nachbarmaͤchten verflänbigen muß. 

Da dieſe Kommiffarien zugleich die Gebiets: und Han⸗ 
belöfragen zu erörtern haben werben, fo wird unfere Aniveſen⸗ 
heit bier unnuͤtz, und ich hoffe, daß ich In Kurzem offiziell 
werde zurüdberufen werden. Die H9. Rommiffarien werben 


H Aus der almlichen Oxielle vor ia Januati 
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Ach bergeugen, daß Belgiens wahre Iutereſſen, feine Ehre 
mad feine Muͤrde von and nicht hintangeſetzt wurden, und daß 
Die belgiſche Diplomatie bloß die Wahrheit ſagte, wenn fie 
verfigerte, daß fie fi In den Konferenzen niqht auf die Wahl 
des Fuͤrſten eingelaffen habe. 

Das Komitk wird in Biefem Augenblicke ofne Zweifel un⸗ 
fere Schreiden und unfere Note über die Graͤnzen erhalten haben. 

Eeitdem hat: ih unfere Stellung, ber Kouferenz gegenüber, 
in nichts geändert. Die affizielle Weile der Mittheilung zwi: 
ſchen Ihe und uns iſt noch nicht feſtgeſtellt. Miles geſchieht durch 
Die Vermitilung des Lords Palmerſton und des Fuͤrſten Tal: 
leyrand, der und ankünbigte, wir follten uns bereit halten. 
Anbeffen hatten, feit ber Zufendung unferer Roten, über ben 
Waffenſtillſtand und die Aufhebung der Blokade, drei Konfe⸗ 
renzen zwiſchen den fünf Mächten flatt; wir wohnten ihnen 
aber nicht bei, 

“ Befern las und Lord Palmerfion, Namens ber Konferenz, 
ein Proetokoll über bie Beobachtung des Waffenſtillſtandes vor, 
weißes, wie er beifägte, no in ber Nacht nach dem Hang 
und nach Bräffel abgefendet werben follte. 

Ss iſt wichtig, daß bie Megiesung und das diplomatiſche 
Komite wiffen, daß wir über diefen Gegenſtand weber offiziell 
gehört, noch offiziell zu Mathe gezogen wurden, daß folgli 
ber Inhalt dieſes Protokolls, ben wir nur aus einem fluͤchti⸗ 
gen Vorleſen kennen, auf keine Weiſe ald das Reſultat einer 
wechſelſeitigen Berathung betrachtet werben barf. 

Was, wie Lord Palmerſton ſagt, die Konferenz bis-jegt 
binberte, im birefte Berührung mit und zu treten, iſt eben bie 
Scheldefrage, die fe vor Allem entfgieben wollte. Wie dem 
an feyn mag, fo kann ein folder Zuſtand der Dinge nicht 
länger fortdauern, und wir wollen, wie wir geſtern dem: Fans 
Paimerfion fagten, fragen: 

I) wann und wie bie Disfufflon über bie Note vom ren (im 

| J ber Gränzen) beotnnen foll, oder 

3 * 
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2) ob die Konferenz, bie uns berief, es jetzt für Aberfläfkg 
haͤlt, baß wir gehört werben, ba fie durch umfere Ant: 
wort auf das Protofol vom zoflen, sub durch unfere 
Rote vom sten die Gefhmung: der Regierung kennt. 
Indeſſen iſt es unumgänglich nothwendig, baß die Regie: 

zung fich anſchicke, ſobald als möglich bie Frage der Schuld der 
Kolonien zu berathen, nike um mit Holland abzufchließen, 
fondern um im Stande zu ſeyn, zu beurtheilen, welden The 
der Schuld Belgien übernähme, fo wie um Geldentfegädigun: 
gen anzubieten für Flandern, Maeſtricht nebft deffen Enke 
sen und Luxemburg, Gebiete, die wir nicht ohne Opfer erlan: 
gen werben, und für deren Beſitz wir Peine Xerritorialkontpen: 
fationen anzubieten haben. Die belgiſchen Kommiffarien müffen 
daher mit berkimmten Inftruftionen beffeidet werben, feyen es 
wir, wenn wir in London zu verbleiben Gaben, oder feyen e⸗ 
bie, die der Kongreß ernennen wird. 

Die Nachweiſungen, die ich habe, reiden niöt bin; 
überbieß find wir nicht ermaͤchtigt, etwas der Art vorzuſchla⸗ 
gen. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß Holland der Kon⸗ 
ferenz bereits feine Anſicht über die Sqhald zu wiffen that, eb 
ift daher’ dringend nothwendig, daß Belgien auch die. feinige 
feſtſtelle. | 
So fliehen bie Angelsgenheiten. Die Konferenz fonnte, 

da fie die ganze Woche mit ber Aufhebung der Blokade beſchaͤf⸗ 

tigt war, ſich noch nicht an die Oränzfrage machen. Wir war: 
ten, bis fie diefelbe vornimmt, um ihr dann über jeden der 
drei Punkte erfäuternde Denkfäriften zu nnferer Note vom 
6ten einzufenden. Sie werben ohne Zweifel diefen Gang fer 
‚Iangfam und ber Ungebuld ber Nation ſchlecht entſprechend fin⸗ 
ven, aber ſolche Schwierigkeiten laffen ſich nicht an Einem Tage 
abmachen. Mögen das Komité und bie Regierung überzengt 
feyn, daß wir nicht einen Augenbiid verlieren. 

Empfangen Sie ıc. 

(Untez.) Sylyain Ban be jBeper. “ 
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Machſchrift: Wir kommen im- biefem Augenblid von 
dem Fürfien von Talleyrand, ber uns auseinanberfeßte, war⸗ 
nur die Konferenz bis jetzt noch nicht in direkte Kammunikation 
wis-uns trat. Wir befinden uns hierin im gleichem Falle wie 
die hellaͤndiſchen Komsmiffarien. Die Kofferenz will vor Die: 
. Dufon. der fireltigen Punkte mit allen wöthigen Dokumenten 
verfehen ſeyn. Wir werden mittlerweile jebem ber Bevollmaͤch⸗ 
"som anfere Anſartuͤche wiıb Rechte auseinanberfegen. - 
‚Btleiöfdrmig: der Wiceuräfident des. Kamitl’s ber aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenhejten, 
Graf be Eelles; 


- 482. Schreiben des Hrn. Shewo, Sekretaͤrs des engl. 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten an den eng⸗ 
lichen Konful in Antwerpen, die Kreiheit ber Scheibe 
betreſſend. London, den 13 Januar 1831. *) 


London, deu 13 Januar 1831. 

Mein gerrt Auf Befehl Lord Paluerſtons habe ich die 

‚Ehre, Sie zu benachrichtigen, damit Ste alle engl. Kapitäne 

in Blieffingen,, ſo wie den engl. Handelsſtand Im Allgemeinen 

davon In Kenntnißfeßen, daß die Schelde am zoflen d. 

fret feyn muß, und’ daß Seine Hemmung von den ri 
pin geduldet werben wird. . 

(Unter) Der Setreikr Ic. 


183, Aus zug aus dem Protokoll der in Loudon von den 
Bevollmaͤchtigten der fünf großen Maͤchte am 20 Jan. 
4831 im Bureau ber auswaͤrtigen Angelegenheiten abges 
haltenen Konferenz; dem beigifchen -Nationallongreß in 
der Sigung vom 29 Januar vorgelegt. ”*) . 


Anweſend: die Bevollmaͤchtigten von Dererreid, 





*) Aus der nämlichen Quelle vom 47 Januar. 
7) Us der nämlihen Quelle vom 31 Januer 1631. 
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Srantreig, Broßbrisaunnien, Preußen mb 
Kuplans. 

Die Bevollmaͤchtigten ber Höfe von ODeſterreich, Trank: 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland haben Reuints 
miß genommen von beigeſchloſſenem, an Ihre Kommiffarien de 
Brüffel gerigtetein Schreiben der probiſoriſchen Rrgiereng Bel 
giend, Tas in Bemäßheit des Protekolls von 9 Jan. 1831 
befagt, daß die beigiſchen Truppen, die bis in die Ungeben⸗ 
gen von Maeſtricht vorgeriitt waren, Werfen erhalten hätten, 
fi$ unverweilt zuruchzuglehen, und fürderhin die Veranlaſſun⸗ 
gen zu Feindfeligkeiten zu vermeiden. 

Durch die Erläuterungen ihrer Kommiffarien überzeugt, 
bag diefer Ruͤckzug der beigifhen Truppen die Zolge haben 
wird, dem’ Plage Maeſtricht die vollfländige Kommunikations⸗ 
freiheit zu fihern, deren er genteßen muß; nicht zweifelnd, 
daß feinerfeitd Se. Maj. ber König der Niederlande für Erfuͤl⸗ 
Jung bes Pebtokolls vom 9 Yan. Borforge getröffen babe; nach⸗ 
dem Überbieß: tie mötdigen -Befiiunmungen beſchloſſen werben, 
falls die Verfuͤgungen jenes Protokolls verworfen ober verlegt 
würden, Und nun ber Tag heraugekommen if, wo bad Mufhls 
ren der Seinkfellgteiten, das bie fünf Maͤchte lets 6 angeles 
gen. ſeyn ließen, "herbeizuführen, vollſtaͤndig hergeſtellt feyn muß, 
ſchritten die Maͤchte zur Pruͤfumg ber Fragen, die fie. gu Idfen 
hatten, nin ben Zweck Ihres Protokolls vom 20 Di. 1830 
zu verwirklichen, von ben Grundprinzipien, an die jene Alte - 
die kuͤnftige Unabhängigkeit Belgiens Träpft, eine mägfihe 
Anwendung zu machen, und fo den allgemeinen Frieden zu 
befeſtigen, deſſen Erhaltung das erſte Intereſſe and den erſten 
Wunſch der zu London In Konferenz verſammelten Maͤchte bildet. 

In diefeb Abit Hielten es die Mächte für unumgänglich 
nöthig, vor Allem die Grundlagen in Betreff der Sroͤnzen feſt⸗ 
zuftellen, „bie Pänftig bas bollandiſche Gebiet von dam beigl 
ſchen Gebiete trennen follen. . 

Bon beiden Seiten waren Ihnen in biefer Lienat Vor⸗ 
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ſllge zugeienbt worben. Mach beuen roifliche· Grlohgung dar 
men le unter ſich Uber folgende Beunblagen üͤberein 

Urs:ı. Die Genzen Heflands werben bad ganze Ge⸗ 
Set, mit allen Pidtzen, Staͤtten mb Orten begreifen, hie In 
J. 1790 zu ber ehemaligen Revublik ber einigten Prayine 
zen. der Mieberlande gehoͤrten. . 

Art. 9. :Belgien wirb and dem samen übrigen Behiete 
gebildet, das in dem Vertragr von 1815 Sen Namen Kinige 
reich ber Niederlaude erhalten: batde, mit Ausnahme bed 
Großherzogthums Luremburg, dad, unter einem ans 
bern Meststitel, in Beng:ter: Peluzen des Haufes Maffau, 
eiue Thell des deutſchen Bundes ausmacht und fortmährrinb 
aufmaken wird. ( Murren, Bewegung). - 

Urt. 3. Es veiſteht ſich, daß die Derfigungen der Kine 
tifel 708 Bid 117 Aufplienhih, der Beweralalte des Mener 
Kongreffes in Betroff ver freien Beſchiffang der Milfbaree 
Zläffe und Ströme, angewenbet werben, weihe das beändiige 
amd betgiege Gebiet durchfliegen. " 

Ast. 4. Da indeſſen aus ben in dem At, zan 2 
gelegten. Grundlagen fühl ergeben wärte, daß Holland und 
Belgien Enflaven auf ihren betreffenden Mebleten befägen,, fo 
werben buch die Bemuͤhungen ber fünf Höfe pwiſchen den beis 
ben Laͤnbern (ale Taufe und Anordnungen getroffen werben, . 
die ihnen den gegenfeltigen Vortheil einer völligen Kontigul⸗ 
tät bed Beiges und einer freien Konimaniltatich ber in ihreu 
Graͤnzen begriffenen Stäbte mb Flüffe fihern. 

NRach Mabereinkuufs über piefe erſten Artikel yichtegen bie 
Wirte ihre Yufmerkamteis. auf bie Mittei, das Zriedente 
wert, bem bie fünf Mädte ihre thätige Sorge wihmeten, zu 
befefigen, ud ‚pie Grandſatze, bie ihre arneinfonne Politik 
leiten, ‚ia ihr wahres Lit zu ſetzen. 

Sie ſind sinfimmig ber Meinung, LM; die fünf Maͤchte 
ihrem wohlverſtandenen Intereſſe, ihrer Bereinigung, der der 
Nauhe Europa's und der Erfüllung bar im heen Peotokelle vom 
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20 Dez. bezeichneten Abſichten eine feierliche Manifeſtatien 
ſchuldig ſeyen, einen eklatauten Beweis ihres feſten Entſchlaf⸗ 
fes tn ben Auorduungen in Betreff Belgiens wie in allen Um: 
ſtanden, die ih noch barbieten Pönnen, keinerlei Gebietsver⸗ 
geößerung, keinerlei ausſchließlichen Einfiuß, teinen ifolisten 
Vortheil zu ſuchen, und biefem Lande felb fa wie allen Stan: 
ven, bie es umgeben, die befien Garantien ber Ruhe und Si⸗ 
cherheit zu verfifaffen. Unter folgen Maxrimen, in ſolchen 
wohlthaͤtigen Abſtchten beſchlaſſen bie Maͤchte ben oldgen Artie 
Bein noch folgende beizufuͤgen: 

Art. 5. Belglen wird in ben Graͤnzen, wie. fi im. Se 
mehßheit ber in ben Art. 1, 2 und 4 des gegenwärtigen Proets· 
kolls gelegten Grunblagen werben. feſtgeſetzt und gezogen wer⸗ 
den, einen für immer neutralen Staat bilden. 
Die fünf Mächte garantirten ihus. diefe perpetuclle Reutrall⸗ 
sät, fo wie die Iutegrität und Unverletzharkeit feined Gebiets 
Jr von bbenerwähnten Gräuzen. . 

Art. 6. Nach einer gerechten Gegenſeitigkeit wich. vel. 
gien gehalten feyw, jene Nentraliskt auch gegen alle andern 
Staaten zu beobachten, und Feinerlet Angsifi auf iunere oder 
* Buße zu machen. . 
(Bir ‚geiglautenbe Abſqhrift: ) 

1 (Untes,.) Donfonkr 


uk . Protokoll ber im auswaͤrtigen Amte zu Londen 
am 27 Yanuar 1831 gehaltenen Konferenz. *) 


Ju Anıbefenheit der Bevollmächtigten von Defterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß: 
land. | 
Die Bevollmaͤchtigten von Vefterreich Zeantreid, Groß⸗ 
Britannien, Preußen und Mußland, welche fi vereinigt Wir 
den, um bie, hinfichtlich der Geltmittel, bes Handels und an: 


—— — 
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derer Dinge, burd die Treunung Belgiens von Hellaud noth 
wendig gewörbenen Anerdumgen zu erwägen, find ber-Anficht 
gesehen, daß bie fünf Höfe: ans zweien und zwar gebieteriſchen 
Brünben verpflichtet feyen, In dleſem Bezilge durch fremsbfhafts 
liche Bemuͤhung einen Beſchluß herbeizufuͤhren. 

Zunachſt hat bereits bie Erfahrung während her Unter 
haudlungen, mit denen die Maͤchte beſchaͤſtigt waren bdieſelben 
überzeugt, daß es für die unmittelbar babei intereſſirten Par⸗ 
telen unmöglich ſeyn würde, ſich über ſolche Gegenſiaͤnde zu vers 
fießen, weni ‚die wohlwollende Sorge der fünf Höfe nicht mits 
wirkte, um ein Uebereinkommen annehmlich zu machen; biefe 
erfie Erwägung ift um fo mehr von Gewicht, als fie offenbar 
einen Einfluß auf die Erhaltung des allgemeinen Friedens aus⸗ 
übt. Ueberdieß aber haben die Fragen, deren Loͤſung es hier 
gilt, berelts zu Entſcheidungen Anlaß gegeben, deren Prinzi⸗ 
wien, weit kavon entfernt, neu zu feyn, im Gegentheile zu 
allen Zeiten bie gegenfeitigen Beziehungen der Staaten regulirt 
- haben und durch befondere zwifden den fünf Höfen abgefihlofs 
fene Bertxäge wiederholentlich und aufs Neue bafehigt worben 
find. Dieſe Vertraͤge koͤnnen auch in keinem Malle, ohne Mit⸗ 
wirkung der Maͤchte, von Lnen fie ertioffen werben, abges 
aͤndert werben. 

. Die hier entwidielten Gründe, beren Gmist keinem 
Zweifel unterworfen ik, haben bie Bevollmächtigten bewogen, 
hinſichtlich der pefunideen Anordnungen, die alle nothwenbig 
mit der Bertheilung der Schulden des Koͤnigreichs ber Nieder⸗ 
Lande im Verbindung ſtehen muͤſſen, und wobei alle Völker Eu⸗ 
rena's mehr oder minder intereffist find, bie Beſtimmungen 
der Verträge, wodurch die Schulden Hollande und bie son Bel⸗ 
gien für zemeinſame Schulden erkannt wurden, in, Erwägung 
zu siehen.. Diefe Beſtimmungen, enthalten in einem Protofolle 


vom 21 Julius 1814, das der allgemeingn Wiener Kongreßakte 


vom 9 Junius 1815 beigefügt, und als einen weſentlichen Theil 
dieſer Ufte aufmachend anerkanut 7 lauten, wie folgts 
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‚Met. 6. bes Prototkolis vom 21 Julius 1884. 
Da die Laſten, oben fowohl als bie Vorthelle, weuzeins 
ſchafelich ſeyn muͤſſen, fo werben. bie Gchalden, bie zur Dei 
: ber Wereinlgung von ben holldudiſchen Provizen einerſeits 
unb von den belgiſchen Provinzen andrerſelts eingegangen 
waren, dem allgemeinen Staatsſchahe der Ruderiande Ka 

vaſt fallen. 


In Gemäßpelt diefes Artikels iſt die Gemeinſchaftlichkeit 
ber Laſten, Schulden und Vortheile, wovon In demfelben das 
Prinzip feſtgeſtellt wird, offenbar auf ber Bereinigung der hol⸗ 
Unbifhen mis den belgiſchen Provinzen begründet, Bon bem - 
Yugenblide ab, da diefe Vereinigung aufhört, würde alfo 
auch, wie es ſcheint, jene Gemeinſchaftlichkelt aufhoͤren muůſ⸗ 
len, und, als eine zweite unvermeiblice Folge dieſes Grund⸗ 
ſatzes, wuͤrden die Schulden, die bei der Bereinigung mit eins 
ander verſchmolzen worden, bei der Trennung wieder vertfeift 
werben Binnen. 


Hiernuͤchſt warde auf biefer —— jedes PR die 
Güulden audfchließlich wieder zu Laſten übernehmon muͤſſen, 
mit denen es vor ber Vereinlgung beſchwert war. Die hollaͤndi⸗ 
ſchen Provinzen wuͤrden ſonach für diejenigen Schulden ſorgen 
mäffen,, die ſie hatten; als die belgiſchen Provinzen mit-ihnen 
vereinigt wurden, und-eben fo wArben auch deu belgiſhen Vre⸗ 
vinzen die bei ber Vereinigung gehabten Schulden zufallen. 
Diefe lepteren waͤrben zunähft boſtehen: aus ber auſtro⸗bel⸗ 
giſchen Schulb, die zur Seit eingegangen wurde, als Belgien 
dem Haufe Oeſterreich gehörte; aus allen alten Schulden der 
belgiſchen Provinzen, und endlich aus allen Schulten, welde 
auf Landſtrichen haften, Die jeßt Innerhalb der-belgiffer Dran⸗ 
zen eingefchloffen werben ſollen. Außer den bier genannten 
ancſchließlich belgiſchen Schalden wärde Belgien wah voll 
ſt dudig Übernehmen müſſen: erfili die Schulden, ‚weise 
allein in Folge der Bereinigung Oelland zur Laſt gefallen ſind, 
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ud zweitens ben Betrag der Anfopferuugen, bie Sellenk m 
mund hat, nm die Vereinigung gu erlangen. 

: Meberbießaber wäre Belgien nach, nach einausamf feinen 
Zell kouumenten Werbälinife, die Schulden trage müßen, 
welche ſeit der Bereinigung und während berfelben von bem all⸗ 
gemeinen Staatoſchatze bes Koulgreichs ber Niederlande einge 
gungen worden, unb wie biefeiben Im Bubget des 
verzeichnet ind. Dagjelbe gleiämäßige Werkiltnig misb’ auch bei 
Eintheilung der. Uuögaben besbachtet werten miffen, ‚Die nem 
allgemeinen Staateſchatze der Richerlanbe In Girunkäheit Des 
rien Urt. du Protstells vom zı Jalius 1814 bepsikten. wor⸗ 
den find. 

& geipt in dieſem Artikel, daß „bie Kubgaken, welde 
zum Aulegung md Unterhaltung ber Graͤnzfeſtungen bes neue 
Seaates erforderlich find, von dem allgemeinen Staateſchatze 
beſtritten werden ſellen, Indem fie durch etwas veruufacht wor⸗ 
ben, was bie Sicherheit und Unabhängigkeit aller Prsvinzen 
7 mb der ganzen Marion begweilt.” Endlich würde Belgien auch 
nuchtwenbig verpflchtet ſeyn die Load: Menten zu deden, Die ums 
tev Spezial⸗ Verband der Ufentligen Domänen, welche Iamer 
halb Ber Ookizen des belgiſchen Srugeiinet bebegen find, 
antgegeben wurben. 

Belgien würde inzwifgen, von Hollaud —— Seinen 
lel Rest auf den Handel wir bengelläntkigen Kolonien Gaben, 
die feit der’ Wereinigung zu beffen Bluͤthe fo viel beigetragen, 
md Ge. Mai. der Rönig ber Nieberlande waͤrde bie geſetzliche 
Befagniß haben, von Eimvohnern von Belgien: dieſen Kawbel 
ganz und gar zu verweigern ober ihnes deuſelben ur für ben 
Preis und at don Bediugungen zuzugeſtehen, die in Wiefer 
Saft zu boninmen ©r. Majeſtat für augemeſſen Kalten 


. möchten. 


M Erwagemg, Daß der geyemoaimige heuvea ginfig 
- dafür if, Mordnumngen zu treffen, wodurch biefe Gebingungen 
ee weitern Uhıfenshalt feßgeftellt werden innen, unt daß, 


wviewehl es der Billigkeit gemäß ik, ‚daß ein (dicGes Bericht 


von Sr. Maj. dem Könige..ber- Wiederlande deu Einwohner: 
von Belgien nicht anders als. ‚gegen eine aujemeffeuse Bergi: 
tung geſtattet werbe, es doch and .aubrerfeits, ſawohl um bat 


Gleichgewicht von Europa zu behaupten, als une Die Zwede, 


welche Die fünf Maͤchte im Auge Haben, zu erseichen, vos 
Wißtigleit erſcheint, daß Belgien, als ein blüheuber und wohl: 


habender Staat, in ben Bedingungen feiner neuem polttifihen 


Exriſtenz die Huͤlfsmittel finde, deren es bebarf, um fich auf⸗ 
recht zu orhalten, fo find bie Bevollmächtigten bet Auficht ge: 
wefen, vaß bie hierunter folgenden Vorſchlaͤge geeignet feyn 
bürften, einen Wunſch vollkommen zu erfüllen, der ſowohl dad 
allgenehte Wohlſeyn Europa's, als das ber beiden Länder be: 
rührt, deren Verſoͤhnung und beiderfeitiges-Iutereffe fuͤr die 


Höfe von: Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
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und Rußlaud ein Oegenſtand ver Aufmerkſamkeit if. 

Sie haben geglaubt, baß. Belgien, fatt feine alten 
Sthulden wieder ganz zu uͤbernehmen und mikben: oben aufge: 
zäglten Laflen. theils ganz und theils nach einen gleichmaͤßigen 
Berbältuiffe befchwert zu.werben, einen Theil der Schulden des 
Königreichs der Niederlande , wie fie jegt dem koͤnigl. Staats⸗ 


ſchatze zur Laſt fallen, auf ſich nehmen, und daß dieſe Schul⸗ 


ben unter bie beiden Länder nach dem Verhaͤltniß bes burd- 


. füwittlihen. Betrages ber von jebem. Lande während der Jahre 


1827, 1828 und 1829. aufgebrachten direkten und inbireften 


. Gtenern: und Acciſen, vertheilt werden wͤſſe; daß deeſe Grunde 


lage, welche mit den pefuntären Sälfsmittehn der Hallänber und 
ber Belgier voͤllig übereiuftimmt, billig und gemaͤßigt erſcheinen 
wuͤrde,: da in Folge derſelben, ohne daß bie: Ungleichheit bet 
Beuälferäng dabei in Ermägung gezogen wird, hurd Feft⸗ 
fegung *%/ ber ganzen Schuld zu Laſten Belgiend kommen und 
2/4 derfelben zu Laften Hollands verbleiben vehuben; daß übrl: 
gend, went aus, biefer Anordeung eine Vermehr ung der Laſten 
ffir: Belgien entſyringen duͤrfte, ‚bie: Belgier bagegen -andır 
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_Feitd auf denselben Fuße, wie die. Holländer, den Geuuß dee 
Sandels in allen Sr. Mai. dem Könige ber Niederlande aa | 
wenben Kolonien haben follen. 

Demzufolge find bie Bevollmädtigten wegen folgender 

Worfihläge übereingefommen:- 

Art. 1. Die Schulden des Königeeie ber Niederlande, 
wie fie zu Laften des koͤnigl. Staatsſchatzes beſtehen, naͤmlich: 

1) die wirklich zinfentragende Schuld; 

2) bie ausgefegte Schuld; 

3) die verſchiedenen Schuldſcheine des Amortifationd : Syns 
dikates; 

4) endlich die. fpegiell hypothezirten Domänen : Loos: Rens 
ten follen unter Holland und Belgien gleichmaͤßig nach 
dem Durchſchnittsbetrage der Summe, welche beide Laͤn⸗ 
der während her. Jahre 1827, 1828 und 1829 ar 
direkten und indirekten Steuern, fo wie an Acciſen 
des Koͤnigrrichs, bezahlt haben, vertheilt werben. 

Art. 2. Da in Gemaͤßheit des erwähnten Durchfeßnitte: 
betrages, durch Feſtſetzung, auf Holland ”/, und auf Belgien 
%,, der oben verzeichneten Schulden fommen wirden, fo wird 
Belgien mit einen darnach gleihmäßig fefigeftellten Antheil ver 
Zinſenzahlung belaftet bleiben. 

Art. 3. Um ber fo vertheilten Schulden bes Königreichs 
der Mieberlande halber, werben bie Belgier den Genuß ber 
Fahrt und des Handels nach den an’Holland gehörenden Kolo⸗ 
nien anf demſelben Fuße und mit denfelben Rechten und Ders 
theilen, wie die Einwohner von Holland, genießen. 

Art. 4. Die Iffentlihen Bauwerke zu allgemeinem ober 
befpnderem Nupen, wie Kandfe, Landftraßen m. bel. m., bie 
ganz ober zum Theil auf Koſten bes Königreichs ber. Mieberlan: 
be angelegt worden, werben mit ben daran gefnüpften Moethels 

Ien und Laften dem Lande gehören, in welchem ſie gelegen find. 
Ed iſt aber. gemeint, daß bie. Kapitalien, welche zu Anlegung 
biefer Werke aufgenommen worben umb befondere barasıf baften, 
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mueter bie genannten Baflen begriffen werden follen, und zwar fa 
weit, als ſe noch nit abgelöst ind, unb ohne Haß bie bexeits 
geſchehenen Abltſungen zu einer Ausgleichung Aulaß geben 
follen. _ 

Art. 5. Der Befäeg, der in Belgien während der Un 
ruhen auf bas Privatvermögen und bie Domänen des Haufes 
Oranien⸗Naffaun gelegt worben, wird unverzuͤglich aufgehoben 
werden; der Genuß biefer Güter und Domänen wid unver: 
weile den geſetzlichen Eigenthuͤmern zuruͤckgeſtellt werben. - 


Art. 6. Belgien wird, mit Ruͤckſicht auf bie Ber: 
tbellung ber Schulden bes Königreihe der Niederlande, mit 
Peinen andern Zaften beſchwert werden, als bie in den Ar: 
tifeln 1, 2 und 4 des gegenwärtigen Protokolls angege: 
ben find. 

Ort. 7. Die Ansmittlung der in ben genannten Arti⸗ 
keln angegebenen Laſten wird in Gemaͤßheit der in deufelben 
Artikeln angenommenen Prinzipien Rattfinden, und zwar durch 
eine Konferenz hollaͤndiſcher und beigifher Kommiffarien, die 
An moͤglichſt kurzer Zeit im Haag zufammentreten follen, weil 
alle zu einer folden Ausmittlung erforderlichen Aktenſtuͤcke und 
Aufſchluͤſſe in diefer Stadt ſich befinden. 

Art. 8. Bis die Nubeiten dieför Kommifferien beendigt 
ſeyn werben, wird Belgien verpflichtet ſeyn, vorläufig und mit 
Vorbehalt der naͤheren Ausmittlung feinen ſchuldigen Anthzeil 
an der Zinſenzahlung und Amortiſirung ber Schulden des Ri: 
nigreichs der Niederlande beizutragen, und zwar nach dem and 
Den Artikeln 1 und 2 des gegenwärtigen Protokolle fi erge: 
benden gleichmaͤßlgen Verhaͤltniſſe. | 

Art. 9. Falls bei den Arbeiten ber genannten Kommiſ⸗ 
farten, ober im Allgemeinen bei der Unpaffung Ser oben anges 
: gebenen Grundlagen Differenzen entfichen follten, bie im ber 
Guͤte nit beigelegt werben koͤnnen, werben bie. fünf Maͤchte 
vermitteiud eintreten, um die Differenzen anf eine mit deufel: 
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Gen Grundlagen am —*8 ũbereiuſftimmende eiſe vun 
gleichen. | 

Um vie Beſtinnnungen ihres Drototehs Nr. 11 vom 
20 Yan. 1831 zn erfüllen, find die Bevollmuchtigten nos 
wegen folgender Pumkte übereingefommen. 

Art. 10. Binnen moͤglichſt Parzer-Zeit werben belgiſche 
und hollandiſche Graͤnzſcheidunge⸗ Kommiffarien zufammentres 
ten, um bie Bränzlinien, welche Belgien fortan von Holland 
trennen fellen ; zu ziehen und feſtzuſtellen, in Gemaͤßtzeit der 
in von Artikeln 1, 2 und 4 des Protokolls Nr. 11 vom 
20 Yan. 1831 angenommenen Prinzipien. Balls bei diefer 
Arbeit Differenzen unter ihnen entfliehen ſollten, Be nit in der 
Güte aus dem Wege geraͤumt werben Binnen, werden bie fünf 
Höfe als Vermittler zwiſchen beiden eintreten, um bie Differen 
zen fo siel als moͤglich In Gemäßhelt der Prinzivien zu ſaͤlichten. 

Are. 11. Der Hafen von Antwerpen wird, in Ge ⸗ 
mäßhelt der im Art. 15 des Parifer Vertrages vom So Mai 
1814 enthaltenen Beſtimmmgen, fortwährend und ausſchließ⸗ 
lich ein Handelthafen bleiben. | 

Nachdem die Bevollmädsigten bergeftalt die vornehmften 
Berimmurgen, bie Ihnen bas Friedenswert, wit welchem fie 
fi bef@äfttgen, zu erheifhen ſchien, feflgefegt, haben fie 
auch noch beſtimmt, baß die Artikel des gegenwärtigen Pro⸗ 
sutoll6 denjenigen des vorigen Protokolls Pr. 11 vom 20 Jan. 
hinzugefügt werden follen, und daß diefelben, in zweckmaͤßiger 
Drbnimg rangirt, zuſammen eine Beilage dieſes Protokolle 
unter ber Benennung: Grundlagen jur Befefligung 
son Belgtens Unabhängigkeit und zufänftiger 
Eriſtenz, ausmachen follen. 

Außerdem iſt angeordnet worden, daß Die fünf Hoͤſe, die 
über dieſe Grundlagen vollkommen einig find, dieſelben an 
die unmittelbar dabei intereſſirten Parteien mittheilen und 
fi über die beſten Mittel verfiäudigen follen, dieſe Grunde 
. Sagen annehmen und zur Ausführung gelangen zu laflen, fo 


/ 





wie auch zu gelegener Zeit zu bewirken, daß bie uͤbrigen Höfe 
von Europa, welde bie Alten der Kongreffe von Wien mb 
Paris unterzeimet Gaben und benfelben beigetreten find, ſich 
mwit denfelben vereinigen. 
Die fünf Maͤchte, die an her Erhaltung bes allgemeinen 
Friedens arbeiten, bie ſich überzeugt haben, daß ihre Einiz⸗ 
keit die einzige Buͤrgſchaft dieſes Friedens iſt, bie in ber Ange: 
legenheit Belgiens mit vellfommener Uneigennuͤtzigkeit zu Werke 
gegangen find, haben feinen anderen Zweck gehabt, als bie: 
ſem Lande einen unſchaͤblichen Plag im europäifchen Staaten: 
ſpſteme anzuweifen und ihm eine Erxiftenz anzubieten, welde 
beffen eigenes Wahlfeyn und demnaͤchſt auch die rechturäßige Si⸗ 
cherheit der andern Staaten befeftigt. 

Sie ſtehen nicht an, ſich das Rest zur Zefftelung biefer 
Prinzivten anznertennen, und obne in die Beurthellung an: 
derer wichtigen ragen ſich einzulaſſen, ohne im.minbeflen bie: 
jenige uͤber die Souveränität Belgiens‘ entſcheiden zu wollen, 
find fie doch zu der Erfärung befugt, daß, ihrer Aufcht nad, 
der Fürft diefes Landes ben Bedingungen der Eriftenz des Lan: 
des ſelbſt nothwendig entfpredden, daß er durch feine perſoͤnlichku 
Verhaͤltniſſe der Sicherheit der benachbarten Staaten gen: 
‚gen, baß er zu biefem Ende bie in dem gegenwärtigen Pro: 
tokolle enthaltenen Anordnungen arinehuen nnd ſich im Stande 
- befinden mäffe, den Belgien den frieblichen Genuß. derſelben 
zu verſichern. 

(Gez.) Eſterhazy, Weſſenberg, Tallepraud, 
Palmerſton, Buͤlow, Lieden, Me 
tuſchewitſch. 


186. Schreiben des Grafen Sebaſtiani an Hrn. Breſ⸗ 
ſon in Bruͤſſel, das Protokoll vom 20 Jan. betreffend. 
Paris, den 1 Februar 18331.) — 

Mein Herr! Wenn. Sie, wie ich hoffe, dem beiden 
») Aus. dem Yournal des Debats vom 6 Echt. 
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Gouvernement das Protekoll vom 20 Yan. noch nicht mitge⸗ 
theilt haben, fo werden Sie ſich biefer Mitzheilung wider⸗ 
fegen,. weil bie Regierung des Königs den Beſtimmungen 
Deffelben wicht beigetreten if. Bei der Frage über die Schulden, 
wie bei jener über bie Beſtimmung bes Umfangs unb ber: 
Graͤnzen der belgiſchen und der holländifchen Gebiete, waren 
wir flets der Meinung, bag bie freie Pitwirkung und Zu⸗ 
ſtimmung der beiden Staaten noͤthig wären. Die Konferenz von 
London if eine Vermittlung, und bie. Abfiht der Regierung 
des Könige iſt, daß fie diefen Charakter nie verliere. 
Genehmigen Sie x. 
"Paris, ben 1 Febr. 1831. 
(Unterz.) Horace Sebaftiani. 


186. Proteſtation des belgifchen Nationalkongreſſes ges 
gen das „Londoner Konferenzprotololl vom 20 Jan. 
Bruͤſſel, den 1 Februar 1831. *) 


Nach Einſicht des Auszugs aus dent Protokoll Nr. 11 ber 
tus Foreignu⸗Offlee am 20 Ian. 1831 gehaltenen Konferenz In 
. Betreff ver Oränzen Belgiens; 

in Betracht, baß bie zu London verfammelten Bevoll⸗ 
mächtigten der fünf großen Mächte, indem fie der proviforifchen 
Regierung Belgiens die Abſchließung einer Einflellung der 
Beinbfeligkeiten und eines Waffenſtillſtandes vorſchlugen, in 
dem Protofoll vom 4 Nov. 1830 foͤrmlich erflärt haben, daß 
„hr Zweck fey, den Blutvergießen Einhalt zu thun, ohne im 
Gerinzſten die Bragen zu beeinträdtigen, deren Löfung fie ſpaͤ⸗ 
ter zu erleichtern hätten,” 

In Betracht, daß die provfforifge Megierung Belgiens, 
indem fie in die Einſtellung der Feindſeligkeiten einwilligte und 
den Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes annahm, zugleich In Ih 
ren Alten vom 10 und 21 Nov. und vom 18 Dezbr. 1830 er: 
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*) Es dem Goureier Des. pahs bad vom 3 Gebr. 
Neweße Eramtbaften. XXIII. BO aſtes Def 4 


r 





j 4 

\r | " 50 - 
Märt hat, daß fie ben Auftrag ber Londoner Ronferem ur ad 
Menſchenfreundlichkeit betrachten werbe, welche bloß zu 
Zweck Gabe, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, ohne We 
Loͤſung der. Fragen in Detreff ver Politik und des Gebietet zu 
beeinträßtigen; . 

In Betracht, daß in allen fpätern Arten und mamentit 
In der am 16 Jang auf das Protokoll vom 9 San. ertheilten 
Antwort, die belgiſche Regierung die Konferenz batah ein; 
nerte, daß „jede Uebereinkunft, weiße dahin zwecke, die Fra⸗ 
gen über das Gebiet ober die Finanzen zu loͤſen, oder Die Un: 
- abhängigkeit oder jedes andere unbeſchraͤnkte Necht der belgiſchen 
Nation zu berühren, weſentlich zu ben Befagniffen des belgk 
fen Nationaltongreffes gehoͤre, und daß ihm der definitive 
abſchu⸗ zuſtehe;“ | 

n Betracht, daß nur in dieſem Sinne den nach Sonden 

ahgeordneten Kommiffarien Infiruftionen gegeben worden; daß 
auch diefe Letztern, in ihrer der Konferenz am 6 Jan. Äberge 
benen Rote, deren Empfang ihnen augejeigt wurde, hei Dar 
“ leguyg der Aufſchluͤſſe über die Graͤnzen Belgiens und el Mn: 
zeigung der „einzigen Grundlagen, auf welchen ein Wertrag 
In Stande fommen koͤnnte,“ erklaͤrt haben, daß „alle Zragen 
diefer Art nur durch den Nationalkongreß, bem allein dieß 
Recht zuſtehe, entſchieden werben Pönnten; | 

in Betracht, daß aus dieſen Dofumentmm bewetgeht, 
daß es den Zweck der Einſtellung der Feindſeiigkeiten und 
des Waffenflillſtande und den Auftrag der Londoner Konfe: 
renz entftellen beißt, wenn wan den fünf Maͤthten dad 
Recht zuerfennt, definitiv jene Fragen zu entfheiben, vn 
denen fle ſelbſt erklaͤrt haben, daß fe nur die Loͤſung derſelben 
erleichtern wollten, und in Hinſicht derer, wie ihnen be 
kaunt iſt, der belgiſche Kongreß ſich nie feines Reates be⸗ 
geben hat; | 
in Betradt aberdies, daß es auf die offenbarfie-Weife 
den Grundfag der Niqchtteinmiſchung verlegen wäre, diefen 
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Jandamentalgrunbſatz · der eurnpaͤiſchen Melia daſfen Auf⸗ 
nechthaltung namentlich Franfreich und POroßheitannlen bel Ag 
felerlichſten Gelegenheiten die Initiative ro haben, auf⸗ 
zugeben; 

in Betracht, daß Leinewegs —* n Syftem der Er⸗ 
oberung aber Vergroͤßerung das belgiſche Volk in fein Gebiet 
das Großherzegthum Lurehurg, Limburg mak.das Tinte Schel⸗ 
benfer einſchließt, ſondern kraft des Rigfall⸗Rechtes (jure 
postliminii) ober in Folge von Abtretung; 

daß in der That das Großherzogthum Luxemburg und ber 
größere Theil von Limbutyg dem ehemaligen Weigien angehärs 
ten, und fi ans freiem Millin ‚der Se evolution von 
1830 angefäloffen Haben ; 

daß im Jahre 1705 und fpäter Solkand: bad Iimte- Geldes | 
ufer und feine Rechte auf Limburg gegen Befitzungen, die es 
gegenwärtig inne bat, und welche dem ehemaligen. Belgien ans 
gehörten, abgetreten hat; 

erPlärt der Nationalkongreß im Namen des belgiſchen 
Volkes; daß er gegen jede Gebietsbegraͤnzung und gegen jede 
Verbindlichkeit, welhe man Belgien ohne die Zuſtimmung ſel⸗ 


ner Nationalvertretung aufzubuͤrden Willens ſeyn möchte, pro⸗ 


teflirt. 

Er proteftizt In dieſem Sinne gegen das Protokoll vom 
20 Jan., und beruft ſich in dieſer Hinſicht auf fein Dekret vom 
18 Mov. 1830, dur welches er Belgiens Unabhängigkeit, 
mit Vorbehalt der Beziehungen Lusemburgs zum beutfchen 
Bunde, verkündet hat. 

Er wird in feinem Falle zu Gunſten ber fremden Kabinette ' 
ber Ausübung ber Souveränetät entfagen, welde ihm die bel⸗ 
gifche Nation anvertraut hat; er wird fi nie einem Beſchluſſe 
unterwerfen, welcher bie Integrität des Gebiets Verlegen und 
die Notionalvertretung verftümmeln wuͤrde; er wird ſtets von 
Seite der fremden Mächte die Aufrehthaltung des Grundſates 
der Nichteinmiſchung verlangen. 
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Die vollziehdine Gewalt iſt beauftragt, gegenwärtige Pro 
—* bekannt zu machen, welce der kondoner Konferen; 
"überreicht werben foll. 

Bruͤſſel, den 1 Febr. 1831. 
‚Be Präpdent ded Kongreſſes, 
“ Burter de Chokier. 
> Sein ‚ Mitglieder: des Kongreffes, 
Me. Bilain XIV, Retdomb, -Ltebts, 
de Broucktere. 


487. Pretotel der ‚son den Devollmaͤchtigten ber fünf 

- großen Mächte auf dem Bureau der auswärtigen Uns 
gelegenipeiten in London am 7 Zebruar 1831 abgehal⸗ 
tenen Konferenzen. *) 


Anwefend: die Bevollmädtigten Defkerreih6, Frank⸗ 
reichte, Großbritanniens, Preußens und Ruß: 
lands. 

Der Bevollmaͤchtigte von Frankreich eroͤffnete die Konfe⸗ 
renz mit der Erklaͤrung, die Regierung Sr. Maj. des Könige 
der Franzoſen betrachte als herfließend aus dem Inhalte des 
Protokolls Nr. 11 vom 20 Januar 1831 den ſchon vorher von 
dem König angekündigten Entfäluß, die Souveränerät 
Belgiens fürden Herzog von Nemours zu verweigern, 
wenn fie ihm von dem Brüffeler Kongreffe angebpten würde, 
und auf bie Nachricht, daß biefes Anerbieten wirklich flattfins 
ben follte, habe Se. Mas. der König der Franzoſen feinen 
Bevollmaͤchtigten beauftragt, in biefer Hinſicht feine fruͤhern 
unabaͤnderlichen Erklaͤrungen zu wieberhofen. 

Die Bevollmächtigten bef&loffen, dieſe Mittheilung ſolle 
in dem gegenwaͤrtigen Protokolle aufgezeichnet werden, und 
zogen bann den Fall in Betrachtung, wenn daſſelbe Souveraͤ⸗ 
" netätbanerbieten dem Herzoge von Leuchtenberg gemacht wilrde. 


*) Aus der nämlichen Quelle vom 45 Sehr, 
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Euſtimmig erkennend, baß biefe Wahl einem der Prinzipien 
micht entſpraͤche, bie in ben Wrototolle Mr. 12 vom 27 Yan. 
x831 anfgeftellt find, des Inhalts: „ba der Souverän Bel: 
giens nothwendig den Prinzipien ber Eriftenz dieſes Landes 
felbft entfprehen, und durch feine perſoͤnliche Stellung der Si⸗ 
 erhelt der Nabarfinaten Genäge leiſten müffe” — beflof: 
fen die Bevollmaͤchtigten, daß wenn von dem Bruͤſſeler Kon⸗ 
greffe bie Souveränetät Belgiens dem Herzoge von 
Leuchtenderg angeboten wuͤrde, und dieſer Prinz de an⸗ 
mähme, er von Peinem ber fünf Höfe anerkannt 
werden wuͤrde. | 
(Unterz.) Eſterhazy, Weffenberg, Xalleys 
sand, Palmerſton, Bülow, Lieven. 


| 188. Protokoll der im auswärtigen Amte zu Lonbon am 
18 Febr. 1831 gehaltenen Konferenz. *) 


In Anwefenheit ber Bevollmädtigten von Oeſterreich, 
Grantreih, Großbritannien, den Niederlanden, 
Dreußen und Rußland. 

Die Bevollmädtigten Sr. Mai. bes Königs ber Niebers 
lande, die Gh mit ben Bevollmächtigten ber fünf Höfe zu einer 
Konferenz vereinigt, haben erflärt, daß der König, ihr er: 


lauter Kerr, fie ermächtigt habe, zu allen Artikeln der 


Grundlagen zur Zrennung Belgiens von Holland, 
welche aud ben Londoner Konferengprotofollen vom 20 und 27 
Yan. 1831 entfpringen, ihre vollflänbige und durchgehende Zus 
ftimmung zu erthellen. Die Bevollmädtigten der fünf Höfe, 
zum Empfange biefer Mittheilung von Seite Sr. Maj. bes 
Königs der Niederlande ſich Gluͤck wuͤnſchend, haben beſchloſſen, 
dieſelbe in dem gegenwärtigen Protokolle zu verzeichnen. 
(Gez.) Eſterhazy, Weffenberg, Zalleyranb, 
Palmerfton, Falk, H. Fuplen van Rye 
velt, Bülow, Lieven, Matuſchewirtſch. 





*) Und dem Staatscourant vom 7 Maͤrz. 
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189. Protokoll Aber die auf dem auswaͤrtigen Shmce ta 
London anf 19 Februar 1631 ‚gehaltene Konferenz. *) 


- In Anweſenhelt der Bevollmägtigten son Deflerreig, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen un 
Rußland, 

Nachdem bie Bevollmaͤchtigten ber Höfe von Defterreig, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland ſich vers 
ſammelt hatten, lenkten biefelben Ihre ganze Aufmerkſamkeit 
auf die verſchledenen Auslegungen des Londoner Konferenzpr 
tokolls vom 20 Dez. 1830, fo wie auf bie wichtigſten Akte, 
bie darauf gefolgt find. Die Bevollmädtigten wurben burch 
ihre Berathungen bahin geführt, einſtimmig anzuerkennen, 
baß fie es der Stellung ber fünf Höfe, fo wie ber Sache bed 
allgemeinen Friedens, bie ihre eigene und auch bie der enropäl: 
(den Civiliſation I, ſchuldig find, hier an das große flaatk: 
rechtlihe Prinzip zu erinnern, wovon bie Verfügungen ber 
Londoner Konferenz nur eine heilfame unb beharrlihe Anwen⸗ 
dung waren. Diefem Prinzip einer hoͤhern Ordnung zufolge 
verlieren bie Verträge nicht ihre Kraft, welche Veränderungen 
au in der Inneren Organifation der Völker vorgehen mögen. 
Um über die Anwendung zu, urtheilen, welche die fünf Höfe 
von biefem Prinzipe gemacht, und um bie Befgläffe zu wuͤr⸗ 
bigen, die fie im Betreff Belgiens gefaßt haben, reicht ed hin, 
auf die Epoche bes Jahres 1814 zuruͤckzugehen. 

Zu jener Zeit wurden die belgiſchen Provinzen, die von 
Oeſterreich, Großbritannien, Preußen und Rußland militäs 
riſch beſetzt waren, ſo wie die Rechte, welche dieſe Maͤchte dar⸗ 
auf ausuͤbten, durch die Verzichtleiſtung Frankreichs auf ben 
Befig diefer naͤmlichen Provinzen vervollſtaͤndigt. Die Ver: 
zichtleiſtung Frankreichs fand aber richt zu Gunſten ber occupl: 
renden Mächte flatt, fonbern ſtand mit einem hoͤhern Gedan⸗ 
ken in Verbindung. Die Machte und Frankreich ſelbſt, die in 


H Aus dem Journal bes Debats vom 5 März 1851. 
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imen Plauen mit Belgien bamald eben fo ungigennkgig waren, 
reis heute, hehlelten fih das Verfuͤgungerecht, nicht aber bie 
Gionueränetät barüber vor, in ber einzigen Abſicht, die belgi⸗ 
ſchen Prosigzen zu der Einführung eines richtigen Gleichge⸗ 
wichts in Europa und zu ber Aufrechthaltung bes allgemeinen 
Zrishens mitwirken zu laffen. Dieſe Abſicht war ed, bie ihren 
fernern Gtipulationen zus Richtſchnur diente; fie war e6, bie ' 


Belgien mit Holland verband, und bie verbündeten Maͤchte 


beweg, hen Velgiern ſoſort die doppelte Mohlthat freier Inſti⸗ 
tutionen und eines Hanbals zuzufichern, bes feuchtbringend fuͤr 
den Reichtham und die Entwicklung ihres Gewerbfſleißes war. 

Das Band zwiſchen Holland und Belgien zerriß. Amt⸗ 
liche Mittheilungen uͤberzeugten bie fünf Maͤhte bald, daß die 
unfpränglih zur Aufrechthaltung der Union beſtimmten Mittel 
dieſe weder für den Augenblick wiederherſtellen, nad.Re fär-bie 
Zelge würden bewahren können, und baf bie Vereinigung, 
aufßatt die Neigungen und das Glauͤd zweier Mölker mit einans 
bex zu. parſchmelzen, vur Gaß und Leidenſchaften einauber gegen. 
ühesfiollen, un aus ben gegeufeitigen Meibungen ben Kriegz 
mit allen feinen Leiden hervorgehen laffen würde. Es kam hen 
Meisten nicht zu, fih zu Richtern der Urſachen aufzuwerfen, 
weburch hak won ihnen geknuünfte Band zerriſſen worden wer, 
wohl aber kam es ihnen zu, nachdem dieſes Bank einmal zer⸗ 
riſſen werben, nichtdeſtomeniger das Ziel zu verfalgen, das fie 
ſih, als fie daſſelbe Enüpften, vorgefiedt Gatten; wohl kam 
ea ihnen zu, durch neus KHambinatlonen jene Ruhe von Europa 
zu ſichern, monan bie Vereinigung Beigiens mit Holland eine 
der Graudlagen autgemacht hatte. Die Mächte waren hirzu 
gebleterifh aufgefordert; fo wie fie das Recht hatten, fo legte 
ihnen ber Lauf der Begebenheiten auch die Pflicht anf, bafılıe 
Enge zu tragen, daß bie unabhängig geworbenen helgiſchen 
Provinzen die ellgemeiye Siqerheit und ba⸗ Obitgwiät von: 
Europa nit ſtaͤren. 

Eins. ſolche Phacht machte jede. Femme Dötwickung dien 
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fläffige. Die Mitte braudten, um gemeinfchaftlich zu hau⸗ 
dein, nur ihre Zraßtaten zu befragen, nur ben Umfang ber 
Gefahr zu ermeffen, bie ihre Uneinigkeit zur Folge gehabt he⸗ 
ben würde. Die Schritte, welche bie fünf Höfe thaten, we 
die Einftellung des Kampfes zwiſchen Holland und Belgien Ber» 
beizufähren ; fo wie ihr fefler Entſchluß, jeder Maßreget Eis 
‚halt zu tun, bie vom der einen oder anderen Seite einen feinb- 
feligen Charakter gehabt hätte, waren bie erflen Zolgen ber 
Uebereinftimmung in ihren Anfichten über ben Werth und bie 
Grundſaͤtze der fie bindenden felerlichen Vertraͤge. 

Das Blutvergießen hoͤrte auf; Holland, Belgien umb 
ſogar bie Nachbarſtaaten find ihnen iu gleichem Maße für diefe 
Wohlthat Dank ſchuldig. 

Die zweite Anwendung berfelben Grundſaͤtze erfolgte durch 
das Protokoll vom 20 Dez. 1830. 

Diefe Akte fügte ber Darlegung ber Beweggründe zu bems 
Berfahren der fünf Mächte den Vorbehalt ver Pflichten hinzer, 
‚ bie ven ‚Belgien, Indem fie Ihre Wuͤnſche der Trennung und 
Unabhängigfeit in Erfüllung gehen fähen, Europa gegenüber 
‚oblägen. 

Sede. Nation bat ihre befonderen Rechte; aber: auch 
Europa bat fein Redt;' die gefelfäaftliche Ordnung Bat es 
ihm verliehen. 

Die Traktaten, bie Europa binden (regissent), fanb 
Belgien, ale es feine Unabhaͤngigkeit errang, bereits vor und 
in voller Kraft; es mußte fie alfo ehren, und burfte fie nicht 
verlegen. Wenn Belgien fie ehrte, ſoͤhnte es ſich mit dem 
Intereffe und der Ruhe der großen Gemeinde ber europäifchen 
Staaten aus; wenn es fie verlegte, führte es Krieg und Ver⸗ 
wirrung herbei. Die Machte allein konnten dieſem Ungluͤcke 
vorbeugen, und weil fie es fonnten, mußten fie es auch. Sie 
mußten ben beilfamen Grundſatz aufrecht erhalten, baß bie 
Ereigniffe, bie in Europa einem neuen Staate das: Dafeyn 
geben, dieſem Staate eben ſo wenig ein Recqht verleißen, das 
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allgemeine. Syfltem, zu: dem er gehört, zu verdadern, als Die 
in der Stellung eines alten Staates vorgehenben Aenderungen 
diefen dazu berechtigen, ſich feiner ferübern Werpfliätungen für 
entbunden zu halten — ein Grundſatz aller civflifirten Voͤlker, 
ver fi an das Prinzip ſelbſi Präyft,- wonach die Staaten Ihre - 
Megierungen, und bie unverjährbaren. Werbinbiigkeiten der 
Traktate diejenigen, bie biefe abgeſchloſſen haben, überleben; . 
ein Grunbfag endlich, den man nicht verlegen -Pönnte, ohne 
die Civiliſation, wovon die Moral, Treue und Glauben glüds 
licherwelſe bie naͤchſten Folgen und die vernehmfien Garautien 
find, zurädfereiten zu laffen. 

Das Protokoll vom zo Dezember war der —* dieſer 
Wahrheiten. Es verfügt: „daß bie Konferenz ſich damit be⸗ 
ſchaͤftigen würde, die neuen Maßregeln zu erörtern und zu ver⸗ 
abreben, bie am geeignetſten dazu wären, bie kuͤuftige Unab⸗ 
bängigteit Belgiens mit den teaktatenmäßigen Stipufasionen, 
mit den Intereſſen und ber Sicherhelt der übrigen Staaten, 
und mit ber Aufrechthaltung bes europälfchen Sleld gewicts zu 
vereinigen.” 

Auf diefe Weiſe beuteten die Maͤchte das Ziel an, das fle- 
zu erreichen ſuchen mußten. Gefägt auf die Lauterkeit ihrer 
Höftchten und auf Ihre Unparteilichkeit, verfolgten fie daſſelbe. 
MWäprend fie einerfeits durch ihr Protofoll vom 18 Ian. Une 
forderungen zuruͤckwieſen, bie fletö unzuläffig ſeyn werden, ers 
wogen fie anbrerfeits mit ber gewilfenhafteften Sorgfalt alle 
Meinungen, die‘ gegenfeitig abgegeben wurden, alle Rechte, 
dle beide Theile für ſich in Anſpruch nehmen. Aus dieſer gruͤnd⸗ 
Nqen Eroͤrterung der verſchiedenen Mittheilnugen, be von den 
Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. des Königs ber Niederlande und 
von: den belgiſchen Abgeordneten gemacht wurden, ging das 
Definitivprotofel vom 20 Jam 1837 hewor. . 

Es ließ ſich voraudfehen, daß die erſte Hitze eiuer bw 
Entſtehen begriffenen Unabhangigkeit bie genauen Graͤnzen der 
abtate und der daraus entſpringenden: Verbindlichteiten zu 
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der fünlihen Provinzen, von Seite Melner Uliiusen, der Bar⸗ 


gen fuͤr das Beſtehen dieſes Koͤnigreichs, in dieſem Mngenbilte 


Kattfinden. . 


Im — bat bie Urmee durch ihre Tapfateit unb Ihre 


»Maßigung Meiner Erwartung würbig entfonuchen; jedoch muß 
Ich bitterlich bedauern, daß zulebt ein großer Theil der Teup⸗ 


pen ih darch irrige Meinungen. ober betrügetifge Verſprechun⸗ 
gen hat verleiten laſſen, meineibig zu. werben, ihre Pflichten 
zu verpeffen unb ihre Bahnen zu verlaſſen. 

Die vom, Sriedenäftenbe fo ſehr verſchiebene dermalige 
Lage des Koͤnigreichs hat Mich gendthige, Ihre gegeumwärtige 
Sitzung im Haag zu eröffnen; es ift Mir angenehm, . Ihnen 
bei dieſer Gelegenheit mittheißen zu Binnen, daß-Sıh fortwäh: 


„send von den fremben Maͤchten die Verſicherung "der aufrichti- 


gen Theilnahme, bie fie bei den unſer Vaterland treffenden Ile: 


- bein eınpfinden, und ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen em⸗ 


pfange. 

Nicht weniger erfreulich iſt es Mir, En. &him mad Seh: 
mögenden benachriätigen zu koͤnnen, daß der Muth und bie 
Beharrlichkeit ber Armee dem Kriege, welcher Me Juſel Java 


verwuͤſtete, ein Ende gemacht und daß, nad den: lehten Be: 


richten, In ben übrigen Theilen umferer ühberfeeifgen Befiguns 
gen erwänfdte Ruhe herrſcht. 

Der fiete Regen iſt ber Ernte im Mlgeikeinen nactheilig 
geweſen; Ich habe alle Vorſorge getroffen, welche in Meiner 
Macht ſtand, um den Armen und: den wenig bemittelten: Klaſ⸗ 
fen fuͤr den herannahenden Winter ihre Bebürfniffe zu ſichern. 

Die Innere Lage des Königreichs ſtellt darmalen der richti⸗ 
gen Schäßung der Einnahmen und Ausgaben des fünftigen Jah: 
res ein mmüberfteigliches Hinderniß entgegen.:_ Deßhalb hat es 
Mir für jetzt dienlich gefchienen , die Zortfegung bes Beſtehen⸗ 
den nah Moͤglichkeit zu ſichern. Ein hierauf bezuͤglicher Ge: 
fegedentwusf, im Bolge deſſen die Veränderungen, die in dm 
une Einnahmen gemacht werben: ſollten, nunmehr 

nicht 
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nicht zur Ausfuͤhrung kommen, wird Ihnen, Edle und Hocms. 
gende Herren, unverzuͤglich vorgelegt werden. | 

In Zolge der bei der Eröffnung Ihrer legten außerorbent: 
lichen Sitzung gemadten Erklaͤrung habe Ich eine Maßregel 
ergriffen, welche geeignet iſt, proviſoriſch die dringenden Be⸗ 
durfniſſe des Schatzes zu decken; der Patriotismus ber Bürger 
laͤßt Mich hoffen, daß fie‘ einen vollkommenen Erfolg haben 
wird. Inbeſſen wird dieſe Maßregel durch Tegislative Beſtim⸗ 
mangen geordnet werden muͤſſen, die Ew. Edlen und Hochmoͤ⸗ 
genden im Laufe ihrer jetzigen Sitzung vorgelegt werden ſollen. 

Bir groß auch die Schwierigkeiten des Augenblids ſeyn 
mögen, es iſt zurchaus nothwendig, die In Betreff der Amor: 
eifation der Staateſchuld eingegangenen Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, und Ich bin daher Willens, Ihrer Verfammlung einen 
den Anfanf und die Raczahlung der Staateſchuld betreffenden 
Entwurf vorzulegen. " 

Kraftvolle Einhalts = und Strafmaßregein find nothwen: 

Big, um Handlungen und Umtrieben zuvorzukommen, welche 
Uebelgeſinnte ſich erlauben kͤnnten, um bie Gemuͤther aufzu⸗ 
reger und den Aufruhr, wenn es möglih wäre, bis in bie 
treugebliebenen Provinzen’ und Kantone zu verbreiten, Ich 
werbe zu diefem Zwecke die Mitwirfung Em. Edeln und Hoch⸗ 
moͤgenden In Anſpruch nehmen. 
Mitlerweile bin Ich durch den Drang bes Augenblide 
genäthigt gewefen, in biefer Hinſicht präparatorifhe Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, und Vorſichts⸗ und Aufſichtsmaßregeln in Bes 
treff der Fremden und Reiſenden anzuordnen. 

Um dem durch Ew. Edlen und Hochmoͤgenden bei meh⸗ 
rern Galegenhaiten geaͤußerten gerechten Wunſche zu entſore⸗ 
chen, hatte Ich die Epoche der Einführung ber Natiomalgeſetzge⸗ 
bung und der gerichtlihen Juſtitutionen auf den 1 Februar des 
nädften Jahres feſtgeſetzt. Der in den füdliden Provinzen 
ausgebrochene Aufruhr verhindert in diefem Augenblick, biefen 
Wunf in der fefigefeßten Epoche zu erfüllen; und daher wird 
Berufe Stasiöaften, XXI. Bd, ıfed Heft,  - 5 


— 


x 





68 
bie vorläufige Grrißtung des hehen aeriahi ebenfall⸗ 


nicht ſtatifinden Finnen. 


Edle und Lochmaͤgende Herren! Der ſchnelle Lauf der 


. Begebenheiten, durch welche feit einigen Boden das Könige 
reich erſchuͤttert worden, kann auf mehrere andere uaſerer 
Infitutionen Einfluß haben; der Ausgang ber Ereignige iß 
noch nicht vorherzuſehen, und die ganz aͤberraſchenden rich 
sen, welche heute aus Antwerven eingegangen ſind, liefern eis 
nen neuen Beweis von bem taͤglichen Fortſchreiten einer pirkli⸗ 
jew Trennung der beiden großen Theile des Koͤnigreichs. 

Indeſſen erharre Ich dieſen Ausgang mit Vertrauen; 
denn Mein Bewußtſeyn iſt rubig, Ich darf immer rechnen auf 
Ihre Mitwirkung, auf jene der treyen nördlichen Dropingen, 
fo wie auf die Unterflägung Meiner Verbuͤndeten, welche Nas 
politiſche Syſtem in Europa aufrecht halten; uud Ic beſinde 
Mich noch an der Spitze eines Volks, beſſen religidier Finn 
die beſte Bürgfpaft für ben ſaldenden Pelen⸗ beg wie 
rigen gewaͤhrt. 


= 491. Kbnigliche Votſchaft an die zweite Raumer ber 


Generalfanten aus Weranlaffung der Proklamation 
des Prinzen von Oranien vom 16 Olibr. Im Haag, 
den 20 Dftober. *). | 


Edelm ͤgende Herren! Mus Bes von Unſerm geflebten 


Sohne, dem Prinzen von Öranien, am 16ten d. in Uttwerden 
erlaffenen Proklamatlon,“) deren Bewegungdgrund Uns eben 
- fo wenig bekannt iſt, als ihre Folgen von Uns bereinet wer 
ven förmen , gebt Indeffen unzweiberitig hervor, daß Inn fü: 
Ken Provinzen die Anertennung ber verfeffungemägigen Yu 
* sorisät jet ganz und gar aufgehört dat. 


Bei dem Stande der Dinge miſſen num Unfere Sowe⸗ | 


) Aus der preußiſchen St⸗atenitaus wm 27 Ohr. 
*.) Siehe Band XXI, Seite 149. >. 
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fertan ganz aueſchließlich auf die getreuen noͤrdiichen Provinzen 
befipeäuten , fo daß nicht nur deren Mittel und Kräfte einzig 
und allein zu ihrem eigenen Bortheile angewandt werben fol 
fen, fondern aud alle Maßregein der verfaflangsmäßigen Aus 
terisät dieſe Provinzen-alehr angehen muͤſſen. 

Diefem Prinzipe gemäß ‚werben bie Vorfäläge abgefaße 
feyn, die in Unferm Mamen Ihrer Verſammlung in der ger 
genvweärtigen Sefflion vorgelegt werden ſollen; Wir wänfden, 
daß dieſe. Vorſchlaͤge au von Ew. Edelmögenden aus demfels 
ben Geſichtspunkte betrachtet und behandelt werden, und daß 
Em. Evelmögenden fi von jegt ab als einjig and alltin Sie 
nörbikhen Provinzen repräfentirend anfehen mögen, Alles in 
Erwartung besienigen, was, In Anſchung der ˖ füblicgen Pros 
vinzen, in gemeinſchaftlicher Srwaͤgung mit: Unfern Bundes⸗ 
genoſſen beſchloſſen werden wirb. 

Und hiermit, Edelmoͤgende wem, raten Wir Sie in 
Gottes heiljgen Schutz. 

Im Sans, © ben 20 Oktbr. 1830. . 
w i 2 e Im... 


192. Adreſſe der beiden. Kanmeru der Geueralſtaaten 
an den König, auf die koͤnigliche Rebe bel Erbffnung 
ber ordentlichen Sitzung der Generalſtaaten. Sn dem 
Haag am 27 Oktober 1830, dem König von einer 
ans Mitgliedern beider Kammern beftehenden großen 
Deputation überreicht ; nebſt Erwiderung des ne 
nige. *) 


. Site! Die Generalftsaten der dem Könige und der 
Konftitution treu gebliebenen Niederlande bringen bei Eroͤff⸗ 
nung dieſer gewoͤhnlichen Sitzung Ew. Majeſtaͤt ihre ehresbie: 
tigen Zuldigungen dar, mit den aufrichtigſten Gefühlen ber 
Anhaͤnglichkeit und Vaterlandsliebe, welche diefelben ſtets be: 


2) Uns der preuß. Ornatsjeitung vom 35 November. 
5* 
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' faelten, ‚aber auch zugleich mit denen. bes tieffien Schmerzes 
und Unwillens Äber hen bewaffueten Abfall von der gefegliden 
Ordnung in den ſaͤdlihen Provinzen. 
Auch wir, Gire, hegten noch einige Hoffnung, daß un⸗ 
ſere letzten außerorbeuslihen Beratungen, bei denen ſaſt alle 
Nepraͤſentanlen bes ganzen nieberländifgen Volles Ew. Maj. 
die Bezeugung ihrer Liebe und Treue darbrachten, eiuen guͤn⸗ 
Rigen Einfluß'auf die Herflellung ber Ruhe haben würden; ge: 
genwärtig aber beklagen wir es mit Em. Maj., daß weder jene 
Berathungen, no die in Uebereinftimmung mit denfelben aus» 
geſprochene Abſicht Ew. Maj., eine gefeglihe Unterſuchung der 
gedußerten Beſchwerden anzuſtellen, noch die Anſtrengungen 
der Kriegsmacht des Staates‘, die zur Unterſtuͤzung der Wuͤn⸗ 
ſche ver Wohlgeßnuten und zus Unterdruͤckung des Aufſtandes 
angewendet wurbe, mit einem guͤnſtigen Erfolge gekroͤnt wur⸗ 
ben. Mit Trauer und Beträbnig vernehmen wir, wie eine 
irregeleitete und aufgeregte Volksmenge einen ber geſegnetſten 
Landfirihe Europa's, der unter Ew. Maj. Regierung ‚bes voll» 
kommenſten Schutzes feiner bürgerlichen, politifgen und religloͤ⸗ 
fen Freiheiten genoß, aus ſchnoͤder Empoͤrungéſucht, bie mit 
ber grellſten Undankbarkeit vereinigt ift, in einen abſcheulichen 
Schauplatz der. Auarchie und bes Elends verwandelt hat. _ 

So ward dab Band zerriffen, welches, in Folge ber euro: 
päifgen Politik, ‚einen Theil ner Niederlande, ber früher eines 
eigenen politiſchen Beſtandes beraubt und dadurch vielleicht min⸗ 
der reif für wahre Freiheit war, aufs innigſte mit dem Staate 
ber von Wltersher vereinigten niederlänbifchen Provinzen ver: 
banden batte. 

Im ganzen aften Niederland Tebt jegt nur noch Ein Ge⸗ 
fügt: der Wunfe dieſes Band, das zur Beförderung gemein: 
ſchaftlicher Wohlfahrt beflimmt war, aber fo viel Unheil an: 
fliftee und gewaltfam zerriffen ward, nun auch regelmäßig 
aufgelöst zu ſehen. 

In diefer Anſicht bereite beſtaͤrkt durh Ew. Mai. Eröff: 
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unngsrebe, empfingen, mir mit ber ‚größten Befriebigung 
Hoͤchſtihre wichtige Botſchaft vom zoften d., welche und in bers 
felben noch mehr befefligte. Indem wir uns von nun an einzig 
und allein als bie Nepräfentanten ber nörblichen Provinzen an⸗ 
feben , werben wir uns au — unbeſchadet der zur Regulirung 
jener Trennung zum treffenden Verfügungen, und unter gehört 
ger Beachtung der Rechte der Staatsglaͤnbiger, fa wie. in Er: 
wartung des Erfolges der Unterhanblungen mit, den Mädten 
umd ber. Veränderungen, welche bie Konftitution erheiſchen 

darfte — verpflichtet halten, ausſchließlich unfere Blide auf 
dasjenige zu richten, was in bem — der alten Niederlan⸗ 
de beſtimmt und feſtgeſtellt werben muß. 


Wir nehmen demnach, als Generalfaaten ber Nieder⸗ 
lande, welche fib nicht, in Folge der an andern Orten flattges 
fundenen Verletzung des Grundgeſetzes, der Bürgfchaften, 
die daffelbe verleiht, beraubt fehen möchten, bie Mittheilung 
Ew. Maj. ehrerbietig entgegen, fowohl binfihtli der Ber 
hältniffe zu den auswärtigen Maͤchten, als auch Hoͤchſtihrer 
Abfichten für die Zufunft und der vorläufig getroffenen Maßre⸗ 
geln zur Dedung ber Bebürfniffe des Schatzes, zur Bewaff: 
‚ nung, zur Unterdrädung aller Unrupen und zur Verforgung 
der minder Begüterten während des bevorſtehenden Winters. 


Zugleich Taffen wir es für jegt bei ber unter den gegenwäre 
tigen Umſtaͤnden nothwendig geworbenen Ausfegung ber Einfuͤh⸗ 
rang der nenen Geſetzgebung bewenden. 

Wir werden in dem Intereſſe ber noͤrdlichen Provinzen 
alle diejenigen gefeglihen Beſtimmungen in bie eruſtlichſte Er: 
wägung ziehen, welche uns hinßchtlich ber Finanzangelegenhei⸗ 
ten vorgelegt werben dürften, damit biefe mit der möglich größs 
ten Sorgfalt, Genauigkeit, Einfachheit und Schnelligkeit 
regulirt werben. 

Wir ſtimmen vollkommen bem Lobe bei, weldes Ew. 
Maj. tem Theile bes Heeres zuerkannt haben, deffen Tapfer⸗ 


J 
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keit und umerfgeitterlicde Treue, dam ſchaͤntichſten Abfall ges 


'genäber, aufs glaͤnzendſte hervortraten. 


Mit befonberem. Vergnuͤgen eınpfangen wir bie Kunde 
von ber gläckiichen Beendigung des Krieges auf ber Inſel Jane, 
und von der Derfiellung ober Erhaltung der Ruhe bafelbft in 


- allen uͤberſeeiſchen Vefigungen; wir finden barin einen nenen 


- 


Beweis, daß bie. Seeleute und Krieger der Niederlande (ih 
ſtets des Ruhmes ihrer Väter wärbig za magen willen. - 
Jedoch, Sire, innen wir uns auf diefe Erklaͤrmmgen 
nicht beſchraͤnken, fonbern fühlen un durch die Nichtigkeit ber 
Umflände gebrungen, Ew. Maj., da jeßt das Band gelöst iſt, 
welches uns nicht felten berpflichtete, unfere Wauͤnſche wa zur 
Hälfte zu äußern, biefelben gegenwärtig in bem alleinigen 
Intereffe der alten vereinigten Niederlande mit Freimuͤthigkeit 
und Vertrauen darzulegen. Wir mäffen babe vornehmlich auf 
bie Sorge für bie Vertheidigung bes Grundgebietes unferes 
Staates dringen, und zwar mittel ber unverweilten Bildung 
eines Heeres, auf welches unter allen Umfländen gerechnet wer 
ben kann. Won Em, Mai. Weisheit und Vorficht dürfen wir 
diefed erwarten, ba bereits augenſcheinliche Beweife vorhanden 
find, daß die Sorge für die Einfegung einer unvermifchten 
norbniederländifhen Verwaltung Hoͤcſtdieſelben bef@äftigt. 
Bon gleihen Anfihten ausgehend, vertrauen wir, baß, 
bis die ſuͤdlichen Provinzen zu einem Zuftande der Ordnung zu: 
ruͤckgekehrt feyn werben, welcher allein eine gefeglide Trennung 
und bie Geltendmachung unferer Rechte möglih machen kann, 
Ew. Maj. alle bie Verbindlichkeiten und Verpftichtungen als ge: 
genfeitig aufgehoben betrachten werben, welde als eine Zolge der 
Bereinigung zum Nugen jener Provinzen beftanden, fowoht bins . 
ſichtlich der Fahrt nach den Kolonien als Ir andern Beziehungen. 
Mit demfelben Vertrauen dürfen wir der Vorlegung aller 


ſolchen Vorſchlaͤge entgegenfehen, die zur Beſeitigung berjeni: 


gen Sinderniffe, die unfern Handel und. unfere Induſtrie In dem 
algemeinen Jutereſſe des ganzen Reiches gebrarft baben, und 


\ 
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nicht länger als Dofer von unferer Seite Betragtet werden” 
koͤnnen, dienen möchten. 

Mit Verlangen fehen wir auch hen Borfglägen entzegen; 
die zur Hebung des Vertrauens, za unfern finanziellen Verhaͤlt. 
niffen gereichen muͤſſen. 

"Huf dieſe Weiſe, Sire, werden wir fuͤr die uns durch 
den Aufſtand fo unverdient zugefuͤgten Verluſte und Unfälle 
den Aufang einer Bergätung finden, und das alte nlöberländi« 
ſche Volt wird gerne aus allen feinen Kräften mitwirken, nicht 
allein zur Vertheidigung der theuten Heimath, za welder es 
aufs bereitwilligfie und mie dem bewundernewuͤrdigſten Enthu« 
flasmus fi drängs, fondern and zur Sicherung des Staats: 
fühages, durch afle diejenigen Mittel, weise bie ehrenvelle 
Aufrechthaltung von Treu und Glauben und die Herſtellung 
. mb Befefligung des Öffentlihen Kredits erheiſchen. 

Ruhe des Gewiſſens iſt der Lohn ber Tugend: biefer 
Lohn möge Ew. Mai. zu Theil werden! Wie Hoͤchſtdieſelben, 
werben wir voll Vertrauen ben Ausgang abwarten. Und wäh 
rend mir von ber Politik Hähflihrer Bunbesgenoffen, bie dad 
Königreih der Niederlande gegränbet und garantirt, erwarten, 
daß fie die Fortdauer bes gegenwärtigen ımglädliden und ge: 
faͤbelichen Zufiaudes der (üblichen Provinzen nicht länger bulben 
werben, wollen wir mit ber Nation, bie wir repräfentirem, 
und eingeben? ber Tugend und des Ruhmes unferer Altvordern, 
mit Anſlrengung aller Kräfte die Blicke auf bie Vorſehung ger 
richtet halten, deren beſchirmende Obhut dieſes kleine Land 
fo oft bei der Heimfuchung von Unfällen bewahrt hat. 

Erwiderung des Königs darauf. 
Unter den beklagenswerthen Umſtaͤnden, in welde das 
‚eich gefept ift, finde ich eine mächtige Aufmunterung in ber 
Verſicherung bes einflimmigen Gefuͤhls, das den Fuͤrſten und 
bie Bertreter des getreu gebliebenen Theile des niederlänbifgen 
Volks befeelt. Ich freue mich, bereits aus eigewer Ueberzeu⸗ 
gung einen Theil der von den Generalſtaaten im Namen des 
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niederlaͤndiſchen Volks ausgebruͤckten Waͤnſche verwirklit zu, 
haben, waͤhrend die übrigen in ber Antwortsapreffe enthaltenen 
Wuͤnſche von mir in die ernſtlichſte Erwägung gezogen werben 
follen. Ich rechne jegt befondere auf die einflimmige Gefin- 
nung bes Vertreter bes norbniederländifhen Volks, damit fich 
das vaterländifhe Spruͤchwort bewähre: auf ber Eintracht be. 
rubt die Macht (Bendragt maakt magt.) 


188. Adreffe: Entwurf der Herren d'Escury van Deinen: 
oord, van Alphen, van Nes und Luzac, Mitglieder 
der zweiten Sammer der Generalfinaten, an den Ad⸗ 
nig, bie unbefchränfte Trennung Belgiens von Hol⸗ 
fand betreffend. Im Hang am 10 und vorgelegt der 
zweiten Kammer der Gentraiftzaten in der Sitzung vom 
13 Novdr. 1830. *) 

Sird! Der gegenwärtige Zuſtand des Vaterlaudes, im 
Zuſemmenhange mit den Derhandlungen, womit die großen 
Mächte von Europa ſich in Lombon zu befhäftigen ſcheinen, 
macht es und zur unerläßlihen und heiligen Pflicht, uns mit 
unfern Verſicherungen, unfern Beförgniffen und Wuͤnſchen 
dem Throne Ew. Majeſtaͤt zu nahen. 

Eingeden? des geleifteten Eides, die Unabhängigteit bes 
Staates, die allgemeine und bie beſondere Freiheit der Eins 
wohner zu bewahren und zu ſchuͤtzen, und das allgemeine Ins 
tereffe aus allen Kräften zu fördern, halten bie Generalflaaten 
dafür, daß fie in gemeinfamer Berathung mit Ew. Majeflät 
darüber wachen muͤſſen, daß in diefem wichtigen Augenblicke, 
wo, gemäß ber Botſchaft Ew. Majeſtaͤt vom zo Dit., durch 
die Mächte über das Schickſal Belgiens entfbieben werden foll, 
die Unabhängigkeit ber von Alters ber vereinigten und durch 
bdas Blur der erlauchten Vorfahren Ew. Majeftät erworbenen 
Provinzen in keiner Hinſicht verlegt, oder auf deren Loos und 
fortbauernde Beflimmungen ein Einfluß ausgeübt werde, der 


*) Aus dem Conrrier des Payd:bas vom 23 November. 
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als unvereinbar mit bem wahren Intereſſe unferes Vaterlandes 
koͤnnte betrachtet werden, und zu deſſen Ausübung die General⸗ 
fianten ald treue Vertreter der Nation feine Macht der Erde 
berechtigt halten dürfen. - 

.. Die Generalftaaten fühlen ſich daher von Prüstgerüpl ges 
drungen, Ew. Maj. in unzweidentiger Sprache bie feierliche 
Berfigerung zu geben, daß die alte nieberländifhe Nation 
wicht ohne Furcht der Zukunft entgegen flebt, fonbern bie Sorge - 
hegt, es möchten vielleiht in einem vermeintlichen europaͤiſchen 
Intereffe die Mächte, welche fi der Vermittlung ber belgi⸗ 
ſchen Angelegenheiten angenommen haben, an ein. Wieberans 
knuͤpfen des unfeligen Bandes denken koͤnnen, das während fünfe 
zehn Jahren ben Em. Majeftät und Hoͤchſtihrem Haufe auch uns 
ter diefem Drude treugebliebenen Provinzen fo viel Unheil zuges . 
fügt hat, und das für fie gegenwärtig die Veranlaffung fo vieler 
ſchweren Unfälle und fo vielen Bhutvergießens geworben iſt. 

Die Oeneralfiasten derjenigen Provinzen, Sire, benen 
unter der allgemeinen Benennung Holland, für den Verluſt 
einiger ihrer Kblonien und für fo viele im Intereſſe Epropa’s 
gemachte Aufopferungen, durch Traktate eine Gebietsvergroͤße⸗ 
rung zugeflanden wurde, ohne daß fie das mindefte Verlangen 
darnach geäußert, halten fich jetzt für berechtigt, Em. Majeflät 
zu erfennen zu geben, daß, je unbefhränkter die Trennung 
von Belgien feyn, je weniger Holland in einer andern Beruͤh⸗ 
rung mit dieſem Lande, als einer nachbarlichen, ſtehen wird, 
deſto mehr das ernfilihe Verlangen und die feurigen Wuͤnſche 
der Nation, beren Stellvertreter fie find, erfüllt fepn werben. 

Site! Die von Alters her vereinigten Niederlande — und 
wir bitten Ew. Majeftät, dieſe unfere feierlide Erklaͤrung, 
welge wir im Namen der Nation ablegen, mit Wohlwollen 
aufzunehmen — die Niederlande begehren nicht6 weiter, ale - 
unter ber Negierung Em. Majeftät und unter dem Scepter bes 
Hauſes Dranien frei und gleihgefinnt zu leben, und in dem 
ungeftörten Genuſſe der ihnen durch ein gutes Grundgeſetz zu: 
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gefiherten Vorrechte und Einrichtungen erhalten und beſquütze 
zu werben. 

Ja, Sire, die Generalſtaaten hegen bad Vertrauen, 
unter dem Schutz und Gegen des Gottes unferer Väter werbe 
daB Sand, welches durch Muth und Ausharren ſtark wurde, 
und welches noch bewohnt iſt von einem fleißigen und gottes⸗ 
faͤrchtigen Volke, einſt wieder die Kraft entwideln koͤnnen, 
weile unfere flandfeften Voreltern bei fo vielen Gelegenheiten 
bewieſen, und fo werde fid aufs Neue die Wahrheit bepäti: 
gen, daß für einen König der Gegen nit In ber Zahl, ſon⸗ 
dern in der Treue der Unterthänen, und für ein Wolk bie 
Quelle des Gluͤcks nicht in einem ausgedehnten Orundgebiete, 
fohdern im einem durch Bruberliebe aufammenhängenben Lande 
„wahrhaft beruht. 

Im Haag, ben 10 Noveniber 1830. 
DE scuryvan Heinenoord, D. J. van Alphen, 
©. van Nees, 8% C. Luzac. 


194. Rede des Miniſters ber auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, Verſiolk van Soelen, in der Sitzung der Se 
neralftaaten bei ihrem Wiederzufammentritt am 20 Fan. 
1831, worin zugleich die Erklärung des Königs auf das 
£ondoner Konferenz: Protokoll vom 20 Dez. enthalten. *) 

Hochmoͤgende Herren! Der König, ſtets von dem auf: 
richtigen Wunſche befeelt, die Verbindungen zu pflegen und zu 
erweitern, die unfer Grundgeſetz im Intereſſe bes Baterlanbes 
zwiſchen bem Throne und den Generalſtaaten aufflellte, beaufs 
tragte mid, Em. Hochmoͤgenden den Lauf der Verkandlungen 
mitzuthellen, bie darch die Ereigniffe von Belgien veraulaßt 
wurden. Se. Majeftät iſt überzeugt, daß nie eruflere UÜm⸗ 
flände die Herzensergießungen begründeten, die Se. Maj. den 

Generalflaaten und dur fie bem ganzen orbaleberlänbifien 
Bolte machen will. 


— 


") Aus dem Journal des Debats vom 54 Jannar. 
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Us vor fehzchn Jahren die Miederlande und Belgien In 
Ein Konigreich konſtitnirt wurden, durfte man hoffen, daß bie 
Bereinigung bie Wohlfahrt beiver Länder vermehren wuͤrde. 
Zwar beſtand eine Verſchiedenheit in den Mehiungen' der beis 
den Bolter, in ihren Sitten, ihren Gewohnheiten, ihrer 
Religion, wie in ihren materiellen Jutereſſen; aber biefer 
Mangel an Einheit laßt ſich auch in den Äbrigen Otaaten bes 
merfen, und die Regierung der Niederlande hatte zegruͤndete 
Hoffnung, daß bier wie anderwaͤrts bie Kräfte und ‘die. Haͤlfs⸗ 
quellen der verfhiedenen Provinzen zum allgemeltten Beſten 
gefehrt werben Pönnten, mit denen ihre befonderes Yutereffe fo 
innig verfuäpft war. Ueberdieß gab bie Gemeinſamkeit der 
geſchichtlichen Erinnerungen dem Vertrauen Raum, daß man 
diefen Zweck erreichen wärbe, ohne die oͤffentliche Meinung 
eines ber Theile des Konigreichs zu verletzen. 

An dreizehn auf einander folgenden Jahren warb bleſe 
Hoffnung faſt ganz verwirklicht. Diefe Zeit ſah unfere politiſchen 
Anftitutionen ſich gründen und fortſchreitend entwideln ; die bei» 
den Boͤlker näherten- fi mehr und mehr, jeden Tag Mnäpften 
ſich die Bande ihrer Bruͤberlichkeit fer, während zugleich Ihre 
materielle Wohlfahrt zunahm; Purz die Regierung traf felten 
anf ihrer Bahn eing andere Oppofition, als die bei Megierand 
gen, welde auf eine Rationalvepräfentation gegränbet ſind, 
natärli iſt und durd eine heilfame Reibung beren Bebensprin: 
zip nur näher und befeftigt. 

Erf vor dritthalb Jahren begann eine feindliche Gen: _ 
nung gegen bie Reglerung bervorzutreten. Der Nachwelt, bie 
frei feyn wird pon jeber Leidenſchaft, ber unpartelifden Ges 
ſchichte kommt es zu, hie Beweggründe ber Haktionen zu charak⸗ 
teriſfiren, die jener Orfinnung Nahrung gaben, und fie unter 
dem Volke verbreiteten, von dem es ifmen gelang, einen Theil 
iree zu leiten. Nur ſie, nur die Rachwelt und bio Geſchichte, 
werben über die“ beklagenswerthen Ereiguiffe richten, die dar⸗ 
aus folgten, wie Aber ven Einfluß, den vieclleicht die Lage der 


J 
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Welt auf bie Unruhen bes (döfisen Theile bed’ Koͤnigreichs 
ausübte. - Die Unordnungen, bie aubere Länder bewegten, 
"werben als Fuͤhrer bienen , um zu entfeiden, ob ber Aufſtaub 
von Belgien aus ben Zehlern der Regierung, oder aus jener 
Gaͤzrung entfprang, bie fi gegenwärtig in allen pelitifgen 
Geſellſchaften fühlbar madıt. 

Endlich wird ber Vorzug, den bie Anflifter des Aufruhrs 
dem Buͤrgerkriege vor einer im Schoße der Generalſtaaten vor 
bereiteten Trennung der beiden Theile des Königreihs gaben, 
genügen, um den Motiven, bie. jene Menſchen leiteten, die 
Stelle anzuweiſen, die fie in den Annalen der Menſchheit vers 
dienen. Als der König, den Wuͤnſchen der Bürger gemäß, 
vergebens alle Schritte der Milbe, denen fpäter Zwangentaf- 
regeln folgten, angewendet hatte, um bie geſetzliche Ordnung 
wieder herzuftellen, rief Se. Maj., in Kraft der Werträge, 
Anfangs die Waffen Ihrer Verbündeten zur Dimpfung ber 
Rebellion, dann deren gemeinfame Mitwirkung zur Pacifila: 
tiom der aufruͤhreriſhen Provinzen an. 

Am 4.Nov. verfammelten fih in London die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Deſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, ber Nie: 
beslande, Preußens und Rußlande, um ber Die beigifchen Ah: 
gelegenheiten zu berathfälagen. 

In ver erften Konferenz fepte man als Grundlage ber 
Einflellung der Beindfeligkeiten feſt, die gegenfeltigen Streit⸗ 
kraͤfte follten fi in die Graͤnzen zurückziehen, bie vor dem Ver: 
trage vom 30 Mai 1814 ben Staat der vereinigten Provinzen 
der Niederlande von den Provinzen getrennt hatten, bie fpäter 
mit ihnen das Königreich bildeten. 

Am 17 Nov. fand eine zweite Konferenz ſtaut, in wel, 
cher man, auf die fruͤhern Berathungen und die darauf erfolg⸗ 
‚ten Antworten ſich ſtuͤtzend, den Waffenſtillſtand als angenom⸗ 
men betrachtete, indem man erklaͤrte, die Parteien waͤren durch 
ihn eine Verpflichtung gegen die fuͤnf Maͤchte eingegangen. 
Man beſchloß dann, die Parteien ſollten eingeladen werden, 








77 

Kommiffarien zu Feſtſtellung ihrer Bkänzen zu ernennen, bie 
Seinbfeligleiten aufhören zu laffen, und die noch in Belgien 
zurädgehaltenen Befangenen unverweilt in Freiheit zu fehen. . 

Da. der von ben Einwahnern der getreu gebliebenen Pro⸗ 
vinzen allgemein an den Tag gelegte Wunſch, zuiſchen ihnen 
und den empoͤrten Prövinzen eine volifkändige Trenuung eintre⸗ 
sen zu feben, Se. Maj. vermocht hatte, leicht Im eine Anozbe 
nung einzwwilligen, welche das Bintvergießen aufhören laffen 
follte, fo enthielt das Protokoll vom‘ 17 Nov. eime Erklärung, 
weise die Zufimmung des Könige zu dem Protokoll vom 
4 Nov. konſtatirte. 

Bald aber warb es Plar, daß bie Menſchen, die in 
Bruͤſſel ſich vereinigt hatten, um bie Leitung ber Angelegen⸗ 
heiten zu übernehmen, keineswegs gewillt waren, ſich biefen 
Bebingungen zu unterwerfen. Selbſt in ihrer Antwort gaben 
fie der Trage eine Auslegung, nach der ihre Graͤnzen nicht bloß 
das Großherzogthum Luremburg einfhließen wuͤrden, fondern 
and bie ganze Provinz Limburg, mit Inbegriff der Zeitungen 
Maeſtricht und Venloo, fo wie des vierten und fünften Dis 
ſtrikts von Zeland. | 

Diefe Auslegung gebot der nieberländifgen Regierung 
die größte Vorſicht in den Unterbandlungen. Sie forderte von 
den Mädten eine pofitive Garantie der Orundlagen der Webers 
eintunft, die fie bereite angenonmen hatte, und alles deſſen, 
mas Ihr die Ehre und das SYntereffe der „Rordprovifzen noch 
vorſchreiben koͤnnten. 

Der Wunſch, dieſe Garantie zu erhalten, war es, was 
den König Hinderte, dem Protokolle vom 17 Nov. rein ımb eins 
fa beizutreten. Se. Maj. willigte bloß ein, daß man von 
beiden Seiten die Feindſeligkeiten einftellte, und baß die Rap 
pen in-ihren refpettiven Stellungen verblieben. - “ 

Bald erhob fi eine aubere —*— Durch eine 
von der belgiſchen Bewalt ausgegangene, deu Konferenz vom 
30 New: übergebene Erflärung verwarf biefe Ormals die ein: 


x 
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Ase Baroicbaft des Weſſenſtiüſtands, die Tiauſel ulm, die 
Be gegen Die fünf Räte vervſihtete; ja Be ſetzte bie Kriegs. 
gefaugenen bis Beute noch nicht in Freiheit. | 
ESEs Mich daher nie Abrig, als während der Einfiellung 
vor Seinbfeligteiten fortzufahren, über die Beblugungen bes 
Maffenfliſiſtaubes und deffen seine und einfade Unnahme won 


‚ Seite der BDruſſeler Gewalt zu berathſchlagen. Der Botſchaf⸗ 


ter ber RNicherlande erhielt dießfalls die nöthigen Infkraftisnen, 
und trat zu gleicher Zeit dem Protokolle vom 17 Mov. bei. - 

Die in Bruͤſſel gegründete Gewalt trat Ihrerfeits erſt am 
18 Dez. den Protofollen vom 4 und 17 Nov. bei, und ſelbſt 
diefer Beitritt ſcheint bloß geſchehen zu feyn, um Zeit zu ges 
winnen, denn die von ihr für Limburg vorgeſchlagene Abmar⸗ 
tungslinie entſprach keineswegs ber alten Graͤnze der vereinig: 
ten- Provinzen, und befchränfte ih auf Bezeichnung einer Mi: 
litaͤrſtraße nach Maeftricht. 

Waͤhrend deſſen beobachteten die Generale bes Könige ber 
Niederlande gewiſſenhaft die Einſtellung ber Feindſeligkeiten; 
die Rebellen verlegten ſie zu wiederholtenmalen in Nordbrabant 
und Zeland, auf biefe Weiſe das Vorſpiel liefernd zu der noch 
offeneren Berlegung, die fie durg ihren Angriff anf Maeſtricht 
begingen. 

So flauden die Unterfanplungen am 18 Des, als ker 
Votſchalter ber. Wiederfande bis nahe Ankunft eines zweiten 
Bevollmächtigten ankuͤndigte, ber beauftzagt wäre, weitere 
Yufflärungen über die Geſtanungen Gr. Majeät zu ge 
ben, um bald moglichſt zu einem billigen Hebereintennun 
au gelangey. 

Dec Botſchaßter der Mi⸗derlaude hatte Bis babin (18 2. ) 
Theil an den Konfesongen won Lenden genommen, dem Vol⸗ 
kerrechte gemäß, das nit gefletist,. daß eine Wacht allein: . 
üben dia Antereflen einer andern, gleich mabhaͤngigen Mack 
Beflamungen see, ein Deinzip, das zum Ucberfluß durch ben 
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Aten Paragraphen. des Aachener Protokells vom 15.Nec. 1818 
betzatit if. ®) 

Die Beyolmädtigten ber fünf Maͤcht⸗ aber beſaloſſen 
dieſem Prinzip entgegen umb ohne ben Botſchafter zu: Min 
‚ wohnung bei ihrer Konferenz einzuladen, am 20 Dez folgen 
bes Protafoll (folge nun dan befannte Prototell oben unter 
Nr. 371 ahgedrudt). 

Naofdddem dieſes Protokoll, welches bie Unterhiablungen 
auf ein ganz neues uub unerwarteted Feld zug, dem Wetfibaf 
ser des Könige mitgetheilt worden war, überfandte dieſer jetem 
der Beuolimäätigten der Konferenz eine Proteftation gegen jes 
ned aetenſtuͤd, auf welches Sr, Maj., nach geſchehener Be⸗ 
rakhung, durq folgende Ertlaͤrung, die der Konferenz, yon Lou: 
don mifgetheilt wurde, antworten ließ: 

„Der König der Niederlande hat mit tiefem Schmerze den 
Defcolus verwemmen, welchen bie zu Lonben zur Berathung 
verfammetien Hh/ Wevetlmäctigien von ODefterreich, Fraukreich 
GSro ßAritumcen, Preußen und Rußland am 20 Dez. 1890 in 
Betre Belytewd gefaßt, ums In dem Prototoße diefed Tages 
feinem Breſchoſter witgecheilt haben. 

J Dieſer Paragraph 4 lautet: (Siehe Martens recueil detrai- 
tes T. 4. pag. 555.) difo: „Wenn die Maͤchte des gegen: 
wärtigen Vertrags ( Defterreich, Frankreich Eigland, Vreu⸗ 
Sen uud Rußland) für nötpig. erachten folten, beſondere 

Berſammlungen zu balten, um gemeinfam ihre eige: 
nen Intereſſen zu verhandeln, fo weit fie auf den Zweck ih⸗ 
rer jetzigen Berathungen Bezug baden, fo wird jedermai 
derch Dipiargatifige Welthellungen Seis wud' Det: vorher feſt⸗ 
‘tet werben, unb falls hit Verfeuumlmngen Ungpiegenheis 
‚ten zum Begenitande haͤrten, die fpeziell mit ben‘ Inte 

- "anderer Staaten Europa's verknüpft wären, werden diefel- 
beu nicht andere ftattfinden, als in Folge einer förmlichen 
Einludung jener Staaten, welche bie befagten Angelegenhei⸗ 

"tem vetrafen, and mutag dem ausdruͤcklichen Vorbehalt ihres 
Nechts, daran direlt ober darch ihre Benollnedheiggen Thei 

DM BeRen. 
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Urs Rönig berufen, fuͤr das Wohl eined Theiles der eu⸗ 
rapkifgen Bevolkerung zu wachen, bemerkte Ge. Maj. mit 
lebhafter Betroffenheit, daß bie m Europa eingetretenen Ver⸗ 
wicklungen dermaßen ernfihaft erſchlenen, daß man für dien⸗ 
lich erachtete, als einziges Huͤlfemittel bie Reſultate einer, 
durch keinen legitimen Beweggrund hervorgerufenen Revolution 
zu ſanktioniren, und auf dieſe Weiſe die Feſtigkeit aller Throne, 
die geſellſchaftliche Ordnung aller Staaten, und das Gluͤck, 
die Ruhe und Wohlfahrt aller Voͤlker bioßzuftellen. 


Abgeſehen von der gemeinſchaftlichen, zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern des. europaͤiſchen Syſtem⸗ beſtehenden 
ſolidariſchen Verpflichtung (solidarits), ‚hat Se. Maj., als 
Souverän des Koͤnigreichs her Niederlande, darin. einen Ans 
griff auf feine Rechte gefunden. ' . 


. Wenn ‚ber Pariſer Traktat von IBL4. Beisien u mr Wer 
fägung ber hoben Aflitrten ſtellte, fo entſegten Diefe.von dem 
Augenblick, wo fie das Sqhickſal ber beigifgen Praxingen fefls 
gefiellt hotten, nad dem Voͤllerzechte ber Beſugniß, auf ihr 
Werk zuruͤckzukommen, ſo doß fi: Die Auflaͤſnng der zwiſchen 
Holland und Belgien unter der Souveränetät des Hauſes Naſ— 
fau gefnüpften Bande aus ber Sphäre ihrer Befuzniſſe audge: 
figloffen fand. ee m. 

Die den vereinigten Provirizen ber Nieberlande angewie- 
ſene ©ebietsvergrößerung wurde damals unter beſchwerlicher 
Vebingung,, vermittelh des Opfers. mehreres ihrer Kolonien, 
der erforderligen Ausgaben zur Befeſtigung vrrſchlebener Plaͤtze 
der üblichen Provinzen des KHönigräihe und anderer pefunid: 
sen Laflen : erworben. -Die Konferenz zu 2ondon trat zwar 
zufammen anf den Wunfih des’ Könige; aber dieſer Umſtand 
verlieh her Konferenz nit, das Recht, ihren Protofollen eine, 
dem Gegenſtand, für welchen ihr Beiſtand in Anfprug genom: 
men worden war, entgegengefeßte. Richtung zugeben, und an: 
Ratt zur Wiederberftellung der Ordnung in den Niederlanden 

mit⸗ 
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weitzueirten, fie auf Zerſtuͤckelung des Kinigreiht —* 
zu laffen. 

Se. Maj., obgleich umringt von einem ergehenen, loyalen 
Wolfe, welches zur Aufrechthaltung ber Herrſchaft ber Befege 
Diefelbe Kraft, bie anderwaͤrts ber Volksfanatismus ins Leben 
zuft, entfaltet, Bann indeffen nicht bie politifchen Stürme, die. 
Europa drohen koͤnnen, allein befäwären. Se. Mai. wird fie 
mit Ruhe erwarten, Was Belgien anbelaugt, fa fept der Ko⸗ 
nig einen zu hohen Werth auf den Patriotismus her uörbfidien 
Provinzen, die ihm treu geblieben find, um fie in einer Ange⸗ 
legenheit zu feinen Vortheile zu beuugen, welche, obwohl enge 
mit der Sache Europa's und Hollands verbunden, nur als bie 
feinige betrachtet werben koͤnute. 

Er wirb ſich von nun an jeber angreifeuben Mapregel cuts 
halten, welche dahin zielen Pönnte, unter feine Macht ein ver 
irrtes Volt zurückzuführen, deffen Undankbarkeit einen ſo un« 
glödfeligen Kontraſt mit der Anhaͤnglichkeit und bem unobhaͤu⸗ 
gigen und beſonnenen Geiſte ber Bewohner bes noͤrdlichen Thei⸗ 
les des Konigreichs darbietet. Nichtedeſteweniger gebieten bie 
Werpfiigtungen des Könige gegen bie Souveraͤne, gegen feine 
Doynaftie, gegen die große Zahl berjenigen, welche in ben emı= 
pärten Provinzen die fie niederdruͤckenden Uebel beklagen, fie, 
wie eh durch Gegenwaͤrtiges geſchieht, feine Rechte und bie feis 
nes Hauſes auf Belgien vorzubehalten, und im Angeſichte ber. 
Welt zu erklaͤren, daß, nah dem Beifpisle feiner Borfahren, 
Die ihr Blut für die wohre Zreibeit vergoffen, .er niemals zum 
Srinziy feiner Regierung eine die geſellſchaftliche Drbuung uate 
Beßende Politik, noch Brunbfäge annehmen werde, welde unter 
bem falfden Scheine der Eiberalisät nur zum Defpotisume ſtreben 

Was die ehmals unter dem Namen deu vereinigten Pros 
vinzen der Niederlande befaunten Provinzen anlangt, fo finb 
ohne Zweifel Die Verpfichtungen Belgiens gegen biefelben in 
dem durch bie Konferenz erwähnten Antheile begriffen, bis 
Belgien an den europäifhen Verbindlichkeiten des Ainigreide 

Rewe Staatſatten. XXUL 2. ıfıed Gel. . 
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bet Miiterlande md an ven Werpfiiäitungen hat, welde bie 
Traktate ihm gegen die andern Maͤcte auferlegt haben. Da 
es ſich demzufolge nür davon handeln wird, diefen Antheil zu 
erörtern und zu entwickeln, fo wuͤnſchte der Rönig, daß biefer 
Gegenſtand, welther die Bedingungen ber Trennung zwifden 
Holland und Belgien umfaßt, und Indbefondere die Linie ber 
Graͤnzen, die Entſchaͤbigungen, bie Nationalſchuld, den Han⸗ 
dei und die Verhaͤltniſſe der belgiſchen Schifffahrt mit den Kolo⸗ 
nien in fih begreift, baldmoͤglichſt auf eine billige Weiſe und 
nach ben Grundlagen; weiche feine Bevollmädtigten ver Kon: 
ferenz mitzutbeiten bereit find, geordnet würde. - 

Der Koͤnig rechnet gerne und um fo eher auf bestätigen 
Erfolge der Mitwirfung der Konfetenz in biefer Hinſicht, ale er 
fehr bedauern wärde, fi wieder gegen bie Belgier wenden zu 
möffen, um eine billige Trennung durch Zwangsmittel zu erlan⸗ 
gen, bie fi in feiner Macht befinden, mi Meer, zufolge der gaͤnz⸗ 

lichen Veränderung der Untftände, nicht aufgeben Mann, bis mart 
überdie vornehmflen Bedingungen ber Trennung einverflanderrift. 
“Ein maͤchtiges Motiv, diefe Arbeit zu beſchleunigen, er» 
gibt ſich aus der -Meinungsverfihiedenhelt, die zwkſchen dem 
Hof der Niederlande und der Konferenz in Betreff des Wafı 
fenſtillſtandes zu beitehen ſcheint, Indem Ge. Mai. nidt als 
eine foͤrmliche Zuſtimmung der ſogenannten belgifchen! Negie⸗ 
rung ihre bedingungsweiſe gegebene Zuſtimmung zum Wäaffra⸗ 
ſtillſtand betrachten kann, noch ſich ſelbſt durch einen Waffen: 
Muſtand, deſſen ‚tnleitungen in einer gaͤnzlich verfäiedenen 
Laze der Dinge-gemact worden; als gebunden befrachtet. 
Die Londoner Konferenz hatte früher von ber Regieang 
ber Mievertanide die Deffuung der Schelde gefordert. " 
j WE Die tab Antwerpen am 27 Oktober in: die Gewalt 
ber Rebellen gefallen war, lag es In ber Natur ber "Dinge, 


.. Bm Folge der von unferer Seite getroffenen Vertheidigunge⸗ 


maßregeln a Saiffabrt na Autwewen u vi vom 
pmterbrenen wann | 
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Einige Tege fohter (7. Now) beſchloß der Rönig Shane 
bieß, bie Blobade der belgiſchen Hafen zu befehlen, in welcher 
Maßregel bie Staͤtte Antwerpen und Gent mit begriffen wa⸗ 
von. Ais kurze Zeit darauf ‚die Blakade aufgehoben wurke 
fanden ſich diefe beiden Gtaͤdte in bie Rage zuruͤckverſet, im 
Ber fin:feit dem Augenplicke, wo bie Robellen ſich ihrer be⸗ 
unbdäigt hatten, bis zun Blakade geweſen waren. Deſſen unger 
achtet forbert hente ‚die Londquer Konferenz bie ummittelbare 
Wiederherſtellung der ‚freien Scheldeſchifffahrt, indem fie. ber. 
Hauntet,. nie Unterbrechung hisfer Schifffahrt fey ein feinbfeliger 
pr. : Diefe Frage wor Gegenſtand der Ranferengen von ja 
umb 27:Degeruber. - -. 

Die Aufhebung der Blokade, die nach dem Wolterrea 
wicht oimal mıper. einen Waffenßillßaun und: faſt wie eine 
Noße Eiuſtellung der Seinäfeligteisen bigleitet, mar nur auf 
tebaft. wiederholte dringende Anfinnen  zugeflanden worden. 
Matı war als weit entfernt zu eswarten, Hoſland dad Recht 
keftsisten gu’ fehen , eine. Mertheibigungäliuie auf feinem eige> 
nen Gebiete aufrecht zu halten uud deren Paſſage fo lange zu 
serhindern, bis die Sanptbebingungen ber Trennung fefigeftellt 
wären und man auf die Beobachtung bed Waffenſtillftands von 
Geite ber Jaſurgenten zählen koͤnnte. 

Die Bevollmaͤchtigten der Niederlande ‚erllärten inbeffen, 
ver. König. habe, in ber Erwartung, daß die Hauptbedingungen 
der Arenmung noch vor dem 20 Janugr geregelt würben, bes 
faulen , 6 dahin die Beſchiffung der Schelde den Schiffen 
unter neutraler Flagge zu geflatten, worauf jene Bevollmaͤch⸗ 
Sipten von. Beite dex Konferenz folgendes, zam 9 Januar ba: 
tines Protoroll erhielten, ( Folgt das bekannte. oben unter Pr. 
18@ abgebaudte. Protokoll vom 9 Januar.) 

‚ Em. Hochmoͤgenden werben in den erfien Zagen der naͤch⸗ 
—* Antwort erhalten, bi anf dieſeß "Protokoll er⸗ 
(helle wurke, ' 

„mietelirung er Mist, w % “ a sim feindlien 
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it betrachteten, wann Worbmicherland eines feiner Rechte aufs 
recht · hielte, und der von Ihmen gefaßte Beſchluß, fih der Aus⸗ 
Abung dieſes Rechts zu wiberfepen:, hatte bereits auf den 

Stand unferer Angelegenheiten eine ſehr väftere Farbe gewor⸗ 
fen. Seitdem, und befonders felt zwei Tagen, wurde bie 
höchſt unangenehme Stellung, in die ſich Se. Mai. darch, das 

- Hte Protokoll geſetzt fand, noch veinllcher durch die dem andwärs 

, figen Handel von Seite der Maͤchte gemachte Mittbeilung, „dep 
bie Schelde auı heutigen Tage geöffnee werben würde. 

. Da die Frage auf diefe Weiſe voraus entſchieden war, 
blieb Sr. Mas. nur die Wahl, ſich ber Beſchiffung ber Schelbe 
mit Waffengewalt zu widerfeßen, oder ein bloßer Zuſchauer 
babei zu bleiben. 

° Der König, der weitere Uebel für bie Rorbpueuinzen wer 

“meiden wollte, entf&loß fi zu dem lehtern, überzeugt, Daß 
zuletzt nit der verliert, welcher, der Ueberzahl gegenüber 
machtlos, bie Ungerechtigkeit duldet, ſondern ber, ber biefe 
Ungereqchtigkeit mit uͤberlegener Gewalt und unter Onteohäng 
ber Anwendung derfelben begeht. | 

Der König hofft, daß man die Geftdeigung ber —* | 
gemachten Mittheilung erhalten werde, in Betreff bes Rädzugs 
der Infurgenten von Maeftricht und der Beobachtung des Waf⸗ 
fenſtillſtands auf den andern Punkten. 

Im Uebrigen glaubt man, daß es uͤberfluͤſſig waͤre, den 
bedentenden Unterſchied bemerklich zu machen, der zuifdden den 
Protokollen vom 20 Der und 9 Jan., und dem des 4 Ron, 

ſowohl der Form als ben Grundſaͤtzen nach befleht. 

Die Bevollmaͤchtigten des Königs find mit hinxeichenden 
Vollmachten verfehen,, fo daß die Bedingungen der Xienmuug 
zwiſchen Nordniederland und Belgien unverweilt gevegelt wer 
den koͤnnen. | 

Man wagt fih zu ſchmeicheln, bag die gegenwärtige Dass 
ſtellung binlänglides Licht auf den Lauf der Unterhaublungen 

* in Betreff ver beigifchen Angelegenheiten werfen werde. Mau | 








X 
kann das Ganze in Folgendem zuſammenfaſſen: Trennung 
Nordniederlands von Belgien, Feſtſtellung billiger Bebdingun⸗ 
gen dieſer Trennung, vorläufiges Fortbeſtehen der Einſtellung 
der Feindſeligkeiten und Aufte ghalturg der Rechte und der 
Würde Nordniederlands. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden nimmt mnfere innere politiſche 
Lage ganz beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der Angen⸗ 
blick If} gekommen, In dem Grundgeſetze des Koͤnigreichs die 
nöthigen Modifikationen vorzunehmen, damit dieſes Geſet 
fortfahren koͤnne, den noͤrdlichen Theil der Niederlande zu 
regieren. Se. Maj. wird das Noͤthige vorbereiten laſſen, um 
Ihnen unverweilt einen Geſetzesentwurf daruͤber vorzulegen. 
Bei dieſer Gelegenheit wird man auch die Frage unterfuchen 

_Pönnen, ob es paſſend iſt, das Prinzip der miniſteriellen Ver⸗ 
antwortlichkeit feflzußellen, das ſich bis jetzt nicht in unſerm 
oͤffentlichen Rechte befand, fo wie ob die Erfahrung bie Noth⸗ 

. wenbigfeit darthat, Im Grundgefeße noch einige andere, den 
Grundlagen unfers politifhen Gebäudes entfpregende und im 
Antereffe Nordniederlands liegende Modiſikationen vorzunehmen. 
Bereits wurden in Betreff einer befondern Verwaltung des Groß» 
herzogthums Luremburgs Maßregeln getroffen, die für dieſen 
Staat eine abgeſonderte Verfaſſung vorzubereiten bezwecken. 

Hochmoͤgende Herren, vergebens würde man in ber Ge⸗ 
ſchichte ein zweites Beiſpiel einer folgen innern und äußern 
Lage unfers Vaterlandes, einer folhen Verwicklung ber-Ereig: 
niffe und fo vieler duͤſtern Wolfen ſuchen, die ſich von allen 
Seiten drobend über uns zufammenzogen. 

Der Aufruhr Belgiens war von berzzerreißendem Unhell 
begleitet; die ganze Befellfhaft ward bis in ihren Tiefen er 
ſchuͤttert, und nicht Eine Familie iſt, die nicht getroffen worden 
wäre von den Leiden, die wir Alle erfuhren. ber unter ſolchen 

. Verhaͤltniſſen erprobt fid die Kraft eines Volle. Wir waren - 
Benge der Eharafterflärke, mit der die Bewohner Merbnieder 
-fand6 den Uebeln die Stirn baten, die über fie kamen; wir 





. 8% 


ſahen ben Euthußasmus, mis bem fie zur Bertäelbigung ihaor 
haͤnslichen Herde die Waffen ergriffen, wir ſahen das Voclau- 


gen, das fie befechte, nad ihrem beſten Vermoͤgen beigutzagen 


su den, was bie Rettung des Staats erforberte. 

So achtungswerth au die Erinnerungen finb, die «s 
an ben Nauen unſerer Vorvaͤter knuͤpfen, fo werben doch unfere 
Nachkommen mit nit minderer Verehrung Ihren Blick auf bie 
Opfer richten, die bad gegenwärtige Geſchlecht ſich auflegte, 
anf den ruhigen Wuth und bie Nusbauer, hie es entfalsete. 
Ihrerſeits ſuchte die Regierung, Inmitten der enffeffelten Stärs 
me, ſtete mit fehler Hand das Ruder bes Staats zu führen; 
auch fie bemühte Aa, dem Ungewitter Plug, aber ohne Schwan⸗ 
ten Trop zu bieten, 

Dem Beinen Gebiete Nordnieberlands fiel aufs Neue das 
Loes, ver Welt ein erhabenes Schaufpiel darzubieten: eines 
verſtaͤndigen, braven. Wolle, das von ber hohen Stufe, auf die 
eine hohe fittliche und politiſche Bildung es fegte, einen ruhigen 


Blick wirft auf fo viele Nationen, . die noch unficher und ſchwa⸗ 


kend die Baͤrgſchaften jener wahren Zreibeit ſuchen, die in ums 
ferm vaterlaͤndiſchen Boden, ſchon feit Jahrhunderten tiefe 
Wurzeln ſchlug — eines Volkes, das flarf in Bewußtſeyn fer 
ner Würde, ohne Leidenſchaft fieht, wie feine freifinnigen Ins 
Attutionen, mit ihrem alten nationalen Stempel, von Wen: 
fen mißkannt werben, bie nit im Stande find fie zu begreis 
fen — eines Bolts, das ſelbſt bie nothwendigen Verbeſſerun⸗ 
‚gen. felner Inſtitutionen nie durch Aufrahr, fondern auf dem 
gefeglihen Wege der Uebereintunft mit feiner Regierung und 
feinen Vertretern verfolgen würde. 

Diefes Bolt erhob fi muthig zur Wahrung ſeiner 
este; kann es, wie dieß ſchon allen Nationen begegnete, 
nicht ankaͤmpfen gegen bie Uebermacht, fo wird bie Wuͤrde, mit 
ber es, gluͤcklichere Beiten erwartend, gurädtritt, auf bie ganpe 
Welt einen ſittlichen Einduß üben; ber die vereinigten Kräfte, 
unter deren Gewicht es füch beugen mußte, völlig aufwiegen wirt. 
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195. Wittheilung des Miniſters der auswärtigen Ans 
gelegenheiten in der zweiten Sigung ber Generalſtaa⸗ 
ten am 25 San. 1831, zdarig. auch bie Untwort dez 
Könige auf des Londoner Konferenzprotokoll vom 
9 Jan. enthalten. *) 

Edolnesgende Herzen! Yu der GSitzung vom so d. hatte 
ich die Ehre, Ihnen das Protokell der gu London verſammelten 
Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbritaunlen, 
Preußen und Mußland vom 9 Jan. mszurbeilen. Die Ute 
wort ded Königs auf daſſelbe Sauter, wie folgt: 

Der Kinig der Niederlande bat mit, Bergnigen gefchen, 

Daß nach einem Konferenzpsototolle der Bevollmaͤchtigten von 

Srchterreig, Frankreich, Gropritennien, Preußen und Muß: 

land vom 9 5. SIR. geeignete Maßregeln ergriffen wurben, ba: 

‘mit der Wiederbeginn der Beindfeligkeiten ; insbeſondere in der 

Gegend yon Maeflriht, unverzüglich aufböre, und daß die 

Truppen ber beigifiben Infuegenten demzufolge die Stellungen 

wieder einnehmen, die fie am .21 Rov. 1830 Inwehatien — 

Wapregifn, dur die gegen die fuͤnf Mädke einpegangene 

Verbindlichkeit, die Feindſeligkeiten einzußellen, ſanktionirt. 

Der Koͤnig ſchmeichelt ih, daß dieſelben ihm die pein⸗ 

Akte Notzwendigkeit erfparen: werden, zu den in ſeiner Macht 

befindlichen materiellen Mitteln zu greifen, sm bie gaͤngllche 

Ereigeit der Eivil⸗ und Milisärverbindusgen, mit Maeſtricht, 

von welchen SGe. Maj. Orbrau zu machen beabpctigt, fo wie 

die zur befagten Zeit von den koͤniglichen Trapper innegehabten 

Gtellangen zu bewahren. 

Diejenige Stelle des Protviolls, weich⸗ ſich auf die Säife 
fahet der Sqhelde beziekt, dat auf den Koͤnig einer ganz ent: 
gegeugefeßten Eindruck genadt. Ge. Mad. der König glaubte. 
feiner Wuͤrde zu nahe zu treten, wenn er der Konſerenz zu Lon⸗ 
don Vewettungen uͤber die Bergieiaung machen mellse, die 





aus dem Eonrrier des Paps: bas vom 4 gebrnar, 
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jwifden der offenbaren Verletzung ber Einftellung der Feindſe 
ligkeiten durch die Sinfurgenten und ben Wertheibigungsmaß: 
“segeln der Obhut und Inneren Sicherheit, welde Se. Mai. In 
Betreff der Schelde treffen mußte, angeftellt werben If. 

Indem Se. Mai. die Dienfte Ihrer Alliierten in Anſpruch 
nahm, um Ihre emporten Unterthanen zu ihrer Pfücht zuräd: 
zuführen und die erhobenen Sqchwlerigkeiten zu beſeitigen, hat 
der König gewiß nit vorberfehen Pönnen, daß die Lombener 


Konferenz feine dur bie Traktate verbärgte, und burch bie eng 


ſten Bande ber Freundſchaft und des guten Einverſtaͤndniſſes be⸗ 


. fefligte, gefeglihe Autorität in dieſelbe Kategorie mit ber zevolns 


tionären Regierung, die fi ven Belgiern aufdrang, feßen wuͤrde. 

Aber abgefehen von biefer Nebeneinanderſtellung zweier 
@egenftänbe von durchaus verfhiedener Natur, ann bie Form 
amd Beſchaffenheit des befagten Theils des Protofolla von. 
‚Könige nit gut geheißen werben. 

Die Berfammlung der Konferenz, and welder das neunte 
Protokoll erfolgte, hatte in der That eine mit den Intereſſen 
des Koͤnigreichs der Niederlande Innig verknüpfte Angelegen⸗ 
beit zum Gegenſtand, ohne daß die Bevollmaͤchtigten des Kb: 
nigs direft daran Theil genommen haben, ein Met, das 
ihnen durch F. 4 des Aachener Protokolls vom 15 Rev. 1818 
vorbehalten worden war. 

Noch mehr: dieſes Prinzip wurbe zu Machen mehr als 
Aberfläffig aufgeflellt, denn Leine Berfammlung von Bevoll⸗ 
mächtigten, fo zahlreich fie auch fey, und fo mädtig auch bie 
Gtaaten, bie fie repräfentiren, feyn mögen, hat das Recht, die 
befonbern und @ebletsintereffen anderer Voͤlker zu ordnen. 
Die Konferenz von London vereinigte ſich zwar auf ben Wunſch 
des Königs ver Niederlande; aber dieß geſchah in ber Abſicht, 
die gefeglige Ordnung in einem Xheile feines Königreichs wie: 
‘ver berzufiellen, und keineewegs, um feine Vertheidigungs⸗ 
mittel zu ſchwaͤchen, noch bie Souveränetät ber alten vereinig- 
ten Provinzen der Niederlande zu ſchmaͤlern. Das Voͤlkerrecht 


> 
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iind Dad Aachner Yrotokoll geftanden bir Konferenz eben fo wei 
nig die Frage wegen der Schelde zu, als ihr (der Konferenj) 
Urfprung, ber die Erhaltung der Rechte des Konig⸗ zum Bwet 
Batte. 

Das Protokoll vom 4 Nov. beſagt, daß von ber einen 
wie von der anderen Geite die Beindfeligkeiten sänzlie aufhören 
werden. Die Megierung ber Niederlande hat, nachbem fle 
darein gewilligt, gewiffenhaft diefen Beſchluß beobachtet; 
aber niemals hat eine Einſtellung von Feindſeligkeiten, welche 
einzig eine Suspenfion von angreifenden Maßregeln zum Ge⸗ 


genflande hat, eine Macht der Fähigkeit beraubt, auf ihrem 


eigenen Gebiet ihre Wertheibigungsmilitärtinie zu behaupten, 
und dafür Sorge zu tragen, daß fie weber burh den Zeinb, 
wo durch Neutrale Äberfritten werde, und man kennt kein 
Beifpiel in der Geſchichte, daß in diefer Hinficht ein Unterſchied 
zwiſchen ben Zeftungen und ben zu Ihnen hinlaufenden Wegen | 
und ben Fluͤſſen gemacht worben ſey. 
Wenn nach dem unter dent Buhftaben B dem Protofelle . 
Mr. 2 beigefügten Aktenſtuͤcke bie fogenannte proviforifhe Re⸗ 
gierung von Belgien ſich verpfligtete, Befehle zu ertheilen 
and die nothwendigen Maßregeln zu nehmen, damit alle Feind⸗ 
feligkeiten gegen Holland von Seite ber Belgier aufhärten, fo 
beweifen die fortmäßrenden Einfälle der Belgier-In Seelaͤndiſch⸗ 
Blandern und Norbbrabant, und insbeſondere ihre Zeindfelige 
feiten gegen Maeftricht, offenbar, daß fie Ihren Verpflichtun⸗ 
gen nit nadgefommen find. Diefe Thatſachen, die Hands -- 
lungen, bie fie in offenbarem Wiberſpruche mit dem Inhalte . 
der Protokolle ih fortwährend herausnehmen, um den Auf: 
- fland im Großherzogthum Luxemburg zu verlängern ; Ihre Wei⸗ 
gerung, bie in ihre Hände gefallenen Militärs ans den Nerd⸗ 
provinzen freizugeben; die Härte, womit fie biefelben behan⸗ 
deln; enbli eine Menge neuer Bedingungen, die fie anfe 
ſtellen, und namentlich ihre Antwort auf das Protefoll vom 
20 Dez v. J. daͤrften ſchwerllch zu der Meberzengung führen, 
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daß Ihre Annahme des Protekolls vom 17 Row. nit iNuforif 
den Disfem-fegteren Protokolle zufolge wird man von beiden 
Selten, freie Sand behalten, zu Waſſer und zu Land uneinges 
ſchraͤnkt mit ben Gebleten, Plägen und Punkten In Verbin 
dung zu bleiben, weiche bie refsektiven Zruppen außerhalb der 
Bränzen beſetzt halten, welche Belgien vor den Parifer Trak⸗ 
tate om 30 Mei 1814 von deu vereinigten Staaten der Nies 
derlande trennten ; allein dieſe Stipulation bezicht ſich ausſchließ⸗ 
‚ I auf die Molisten Punkte, welche bie refpeltiven Truppen 
anferhalb des Gebiets innehaben, wie bie Eitabelle von Ants 
wergen und Venloo! Wuf keinerlei Weiſe mürbe fie von ben 
Belgiern zu Gunſten einer Seekommunikation mit ber Stabt 
Antwerpen, welche nicht wie Venloo außerhalb der belgiſchen 
GSraͤnzen gelegen iſt, angeſprochen werben koͤnnen. Es hieße 
einen durchaus unhaltbaren Sag aufſtellen, wenn man ſagen 
wollte, man belaͤftige die Reiſenden oder Haudelsfahrzeuge, 
oder man begehe Feindſeligkeiten gegen dieſelben, wenn man fie 
. que verhindert, an einem feflen Plage ober einer Linie der 
Zinßvertheibigung im Innern eines Laudes vorbei zu paſſiren. 
Die Erwähnung enbli ins Protokoll vom 9 Ian. in Bezug ber 
Zoll⸗ und Piſitationsberechtigung beftätigt hinlänglih, daß es 
ſich hiebei lediglich um innere Staatshaushaltungs⸗Gegenſtaͤnde 
bes Koͤnigreichs ber Niederlande handle. 

Nachdem nun demgemaͤß Se, Maj. Kenntuiß von der 
Zorberung der Londoner Kouferenz erlangt, daß vom 20 Jan. 
1831 an — gleidgültig ob man bis dahin Über die Prinzipien 
her Scheldung beider Länder übereingelommen ober nicht — 
bdie freie Schifffahrt ber Schelde gänzlih wiederherzuſtellen 
ſey, ohne irgend ein anderes Zoll: und Bifisationdredt als 
: dad, welches 1814 vor der Bereinigung Belgiens mit Holland 
beſtand, und zwar zu Gunſten neutraler Fahrzeuge nie folder, 
welche beigifhen Häfen engehörten, und auf die Erklärung fer: 
ner, baß bie Abweichung von dieſer Zorberung (beren gefamm: 
son Inhalt Se, Da, wie man überzeugt iſt, nicht erman⸗ 
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aela werde, beizutzeten) von han fünf äten ais ein Kit dee 
Beinbfellgfeit gegen biefelben berachtet werben. märde, und 
daß wenn.ben 20 Jan. bie Maßregeln, welche bie Schelde⸗ 
ſchifffahrt hindern, In dem oben angeführten Sinne nit bes 
feitigt wären, die fünf Maͤchte folge Beſtimmungen fih vor⸗ 
behielten, als de zur feſten Ausführung Ihrer Verpflichtungen 
nothwendig hielten, erklärt Se. Maj. den Ausdruck Feind 
ſeligkeit“ mit dem angefündigten Wunſche, Europa bie Wohl⸗ 
that des allgemeinen Friebens zu erhalten, nicht vereinigen zu 
koͤnnen, und die genannte Ferderung und Erklärung ber Kous . 
ferenz Ihrer Souveränetät und ber Unabhängigkeit der alten 
vereinigten Provinzen der Niederlande als zu nahe tretend, 
das Volkerrecht Über den Kaufen ſtoßend, und in keinerlei Hin⸗ 
ſicht mit den Freundſchaftegeſinnungen uͤbereinſtimmend, welche 
Die fünf Höfe biäher für Se. Maj. ausgeſorochen haben. 
Erwägenh indeffen , daß Europa unmoͤglich von einew 
eingigen Staate, fo glorreich aud feine Annalen ſeyn mögen, 
Maßregeln zur Ruͤcktehr eines wahrhaften Syſtems der Nicht: 
einmifthung, auf eine ſchuldige Achtung ber Rechte jedes Volks 
gegruͤndet, erwarten koͤnne, entſchloß ſich der Koͤnig der Ueber⸗ 
macht ſich wit zu wiberſeen und für den Augendlid, von 
ao Ian, an, Zaſchaner ber Scheldeſchifffahrt für neutrale oder 
betziſhen Häfen angehörige Schiffe zu bleiben, mit dem Bor» 
behalte und der formlichſten Proteftation, fewohl im Bezug auf 
genaunte Schiufffahrt ſelbſt, als auch auf bie Zollrechte, bie 
Ge. Mai. Aber die Stiffe im Unfpruch nimmt, welche bie 
Schelde befahren. Demzufolge hat Sr. Ma. Befehlen, daß 
vom genauntem Tage an bie Maßregeln vorläufig aufgefhoben 
bleiben, welche in Betreff ber Schelnefifffahrt beliebt wurden. 
So wie indeffen nah dem Wortinhalte des Protokolls 
vom 9 Jan. die Aufhebung biefer Maßregeln weſentlich und 
anjgertrennlich an bie puͤnktliche Ausführung ber Verpflichtun⸗ 
gen geknuͤpft if, welche die Konferenz durch baffelbe Protokoll 
der fogenannten proviſoriſchen Regierung Belgiens auflegte, fo 
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Ertiärt Se. Dei, daß im Falle der Mätausfährung ober einer 
nachfolgenden Berlegung biefer Verpflichtungen, ober eines 
eventuellen Aufſchubs von Seite der Konferenz, Gewalt anzu⸗ 
"wenden, um folden Verletzungen ein Biel zu fegen, Se. Ma. 
ſich Vorbehält, von Neuem auf ber Stelle Iyr gutes Recht zu 
üßen, durch Wicderanfnahme nicht nur ber. Vorſichtemaßregeln 
auf ber Schelde, fondern au ber Geeblofate; denſelben 
Vorbehalt dehnt Se. Mai. anf den Fall aus, wenn bie 
großen Orunblagen der Scheidung ber alten vereinigten mies 
derländifden Provinzen von Belgien, welche Ge. Mai. fo 
fehr gern bald feſtgeſetzt fehen mödte, unerwarteten uf: 
ſchub erleiden würben. 

Es iſt zu hoffen (füge der Miniſter bei), daß eine ſolche 
Antwort, in welder die Scheldeſchifffahrt an die Aufrechthal⸗ 
tung des Waffenflillftands von Seite der Rebellen, am bie 
freie Kommunikation mit Maeſtricht und an bie ſchnelle Feſt⸗ 
ſtellung der gerechten Bedingungen In Bezug ber Trennung Bel⸗ 

. giens von Holland geknuͤpft iſt, dazu beitragen werde, bie Un: 
serbandlungen zu beſchleunigen. 


19%. Adreſſe der bolländifchen Generalſtaaten an ben 
König, . in Bezug auf die in vorauſtehender Mitthei⸗ 
Iung enthaltene Antwort des Königs auf. das Lonbos 
ner Konferenzprotofoll vom 9 Jan., dem Könige von 

’ einer Deputation beider Kammern, ber Geveralſtaaten 
am 6 Kebruar 1831 Überreikht; no Antwort des 
Königs baranf. % 

Gire! Durädrungen von dem tiefen Gefühle ber Un: 
haͤuglichkeit an das Vaterland, der Trene für den Fuͤrſten, ber 

es regiert, und der heiligen Pflicht, au in Ihrer Stellung - 

zur Behauptung ber Ehre und Unabhängigtelt bes Reiches mit: 

zuwirken, nähern fi die Generalſtaaten In dem gegemmärtigen 

— — 

Aus dem Journal de la Haye vom 7 Febr. 


b 0. 
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außeronhentifäen- Aomen shrchissig dem Theone Ce. Maig 
Be. glauben, nah deu ihnen gemachten wichtigen Wistheilube 
gen ſewehl vor dem Wolke, das ſie reur aiſentiren, als por dem 
ganzen Europa, bie Gefühle, van denen fie beſeelt And, dar⸗ 
legen zu. uhffen, damit der feierliche Anedruck derſelben ein 
Beweit ber Einigkeit fey, Lie. zwiſchen dem niederlaͤnbiſchen 
Welte und feinem Bönige auf eine dauerhafte Weiſe beſteht, 
und damit. au ‚He Stiume dieſes Woltes nehen dem: Inf 
ruhrgeſchrei anderer auf ber Wagfgale ber euronliften Poli 
gemigen werben ‚möge. . 

: Bei den Ereiguiffen. ber Iegtverfloffenen Meute... De 46 
Staategebaͤude bis in feine Grundfeſten erſchaͤtterten, bat Norh⸗ 
wieherland ‚ein feiner wuͤrdiges Shauſpiel gegeben. Währenk 
6b in ven finligen Provinzen ein waͤthender Renalutionsgeift: 
zeigte und dieſe, dadurch in Berwieswig gebracht, ahna Reit 


cxter Grund gewaltſam ſich abldeten, ſammelte fich die Vevbl⸗ 


Besung ben. noicen Previnzen, die den Beruß, her, wahren 
Vreiheit von. bar Anarchie zun unterſcheiden wußte, einmuͤthig 
unter dem Panier ber Drbnung und des Geſetze. 
Mahrend an audern Orten auch bie Jugend von einer 
falfgen- Vegelſterung fh hinreigen ließ, ymgärteten bie Bögs 
Unge unferen Hochſchulen Gh wit dem Schwerte, um bie geſetz⸗ 
mäßige Yutenicät zu ſchaͤgen; aher mist allein unfere Jünglinge, 
Die Blüte. der Nation, ſendern and Männer von Raug und 
GStand ſchloſſen HM zur Abwendung der aus bem Süden drohen⸗ 
ven Gefahr uaferer treuen und tayfern Land s-und. Seemacht 
und unferen von allen Seiten herbeigeeilten Schuttereien au... 
Alle, deren Eifer und Muth einſt die Geſchichte ehren 
mrd, ficht man eintrachtsvoll auf den von Ew. Mat. ergange⸗ 
nen Ruf Leben und Nermoͤgen anbigten, um unfere Rationalität 
zu befhägen. und dem vaterländifgen Boden zu wertgeibigen. 
Billig bArte man erwarten dürfen, daß. dieß Schauſolel 
im Gegenfage zu dem belgiſchen Aufſtande, wenn and nit 
‚überall bie Merge, doch die eurepälfdgen Regierungen von dem 


N. 
. 
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Vadicſek am Saraltthacigen dieſes Wurfkined;i-der hme 
:Wgend eine beſtüßaigende Vomnlaffimg autzibrohen war, 


überzeugen wunde. Keineswegs ſchlen man fich dagegen vor⸗ 


ſtellen zu können, daß jener Abfall nit bloß gleic zůitig vom. 


Yen Machten angeſchen werten, ſondern auch nu Anerkennuug 
at Uhterfiäpteng erlangen würde In der That, es fälle und 
auch jetzt· noch (Amer, eine Tele auf das Pchuzie der Michtein⸗ 
miſchung begrundete Petite mit dem Wölterteghe: ineberao 
flimmang zu bringen. 

Die im Auftrage Em. Mi. und gewiesen witchel⸗ 


gen Aber Ban Verlauf der Vnterhantlungen in London mußten 
a Demnach Ei: jeluliches Gefuhl ori uas erwecken, da wir darin 


Ane ſolde Tendenz zu gewahren sermeinten. "Bit erfahen dar⸗ 


‚aus, daß dur Em. Mal. Ihe Dagwiſchenkumft ber Marhte 


als Unterzeichner der Traktute von Parts und Bien, nur: zur 
Dınyfınd bes Aufſtandes angerufen werten we, mb dh 
EbehfſUefelben Einer Wäffekrube, wobnrch dad Drundgeblet des 
Staates der Vereinigten —— behoupte Ar“ ige 
ten waren. 

BE theilen den Sanen, ben bie —X der Ber 


Ä —** bei Ew. Maj. erwedt haben: denn fs voenig auch 


Die Seneralſtaaten oder das WÄR, das fie vertreten, eine te 
dervereinigung wie den RIKBER Provinzen verlangen, fo fehr 
äh) im —* eine volige Ternung Ihe Wanſch unb Be⸗ 
gehren if‘, ſo ſind ſſe doch audreeſatre der Beitnung, daß: vie 
Onertenmuhg der beigiſchen Unabhaͤngigkeit mertwenkig Kan 
in: Hand: gehen ſollte mit der Foffſtellung billiger Bediugun⸗ 
gen, hin ſrchtlich der Schadlochalkung Für geſchehrne Aufopferun⸗ 
gen, ber Sicherheit und Unabhängigkeit des chemaligen Srund 
gebtet Ber vereinigten Nleberlande, einſchließlich der Beim 
gen deẽ Stüäts außerhalb Euroba, Yo Dhetlang amd Aucjlei⸗ 
oung der Schuld und der gehbrig danantntes Regelirans der 
heiderſeitigen Angelegenbeiten. 

"hr, # VDeneralſtaafrn,dhe —R** mit Or 
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füllen Gw. Mai. übereinpiumen, haldigen. der Beiſo da dog 
biefelben würbig durch Hoͤchſtderen une mitgetheilte Erkläaruagen, 
been. Endrefaltat: Zrennang von Belgien unter Er 
Tangung zerechter Bebingungen ‚ik, autgetrd⸗ 
werden. Do&, ©ire, fell hiefer Zweck exueht werben ..fe 
mäffen bie noch von uns hefeffenen Buͤrglkhaften und Umterpfänge 
ber, deren Bewahsung bazız gereichen Tann’, jept vor Allem 
mit Kraft feftgehalten werden. Wir kepvaden sicht: Bundfiuie 
gen gar. Bieberereherung von Beigien, fonberg wir verlangen 
bie Behauptung unferer eigenen Bränzen ſenhl als unferen 
militaͤriſchen Stellungen, die um fe nothwandiger gegen ‚cin 
Feind find,. als ‚bei demſelben die Sthemne der: Maͤchee keing 
hinreichende Araft zu beſttzen feine, ums feine Bitdeifzänker jan 
Saum zu halten, oder bie Feſſols uuftrer wibersechtiig w⸗ * 
faugengehaltenen Krieger akzufigeifen. RES IT 

Wir vertrauen auf bie von Ew. Diaj.:gefshene —* 
rung, ſowohl hinſichtlich des bikhen barbachteten Werfehnend, 
als desjenigen, welches bie Nichthefolgung "hen gleſbzeicig An⸗ 
besen anferlegsen Verbindlichkeiten erfardern düfte. 

So haben wir die legte Mittheilung, bie.und um Auf 
mage Ew. Maj. gemade worben,. mit WBehlgefallen empfane 
gen; wir ſchmeicheln und, hafkhaturd die baldige. Fefiheliung 
biliger Haunthebingurigen werde befoͤrdert werben. : Die Matien 
erkennt darin ein dringendes Intereſſe, damit Se sähe, fo wie 
fie bereit dad unſchuldige Opfer der ihe durch dem Abfall ge |” 
fügten Leiden geworben ift, au, noch Berkuften: bioßgekcld 
werde, die bau Öffentlichen Krebit unn die kuünftige mationale 
GSelbſtſtaͤndigkeit unterguaben- uud dem sehtmäßigen Blänkige 
des Staats einen empfindlichen. Schlag zufägen: wirken. 

Nachdem wir alſo, Sire, dem Vehlefniffe, das wir eu 
sfanden , genug gethan und und mit Freiheit uͤhen. biete hoche 
wichtigen Augelegenhe iten · geaͤuggert haken, Mishen: win uus.nids 
mader gepungen, Eu. Maj. uufern Dani gan begeugen. für die 
verhelßenc Sotglalt in dar Mirgultenng:unfenue eigrecu tanken 
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benshaltel;, Wie inter Aeruen, be 668 Geanbgefet 


erfardert. 
A, Ei, follen bie vereinigten Nieberlande, nach wie “ 
“ar einen: abgefonberten Staat ausmahend, Ausſicht haben koͤn⸗ 
wen, auf. die Bewahrung ihrer unabhängigen Exiflen;; ſollen 
ihre Eimadhnuer burch Ausgleichung und Vergütung des erlitten 
wen Schabens auf Wohlſtand und Gluͤck wieder hoffen bärfen; 
fell der Staat feinen Verbindlichkeiten au ferner nachkommen 
Hanenz. ſo muß wicht allein zur Erlangung und Feſtſtellung ges 
nechter Bebduͤrfniſſe nady Außen Alles angewandt. werben, fon: 
dern andy inıfer Itmerer Staatshanshalt muß den Beräubermer 
gen. untesliegen,-bie bei großer Vereinfachung bebeutenbe Er⸗ 
ſparniſſe moöͤglich machen, ohne bo bie Buͤrgſchaften zur Ste 
Gerung der. Öffentlichen Freiheiten, und wie fie bis Landes 
wohlverflandenes Intereffe erheiſcht, zu verleben; ben wo 
viefe Buͤrgſchaften fehlen, da iſt Peine Regierung Im Gtanbe, 
ODronung ad Muhe auf bie Dauer zu erhalten. 
Die: Oenevalfisaten ſehen dem im Auftrage Ew. Maj. 
und angekünbigten Gefegesentwurf in biefer Hinſtcht mit Sehn⸗ 
fat entgegen. Sie werben mit Buße und Gewiffenhaftigkeit 
benttheilen, im wie fern das Prinzip ber miniſteriellen Verant⸗ 
wortlichkeit und bie andern Aenberangen, welche die Umſtaͤnde 
erheiſchen und 610 Erfahrung anrathen möchte, unferm Orunbs 
geſetze, iu RNebereinſtimmung mit feinem milden Geiſte einver⸗ 
Ihe, und much den ſchon darin enthaltenen Vorſchriften zu 
Orände gebracht werben follen. 
” Give, an wir empfinden das ganze Gewicht und das 
DSruckenbe ber Umftaͤnde, in denen wir und jept befisten, alP 
das Betraͤbende und Unverbiente ber Drangfale, die uns bee 
troffen haben; wenn wir jedoch dubei auf ben Geiſt der Einig⸗ 
delt, Drinung und edehnäthigen Aufepferung biden,. ber bie 
altniederidudiſche Nation befselt;; wem wir bie Energie nud 
bis Beweife von Vaterlanbeliebe, die ie uͤberall gibt, in Er 
‚lang een, fe vergwehfehn wir nicht: unfer Eifer wieb 
viel⸗ 
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vielmehr Immer flärker angefeuert, um in den Zußflapfen uns 
ferer Väter, im Vertrauen auf die Huͤlfe bes Allmaͤchtigen, 
mit Standhaftigkeit fortzuſchreiten und um unter dem Waͤthen 
Der Stuͤrme Europa und ber gefitteten Welt zu zeigen, was 
Einigkeit und wahre Freiheitsliche, Achtung vor der gefeglichen 
Autorität und Anhänglichkeit an diefelbe, Muth und Anfpans 
sung der Kräfte vermögen, und wie die niederländifhe Nation, 
bei ihrem Abſchen vor Aufruhr und Gewalt, für die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ihres befchränften Grundgebiets But und Blut feil hat, 
und alfo anf die Achtung der Wölter, wie auf die Ehrerbletung 
für ihre Rechte durch Könige und Zärften, Anſoruͤche ma⸗ 
sen darf. 


Antwort Er. Majefät des Könige- auf voram 
’ fiehende Adreſſe. 


Se. Mai. nähmen mit Wohlgefallen und als Zeichen ber 
befichenden Einſtimmigkeit zwiſchen König und Volk die Ad⸗ 
veffe an; Sie benugten gern diefe Gelegenheit, ker Nation 
ihren Dank zu bezeigen für die Opfer aller Art, welde fie dem 
MWaterlande gebracht, und deren In ber Adreſſe enthaltene ges 
naue Darftellung Sie nicht zu wiederholen brauchten. Gie 
müßten jedoch zu Ihrem Leidwefen hinzufügen, daß die Nach⸗ 
richten, welde in den legten Zagen und Augenbliden einge: 
gangen, ber Art feyen, daß die Ausſichten auf eine baldige 
und gehörige Ausgleihung, die Sie durch frühere Mittheiluns 
gen geben zu mäffen geglaubt hätten, fi mehr und mehr in . 
Weite gezogen zu haben (dienen, und die Nation alfo zu neuen 
Opfern für bie Erhaltung der Unabhängigkeit des Vaterlandes 
aufgefordert werben Pönnte, auf welche Opfer Sie mit ber Jh: 
nen offenbarten Geſinnung der Nation und der Generalſtaa⸗ 
ten rechneten. 


Wenefe Eimatöahen, XXL Wo. fd Sf. 7 





‚ Polen. Ultenküde, ben am 29 Hovember 
1830 in.. Warſchau ausgebrochenen, und im 
Königreich) allgemein verbreiteten. Aufſtand, 


dann die darauf erfolgten Eriegerifchen Eveig⸗ 
niffe betreffend. 


(Zortfeßung und Ergäyzung der im XXI. Band Eeite sy 
abgebrochenen Aftenftüde.) 


80. Kaiſerlicher Ukas, die Ernennung des Feldmar⸗ 
ſchalls Diebirfh zum Generalgsuvernedr von Polen 
betreffend. St. Petersburg, den 21 Ian. (2 Febr.) 
1831. *) 


Wir Nikolaus von Gottes Gnaden, GAÄbpherr: 
fer oller Reußen, König von Polen sc. ıc. thun Fund und 
zu wiffen an Alle und Sede: 

In Betracht, daß die am 17 (29) Nov. zu Warſchan 
ausgebrochene Empörung fich über alle Wojewodſchaften erſtreckt 
hat, umb mit einer allgemeinen Ummälzung droht, und da es 
unfere Pflicht iſt, umfere treugebliebenen Untertbanen durch alle 
uns von ber Vorſehung verliehenen Mittel vor, dem völligen 
Untergange zu bewahren, zu welchem Ende wir dem Feldmar⸗ 
. fhall Grafen Diebitſch-Sabalkanski, Oberbefehlöhaber 
unferer- aftiven Armee, die Oränze zu überfchreiten befohlen 
haben, befölleBen wir, und haben wir befchloffen: 

1) Der Feldmarſchall Graf Diebitfh: Sabalkanski iſt 
zum Generalgouvemene der Wojewodſchaften Krafau, Santo 
mir, Kaliſch, Lubfin, Plozk, Mafovien, Podlachlen umd 
Auguftowo ernannt. 

2) Wir ertheilen ihm in Betracht der Dringlitelt ber 
Umftände unbefchränkte Vollmachten. 


*) And der Allgemeinen Zeitung vom 9 April, 
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9 Me Miltär: und rasen welche er noch 


beſtehend findet oder einzufehen fich veranlaßt fehen follte, 
Mrd mir Ausführung des gegenwärtigen Dekrets beaufs 


trägt. 


Gegeben zu St. Peteisburg, den 21 Jam (2 Febr.) 1831. 
Nikolaus. 
Graf Stephan Grabowski. 


si. Proklamation der Sationalregierung an bie polni⸗ 
fe Armee. Warſchau, den 2 März 1831. ) 


Der gewallige Kampf, der ſich mit unſern Feinden entſpon⸗ 
wen, bat ben Kern der Natlon anf das Feld des Ruhms 
geführt. 

Polniſche Krieger! Eure Tapferkeit hat den unfer Laub 
betretenden Feind thener feinen Fortſchritt erkaufen laſſen. Un⸗ 
ter den Mauern der Hauptſtadt in wenigen Tagen vereinigt, 
habe itzr dreimal den an Zahl weit überlegenen Feind zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, und große Vortheile über ihn errungen. Im Ange⸗ 

fichte ver Hauptſtadt, der Volksvertreter und ber Mationalres 
. gierung, Habt ihr eu ewige Lorbeeren erworben. Es preifen 
ench eure Landsleute, und fie feguen eure Waffen. Der Senat, 
vie Landbotenfammer und bie Nationalregierung, gebedt von 
eurer Bruſt, dieſem ſichern und unbegwinglihen Bollwerk, 
haben mitten unter dem Kanenendonner ruhige Derathungen 
gerflogen. 

Ahr habt den Ruhm der ritterligen Thaten eurer Bäter 
erteilt, deren ehrwuͤrdige Manen, von der Etätte der ewigen 
Glsrie, wonnevoll auf euch herunterſchauen. Verherrlicht iſt 
durch euch unfer Volk, geſchmuͤckt mit neuem Glanz unſere va⸗ 
terl dudiſche Geſchichte. Seyd geprieſen, tapfere Kämpfer, ges 
priefen euer Keldenmuth! Belohnung wird euch vom Waters 
lande, und unvergänglicher Ruhm von der Nachwelt bereitet. 





9) Yus dem Journal des Debate vom 20 Mir. 
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Es hanen eurer neue Unfisengungen, neue Kimpfe, 


velche ein neuer Triumph frönen, und deren Frucht die Unab⸗ 


hängigfelt eures Vaterlandes feyn wird. Ihr werdet nicht ers 
matten auf der-fo glänzend begonnenen Laufbahn, fondern das 
eble Ziel der Abwerfung des ſchmaͤhlichen Jochs verfolgen. 

Das Gemeinwohl vergdnnt feinen Raum dem Zweifel, 
und um fo weniger jegt, wo fein Grund zur Beſorgniß ba iſt. 


Die ganze Nation iſt von dem feurigfien Wunſche, ſich zu bes 


freien, ergriffen, es begünftigen uns alle freiinnigen Voͤlker; 
e6 gibt einem gerechten Gott, der die gute Sache beſchirmt, 
und den Treubruch und Drud raͤcht; es lebt noch bie altpolni⸗ 
ſche Tugend. 

Polniſche Krieger! Die von ben Volksvertretern gewählte 
Megierung,, treu Ihren Pflichten, wird fi nie von euch tren⸗ 
nen,. fondern jedes Geſchick diefes Kriegs thellen. Es lebe 
das Vaterland! Es lebe die Freiheit und Unabpängigfeit! 

Warſchau, den 2 März 1831. _ 

(Unterz.) Adam Prinz Czartoryski, Bräftent der Ma⸗ 
tionalregierung; Vincent Nlemojowsti; Theo⸗ 
phile Woramsti; Stanidlas Barzykowski; 
Joachim Lelewel, Mitglieder ber Natlonalregie⸗ 

rung; Andre Plihta, Generalſekretaͤr. 


82. Auszug aus den Berichten des Oberbefehlshabers 
der ruſſiſchen aktiven Armee an Ge. Majeſtaͤt den Kai⸗ 
fer vom 19 Febr. (3 März); bekannt gemacht zu St. 
Petersburg am 11 März 1831. *) 

Der Oberbefehlshaber ber aktiven Armee beridtet ©. 

Mai. dem Kalfer unterm 19 Febr. (3 März), daß feit dem 


Gefechte vom 13ten (25) bei ber Armee nichts Wichtiges vorge: 


fallen if. Ungeachtet der am genannten Tage der Armee ber 
Smpörer beigebrachten Niederlage und ber vollfonmenen Wer: 


*) Uns der St. Peteröburger Zeitung vom 11 Maͤrz. 
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wirrung, in welder fie fi$ auf dem reiten Weichſelufer Befin: 
det, iſt es bisher noch nicht möglich gewefen,, alle Vorthelle des 
Slegs zu benugen. Die Unzuverläffigkeit des Eiſes der au 
mehreren Stellen ſchon aufgegangenen Weichſel mat bis zur 
völligen Keinigung diefes Zluffes den Webergang unferer Trup: 
yon unmöglid. In Erwartung beffen bat ber Oberbefehlsha⸗ 
ber dem Kommandeur des 6ten Iufanteriefors, Oeneralabjus 
tanten Baron Roſen, die völlige SAuberung der Wojewod⸗ 
ſchaft Plozt von den aufruͤhreriſchen Partien, und bie Ent 
waffnung der Einwohner übertragen. 

Zu gleicher Zeit berichtet der Generalfeldmarſchall Graf 
Oiebitſch⸗Sabalkantki Gr. kaiſ. Maj., daß unfer Verluſt in 
der Sdlacht vom 13 (25) die erfte Angabe überfleigt, nach ben 
Mappörten der Regimenter beläuft fi die Zahl der Gefallenen 
and Berwundeten auf 8Sooo Mann. Der Verluſt der Auf⸗ 
räßrer iſt ohne DVergleih bedeutenter ale der unfrige, wegen 
des Ponzentristen Feuers unſerer zahlreihen Artillerie und ber 
unabfäffigen Angriffe unferer Kavallerie. Diefer beflätigt fi 
durch die Ausſage ſowohl ber Gefangenen, als auch der taͤglich 
ib uns ergebenden Soldaten und Einwohner gon Warſchan, 
welde verfigern, daß, obglelch alle Hoſpitalreund Lazarethe, 
fo wie eine Menge Privarhäufer in Warfıfau mit Verwunde⸗ 
ten angefällt find, ihre Vertheilung deunod mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft Il, und man überall auf Mangel ſtoͤßt. 
Nach ihren Ausfagen find viele polniſche Generale ſchwer ver: 
wunder, unter ander bie Generale Chlopizki und Zymirski; 
letzterer hatte einen Arm verloren, und war bald darauf se“ 
ſtorben. 

Die Zahl der Deſerteure in ben polniſchen teguldren 
Truppen iſt ſehr bedeutend, und Im Landſturme iſt fie fo groß, 
daß viele von den neuformixten Negimentern und Kraßufens 
Hetaſchements nach der Schlacht vom 13 (25) auseinander ge: 
gangen find, Ueberhaupt iſt die Disciplin in der Armee- der 
Empörer Außerfl gefunten. Ihren Rädzug von Kaluſzyn bie 
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Praga hat fie Dur bie Verheerung ber Umgegend und bie 
völlige Pluͤnderung der ungluͤcklichen Einwohner bezeichnet. 
Nach den vom Dberbefehlshaber getroffenen Maßregeln werben - 
diefen letztern alle mögligen Mittel zum Unterhalte verſchafft. 
Unfererfeite ward am 13 (25) Zebsuar ber Generalmajer De: 
briſchin verwundet; der Generallieutenant Kablukow erhielt 
eine ſtarke Kontufion. Bu 

Dit befonderm Lobe erwähnt der Oeneralfeliqrſchall 
bes ausgezeichneten Muthes ber Generalmajore Murawijew und 
Berfienzweig in diefer Affaire. Unter dem Befehlen des Exfier 
ren focht die demfelben anvertraute litthauiſche Grenabierbri⸗ 
gabe mit der glaͤnzendſten Tapferkeit, Der Generalmajır Ger⸗ 
flienzweig befand fib bei dem General Grafen Toll, während 
ber unter feines Anführung gegen bie Infanterie der Emps⸗ 
zer audgeführten Kavallerieattate, und zeichnete fid befonders 
durch die geſchickte Aufſtellung unſerer Artillerie und die Riqh 
tung des Geſchuͤtzes aus. 

Der Feldataman der bei der aktiven Armee bo befinden 
heu Rofafenregimenter, Generalmajor Wlaßow, geb. im Ge 
fechte vom 7 (19) neue Beweife feiner gewohnten Unerſchrocken⸗ 
heit. Mit einem geringen Koſakendetaſchement, bae ex bei 
fi hatte, warf er ſich auf 2 Kavallerieregimenter ber Enipds 
rer, und bielt diefe dur einen hartnaͤckig geführten Kampf 
bis zur Ankunft unſerer Avantgarde auf, welche ſie zum Wei⸗ 
Sen brachte und in die Flucht ſchlug. Der tapfere Generaima⸗ 
zor Wlaßow erhielt bei dieſer Gelegenheit mehrere ſchwere Sa. 
belwunden. 

Am 17 Februar (1 März) erſchien bei den Borpoften bes 
Detafhements des Oeneralmajore Baron Sadın ber. Obriſt⸗ 
lieutenant Zwollnski vom Zten Infanterleregiment ber polni⸗ 
ſchen Truppen. Dieſer Stabsoffizier, feinem Unterthanen/⸗ 
eide treu, hatte Gelegenheit gefunden, bie Feſtung Motlin, 
gu welder ex mit feinen Batallloy fand, zu verlaffen, und ſich 
zu unferes Armee zu begeben, Er fagt aus, nach ber Geplamt 
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um 13 (25) habe ber Anführer ber polniſchen Armee, ‚Kürf 
Rahdniwill, das Kommando niedergelegt und erfläxt, daß er ſich 
dazu anfäbig. fühle. In Folge beffen If, nah den Worten 
Hwolinsti's an feine Stelle der Brigadegeneral Skrzynezki 
ernammt worden, ber erſt kuͤrzlich von ber revolutionären Regies 
gung hiefen Hang erhalten hatte, worauf. bie Senerafe Weis 
Wenbaf, Krutomsti, Zomzti, Suchorzewski, Heb⸗ 
fad und fünf Andere den Dienf verließen. 


83. Armeebericht des polnifchen Divifionsgenerald Dwers 
nizti. Markuszow, den 3 März 1831. *) | 


2 Jelge ber Bewegung, welche General Kreutz, nach⸗ 
ben er bei Kozienice auf das rechte Weichſel⸗Ufer uͤberzuſetzen 
ganſthigt worden, von Maciejowice nach Pulawp zu machte, 
Gab i am ı Maͤrz anf und kam in der Nacht in Gniewoſzew 
an, um am folgenden Zage nah Pulawy überzufegen. Als 
ich jedoch erfuhr, daß General Kreuß, nachdem er bei Bobrow⸗ 
if Äper den Wieprz gegangen, ſich felbft nad Kurow zu gewens 
det, ein Draganer: und ein Koſakenregiment aber unter dem 
abgeſenderten Kommanbo des Herzogs Adam von Wuͤrtemberg 
gegen Puſawy abgerhidt habe, zog ich fagleih aus den Infane 
terichataillanen einige hundert Sreiwillige zufammen, um nad 
während ber Nacht na dieſer Stadt Üüberzufegen, unb geb 
bey Oberſt Kozakowski, welcher ſich mit feiner Koloune von 
Smolep aud ber Weichſel näberte, Befehl, in derſelben Nacht 
in Pulawy einzutceffem 

Die Alles wurbe vor Zagesaubrud hewertitelligt. . Bau 
der Kolonne ber Oberen Kozakowski febten die Jäger des 
Dberfilleutenante Julius Malachowski, die Jaͤger vom Mir 
uenstorps und von meinem Korps die dazu beorderten Freiwilli⸗ 
gen über die Weichfel, vertrieben den Feind und nahmen ohre 
Basis ganz Pulawy; worauf ber Oberfilieutenant Mala 

2) Axe der Moyſchauer Oitastäzeitung son. 5 März. 
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chowski die Anhöhen mund einige auf ber Seite von Kongkowola 
: bie große Landſtraße Gerährende Alleen beſezte und bie Brei: 
willigen aus ben Bataillonen fih nad ber linken und reiten 
©eite bin begaben, um bie wichtigen Punkte um Palm 
einzunehmen. ie 

Die auf bie Straße nah Ronstowele zuräcigebrängten 
Dragoner , welde zwei Städe Geſchuͤtz bei fi hatten, verfude 
ten e6 einige Dale zurüdzutehren und Pulawy wiöder zu sch: 
men, vorzügli aber den Uebergang meines Korps über Lie 
Welichſel, den fie vielleicht vorausfehen Ponnten, zu verhindern. 
Über die unerfchrodene Infanterie leiflete ihnen nicht nur 
tapferen Wiberſtand, fondern drang fogar zreimal ı wit dem 
Bajonnett auf ihre Eskabrons ein. 

In diefen Scharmügeln wurden bem Zeind 100 Rem 
und gegen 50 Pferde getötet; diefen Werlufi verurfadgte ihm 
baB Yägerregiment von Julius Malachowski, welches ans tuͤch⸗ 
tigen Schügen beſteht. 

Um dieſelbe Zeit ſetzte mein Korys sides und mit ſo 
großer Ei über das Eis der Weichſel, daß es ſich noch vor 
Einbruch der Abenddaͤmmerung in Pulawy verſammelt befand. 
Einige auf die Straße nach Konskowola abgeſchickte Eskadrous 
braͤngten ben Feind bis hinter dieſes Staͤdtchen zuruͤck. Als 
ich durch Konskowola marſchirt war, zeigte ſich nur ein ſtarker 
feindlicher Wachtpoſten auf ben Anhoͤhen; aber bei Aunaͤherung 
meiner Flanqueurs zog ſich derſelbe ſogleich nach Kurow guräd, 
und als er in bie Stadt eingeruͤckt war, drangen eine Abthei⸗ 
lung bes 4ten Uhlanenregiments und eine Abtheilung des Res 
ginients Fuͤrſt Poniatowski mit außerordentliher Schnelligteit 
und Tapferfeit über einen Deich hinweg, Ihm nach und nah⸗ 
men auf dem Marktplatz 2 Stuͤcke Geſchuͤtz und 20 Gefangene, 
unter benen fi ein Artilerieoffizier befand. 

Nachdem fie den Zeind aus der Stadt verbuitgt hatten, 
wagten fi bie genannten Abtheilungen zu weit vor; ein Dra⸗ 
gonerregiment, welches aus Markuſzow heranruͤckte, -usrehnlgte 
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Ba weit den Zuruͤckgebraͤngten, hieb mit großer Heftigkeit auf 
Die Atheilung des 4ten Uhlanenregiments and die Schwadron 
des Fuͤrſten Ponlatowski ein, und zwang dieſelben zum Ruͤck 
zuge, welchen fie in aller Ordnung bewerkſtelligten. Aber chi 
fle bie Stadt erreichten, ellten ihnen andere Kavallerie⸗Abthei⸗ 
Inngen, von Artillerie unterflägt, welde ſchnell duech die Stadt 
drangen, zu KSälfe, und nachdem fie nun in Gemeinſchaft ben 
Zeind zum Ruͤckzug genöthigt hatten, nahmen fie ihm iwieber 3 
Kanonen und gerfprengten Ihn in folder Eile, baf beiten Burg: 
zug durch Markuſzow auf dem Platz und ben Straßen vleke 
Nuſſen durch das große Gedraͤnge von dern Pferden ſtürgen. 
Wenigſtens 100 Pferde jagten durch dieſe Stadt, wie die Ein? 
wohner derſelben bezeugen, ohne Neiter mit dem Sattel unter 
dem Bauch. In der Stadt nahmen wir 80 Männ gefangen, 
welche ich zugleich mit 2 Gefägen nad Rabom ſenden werde; 
an Xobten verlor ber Feind 40, und Werwinbete mußte er ſehr 
viele haben,’ da der ganze Weg von Kurow bis eine Weite 
hinter Markuſzow, fo weit als meine Patrouillen vordrangen, 
mit Blut bedeckt war. Bon unferer Seite ſind 40 verwundet 
und gegen 20 getöbtet worden, umter dieſen eedteren der Oft: 
zier Oſtaſzeweli vom aten Uhlanenregiment. 
(Hierauf folge noch eine Belobung der einzelnen Militaͤrs, 
welche fi In bleſem Treffen beſonders beworgethan baden.) 


84. Sqrelben des ruffilchen Oberbefehlöhabere Grafen 
Dieb itſch⸗· Sabalkanski an den polniſchen Oberſt Grafen 
Lebochowoti, Kommandamen der Feſtung Mobiin. Di 
losna, den 19 Febr. (3 März) 1831.) . ’ 

Here Oberſt! Gott, der Beſchutzer ber gereäten Sage; 
bat den kaiſerlichen Trupren Steg verliehen. Die Zreffen von 
7 (19) ind 13 (25) mußten bie Ueberzeugung begränben, daß 
neue Anftrengungen nicht im Gtanbe ſeyn werben; We Fork⸗ 


H Mus der Varßhaner Staltereituug.. "> 





10 
Reh Gblengrtes Oi Se. 1. anfınhelten „Die peiaifägn 
en Brmpften Kühn yab.tayfer, wie eö einer gerchten Gadıg 
würdig gemefen wäre. Ihre Friegechiäg Vugeiferung folte 
(4 daber nun berupigen unb hiefea Ochlapten heenbigt werhen. 
Die Kricger, walche mob nor Kurzepı beu Feind, mit dem (ir 
jetzt kaͤmyfen, nis ihren TRithärger Detrampeien, haben ein 
Recht, das Ende dieſes Äyutermächerifgen Krieges zu 


34 kannte. Sie werföulig, Gerz Oherßt. Che haben Di 


Yufsıeramkeit des. Miederherſteſlers yon Polen, fa wis bet 
Wouraquſpen, her augleih mit dem Throne heflen Tugenden 
erhtg, auf fih geieuft. Ih eig, dag Sie ein tanfeper 
der Bub und ſich chen fo darch Ehrgefühl als durch Se IM 
Liehe für ihr Vaterland augzeichnen. Jedeq dieſes Polen, für 
welches Sie bereit find, hen letzten Blutstropfen zu vergießyn, 
in eine Vente aller unglädtinen Kolgen her Angrdie und beg 
Srieges... Ihr eigenen Zruppen haben ihre Märfge Aura 
Mönkerung und Berwüßungen aller Irt hefiaanet. Die 
haiſerl. Armee yınpte, wie ſehr fir auch an Dieivlin gewöhnt 
iR, da fir nur Ruinen antzaf, die ſchlimme Lage ber Ci 
vermehren. Es iſt bie eine unvermeidliche Geige des Krieges. 
Geh haffelbe, Schickſal no ardere Propinzen seeffen? 

Um fü vieles Uugläd gu vermeiden, wird eh binreigenn 
feyn, aufrictig zu der ſchuldigen Treue gegen Se. Mai. ben 
Reiter und Säge suhdpeheiren Es wird hinteihend ſeyn, 


bie Schwire zu eruenere, ‚melde, mon zu brechen Ab. wit . 


ſchente, und. welche doch niht& aufzuläien vermag-— Des Kais 
fer und König hat allen Bethärken Lenneſtie und Nergeſſenhelt 
augefänhigt. Seine Großmuth wird fih ſogax auf-bie reuigen 
Uebefthätee erfiredden. ©. Mei, ber Kailer haben gerußk, 
Ihre Magtvolik ewmen heit auf mid au Übertragen, i0 werde 
sn sroprärhigen. uub srhpbenen Abſaten aufführen 
en. 

Mögen alſo Diejeniggy, ‚Melde Ihe. Waterlanh wahrhaft 





| Mo. | 
Kiofen,, melde. ji fi Ale Bähigfeit Ablen. emfelägn ves ei 
en näglisen Dienf zu ermeifen, ‚quer, zur Hutermängte 
zusrüdtehren, weiche fie nicht entehren wird, weil fie eine un⸗ 
Läugbare Sauttigtei iſt. 

Die all eme in⸗ Aotung/ welde ‚Sie bel gIhren Lande⸗ 
Ienten —58 und Ihre abhaͤngige Lage derſchaffen Ihnen 
die Gelegenheit, ein großes und vortheilhaftes Beifgiel zu ges 
Ger. Sollten Ste, Here Oberſt, no auſtehen, "rem Bas 
Big dieſen wirstigen Dienft zu leiſten Wenn Ihnen ir⸗ 

ar ein Janger dee Auftuhrs Rorgürfe made (oe, fe 
wirt Sie die Bjligung aller Bernüpftisey and per, Hegen her 
iphigen unk ünftigen Geſchlehter Jheea Latzpes tadtfertigen, ' 
indem bielem.riche, Puhe and. ſpide yeietgrfcheen. werden, 
3 Ai derx awurdiaſe Lohn enet eblen. und amemuibiae⸗ 


— Sid, ejuteut ei. kaiſerl. Su, DaB Feſare 
witſch, iſt von mir beauftragt, Waen als Darlamientkr dieſes 
Eqeiben einzuhandigen. 

36 will Ste keinesweges verleiten, Herr Oberſt. Eine 
Sallechtigken wärde ich von Ihnen nicht verlangen. Eben fh 
win IS auch keine Zeit beftinmen,, Inmerhalb welcher Sie mir 
Syn Befchtug kundthun follen. Bedenken Sie dieß wohl. 
Obe Ehre, die Pflicht gegen Ihr Vaterland mb Ihren Dos 
werden ‚mögen Ihnen die Art und Weile : Ihres Berfahrend 
vorfreiden.: 

Köunten Ele boch meine Webereugumg hinfichtlich des 
Derfahxens ‚Ahellen, welchts Polen ya Ihnen erwartet, hin⸗ 
ageich Apr. Wistigkelt, des Dleuſte⸗, den Sie Ihm au er 
weifen,. im. Staude ſind. Sie haben Ihrem Vaterlande 
anzh Ihre Tapferkeit und Jaͤhigkeiten Ehre gemiqcht, a daß 
bob Ihr DBeifnicl daffelbe aus dem Abgrund reſtete, in wel⸗ 
oem sinige verkehrte Buͤrger as geſtuͤrzt haben. Derienig⸗ 
iR mit eblem Muth begabt, der es zuerſt wagt, i$ dey 
Zollhelt von Be an wiberfagen. 
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Wenn Sie mir doch, Yen Draft, reqht BÄTE die Be 
legenheit verfhaffen mödten, Sie meiner hoben Adtung zu 
verfihern. | 


Milosva, ben 19 Zeh. (3 Min) 1831. 
| (Unter) DiebitfäeGahaltausti... 


85. Kate Der Reichstagskammern au die Din Bas 


Die zum a eiättsges verfannmeiten Boltövtrtreter erflären 
im Angeſicht der Belt und aller Landesgenoffen, daß gleich wie 
fle beim Beginne ver Revolution’ geſchworen haben, ihte In- 
Tegrität,, Rechte und Waͤrde bis zum legten Wıplärnge zu be- 
haupten, fle auch heute bei biefens Vorhaben behaäͤrrend, ten 
Beſchluß gefaßt haben, Ihre Sitzungen nicht zu vertagen und 

von ber Weglerung und ben tapfern Heere fich nit gi trennen. 


Sollte ein unvermuthetes Ereignis (was di⸗ ——— 
Tapferkeit unſers Heeres in den letzten Sqhhlachten nice. befürde 
sen laͤtz) den Reidstag zu einen momentanen Entfernung ans 
ber Hauptſtadt veranlaffen, fg werben bie Nepchfentanten auch 
dann nicht aufhören, über das Wohl ber Hauptſtadt zu wachen, 
und eingebenf,, daß fie bie Vertreter ber Ehre, ‚ Freiheit und 
bes Ruhmes der Nation find, werben fle, unter deu haͤrteßen 
Widerwärtigkeiten, jene thenerfien Ihnen anvertrauten Wolfe: 
gäter bis zum.legten Moment zu bewahren wiſſen. 


Polen! Möge dieſer Beſchlaß bes Reichetages enern 
Muth entflammen, ener Vertrauen kraͤftigen, and euch zur 
VUusdaner anfenern, in der heiligen Sache bes fo Tage ungluͤck 
fen Vaterlandes. Gedenkt, daß auf dieſer Entſchloſſenheit, 
diefer Zuverficht und Ausbauer im den harten Schlägen des 
Shqickſals, unfere Selbſtſtaͤnbigkeit und Rechte, unſer Rahm 


¶ Uns dem Joutnel des Debats vom 20 Mär!" 
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in ben Mugen Eumeis, und hie denen unfers Mamens 
bei der Nachwelt berußen. 
Warſchan, den 4 Mir; 1831. 


(Unten) Miguel Being Rabziwill, Velvet 
Senats; 


Jallan Urſyn N emcewicz, Sekretaͤr bes Senats; 
Wladislas Graf Dfirowstt, Reichstags: 
marſchali; Zaver Czarnozki, Sekretar ber 
Wahlkammer. 


86. Antwortſchreiben des Kommandanten von Modlin 

* Dberften Srafen Ledochowski auf das voranftchende 
Schreiben des Feldmarſchalls Grafen Diebitſch. Modlin, 
den 5 März. 1831. *) 


Kerr Marfchall! Da ter Dberk Ki, Adjutaut er; 
Palfesi. Hoheit des Ceſarewitſch, welcher mir Ihren Brief übers 
„ brate, nicht anf füriftlige Antwort von mir warten konnte, 
ſo habe ich heute die Ehre, Ahnen dieſelbe burg den Lieutenaut 
Sobleski zu Überfenden. 

Sehr ſchmeichelhaft find mie bie zuvorkommenden Aus⸗ 
drucke, mit denen Sie mich als Privatmann beehrt haben; ich 
werde mich bemühen und hege die Hoffnung, es auch im Stan⸗ 
de zu ſeyn, dur mein ferneres Verhalten Ihre Achtung, Herr 


Marſchall, und bie mohlgeneigte Meinung eines fo erfahenen - 


Kriegers zu verdienen. 

Da ih den Geiſt ber Baſatzung von Modlin, welche ich 
zu koimmandiren die Ehre habe, genau kenne, fo kann ich Ih⸗ 
new dreiſt verfihern, Herr Marſchall, daß ſie in nichts ber Are 
mee nachſtehen wird, beren Tapferkeit es Ihnen gefallen hat 
bie gebührende Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. Ohne 
mich auf ben Inhalt Ihres Schreibens einzulaffen, und befons 
ders ohne die Stelle deſſelben zu erörtern, welche des Vortheils 


Vus der preußiſchen Staats eitung vom 86 Maͤrz 


— 
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Awühnt, den Bas kalſ. vufffite Zeer du den Kägch BE 19 Im 
. 25 Februar errungen haben (ol, ann id jede Mr auihin, 
Ihnen, Herr Marſchall, zu erfiären, daß wir alfe Weraniafı 
fang Yaben, bie Ereigniffe biefer Tage aus Adeni gauz andern 
Gefihtepuntte zu betrachten. 

Aber wenn and die Lage unferer Aime⸗ pirtũb fo wäre, 
wie e6 Ihnen gefallen hat uns piefelbe darzuftellen, wenn und 
auch nichts Anderes übrig bliebe, als mit unfern Perfonen bie 
Zahl fo vieler Taufende von Opfern für die Bertheibigung ber 
Nationalfteipeit zu vermehren, ſelbſt dann würde die Vefagung 
von Moblin in ber geroiffenhaften Bewahrung Ihrer militaͤrjſche⸗ 
Edre nigt ſchwauken und den Bewels ihrer buͤrgerlichen Siage⸗ 
bung darlegen, überzeugt, daß fie auf dieſe Weiſe ſich die Ab: 
tang, ſelbſt von Seite ber Ueberwaltiger, und bie Theilnahme 
berienigen Rationen, berkir Winfge und Hoffuaugen Mb un 
ferm heldenmäthigen Aukſtande aufpließen, erwerben werde. 

Ich habe die Ehre, Herr Marſthall, Abnen wit Kodfchke 
gung meinen Orauß abzuflatten. 

Modlin, den 5 März 1831. 

Der Kommandant ver Zeftung Weblin: 
| (Unter) Graf Ign. Leboch owsfi. 


87. Bericht des polniſchen Divifionsgewereis Diwernisfi. 
Rublin, den 5 März 1831. 9 


Nachdem ih am Zten d. die vom General Kawer befeh⸗ 
ligte Arrlergarde des Generals Kreutz geſchlagen hatte, brachte 
I die Nacht In Markuſzow zu. Der Screcken, der fich des 
Felndes bemaͤchtigt hatte, Tieß mi muthmaßen, daß er bei 
Lublin Peine Schlaht annehmen werde, und daher mellte id 
‚ Ion durch einen Schnellſtreich dazu zwingen. Den gten fom: 
mandirte ich des Morgens eine ſtarke Kavallerieabtheilung nad 
Garbow und führte das ganze Korps rechts über Dzarow und 


®) End der Warſchauer Gtuntegeitung. 


ii 
Konopatzk had der Krakauer Landflraße zu. Üns viefem lez- 
teen Dotfe ſchickte ich wel Anfanteriebatallluins mit dem Oberſt 
tieutenant Ryqlowerl durch Hohlwege Aber ur) nad det 
Etat ſelbſt ab. 

Um 6 Uhr Abends rädte ih il Keterii and Artillerke 
bis an die Stadt vor, und ba ich außer einem feinen Koſaken⸗ 
pitet nichtä fand; rädte Kb In Lublin ein, wo ich erfuhr, daß 
das hanze Korps ſich nicht zuruckgezogen, ſondern durd die Stadt 
zeeilt ſey, und unterhalb Tatary ein Zeldlager bezogen habe; 
die Brüden hatte der Feind angezuͤndet, aber bieß geſchah a 


haſtig, daß die nfanterie, welche mit bem Oberſtlieutenant 


Nychlowski über Rury in die Stadt Fingerätt war, Bas Feuer 
Digen konnte, fo daß bie Brüden unbeſchaͤdigt find. 

Heute habe 16 die reitmäßtgen Autorltaͤren wieder einge— 
fegt, und forderte den Wojewobfihaftsrath auf, fofort feine 
Wirkſamkeit Im Namen der Nationalregierung zu beginnen. 
Dem vom General Kreuß zum Praͤſes ermählten Hrn. Roſtwo⸗ 
rowsti befahl ih, nah Warſchau fi zu verfügen, um fi we⸗ 
gen Annahme dleſes Amtes zu verantworten. Ich ließ hier fr 
gleich Koſſynierenvulks formiren. 

Seit der Beſitznahme von Lublin, find ſchon 40 Dra: 
goner und Kofaten von den Patrouillen aufgegriffen und 
bier eingebracht worden. Ünter diefen Befangenen befindet fi 
ein Offizier. 


nd 


88. Urmerbericht ded Kommianbanten der Beflung Za⸗ 
mosc, Artillerie⸗ Oberſten Kryfinski, an den Ober⸗ 
befehlshaber der poluiſchen Zruppen, vom 7 Ri 
‘41831. *) 


Einige Stunden nad Abfendung meines an ben. ehemalle 
gen Generalifimus, Fuͤrſten Rabztwill, gerichteten Berichts 





H Wus ber arſchauer Staatseitung, worrföf Diefer Vericht 
unter amtlicher Rubrik enthalten ift. 
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über Ne Glärrfeitägarde im. HOraubleſrower Difrift ab deren 
Chef, den Kommiſſaͤr Bromirski, nahm die genannte Garde, 
welche meine Aufträge ſtets treu und eifrig erfuͤllte, 2 Dragos 
nerumteroffigiere, bie als Kouriere vom General Krentz ans 
Lüblin an den in Dubienkg ſtehenden General Balbekow abges 
ſchickt wurden, in Hrubieſzow gefangen. 

Die von dieſen Kourieren Äberbrachten Depeſchen, welche 
azugleich mit den Kourleren ſelbſt nach ber Feſtung geſandt wur⸗ 
den, erhielten den Befehl, die in Volbynlen ſtehenden ruſſiſchen 
Reſervebataillone aufs ſchleunigſte zuſammenzuziehen und fich 
mit denfelben in foreirten Märfhen zu dem bei Lublin fichene 
den Korps des Generals Kreutz zu begeben. 

Da ich dieß verhindern wollte,. beſchleß ih, einen Aus: 
fall ans der Feſtung bis nad Uſcilug zu machen, um das dort 
ſtehende ruſſiſche Bataillon aufzugeben. 

Diefe Expedition beftand aus einer Kompagnie vom 2ten 
Jaͤgerregiment zu Fuß unter Anführung des Kapitaͤns Trof 
capzti, einer Kompagnie vom 4ten Regiment derſelben Waf—⸗ 
fengattung, unter Anführung bes Kapitäns Pomorski, einer 
‚ Kompagnie des Iten Linieninfanterieregiment6, unter dem 
Lieutenant Koſſowski, einer Kompagnie des 7ten Linienius 
fanterieregiments, unter dem Kapitän Kawizki, aus 4 Dreir 

pfünbern, ‚unter dem Kommando des Kapitäns der Fußartil⸗ 
lerie, Raſzewski, und des Unterlieutenants der reitenden Artille⸗ 
rie, Lauden; ferner aus 35 Krakuſen unter ber Anführung dee 
ehemaligen Uhlanenkapitaͤne Ruzminsti. Das Kommanto über 
bie ganze Erpebition, welde fi ans sten na Heubieſzaw be: 
gab, führten die Majore Bulewski und Szymanomsli. 

Mahdem fich dieſes Korps in Hrubieſzow mit der vom Kom: 
miffär Bromirsfi und Kapitän Tworowski befehligten Sicher⸗ 
heitögarde (melde ſchon früher die in Grabowiez und ben 
nähfigelegenen Dörfern zur Bewahrung ber von Krasnyſtaw 
nach Wopflawize führenden Landſtraße aufgeftellten Detafger 
mente bedfte) vereinigt und die Stade ſelbſt mit einer flarten. 

Abs 
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Vcheltaug dioſer Sarde befugt hatte, theilte fich baffelbe in 
zwei gleiche: Abtheilnugen, von denen die erſte, unter dem 
Kommando ber Majore Bulewsti und Ofirzykowöti, in ber 
Naht vom aten auf ben Sten den Bugfbei. Stryzewo paſſirte 
umb fi auf ben Wege nad Wiotzimierz anfflellte, bie andere 
aber, unter dem Major Siynanowski, auf bem Wege von 
Hrubieſzow bis an die Faͤhre marſchirte, und nachdem ſie auf 
einer in der Ell' aufgeſchlagenen Bruͤcke unter dem feindlichen 
Fener den Uebergang bewerkſtelligt hatte, mit Geſchatz fs auf 
der Straße jenſeits bes Bugs poſtirte. 

Eine in ber Abtheilung des Majors Bulewski abgebrannte 
Nakete gab das Signal zum Angriff. Unſere jungen und Im 
Kampfe unerfahrnen Krieger warfen fid mit Bligesfchnelle 
in die Stadt Ufcilug, wo fie Haus für Hau flärmen mußten,” - 
und auf die Abtheilung vor der Stadt. Unter dem Schuß uns 
ſeres Kartaͤtſchenfeuers erfochten bie polnifgen Truppen einen 
vollſtaͤndigen Sieg. 

Das Ergebniß deſſelben find: 360 Kriegögefangene, un⸗ 
ter welchen ein verwundeter Oberſtlieutenant, Namens Boho⸗ 

molec, und 8 Subalternoffiziere fi befinden, ferner eine Fah⸗ 
ne, gegen 300 Stuͤck Waffen, Patrontafhen und Tornifter 
and einige 100 Pferde. 

Bon Seite bes Zeindes wurden 70 Kobte auf dem 
Sclladtfelde gezaͤhlt, unter ihnen auch ber Oberſt Czerwony. 
Unferem Korps find 10 Mann getoͤttet und 4 verwundet wor: 
den. Der Marſch diefes Korps von Zamosc nad Ufeilug und’ | 
wieber zurück wurde innerhalb 3 Tagen In ber größten Dis 
nung bewerkſtelligt. 

Ich habe die Ehre, dem Generaliſfimus anzuzeigen, daß | 
die In Ale Feſtung gebrachten Kriegägefangenen In ben Kaſemat⸗ 
ten untergebracht, die Waffen und bie Sahne aber im Zeug: 
hauſe niedergelegt worden find. (Hierauf folgt noch eine Be⸗ 
lebung der einzelwen Militaͤs, welche ns. bei bee Grein 
beſonders ausgezeichnet haben.) 

Pevepe Etaadatien. XXL WO, eb Fu 
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De 2 
88. Bericht des Generaifeldmarfiheßs Grafen Diebitfhs 
Sabalkansli an Se. Majeſtaͤt ven Kaiſer, vom i 
(13) Mär 189. *) 


Der Generalfeldmarſchall nf Diebitſch⸗ Sabaltansti 
berigtet Sr. Maj. dem Kalfer unter dem 1 (13) März, daß 
ber unzuverläffige Zuftand des Eifes auf der Weichſel den Ueber: 
gang auf das linfe Ufer derſelben noch nit geftattet habe. 
De& au diefe Beit der unvermeiblihen Unthätigkeit IR mit. 
Vortheil benugt werden; ben Truppen, bie durch den außer: 
arbentlih ſchweren und weiten Darf erſchoͤpft ind, wird waͤh⸗ 
send ber ungünftigen "Jahreszeit Raſt vergoͤnnt, und man fam: 
melt alle Huͤlfsmittel, um bie Verproviantirung des Heeres 


nach dem Webergange über die Weicfel ſicher zu ftellen. 


‚ Mnterbeffen haben bie Empörer (don dreimal Parlamen: 
täre an den Oberbefehlshaber abgeſchickt. Sie geftchen bie 
Berrästung ihrer Streitkräfte nad ber ihnen beigebrachten breis 
maligen Nieberlage und fehen ben unvermeidlichen Untergang 


ir in welden ihre fortwährende Hartnaͤckigkeit fie ſtuͤrzt; al 


N 


lein nichtsdeſtoweniger fireben fie nad Bedingungen, welde 
der Ueberſpanntheit und Abgeſchmacktheit der Führer des Auf⸗ 


ruhrs wärbig find. Diefe Bedingungen find mit gebißtenber 


Verachtung zurüdgemwiefen worden. In diefer Lage befireben 
fe ib, auf alle nur möglihe Weife neue Unruhen unter den 
friedfiden Einwohnern der von unſern Truppen befegten Ge⸗ 


gend zu erregen, und wagen zu biefem Ende die verwegenflen 


und verzweifeltfien Verſuche. ‚ 
Diefe Unternehmungen, bie Ihnen durchaus feinen dauern: 
von Erfolg verheißen, koͤnnen nicht im mindeſten die Ausfuoͤb⸗ 
zung ber unferer Armee vorgezeichneten allgemeinen Operatio⸗ 
nen aufhalten. So benugten in Pulawy die von den Empd 
rern aufgebe&ten Einwohner, bie Sorglofigfeit der bafeföft ſte⸗ 


© Uns einer außerordentlichen Beilage J Et. dere⸗ 
Zeitung vom 20 März. 
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henden Eekabron des Kaſanſchen Drogenersegiments, woecte⸗ 
len ſie hinterliſtig und richteten biefelbe, trotz ber muthigſten 
Gegenwehr, auf die ſchaͤndlichſte Weiſe zu Grunde. Dieſe Un: 
that wird nicht unvergolten bleiben. . 


Dierauf ‚begab ſich der General Dwernizkt mit einem De⸗ 
taſchement von 15,000 Mann Infanterie und Kavallerie bei 
Dulawy auf diefe Seite der Weichſel und marfäirte, nachdem 
es das vordere Detaſchement bes Generallientenantd Wesen 
Keen geworfen hatte, auf Lublin, Indem ex ausfprengte, er 
babe vor, in das volhyniſche Gouvernement zu bringen. 


Der Generallieutenant Baron Kreuß, der Ihm Schritt 
vor Schritt das Feld räumte, indem er berechnete, daß eine fo 
gewagte Bewegung bed Generals Dwernizki mit beffen gänz- 
licher Vernichtung endigen mäffe, wenn es gelänge, ihn weiter 
von der Weichſel zu loden, ließ ihm ben Weg nach Zublin offen, 
und nachdem er darauf durch eine geſchickte Sthwenkung bie lin⸗ 
te Flanke und ven Rüden bes Dwernlzkiſchen Korps umgangen 
Batte, ruͤckte er raſch auf jene Stadt lds und nahm fie 
mit Sturm. 


Am 27 Febr. (11 März), mit Tagesanbruch, begann 


der Omerallieutenant Baron Kreug feinen Angriffsplan auf 


Lublin. Ein Theil des Detaſchements bed Generals Dwernizki, 
das 2000 Mann flark in dieſe Stabt verlegt war, und beren 
Einwohner mit fih vereinigte, nachdem er biefelfen mis ben 
von Ben Kranken und in den frühern Gefechten Verwundeten 

und Getödteten übrig gebliebenen Waffen verforgs hatte, fegte 
unferem Detafhement ben bartnädigfien Wiberfiand entgegen, 
fo daß beinahe iedes Haus in der. Vorſtadt erflürmt werden 
mußte. Als aber, nah unglaubligen Anflrengungen, Ge⸗ 


neral Kreug ſich der. Stadt felbft näherte und die Empoͤrer fon 


jebe Hoffnung, fie zu halten, verloren, kam ber Präfident ber 

Stadt mit einer weißen Fahne heraus und bat um Schonung, 

die ihm auch augefagt word. pierauf wurde bad Treffen auf 
* 
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diefer Seite eingeftellt‘, während auf dem rechten Zlügel das 
Gefecht hitzig fortbauerte. 

Die Rebellen, die ſich In Winiewa in einer befeſtigten 
Mühle verſchanzt hatten, vertheibigten ſich über eine Sturde. 
Bulept wurde auch biefer Zufluchtsort, ungeachtet der vom ben 
Empötern gemachten Schanzen, ©räben und Verhacke, von 
ber Diviſion eined Kofatenregiments und einer Eskadron bes 
finwländifhen Drogonerregiments, bie abgefeffen waren, mit 
Sturm genommen. Die Kofatenbivifion befand ſich unter dem 
Befehle des Majors Obninsky. Die erſte Kolonne der abge: 
ſtiegenen Dragoner führte der Generalmajor Baron Dellinge: - 
haufen felbft in den Sturm gegen die Muͤhle und wurde bei 
biefer Gelegenheit verwundet. 

Der General Kreutz bezeugt ſowohl die muſterhafte 
Standhaftigkeit, die die einzelnen Befehlshaber ſeines Deta⸗ 
ſchements, als auch die Tapferkeit, die die Truppen deſſelben 
bewieſen haben. Mit beſonderm Lobe aber erwaͤhnt er des 

Muthes und der Umſicht des Generalmajors Baron Dellingss. 
hauſen, deſſen gelungene Operationen gegen die Vertheidiger 

der Muͤhle viel zu dem gluͤcklichen Ausgange des Gefechts bei: 
getragen haben. 

Der Oberſt Schilling, Kommandeur des Dragonerregi⸗ 
ments Sr. Hohelt bes Herzogs Alexrander von Wuͤrtemberg, der 
bie Avantgarde des ganzen Detafchenents befehligte, und gleiche 
falls in dieſem Gefechte verwundet wurde, zeichnete ſich durch 
perfönlihe Tapferkeit und Unerfchrodenhelt aus. Indem er 
mit feinem Regimente wieberhofte und wohlgelungene Angriffe 
"auf die Empoͤrer machte, ließ er zulegt zwei Divifionen deſſel⸗ 
ben abfigen, und eilte mit ihnen die Haͤuſer zu ſtuͤrmen, die in 
Vertheidigungsfland gefegt waren. Eine biefer Divifionen 
führte der Oberquartiermeifter des‘ Detafgements, Oberft Bar 
ron Prittwig, In bie Schlacht. " 

Auch der Faͤhnrich Ufjanomsfi, vom Dragonerregiment 
bes Herzogs Alexander von Wuͤrtemberg, zelchnete ſich bei die⸗ 
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fer Gelegenheit aus. Der Verluß ber Empoͤrer an Zedten 
iſt ſehr betraͤchtlich, an Gefangenen verloren fie brei Offiziere 
und gegen 300 Dann Gemeine; unfererfeits blieben 40 Todte, 
“ verwundet wurden, außer dem Seneralmajar Baron Dellings: 
banfen und dem Oberſt Sgilling, drei Dffiziere und 83 
Gemeine. 

Die ays Lublin verbrängten Ewpdrer jerfitenten ſich nah 
allen Rictungen; zwei Eskadronen Kavalierie zogen ſich nach 
Glusko, zwei andere nach Kurow und Markufow; der Ge⸗ 
neral Dwernizfi felbft, der durch diefe "lantenbewegung des 
Generals Kreutz gezwungen ward feine Stellung aufzugeben, 
ag einen Theil feines Korps, nach der Feſtung Zamosc, und 
ben andern nach Kraſavſtaw. 

Um dem Keorps des Generals Dwernini alle Migtitelt 
abzuſchneiden irgend einen Verſuch gegen Volhynien zu un⸗ 
ternehmen, und zugleich dieſes Korps zu vernichten, im: Fall 
fich die Moͤglichkeit dazu darbietet, hat der Generalfeldmar⸗ 
ſchall den Chef des Generalſtabes der Armee mit dem britten 
Reſervekavalleriekorps, einem Theil der dritten Grenadierdivi⸗ 
ion und ber litthauiſchen Orenabierbrigäde detaſchirt, um das 
Dwernizkiſche Korps von ber Weichſel abzuſchneiden und, mit 
Nacdhdruck anzugreifen. 

7 Der dem General Dwernizeki mit 6000 Mann Infanterie 
folgende General Sieraweki begab ſich, fobald er die erſte 
Nagricht von jener Bewegung des Generals Grafen Koll er⸗ 
hielt, ſchleunigſt über die Weidſel zuruͤck, und, hatte“ yſßwt 
einmal ſo viel Zeit, die Faͤhren auf berfelben ju zerſtdren. Der 
General Dwernizki begann, nanhbbem er drei Tage it Kraſnp⸗ 
ffaw geſtanden hatte, ſich gleicſaus nach Rasen zuracztue 
ben. Graf Toll. verfolgt ihn. BT ES BEE SE TC TO Be 
* Ueber die Operationen des Generalmajort VBaron laden, 
- Benmeit-cinem Ditafihement auf die rechte Flankem e Armre ab⸗ 
geſchickt war, uw idie: Mloztifche Wojeroeſchaft zu unterwerfen, 
obenqaet der Oberbefeilohaber Belgien: Dem erhaltene v uf⸗ 
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trage gemäß rückte der Generalmajor Baron Gaden mit dem 
ihm anvertrauten Detafhement über Golymin nah Makow 
und Mozan vor; um aber biefe Bewegung zu maskiren ımd In 
feinem Marſche nicht von ben Aufrüßrern gehindert zu werden, 
welche bei Plonek gegen 3000 Mann ſtark waren und neun 
‚ Kanonen hatten, und von benen am Fluffe Wera, in Mas 
Iufyn, Sochozyn und Kuchary ebenfalld Sooo Mann fanden, 
wollte er auf fie einen fingtrten Angriff machen; deßhalb Bes 
fahl ee am 23ſten (7 Mary) vier Eskadronen des Nowomirgo⸗ 
robdſchen Uhlanenregiments mit 75 Koſaken unter dem Befehle 
des Oberſten Lachman anf der Straße nah Sochozyn vorzuruͤ⸗ 
den, und die Portion bei Nowo Miaſto zu befepen, fie aber 
in der Nacht auf den 24flen (8 Drärz) zu verlaffen, nad Ma⸗ 
luſzyn zu gehen und dieſen Ort zu attakiren. 


Die Empoͤrer beiten Malufpn mit 1000. Mann Infan⸗ 
‚teriflen von ‚ber Forſtwache und den Senfenträgern beſetzt, und 
. hatten jenfeits des. Fluſſes Wkra zwei neu formirte Uhlanenre⸗ 
. gimenter, bie aber am bem Gefechte feinen Theil nahmen. 
Der Oberſt Lachman ward von einem dichten Kugelregen aus 
kleinem Gewehr empfangen. Um ſein Ziel ſicherer au errelchen, 
befahl er den Karabinleren der Uhlanen, abzuſitzen, und ruͤck⸗ 
‚se mit ipnen, der Fronte des Dorfs entgegen; unterdeſſen ſchickte 
er, auf jeder Flanke eine Uhlaneneskadron ab, und außerdem 
noch eine Partie Kofaten ‚ um die Werabruͤcke zu befegen, und 
„.Babur den, Empdrern ben Rüdzug abzufgneiden. Ein voll: 
. Rändiger Erfolg kroͤnte dieſe Unternehmung. 


Die Aufruͤhrer, in der Stadt uͤberwaͤltigt und —* sen 
—— „. benunten nicht, Über. die Bruͤcke flüchten. 
Gegen 300 Mann ertranfen, viele wurden niebergehauen, und 
dle MNartnuͤckgſten, dle fich in dem Häufern nertheidigten, kamen 
An: ven Flammen um. Der Anführer biefer Streifpartis ‚ber 
nGmpörer, Major Mengrazki, drei Kapitaͤne, gmei Lieatrvants 
'Teßdr gegen: 200 Mann: ielkaten winken. zu Gefengenpu:ges 
j | 


v 
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; cu Napitaͤn, zwei:tisstenumts nub:ein Grffiliier Relen 
eis den Waffen In dor Hand. | 

Der SGzarfligkeit, mit wehder der Ohwgrif geſchah, vers 
dante das Detaſchement des Oberſten Lachnait feinen geringen 
Verluſe es Hatte nur eben Dann Todte und -ı6 Verwun⸗ 
dete. Umardeſſen ging das Detaſchement des Generalmajors 

Baroen Sacken nach Golymin, und nahm daſelbſt eine Poſition 
eins ta mr Macht anf ven asßen (9: Minyens. ver Oberß 
‚Anton zwibm. ' 

Indem der Senmienjer Baron Garen das Dliver 
alten’ des Obeoſten Batman bezeugt; berihtet er, beß alle ia 
diefer Afſaire geweſenen Offiglere einen muſterhaften Muthebe⸗ 

udteitubini; beſonders aber zeichneten ſich folgende vom: Pos 

wowie gorodſchen Uhlaneutegimente "aus: der Nitemeiſter 

Dreunfin, vix Liccteinunts Dudeilowitſa und Ertaſowitfa 

der Kornet Mauſhett undder Lieutenant Willen son General⸗ 

. nfabe, der mit hen Koſaken Die Mkrabruͤcke boſrdt seit, Aus 
: Ber Obizem ·iſt aiches weiter. vorgefallen, ; 


90. Magkbefehl.des polniſchen Dierbefahlshabene etej⸗ 
nezki an ſeine Truppen, wodurch er. denfelben die 
AAÆerreſpondem mit dem vuſſeſchen Mbmhefehlöhaber 
GBeldmarſchall. Diebitſch bekannt macht, am 27Min 
1838, webft ber -Kergefponden; (I—IV.).. 


Soldaten und‘ Waffengefäprten! Bon vom 
menſchlichen Gefuͤhle geleitet, ‚weldes vor Blutvergleßen zu⸗ 
rüdfhausert, zumal wenn auf der Bahn des Zriedens fo viele. 

Mittel fiegen, . unferer Nation Gerechtigkelt wiberfahrer pu 

laſſen, wollte. ich auf biefer. Bahn fie fühen, und trat als 

Oberbefeblshaber und Särger in Berührung mit dem delbmar⸗ 

fall Diebitſch⸗ Sabaltansti, ‚Beneraliffmüe ber ruſſiſchen 

Truppen. 


αα α 
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m.  St:lege end Vie un ans vler Deiefen beſtehende Arre 
fpondenz vor. In denſelben ik ber ganze Umfang meiner Wer 
wuͤhungen bepeideret,, welche ich, nicht minder ewer Buben und 
n ense-Ehre im Ange habend, als mit meinem ganzen Samos 
x Be künftigen Sqhickſale der Ichenben Bevälterung vom. mehre⸗ 
ren Mibiogen,: fo wie bir. Diem Benerstionen- ‚amfehet, 
” — | 
.. Be: 8* a8, bicen Bosfwedfel den gungen 2 
and das Ende ber Unterbanblungen und auf ‚bay einen: Eei⸗ 
x te.bie freimäthige Volitik des palmifigen Kezegers, anf ber au 
been Die: Bedingungen ımb Abſichten des genen; Ve gute Gare 
‚eines unfuläigen umterbeidten Moltes erbitterten Stolzes er⸗ 
: fehen,. Wiewohl e6 zu jeder Zeit sun bei jeder Gelagenheit dem 
Feildherru gegiemt:, an hen. Frieden zu denhan, ſo (mike: id 
. boch dazu den angemeflenften Zeitpunit zu wählen: den Augen 
blick, wo ich bie. polniſche Armee ſterkeund impüfane:feb durch 
„Zahl, Quoping und kriegeriſchen Geiſt, uud ma die in. allen 
Adern der Nation lebendig ſtraͤmende Ahatkraft und: zu Wehen 
lichkeit und energifhem Kampfe anfeuert. 
: Mein Bewußtſeyn ſagt mir, daß ih Mo Pedten eines 
: Obanfüßeers der nationalen Krirgsmatht in :tfrem ganzen 
Umfange fill :habe, beim ich Tage bie innigſte Ueberzeugung 
. I min, ug: der Felbherr mit nur verbunden iſd, Guszum letz⸗ 
ten Athemzuge zu kampfen, ſondern auch, ſo offer HAB Sehwert 
emporhebt aber ſinken laͤßt, wiederholt dem Feinde ben tiet⸗ 
zu bieten. Dieſes Geſetz gruͤndet ſich auf das Vdirerre ; die⸗ 
ſer Grundſat war ber Begleiter aller Generale, foga in n 
| ſrͤrmiſchſten Zeiten der franzoͤſi ſchen Revolütidn. Soldaten 
‚und Waffenbrüber, dieß iſt der Inbegriff meiner Militärpeliti 
Urtheili bayüber nad Vernunft und Billigkeit. Ich überlaffe 
‚einen freien Spielraum sen ſich durchkrengenden Meinungen, 
und werde über deren Widerſtreit mich nicht beunruhigen. Was 
uns anlangt, ſo werden wir “ zum Ram mit dem Seine 
bereit feyn. _ run a! 


. 
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MAe ſehtt es ſelbß ein, Soldaten, daß ir keine ankere 
Pelltit haben koͤnnen, als die, welche in nuſerm Wahlſpruch 

. enthalten iſt: zu legen oder mit. Ehren für das Vaterlaud gu 
- Rechen. Nur auf viefem Wege koͤnnen wir uns durch Aue⸗ 
damm, Tarfackeit und vollige Hingebung Sieg und Unabhaͤn⸗ 
gigfeit erfämpfen. , Bir können and fallen. Des Eine wie 
206 Audere liegt im Dunkel der Zukunft verbergen. Das aber 
iſt gewiß, wenn uns van Dhen ber Untergang beſchieden IB, ſo 
wich der Feind der Menſchheit über unfere Buäher melser bein: 
sm: und: Europe wie ein furchtbares Deſnotengeſoenſt anſtar⸗ 
ven; fein Blick wirk bie erſchlaffte Ciriliſation wit Schreck ers. 
fhllen;unb Hohn (preisen den. gegen unfere Sache gleichgaltigen 
Negierungen: und Bülten,, deren * in teiger Selblaaat 
unmädtig hinter und Una. 

Strnejti 


1. Gäreiken 9* Wenecral⸗ Skrippent! an den 
: Beldanrfsall:Orafen miete Werften, 
den 2a März 1832... .... 


Herr Marſchall! Di hir de Dierk ——— 
pen — *— mit welcher: Ew. Excrlleniha zu berhren 
bie Güte hatten, mitchellte, ſo beeffere ia mi, Ihren die 
Gefuͤhſe, welche oͤleſe Unterrebung In mir hervorgebtucht hat, an 
den Kap zu legen. Ich werde mich mit einet Aupe militaͤriſchen 
Freimſithigkeit ansdruͤcken; fie If die Srundlage nıeines Cha⸗ 
veftere, und ut fe fi beber als al⸗ ade violemonien Seins 
heiten. 

Es wundert Ste, Kerr Dariali; daß wir und Aeber 
den größten Lelden und allen ſchrecklicheti Folgen, welde bleſer 
> Buleg nah ſich ziehen ‚fan, außfepen wollen als und unter: 
* ‚usefenng Sie betzagten-fügar,, hieſe Unterwerfung. al dab. eine 
zige Weittel, wohurch die Dinge wieber in statum quo ante . 
. bella gehsahtzwerbenßiunen., SIR aber. nicht eine folge abe 
ſolute te Bediugung? Mic fellten wir 
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»'emailiigen ums Äyfbber-In Sen vorigen Blanb vetſchen zu lafſen, 
welcher fo mserindgenb war, der polniſchen Matten geriigeude 
MBfdegfchaften · zu geben?‘ blefer Murtton , welche, ich Wage es zu 

bbehaupten, durIhre langen Mäbfete fo würdig iſt, ‚den Koͤ⸗ 
vizen mnd den Volkern die lebhafteſte Theiſnodais chzufiäfen T 

Vieſer Natien, aid ber man ein Volt von Märtprern grıhamt 

"part Sollkei wir alfo eine  Werkimgerung inſerer - Leiten 
waͤnſchen kannen, “jept, wo alle Mnfere Keafer ſech vereini⸗ 
ogen; ˖um Beiiund eine legale ODrodang einzufähren, der Art 

verbuͤrgt, - DAB "Are Srabtütke dehnem Zweifel mehr: unser: 

“toörfen ſey⸗ "Br opfern "Altes: adf;- an Eis: Gicck ves 
""Whterlandes' zu ſichern, umide Ma "bietet! and an, iR eitten 

NExand ber: Dinge zuruͤckzukehten, wonn <Fehn: PRO N Un 
gendiie feiner Sufunft ſicher fen Ohr ee 


"Die edle Nufgabe, bie wir und gefegt baben, verträgt ſich 
nicht' mie Aufbruchen, deren‘ Zulſſing die Erateüßrigunh ber 
vMatlonalrhre anddie Unterdruͤcknig did Vaterlanbes Ka fih 

ziehen wuͤrde. Es wäre gut und verfläntig gewäfen); "hie Wie⸗ 
Seaherelingg ..einrh: auf hie nam RaifeRMiergmügs. iertheilte 
„Berfrflunggarfunde, asgroͤnetan Kuss zu wirkung gan 
: hätte aber wirt alaubamfelleg, baßdar. Starte immer Nast, 
‚der: Orhmanke ran, Unpegt heben !fDieh iſtder Beift Des 
nMRanifefieagam.sz Inu. a der Die polniſche Matien zwang zu 
tden Anflarfien- Mitteln au greifen⸗enn es wirb,-barin, eine 
„mbiinde Netenwerfeng, ein, wunnsfchrinenas: Zutrauen gefsehszt, 

ohne auf die zahlreihen Beſchwerden der Nation bie winkafte 

Raͤchſicht zu nehmen, ohne ihr gigmal die Hoffnung. gu laffen, 
—* die Urſagen dieſer Mißbraͤuſh⸗ aufhören Werden... 

Dieſro DRAHMER :har · bdir Naton geywungen, —** 
leben zu vertheiigen, Hand "Weitnie Page eines Bitviu 
»igerſetzen, Welches ein unmwidee ſtucit dakeh Redt hat,‘ ale Kine 

"Kräfte pie" EBeretangung-Tamer ION ffändigrite zu zbdrau⸗ 
Upon, fobuls es ſeinen Degen binrm ine etben ph, 











"ang 
ans dem u Verlufi feiner Meiste unb —R Tehter 


geſellſchafrichen Inſtitutionen aAhnen kanm. - > in.” 


„Serechtigkert! Serechtigkeit und rent an: 
terw erfung!‘ fo Tantet ber Muf ber Polen mb’ wenn' er 
bis zum Serzen bes Kailfers beiügt, ſe wird e Iem die Bes 
fotäffe in Betreff unſerer engebhr "=. 

' Unftteitig Ger Marſchall wu * werei⸗ eine 
Frage, welche 'vor: allen andern verdlent, von Gr Maj: dem 
Kaiſer in bie ernſteſte Erwaͤgung gejögeni zu werden: Wer weiß, 
ob nit der Kailſer den Fertſotntver Mevolutlonen nie nn 
bei ans, fondern m der ganzen:enköpäifgen Gerirunft'gem: 
men konnte, wenn Ge. Mai. bie Nrengẽ Gerechtigkei am Blach 
fragte, ſene Taͤgend, welchẽ Die Sichetheitober Throne unb das 
Wohl bir Bolrer brwwahrt; und lUeren verberbenbrontzenndes Vor⸗ 
geſſen fo ſchnelle Umwaͤlzungen: ſeit Der Theulinig uiſekes ins 
glaciichen Lacvet herbeifͤhret.n Wenn es auch wahr Ara 
man vor Beiden Seiten zu "weit ‘ging; ſollte mian Veh niet, 
wenn man anf Me Stinihe ser feenger? Dregetiäfen'gäit, "Hin 
Ausgleichungeinittel finden Pönnwit:- | 
Zngerſtaber iſt es unmmgänghg Wehuwentig aw 
dingungen, weder für: bie eine noch bie andere Seito Trgend 
etwas Erniedrigendes enthalten; denn wennman Fchrerfeits 
glanbt, bie Ehre bes Kaiſerrelchs burfe nit berteett werben, 
fo Haben mich wir’ ein Pfand); ba wirhellig achten iniiffch : 
die Nationalehre, bie wir von RNiemand and je enträgeh Taffen 


werben. Der Kaiſer ſelbſt, wenn es feſn Wilke: iſt/ Die Por 


len als Untertanen zu erhalten, Tan nicht durq Ihre Ernie: 
"srlgung den Anfang machen wollen, "he 
Nach ven Worten, mel Ei er ah den’ Dberfi= 
tientchant MRpcieläfi tiihterem, heine es ;' baßrar'CRd aid 
falfche Beñchte über’ sen Zuſtanb br Gentütfer Ir Yen ger . 
> Mlppt hat. SIE glauben, Kar Marſchalt dag die Kotinahe 


te aller /sttäffen i von inner ”in Sunfbrer Meute 


dem gidgttnehei erzedinngen sure. Ihre abor Ein: 
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deß dieß nit der dall IR, fanden Daß de 
Mitglieder beider Kammern, bie Armee and bie ganze Nation 
„uam Einem Beifte befeelt find, umb daß ihre Hingebung für um: 
ſere heilige Sache keine Saranten kennt. 
Ich habe Gelegenheit gehabt, mid perfänlich bavon zu äber- 
zeugen. Als Ih Herrſchau hielt und jeben Golbaten insbefen: 
bere fragto: ob ex bereit ſey, bis zum Tode für bie Ehre ber 
Nation zu kämpfen, ziefen-alle eiufiimmig, daß fie fürs Ba⸗ 
terland flerben wollten, ungeachtet: ih früger erklaͤrt hatte, daß 
es einem Johan, der in ſich aicht Kraft genug zu einer folgen 
‚ . Mufenferung fühle, fseh-Rände, die Kriegerreihen zu veplaffen. 
ı Die Nation, iſt parcheranugen von ber Heiligkeit Ihrer Sache, 
: amb verzweifelt Beinedwege an. ber Rettung des Waterlandes: 
‚Allleg,yarlieren, außer.bes Matiannichre‘ dieß 
iſt ner Wahlſpruch ber. Daten ‚und aller Militaͤrs. SIE Ober: 
J henpt oes Heeres theile Id mit Ihnen dieſe edles Sefuͤhle. 
‚Die Armee, ſagen Sie, Herr Marſchall, hat die Reve⸗ 
intlen gngefangen, es wäre daher an ihr, zuerſt Vorſchlage zu 
machen, welche die Beendigung bes Blutvergießens bezwecken 
lellen. Wenn wir dieß 77) zugeben, fo if es nigt minber 
Zur | ‚7% [Tr bie ganze. Nation, ſeit 25 Jahren in Ihren theuer⸗ 
ſten Intereffen. beeinträchtigt, in Maſſe aufſtand, ihre Rechte 
‚ su vertheldigen. Die polniſche Armee kann alſo vicht ihre Sache 
. yon: der des Volles trennen; und iſt und ‚Untergang beföichen, 
fo wird, die Armee vor ber Nation untergehen. 
En Exsellenz haben felbft dem Heere bad Zeugniß. der 
Tapferkeit gesehen; diefe Stimme kann ihm nur zur Ehre ges 
seien. Sie erklaͤrten, Zuneigung zu hegen für eine Nation, 
von · der Sie. herhammen; . Sie. hatten enhli die Guͤte, zu 
verſichezu, haß Gie Pole find mit Leib und Genie. —* | 
Sle nicht, dieſe Gefühle, Igus, werden ‚zu leffen,, indert Sie Gr. 
- Wal, ben wahren Stand dex. Dinge ſo gpseinander. fegen, 
„ba Hoͤgſtdieſelben (sh überzeugest „mie Jeät der Ralfer durch 
Ertſcluͤge. die: ſeirer, Rußlands. uud ——— ſind, 
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Ströme Blutes hemmen the; Untfigläffe, die der poluiſchen 
Nation, hinfichtlich ber Stabilität ihrer reffamirten Reste bie: 
nöthigen Oarantien geben, und anf zwei unbebingte Nothwen⸗ 
digkeiten gefiäpt feyn müßten: auf vie Religion und bie 
Zreißelt. ‚ 

Genehmigen Sie, Herr Wartet, Me Berfihens der 
groͤßten Hechachtung, mit welcher ich bin m. ſ. w. 

Warſchau, den 12 Maͤrz 1831. 

(Be) Skrapnezki. 


IL Schreiben des Generals Neidhardt an den 
Oberſten Grafen Myeteistt vom ı (13 Min) 
1831. “ 


Here Craft Der General Graf Yahlen hat äber be mit 
Ihnen und Ihren Kollegen gehabte Unterrebung Bericht erſtat 
tet, und der Brief (des Generals Skrzynezkti an ben Grafen 

Diebitſch), welden Sie ihm anvertraut haben, eingeſchickt. 
Ge. Ercellenz der Marſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, weis 
her mid ſchon ermädtigt hatte ber erfien Ihnen bewilligten 
Anbienz beizuwohnen, beanftragt mid: heute, Ihnen das 
Srundyprinzip zu wiederholen, von welchem feine Meinung ger 
leitet wird. 

Der Beſchluß, welder bie Thronerledigung ausſprach, 
konnte am fo weniger in bem Kerzen Sr. k. k. Maj. die Bes 
füßle der Liebe für Allerhoͤchſt deſſen Unterthanen in Polen un⸗ 
terbräden ; als Sr. Maj. wohl wiffen, daß ein großer Theil 
derfelben feinen freiwilligen Antheil an ber Revolution genom⸗ 
men bat, und die Ruͤckkehr zur Orbnung und rechtmäßigen Re⸗ 
gierung wänft. ber jene eben fo beffagenswerthe ald um 
rechtmäßige Akte mußte alle Beziehungen zwiſchen den ruffifchen 
und benjenigen utoritäten aufheben, weiche biefer Akte beie 
traten. Der Oberbefehlshaber der falferlichen Armee kann ſo⸗ 
nad Peine in Polen errichtete Behörde anerkennen, fo lange dies 
ſeſbe unter br Einfluffe einer ſolchen Reglernug ſteht, und 
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nad weniger. mit. denjenigen wiechai⸗ welche been Pris⸗ 
io augeueymen haben. 

Möge der gute, —E und tapfere Theil der Na⸗ 
tion jenen Beſchluß verwerfen (repousser) ; gewiß wird dieſes 
eble Beifpiel bald andere zur Folge haben. Diejenigen, welche 
dleſes Veiſpiel geben, erlangen, unvergaͤngliche Rechkkanfpräde 
auf bie Dankbarkeit ihres, deu Zrieben, der Ürhnung und 
Wohlfahrt wiedergegebenen Vaterlandes. Die Aeußerung ber 
wahren Gefinnung Polens, bie unverweilt zur Kenntniß bes 
Kaifers und Könige werden gebracht werben, wirb ein ſicherer 
Säritt zur Pasififatton des Bandes ſeyn. 

Empfingen Sie, Sr. Graf, die Verſtcheumg weiner be: 

fondern Hochachtung. 
Des ı (13) März; 1831. 
(Bez) Neid hardt, @eneralguartiermeifier ber Ar: 
mee, als Chef des Generalſtabs fungirend. 


II. Säreiben des Generals Straynezfi an den 
Grafen Diebitſch. 

‚Herr Marſchall! Dep mittelbaren Weg, ben Sie zur 
Beantwortung meines Briefes vom 12 März wählten, indem 
©ie fih hiezu der Hand bes, Hrn. Neidhardt, Beneralguar: 
tiermeifters ber Urumee, bebienten, betrachte ich bloß als eine 
diplomatiſche Formalitaͤt. Ich fielle der Diplomatie den Zrei: 
muth eines Soldaten, die Menſchenliebe und meinen feſten 
Entſchluß entgegen, einen Schritt zu perfolgen, der dem Her⸗ 
zen Sr. Majeflät nur angenehm feyn faun, indem ex die Wer: 
binderung des Blutvergießens zweier Nationen bezweckt, we 
&e beſtimmt ind, fih gegenfeltig zu adten. 

Die polniſche Revolution, Kerr Marſchall, iſt feine 
wegs bloß das Werk einer esaltisten Jugend; fie iſt au bie 
Folge fo zahlreicher Mighräuge und (p vielfacher Verletzungen 
unſerer Verfafſungeurkunde, daß deren gaͤnzlichor Uniſturz vor 
ver Thure zu ſtehen (dien, Die Polen wiſſey his, Rehlthaten 
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zu Algen, de . vom Kaifer Aleranden erhielten, fie ehren. 
fein Unbenden in ſeinem Nachfolger, und wenn, Se. Maj, der 
reglarende Kaiſer in ber Hauptſtadt bes Koͤnigreichs exfäienen. 
wäre, inmitten bes Genate, ber Laubhotentammer und des 
Heeres, um, ber polpiſchen Nation die Verſicharung auf das 
Pfand feines koͤniglichen Wort⸗ zu geben, baflalle, ihre Rechte 
kuͤnftig anverletzbar ſeyn ſollten, fa wuͤrde — ich nehme keinen 
Anſtand, Sie dieß, Hr. Marſchall, zu verſichern — ganz. 
Polen, ſtolz auf dieſe Handlung des Vertauens, ſich in bie, 
Arme des Vaters, ber feinen Kinders ben Segen bes Friedens 
bringt, geworfen haben. 

Sie fagen, daß die Alte, welde ben Then für erlebigt 
erklaͤrte, alle Beziehungen zu den polniſchen Auteritaͤten, wel⸗ 
che an dieſer Alte Theil genommen, aufheben mußte. 

Betrachten wir biefe Zrage freimüthig etwas näher. Die 
Enttbronungsatte wurde erſt dann von beiden Kammern beſchloſ⸗ 
feu und angenoummen, nachdem die Zahl umd bie Schwere der in 
unfer Orunbgefeg gemachten Eingriffe genau und grändli uns 
terſacht worden waren; es bebärfte daher, wie Sie leicht glaus 
ben werben, ſehr mädtiger Motive und ſtarker Gewaͤhrleiſtun⸗ 
gen, wenn ſich bie Nation zus Aufhebung dieſer Akte entſchel⸗ 
den follte; ohne dieſelben wuͤrde fie dadurch Ihre Ehre vor den 
Augen des ganzen Europa’s bloßfiellen und fi dem Vorwurfe 
eines firafbaren Leichtſinnes ausfehen. 

Geruhen Sie fernen zu erwägen, herr Marſchall, be 
eine Nation, welche feit einem halben Jahrhunderte keinen 
ihrer mit dem Petersburger Kabinette gefhloffenen Berteige, 
getren beobachten fah, und fünfzehn Jahre hindurch Zeuge der 
offenen Verlegungen ihser Ponflitutionellen Charte mar, nifs 
trauiſch ſeyn muß, und nur mit ber größten Vorſicht zu jebemm, 
Vergleiche ſchrelten kann; ſonſt wuͤrde fie (ht wie dem Willen 
bes Staͤrkern unterwerfen, ohne irgend eine Varsſhaſt fin 
bie Rechte des Schwaͤchem. 

Endlich erlauben Sie mir noch, Herr Martial, Si * 


\ 
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anf aufmerkfam zu Mieden, daß, da wir beide von ber Ucher⸗ 
zeußung- ber Wehlthaten burdbrungen find, ‚bie ſich aus dem 
Uufhoren dieſes Krieges ergäben, es bloß von Ihnen abhängt, 
einen Pazifſtationsplan zu entwerfen, der ſowohl ben edelmu⸗ 
thigen Befinnumgen bes Monarchen als ber Ehre der polaten 
Nation entforäge.‘ Denn ſelbſt vorausgefebt, daß Die vuffiihen 
VUrmeen immer den Gieg davon tragen wärben , Pönnten bed 
alte ihre Triumphe nie unfere Rechte entkräften, und die Brand: 
lage, worauf fie geflägt find, vernichten. Die wärbe es Ih 
nen, Herr Marſchall, gelingen, das Unrecht, Bas am Polen 
veräbt wurde, zum Rechte zu machen, benn das Schwert bed 
Sieger kann das gute Redt nicht tödten; und könnten Glege, 
die mit dem Blute und der Bernidtung einer- ganzen Nation 
erfauft wuͤrden, den hochherzigen Monarchen ſchmeicheln, ober 
Gnade finden vor dem firengen Richterſtuhle der Geſchichte! 

Darum bitte ih Sie, Here Marfhall, die Wege zuc 
ner Pazifikation vorzubereiten, welde auf eine billige Wechſel⸗ 
feitigfeit gegründet wäre, und welde, indem fie mittelſt ihrer 
Artikel die Ehre der Nation, ihre Rechte, Breibeiten und per 
ſoͤnliche Sich erheit felerli verbärgte, uns, ohne Anwendung 

irgend einer fremden bewaffneten Mat, zur kouſtitutionellen 

. Drbnung zuruͤckbraͤchte. Dieſe Mage würde fogar ganz nupled 
ſeyn, um eine Unarchle aufhören zu machen, die, wie man bes 
haupten möchte, unter uns herrſchen fell, bie aber, glauben 
Cie mir, Kerr Marſchall, In der That gar nit erifiiet. Eine 
folche Macht wärde überdieß von den ernſteſten Reaiheilen 
begleitet ſeyn. 

Ich Habe hiermit die Ehre gehabt, Ihnen die Gefaͤhle, 
welche das Schreiben des’ Hrn. Neidhardt in mir hervorbrachte, 
‘ amözubräden, und ben denen der gute, verwänftige and 
tanfere Theil der Nation mit mir bur&örungen If, Veurthei⸗ 
len Sie dieſelben als ein Mann, welcher Mh für das Wehl der 
Menſchhelt Intereffrt, und empfangen Sie ıc. 
(Gez.) Skrzpuozki. 


J 
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N. Sqteiben des Grafen Diebitſc an den 
GSeneral Geismar. 


Ich habe von dem Schreiben, welches Ihnen die HH. 
Kolaczkowsti und Graf Mycielski uͤbergaben, Kennt⸗ 
niß genommen. Sie koͤnnen dieſen Parlamentaͤrs, ſobald ſie 
wieder bei ihren Vorpoſten eintreffen, erklaͤren, daß ich bei 
dem gegenwaͤrtigen Stande der Dinge es ganz zwecklos finde, 
ſie zu empfangen, da ich in den beiden Unterredungen, die ich 
mit dem Grafen Myclelski in Grakhowa (Grochow) hatte, alle 
meine Anſichten über die unglücklichen Ereigniffe in Polen ohne 
Hehl und Winkelzuͤge ausgefprogen habe; ich koͤnnte fonach 
nur auf meine mündliden, und in dem auf meinen Befehl an 
diefen Dffizjee vom Generalabjutanten Neidhardt gerichteten 
Briefe noch näher beflimmten Erflärungen Bezug nehmen, und 
noch einmal wiederholen, daß das Verfprecpen bes Kaifers und 
Könige, welcher eine völlige Umneftie und Verzeihung des 
Vergangenen für alle zur Pfliht Zuruͤckkehrenden proflamirt 


. bat, treu erfüllt werden wird. 


Empfangen Sie u. f. w. 
| (Se) Or. Diebitſch-Sabalkanski. 
Mit dem Original gleihlautend: 
Baron Beismar, Seneraladjutant. 


91. Bericht Aber die mit dem ruffifchen Hauptquartier 
ſtatigefundenen Unterhandlungen. Warſchau im März 
1831. *) . 

Um die Rechte und Freiheiten des Vaterlandes nicht nur 
durch die Gewalt der Waffen, fondern auch daurch friedliche 
Mietel ſicher zu flellen,, fo wie um den efwanigen Meinungen 
zu genügen, daß bie bisherigen für uns ruhmvollen Ereigniffe 
des Kriegs den Feind von dem feften Entſchluſſe des Volkes und 
ber Armee, fi dem Vaterlande ganz zu opfern, hätten übers 


*) Aus Warſchauer Blättern vomi 2 April, 
Neveſte Etaattatten. XXI, Bi. sfieb Heft. 9 





430 


_ jeugen follen ; endlich um ihn auf ben furchtharen undb verherb. 
lichen Kampf, welcher ſeiner harrt, aufmerkſam zu machen, 
und ihn zu einer aufrichtigern Wuͤrdigung ber von ber polniſchen 
Nation erlittenen Kränkungen zu bewegen, haben e6 bie Na⸗ 
tisnalregierung und der Oberbefehlähaber für angemeffen erach⸗ 
tet, durch eine Konferenz mit dem Feldinarſchall Grafen Die: 
bitſch-⸗Sabalkanski zu erfahren, ob wohl Rußland, ber Stim: 
me ber Menſchlichkeit und feines eigenen Intereffes folgend, 
geneigt wäre, auf bem Wege eines beiderfeitig vortheilbaften 

Friedens dem Blutvergießen Einhalt zu thun. Diefer Schritt 

f&dien um fo geeigneter in dem Moment, wo ber glängenbe 
Zuftand unferer heldenmuͤthigen Armee und beren vortheilhafte 
Stellung den Feind nicht auf ben Gedanken bringen fonnten, 
daß ein dringender Nothſtanb von unferer Seite eine mit ber 
Nationalehre unvereinbare Untermürfigfeit und zu diefer Maß: 
regel veranlaßten. 

Der Oberbefehlshaber wurde daher bevollmädtige, wit 
bem Generaliffimus des feindlichen Heeres in biefer Beziehung 
Unterhandlungen zu eröffnen. Hiezu bot fi eine gänflige 

Gelegenheit dar, als der Obriftiteugenant Graf Mycielski we: 
gen des Austaufches der Gefangenen ins rufäfhe Hauptquar⸗ 
tier. gefandt wurde. Bei der erſten Zuſammenkunft mit dem 

- Zeldmarfhall Grafen Diebitfh erklärte der legtere, daß er, 
zur Abwendung weiteren Blutvergießens, Bein anderes Mit⸗ 
tel als in ber Unterwerfung ber Polen nad ber Guuuhiage 
ber Baiferlihen Proklamation ſaͤhe; baß er felbft von polniſcher 
Abſtammung und mit Leib und Seele Pole ſey, wobei er zu: 
gleih zu verfishen gab, daß er, wie auch bie Dinge ſich wen ⸗ 
den mögen, beſtimmt ſey, am der Spitze ber Regierung zu . 
bleiben. > 

As Graf Mpcielsti fein Bedauerũ äußerte, daß ber 
Felbmarſchall die Uusgleihung der dermaligen Intereffen nur 
in einer Erniedrigung fuße, in welde bie Nation und die Ars 
"mee nit nur in ihrer jegigen Lage, ſondern fogar im Außerfien 
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Noihſtande nie willigen würden, erffärte Graf Diebltſch am 
Ende ber Konferenz, daß der Kaifer Nikolaus — aber erfl - 
nah Widerrufung ber Thronerledigungsatte — ein entfpres 
Gendes Mittel ausfindig machen würde, und er binnen zwet 
Tagen eine Antwort gewaͤrtige. 

Einige Tage darauf hatte Graf Mycielski die zweite Zu: 
fammenfunft mit dem Felbmarfgall Diebitſch, worin er ihn Im 
weitern Berfolg der erfien Konferenz darauf aufmerkſam machte, 
daß wenn die Aufhebung der Entthronungsafte die Grundlage 

der Unterhanbfungen ausmachen follte, biefer Gegenftand zu: 
naͤchſt den Reichskammern vorgetragen werben müßte, da bie Ar⸗ 
mee nur Im Vereine mit ihnen und ber Regierung handeln wolle. 
Dem Feldmarfhall ſchien diefer Weg langwierig und zmweifels 
baft; er erklaͤrte, ſobald er ſich nicht auf dieſe Weife verflänbigen 
koͤnne, müffe er Alles durch. die Gewalt der Waffen beendigen. 

Darauf machte ihm Graf Mycielski bemerflih, daß In 
ruſſiſche Armee außer Stande ſeyn werde, ben politifchen 
ſichten ihres Monarchen zu genügen, wenn es ihr nicht ie \ 
vorber die polniſche Armee zu beflegen; er feste die dermaligen 
BVerbältniffe auseinander, und zog aus Ihnen den Schluß, daß 
ben Feindſeligkeiten, wenn biefe nicht jegt eingeftellt mürben, 
ſchwer ein Ende zu beftimmen feyn duͤrfte. 

Die Nede kam auch auf die Beleidigungen, welde die 
polniſche Nation erlitten hatte. Der Feldmarſchall laͤugnete 
diefelben nicht, behauptete jedoch, daß hie Frevel ohne Mor: 
wiſſen des Kaiſers Nikolaus flattgehabt hätten, und daß, wie 
er hoffe, ber Monarch die Verübung berfelben für. die Folge 
verhindern werde; er erflärte Indeß, daß er, bevor man zur 
Herftellung der Ordnung fereite, gendthigt ſeyn wuͤrde, das 
Sand militärifh zu befegen, wie bieß früher in Frankreich von 
Seite ber Poallirten Heere geſchehen ſey. Graf Mycielski bes 
merfte darauf, daß die polniſche Regierung nie in eine Bedin⸗ 
gung vollligen würde, welche gegen Sranfreih erft nad Beſie⸗ 
gung bed franzoͤſtſchen Heeres angewendet worden; bie polni⸗ 
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"'tmalfiigen un üstber den vorigen Wtanb vetſehen zu laſſen, 
& qeider fo imverindgens war, der polniſchen Nation görkgeube 
MBfegfchaften za geben ?''Stefer Mutton , welche, ich wage ·ee zu 
ꝛdhehaupten ; -Buriäihre Fangen Wabſale fo würbigäft, den Rs 
Wgen mb den Wöltern die lebhafteſte Theibnahais enzufiögfen ? 
3: Glefer Matidn , aus ber man ein Volk von Märbprern geinacht 
Spar Solen wit alſo elae DBerlämgerung unſerer Lelden 
waͤnſchen Loͤnnen, jetzt, wo alle anfere Kedfte An. Hereini: 
un um Befiamb-eine legale Drdaug elnzufaͤthren, der Art 
verburgt, dvaß hee Stabtfitke Deinem Zweifel mehr: unter⸗ 
"jodrfen {ehr "WERE ofern "Alles: aufs um) His Ih ves 
"WB hterlandes zu Adern; nd han "bipter! ums’ anti einen 
Idesgand der· Dinge zuruͤckzukehren, terre kein DREH dns 
genblie feiner Zukunft ſicher ſeynetaute! Eger 


"Die edle Mufgabe, bie wir uns gefegt haben, verträgt fi 
nnicht mid Wappeikien, beren‘ Zalaſſuns die Eräfeirigunb ber 
Ratiortabehre nd die Unterdruͤckurig des Mareelanbde Kach ſich 

ziehen wuͤrde. Es wäre gut und verfländig geweſen "Ste Wie⸗ 
‚Serherfiellung . einrt auf hie ‚man KaifeſRAlerndar ertheilte 
Mexſaſſung urſunde gogruͤndetan Spſteas zu wuͤnſcheu man 
2 baͤtt⸗ aber wirt olauba ſeſlen, daß Mr Starfe immer Rust, 
sher: Crane ılaege. Unpecht haben. Dieft AR ber Deiſt des 
n Magaifeſie aan. Inu. u der die wohrtfhe Nation zugng, zu 
‚ho uſurſten Mittoin zu :groifen „Ann. 46 wirb;-harim eine 
-nbiinde Potenwerfeng, ein, ungnsfhuintnes: Zutranen gefonhsrt, 

ohne auf die zablreihen Beſchwerden ber Nation die weinhafte 

Raͤchſit zu nehmen, ohne ige elgmal ‚Me Hoffnung zy laffen, 
‚ A hie Urfagen | dieſer Mipbräune. aufhören werden, 

Dieb DANN Har-bie Matten’ gezwungen, —* 
Beben zu vertheibtgen, Stand g'fer'oie'Päge enes Veintviu 
iberſeden,welches ein unwißeeiteit Bitch Beast bat ;! al& ſeine 

Kräfte ii Wieberrlangung uer Sorhnfkäntigetie zur zrbrau⸗ 
Upon ;-fabntoich feinen: Degen m ‚Onem: Toene rccheu hort, 
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aus dem eh Ch Verlufi feiner Rechtẽ und SR Tehler 
- gefelifäuftiten Fuſtitutidnen ahnen kanm. : 5 et 
" „Serechtigkert! Serechtägkeit und reine Ah 
terwerfung!” fo lantet der Müf der Polen, und ivenn: er 
bie zum Herzen 623 Kalferd bringt; fo wird e Ipeeie Bee 
foofäffe In Betreff unſerer englbdhr® " " :- 
* Unfiteitig,” Herr Marſchall, ME die —* Yaris eine 
Frage, welche vor’ allen andern verdlent, "von Graf: dem 
-Kaifer In die ernflöfle Erwägung gejögen zu werden: Wer weiß, 
ob nicht der Kater‘ den’ Fertſtnt dar Revolutuen nicht aan 
Betsans, ſondern ‚In der ganzen-enkopälfchen GSeſecſchufrzemn⸗ 
men fönnte, wenn Se. Mai. die ſtrengẽ Gerechtigkeit am dtath 
fragte, jene Kügend, welche die Sechetheirber Throne:und Ins 
Wohb ber Bolrer bewahrt; unb beren verberbenbrintzendes Were 
geffen ſo ſchnelle Umwaͤtzußgen:ſeit Ver Theilmig eiſſekes ins 
gluͤciichen Lactet herbeifuͤhrte. Wenn es auch wa 
man von beiden Seiten zu weir ging, ſollte man denn nicht, 
wenn man anf He Stimme der firengert Rechtutchten horte "din 
Unsgtelämtgeinttfel: finden Bintwrt e 
Zu erſt aber iſt es anningärätg divkhwendig bag He 
dingungen, weder für: bie eind'ndd? bie’ andere Seito irgend 
etwas Erniedrigendes enthalten; denn’ wenn man Ihrerfeits 
glaubt, bie Ehre zes Kaiſerreſchs Sürfe nicht‘ beftiätt werben, 
fo haben nich: wirlein Pfand; bar wirheiltz ahten "hiätfeh: 
bie Nationalehre, bie wir vom Hiemand und je nttägehTafen 
werben. Det Kaiſer ſelbſt, wenn es ſeſn Wille⸗ if; Die Por 
"Sen als Underthanen zu erhalten, tan nicht durch Ihre Eernie⸗ 
velzung ben Anfang machen wollen. DEE Ze ZZ 
| Nach den Worten, ———— an den’ Dberſt⸗ 
nöutchant Myecieleti tichteten, feint es dap 2.7007 dit 
falſche Weftääte Über: ben Zuſtanb br Geninher Ir Piten- ge⸗ 
Aucht hat. SIE glauben, Herd Marſchal dag die Thafiunh⸗ 
ee aller Kafſen bon Einwehnan an Sunferer Nebianoſehei 
“gem — — erpoumgen wurbe.Achltaiin aber Erb 


r 
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. sale a "DR iesiat der Fall IR, ſie· daß die 

Mitglieder beider Kammern, bie Armee und bie ganze Nation 

„u ine Beifte befeelt-finb, und daß ihre Hingebung für uns 
‚fege gellige Sache keine Schraufen keunt. 

Ich habe Gelegenheit gehabt, mi perſonlich davon zu Aber: 
zeugen. Als ich Herrſchau hlelt nud jeden Salbaten insbeſon⸗ 
dere fragto: ob er bereit. ſey, bis zum Tode für ‚die Ehre der 
‚ Nation zu kaͤmpfen, rleſen alle eiuſtimmig, daB fie fürs Var 


| terlan⸗ ſterbes wollten, ungeachtet ich fruͤher erklärt hatte, daß 


es einen Jeden, der in-Bcnict: Kraft genug zu einer folgen 
‚ . Aufepfernug fühle, fsel.Rände, bie Kriegerreihen zu venkaffen. 
ı Die Nation, iß Duräheungen ‚von der Heiligkeit, Iprer. Sache, 
» amd verzweifelt keineswege an, der Rettung bes Baterlandes: 
Alles, uerlieren, aufßer.des.Natianntehre” dieß 
‚IR ner Wahlſprach der Polen und aller Militaͤrs. His Ober: 
j hauptiheh ‚Heeres theile ich mit ihnen biefe ebles ‚@efühle. 
| ‚Die Brmee, fagen Sie, Herr Marſchall, hat bie Revo⸗ 
. ‚ Satan angefangen, #6 waͤre daher an ihr, zuerſt Vorſchlaͤge zu 
machen, welche die Beendigang des Blutvergießens bezwecken 
kellen, Wenn wir dieß auch zugeben, fe iſt es nit minder 
: wahr, ba bie ganze. Nation, felt 15 Jahren in Ihren thener⸗ 
ſten Intereffen. beeinträchtigt, in Maffe aufſtand, ihre Rechte 
‚ an vertheidigen. Die polniſche Armee kann alfa nicht ihre Sache 
. sonder des Volles trennen; und iſt und Untergang beſchieden, 
fo ird die Armee vor der Nation untergehen. 

Em, Extellenz haben felbfi dem Heerq das Zeugniß der 
Tapferkeit gegeben; biefe Stimme kann ihm nur zur Ehre ges 
zeigen. Sieerflärten, Zuneigung zu begen für sine Nation, 
von-ber. Sie herflammen; Sie hatten endlich Me Güte, zu 
derſichern, haß Sie Pole ſind mit Leib und Seele. —* 
Slie nicht, diele Gefühle, laut. werden ‚zu laſſen, indevri Sie Sr. 
Dipl, hen wahren .Ctanb dx. Dinge (v. quselnanber (chen, 

baß-Gönfidiefelben A überzeugen „mie lelat der Ralfer durqh 


Garfasäße. die:ſaver, „Ruplannk mas Palensmärris And, - 
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Stroͤme Blutes hemmen könne; Entfiläffe, die der peintfchen 
Nation, biuſichtlich der Stabilität ihrer reflamirten Reqhte bie 
nöthigen Garantien geben, unb anf zwei unbebingte Nothwen⸗ 
bigPeiten gerägt ſeyn müßten: auf be Religion und bie 
Breiheit. 

Genehmigen Sie, Herr Marfsalı, bie Berfiäerung ber 
größten Hochachtung, mit welcher ich bin u. ſ. w. 

Warſcau, den 12 Mär, 1831. 

(8) Skrzynezki. 


II. Säreiben des Generals Neidharbt an den 
Dberßen- Brafen Myeieistt vom ı (13 min) 
1831. 


Here Graf! Der General Graf Pahlen bat über bie mit 
Ihnen und Ihren Kollegen gebabte Unterrebung Bericht erſtat⸗ 
tet, und den Brief (des Generals Skrzynezki an ben Grafen 
Diebitſch), welden Sie ihm anvertraut haben, eingefhidt. 
Se. Ercellenz der Marſchall Graf Diebitfh : Sabalkanski, wel⸗ 
Ger mich (Kom ermädtigt hatte der erfien Ihnen bewilltgten 


" Ynbienz beizumohnen, beanftragt mich: heute, Ihnen bas 


Orunbprinzip zu wiederholen, von welden feine Meinung ger 
leitet wird. 

Der Beſchluß, welcher die Thronerledigung ansfprad, 
Ponnte am fo weniger In bem Herzen Gr. k. k. Maj. die Bes 
füßle der Liebe für Allerhoͤchſt deſſen Unterthanen in Polen un⸗ 
terbräden ‚; als Se. Maj. wohl wiffen, daß ein großer Theil 
berfeiben feinen freiwilligen Antheil an ber Revolution genom⸗ 
men bat, und die Ruͤckkehr zur Ordnung und rechtmäßigen Mes 
gierung wänfcht. ber jene eben fo beklagenswerthe ald um 
rechtmäßige Akte mußte alle Beziehungen zwiſchen ben ruſſiſchen 
und denjenigen Autoritaͤten aufheben, welche dieſer Akte bei⸗ 
traten. Der Oberbefehlshaber ber Fälferlichen Armee kann ſo⸗ 
nach keine in Polen errichtete Behörde anerkennen, fo fange die⸗ 


ſelbe unter dert Einfluſſe einer ſolchen Neglernug ſteht, und 


⸗ 
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noch weniger nit denjenigen mtechadeis weic⸗ been Prin⸗ 
sip-angenagunen haben. 

Moͤte dee gute, einfstushe und tapfer« Theu der Na: 
tion jenen Beſchluß verwerfen (repausser) ; gewiß wird dieſes 
edle Beifpiel bald andere zur Folge haben. Diejenigen, welde 
dieſes Beiſpiel geben, erlangen, unnergaͤngliche Rechktanfprüde 
auf die Dankbarkeit ihres deu Frieden, der Orbnung und 
Wohlfahrt wiebergegebenen Vaterlandes. Die Aeußerung ber 
wahren Geſinnung Polens, bie unverweilt zur Kenntniß bes 
. Kaiſers und Königs werden gebracht werben, wirb ein füherer 

Schritt zur Papififatton bes Bandes ſeyn. 
Empfingen Sie, Sr. Graf, bie Berfihenmg meiner be: 
fondern Hochachtung. 
Des ı (13) März 1831. 
(Bez) Neib hardt, Generalquartlermeiſter der Ar⸗ 
mee, als Chef des Generalſtabs fungirend. 


IU. Schreiben des Generals Skripneiti an den 
Grafen Diebitſch. 

‚Kerr Marſchall! Dep mittelbaren Weg, den Sie zur 
Beantwortung meines Briefes vom ı2 März mählten, indem 
Sie fih hiezu der Hand des, Hrn. Neidhardt, Generalguar: 
tiermeiſters der Arnee, bebienten, ‚betrachte ich bloß als eine 
diplomatiſche Zormalität. Ih fielle der Diplomatie den Frei: 
much eines Soldaten, die Menſchenliebe und meinen feflen 
Entſchluß entgegen, einen Schritt zu perfolgen, der dem Her⸗ 
zen Sr. Majeflät nur angenehm feyn kann, indem ex bie Vers 
binberung des Blutvergießens zweier Nationen bezwedt, el 
che beſtimmt find, ſich gegenfeitig zu achten. 

Die polnuiſche Revolution, Hert Marſchall, tft. keines: 
wegs bleß das Werk einer eraltisten Jugend; fie iſt au bie 
Folge ſo zahlreicher Miighräuge und ſp vielfacher Verletzungen 
unferer Verfaſſungsurkunde, daß deren gaͤuzliher Umiſturz vor 
ver Thuͤre zu ſtehen (dien. Die Polen wiſſey his, Wohlthaten 
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zu falten, Me fie vom Kaiſer Alexauden erhielten, fie chrau 
fein Autenden In feinem Nachfolger, und wenn Be. Mai, ‚ber, 
reglerende Kaiſer in der Hauptſtabt bes Koͤnigreichs erfhienen. 
wäre, Inmitten des Senats, ber Landboetenkammer und des 
Heeres, um.ber polpiſchen Nation die Verſicharung auf das 
Pfand feines koͤniglichen Werta⸗ zu geben, daß alle ihre Rechte, 
tünftig anverletzbar ſeyn follten, fa wuͤrde — ich nehme Beinen. 
Auſtand, Sie dieß, Hr. Marfhall, zu verſchern — gang. 
Polen, Bolz auf dieſe Handlung des Vertanens, ſich in bie, 
Arme des Vaters, ber feinen Kindern den Segen bes Friedens 
bringt, gersorfen haben. 

Sie fagen, daß die Ute, welche ben Kson für erlebige 
erklärte, alle Beziehungen zu den polnifchen Autoritäten, wels 
che an biefer Alte Theil genommen, aufheben mußte, 

Betrachten wir dieſe Zrage freimätbig etwas näher. Die 
Entthronungsalte wurde erſt dann uon beiden Karmern beſchloſ⸗ 
fen und angenomman, nachdem die Zahl und bie Eichwere ber in. 
unfer Orunbgefeg gemachten Eingriffe genau and gründlich uns: 
terſucht worden waren; es bedaͤrſte daher, wie Sie leicht glau⸗ 
ben werben, ſehr maͤchtiger Motive und flarter Gewaͤhrleiſtun⸗ 
gen, wenn ſich bie Nation zur Aufhebung dieſer Alte entſchel⸗ 
deu ſollte; ohne dieſelben wuͤrde fie dadurch Ihre Ehre vor ben 
Augen des ganzen Europa’s bloßſtellen und ih dom Vorwurfe, 
eines fisafbaren Leichtfiunes ausſetzen. 

Geruhen Sie fernen zu erwägen, Kerr Marſchall, vr 
eine Nation, welche ſeit einem halben Jahrhunderte keinen 
ihrer mit dem Petersburger Kabinette gefhloffenen Wenträge. 
gerren beobachten fah, und fünfzehn Jahre hindurch Zeuge der 
offenen Verletzungen ihrer Ponflitutionellen Charte war, nifls 
tuauifch ſeyn muß, und nur mit ber größten Worficht zu jeden 
Vergleiche [reiten kann; fonft würde fie (bb wur dem Willen, 
des Stärkern unterwerfen, ohne irgenb eine- Wiusfent Alm 
bie Rechte des Schwaͤchem. 

Endlich erlauben Gie mir noch, Kerr Marita, Sie * 


\ 
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anf aufmerkfam zu Nachen, daB, da wir beibe von der Ldber: 
zengung ˖ ber Wehlthaten durchdrungen find, bie fi aus dem 
Aufhoͤren dieſes Krieges ergäben, es bloß von Ihnen abhängt, 


einen Paziſtkationsplan zu entwerfen, der ſowohl den edelmuͤ 
thigen Sefinnumgen des Monarchen als der Ehre der polutiäm 


Nation entſoraͤhe. Denn ſelbſt vorausgeſetzt, Daß bie ruſſiſchen 


VUrmeen immer den Sieg davon tragen waͤrden, koͤnnten bed 
alte ihre Triumphe nie unſere Rechte entkraͤften, und die Srund⸗ 
Inge, worauf fie geflägt find, vernichten. Nie wärbe es Ih⸗ 
nen, Herr Marſchall, gelingen, das Unrecht, das an Polen 
veruͤbt wurde, zum Rechte zu machen, denn das Schwert bei 
Siegers kann bad gute Recht nicht töbten‘; und könnten Glege, 
die mit dem Blute und der Vernichtung einer ganzen Natien 


erkauft wuͤrden, dem hochherzigen Monarchen ſchmeicheln, eder 


Gnade finden vor dem ſtrengen Richterſtuhle der Geſchichte! 

Darum bitte id Sie, Herr Marſchall, die Wege zu ei⸗ 
ner Pazififation vorzubereiten, welche auf eine billige Weqhſel⸗ 
feitigfeit gegründet wäre, und welche, indem fie mittelſt Ihrer 
Artikel die Ehre der Nation, ihre Rechte, Breibelten und per 
fönlige Sich erheit felerlih verbärgte, uns, ohne Anwendung 
irgend einer fremden bewaffneten Macht, zur kouſtitutionellen 


‚ Drbnung zurädbrädte. Dieſe Mage wuͤrde ſogar ganz nules 


ſeyn, um eine Anarchie aufhören zu machen, bie, wie man bes 
haupten möchte, unter und herrſchen fell, bie aber, glauben 
Cie mir, Herr Marſchall, In der That gar nicht erifiet.: Eine 
folge Macht warde überdieß von den ernfteften Reaiheilen 
begleitet ſeyn. 

Ich habe hiermit die Ehre gehabt, Ihnen die Gefaͤhle, 


welche das Schreiben bes’ Ken, Neldhardt in mir hervorbrachte, 
' amözubräden, und bon denen der gute, vermänftige md 


tapfete Theil der Nation mit mir durchdrungen iſt. Beurthei⸗ 

len Sie biefelben ald ein Mann, welcher aa für das Wohl der 

Menſchheit Intereffirt, und empfangen ©ie x. — 
(Gej.) Stuvstt 


⁊ 


’ 
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IV. Schreiben des Grafen Diebitſch an den 
General Geismar. 
Ich habe von dem Schreiben, weldes Ihnen die HN. 
Kolaczkowski und Graf Mycielski übergaben, Kennt: 
niß genommen. Gie fönnen biefeh Parlamentäre, fobald fie 
wieder bei ihren Vorpoſten eintreffen, erflären, daß ich bei 
dem gegenwärtigen Stande ber Dinge es ganz zwecklos finde, 
fie zu empfangen, da ich in den beiden Umterrebungen, die ich 
mit dem Grafen Myclelski in Grakhowa (Grochow) hatte, alle 
meine Anſichten über die ungluͤcklichen Ereigniffe in Polen ohne 
Hehl und Winkelzäge ausgefprogen habe; ich koͤnnte ſonach 
nur auf meine mündlichen, und in dem auf meinen Befehl am 
diefen Offizſjet vom Generalabjutanten Neidhardt gerichteten 
Briefe noch näher beftimmten Erklärungen Bezug nehmen, und 
noch einmal wiederholen, daß dad Verfprechen des Kaifers und 
Könige, welcher eine völlige Amneftie und Verzeihung des 
Vergangenen für alle zur Pflicht Zurüctehrenden proflamirt 


- Bat, treu erfüllt werden wird. 


Empfangen Sie u f. w. 
Gez) Gr. Diebitſch-Sabalkanski. 
Mit dem Driginal gleichlautend: 
Baron Geismar, Generaladjutant. 


91. Bericht uͤber die mit dem ruſſiſchen Hauptquartier 
ſtatigefundenen Unterhandlungen. Warſchau im März 
1831. *) . 

Um die Rechte und Freiheiten des Vaterlandes nicht nur 
durch die Gewalt der Maffen, fondern auch durch friedliche 
Mittel ſicher zu flellen, fo wie um ben etwanigen Meinungen 
zu genügen, baß bie bisherigen für uns ruhmvollen Ereigniffe 
des Kriegs den Feind von dem feften Entſchluſſe bes Volkes und 
der Armee, fih dem Vaterlande ganz zu opfern, hätten Äbers 


8) Aus Warfchauer Blättern vom 2 April. 
Deu Staauatten. XXI, Bd. a ſies Heft. 9 
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_ zeugen follen; endlich sum ihn auf deu furchtharen und venberb, 
lihen Kampf, welder feiner harrt, aufmerkſam zu maden, 
und ihn zu einer aufrichtigern Würbigung ber von ber polniſchen 
Nation erlittenen Kräntungen zu bewegen, haben e6 bie Ra: 
tisnalregierung und der Oberbefehlähaber für angemeffen erach⸗ 
tet, dur eine Konferenz mit ben Zeldmarfhall Grafen Dies 
bitſch-Sabalkanski zu erfahren, ob wohl Rußland, ber Stims 
me der Menſclichkeit und feines eigenen Intereſſes folgend, 
geneigt wäre, auf bem Wege eines beiderfeitig vortheilbaften 
Friedens dem Blutvergießen Einhalt zu thun. Diefer Schritt 
{dien um fo geelgneter in dbem Moment, wo ber glängenbe 
Zuſtand unferer heidenmüthigen Armee und deren vortheilhafte 
Stellung den Feind nit auf ben Gedanken bringen fonnten, 
daß ein dringender Nothftand von unferer Geite eine mit ber 
Nationalehre unvereinbare Unterwärfigteit und zu biefer Maß⸗ 
regel veranlaßten. 

Der Oberbefehlshaber wurde daher bevollmaͤchtigt, mit 
dem Generaliffimus des feindlichen Heeres in biefer Beziehung 
Unterbandlungen zu eröffnen. Hiezu bot fih eine gänftige 
Gelegenheit dar, als der Obriftlteutenant Graf Mycielski we: 
gen des Austaufhes der Öefangenen ins rufäfhe Hauptquar⸗ 
tier. gefandt wurde. Bei der erſten Zufammenkunft mit dem 


- Zeldmarfhall Grafen Diebitſch erklärte der letztere, daß er, 


zur Abwendung weiteren Blutvergießens, Bein anderes Mit⸗ 
tel’ ale in ber Unterwerfung ber Polen nad ber Arahlage 
der Paiferlihen Proklamation fähe; baß er felbft von polniſcher 
Abftammung und mis Leib und Seele Pole fey, wobel er zu: 
glei zu verfichen gab, baf er, wie au bie Dinge fih wen 
den mögen, beflimmt ſey, an ber Spige ber Megierung zw . 
bleiben. 

As Graf Myxcielski fein Bedauer Anßerte, bag ber 
Felbmarſchall bie Uusgleihung der dermaligen Iutereffen nur 
in einer Erniedrigung ſuche, in welde bie Nation und die Ar: 


mee nit nur in ihrer jegigen Lage, ſondern fogar Im Außgrfien 
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Mothftande nie willigen wuͤrden, erflärte Graf Diebitfh am 
Ende der Konferenz, daß der Kaifer Nikolaus — aber erfl - 
nah Widerrufung ber Thronerledigungsafte — ein entfpres 
chendes Mittel ausfindig machen würde, und er binnen zwei 
Zagen eine Antwort gewärtige. 

Einige Tage darauf hatte Graf Mycielski bie zweite Zu: 
fammenfunft mit dem Feldmarſchall Diebitfh, worin er ihn im 
weitern Verfolg der erfien Konferenz darauf aufmerkfam machte, 
daß wenn die Aufhebung der Entthronungsafte die Grundlage 
ber Unterhandfungen ausmachen follte, biefer Gegenftand zus 
nachſt den Reichskammern vorgetragen werben müßte, ba bie Ars 
mee nur im Vereine mit ihnen und ber Regierung handeln wolle, 
Dem Feldmarſchall fhien diefer Weg langwierig und zmeifels 
haft; er erlärte,'fobald er fich nicht auf diefe Weiſe verftändigen 
koͤnne, müffe er Alles dur die Gewalt ber Waffen beendigen. 

Darauf machte ihm Graf Mycielski bemerflih, daß die 
ruſſiſche Armee außer Stande fenn werde, ben politifchen Mb; 
fichten ihres Monarchen zu genügen, wenn es Ihr nicht gelinge, 
vorher die polnifce Armee zu beflegen; er feste die bermaligen 
Verbältniffe auseinander, und zog aus Ihnen den Schluß, daß 
ben Beinbfeligfeiten, wenn biefe nicht jeßt eingeftellt mürben, 
ſchwer ein Ende zu beftimmen feyn dürfte. 

Die Rebe kam auch auf die Beleidigungen, welde die 
polniſche Nation erlitten hatte. Der Feldmarſchall läugnete 
diefelben nicht, behauptete jedoch, daß hie Frevel ohne Vor— 
wiffen des Kaiſers Nikolaus flattgehabt hätten, und daß, wie 
er hoffe, ber Monarch die Verübung berfelben für. die Folge 
verhindern werde; er erklaͤrte indeß, daß er, bevor man zur 
Herftellung der Ordnung ſchreite, genoͤthigt feyn würde, das 
Land militärifh zu befegen, wie dieß früher in Frankreich von 
Seite ber Poallirten Heere gefhehen fey. Graf Mycielski bes 
merkte darauf, daß die polniſche Negierung nie in eine Bedin⸗ 
gung willigen wuͤrde, welche gegen Frankreich erft nach Beſie⸗ 
gung bed franzöftfcgen Heeres angemwenbet worden; bie polni⸗ 
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ſche Armee mäßte zuvor total aufgerieben werben, 'ehe-es bei 
und zur Anwendung eines folden Mittels kommen follte. 

Graf Diebitſch geftand die Schwierigkeit, das Land auf 
diefelbe Weiſe wie Frankreich zu befegen, um fo mehr, als ber 
Aufenthalt der ruffifhen Truppen, wegen ber großen Werpfle: 
gungekoſten in Polen, nicht von langer Dauer ſeyn bürfte, 
Endlich fagte er, daß die polntfhe Regierung, wenn fie alle 
feine Vorſclaͤge billige, nah Petersburg eine Deputation, 
deren Meife er befördern würde, abfenden möge. 

Da diefe Unterrebungen zu feinem YAnnäherungspuntte 
führten, entfchloß ſich der Oberbefehlshaber zu einer abermali: 
gen Sendung in der Perfon des Ingenieur: DObriflen Kolacz⸗ 
Bowsfi und des Dbriftlieutenante Grafen Mycielski, um zu 
verfuchen, ob fi nicht eine Grundlage zu kuͤnftigen Unterhand⸗ 
lungen feſtſtellen ließe. 

Dieſe Offiziere begaben ſich am 12 März ins Hauptquar⸗ 
tier des Generals Geismar, mit dent Auftrage, ben Brief des 
Oberbefehlshabers dem Feldmarſchall zu überfhiden. ben 
traf der General Graf Pahlen ein, und erflärte: daß der ab: 
wefende Feldmarſchall Diebitfc ihn beauftragt habe, ihre Mit: 
theilungen entgegen zu nehmen; zwar fey er nicht befugt, ben 
Brief zu eröffnen, verſpreche aber, ihn dem Feldmarſchall eins 
zuhaͤndigen. Cr fagte ferner, daß der erſte vorläufige Ueber⸗ 
einkunftspunkt lediglih auf der Aufhebung der Entthronungss 
akte berube, ohne welche man zu feiner Unterbanblung ſchrei⸗ 
ten, und fogar dem Kaifer Nikolaus nicht einmal von ben bis 
berigen Schritten einen Bericht erflatten Pönnte. Die Parlar 
mentärs erwiderten, es wäre wuͤnſchenswerth, daß der Feld» 
marſchall feine Gedanken fowohl in Beziehung auf den prälimis 
nären Orundfag ale den Gegenfland der Verhandlungen 
ſelbſt eröffnen wolle, da der Oberbefehlshaber diefelben nur, 
wenn er fie Benne, ber Megierung und ben Volksvertretern vor: 
zulegen im Stande fey; fie fügten bei, daß man, wenn biefer 
erfie Schritt gefhehen, anzunehmen Grund habe, baß die Vers 
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Handlungen zu Stänte fominen unten, fobald ihre Funda⸗ 
mentalbebingungen mit ber Volkéehre vereinbar, und den 


Dpfern entfpredend wären, welche die Nation ſchon gebracht 
babe und: noch zu bringen bereit fey; fie flellten aud vor, 
wie wichtig es fen, hie Natur diefer kuͤnftigen Bedingungen zu 
kennen, denn vorausgefeßt, daß, als ein vorläufiges Ausglel: 
dAungsmittel, die Urkunde der Thronerledigung zuruͤckgenom⸗ 
men würde, fo frage ſich, wer dann dafür bürge, daß es dem 
Feldmarſchall, nachdem dieſer Widerruf erfolgt feyn werde, trog 
aller In diefer Hinſicht etwa obmaltenden Schwierigkeiten, nicht 
befteben dürfte, auf dem Inhalte des erſten Manifeftes zu 
beſtehen. Diefer Schritt aber würde nicht nur bie Unterhand⸗ 
lungen nicht befchleumigen, fondern ben Weg zu denfelben für 
immer verfperren, da die polnifhe Nation es vorziebe, lieber 
die weitern Folgen des Krieges zu tragen, als zu einer Ord⸗ 
nung. der Dinge zurüdzufehren, wie die, melde bie Veranlaf- 
fung der legten Ereigniffe geweſen; fogar befiegt, würde fie den 
großen moralifhen Vortheil gewinnen, daß ein neues Leben 
erweckt worden für ben Nationalcharakter, welcher vielleicht als 
ein Opfer gefallen wäre des Syſtems der Verderbniß und 
Emtebrigung,' welches man, ohne es oͤffentlich zu befennen, 
einführen wollte. 

Dagegen erneuerte der Graf Pahlen die Ausdruͤcke ber 
fruͤhern mit dem Felbwarſchall Diebitſch gehabten Konferenz, 
mit ber Verſicherung, daß es das Intereſſe des Kaiſers ſey, 


uns glücklich zu (eben, und daß nah Aufhebung der Entthro⸗ 


nungsaßte nichts dem Laufe der Unterpanblungen mehr im 
Wege ſeyn würde; er glaubte jedoch, daß der Feldmarſchall nicht 
im Stande ſeyn dürfte, die Bedingungen der Unterhandlungen 
vor ber erwähnten Erklaͤrung des Reichstags mitzutheilen. 
Endlich verlangte er von den Parlamentaͤrs eine Notiz ohne 
Unterſchrift, welche ihm bei dem an den Feldmarſchall über bie 
jetzige Unterredung zu erflattenden Berichte zum Leitfaden bie: 
nen koͤnnte. Jene uͤberreichten fie ihm folgenden Inhalte: 
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I) Daß ber Felbmarſchall Diebitfc In Antwort auf bas 
Schreiben des Oberbefehlshabers die vorläufigen Grundlagen 
des einzugehenden Vertrags eröffnen wolle. 

2) Daß der Oberbefehlshaber von diefen Grundlagen in 
“der Borausfegung Kenntniß nehmen werde, baß fie angenom: 
men würden, denn je mehr bie Erklärung des Feldmarſchall⸗ 
mit der Nationalehre und der ausdrücklich bezeichneten. Drb: 
aung ber Dinge (an ordre des choses determine) im Ein: 
Mange feyn würde, um deſto leichter dürfte bie Uebereinkunft 
dem erwuͤnſchtem Mefaltafe entgegen geführt werben. 

3) Daß nad Anerkennung ber Zuläffigkeit einer Ueber: 
eintunft bie Stellung der Beiberfeitigen Armeen burd einen 
Waffenftillftand beſtimmt werben folle. 

Nach. diefer Unterredung erhielt Graf Mycielsti am fol⸗ 
‚genden Tage ben bereits oͤffentllch mitgetheilten Brief des Ge⸗ 

neraladijutanten Neidhardt. Da deſſen Inhalt, ben Oberbe⸗ 
fehlshaber belehrte, daß einfache Formalitaͤten den Feldmar⸗ 
(Hall von Schritten zuruͤckhielten, welche dem Blutvergießen 
ſteuern koͤnnten, wieberbolte, er durch einen zweiten Brief ben 

Verſuch in Unterhandlungen zu treten, bie aber in Folge ber 
som Feldmarſchall in einem Briefe an ben Generalahjutanten 
Geismar geftellten ftolgen Bebingurfg einer unbebingten Unter: 
werfung völlig abgebrochen wurden.  . 

Ss fellt uns nun der Feind auf bie Sceidelinie, weide, 
gleichwie fie zwifgen Schande und phpfifhem Lchen keine Wabl 
geflattet, fo auch der Nation bloß bie Alternative laͤßt, ihr 
Schickſal ohne irgend eine Buͤrgſchaft preiszugeben, cher (Ih 
bis auf den lebten Mann zu opfern. Dex Oberhefehläpaber 
hat nun den Antrag geftellt, den die Regierung beflätigtt, 
‚den eingeſchlagenen Weg der Ehre verfolgend, abermalg Tür . 
die heilige Sache des Vaterlandes die Waffen zu erheben, und 
allermoralifchen und phyſiſchen Kräfte zu unſerer Vertheidigung 
und zur Befreiung .unferer unterjohten Brüder aufzubieten. 
"Europa wird die Ueberzeugung gewinnen, daß wir vor Wieder⸗ 


41% 


erfffnung der Feindfelſgkeiken alte Nittel zur Erzielung eines 
mr ver Natlonalehre verehrbareır Friedens erfäänften. ' 

Möge alfo dad in den neuen Kämpfen von beiden Seiten 
firömende Blut auf diefenigen zuruͤckfallen, weite zur Befrie⸗ 
digung Ihrer eiteln Selbfifucht jeden die Beendigung bes Kriege 
beguittfenten Weg zurickweiſen. 


+ 
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Hanno ve r. „ Ubtenfäe, bie in Goͤttingen 
entſtandenen Ugruben und deren Folgen be⸗ 
treffend. 


(Feerſetzung und erdinun dee Im XRXVBand Seite 270 
ua Wtenfeile.) 


17. Cirkular des Honig. großbritanniſch⸗ hanndver ſchen 
Kabinetöminifteriums an ſaͤmmtliche Obrigleiten des 
Königreichs. Hannover, den 27 Januar 1831. *) 


In der gegenwärtigen bewegten Zeit, wo bie Vorgänge in 
andern, nahe und fern belegenen Staaten und die beflagens: 
werthen Erelgniffe in den Städten Oſterode und Goͤttingen auch 
in dem blefigen Königreihe die Gemäther der Einwohner in 
böherm Grade aufgeregt haben, wo Hoffnungen, Wünfce, 
Unfpräde und Beſchwerden, bie bisher den obern Behoͤrden 
guten Theile gänzlich verborgen geblieben find, laut ausgefpro: 
den werben, und mo eine ſchleunige Beruͤckſichtigung derfelben 
oft mit Ungeduld erwartet wird — in emem folden Zeitpunßte 
muß bie Megierung infonderheit von der gefammten Staatsdie⸗ 


nerſchaft die redlichſte, eifrigfie und thätigfie Unterflägung bei 


ihren Beſtrebungen erwarten, um die Gemüther wiederum zu - 
beruhigen und das Vertrauen zu der Regierung, deffen diefe 





*) Uns dem Hamburger Korrefpondenten vom 1 Februar. 
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bleher Ah erfreute, - weiges abes: in neuer Bet -wiom 
aufruͤhteriſch gefinnten Menfgen durch ſhmoliche Berleum⸗ 
dungen und grobe Taͤuſchungen zu erfhättern undb-zu unter⸗ 
graben verfucht iſt, wicher herzuftellen und von Nenem zu Des 
fotigen. 

Wenn Bir nun mit Zuverfiht gegen dürfen, biefe Unser: 

fägung bei ſaͤmmtlichen hoͤhern und geringeren Staatöbienern 
ohne Ausnahme zu finden, fo zählen Wir dabei infonderheit auf 
die Präftige Mitwirkung aller Obrigkeiten in ben Gtäbten, 
Bemtern und Gerichten, denn fie ſind es, In deren Berufspflj: 
ten es liege, mit ber Landeseinwohnern aller Klaſſen im un» 

mittelbare Beraͤhrung zu Tommen bie Lage, Bebaͤrfniſſe, 
Wuͤnſche und Beſchwerden berfelben kennen zu lernen, ihnen 

theils ſelbſt zu rathen und zu helfen, wo fe ſolches vermögen, 
theils aber durch unverzuͤgliche gruͤndliche Berichtserſtattungen au 

die obern Landesbehörden biefe in ben Stand zu fegen, auf 
Mittel Bedacht zu nehmen, um mit Beiſtand, Erfeicterung 
und Abhälfe einzufreiten, inſoweit übrigene die Verhältniffe 

und Umſtaͤnde ſolches geſtatten. 

Wir hegen demnach zu allen Obrigkeiten im Koͤnigreiche 
das feſt begruͤndete Vertrauen, und fordern ſie auf das drin⸗ 
gendfte hiemit auf, daß fie, durchdrungen von der Wichtigkeit 
ihres Berufs, in den jegigen- Zeitverhältniffen ben großen Um⸗ 
fang ber ihnen obliegenden Pflichten vollftänbig beberzigen und 
mit erhöhter Thaͤtigkeit und Pflichttreue denfelben zu genügen 
ſich beftreben, aud zu dieſem Zwecke es fi eifrigft angelegen 
feyn laſſen, durch eine ernfle und fefte Handhabung her Be: 
‚ fee, durch eine Tentfelige Behandlung der Einwohner, durch 
firenge Uneigennigigfeit, durch unpartelife, prompte, aber zu: 
glei gruͤndliche Juſtizpflege und überhaupt durch eine thätige 
und in jeber Beziehung väterlihe Zürforge für bie Ihrer 0% 
hut zunaͤchſt anvertrauten Unterthanen unfers allergnäbigfen 
Könige die oͤffentliche Ruhe und Ordnung allenthalben unge: 
löst zu erhalten, die Landeseinwohner von den unabläffig auf 
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deron · Weftfahrt gerichteten Abſtaten ber Regierung ‚zu Wer⸗ 
zeugen und die Befinuungen ber Anhaͤnglichkeit, ber Treue md 
GSrgebenheit zu ihrem Könige und danſechenn immer ff sei 
ihnen zu begränben. 

Wie empfehlen ben Obrigkeiten zugleib, bie: Derſiſat 
rung der Ihnen 'natbgefeßten Unterbedienten forgfälttgft zu be⸗ 
achten, ſie zu der puͤnktlichen Erfüllung ihrer Denſtpſichten 
anzuhalten, jedoch denſelben eine zu große ſelbſtſiͤndige Ein: 
wirkung nicht zu geſtatten, vielmehr mit der Lage der Einge⸗ 
ſeſſenen ihres obrigkeitlichen Sprengels ſich perſoͤnlich be. 
kaunt zu machen, und ſolches namentlich in allen denjenigen 
Fallen nicht zu verabfäumen,, wo es anf die Befchreibung und 
Vertheilung der oͤffentlichen Laſten und Abgaben, ſo wie auf die 
Anwendung der Mittel ankommt, melde in die Haͤnde der 
Obrigkeiten gelegt find, um den Untertanen Erleichterungen - 
zu verfhaffen, indem nur daburch es ihnen gelingen kann, das 
in jeber Beziehung hoͤchſt wichtige Zutrauen berfelben zu ge: 
winnen. 

Außerdem aber iſt es unter ben gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen dringend erforderlich, daß die Obrigkelten die jetzt üfter 
vorkommende Geneigtheit der Eingefeffenen, ſich eigenmaͤhtig 
zu verſammeln, oder auch zu gemeinſchaftlichen Beſchwerhen 
und Petitionen ſelbſt in mehreren Gemeinden Unterſchriften zu 
fammeln, ſorgfaͤltig beachten und die Gemeinden und Untertha⸗ 
nen vor ben gefaͤhrlichen Folgen warnen, welche daraus für fie 
ſelbſt dann entſtehen Pönnen, wenn foldes anfangs in anfaeis 
nend Iöbliher Abſicht geſchleht, da nur zu Häufig: ber Fall eins 
tritt, daß felbiges von ſalechtgeſinnten Menſchen zu ſtrͤflichen 
Zwecken gemißbraucht wird. 

Ferner find von den Obrigkeiten keine Abweichungen von 


ber. geſetzlichen Ordnung und Störungen der oͤffentlichen Ruhe . 


mit nachgiebiger Schwaͤche zu dulden, ſondern felbige fofort kit 
Ernſt und Kraft, zugleich aber and mit umſichtiger Klugheit 
zu unterdräden,. und infonberheit iſt auch son ihnen ein auf⸗ 
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mertpsuses Miuge: auf alle ejenigen zu richten, von: benen die 
hesworsätperifgeu Berfade aufgehen, durch aufehterrtfäe Pros 
klamatlouen · unb-verieuneherifäge Schmeiführiften das Yubliturs 

ine zu leiten und Unruhen aufzuregen. Die Obrigkeiten babene- 
folge Unraiheftifter in Saft nnd Unterſucheng zu ziehen, auch 
die legters mit aller Beſchleunigung zu: betwilen,, unit ohne 
Seitonriug Hegeiegläge Cerafe Mefelbemfär ihoe vebnderifgen 
Sankluugen ereile, 

Wir wuͤnſchen, daß bie Obrizkeiten über den Zuftand ih⸗ 
ser obrigkeitlichen Bezirke, Äber den darin herrſchenden Geift, 
die beſonders laut werdenden Wauͤnſche und Beſchwerden und 
die etwa vorhandenen Örtlihen Mittel, um denfelben abzuhel⸗ 
fen, an die Ihnen vorgefegte Landdroſtei unverzüglich berichten 
und and kuͤnftighin bei‘ flih darbletenden Veranlaſſungen -mit 
dieſen Berlichterſtattungen fortfahren mögen, damit Wir durch 
ſolche Berichte, welche Wir Uns vorlegen laſſen werden, In einer 
fortwährend genau Kenntniß v von ber Lage bes Landes vers 
bleiben. 


Wir empfehlen denſelben inzwiſchen zugleich, bei ben oft 
vorkommenden ungegruͤndeten, auf irrigen Anſichten und einer 
Unbekannſchaft der Verhaͤltniſſe beruhenden Beſchwerden, uͤber 
den Ungrund derſelben, ſo wie über bie Unzulaͤſſigkeit uumögs 
licher Wuͤnſche, die Landeseinwohner ſofort wohlwollend zu be⸗ 
lehren, übrigens aber in allen ihren Aeußerungen die noͤthige 
Vorſicht jederzeit zu beachten, um weber ſelbſt zu Beſchwerde⸗ 
führungen- aufzufordern und Anlaß zu geben, noch auch um 
Hoffnungen zu erregen, deren Erfüllung unmoͤglich ift, und 
folgergeftalt durch getäufchte Erwartungen’ben Grund zu neuen 
Ungufriedenheiten zu legen. 

Bir. Umfers Orts aber werden es Und: zum Pflicht machen, 
die Namen berjehigen obrigkeitlichen Perſonen, welche ſich in 
ben. gegenwaͤrtigen ſchwierigen Seitverhäftniffen durch ihre 
Thatigkeit, Umfſicht und Festen vor andern: A 


4 
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antjeiäen, St. Mej. dem Sänige beunähf. zus Mnzpige zu 
bringen, - 
Hannover, den 37 Januar 1831. 

Königl. geoßbritannifd : bamndver’fde 
zum Kabinetsminifteriunm vereranste- 
Generalgouserneur und -Bepeimen- 
raͤthe. | 

_ Adolphus Ereberid. 

18. Bericht der Namens ſammilicher Korporationen, Gil⸗ 
den und Innungen ber Stadt Lüneburg nach Hanno⸗⸗ 
ver. gefandten Deputirten über ihre Miſſion, nebft ber - 
an Se. Mas. den König eingereichten Petition. Be⸗ 
kannt gemacht, Lüneburg, den 28 Jan. 1831. *) 


Go eben erhalten wir durch einen umfländfldgen Bericht 
von unſern, Namens ver ſaͤmmtlichen hieſtgen Rorporationen,' 
GUden and: Yanungen, nach Hannover: gefandten Deputirten 
die erfreulihe Nachricht, daß dieſelben nachſtehende Petition an 
die Majeſtet des Könige ame Mittwoch Morgens in einer bes - 
fondern Audienz Er. koͤnigl. Hoheit dem Herzog von Sambribge 
zu Äbergeben die Ehre gehabt haben, und daß Hoͤchſtderſelbe 
nach hulbvoller Anhörung ihrer Bitte die Petition unmittelbar 
an die allerhoͤchſte Perſon unſeres Könige gelangen zu laffen 
gnaͤdigſt verſprochen hat. 

Atlerdurchläuchtigſter, Großmachtigſter 8 
nig! Allergnädigfier Röntg und Kerr! 

Die ſammtlichen Korporationen, Gilden und Innungen 
der Erb ſtadt bes Reichs naͤhern ſich durch ihre zu dieſem feier 
lichen Schritte beſonders delegirten Mitbärger der allererha⸗ 
benſten / Perſon Ew. Mgj., um die unwandelbaren Verficherun⸗ 
gen Ihret angeerbten Xteue, ihrer dauernden Riebe und unver 
tilgdaren Anhaͤnglichkeit, verbunden mit beim Iebenbigften Ans 


“203. dem Gemdunger ‚Kortefponbenien vom .2- Bekrnaz. 
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drucke Ihrer inmigſten und gerechteſten Wanſae, zu den Stufen 


des unerfhätterlihen Thrones Em. ‚Mal. in tiefſter˖ Unterthäs 
nigkeit niederzulegen. 
Siebzehn lange Jahre find verfföffen felt jenem Tage, an 


welchem bie Buͤrger Lüneburgs, treue Lebe im Herzen für ib: . 


ren alten Hereſcherſtamm, getrieben von den Erinnerungen vers 
ſchwundenen Gluͤcks, ermuthigt durch die seien Verheißungen 
beiliger Koͤnigsworte, das Geräth des Friedens aus der Hand 
legend, zum Schwerte griffen, unb, bie erfien im Norden 


Deutſchlande, gegen einen uͤbermaͤchtigen Feind fi auflehnten, 
um das Jo ber Unterdrädung abzufütteln, unter die väters 


lie Gewalt ihres alfgeliebten, ewig betrauerten Georgs m. 
zuruͤckzukehren und einer neuen ſchoͤnen Zeit entgegen zu geben. 
Wie fie bamals ihrem Vaterlande vorangingen, um das Rei 
des Rechts und ber: Freiheit auf dem theusen heimiſchen Boden 
wieber zu begründen, fo flellen fie Mh auch heute in die, erſten 


eigen, um bei ber Noth bes. Landes ihre Singen und, ihre 


Wuͤnſche vor ihren König zu briugen. 
Wir haben mit tiefem Schmerze die Verirrungen jener 


burch ihre Hochſchule berühmten Stadt geſehen, welche, zei 


begätert mit allen Segnungen des Friedens und der Kultur, ‘die 
im Wege bes Rechts unbefiegbare Sache ber Freiheit auf der 
unheilbringenden Bahn gefeßlofer Willkuͤr umſonſt zu fördern 
ſuchte. So feind wir aber einem folgen rechtswidrigen Begins 
nen find, fo innig theilen wir. ben fehnlihen und gerechten 
Wunſch, daß unfer. in arger Moth feufzendes Vaterland fi 
wieber erheben möge zum alten, faſt entfrembeten Gluͤcke. Sein 


„in ſchweren Steuerbanden gefeffelter Sande liegt barnicher, 


feine Gewerbe verkuͤmmern. 

Ungeheure Eindünfte firdmen. aus den rei betiaten Do⸗ 
mänen. in bie Kaſſe der Kammer; aber ihre Rechnung If} den 
Ständen, die von dem Mute her Unterthanen jährlich Milliogen 
bewilligen, noch immer ein feſt verfhloffenes Bud. 

Der Städten if ntmutbigt, : und ber Landmann mit ſei⸗ 


! 
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nen barbenden Rechte wird von nicht zu hebenden Laſten zu 
‘Boden gedrädt, während ein ehennes Cenſuredikt aus dem Ans 
fange des vorigen Jahrhunderts, fremd den hoͤhern Bebärfnife 
fen der Zeit, die Gedankenfreiheit Aller hemmt. Bel foldem 
Stande der Dinge hat fih die Meberzeugung in ums befefligt, 
baß wenn auch unwiderftehlihe Naturereigniſſe und unabäns 
berlihe äußere Verhältniffe des Landes einen großen Theil ber 
Schuld an jener Noth tragen, doch Ihr weientlichfter Grund in 
ben Innern ſtaatiſchen Verbältniffen Hannovers zu finden ift, und 
daß ohne Abänderung berfelben fortan fein Keil für und erwach 
fen mag. 


Bon diefer Ueberzengung eben fo lebhaft als von uners 
ſchuͤtterlichem Vertrauen zu unferm hohen Monarchen erfüllt, 
nähern wis uns Ew. Pönigl. Mai. mit der allerunterthänigfien 
. Bitte: Allerhoͤchſtdieſelben wollen allergnäpigft geruben, nad 
Anhbrung der gegenwärtigen Stände des Reis, eine daß hans 
növerfhe Volk fo vollfändig wie möglich repräfentirende Vers 
fammlung zu berufen, um mit folder zu berathen, wie eine zeit: 
gemäße, auf durchgehende Vertretung ber Unterthänen bei der 
gefammten Legislatur gegründete Verfaffung dem Waterlande 
im naͤchſter Zukunft zu geben fey® 


Unfere Beforgniffe, unfere Trauer, unfere Leiden unb uns 
ſere Wuͤnſche finden auf ber Welt keinen füßern Troſt als im 
ben erhabenen Geſinnungen unfers Könige. Der Monarch, 
ber in feinem größern Reiche, dem freieften ber Welt, die freis 
finnigften Unterthanen in Seinen. Rath berief, wird au un: 
fern Wuͤnſchen Sein großes, edles Herz offen halten ! 


Allergnaͤdigſter König! Wir ſprechen fie aus, biefe Wän« 
ſche, für das alte Stammland Ihres durchlauchtigſten Ge⸗ 
ſchlechts; — in feinem Schoße weilt die Aſche Ihrer: erhabenen 
ihnen, die nur würdig in einem freien Lanb ruhen kann. Ges 
gen ihrem Andenken! Hell und lange Dauer ber. Regierung 
unfers allgeliebten Königs! 


Tr 
Mit bleſen Geftunufgen erflerben wir, Allerburchlauch⸗ 
tigſter, Großmaͤqhtigſter König! 
Ewr. Majeſtaͤt 


allerunterhaͤnigſte Bevollmaͤchtigte ſaͤmmtlicher Korpora⸗ 
tionen, Gilden und Innungen ber Stodt Lüneburg. 


19. Belanntmachung ber Bevollmächtigten ſaͤmmtlicher 
Korporationen, Gilden und Innungen der Stadt Luͤ⸗ 
neburg an ihre Mitbuͤrger im vorſtehenden Betreffe. 
Lüneburg, ben 3 Februar 1831. *) 


Naadem die aus uͤnſerer Mitte nach Hannover abgeords 
nete Deputation am ı d. M. von dort zuruͤckgekehrt IR, entle: 
digen wir uns ber angenehmen Pflicht, von ben erfreulichen 
Erfolgen, melde dieſelbe theils geliefert hat, theils mit Sicher⸗ 
beit hoffen läßt, unfern geliebten Mitbärgern fofort Kenntniß 
zu geben. 

Bereits am 26 v. M. geruhten des Herzogs von Cams 
bridge: koͤnigl. Oohelt, unferer Deputation als folder eine Au⸗ 
bienz zu ertheilen, und ihre Klagen, Wuͤnſche und Bitten in 
Betreff ber Noth des Landes And unferer Stadt mit ber freunds 
lichſten Herablaſſung zu vernehmen. Se. k. Hoh. gaben ins 
befondere unfern Deputirten bas feierlide Verſprechen, unfere 
an bes Könige Maj. gerichtete fehriftliche Petition, in welder 
die Noth unferes Vaterlandes freimäthig gefälldert und nur 
ber Wunſch nach einer zeitgemäßen, auf durchgehende Vertre⸗ 
tung der Unterthanen bei der gefammten Geſetzgebung gegrüns 
beten Landesverfaſſung ausgeſprochen war, zum unmittelbaren 
Kenntuig Sr. ?. Maj. zu befoͤrdern, auch unfere billigen Win: 
ſche nad Kräften zu unterſtuͤtzen. | 

Se. k. Koh. Außerten bie lebhafteſte Theilnahme an ber 
Wohlfahrt des Vaterlandes, wie an der unferer Stadt, deren 





9 Aus dem Hamburger Korreſpondenten vom 10 Februar 1831. 
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tiefen, aus ben ensopälfgen Staata⸗ und Genbelöuerhäituiffen 
hesvorgegangenen Verfall Hoͤchſtdiefelben Iünig beklagten, unb 
entließen unfere Deputation mit ben beruhigendſten Zuficherun⸗ 
gen balbiger Abhuͤlfe unferer Beſchwerden. 

©e. k. Koh. hatten hiernuͤchſt die unverzäglicde Berathung 
unferer, in Borftellungen an das koͤnigl. Kabinetsminiſterium 


‚ntevergelegten Lokaibeſchwerden befohlen, und fo empfing dem 


umfere Deputatlon bereits In ben folgenden Tagen theils ſchrift. 
lich, theils mündlich die erfreulichſten Werfiherungen mögliche . 
ſter Beruͤckſichtigung unferer Wuͤnſche. 


Namentlich iſt uns in Betreff der in Bearbeitung begrif: 
fenen Berfaffungsnrfunde für bie Stadt Lüneburg eröffnet 
worden, daß, nah den ausbrädlihen Beflimmungen Gr, 
Mai. des Könige, diefe allerhoͤchſten Orts zur Prüfung und 
Beflätigung eingefandt werben ſolle; daß Abrigens ein großer 


Theil der von und in Antrag gebraten Beftimmungen fi bes 


seits In jenem Entwurfe aufgenommen finde; daß mehrere 
andere unferer Anbeimgaben ber Art zu ſeyn feinen, daß 
Ihnen flattgegeben werben koͤnne, und bie allerhoͤchſte Approba⸗ 
tion berfelben nicht bezweifelt werde, wie benn unter andern 


die gewuͤnſchte Theilnahme der Bürgervorfieher an den Wahlen 


bei Berufung der Stadtgeiſtlichen bereits In folgem Entwurfe 
mit enthalten fey. | J 
Ferner erhielt unſere Deyutation bie beſtimmte Zuſage, 
daß eine Chauſſee von hier nach Celle, zu welcher die Vorarbei⸗ 
ten bereits vollendet ſind, foͤrderſamſt gebaut und daß hoffent⸗ 
lich noch in dieſem Jahre damit begonnen werden ſoll. 
Hinſichtlich des Drucks der«ſtaͤdtiſchen Profeſſtoniſten durch 
Koncefionen und Dorfmaͤrkte iſt ums baldige Erleichterung 
burh eine allgemeine Gewerbeordnung, deren Entwurf den 
Landſtaͤnden wohl bereits in nächfler Diät werbe vorgelegt wer⸗ 
den, verheißen worden. n 


Der Exrichtung einer Linnen⸗Legge in hieſiger Stadt 
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ſtehen, vie uns allgemein verfigert worben, ſonderliche Be: 
denken nicht im Wege, und bärfen wir eben fowohl auf baldige 
„Erfüllung unferer desfallflgen Wuͤnſche, als auf Berddfidti: 
“ gung unſerer früheren Beſchwerde, in Betreff unferer vorma⸗ 
AUgen Zollfreieit, um fo ſicherer hoffen, als ſaͤmmtliche HH. 
Miniſter und fonflige mit Bearbeitung unferer Stadtangelegen⸗ 
heiten beſchaͤftigte hohe Staatsbeamten, benen unſere Depn 
tirten perſoͤnlich aufzuwarten die. Ehre hatten, ihre lebhaften 
Waͤnſche für die maͤglichſte Beförderung aller unſerer Anträge 
auf die fhmeirhelhaftefte Weiſe uns zu erkennen gegeben 
haben, 

So bärfen wir. denn, geliebte Mitbürger, mit feſtem 
Vertrauen von ber freifinnigen Huld unferes geliebten Könige, 
von ber wohlwollenden Bermittlung unferes allveregiten Ge⸗ 
neralgouverneurs und von ber thätigen Weisheit sinferes Gou⸗ 
‚ vernements einer baldigen befferen Zukunft für Laub und Stadt 
entgegenfeben, und fo laßt uns denn buch unverbruͤchliches 
Feſthalten an gefegliher Drbnung unſerem Baterlande ferner 
vorleuchten und unferem Könige beweifen, daß Lünehurge 
Bürger einer baldigen Erfüllung ihrer gerehten Wuͤnſche nicht 
unwirbig find.’ 

"Lüneburg, ben 3 Februar 1831. 

Die Bevollmägtigten ſaͤmmtlicher Korporationen, Gilden 
und Innungen.biefiger Stadt. 

©: 9. Boftelmann, ©. 9. Dressler, J. 9. 
Gerſtenkorn, 9. Heyn, E. Langrehr, Th. 
Meyer, M. L. Peterſen, E. E. Rothardt, 
H. C. Bruns, ©. F. ©. Goßmann, J. Heit⸗ 
mann, C. F. Krüger, ©. Ih. Meyer, 9 Pr 
serien, ©. © Roloff, I. ©. Warnede 
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20% Prellamation des koͤniglichen abivetsminiſteriums, 
bie in einem Theile des hieſigen „Königreichs andge: - 
Drochenen Unruhen und flattgehabten Umtriebe betrefs 
fend. Hannover, den 4 Febr. 1831. *) . 


In Gefolge ausbrädlichen Befehls Sr. Mai. des Könige, 
Unſers allergnäbigfien Herrn, de dato Brighton, ben 24 Jan. 
3831, wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht: 

daß Se. Mai. mit gerehtem Unwillen bie in: einem Theile 
Allerhoͤchſtihrer deutſchen Staaten ausgebeohenen Unruhen und 
. Rastgehabten Umtriebe vernommen haben; 

daß Allerhoͤchſtſie ſtets bemüht gewefen find, das Wohl 

der Ihnen von der Vorſehung anvertranten Unterthanen zu 

befördern und niemals Ihr Ohr gereihten Bitten verſchloſſen 

haben ; | " 

daß fie auch fortan ſolche gern anhören und nah Möglich 

keit erfüllen werben, wenn biefelben auf orbnungsmäßigem 
Wege an Sie gelangen; 

daß Se. Maj. aber bie eigenmädtige Errichtung von 
Bereinen zu politifhen Zwecken und von Dürger: oder Kommus 
nalgarben nicht geflatten werben; 

- daß von jegt an jeder sebelliihen Bewegung in den 
Srädten und auf dem. Lande von den Behörden, dem Militär 
und der Polizei mit ber größten Schnelligkeit widerſtanden, 
und bie, welde baran heil genommen haben, mad ber 
Strenge ber Geſetze gegen. Aufruhr unb Hochverrath beſtraft 
werben follen; j 

daß Se. Maj. am wenigſten geflatten Pönnen, daß Vers 
änderungen in ber beftehenden Lanbesverfaffung auf tumultuss 
riſche Weiſe begehrt werben, da Allerhoͤchſtihren Untesthanen 
nicht unbefannt ſeyñ Pönne, wie es zu ihrer eigenen Sicherheit 
gereihe, baß in ben Staaten des deutſchen Bundes Veraͤn⸗ 


) us ber hannoͤverſchen Geſezſammlung ıfe Abtheilung A. 4 
vom.d Gebr. 1851 . 


Menefe Oinattotten. XXL Wa. ıfeh Sefe- 40 








derungen in ben. beſtehenden Lanbeiuerfaffuungen nur anf 
verfaffungsmäßigen Wege, das heißt, mad gehöriger Be⸗ 
sathung und mit. Einserpänbniß ber Sunnpiade vr wer: 


U pen Binnen. 


Sannover, ben 4 Zebruar 1831. 

Königl. großbritannifd: haundoerſche zu m 
Kabinetsminiſterium verordnete Ge: 
neralgouperneur und Ocheimeräthe. 

Adolphus Kreberid. 


4. Auöfchreiben des Fhnigl. Kabinetöminifteriums an 
- vie Magiftrate fämmtlicher Staͤdte des Koͤnigreichs. 
Hannover, den 9 Febr. 1831. *) 


Es ift und aus zuverläffigen Quellen bie Nachricht zuge= " 
gangen, baß wirkliche ober angeblihe Bevollmädtigte ber Buͤr⸗ 
ger und Einwohner verfhiedener Städte fi angelegen ſeyn 
laffen, unter mehreren Städten Vereine zu bilden, um In ih⸗ 
- rem gemeinſchaftlichen Namen verfaßte Geſuche ober Beſchwer⸗ 
deſchriften entweder an bes Königs Majeflät oder an uns zu 
richten. 

Wenn auch den Unternehmen biefer Art hie und ba keine 
firafbare Abfiht zum Grunde liegen mag, und es befonders 
gedenkbar ift, daß diejenigen, an welche Aufforberungen zu 
diefem Zwecke ergehen, ohne reiflihe Ueberlegung darauf hin: 
eingehen dürften, fo muß dennoch die babei obwaltende Inten⸗ 
tion (don um deßwillen verbädtig werben, weil bie Geſuche 


einzelner Städte und Kommunen nicht nur jeber Zeit von Uns 


angenommen, und, ihrer Beflimmung nad, entweber bes 
Könige Mas. vorgelegt, oder fo viel thunlich beruͤckſichtigt, ſon⸗ 
dern auch dieſerhalb die genägendften Zuflderungen mehrfad 
öffentlich ertheilt worben find, und weil, ber Verſchiedenartig⸗ 
feit der Verhaͤltniſſe nach, eine vollfommene Gleishei bes 





5 Aus dem Hamburger Bersenbuten vom 16 gm. 


147 
% ’ . 


wirtiiden Saterefios ur einzelnen Seneludo⸗ —* ein⸗ 
treten faun.. . 

Außerdem aler formt dabei in Betracht, daß in dem . 
reyolutionaren Treiben früherer Jahre In andern deutſchen 
Staaten aͤhnliche Kunßgriffe beugt worden find, und daß die⸗ 
ſelben fortmährenb von Uebelmollenden. dazu benutzt werben 
2öunen, entweder ben Regierungen Maßregeln abzutrogen, 
welche mit ihrer pflihtmäßigen Ueberzeugung und mit beim 
able, des Ganzen im Widerſpruche fichen, oder aber,. iur 
Halle, der Rerzgigerung ber an fie vereint.geftellten unzuläffigen 
Anträge, eine aligemeine Ungufciehenheit ‘gegen dieſelbe im 
Valke hervorgurufen und zu verbreiten. 

‚Da nun dig beklagenswerthe Erfahrung der neueften Zen 
hinreichend bewieſen hat, Haß es auch in hen hieſigen Landen ay 
boshaften Aufwieglungen der Unterthangn gegen hie. Regies 
zung nit ermangelt, Wir aber nit gemeint. feyn. Binnen, 
verbrecheriſchen und firafbaren Schritten der Ruheſtoͤrer irgend 
nachzuſehen, vielmehr «6 Unfre Pflicht gefordert und es dem 
wahren Beten aller Klaſſen des Vojtes gleiamoͤßig entfpricht, 
alles dasjenige zu verhindern, was guf eine Störung des Ruhe 
und Öffentlichen Ornung abzwecken kaun: fo geben Wir ben 
ſaͤmmtlichen Magiſtraten und Obrigkeiten ber Städte des Ks 
nigreichs hiemit auf, allen und jeden zu ihrer Kenntniß gelans 
genden Affociationen verfpiedener Kommunen zu gemeinfamen 
Geſuchen und Beſchwerdefuͤhrungen ernſtlich und ſchleunigſt Ein⸗ 
halt zu thun, den Urhebern derſelben und den bei ihnen obwai⸗ 
tenden Zwecken forgfäftig nachzuforſchen, auch ſofern ſich Spu⸗ 
zen ſtrafbarer Abſichten ergeben ſollten, die Ruheſtoͤrer den 
kvmpetenten Gerrichten zur Unterfugung u und Beſttafung zu 
Abetliefern. u 

- Hannover, den 9 Fehr. 1831. 5 

K. großbr,-hanpuv. zum Kabinetsminifterium 

verordnete Generalgonv. u. Geheimeräthe. 
Bremer. 
10 * 
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22. Welanntmachung der nach Hannorer gefärbten Des 
putirten der Stadt Goͤttingen an ihre Mitbuͤrger, über 
ihre Miffien. Gbttingen, den 16 Februar 1831. *) 

Wir durch einen großen Theil ber Buͤrgerſchaft, wie m 
fere Br. k. Hoh. Aberreichten Unterſchriften beweiſen, ernannte 

Deputirte, welche bie an Se. Maj. gerichtete, von dem Dr. 

Jur. Dpentin verfaßte Bittſchrift Srek. Hoh. dem Herzoge von 

Cambridge zur gnaͤdigſten Befoͤrderung überreichen und burd 

unfere perſoͤnlichen Bitten unterflägen follten, haben diefen Auf⸗ 

trag übernommen und nad unfern Kräften aufs treufte erfäßt. 
©e. koͤnigl. Hoh. haben nicht nur und Deputirte, fonbern 
auch die von einem großen Theile der Buͤrgerſchaft genehmigte 

Bittfrift des Dr. Jur. Quentin huldreichſt aufgenonmen und 

beren Hoͤchſteigene Uebergabe an Se. Mai. verbeißen; außer 

dem. bie edelſten und großmüthigften Gefinnunge ber Hulb, 

Milbe und des größten Wohlmollens für dns Wohl umferer 

Stadt und ihrer Bürger geäußert, auch in Ruͤckſicht fehr 

wichtiger Staatsintereffen für die naͤchſte Zukunft 

die fhönften Hoffnungen eröffnet. 

Göttingen, den 16 Zebr. 1831. 

B. Dirge, Gaſtwirth. L. A. Kraus, Dr. med. 
I. Margreth, Konbiter. 2. Mäpipfordt, 
Gofdarbeiter und Speifewirtt. 8. W. Schmidt, 
Uhrmacher, A. Walter, Kupferfämieb. | 


23. Aktenmaͤßige Darftellung der am 18 und 19 Fe⸗ 
bruar in Göttingen flattgehabten tumultuarifchen Vor⸗ 

‚ fälle. Hannover den 11 März 1831. **) 
Es wird in jegigen Zeiten kein Mittel unverſucht gelaſen. 

das Vertrauen zu ber Regierungsgewalt zu erfhüttern, und ed 
wird nicht verfhmäht, ſelbſt zu den frechſten und übertrieben 


*) us dem Korreſpondenten von und für’ Deutfhland vor. 
36 Februar. 
2) Ans den Hannoͤrerſchen Nachrichten. 
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ſten Univahihelten die Zuflucht zu nehmen, wenn es barauf ans 
kommt, jenen Zweck zu errelchen. Je mehr es bie Redelutio⸗ 
wars argern muß, daß es noch Truppen gibt, welche, Ihrem 
Eite und ihrer Pflicht getren, den Pfad der Ehie zu bewahren 
wiſſen, deſto eifriger ergreifen fle jede Gelegenheit, unt Ge⸗ 
rqte -vorf dem Gegentheile auszubreiten. Es if deßhalb auch 
abge zu verwandern, daB In mehreren auslaͤndiſchen Zeitungen 
über einige tumultuariſche Vorfaͤlle, die ſich am 18 u. 19 v. M. 
unter einen Theile: der Gariufen in Goͤttingen zugetragen Bar 
Gen, bie unvdeſchaͤmteſten Verbrehungen und Uebertrelbungen 
aufgefuͤhrt find, Die nadflehrnde altenmaͤßige Erzählung ber 
obigen Ereigniſſe mag ale Wiberlegung alles detientzen Genen, 
was auswärts varäber verbreitet if. | 
Am 18 Behr. waren zwei Solbaten vom. uf. Brei | 
des aten Iafanterioregiments in Arreſt geſchickt, weil ſſe ſich 
Belt Empfange der Lebenandriek ungedAbrii und dien ſtwidrig 
benommien: hatten. In der Daͤmmerung vereinigten Ach meh⸗ 
rere betruntene Solbaten doffelben Bataillons, une ihre Kame⸗ 
waben zu befreten. -:Da’ gerad? Jahrmarkt in Göttingen war, 
fo entfland dadurch ein großer Auflauf von Menſchen, bie zum 
Ahell dazu beltingen, die von dir Made abgegungenen Was 
trouillen a der Arretirnug det tunmultuireuden Soldaten zu ver: 
Kindern. Der Generalmajor v. Limfingen, welcher in Abwe⸗ 
ſenheit des Generalltentenants von dem Buſſche Cher af Urlaub 
in Hannover war) bie Truppen kommandirte, ließ auf erhaltene 
Meldung der Worfähle fofort Allarm ſchlagen, worauf nigt-nur 
die beiden ander in Odstingen liegenden Bataillone mit groͤßter 
Sänelligfeit unter die Waffen traten, fonbern auch ſammtliche 
Soldaten des tumultulrenden Bataillons ſich ruhig in Reihe 
und Slied ſtellten. Mehrere‘ der firaffälligfien Lente, auch 
einige vom’ 7ſten Bataillon des Zten Regiments, wurden mM. 
Arreſt gebracht, umd als feine weiten Unordnungen für der 
Angenblick zu befürgten landen, wurden bie Trupyen in die 
Quartiere entlaſſen. Am 19 des Motzens ruckten die Batail⸗ 


—8 


9. 


Ione zum: Exrerziren gu, -umb wie nad be inwhe: ‚Sie 
Wacher abgeldet wurken,, rottiete ſich noch einmal: eine bebente 
tenbe, Amzahl. Soldaten. jedoch hloß ans dem 1ſten Bataillon 
des aten Megimants,. ver der Wacht zuſammen, sun bie Los 
laſung ihner Kameraden zu verlangen. (Kimmehne und Stu⸗ 
denter hatten ſich unker: ßhe gemiſcht, fo dafß ohne die Gefahr 
eines allgemeinen. Bintutsgleßens -Teine gewaltſamen Maßre⸗ 
geln angewandt merden.konnten.. Doc wurden einige Solba⸗ 
sem arsekiet, ; Der Opmeralmajar. v. Viuſgin/ Zocken perfhns 
lich vor her-WRache. anweſend, wer, gab, mie ak. Kagel zuwot 
ſchon geſhhehen wer, den Befehl Alların za ſchlegen. Augen 
bliclich eilten ſaͤmmtliche BSolkaten wieber -auf::ibre Gamutels 
pläge, und ber ganze Tumult hattewihs Kader ald Ainf Mi 
tan. anbaners;;: Es war: sähe. a merienuen „dei dieſe Bufam: 
. wanuaftirung em :19. PRispags: vprher verabuehrt gersefen fen; 
und ide uͤherdieg guehrese Vmßande arseiefen, waren, aus mel 
en, ðrvotgiug, daß mon quf die Sthmung der. Soldaten 
nachteilig, einaureixten: gaſacht hatte, ſo user hurchertiſer· 
bere, Maßregeln eintreten, Der Generalmajor. m Rinfingen ließ 
deher ſofort das hetraffende Betaillyn vas feinem AUllarnıplage 
nass Drandfaid. abmorſciren.Zugleich wart ham Magiſtrate 
und ben. Prorektor augezrigt, daß Einwohner und Studenten 
65 bei. jedem Allan ſogleich ‚In ihre WBabmungen zu begeben 
hätten, und baß fie wit Gemalt der Weifen würden auselten: 
bes gezrieben werden, wenn mehr ale ſechs zufammenfbinden: 
Auch ward Befehl gegeben. fofert die Marktbaden wegzuräus 
men, welche vor ber Wache ſtanden und. ben Tumulten ſehr 
guͤnſtig geweſen waren. Dex Marſch des Bataillens naG 
Draxsfeld ging In aller militaͤriſchen Orbuung von Stattes. 
(Eu wurdan daſelbſt noch zwei; der Hauptraͤdelafuͤhrer in Ars 
sell. genommen, und te verfuͤhrten Soldaten begeigten, nad 
ben ihnen bie Strafbarkeit ihres Vergeheus vorgehalten war, 
eine ſo aufrichtige und tiefe Reue, daß fie me: Erlaubniß ba⸗ 
ten, von jeher Kompaſnle zwei Mann nad" Goͤttingen ſchl⸗ 
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cken zu ‚uhrfen, um den Gcheraimajer v. Linfingin um Ver⸗ 
zethung bitten zu laſſen. Tags darauf ward das "Bataillon 
nad Manben verlegt, wo es bi8 zu feinem jeht bevorſtehenden 
Muͤckmarfche aus dem Goͤttingenſchen fi völlig dienſtmaͤßlg bes 
tragen bat. ine kriegsrechtliche Unterſuchung ward über die 
Worfälle fogleih eingeleitet, und binnen Kurzem werben bie 
Schuldigen ihr Urtheil empfangen. Hoffentlich wird die Unter 
ſfuchung auch einiges Licht Aber die Machinationen gewähren, 
die angewandt worden find, um bie Soldaten Yu jenen firafbas 
sen Handlungen zu verleiten. Haben die heimlichen Feinde der 
goſetzlihen Ordnung das Vergnuͤgen gehabt, ba es ihnen ges 
kungen iſt, einige unerfahrene junge Burſche zur Pflichtver⸗ 
legung zu bewegen, To werden fie dabei auch Gelegenheit gehabt 
haben, fi zu überzeugen, daB unter den übrigen im Goͤttin⸗ 
genfchen anweſenden Truppen biefer Vorfall bie größte Erbitte: 
zung gegen die Schuldigen erregt hat, und daß ed nur eines 
Winkes beburft bätte, um- den: Auflauf mit Gewalt zum zer 
fiveuen. Zu Kes a Be 

Man vergleiche diefe auf aftenmäßigen Berichten berus 
« benbe Erzählung mit denjenigen, was auswärtige Blätter dar⸗ 
über verbreitet haben, fo wird man über die Quellen nicht zwei: 
felhaft bleiben innen, aus denen die Erzählungen jener Blaͤt⸗ 
ter gefihäpft find. ' 


28. Königliche Reſcript auf die Vorflellung der Stadt 
Münden. . St. James, den 5 April 1831.)  - 


Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König bes 
vereinigten Reihe Großbritannien und Irland; auch König 
von Hannover, Herzog zu Bramfchweig und Lüneburg ır. ıc. « 

Unfer vielgeliehter Bruder, der Bicekönig von Hannover, 
hat nebft meßreren anderen Petitionen auch diejenige Bittſchrift 
Uns vorgelegt, mit welder die Stadt Muͤnden an Uns ſich ges 
wandt hat, und finden Wir Uns allergnäbiggt veranlaßt, Fol⸗ 
gendes darauf zu erwidern. u 

Das Gluͤck Unferer getreuen Unterthanen war jeberzeit 
bad Ziel Unferer Wuͤnſche und landesvaͤterlichen Abfihten. 
Mit Vetruͤbniß haben Wir daher die Klagen vernommen, 





”) Aus ber preußifchen GtantWgeltung vom 95 Upril. 
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welche aus mehreren Gegenben bes Koͤnigreichs Denmaner wegen 
. des dafelbfi eingetretenen Notbflandes an Uns gelaugt find: 
Um biefen geößtenthells durch unabwendbare Ereiguiffe herbei⸗ 
geführten Nothſtand zus entfernen, haben Wir Die geeigneten, 
‚mjt ben nothwendigen Bebärfniffen der Landeskaſſen irgend ver: 
einbaren Maßregein in Erwägung genommen. Is Gemaͤßheit 
Unferer desfallfigen Verfügungen wird bie Ermäßigung unb beſ⸗ 
ſere Repartition einiger Lanbesfleuern, die Abloͤsbarkeit aller 
guteherrlichen Präfationen und Zehnten gegen entſprechende Ent: 
ſchaͤdigung der Berechtigten, bie zwedimäßige Abänderung ber 
wegen ber fläbtifhen Depusirten zur allgemeinen Stänbenerfaun: 
lung bisher fiattgefundenen Wahlform, fo wie die ſtaͤndiſche Ver⸗ 
tretung bes Baueruflanbes, den Gegenſtand einer Berathung 
zwiſchen Unferm Miniſterium zu Hannover und bem getreuen 
Ständen bes Koͤnigreichs ausmachen. Was die außerbem noch 
von einigen Selten Uns unterthäuigft vorgetrageuen Wuͤnſche 
wegen gaͤnzlicher Umgeſtaltung ber Landesverfaffung betrifft, 
fo find Wir zwar gern geneigt, den Inflitutionen Lirferer Bau: 
növerfhen Lande eine forgfältige Anfmerkſamkeit zu widmen 
und billige Wuͤnſche getreuer Unterthanen möglichft zu erfüllen; 
Wir Hemerfen indeſſen, daß die Veränderung weſentlicher 
Orunbgefege nur mit vorfihtiger Beruͤckſichtigung aller and 
- der allmaͤhlichen Entwidlung bed Staats, hervorgegangenen 
fruͤheren Berbältniffe, in Unferm Königreihe Hannover aber 
ohnkhin nicht anders verfaffungemäßig geſchehen kann, al6 
mit Zuflimmung der allgemeinen Staͤndeverſammlung. Wir 
’ bezweifeln nicht, daß die Stadt Münden ſich felbft davon über: 
zeugen wird, wie nothwendig es fey, Plane biefer Art mit 
befonwener Ruhe zu erwägen, und wie es außer den Drängen 
der Moͤglichkeit liege, alle zum Theil fi widerſprechenden Wuͤn⸗ 
ſche fofort und vollftändig befriedigen zu Finnen. Bir hegen 
zugleich die zuverläffige Erwartung, daß Unfere getreuen Un: 
_ terthanen Unfern wohlmollenten, nur auf dad dauerhafte Wohl 
Unferes Landes gerichteten Abſichten ſtets mit Feſtigkeit ver: 
tragen werben. Wir verbleiben der Stadt Münden in One: 
den gewagen. ’ | 
St. James, den 5 April 1831. - 
Billiam K. 
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4. Braunſchweig. Urkunden, bie in der Stadt Braun- 
ſchweig entflandeen Unruhen und die darguf erfplgte 
Veraͤnderung in der Reglerung und Werwaltung dee 

Hergogthumd betreffend. (Fortfehung und Ergänzung 

der im XXI. Band Seite 342 abgebrochenen Altenftüde.) 153 

5. $tallen. »Aktenſtuͤcke, bie In einigen italleniſchen 
Staaten im Anfange des Jahres 1851 ausgebrodenen 
Unruben betreffend. Zortfegung und Ergänzung der 
im XXII. Band Seite 427 abgebrocdyenen Aftenftäde.) 170 

6. Polen. Wftenftäde, den am 29 November 1830 in 
Warſchau auchebrochenen und im Königreib allgemein 
verbreiteten Aufftand, dann. bie darauf erfolgten krie⸗ 
gerifhen @reigniffe betreffend. (Fortfegung und Er⸗ 
gänzung ber Im Aften Hefte diefes Bandes Seite 135 
atgebrohenen Aktenſtuͤke.) - . . . . 

7. Niederlande. Wltenfiüde, die Revolution in den 
ſuͤdlichen Provinzen des Königreichs und Darauf erfolgte 
Trennung Belgiens von Holland betreffend. (Ergänzung 
und Fortfesung der im Aften' Hefte dieſes Bandes 
Seite 92 abgebrohenen Aftenfiäde.) . . 

8. Kurbeffen. Wftenftüde, die in Kaſſel und an andern 
Drten des Kurfürftentbums ftattgefundenen Unruben 
und die Darauf erfolgte Veränderung In der Berfaflung 
und Verwaltung des Kurfuͤrſtenthums betreffend. (Fort: 
fegung und Ergaͤnzung der im XX. Band Seite 173 ab- 
gebrochenen Aktenſtuͤcke.) . . . . . 281 

9. Koͤnigreich Sachſen. Altenſtuͤcke, die im König: 
reib Sachſen entitandenen Unruhen und erfolgte Er: 
nennung des Prinzen Friedrich Auguft, Herzogs zu 
Sahfen, zum Mitregenten betreffend. (Fortfesung 
und Ergänzung der im XX. Band Selte 233 abgehro- 
chenen Attenfiüde.) 2 —3 

10. Kdnigreih Sachſen. Altenftäde, die amı7 April 
1831 und folgende Tage in Dresden ftattgefundenen 
tumultarifhen Anftritte betreffend. ..2 2893 


eitterariſche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der J. ©. Cotta'ſchen 
Buchhandlung iſt erfchlenen und verfandt : 
Allgemeine politifche Annalen. Neuefte Folge. Heraus: 
gegeben von C. v. Rott eck. Giebenter Band. Erſtes 


Heft. Julius 1831. 

JInhalt. 1. Das Eine, was Deutſchland Noth thut. Non 
W. Schulz. — 11. Die Religion tn Bezlebung auf den Staat. | 
Von W. Pletfch in Mainz. — III. Politiſche Littere: | 
tur. Neueſte Fiuafchriften der Deutiben. Angezeigt von Yullus 
Velox. A) Die Frage über bie Niederlande und die Meinlande. 
Bon E. M. Urndt. B) Demagogie, Ariſtokratismus, Jeſuitie⸗ 
- mus, und die neueften Mevolutionen. in Abſchledewort 
an das Jahr 1850, nebft Bemerkungen über ba6 Demagoaiihe im | 
preußiſchen Agenbenftreite, fo wie in den Machlnationen der foge: | 
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nannten Qyangellfden. C) Von Staat und Kirche. Ein Bel- 
trag zum Bellerwerben in Beiden. Allen Regierungen und beren 
Organen In Stau und Kirche, wie nicht minder den Völkern wohl: 
mwollend zugeeignet beim Besinne des Jahres 1851. D) Deuticd: . 
lands Vernangenbelt und Zukunft, bie Gefahren, welche ihm bro- 
ben, und die Mittel, denfelben zu begenuen. Ein Wort der Zeit, 
des Triebend und der Cinigung an bie Reglerungen und an die Na- 
tion. Von Dr. Craft Münd. Motto: Ernſt iſt der Aublik der 
Nothwendigkeit. Nicht ohne tiefen Schauer greift der Menſch In 
des Seſchiks gehelmnißvolle Urne. — IV. Politiſche Grillen. 
Don Wolfgang Menzel. N 


"Zu unterzeichneten Verlage iſt erfchlenen und au alle Bud: 
baudiuugen verfendet worden: 


Ritual 


- nah dem 
Geift und den Anordnungen der 
katholiſchen Kirche, 


ober 
Praktifche Anleitung für den .Eatholifhen Seel 
ſorger zur erbaulichen und lehrreichen Verwaltung 
des liturgifchen Amtes. 


Zugleich ein Erbauungsbuch für die Gläubigen. 
gr. 8. Preis 2 fi. 

u einer Menge von werchvollen Schriften achtbarer katholiſcher 
Schriftſteller har fi das Beduͤrfniß aufgefproden, daß ben ebr- 
würdigen Formen nicht nur jener Öffentlichen Gottesrerehrung, 
woran Pas gefamte Volk unmittelbar Anıheil nimmt, fondein aud 
der feleriiheu Ausfpendung der Satramente und anderen feierlichen 
Kirchenverrichtungen nah dem &lune ber dlteften kirchlichen Anord⸗ 
nungen, durch ihre Belebung mit dem Geiſte ber heiligen Soriften 
mehr und mehr der Ihnen gebührende Einfluß auf die Erbauung 
und Belehrung der Shriftengemeinden nach Ihrem bermaligen Grabe 
relialoͤſer Bildung verfchafft werde. 

Diefem Berürfniffe ſucht das angelündigte Werk In einer Weife 
abzubelfen, in welcher es bisher noch nicht geſchehen iſt. 

Mit Ausſchließung beffen, was entweder in ein Gefang- und 
Andachtsbuch der Släubinen, ober in das biſchoͤfliche Pontlfikal ac- 
hört, beſchraͤnkt fich diefed Wert anf bie Iiturgifchen Formen bei der 
Ausſpendung der Saframente, bei den Begraͤbniſſen, bei felerliben 
Blttaaͤngen, und bei einfachen Einwelhungen, und auf bie dffent- 
tichen Kirchengebete bei befondern Anläffen. 

Man bat fi befliffen, uͤberall bie paffendften Stellen der hei- 
ligen Sthrtften in Anwendung ju-tiingen, fo daß Alles fo viel moͤg⸗ 
lich mie ihren erbabenen, licht: und nebaltvollen Worten ausgebrüft 
iſt; auch iſt überall der Geiſt des kirchlichen Alterthums und der 
ehrwuͤrdigſten Kirchenſazungen mit genauer Acdtſamkeit beruͤkſtch⸗ 
tigt worden; man bat ſich dabel die edle Einfachheit der alten Kir⸗ 
&enfprache zum Vorbilde aewaͤhlt; zugleich unteriieß man aber au 
nicht, mit forgfamer Auswahl alled Wertvolle zu benuzen, was 
bereits für eine Perbeſſerung im Bade der Liturgie war vorgear: 


beitet worden. Dad Werk Ik ganz eigentlich das Gelamt⸗Ergebni 
ber — verſchiedener Berfaffer, bie alle den Einen Zwek In 
unge hatten. — BE 
Der Herausgeber (der frühere Here Genergl-Vikar, Ereiberı 
von Weffeuberg tc.) war auf Voüftänbihtelt und auf Man: 
nichfaltigkelt, mir Mätficht auf verfahtedene Umftäube und Verhaͤlt 
ntffe, bebaut, und darf fih bewußt feyn, Allem aufgeboten zu ba: 
ben, um den frommgefinnten, von reinem Cifer durchbrungenen 
Seelenhirten ein Wert in bie Hande zn lefern, das ihnen bie frucr: 
bare Verwaltung des liturgiſchen Amtes fehr erleidhtern wirb. 
Zugleich iſt Alles fo eingerichtet, daß das Werk auch von jebem 
Gläubigen mit Nuzen zur Yrivaterbauung gebraucht werben fen. 
Das Wert Ik ben ſaͤmtlichen Erz und Biſchoſen Deutſchlands 
und den künftig von Ihnen abzubaltenben Sonoden gewibizer, mit 
dem ebrerbletigen Wunſche, daß fie Miles prüfen mögen und das 
Onte behalten. 
Stuttgart und Tübingen. 


Bäbliſche GConrordanz. 
In ber Unterzeichneten iſt erſhlenen und um ben herabgeſezten 
Preis von a fl. durch alle Buchhandlungen zu erhalten: , 
Bibliſche Real⸗ und Verbal⸗Concordanz oder alphabetifch 
geordnetes biblifches Handbuch, worin alle in der Bibel 
vorfommenden Begriffe, Wort⸗ ımd Redensarten erläu- 
tert, die lutheriſche Ueberſezung berichtigt, das Verſtaͤnd⸗ 
niß der Bibel durch hiſtoriſche, geographiſche, phyſiſche, 
archaͤologiſche und chronologiſche Bemerkungen befoͤr⸗ 
dert, und alle Bibelſtellen homiletiſch anwendbaren In⸗ 
halts woͤrtlich citirt werden; zunaͤchſt für Religionsleh—⸗ 
rer, ſodann fuͤr jeden gebildeten Bibelfreund bearbeitet 
von J. ©. Hauff, Doktor der Ph. und Pfarrer zu 
March im Königreid” Wirtemberg. Erften Bandes 
erfte Abtheilumg A—E. Zweite Abtheilung $—.H. Beide 
Abtheilungen 1369 ©. Lerifon 8. 

Der Verfaffer har für fein allgemein mit Beifall aufgenomme: 
nes Wert die Einrichtung ber nod immer geſchaͤzten Buͤchner⸗ 
fhen Concordanz zu Grunde gelegt, den Plan derfeiben aber be: 
dentend erweitert. Sehr Iobenswerth Ift’e6 beſonders, daß er je⸗ 
dem Artikel, wo es fib um einen Begrif handelte, eine oder 
mehrere Definitionen vorausſchikte, wodurch die Brauchbarkeit 
des Werfes febr erböbt wird. Noch mehr gefchleht dis übrigens 
durch die Wollftändigkelt und gute Anordnung in ben einzelnen‘ 
Artiteln’, und durch wörtlihe Anführung einer großen Menge 
von Bibelftellen, wodurch fie ſich vor andern Concerdanzen ſehr 
vorteilhaft, namentlich aber vor der Weichann'ſchen auszeichnet. 

Mit Recht darf daher diefed muͤhſame und verbienftvolle 
Wert nicht nur Predigern, fonbern auch Rellgionslehrern Aber: 
baupt empfohlen werden, unb um von unferer Seite moͤglichſt zu 
Verbreitung beisutragen , fesen wir biemit ben Yreis auf aif. für 
den ıften und 2ten Band herab. J 

Stuttgart und Tübingen. ! 

J. G. Sotta’fhe Buchhandlung 








Braunfämeig Urkunden, - die in ber 
Stadt Braunſchweig entftandenen Unruhen und 
die darauf erfolgte Veraͤnderung in der Regie⸗ 
rung und Verwaltung des Herzogthums be⸗ 


treffend 


(Fortſetung und Ergiugung der im XXI Band Seite 543 .: 


abgebrochenen Mitenftüde,) 


38, Briefe ded Herzogs Karl von Braunfchweig an 
feinen Bruder bet Herzog Wilhelm, die braunſchweigi⸗ 
(dem Landesangelegenheiten betreffend, I und u Pas 

"vis, ben’ 22 Januar 1831. *). 


Neo. 1. (Ronfidentielles Säreiben.) 


Mein lieber Wilhelm! Im Begriff, den Rittmeiſter 
von Henzer als Örbdonnanzoffizier mit einem Handſchreiben an 
dich abzufertigen, welches bie derfelbe zugleich mit Begenmwärs 
tigerh überhringt, erhalte ich deine gefällige Zuſchrift vom gten 
dieß, worin ich mit aufrihtigem Vergnügen den Ausdruck beis 


wer fortbauernden brüberligen Freundſchaft erkenne. Urtheile. 


daher ſelbſt, wie fehr es mich befremden mußte, in biefer Zu⸗ 
ſcheift eine fo ſhwarze Werleumbung zu finden, mie biejenige 
Mt, welche bie einige Uebelgefinnte eingefläftert haben, "als 
wenn ich bei meiner neulichen Anweſenheit in Ellrich das bortige 
Belt aufgefordert, „mich gegen die Moͤrder meines leiblichen 
Bruders zu ſchauͤtzen;“ eine Merleumbang, von der ih wuͤn⸗ 


fie, daß dein Herz ihr Beinen Augenblick Raum gegeben hätte. 





*) aus der Allgeneinen Zeitung vom 11 Ayril u. f., 
„Nexueſte Staatsalien. KXHL Wd 210 Gef. 41 
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Nein, ih habe bisher no immer forgfältig zwiſchen bir 
und dent Komplot unterfhieben, weldes dich ſchon jahrelang 
vor dem Aushruc des wirklichen Aufruhrs zum Werkzeug feiner 
perfönligen Rache gegen mid, und zum Deckmantel feiner 
frafbaren Wuͤnſche und Abſichten auserfehen harte. Allein id 
beſchwoͤre dich deßhalb eben jegt um fo dringender, bei meiner 
bruͤderlichen Liebe, bei den heiligſten Banden unfergr Bluse: 
verwandtſchaft, und bei deiner und meiner kuͤnftigen Ruhe, un: 
gefäumt bie. unkorrekte Bahn zu verlaſſen, auf der dich die 
Geinbe deines Bruders mit fi fortreißen wollen. 

Ich bekenne dir offen, lieber Wilhelm, daß ich niemals 
- und unter feinen Umſtaͤnden anf meine Landeſhoheits⸗ und Mes 
gierungsrechte zu Gunſten eines Dritten verzihte, und daß 
ich jederzeit benjenigen,, wer ed auch fey, als einen Feind be: 
trachten muß, der, unter was immer für einem Vorwande, Die 
angeftanmte Regierung meiner Exrbiande auf die Dauer ſich 
ammaßen möchte. Allerdings würde ed mir beu. tiefften 
Schmerz verurfahen, wenn du nach meinem Staate griffefl, 
allein ich verhehlees nicht, ich würde auch bei dir. von dem naͤm⸗ 
lichen Grundfag ausgeben mäffen, wenn du auf folde Weiſe, 
gleichſam um eine ſchlechte Sache zu legitimiren und Ihren ende 
lichen Sieg zu vollenden, meinen auswärtigen Gegnern 
und den Unrubefliftern- in Braunſchweig die Hand reichen 
wollteſt. 

Ich habe dir hier offen und mit kurzen Worten meine un⸗ 
abaͤnderliche Meinung in Bezug auf dieſe verhaͤngnißvolle An⸗ 
gelegenheit dargelegt, und ih koͤnnte demnach jetzt deiner WÜRD: 
ralitaͤt und deinen bräberlien Geſinnungen, ohne alle weitere 
Erörterung, mit gutem Fuge bie Wahl Äberlaffen. Allein 
‚ wenn eine ſo ernfle Frage, wie diejenige, welche man heute 
zwiſchen uns beide geflellt hat, zumal unter zwei Bruͤdern an⸗ 
geregt iſt; eine Frage, die und entweder, ich geſtehe "die dieß 
mit bewegtem Gemuͤthe, aufs übrige Leben zu ſcheiden broßt, 
ober daß felther unter ung fo gluͤcklich beſtandene zwiefache Band 
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der Matur und des Freundſchaft, wenn ‚mägli. nur noch inni⸗ 
ger befeſtigen wird, — ſo iſt es unerlaͤftlich⸗ ſie ˖vollſtaͤndig und, 
bie in Ihre Tiefen zu erwägen. Je zazter nach deinem Ges 
ſtaͤndaiß deine Lage iſt, um fo nothwendiger wirb es, fie unter 
allen Geſichtspunkten zu betrachten, u bie “Dinge nah ihrem 
wahren Werthe zu wuͤrdigen. 

In der Politik wie im Privatleben, fan Taͤuſchung nie 
mals von Wichtigkeit fepn. Vertrauen ohne Prüfung ifl eben 
fo verhängnißvoll, ale Beforguiffe ohne Beweggrund. Ih gebe. 
daher ganz offen und genau in bie Frage eins porlches ift deine. . 
gegenwärtige Stellung in Braunfchweig? ud wie kannſt bu bie 
dortige Aufgabe, ohme die Rechte deines Bruders zu -ufurpiren 
und. beine Ehre und bie heiligfien- Bande der Natur zu zerreis 
Ben, zugleich zum Wortheil deines Vaterlandes, der Legitimi⸗ 
tät und zu meiner perfänlichen Zufriedenheit Idfen? —X 

Ich bin weit entfernt, lieber Wilhelm, die gute Mohr. j 
verdennen zu wollen, bie dich unter fo beklagenswerthen Ver⸗ 
Hältniffen. in meine Reſidenz und zubden noch rauchenden Truͤm⸗ 
mexn des Palaftes unferer Borfahren führte; allein ih traue 
dir :anııb Meberlegung und richtiges Urtheil genug zu, um 
dich niht°barüber zu: täufhen, baß es nichts mehr umd nichts 
weniger-als ein Kunſtgriff der Unrußeflifter iſt, wenn fie die. 
und der Welt einreden wollen, daß beine bortige Aukunft bie 
Rahe wieder bergeftellt habe, und dein Verbleiben die, unerlaͤß⸗ 
liche Bebingung ihrer ungeflörten Fortdauer ſey. Dieß ließe 
(ich allenfalls glauben, wenn der Aufruhr das einmüthige Werk 
das Volkoᷣ, und. nicht vielmehr bloß lokaler Natur, etauft und 
kuͤnſtlich angeſtiftet waͤre. 

‚Allein glaube min ſicher, diejenigen, die ihn kabripirten, N 
waren und find noch hente nicht allein ftart genug, um ihn auch 
ohne deinen Beiſtand nicht weiter um ſich greifen unb wieder 
aufleben zu laſſen, ſondern ihr eigenes Intereſſe erfordert auch 
gebieterifch die Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe. Denn welche 
andere Folgen könnte heute in Braunſchweig ein neuer Belle 
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esceh haben, als bie unmittelbare mrllitärifge Einſchreitung 
und nach Befinden ber Umflände, and wohl die Beſtellang ei: 
ner eigenen proviſoriſchen Regierung don Seite des Bundes, 
woburdh die Zafttonifien um ihre Alleinherrſchaft und um bie 
TFruͤchte ihres improvifirten Aufftandes kAmen? Wenn fie bem: 
nad gegen dich und das Ausland fich flellen, als ob beine Or: 
genwart unter ihnen ber einzige Talisman ber oͤffentlichen Ord⸗ 
nung fen, fo geſchleht dieß nur in der arglifligen Abſicht, om 
beine Perfon und deinen Namen zum Deckmantel ihres Auf: 
flondes und zur Stuͤtze ihrer uſurvirten Gewalt zu behalten. 
Ueberdieß hofften fie dadurch von den bei der Frage zunaͤchſt 
betheiligten Höfen, und vielleicht auch von dir ſelbſt, am erſten 
und ſicherſten die Einwilligung in ihre längft planmäßig enges 
leitete Ufurpation zu erzwingen. Freilich verhindert fie alles dieß 
"nicht, dir bei jeder Gelegenheit nit einent zweiten Anfzuge if 
res aufrährerifchen Drama’6 zu drohen, während fie, und nur 
fie allein bie einzigen Aufreger find; allein dieß gefchieht 
bloß, um dich In jener neutralen und refignirten Stellung zu 
ſeſſeln, die ihrer Herrſchſucht und ihren Privarintereffen aflein 
und am beflen entforigt. Jedermann weiß, welden heimlichen 
Zwang dir diefe Faktion anthut, während fie did vor ganj 
Deutſchland In Mdreffen, Proflamationen und Zeitungsartifeln 
mit heuchlerifhem Lobe uͤberſchuͤttet. 

Hätte ih in dieſer Hinſicht noch einige Zweifel haben kon⸗ 

- nen, fo würden fie durch bie Geſtaͤndniſſe und Klagen in deinen 
Briefen an mich völlig gehoben worden feyn. Ja, verhehlen 
wie es uns nit, du bift nicht allein ohne allen Impuls und 
felöft ohne alle Mitwirkung und Einfluß auf die Regierung des 
Landes, fondern man erlaubt dir and nit einmal eine einzelne 
Eriſtenz zu begänfligen, oder nad Gefallen dir deine näclen 

Umgebungen zu wählen. 

So iſt e6 unter andern ganz bekannt, daß bu den Qua 

Fricke gern zur Audienz empfangen hättet, ihn aber nid! 
fehen durfte, and Beſorgniß, wie du ihm fagen lleßeſt, deine 
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Vevularitat/ b. &, die Guuſt ber Faktion, zu verlieren. Uns . 
bere meiner Diener, die du ausbruͤcklich bei beiner Perſon und 
Hofhaltung zu behalten wuͤnſchteſt, mußteſt du geradezu fürts 
ſchiden, weil dir bieß von der Faktion, nah dazu, wie ich ver⸗ 
nehme, in den umehrerbietigfien sub beleidigendſten Formen 
anbefohlen wurde. Es waͤre uͤberfluͤſſig, unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden zu erwähnen, daß alle im Verlaufe pes, Aufruhrs bir 
abgenäthigten Proklamationen und offiziellen Erlaffe mit deinen 
verſoͤnlichen Gefühlen und Grundfäßen im ſchaͤrfſten Kantrafte 
fen, 

. Ein Theil meines bei der gedungehen Zerflörung des 
Ealo.⸗ geretteten Eigenthums befindet ich noch immer wider: 
rechtlich in ben Haͤnden der. Faktion, ein anderer iſt die Beute 
ber Flammen oder eines ausſchweifenden Pöbels geworben. 
Gleichwohl war deine Intervention bisher nit im Stande, mir 
Das. Geborgene zuruͤckſtellen, und über das Fehlende die erfor⸗ 
bderliche geſetzliche Rechen ſchaft vorlegen zu laſſen. 

Ja nicht einmal jene an ſich unbedeutenden Zuſicherun⸗ 
gen ſind bis jetzt in Erfuͤllung gegangen, welche du mir nun 
ſchon zu wiederholtenmalen wegen der Aushezahlung des ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Gehaltes an meine mir ind Ausland gefolgten Umge⸗ 

bungen ertheilteſt. Doch ih will. dir und mir ſelbſt gerne das 
Arödende. Gefühl esfvaren, alle die Thatfahen zu fpezifiziren, 
und alle die charakteriſtiſchen Umfände anzuführen, welche das 
Bemälde deiner heutigen gezwungenen Stellung und Schatten⸗ 
regierung in Braunſchweig vollenden. WBergebens wuͤrdeſt du 
mit der Zukunſt hoffen, durch die uſurpirte Landeshoheit die für 
das allgemeine Beſte fo. nothwendige Gelbſtſtaͤndigkeit und 
Mast zu errimgen. 
- Der Anal und das Wolf werben bi immer als das G⸗⸗ 
ſchoͤpf ihrer Wahl hetrachten, allein Beide haben, wie bu wiſ⸗ 
fen wirft, ganz entgegengeſetzte Intereſſen und machen verſchie⸗ 
dere, abſchon; durch die Umfände gleigmäßig:gefleigerte Ans 
pPruͤcha an dich. Der: UAbel verlangt, daß du an feinem Gaͤu⸗ 
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gelbande ſtlaviſch laufen ſollſt; das Volk, daß du es gegen bie 
abellge Vetternſchaft und bie Hierarchie der Behörden beſchu 
tzeſt. Megierfi du ohne dem Adel, fo erwartet bi auf jeden 
Fall ein neues Oppoſitions⸗ und Sntriguenfpiel, vielleicht fogar 
eine zweite kuͤnſtliche Inſurrektion; opferſt du bingegen dem 
Ehrgeize und Vortheile der Ariſtokratie die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt und die oͤffentlich Meinung des: Landes, fo gehſt du 
der noch viel größeren Gefahr einer allgemeinen Empörung 
entgegen. 

In diefes traurige Dilemma, worin du am Ende feine 
von beiden Parteien befriedigen koͤnnteſt, würbeft du im glüds 
lichſten Kalle vieleicht nur fo lange geflellt bleiben, bis Abe 
Kurz oder Lang eine allgemeine europäifge Verwicklung, deren 
Zeigen heute Immer drohender am politifhen Kortzemte Geranf: 
ziehen , ımd deren Weufelfälle für bie gegenwärtigen dentſchen 
Staatenverkältniffe heute auch ſelbſt der fharffistigfie Staat: 
mann nicht zu berechnen vermag, beine faum errungene und 
muͤhſam behauptete Regenteneriſtenz mit-neuen ungleich größern 
Gefahren umringt. Jetzt frage ich dich auf bein Gewiſſen, if 
ine fo zwangvolle und immer undankbare und unſtchett Rage, 
ben Zled und Vorwurf der Uſurpation und den x Zwiefpalt mit 
deinem einzigen Bruder werth? — 

Ich beeile mich jetzt deine Aufsterffamfeit auf die zweite 
der im Eingang biefes konfidentiellen Schreibens aufgeworfe⸗ 
nen Fragen zu rihten. Der Bundestag hat dic nenerdings 
förmlich ale proufforifhen Regenten des Herzogthumsbrftaͤtigt, 
mit welchem Rechte, will-ith hier nicht unterſuchen, genug daß 
Diefe Anerkennung für den Augenblick, wenn auch abcht beim 
materielle, doc beine moraliſche Macht verſtaͤrkt. Jetzt ober 
nie iſt daher ber rechte Zeitpunkt für dich, der Weit riuen Be: 
weis deiner Rechtlichkeit und deines Charakiers zu geben. It 
befchrodge dich daher, ohne Verzug die Landſtaͤnde · dußerordent⸗ 
lich zu verfammAn und ihnen deinen feſten Willen u erklaͤven, 
daß du zwar zu jedem Opfer: für dem Varetlanb, nus ARE zu 
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som: einer Berkegunng und Mferpatien aller Rechte deines Ber: 


vers bereit feyeft. 
„Werkuͤnde ihnen beinen unabaͤnberlichen Entſchluß, daß 


(is. nur daun anf beimen: Beiſtanb und beine Mitwirkung bei 


ꝛdor vbſhwebenden · Frage zählen koͤnnen, wenn fie ihren recht⸗ 
maͤßigen Landesherrn reſtituiren und ſich, unter deiner Vermitt⸗ 
lamg/ auf dem Wege einer befouberen . Pacifikation, wieder 
wit ihm vereinigen wellen. Zur Unterhanblung eines ſolchen 
. Vattums in meinem Namen, und wenn ed feyn muß, auch 
zum "soontwellen Abſchluß. deſſelben, ertheile ich dir hiermit 
‚vorläufig die ausgedehnteſte Vollmacht, welche ich indeß auf 
deinen Wunſch zu jeder Zeit in buͤndiger Form nachtraͤglich 
beurländen werde. 


+ 


SH verſvreche dir zugleich hiermit aufs felerlichſte daß AN 


Auf. einen ſolchen Fall meiner Ruͤcktehr nah Bmunſchweig ˖ eine 
allgemeine und ausſchließliche Amueftie wegen alles Vorgeſalle⸗ 
wen bewilligen, ‚die veſtohende Staatsverfaſſung: und Landesge⸗ 
afſetzgebung in ihrem ganzen. Umſange auerkennen und befolgen 
-täffen, und daß ich überbieß die geſammte Staatsdienerſchaft 
ne: Ausenahme in Ihrer amtlichen Wirkſamkeit, und geenau 
gen Stellung beftätigen will. : 

Ich werde die oͤffentlicho Meinung ehren, „und: ben ent: 
ſchiedenen Wuͤnſchen der großen Meehrheit rechtlicher Staats⸗ 
„bärger jederzeit frei uygd.offen.entgegen Pausen, ‚und ich werde 
endlich, nach Maßgabe des‘ beabſichtigten Vertrags, dir sup 


'weber bie Regierung fernerweis undbis zu einem im Wege Wer . 


.Unterhandlung nähen feftzuftellenden Zeitpuntt an meiner 


Cratt:provifosifh ‚bekaffeni ,. ober dich, nach dam flaateredikfi: 


"Gen Vorgange in Sachſen, fulld beine und: dead Landes Win: 
ſche dieß vorziehen.möchten, zum Mitregenten anuehment.. - 

Die find im Allgemeinen meine gegenwärtigen Brfunnn: 
gen und Eyundſaͤtze, die mir bei der kuͤnftigen Regierung mei: 
nor. Ceblande zur uͤnwandelbaren Nichtfhngr:dienen follen.. Ge 
werden; wie ih mit Sichecheit: erwarte, allen zeitgemäßen ab 
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billigen —* der großen eelenbi melner vetligen uud 
lopalen Unterthanen entſprechen, und in Verbindung mit ber 
bereiten Grunblage, bie ich deinem Bermittiungsgefdhäfte zwis 
fen mir und meinem Volke eingeräumt habe, bas heilfeme 
Bert ber Reftauration und bie Pühnfeige Wohlfahrt des Landes 
verbärgen. 

Es bleibt mir jegt nur moch uͤbrig, in eine kurze Eruͤrte⸗ 
eung der Wechſelfaͤlle einzugehen, welche ſich möglicherweife fur 
das Land und unſere eventuellen legitimen Descendenten, aus 
unferm gemeinſamen Zuſammenwirken bei dieſer Frage, fo 
wie aus deiner verweigerten Annahme der Landeshoheit er⸗ 
geben duͤrften. 

Nehmen wir einmal an, daß bie Zakuen in Draun⸗ 
ſchweig, oder daß die Höfe nicht in meine Wiebereinfegung ein⸗ 
willigen wollen. Ju beiden Fällen wärbe das Land, fobelh ba 
dig, meinem Wunſche gemaͤß, alsdann aus ber Frage zuruck 
geſt, für eine mehr oder minder entferute Zeit unter bie pre: 
viforifche Verwaltung von Hanmover kommen. Dieß märg, ich 
geſtehe es, freili kein fonderlihes Gluͤck für daffelbe, aber 
wer träge zuletzt die Schuld davon? Sicherlich weder du noch 
ich, fondern die aktion, bie in folder Weiſe muthwillig 
meine verfühnende San unb beine edelmäthige Wermittlung . 
ansfeläge. 

Allerdiugs möchte der braunſchweigiſche Abel feinerfeite, fo 
gut wie ber haunoͤverſche, am liebften gar Beinen Regenten In 
"feiner Mitte haben; allein bas braunſchweigtiſche Bolt. if zu 
aufgetlärt und zu loyal, als baß ed um ben Preis einer han: 
udveriſch⸗ braunſchweigiſchen Ariſtokratenregierung fein anges 
ſtammtes altes Fuͤrſtenhaus, unter dem es Jahrhunderte lang 
gluͤcklich geweſen, zuruͤckweiſen ſollte. Die Höfe an und fir 
fich allein aber werben ſich meiner Reſtauration gewiß nit wi: 
deeſetzen, Tobald fi die Sffentlihe Meinung in Braunſchweig 
| za Gunſten der leptern erflärt. Allein auch ſelbſt angenom⸗ 
‚wen, daß fie hieß thaͤten, fo duͤrften ſte doch nimmermehn zus 
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geben, daß unfere beiberfeitigen Legitinen Leibeserben von Wer 
‚vehtanäßigen Nachfolge ausgeſchloſſen märden, und das Land 
ohue Weiteres der Konfislation von Hannover aubeinfisle, 
Dean veieagirhe ſich hie Politik und bie Sffentäiche, Moeral mit 
einer fo ſchrelenden Ungerechtigkeit in diefem ohnehin ſo kriti⸗ 
fen Zeitpunkte belaſten. 

Mit Einem Worte, wenn es bei meiner Wiederelnſetzung 
Schwierigkeit und Hinderniſſe gibt, fo find fie. beide gewiß 
nit unuberſteiglich, fobalb du wur guten Willen, Muth und 
Beharrlichkeit zeigſt. Auf Leinen Fall aber darfſt du befongen, 
Daß das großmüthige Opfer, welches bu der traurigen Ehre 
briugſt, aus den Sänden einer Faktion bie deinem vertriebenen 
Bruder geranbte Megierung zu empfangen, jene geſetzlichen 
Anſpuͤche vermindern ober gar vernichten werde, welche du ſelbſt 
ober beine eventuelle Nachkommenſchaft unter gewiſſen Verans⸗ 
ſetzungen, früher ober fpäter auf. den Berg und das Gurrafs 
Bonsreht unferer Erbſtaaten haben dürfte. Ich glaube jede 
Mies erſchoͤpft zu haben, was bie Maßnahmen anfllären unb 
verhtfertigen kann, zu benen ich dich in biefem Schreiben aufge⸗ 

- forbert habe. 
" Je fefler ich davon übergeugt bin, daß 06 nur deines 
felbſtihaͤtigen und haͤlfreichen Einſchreltens, fa wie unſers ge⸗ 
meinſchaftlichen Einverflänbniffes and Zuſammenhandelns bei 
dieſer Frage bedarf, um bie auswärtigen Höfe umzufimumen, 
die Parteien im Lande nieberzubalten, aud auf bie eine aber. 
ondere Weiſe meine Mefteuration zu bewirken, um fo zuyer⸗ 
nbotlicher glaube ich mich in diefer Hinſicht auf deine Klugheit, 
beine Energie und deine bruͤderliche Zuneigung verlaſſen zu 
bärfen. | 

Der Rittmeiſter v. Henzer, den ich, wie ſihen gefagt, 
‚mit Gegenwaͤrtigem am dich abfertige, wird, wie ich hoffe, has 
Vertrauen verdienen, um welches ih dich für ihn erſuchen 
möchte, Meines Wiſſens hat er durchaus keine Verbindungen 

ober Vetanntſchaften in Braunfgweig, und and feine politle 
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ſden Oruirdfäne find, ſo weit I fie enne, durchaus Ipal | 
und eichyfehlngewerth. Ich Habe ihm den gemeffen | 


Ren Befehl ertheilt, di nicht cher zu werlaffen, 
"als bis.er von bir eine von deiner Saud- gefarte 
bene peremtorifge und vellfiäubige Autwort anf 
nachſtehende ragen empfangen bat: 

Y) SE du entfinloffen, vie Regierung meinet Erblame 


| 





bieur definitiven Entſcheldung Aber die Senveräugtäts: aber | 
Negentſchaftefrage in denſelben, auch fernerhin ohne meine 


Buftimmung, wie bisher, fortzufuͤhren ober nicht? 

3) MWirſt du ee jede ohne meine Genehmigung, entwe: 

der ſchon am dich ergangene ober Pänftig noch ergehende ner: 
kennung deiner Perſon, fey es nun als lebenstanglicher Re: 
gent ober als fonveräner Nudresheer des Herzugthums Graun: 
füweig, von welder Seite fie auch Fommen möge, uuke 
Binge ablehnen ober nidt? 
3) Kann Ih mie Sicherheit /darauf rechnen, duß bu van 
“jehe an in Allem, was meine Reftauratlon und bie Sonveraͤne⸗ 
rats ober Regentſchaftefrage meiner Erblande angeht, mit 
mir gemeinfhaftli handeln willft ober nicht? 

JM wiederhole es hier zum letztenmale, von beiner Pateges 
uſchen ErMärung auf biefe drei Tragen wird bie Zortbaner oder 
die Auftdfung unferer bruͤderllihen Eintracht und Freundſchaft 
abhaͤngen. Inzwiſchen habe ich dem Rittmelſter v. Henzer 


gleichfalls tie Weiſung ertheilt, dir auf dein Werlangen bei 


allem Schritten zu affiſtiren, die mit dieſen Angelegenheiten in 
Verbinbung ſtehen, und du ann: dich demnach ferner zu allen 
Sgqhreibereien dabei, fo wie noͤthigenfalls * zu Sendungen 
nach Berlin und London bedienen. " 

In letzterer Beziehung lege ich dieſem - Oßteiben unter 


Umnlage 1 den Sntwurf eines Briefes fin dich an Se. Mai. den 


Honig von Preußen bei, indem ich dich erfinhe, davon ohne 
Verzug den deabſichtigten Gehrau zu machen, und einen de 
mit gleichlantenden Brief in deinem Namen na ven erwalgen 


AR i 
erforbertichen Abaͤnderungen, auch’an des Könige: von Englaud 
Majeftät abzulafien. Es wird gut ſeyn, : wenn da beiden 
Briefen zu ihrer Motivirung bad offizielle Handſchreiben abs 
ſchriftlich beflegteſt, welches dir. dev Mistmeifter v. Heuzor außer 
Segenwaͤrtigem "unter meinem großen Stegel uͤberbringt. 


Es iſt mein ausdruͤcklicher Wille, die Angelegenheit in 
Betreff meines Privatvermögens in Braunſchweig ohne allen 
weitern Verzug georbnet zu fehen. Zu diefem Ende erſuche ich 
dich vor allen Dingen gleich nach Eingang dieſes um den erfots 
derlichen Befehl zur reſp. ſpezifizirten Ermittlung und Nota⸗ 
riatsaufnahme meines geſammten beweglichen und unbewegli⸗ 
hen Eigenthums daſelbſt. Die betreffende Urkunde darüber 
wuͤnſche ich ſodann baldmoͤglichſt hieher zu empfangen. | 


Einfweilen lege ich zu deinem Gebrauch hierneben waiee " 
Anlage 2 cin in, Ermangelyug aller dazu erforderlichen Alten 
und Papiere freilich nur fehe unvollſtaͤndiges Berzsichnig Ahr 
diefe Gegenſtaͤnde bei. Ich erſuche dich, dem Rittmeiſter u. 
“  Kenzer gegen einen gehörig ſpezifizirten Empfangſchein, wovan 
du mir das Duplifat mitſchicken wir, mein ſaͤmmtliches baxt 
vorhaudenes bewegliches Eigenthum, fo viel dayon. nur Inunige 
gerettet und geborgen iſt, namentlih an Wagen, Pferden, 
Kunfifaben, Mobilien und fonfligen Effekten aller und jeder. 
Art auezuliefern und zu äberantworten, jedoch nur unter ber 
Bedingung, daß bu zur größern Sicherheit der Hichergeleitung 
diefer Sachen an mich, bemfelben aud deinerſeits einen zuver⸗ 
laͤſſtgen Begleiter beigibſt, welcher bir für deren naeige Ablie⸗ 
ferung au ‚ut ganz beſonders verantwortlich tft. 


Was denjenigen Theil meines beweglichen Eigenthums bes 
rrifft, Ber dei det Zerſtoͤrung meines Schloſſes entweder In Flam⸗ 
men aufgegangen oder auf ſon ſtigem Wege abhanden gekommen 
if, fo erwarte ich daruͤber ohne Verzug die gehörige geſetzliche 
Nachweiſung, und wirſt du mir die darüber verhandelten Akten 
feet Zeſt vorlegen, auch das Refultat ber desfallſigen Unterſu⸗ 
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dung, wenn anders Iehtere noch nit geſchloſſen ſeyn follte, 
möglihß beſchleunigen laffen. 
: nf sem bereits erwähnten Verzeichniſſe unter Anlage 2 
hefinder: 55 auch eine. allgemeine Angabe meines bei dem borti- 
gen Bankler Susmann⸗Heinemann beponirten Vermoͤgens. 
34 erſuche dich, den Mann kommen zu laſſen und ihn ernſtlich 
zu beffen ungefäumter und unmittelbarer Auslieferung an mid, 
fo wie au ber dieferhalb erforberlichen Abrechnung mit ‚mir, an: 
uhalten. Im Uebrigen wirſt du Alles, was ſich an baarem 
Gelde, Staatspapieren und Juwelen dort von mir vorfinbet, 
unter gehoͤtiger Verſicherung direkt mit der Poſt an mid abge: 
ben laſſen. Endlich empfehle ih dir wiederholt und aufs drin: 
: gendfle, bie unter Anlage 3 hier beigefügten Sorderungen, 
deren Rechtlichkeit und Billigkeit fo einleuchtend ift, daß ich in 
deren umverweilte Billigung feinen Zweifel fegen mag. 
Ich ſchließe, lieber Wilhelm, dieſes vertraulihe Sqhrei⸗ 
den mit dem aufrichtigen Wunſche, daß es nicht mein letztes 
on dich ſeyn möge, und ich hoffe zugleich, daß beine Autwort 
darauf mir recht bald bie Genugthuung verſchaffen wird, bir 
Ve Berſlchernng derjenigen unveränderten Freundſibaft und 
bruderſichen Zuneigung erneuern zu koͤnnen, womit ich u 
jegt unterzeichne. 

Paris, ven 23 Jannar r 1831. 
i ( ©.) ey el 


"Nr. u (Dffigieltes Eäreiben). 
Durdlauchtigſter Herzog‘, vielgeliehter Herr Bruder! 

In Folge eines Beſchlufſes der deutſchen Beruıbeöverfamm: 
lung In der vierzigſten Gigung vom 2 Dezember v. I. find Ew. 
Durchlaucht und Liebden erſucht worden, bie Regierung: bed 
Herzogthums Braunſchweig bis auf Weiteres zu fuͤhren, und 
daß dieß auf Veranlaffung des deutſchen Bundes geſchaͤhe, ds 
fentlich befannt zu machen. 

Nah demſelben Beſchluſſe A au arider Zeit ben bersge 
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tigten Agnaten des Herzegs Kari von Brammſchweig auheln 
gegeben werben, diejenige deſmitive Anordnung faͤr die Zus 
kunft, weiche bei dieſein beflagenswerthen Stande ber. Dinge 
Die dauernde Ruhe und geſetzliche Ordunng in dem Herzogthum 
Braunſchweig erheiſcht, in Gemaͤßheit der herzogl. bruumufchweia 
giſchen Hansgeſetze und des In deutſchen und andern fonveräuen 
Hauſern übligen Herkommens zu berathen und zu beuisten, ſo 
wie auch eine baldige Benachrichtigung über bie in ſolcher Urt 
getroffene Sefiftellang dem dentfhen Bunde zur Anerkennung 
zukommen au laffen, wobei Ye Bundesverfammlung ſich im 
Uebrigen der Erwartung überläßt, daß die Unterſuchung gegen 
bie Urheber und Theilnahme bes firafbaren Aufruhrs vom 6 
und 7 Sept. v. J. ihren geſetzlichen Fortgang babe. 

Es kann, unferer innerfien Weberzeugung. nach, bei Em. 
Durchlaucht und Liebden barüber ‚Bein Zweifel. obwalten, daß 
ver Inhalt des vorgedachten Bundesbeſchlafſes in dem gegen 
wärtigen Falle faum anders als im dem Lichte einer: gänzlidden 
Abweichung von der beſtehenden Bundesgeſezgebung md ale 
eine ausbrücdtige Losfagung von bein organifden. GSeiſte des 
geſchloſſenen Bundesvereins zus betrachten ſeyn bärfte. 

Denn nicht allein enthält. der. zweite Hanptvertrag bed 
deutſchen Bundes, die Wiener Schlußakte vom 15 Mai 1820 
nach Art. XXV, XXVI, XXVIU und XXVIIL die mizweiben⸗ 


tigſten und verbinpfiäften Beſtimmungen daruͤber, wie es im 


Anfehung der Verpflichtung der Bundesglleder zu gegenfeitie 
ger Huͤlfeleiſtung und Einfisreitung im Fall von Wibderſetzlich⸗ 
Peit und Empörung in einem Bundesſtaate gehalten werben 
folle, fonderlih unmoͤglich kann es auch dem Sinne biefer engen 
und erhaltenden Verbindung entfpreiden, eine fattienfe Mino⸗ 
rltät In einem gegen Ihren angeflammten Landecherrn fo nater 
riſch angeflifteten und gedungenen Aufruhr, noch dazu von ganz 
fofaler Natur, zu fügen uud zu beſtaͤrken; unmoͤglich kaun 
es dem Gedeihen und der Beflimmung des gemeinfheftlicden 
deutſchen Zöderatiohundes foöͤrderlich ſeyn, in das deutſche 
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> aa nah Dundeececht einen Kuflaud der Dinge fakthſch ein: 
treten zu laſſen, wobdurch ein legitimer Bundesfuͤrſt nicht aus 
Weranlaffung ehr Wollsantiusthie oder eines allgemeinen 
Mißrergngens, ſondern bur& die firafbaren Umtriebe einer 
mvolntieudsen; -sröftentheile adeligen Faktion, zweimal lebens: 
gefährlich auf offener Strafe angefallen, aus der Reßdenz ſei⸗ 
ner Erhfinaten. entfernt, der Palaſt feiner darchlauchtigſten 
Vorfahren durch uerführte. sind erfaufte Poͤbelbanben, gleid: 
fam zur vperſonlichen Einſchaͤbterung aller: Bundesfärken, mit 
vandaliſcher. Wuth/ in Aſche gelegt, die Parifer und Bräffeler 
Nevolutian wo dazu in einem ihrer bebenklichſten unb anfle: 
denpfien : Symptome, der Ploklamirung eines felbfigewählten 
Regenten zum Zeichen det Velksſouveraͤuetaͤt auf deutſchen Bo: 
den verdflanzt und zuletzt iat Angeſichte der Welt der Bundes⸗ 
verſammlung uur das muͤßige sınh bebauerliche Geſchaͤft uͤbrig 
gelaſſen wird, dieſer revolutionaͤren Schoͤpfung dad Siegel ei⸗ 
ner erzwungenen Sanktion sufzubräden, 

Ew. Durchlaucht und Liebden kenner nur zu gut die eigen⸗ 

thantlichen Unflände, unter denen wis bie angeſtanmite Regie⸗ 
rung unſerer Erbſtaaten antraten, und die, ihrer Natur nach, 
leiter fo augethan waren, daß fie zu ber bedenerlichſten Ber: 
wickrlung Hart Innen nud Außen führen mußten. Allein das 
fchlimmſte Bermästniß der vermundfchaftlahen Berwaltung 
war unb blieb win durchs Alleinherrſchen während berfekben ver: 
wöhnter "Abel und höherer Beamtenſtand, ber gleih Anfangs 
in eine. folntdfelige Oppoſition gegen und zufanımentrat, welde 
allmauͤhlich und beſonders feit den drei letztverwichenen Jahren in 
eine foͤrmliche Faktion ausartete. 

Die offenfunbigen Chefs dieſer Faktion gehörten zum 
größten Theile unferm und dem benachbarten banndverfhen 
bel an, dem ſich ſpaͤterhin eine demagegifhe Partei, vor: 
nchmlich aus perföntichen Zreusden und Ynhängern des in; den 
haundverſchen Staatsdienſt hinuͤbergefluͤchteten Geheimenraths 

GSqmibdt beſtehend, beigeſellt hatte. 
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.Dleſe Fakeinn mar es,melche gegen md ohne Minterlafe 
an den benachbarten Hoͤfen, fa-mie in ben Mittc)unſers ge⸗ 
treuen Velfre Intrigniäte, md alle.unfere Megenten« und Pai⸗ 
vathandlaugen zum Gegenſtand ihres unerlaubten Kabels. und. 
ihrer gehäffigen Berleumbangen machte; fie war: ed, welde 
eine Zeit. lang eben fo firafsare. als ausfhimetfende Haffnungen⸗ 
an den endlihen Ausgang unferer Differenz ass. Hannorer 


kuuͤpfte, und fie war es enblich, welche, nachten ber Tod 


eines gegen und irregeleiteten Monunrchen, bie Aeffumgen, 
melde fie auf deſſen Uebermacht -flügtel, veueitele bakte, on: 
dieſem Augenblicke ar, insgeheim ben Plan zu FinerWolkes, 
in ſurrektien faßte, und durch das Beiſpiel ber. leßten Mevolu⸗ 
tion in Paris kuͤhner gemacht, denſelben und Berflhrung 
uab @elb zur Ausfuͤhrung brachte. 

In der That, wenn bei allen getreuen und \unterrläfeten 
Bewohnern unferer Reſidenzſtadt Vrauuſchweig noch irgeud ein 
Zweifel daruͤber obmalsen Pömte .,mer die wahren utralleistr 
gen Urheber dieſes fünfilich angenifteten und planmäßig vell⸗ 
führten Aufſtandes waren, — ob bie Maſſen oder einzehte 
Faktioniſten, der Abel und die Beamten oder der Bärgerflank, 
and dur welche treulofe ' Einflüflerungen mb . verwerfliche 
Mittel der Aushruch deffelben veraulat und baſchleunigk wurkes 
fo ‚würde auch fogar der leute Schatten eines (den Zeil 
verſchwinden, fobalb nian erwägt, was als uuıinakößlihe-Xhase, 
face leider nicht geläugnet werben Pann, daß Geld ımb hithige 
Getränke unser dem Poͤbel zu dem Ende verteilt. wanen, "um 
ans bei maferer: Heimfahrt aus dem Theater ame Whenbe des 
"6 Sept. v. 3. durch zufammienrottirte und von Masben ange⸗ 
führte Bauden überfallen und ermorden zu laffen, daß mad 
die fredelhafte Einaͤſcherung des Schleffed anſerer und Ew. 
Liebden Vorfahren, ſogar einige Tage zuvor, und noch ehe fie 
ſtattfand, auswaͤrts und napientlich in Hannover ˖ uernehm; 
daß maskirte und verkleidete Perſonen, die ihren Rang aut 
ſchlecht zu verbergen wußten, ſich mit ſichtbarer Haſt und Gcha⸗ 


- 
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tienfrrub⸗ willen durch bie Blemmne des tünfes jur Erſoa⸗ 
bung: un: Enhwenbung unfeser- Kabisetdalten, Briefſchaften 
umb fonfligen Effekten bauten, umb daß man endilch auch bie 
bet dieſer Meraulafſung anf tem Schlotzrlatze von bem aufräßs 
weifhen Haufen ausgeſchrienen Loſungeworte bemfelben nad 
been eigenem: Seſuadace ausdruͤcklich vorgeſchrieben und 
‚ abgebauft hatte. 

.s Go uuii wit anders verhätt « ſich mit dee Entſtehung 
und dem Aößnrafter eines Aufruhrs, ben bie Faktion heute gern 
In ganz Deufland als das unwilltärlihe Werb eines gebrild: 
teit und mißvergnuͤgten Wolkes darſtellen möhte. So und 
nicht anders wuͤrde eine. jebe genaue and undarteliſche gericht 
liche Unteifuchang dieſe frevelhaften und ſtrafbaren Exrzeſſe 
nachweiſen, wenn fi eine folge Unterſachnng unter der Zeitung 
der Faktion, welche jene Erzeſſe ausſchlteßlic angefliftet und 
in Folge derſelben gegenwärtig in Braunſchweig bie oberſte 
Staatogewalt an fich geriſſen hat, Überall denfen ließe, und 
das letzie Meſaltat davon jemals nech ein anderes ſeyn kaͤunte, 
als daß die. Verfuͤhrten vor der Welt die Schulb und die Strafe 

der Verfaͤhrer leiden werden. 
| Da wir amd jedoch jetzt alle Vorbemerkten ungeachtet ans 
dem Inhalte amd Mortlaute des mehrerwähnten Bunbes⸗ 
bdeſchlafſes zur unferm nicht geringen Befremben haben uͤberzen⸗ 
gen muͤfſen, daß bie beutfhe Onnbesverfammiung es für ange⸗ 
meſſen und unbetentlih hält, auf deu Orund eines folgen 
Aufruhrs mit ſtillſchweigender Umgehung unſerer Rechte und 
unferer Perſen, Ew. Daurchlaucht und Liebben au nuſerer 
Sbart die Mepierung unſerer Erblande bis anf Weiteres zu 
übertragen , je ſogar ben reſp. Agnaten unfers darchlauchtigſten 
Erbhauſes, augeblih in Gemaͤßheit der Geſetze bes letztern, 
Die anf den hier vorliegenden Fall eben fo wenig als wie das bier 
bei giei@falls angerufene, in deutfchen und andern fouveränen 
Haͤuſern üblide Herkommen zur Entfdeibungenorm bienen, ge: 


ſchweige benn von irgend einer rechtlichen Wirkung feyn koͤnnen, 
bie 


, 
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Die Autorität und Befugniß zuzugeſtehen, über unfere von Bott 
and Rechts wegen ung gebüßrende Landeöhoheit- und unfere uns 


vergeblißen Regentenrechte ohne Gehör und Zuffimmung von 
unferer Seite in erfter und lebter Juſtanz abzunztheilen mb zu 


. verfügen, und da ed uns ferner eben fo wenig zweiſelhaft ex: 


ſcheint, daß eine folge Verfügung kaum eine andere Zendenz und 
ein anderes Refultat haben bärfte, ald uns unſere angeerhte 
herzogliche Krone und Landeshoheit willkuͤrlich entziehen und fel; 
bige an Ew. berzeglihe Durchlaucht und Liebden einfeitig über: 
tragen zu wollen, fo verfehlen wir unfeerfeite nicht, Hoͤchſtdieſel— 
ben durch gegemmwärtiges Handſchreiben davon gebuͤhrend in Kennt: 
niß zu feßen, daß wir allbereitd am 75 Des. v. I. vorläufig, 
und hierauf unterm bestigen Datum nochmals, mittelfl von 
ang in bändigfler Form hoͤchſt eigenhändig ausgeftellter Rechts⸗ 
verwahrungsaßte, bei ber Bunbedserfaummlung gegen den oben 
angeführten und betreffenden Beſchlaß derſelben unwiderruf⸗ 
lichen Proteft eingelegt haben, und letztern vor ber Welt und bei 
jeder rechtlichen Weranlaffung unausgefegt geltend zu machen 
nit aufleben werden. 

Zugleih finden wir uns unter den obmaltenden Umflän: 
den aber auch veranlaßt, Em. herzogl. Durchlaucht und Liebden 
eben fowohl aufs nadhbrädlichfte vor einem jeden Ufurpanionsans 
innen abzumahnen, als uns ſelbſt gegen Hoͤoſtdieſelben hier: 
durch und kraft dieſes, beſter Geſtalt, wider eine jede ſchon ein⸗ 
getretene oder in Zukunft moͤglicherweiſe noch eintretende Uſurpa⸗ 


tion unſerer angeſtammten landesherrlichen Rechte aufs buͤn⸗ 


digſte und feierlichſte, wie hiemit geſdieht, zu verwahren. 
Gchließlich ertheilen mir Ew. Durchlaucht und Liebden and 

bei dieſem Anlaß die Verſicherung derjenigen bruͤderlichen Zu⸗ 

neigung, womit wir beſtaͤndig verbleiben zu koͤnnen wänfden, 


Em. Durchlaucht und Liebden dienfwilliger und aufrictiger 


Bruder und Freund. 
Paris, den 22 San. 1831. (Gez.) Karl 
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Italien. Aktenſtaͤcke, die in einigen italie⸗ 
niſchen Staaten im Unfange bes Jahres 1851 
ausgebrochenen Unruhen betreffend. 


CGertfebung und Ergänzung der im XXU. Band Geite a7 
abgebrochenen Altenſtuͤce.) 


4. Parma. 


46. Dekret der Kalferin Herzogin Marie Lonifl. Bars 
ma, den 10 April 1831. *) 


Bir Marie Lontfe ıe. Im Betracht Unferes Detrets 
vom 3ı März, durch das Wir freiwillig auf ein Fünftel Unfrer 
Elvilliſte verzigteten, haben Wir verorbnet und verorenen, wie 
folgt: 

2) Bom April d.%. an find die Etipendien, Srtaße und 
Beſoldungen, "die von Unferm- herzoglichen Hofhalt bezahlt 
wurden, und ſich höher belaufen als auf 600 Lirk jaͤhrlich, 
bis auf neuen Befehl einem Abzug von einem Sehntel ums 
terworfen. 

2) Die verfönlicden Behalte, die Jemand bewilligt wur: 
ben, ber einen‘ eigenen Gehalt oder Befolbung von feiner 
Stelle hatte, find aufgehoben. 

3) Ehen fo find alle Bratifitationen aufgehoben, bie un⸗ 
ter irgend einem Titel an verfälebene Perfonen Unferes Hof⸗ 
helts verliehen wurben. 

4 ) Die von Uns an die Perſonen Unſeres Hofhalts unter 
irgend einem Titel verllehenen Entſchaͤbigungen ſind um ein 
Viertel vermindert. 


*) Aus ber Algemeinen Zeitung vom 25 April. 
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B Modena - 


47. Herzogliches Edikt, die Maßregeln gegen jene, wel⸗ 
che an dem Aufruhr Theil genommen haben, betref⸗ 
fend. Modena, den 20 Mär; 1831. *) 


Branz IV, von Gottes Gnaden Kerjog von. Üisbena, 
Negglo, Mirandola, Mafſa und Carrara ıc. de. Erzherzeg 
von Deſterreich, koͤnigl. Prinz von Ungarn und Böhmen. 

Unter sem Schutze des Himmels und dem Beiſtande Gr. 
Maj. drs Kalſers von Oeſterreich In den Beſitz umferer Staaten 
wieder eingeſedt, haben wir bier eine der peſalichſfen Yflichten 
zu erfüllen, welche ung vie Eigenſchaft als Sousträn auferlegt, 
die naͤmlich, für die Beftrafung derer zu forgen; die fi ae 
Rebellen gegen unfere legitime Gewalt erheben, oder an bem 
Vafruhre Theil nahmen. Zwar if ed uns ſcherzuch, daß wir 
dabel brelenigen Wege einfäflagen mäffen, welche van ber us 
glädlien Lage der Zeiten gebieterif gefordert werden, um 
vie zut Pünftigen Sicherung ber Sffentlihen und Privatruhe 


nu Seaate iumganglich nothmendig find; aber wir muͤſſen ber 


Gerechtigkeit um fo mehr ihren foeien Lauf laſſen, als eine 
ſchmerzliche Erfahrung uns lehrte, daß die Milde vergeblich IR; 
und daß Liebe geübt zu Haben nicht hinreicht ein Behr zu aͤn⸗ 
dern, das von den Feinden det Altar und bes Throns ver⸗ 
kehrt If. 
Indem wir uns enrbeßaiten denen unzweibentige Bes 
weife väterliner Zuneigung zu geben, welche vielleicht nah ben_ 
Ergebniffen der Unterfugang ober durch andere Umſtaͤnde einen 
Unfpruch anf unfere gnädige Beraͤkſchtigung erhaften , befeb: 
len wir, wie folgt: 

1) Ulle, welche am Abend bes Iten Febr. ſich In der 
Wohnung Ciro Menotti’s verſammelten, in ber ruch 
loſen Abſit unſere Reßder anzugtelfen, und welche auf die 
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ben Truppen und fogar anf unſere Perſon (offen, wer» 
on ber Militärfommifflon gerichtet, welche ſchon damals 
16 ernaunt und zeither nicht aufgelöst, fondern nur burd 
nflände ſuspendirt wurde. 

3) Bon einem Tribunal (tribunale statario) nach dem 
e vom.54 März 1821 wird Jeder gerichtet, der mit be: 
ter Haud oder durch heimmlige Anfchläge zum Aufruhr mits 
‚ oder Akten unterzeishuete, welche bie Konftitution der res 
‚nären Wegiezung betrafen, oder Theil an derfelben nahm, 
nfere Perſon beſchimpfte Coltraggiö), ober ſich anf ans 
Beife des Verbrechens ber Rebellion, des Hochrerraths 
er beleidigen Wajeflät nad deu Beſtimmungen der bes 
ven Seſetze ſchuldig machte. 

3) Wer bei unſerer Ruͤckkehr im dieſe Staaten mit den 
n in ber Hand ergriffen wurde, ober gegen unfere and die 
ichiſchen Truppen gefänipft has, wird von ber ermäpnten 
fen militaͤriſch gerichtet. 

}) Rab dem Inhalt des Artikels 2 wird gerichtet, wer 
ig unter den Linientruppen der rebelliſchen Regierung 
te nahm, fo wie wer als Offizier oder Unteroffizier in ber 
en Garde diente. 

5) Wenn bie in den beiden voehergehenden Krtiteln bes 
ten Individuen zu einem. Korps der Eſte'ſchen Truppen 
en, fo werden fie na den In unfern Staaten befichens 
efegen einem Militaͤrgerichte übergeben. 

3) Die Polizei wird Jeden mit Korrektionsſtrafe belegen, 
ihrend der Mevolntion Theil an Tumulten nahm, und 
Drohungen oder auftuͤhreriſches Geſchrei bie Öffentliche 
ober die Ruhe einzelner Familien ſtoͤrte. 

) Keinen Grund zur Kriminalunterſuchung ‚bildet es, 
ver feßhaften Nationalgarde, unter welden Titel ober 
e6 feyn mag, angehört zu haben. 

3) Wer In irgend einer Eigenſchaft In anſern Dienfte 
und fi freiwillig In Die Minientruppen ber reuslationären 
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| Regierung einreihte, oder als Dfftzler ober Unseroffjfer Inder 
mdbilen Nationalgarde diente, if} von feinen Aute entlaſſen. 


9) Eben fo has ſich jeder oals abgeſetzt zu betrachten, her; 
wenn er wit ber nöthigen 'Unterhaltsmittel für feine Zapıille 
ermaugelte, eine andere. Öffentliche Stelle von der belceter die 
gierung annahm. 

10) Die Beflimmungen bes beiden keßten Mrtitet And 
auf yieide Weife auch auf die. anwenbbar, wolche eine Vienflan 
som Staate bezogen, oder zur Ausübung einer Prafaffion ober 
freien Kunſt zugelaffen waren, und von ben Aufruhrern eine 
Militärs ader Civilſtelle annahmen. 

13) Mer wit den Rebellen dieſer Staaten freiwillig in 
Verbannung zog, kann zurädtehren, vorausgefeßt, daß ex bie 
Graͤnde einer ſolchen Entfernung rechtfertigen kann, ober Im 
entgegengefeßten Zalle tie alerhoͤhſte Gnade. anficht. 

10) Endlich ertgellen wir aßen denen Buabe, bie ale 
Gemeine in ber mobilen. Garde dienten, oder auf anbere-Weife 
ver Sache der Rebellen anzuhaͤngen ſchienen, ohne ſich eines 
ber in gegenwaͤrtigem Dekrete aufgefäßeren Vergehen ſchuldig 
gemacht zu haben. 

Gegeben in Modena In unfere: herzoglichen palaſ⸗ 
am 20 mn 1831. 

rn 8 an; 


48. Herzogliches Dekcet bie Juden betreffend. Mo⸗ 


dena, ben 22 März 1831. *) 


Franz IV, von Sottes Gnaden Herzog von Nu 
dena ıc.' ıc. 

Das Benehmen, das der größte Theil der in unfern 
Staaten wohnenben Juden während ber Purzen Däuer der let⸗ 
ten, durch eine niedertraͤchtige Verſchwoͤrnng herbeigefuͤhrten 
NRevolution beobachtete, zetzte uns zur Genäge, daß tiefe, ie 
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anfern Staaten bibß geduldete Nation nes Sautzes umisbik 
iſt, ben fie ſeit fe vielen Jahren umter dem Schatten der beſte⸗ 
henden Geſetze genoß, daß ˖ ſie vielmehr eine ſtrengers, ben von 
Wr: heſondors dei dieſer Gelegenheit an Xag gelegten (Beim 
nungen ensimeffene Behandlung verdient, daher wir ‚Befehlen, 
wie folgt: 

1) Me'tn imfern Staaten bis zum Jahre 1705 GeRande: 
nen Geſetze in: Wetreff der Aupım find wieber ie Kraft geſegt, 
und alle ihnen ſi inter won und gemadten Kongeffonen surheiger 
nommen. " " 

2) Die Gemeinde (universitä) ber in unferw Eta ate ge⸗ 
buldeten Juden dezahlt wieber, wie fie es bis gu jener Dul⸗ 
bung that, jahrelich 20,000 Franken au unſere Finanzkafſe. 
Ueberdieß iſt es feinem Juden und Peiner Juͤdin mehr erlaubt, 
außerhalb ber Judengaffe (Ghetto) anders als mit den Deichen 
and In ber Kleidung zu erfheinen, deren nähere Beſtimmung 
wir und vorbehalten, damit ffe von Jedermaun eis Yuben er⸗ 
fannt werben. 

3) Um unfern geliebten Untenthanen bie Laſten zu erleich⸗ 
tern, welche bie erlittenen Verluſte und bie durch bie letzte Die 
volntion versrfachten großen Koflen nothwendig Gerbeiführten, 
und um biefelben nicht mit neuen Abgaben zu beſchweren, bat 
die Gemeinde der bier, d. h. in den beiden Provinzen Mobena 
und Reggio, befindliden Juden Innerhalb eines Jahres vom 
Tage des gegenwärtigen Dekrets "die Summe von 600,000 
Franken an die Staatskaſſe zu bejahlen, wovon ein Drittheil 
fageih, und 100,000 Franken alle drei Mongte, als, Strafe 
für das in den legten Ereigniſſen beobachtete Benehmen . ents 
uiaten IR. 

4) Im Kraft des wieber hergefiellten Geſetes, reß bie 
- Baden nicht auſterhalb ihrer reſp. Jubengaffen ein Beplgthun 
eben duͤrfen, dienen alle ihre gegenwärtigen Sefgthämer au⸗ 
Berhalb derfelben als Pfand für die richtige Zahlung der beſag⸗ 
ten Summe, in deren Ermangluug Ines von jewen Bätern 
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wu —E Sagen von Sachverſtandigen fe 1 


abymaınmen werken- ſoll, ald zer Berichtiguug jener Zahlung 


ne umferm Willen and MWefehl (arkitrio © velonih) . 


wochig iſt. 
5) Der Fibengemelnde bleibt es feeigefek, die — 


auerordontlloe Gekobuße. unter ſich nach lheem Efallen zu 


vertheilen, und unfere Sahne werben ihr zur Greßntion bes 
haͤlflich ſeyn. 

6) Uns dirſer der ganzen Subengemeinbi wegen ihres 
Benchmens bei ber letzten evolution auferlegten Gtrafg folgt 
nit, daß wenn ein Jude für den an ber Revolution genomme⸗ 
nen Antheil verſoͤnlich verurthelit wuͤrbe, der Theil der Strafe, 
ber die Konfiskatien der Guͤter betrifft, feine Gaͤltigkeit verliere, 
aus bem runde, daß er bereits unter ber ber ganzen Juben⸗ 
guaseinbe auferlegten Strafe misbegriffen ware. 

Die betreffenden Miniſter uuh Bouuerneuse , ſo wie hie 
Bengselintendanten der Bawereigüser find, Jeder in feinem 


heile, mit der Bollfiredung gegenwärtigen Dekrets beauf 


mage:. denn ſo iſt unſer (ouwerkner Mille und Befehl (tale os- 

eoc α is Bavrens. Nostra Monto e Volonta). 

.. Gegeben in Modena, in nuſerm herzeglichen Palaſe 

ben 38 nid 181. 
| Grenz; 


nr Birgeeßen, 


49. welanntmachnug des Podeſta von Bologna, wo⸗ 
durch dem Volke der bevorſtehende Einmarſch der k. k. 


KLEruppen wgelandigt wird. Bolegna, den 21 Mir, 


1881. ©) 


u Die Truppen Gr. &. k. aboſiol. Maj. kommen, um biefe 


Stadt zu befegen. Die Oefinnungen und Abſichten, mit denen 


he einräen, find bie friedlichſten und gehen dahin, daß die of· 


— 


9) Und her Oayetta di Bologua vom 22 Mirj. 





.\ u \ |) 


fentliche Ordaing unk Nabe vicht ins guingften geſtürt wer⸗ 
ben. Die Munisipalität verfteht ſich ‚zu ihren Mitbaͤrgern, 
daß ſelbe ſich asich bei dieſer Gelegenheit mit jenem vollkomme⸗ 
nen Gehorſam betragen werben, durch welchen fie fich Mens 
amözezeichnet haben. Sie werben ſich dadurch bie Achtung ber 
Megierungsbehörden aut bes DRilitärkomsıandos erwerben, aud 
ken Wuͤuſchen ber ſtaͤdtichen Behorde volllemmen entſprechen. 
Belesre, den 21 Mär; 1831. 

. Giuſenne Giacomelli. 


50. Kundmachung des Kardinals Oppizoni, - päpftfichen 
Legaten a latere an bie Einwohner feiner Didcefe und 

der vier Legationen Bologna, Ferrara, Zorli und Ra; 
senna. Bologna, den 22 März 1831. *) 


Bir Karl vom Titel des heiligen Bernhard alle Terme, 


ber Heiligen roͤmiſchen Kirche Kardinalprieſter, Erzbiſchof von 


Bologna und Er. ‚ Seiligtet Par Greg XVI tegur 1 
latere. 

Beam es m neder Zeit erfreulich für mich war, mith fe 
Eurer Mitte zu befinden, geliebteſte Kinder der meiner Hirten 
ſorgfalt anvertrauten Heerbe, fo ift 'e&urir doppelt werth, in 
diefem Augenblide unter Eu zu ſeyn, in welchem iS ben 
Troſt gabe, nad einer Purzen, aber ſchmerzlichen Veränderung 
die Ordnung, oͤffentliche Ruhe und den Gehorſam gegen bie 
rechtmaͤßige Autoritäf wieder hergeftellt zu fehen. 

- Nacgdhdem mit dem mächtigen -Belftande der Waffen ©. 
kaiſerl. apoſtol. Maj. bie wenigen Nuheſtoͤrer, bie ch thöziiyers 
weiſe verſuchten, ſich gegen die unverjaͤhrbaren Gonveräuetäts: 
rechte des heiligen Stuhles aufzulehnen, komme ich, um Fuß 
and Euren Bruͤdern der vier Legationen mit der Wiederherſtel⸗ 
fung ber päpflithen Regierung die wohlwollenden Geſinnungen 
jenes liebevollen Souveraͤns zu verkuͤndigen, ben Ihr noch nicht 


Aus der Gagetta bi Mologug som 24 Dig. . - . 








477 
peaut ‚und her. für feine Vuterihanıen eine RRR 
Neigung hegt.. 

Bon Gr. Heiligkeit unſerm deren, bem jetzt regierenden 
Dapfte Greg or XVI, ber auf Erden ber Statthalter eines 
Wortes des Frledens und der Liebe iſt, mit dem Charakter eis 
nes Legaten a latere heehrt, freue ich mid, Eud iu feinem 
Namen anzeigen zu Rönnen, daß bie Irrthuͤmer einer einen 
Anzahl von Indloiduen bie Liebe, die er zu allen feinen Unters " 

thanen ohne, Unterſchled hegt, nicht ſchwaͤchen koͤnnen. . 

Die tiefe Betruͤbniß, die fein Herz beim Anblick ber um 
heilvollen neuligen Ereigniffe ergriff, wird aufgewogen durch 
Die daraus hervorgegangene unerſchuͤtterliche Treue und Religie⸗ 
fität der großen Maſſe der Bevoͤlkerung, die ihren Pfligten 
mit Zeftigfeit ergeben und in ihren Prinzipien unwanbelbar ie. 

- Der heilige Vater hegt das feſteſte Vertrauen, daß burq | 
daß ftandhafte Beharren des größten Theils feiner Unterthanen 
bei dem guten Grundfägen und durch die ſchnelle Müdtehr ber 
wenigen Verirsten, die um fo werthvoller feyn wird, jemehr 
fie freiwillig iſt, alle feine Kinder ſich vereinen, ein füßes Baub 
um ihn ſchliugen und nur eine einzige feieblie Familie bil⸗ 
ben werden. 

Wie gadiich wuͤrde ich mich ſchatzen, wenn es mir beſale⸗ 
den wäre, "für. ein fo gluͤcklicheg Ergebniß mitzuwirken und 
wenn ich bei Einſendung blefer tröftligen Nachricht an unfern 
gemeinſamen Souverän zugleich an feine Großmuth die.Ditte 
richten koͤnnen, daß auch auf die.meiner Leitung propiforiic an: 
vertrauten Bevoͤlkerungen die Wirkſamkeit der wohlthaͤtigen Be⸗ 
ſtimmungen ausgebehnt werde, welche der erſte Erguß ſeines 
Herzens bei der Beſteigung bes paͤpſtlichen Thrones waren — 
ein Zeitpunkt, der dur zu bittere Erinnerungen bezeichnet 
wird, Lie man hoffen darf burg eine tthigere Zukunft vertilgt 
zu ſehen. 

Bologna, den 23 Din 1831. 

| * Sarb. Dypizont, 





4 j | 
:@dsantmmachung des Nardinals Gräntöfelrenbes 
Vernetti. Rom, den 23 März; 1831. *) 

Thomas Bern etti, Kardinal der heil. roͤmiſchen Kirche, 
n von Gan Eeſareo, proviſoriſcher Staattſekretaͤr ©r. 
keit des Papſtes Gregot XVI. 

Die heilige Sache der Religion und bes Thrones bat uns 
8 triumphipt und wich fletd ohfiegen, weil fie von Gott 
r gegen die Anftrengungen ber Ruchloſigkeif. ind des Auf⸗ 
beſchuͤtzt wird. Mögen ſich nun Ale einmal Überzeugen, 
ie weltliche Souderänetät des Dberhäuptes ber Kirche hei⸗ 
id unverletzlich iſt; daß jeder Potentat van Europa ftetg 
jefchäger und Vertheidiger der Rechte und der Unabhäns 
t dieſes Oberhauptes feyn wird; daß hieruͤber felerliche 
ate und ſtipulirte Garantien befichen, und * folglich, da 
taaten des heiligen Stuhles gegen jeden au waͤrtigen Uns 
geſchaͤtzt find, bie Rebellionen und bie Beſtrebungen ber 
die um fo mehr ſtete wilurgelee gegen dieſelben ſeyn 


Bor hiefer Wahrheit mögen n4 bie Stoͤrer der öffentlichen 
ung Aberzeugen, und ein für allemal den Beweis bafüy 
ı tapfern Heerſchaaren des erhabenen Kaiſers und apoſto⸗ 
Könige finden, welcher kaum bie Stimme. des bedraͤng⸗ 
tellvertreters Jeſu Chriffi vernahm, ale & Ihm fogleid 
ilfe eilte, um bie AIhm zugefügten Unbilden zu raͤchen, ‚bie 
Ien wieder zum Behorfam zurädzuführen, und in ben von 
hewaltthaͤtigkeiten und den Vorſpiegelungen einer ldt: 
n Faktion jerrütteten Provinzen die Ruhe und den Zrie: 
leder herzuftellen. 

Die väterlihe Regierung bes heiligen Stubleß,. unter wel⸗ 
nfere Vater eine lange Reihe uon Jabrhunderter hindurch 
ch und gluͤcklich lebten, wird nun in ben Provinzen wie⸗ 
rgeſtellt, welche die Rebelllon durch bie Anwefeußeit ber 


Ind der Gngette Hi Rilogna vom 39 März. 
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Habgiesizen' unt wem böfer The: eephlikerr Sorbe) geriet a 


se; Der Marſt den üksı: Gott: id ſeiner Wermheizigfeit"ge,. 
ſchenkt har, iſt nur darauf Dedarht, die tinfen Sparen ter Ue⸗ 
bel, welhe bie ephemere Hexrſgaft ber. ern! utton allenshalben 
zurädgelaffen hat, zu vertilgen. 

Die Provinzen, welde ber Himmel vor der Giger * 
wahrte, haben das Herz des Vaters kennen und" bie enfige' zur Lo 
forge des Regenten bewundern gelernt. Wenige Tage Seinen 
liebreichen und wachſamen Regierung haben hingereicht, um 
len ein⸗ unbegraͤnzte Ergebenbeit und eine —— An 
haͤnglichteit an denſelben eſnzufloͤßen. Nun iſt auch fuͤr die 
avdern Provinzen der Augenblid gekommen, Biefes Sluͤckes 

tbeilhaftig 34, werben und. biefelbe Verehrung, dieſelbe Zuneh 
gung für den heiligen Water | an. faſſen. 

Der heilige Vater, eifrig befliffen basjenigg, wid er fee 
nen Voͤlkern verheißt, zu erfüllen, beſchaͤftigt Sic angelegent» 
lichſt damit, die Bebuͤrfuiffe derfelben zw erforſchen, um fie 
durch diejenigen heilſamen Masßregeln zu befelebigen, welch⸗ 
Er in Seiner Oroßmuth und’ Weisheit zum Wohle Aller zumk 
Kheil bereits beſchloſſen hat, uud zum Theil ſogbich, machdem 
Er genanene Kenntuiß aͤber bie befondern Umſtaͤnde und Hert⸗ 


lichkeiten erhalten haben wird, darigemoͤß beſchließen uah 


angehen. wird. 

Eine neue Epos beginnt! Die durch die bellagenswer 
ther Ereigniffe fo fehs yerringexsten Mittel wird die Regieruns 
burch um fo größere Aufopferungen erſetzen, als fie zur ſchleu⸗ 
nigſten Befoͤrbderung des Staatewohls geeignet ſeyn werben. 
Zu einem fo heiligen Zwecke mitzuwirken, wird Ab Niemand 
weigern, und fi hiedurch folgfam gegen bie Verſchriften ber 
Obrigkeit, die Ordnurg beobachtend und woͤrdig beweiſen, zu 
‚den glägfigen Unterthanen eines Papſtes zu gehören, ber nur 
über die Herzen derſelben zu herrſchen wuͤnſcht. 

Gegeben in dem Staatsſekretariate am 23 Mär 1831. 
: 0 Ba Wrrustih ° 
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Oeöpreiten des Racbindt Vendennti an ben Die 
k. Soantgarde befchligeuten- General Seppert. Aus 
na, den 26° Mär 1591. 9 


Ew. Ercellenz! Da ich in Ancona angekommen bin und 
ver Elgenſchaft als Legatus a Latere Gebrauch machen kaun, 
n dieſen Provinzen bie gute Ordnung ˖wieder herzuſtellen, 
fie unter den Gehorſam gegen ben heiligen Vater, ihren 
men Souverän, zuruͤckzufuͤhren, fo flellten fich mir ‘vier 
jlieder ber gegenwärtigen Regierung vor, die 9%. Arman⸗ 
Braf Bianchetti, Lodovico Sturani und Advokat Silvani 
t als Vorſteher des Magiſtrats) und bezeugten den Wunſch, 

u bie Arme Sr. Heiligkeit zu werfen, und bie don ihnen 

ngige Truppenmacht ohne Blutvergießen aufjuldfen, mm 
päpftliden, bürgerlichen und Miftärbepdrdeh frei wieder 
ben zu Pönnen. ' 

Ich bin auf biefe er Sröfunng und auf ben Wunſch bier 
uten Bürger eingegangen, in der Hoffnung, bie. Sache 
hre des heiligen Stuhls zum Ziele führen zu eönnen. 

Ich glaube jrdoch, Ew. Ercellenz dieſe Kunde davon geben 
uͤſſen, vie beſtimmt iſt, Sie von dem Reſultat meiner 
aͤhungen in Renutniß zu fetzen. 

Wenn von Ihrer Seite nichts einem Waffenſtillſtande von 
M Tagen, wie er Ihnen am beften gefallen wird, im 

ſteht, fo bitte ich Sie, ihn zu unterflägen. ' 
In der Abſicht dieſes Waffenſtillſtandes verſchiebt General 
ndi zugleich feine betreffenden Verfuͤgungen. 

Iqh bitte Sie x. 

Anctua, den 26 März 1881. 


G. A. Kard. Benvenuth, 
Legatus a Latere. 


Uus ber Gazetta Mi Dolegna. 
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53. : Bekannimachaug ‘der proviforiſchen ‚Wogierting bet 
vereinten Iralenifäpen. Prorichen. Bu, 26 6 Wir 
1.N 


Ei Prinzips von einer großen Nation proflamirt, weide 
feierlich verſicherte, daß fie deſſen Werlegung von Peiner Macht 
Europa's dulden würde, mid die Garantie: Erklärungen, ge⸗ 
geben von einem Minifter diefer Nation, vermochten uns hen 
Bolksbewegungen diefer Brovinzen beizutreten. Mile unfere 
Macht war auf die ſchwierige Aufrechthaltung der Ruhe gerich⸗ 
tet, inmitten der Aufregungen einer Inſutrektion, und wir 
hatten diefunferen Kerzen thenerſte Genugthuung zu ſehen, daß 
die Revolution mit der einer konſtituirten Regierung eignen 
Ruhe vor fi ging, ohne Wergießung eines Tropfen Blutes. 
Jept, nachdem dire Nation, melde jenes Prinzip derbreiter 
amd garantirt hatte, in die Verlegung beffelben gewilligt, und 
hei der Unmoͤglichkeit, mit Erfolg einer großen Madt zu wis 
derſtehen, welche fhon einen Theil der Provinzen mit dem 
Waffen befegt hält, fo wie bei unferm Wunſche, Blutvergle⸗ 
Sen und Unordnungen zu vermeiden, welche zu verhindern aus 
bie jetzt gelungen war, finden wir es rathſam, zum Behuf des 
allgemeinen Beſten, welchet das Befeß jedes Staates iſt, fir 
Unterhandlung zu treten mit Sr. Eminenz dem Kard. Gian. 
AEAntonio Benvenuti, Legaten a latere Sr. Seil, Oregor XVI, 
und die Regierung biefer Provinzen an ihm abzugeben, wel⸗ 
ches von Sr. Eminen, angenommen warb mit den Konzeffionen, 
die bier folgen. 

Ancona, den 26 März 1831. 

— Die proviforifhe Regierung ber vereinten italtes 
niſchen Provinzen. ' 
Der Prafident: 
(Unten) Giovanni Vicinl. 





*) Aus dem Hamburzer Aomreſpondenten vom 50 Aptil. 
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46 ; Uehsenbihunfe: welldhen dem Rarhinel Nöncbenusel, 


päpfilichen Legaten a latere, um) be Haͤupteern Der 
Hevolution im Kirchenflaat. Ancona, den 20 März 
1831. 

In Zolge der. Dftupation eines. Theils ber vereinten 


italleniſhen Provinzen durch bie Truppen Gr. k. k. ayoflolifchen 
Majeſtaͤt, und ber Erklärung ihres kommandirenden Benerals, 


- zur Befegung ber Übrigen fortfereiten zu wollen, haben birjes 


nigen, weile die proniferifge Regierung übernemmen nud ges 
führt hatten, da fie ſich in einem allzu ungleigen Kampfe bes 
fangen ſehen, welder fowopl.für die Truppen ale für die Pro⸗ 


. vinzen traurige Zolgen herbeiführen müßte, beſchloſſen, fe viel 
an ihnen liegt, ein unnüges Bluwergießen zu verhindern, aud 


allen ſpaͤtern Unorduungen zuvorzukommen. 

Zu dieſem Endpwecke haben Be deputirt: bie HH. Casa⸗ 
Uere General Armandi, Graf Eefaren Bianchetti, Lu⸗ 
dopico Sturani und Profeſſor Advokat Antonio Sil⸗ 
vani an Ge. Eminenz ben Hrn, Kardinal Benvenati, von 
Er. Heiligkeit Papſt Gregor XVI mit der Macht eines Legaten 
a latere betleidet, um bie Provinzen, wie fie zuvor waren, 
im die Vaterarme Sr. Heiligkeit zusächzuftellen, und Ruhe dem 
Kirgenflaate wicher zu geben, 
. Die benannten Deputirten fanfen eine wohlwellende Asfe 
nahme bei Sr. Eminenz dem Kardinal, welcher, ald Dolmet⸗ 
fer der vaͤterlichen Geſiunungen Sr. Heiligkeit, ſeiner Kinder 
Blut zu ſparen, und in Betrachtung, daß ſolche Gefinnungen 
bereits in den von den kaiſerlichen Truppen befegten Prosinzen 
guägefproden worden, überzeugt war, daß der heilige Water 
mit noch größerer Gnade diejenigen aufnehmen werde, welde 
mit ſo ganz bingebenbent Vertrauen liebevoll zu Ihm zuruͤckkehr⸗ 
ten. Ge. vorermähnte Eminenz habey deßhalb auch mit gutem 


. Willen nachſtehende Konzeffionen bewilligt. 


2) Aus der. Algemeinen Zeitung vom 17 Wpeil. . .: - 


3).Die prtuiferifhe Reglerung ber versinten ftallenifen 
Provimzen legt bie Herrſchaft über die jegt von ‚ben Matienals 
trusppen befegsen ‘Provinzen in die Hinte En Eminenz nieber, 
welcher fie im Ramen Sr. Heiligkeit übernimmt. 


2) Sr. Eminenz, ruͤckſichtlich dieſes freiwiſtigen ers 
von Unterwerfung, verpfaͤndet fein heillges Wort, daß kein 
Individuum der paͤpſtlichen Staaten, von Peiner Klafſe und 
keinem Stande, ſelbſt kein ſolches, angeſehen als Haupt, und 
vorzuͤglichſter Befoͤrberer ber Revolution, jemals unter irgend 
einem Vorwande wegen ſeiner vergangenen Auffuͤhrung und po⸗ 
litiſchen Meinung, oder wegen ſonſt eines Verſehens gegen die 
Sonveraͤnetaͤt des paͤpſtlichen Stuhls and deſſen Reglerung, in 
ſeiner Perſon oder ſeinem Eigenthum verfolgt, beſchwert oder 
beunruhigt werden ſoll. | 


3) Se. Eminenz verpfändet gleichfalls fein heiliges Wort, 
daß Se. Heiligkeit allen im Kirchenſtaate Fremden, welche Theil 
an der Mevolution genommen, bewilligen wird, unverlegt 
mis ihrem Eigenthum, binnen heute und fünfzehn Tagen aus 
den paͤpſtlichen Staaten nad jedem ihnen beliebigen Orte ziehen 
zu duͤrfen. Zu diefem Behuf wird Se. Eminenz ald Rarbinal a 
latere fie gratis mit regelmäßigen Päffen verfehen. Die 
in dieſem Artikel Begriffenen muͤſſen jedoch, falls fie bewaffnet 
find, ihre Waffen den von Sr. Eminenz dazu beftimmten Per: 
fonen Äbergeben, - 

4) ‚Ebenfalls verpfänbet Se. Eminenz fein helliges Wort, 
baß alle Eivilbeamten und alle Penflonirten, welde am 
verfloffenen 4ten Februar ihren Behalt in ben genannten Pro⸗ 
vinzen genoffen, nicht in ihren Rechten leiden follen, "weil fie 
ber ſpaͤter errichteten Regierung gedient, ober Theu an der 
Veraͤnderung genommen. 

5) Bas das Mllitaͤr betrifft, ſebel die Lintentruppen 
und alle Uebrigen, fo wie bie Wingeftellten, anf bie erfle 
Uinzeige des Kardinals Sie paͤpſtlihe Kokarde wieder anfle: 
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am, Yo ſol #8 Heer gepattzt ſeyn, im Dieufe nach wie 
vor zu bleiben. 

6) Es verpflläter ſich and verſpricht Se. Eminenz alle 
in den Xrtifein 2, 4 unb 5 begriffenen Perſonen Paͤſſe 
"gratis ned jedem von Ihnen gewänfäten Drte des Auslaudes 
„js.ertheilen, fo oft fie ſolches binnen heute und fuͤnfzehn Ta⸗ 
gen verlangen; indem er zugleich erklaͤrt und fein heiliges Wort 
verpfaͤndet, daß Se. Heiligkeit nicht diejenigen als ausgenam⸗ 
men zuruͤckhalten werbe, welche ſich mit ſolchen Paͤſſen aus den 

Staaten entfernt. 
7) Sobald die gegenwaͤrtigen Konzeffionen unterf&rieben, 
und der Uft der Unterwerfung nach beim erſten Artikel vollzes 
gen, wirb Se. Eminenz ben päpflligen Truppen Befehl ertheis 
len, die Feindſeligkeiten einzuftellen, den revoltirten Sruppeu 
einen Waffenftillftand von zehn Tagen zugefleben, damit fi bie 
freiwilligen aufldfen und in ihre Heimath zurückkehren, ober 
. ben Paß auf die obenermähnte Art empfangen, und bie fruͤhern 
päpfiliben Soldaten fi ihren alten Korps wieder anſchließen 
koͤnnen. 
| 8) Die Meitglieber der noch beſtehenden. proviſoriſchen 
“ Regierung werben ihrerſeits den hoͤhern Offizieren ihrer 
Truppen Befehle ertheilen, behufs der Ausführung des v0: 
rigen Artikels. 

9) Se. Eminenz werden gleigermeife bei dem Komman⸗ 
banten der Paiferlihen Avantgarde, oder wo es fonft wothwen⸗ 
big wäre, zu vermitteln fuhen, daß den Truppen ber provifori: 
ſchen Regierung genügende Zeit gewährt werbe, damit ihre Auf 
. fung nach dem oben Stipulirten vor fi geben möge. 

10) Die proviforifhe Regierung wird ſodann ihren Trup⸗ 
pen ben Befehl der Entwaffumg geben, und fle anhalten, in 
ber Zwiſchenzeit die Pofition zu nehmen, welche dem oͤſterreichi⸗ 
fden Kommandanten zu beflimmen belieben. würde. 

11) Den Nationalen und Freiwilligen, fobald fie aufges 

I48t find, wird ein Geleitszettel bewilligt, wornach fle Brod 
| sub 
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und Reife « Ontfihädigung empfangen biB-zu.igrrr Heimath, ober 
der Graͤnze, welche fie zu vafflren wnſchen. 

= Mer es wagte, den gegemwärtigert Ronzeffionen entgegen 
zu handeln, und ˖den Befehlen: wicht zu gehorſchen, welde-ald 
Ihre Folge ertheilt wurden, außer vaß er ſich wegen ſolcher 
Entgegenhandlung und Ungehorfam verantwortlich machen 
wörbe, bleibt apegeſchloffen von dem Genuſſe dieſer Kon⸗ 
aeffien ; da er ſich der Onade des Souyerqaͤns unwuͤrdig gemacht. 
Me. Ewinen; ſeizt ſich vor, Se. Heiligkeit um alle die Fuͤrſore 
gen · anzuflehen, welche Seinen vaͤterlichen Herzen eigen find, 
and welche die Gluͤckſeligkeit feiner urtarhanen feſter hngrüg: 
den werben. 

Gegeben und. umterfärieben ; im > Breifachen Driginal, von 
weichen eines bei Ex. Eminenz verbleibt, eines dem Präfiben: 
sen der proviſeriſchen Regierung übergeben ward, nud das. 
‚ Iuitte den vorbenannten HH. Deputirten. - 

(Unterz.) ©. A. Kardinat Benuenutl, Legat a la. 
tere; Sau, Pietro Armandi; Eonte Eefare 
Bianchetti; Luvovieo Sturani; Ante: 
nio Silvani. 

Die Unterzeigueten,, welche bie Regierung der vereinten 
itolieniſchen Provinzen bilden, nehmen die verfprodhenen Ken: 
zehhonen an, und in deren Ausführung legen fie die von Ihnen 
sehe Regierung in die Hände Sr. Eminenz nieder. 
®. Bieini, Präfdent, Antonio Silvani;, Ge . 
neral Armandi; Eonte Ceſare Bianchetth; 
Pie Sarti; Eranceöch Orioli; Ludonico. 
- Sturani; Antonio Zannellint. 


FE} 
%u e⸗ 
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VBelanatmachung Des Kardinals Opplusemt, pdoſtl. 
egaten a laterg, in den piex Legationen von Boltzua, 
errara, Forli unh Mevenna, die Nichtigkeit aller Akte 
er beſtandenen illagicimen Regierung, Berainbeung 
es Salzpreeiſes mad Errichtung von. Regierungskom⸗ 
iſſionen betreffend. Bolsgua, dau 26 Wärz 1831. *) 

Wir Karl Oppizzoni, Kartinat'ver heil. röwifhen Me 

Diafon von St. Bernardo alle Xerme, Erzbifgef vn 
ogna, und Gr. Heiligfeit Papſt Gregor XVI Leget a a 
ı In den vier ?egationen von Be vgnA, Ferrara, 
I ond Ravenn'a.“ 

Zufolge der wohlwollenden und milden Verfügungen Er. 
igkeit, welde in Hochſtderen Bekanntmachung vom 18 Fe⸗ 
x d: J. ausgebrädt find, unb der Uns vom Gtaatöfehre 
ıte zugefertigten feriteren Inſtruktionen, erPlären wir anmık 
die Apminiftrationd: und Negierungsafte, welde vom der 
eſenen unre&tmäßigen Regierung während ber resolutiond: 
Epoche vorgenonimen worden find, für null und niätig- 
genommen davon find jedoch Die unter Privatperſonen ab: 
loffenen Kontrakte, die Teſtamente und die gefällten Ur 
e der Gerichte; ferner wird die Verordnang in DBetreff der 
minderung des Galjpreifes aufrecht erhalten, Indem biefe 
Iöminberung bereit6 durch eine unterm 19 Yebrnar erfeffent 
dmachung des väpfilidden Seagmeifterd verfügt wor⸗ 
war. 

Ebenfo wirb der in ben reſpektiven Provinzen bermalen 
hende Zolltarif, jedoch nur proviſoriſqh, beibehal: 

und obglei wir davon unterrichtet find, daß der heilige 
er, welcher feine väterlihe Fuͤrſorge auch über dieſen Inter: 
ıten Sinanzgegenftand ausbehnt, bereits nuͤtzliche und vor: 
bafte Verbefferungen und Mopifitationen mit gedachtem 

ife vorzunehmen verordnet hat, fo halten Wir es doch MI 





Aus der Gajetta di Bologna vom 2 April. f 
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dahin, wo biefelben auch hier betannt gemacht und in Kraft 


werden geſetzt werden, für erforderlich, jede Neuerung zu uns 
terlaffen‘, die, well fie nur vorübergehend und monientan fen 
würde, dem Kandel und Wandel nur Störung und Nadtheũ 
bringen tönnte. a 777 


Da wir von dem lebhafteſten Berlangen befeelt and, bie 
verfäledenen Zweige ber äffentliken Berwaltung allen jenen 
Berpefferungen zu unterwerfen „ welde bie Sffentlihe wie bie 
Privatwohlfahrt am wirkſamſten zu fördern geeignet feyn bärfs 
"sen, und da Unfer ganzes Augenmerk auf diefes hochwicttige 
Ziel hin gerichtet if, fe haben Wir ſowohl in hieflger Provinz 


wie hr ben-anbern Uns untergebenen Provinzen eine Regie. 


sungstommiffion errichter, in welcher dir vefneftiven Die 
fegaten den Vorfitz führen, und welchen die Regierung, wie 
‚die Verwaltung derfelben, übertragen find, Zu gleicher Zeit 
Haben Bir Uns mit einer Sonfulta für die vier Legationen um⸗ 
geben, welche in felbiger durch eben fo viele Mitglieder vertre— 


ten werden, damit Wir mit dem Beiſtand ihrer Einfichten and 


Mathſchlage bie Sffentliden und Privarbetfirfniffe beffer Pannen 
und befriebigen lernen, und nicht minder von ber Merhochſten 
Huld und Milde des heiligen Vaters diejenigen twohlthätigen 
und erforießtihen Maßregeln erbitten koͤnnen, melde von dem 
gemeinfamen Wunſche der Bevölterung begehrt werben. 


Gegeben im apoſtoliſchen Palaſie der Legation au © 
logna, ben 26 Mär 1831. 
(Unterz.) K. Dppizzoni. 
N Zechini, Generalſekretar. 


Ba Wittgtiedern der obgebashten Megierungatommif: 
fion für nie Begation.von Bologna wurden, der Dazetia 
di Bologna vom 2 Apr zufolge, emanat: Bien Sonte 
GSefare Meſſandro Scarfelii,.. Detegat,; Marcheſe Guido 
Luigi Pepoli; Eonte Giovanni Maffeiz, Eonte Aleſſandro 
Bamberini, Abvokat; um Bezarpi,. Umotat- 

13 * 
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"Su Mitgliedern ber Eonf nlta für die vier Legationen : 
Conte Eavaliere Luigi Salina für Bologna; Cante Un: 
tonio Avogli Trotti für Berrasa; Gonte Giovanni Lana: 
telli für Ravenna; Mardefe Baldafare Romagnmeit, | 
son Cefena, für Borli. 


56. „Antwort des k. k. Generals Geppert auf das obige 
Schreiben des Kardinald Benvenati, vom 26 Min. 
Sinigaglia, den 28 März 1831. 9 


. Em. Eminenz! Ich hatte bie Ehre , da⸗ vom deſtrigen 
Tage datirte Schreiben zu erhalten, das Em. Eminenz an 
meine Vorpoſten gelaugen zu laſſer die Guͤte hatten. 

Da der einzige Zwei, warum bie kaiſerlichen Truppen 
in die paͤpſtlichen Staaten einruͤckten, barin beficht, die volle 
Ausübung der Souveränetät bes heiligen Vaters und feine Re 


‚ sierung wieder herzuſtellen, fo kann es mir nur zum hoͤchſter 


= 


Vergnügen gereichen, wenn Ich biefes Ziel erlangen Bann, ohne 
son den Waffen Bebraud zu machen, dur bie freiwillige Un⸗ 
terwerfung, welche Se. Keiligkeit von jedem Ihrer Untertha⸗ 
nen zu fordern volles Recht hat. 

Indem ih aber Ew. Eminenz die Verfheumg.gebe, daß 
ich bereit bin, die Stadt und Feſtung Ancona als Freund zu 
befegen, muß ich jedoch erfiären, daß, da mit feiner legitimen 
Macht ein Krieg beſteht, ih aud mit Feiner in Unterhandlung 
treten kann, daher ich ohne irgend einen Aufſchub bie militäri« 
fen Operationen fortfegen, überall, mo ich auf Wiberfland 
flogen, Bewalt anwenden und mid fireng jedes Rechtes gegen 
Diejenigen bedterren werde, welche bafür ‚verantwertläh find. 

Es bleibtimir daher nur übrig, Ew. Eminenz ıc. . 

". Shelgaglia, den 28 Did 1831. . en 

(94. ) Stratır Benvert; Sram. 
— —— —. er‘ 
"N Uns der Saxtta DE Belogen. BEE EEE 


* 
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$T. ‚Yelboffizielle Nachricht aus Wien (vom 4 April) 
über das Einruͤcken der bſterreichiſchen Truppen id 
Ancona, ben 29 März 1831. *) 


Dash, einen am 29 Mäsz von Ancona abgegaugenen 
Korrier iſt die Nachricht von dem daſelbſt am gebachten Tage 
um 1 Uhr Nachmittags erfolgten Einruͤcken der k. k. Truppen, 
unter dem Kommando bed. Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron 
Gervert, eingelaufen, welches die unmittelbare Herſtellung 
der paͤpſtlichen Regisrungsantorität in der Perfon Er. Emineng 
des Kerbdinals Benvenuri zur Folge hatte. . 

Außer dem Gefechte bei Rimini, wo eine halbe Jager⸗ 
kampagnie und eine halbe Escadron Aufaren in einigen Mine 
von das ganze aufgeftellte Inſurgentenkorps in bie. Flucht ſchlug, 
in gor keine weitere Feindſeligkeit mehr vorgefallen. 

Schon in der Nacht am 26 verließen bie Inſurgeuten ihre 
Stellung bei Sattolica und fluͤchteten bis über. Peſaro, ſech⸗ 
zehn mit ihren Berwundeten bejabene Wagen mit ſich fuͤhrend. 
oder Verſuch des Wibderſtandes ward aufgegeben, da die we⸗ 
wigen Chefs das Auseinanberlanfen ihrer In Verwirrung ges 
bragten Soldaten nit zu hindern vermochten. Der General 
Mengen erseihte mit der Avantgarde, am 26flen, und.ber 
Beldmarf&alls Lieutenant Geppert mit dem Bros am 27ſten 
Peſaro, wo bie Truppen, wie überall, mit Freubenbezeuguns 
gen, Binstsufen und Beleuchtungen empfangen, und laut al@ 
De Sefreier des ruhigen Volkes von. bem Joche einiger Unruhe⸗ 
flifter · begrüßt wurden. An diefem Tage erſchlenen Parlanıens 
Ars der Infurgenten an ben Borpoften „ um einen Waffenflille 
ſtand bittend; der General Mengen wies.fie aber mit dem Be: 
dguten ig. dag man mit Rebellen in keine Untergandlun: 
gen trete ,. und fehte feinen Marſch fort. 

De Schreck und die Verwirrung, welde bei den Infurs - 
gents in Folge der hei Rimini erlittenen Schlappe eiugeriffen 


ö u) Uns dem ierseidifgen Berbadter vom 5 April. 
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war, wurde no burch bas Erſceinen einiger k. k. Kdegstahe: 
jeuge vermehrt, melde vor Pefaro eintrafen und gegen Ancona 
ſegelten, um vor dieſem Hafen zu kreuzen. 

Was noch von ber Streitmacht der Inſurgenten übrig 
Meb, deren größter Theil die Gewehre wegwerfend ober wei: 
?aufenb davon gelaufen war, flüchtete nach Ancona. 

"7 Der laut angekuͤndigte Entſchluß der Juſurgenten, dieſe 
Stadt bis aufs Aenßerſte zu vertheidigen, biieh, gleich allem 
Hren veräctlihen Großſorechereien, unerfällt. 

Vom Schrecken über die von bem heiligen Vatet zu Hülfe 
gernfenen Truppen ergriffen; von ihren Soldaten verlaffen 
und von ber ruhigen Bevolkerung überall bebroht und gebrämgt, 
verfuchten einige ber Haͤupter ber Mevolution die Gnade bes 
feüher von Ihnen gefangen gehaltenen Kardinals Wennenti 
anzurufen, während andere ihr Heil in der Flucht ſuchten. 

' In diefer Berfaffung befand fi. Ancona, als der Ein⸗ 
marſch der k. P. Truppen den als Drgan ber päpftliden Re 
rung handelnden Kardinal Benvenuti in bie Lade fegte, die 
zur Kerftellung ber geſetzlichen Drönung und ber legalen Auteri 
täten voͤthigen vorläufigen Werfägungen zu treffen, zum die 
nächftermarteten Befehle Gr. Heiligkeit in Bellgtehang mm 
Bringen. 

Die noch uͤbrig gebliebenen Inſurgenten haben ihee Wafı 
fen niedergelegt und bitten wur um Päffe in ihre Heimath; der 
Mehrzahl wurden felbige ſogleich von dem Kardinallegaten bes 
willig. — Die weiteren Nachrichten Aber‘ die Ute der in 
Ancona wieder hergeſtellten päpftlien Megterung werden en 
wartet. 

Die Revolution im Kirchenſtaate ifl fonäd beradigt 
Erzeugt in dem Wahn, daß der Augenblick getonrinen ſeh, wo 
der feit lange im Wege geheimer Sekten vorbereitete Midbend, 
ohne möglihen Widerſtand, fier, ohne perſonlichs Sefch 
und Kompromittirung für einzelne Verraͤther an der Mentligen 
.Eache, gelingen müffe, und einzig auf biefen Bahn gerküßs, 
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iſt das Wert ber Finfiernißdurih Bad blöße Auftreten einer je 
zegelten Kraft in Staub zerfallen. Bie Revbolution beſchraͤnktr 
fich auf Individuen, weiche fie als eine Stufe zu Ihrem Ein: 
dringen in die hoͤchſten Stellen des Staates betrachteten, bie 
Sache aber, die fie mit großen Worten zu verthelbigen ents 
rfoffen ſchienen, nicht mit einer einzigen kraftvollen Handlung 
zu unterſtuͤtzen wußten. Aller Orten von benen, ble fie ind 
Ungluͤck flärzten, verwuͤnſcht und verfolgt, waren bie Anflifter 
des Aufſtandes die Erſten, welche die Flucht ergriffen. 

Die ‚päpfilide Regierung ift allenthalben in ihre Rechte 
wieder eingetreten; nirgends hat bie ihr gebotene Huͤlfsmacht 
ſio die. geringfie Einmiſchung in die Reglerungsangelegenhels 
ten bed Landes erlaubt; hie bar ihre Aufgabe geläkt, ohne ber 
Achtung vor dem Rechte, welches fie zu (Süßen, ohne dem 
Zweck, welchen fie zu erreihen ausſchließend beflimmt war, 
einen Augenblid untreu geworden zu ſeyn. | 

Alsbald nad geficherter Ruhe, werden bie ®. f. Kruppen 
die papſtlicen Staaten wieber verlaffen. 


58. inhalt eines vom Feldmarfchalls Lieutenant Baron 
Geppert erſtatteten Berichte. Pelaro, den 3 April 
1831. *) 

Ein von dem Eelbmarfgall: Lientenaut Baron Geppert “ 
aus Peſaro vom 3 April eingelaufener Beridt ‚enthält, außer 
den Details über die bereite befannte, nach ber Befegung An: 
eona’6 vorgenommene Bewegung gegen ben Inſurgentenchef 
Gercognani und die für den R ckmarſch des zweiten mobilen 
Korps getroffenen Berfügungen, die Unzeige, daß in der 
Yacht vom Zten auf ben Öten der von dem päpfllichen General 
‚ Sea abgefandte Generaladiutant Obriſtlieutenant Manley in 
Ancona mit der Nacrict angekommen fey, daß General Reſta 
ein Truppenkorps von beiläufig Sooo Mann unter feinen Bes 


®) Bus dem Öfterseihifäen Wrodacter. 
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fehlen hobe, welche an verſchiedenen Punkten aufgeflellt (apa 
und beren Bortrab.im ‚Begriffe ſtehe Tolensins zu befehen. 
Der Felbmarſchall: Lieutenant Baron Bepyert hat das 
Kaftell von Ancona, deſſen Werke Reparaturen erheiſchten, 
herſtellen laſſen. Won den den Inſurgenten abgenemmenen, 
in ber Etadalle von Ancona als Eigenthum der päpfiligen 
Regierung deponisten Waffen hatte der Feldmarſchall Liente⸗ 
want Baron Geppert den päpftliden Behörden 200 Stüde Ge⸗ 
wehre zur Bewaffnung. der Gendarmen (Carabinieri) verabfel: 
gen Inffen, um bie‘ Gegenden, "wo feine kaiſerlicen Teuppen 
fiehen, vor Raubgefindel zu fibern, an dem es nicht fehlen 
wird, da die Juſurgenten, außer den Linientruppen, meiſtens 
aus. füberligden Leuten der Städte heftanden, bie num ohne 
Unterhalt im Lande herumſireifen und bie friebligen Einwoh- 
ner beängfligen. 

Das Landvolk hat an der Revolution nicht den geringfleu 
Antheil genommen; nicht Einer diente bei den Infurgenten; 
auch wurden bie Paiferliden Truppen, beſonders vom dieſer 
Bolksklafſe, allenthalben mit unbeſchreiblichem Jubel aufge⸗ 
nommen. 


59. Paͤpſtliche Proklamation. Rom, den 5 April 1831.) 


Gregor XVI an feine gellebteſten Unterthanen. Jener 
Gott, welcher nach ſeinen unerforſchlichen Schluͤſſen nicht vers 
ſchmaͤht hat, Unfere Schwaͤche zur paͤpſtiichen Wärbe zu erhe⸗ 

ben, hat Uns unter den Drangfalen sicht vergeffen, welche fich 
feit den erfien Augenblicken deffelben ſchnell vervielfältiget bw 
ben; und indem Er mittelft feiner immer lobenswuͤrdigen Bor: 
ſehung ‚nicht zugab, daß fie die Kräfte uͤberſtiegen, verlich Er 
forgfältig mit der Truͤbſal auch das Mittel, fie zu überwinden, 
damit Wir nicht irre werben in der Hoffnung auf ben fichern 
görtligen Schutz, welche Wir bereit6 auf das lebhafteſte 





”) Uns dem Diaris Di Doms. 
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Ipßerten, als. Wie das erftemal zu Unfern Möltern briden 
haben. Indem Wir darüber erfreuet die Stillung bes. Unges 
witter6 und bie Herſtellung der Hude. in den Provinzen, welche 
der Religion und dem Throre feindlich gefinnte Verſanen mit 
dem Sqrecken bes Aufruhrs verheerten, ankuͤndigen, machen 
Wir mit Frohlocken zum Ruhme der Wehrheit bekannt, daß 
wenn in Unferm römifhen Wolke fich die Reinheit jeues Blau: 
Gens erhielt, welchem mit goͤttlichem Zeugniffe ber bi. Yaulus in 

dex ganzen. Welt verkuͤndet zu feyn verſicherte, auf gleiche Weiſe 
auch deſſen Treue gegen feinen Bater und Megeuten in ganz 
Europa gepriefen wird. 

Es if ſaͤß für Uns, auf ſolche Art ein oͤffentliches Lob 
einem fo.getrenen Volke zu ertheilen, von welchem Bir Uns 
daher auch in den ſtuͤrmiſchſten Augenbliden nicht wuͤrden ent⸗ 

-fernt haben, entſchloſſen, mit ihm das Schickſal zu theilen, 
womit es Gott gefaͤllig geweſen waͤre, Uns unter ſeiner maͤch⸗ 
tigen Hand zu demuͤthigen. So wie die aufrichtige Anhaͤug⸗ 
lichkeit, der kindliche Gehorſam, bie gelehrige Unterwuͤrfigkeit 
dieſes Volkes gegen Unſere Perſon Uns ein unbegraͤnztes Vers - 
trauen zu demſelben eingefloͤßt haben, um fo theurer wird Uuus 
beſtandig bie Erinnerung jener ruͤhrenden Beweiſe ſeyn, welche 
es Uns auf die einleuchtendſte Art zu geben bemäpt war. 

Sie find vorüber — Dank fey es dem goͤttlichen Beiſtande, 
weichen Unſere Kinder mit eifrigen, oͤffentlichen und beſonderen 
Gebeten beſchleunigten! — vorüber find fe die Tage der Trans 
tigkeit, und zerbrochen find zugleich mit dem Bogen die Waffen, 
weiche ruchloſe Hände gefhwungen haben, um auf dem Ader 
der Leviten Verheerung und Xhränen zu verbreiten. Der Sig 
bes Chriſtenthums, zu deſſen Regierung Gott mit, befonderer 
Borliebe einen Oberhirten beflimmt "hat, der zugleich weltlicher 
Herrſcher fey, damit er in letzterer Eigenſchaft ungehindert ſeyn 
möge in Ausübung feiner geiſtlichen Macht, hat auch dieſesmal 
triumphirt, gegen die Angriffe und Mänte der Gottloſigkeit, 
beſchirmet von dem, welcher ihn gleichſam zu einem unbezwing⸗ 
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* baren Tharme gemadt bat, au welchem taufend und abermaf 
taufend Schilde und bie ganze Mäfung der Starten befeſtigt 
An. 

Allein, wenn Wir mit dem aufrichtigſten und Tebhafteffen 
VSankgefaͤhle In der kaiſerlich Päniglih oͤſterreichiſchen Armee 
jene Heldenſchaaren erbliden, welchen Gott den Sieg über die 
Bosheit der Aufruͤhrer und damit auch bie Ehre vorbehalten 
hat, dem heil. Stuhle feine Staaten zuräd zu flellen uud fe 
Ben unaufhoͤrlichen Antrieb jener reinſten Religion, bie ber 
(bönfte Lobſpruch ihres erlauchten und maͤchtigen Gebieters 
Franz Li, an welchen unausloͤſchliche Dankbarkeit Uns bes 
ſtaͤndig binden wird, mit einem gluͤcklichen Erfolge zu kroͤnen, 
fo ſey auch Ruhm und Lob jenen ehrenwerthen Bürgern, welche 
ſchnell Mb bildend zu einer Stadtmiliz, unermäbet unter ben 
Wolfen und den Muͤhſeligkeiten eines fehr ſchweren Dienfles, 
für die Sicherheit Unferer Perfon und für die Ruhe biefer 
Stadt gewacht haben. Wir bemerkten es mit Mührung, mie 
Perfonen vom vornehniſten Adel und bie auserleſenſten und 
thaͤtigſten Individuen aus allen Staͤnden großmuͤthig und ohne 
Unterſchied mit dem Volke gewetteifert haben; Unſer GSemuͤrh 
wurde davon auf das innigſte gerührt, und es iſt Uns dem⸗ 
nach angenehm, zu erklaͤren, daß Wir die ſchoͤnen Beweiſe ei⸗ 
ner. folgen Ergebenheit mit Unferer ganzen Zaͤrtliqkeit vergel: 
ten werben, welder nur durch die Sicherheit der vollfonmenen 
Wohlfahrt fo getreuer Kinder, welchen die größte Sorgfalt zu 
wibnten für uns eim wahrer Xrofl if, ale Genuͤge geleiftet zu 
werben vermag. 

Allein in einer ſo entſchledenen Treue und in einem ſo 
edeln Zwecke Hatte das roͤmiſche Bolt die angränzenden Proevin⸗ 
zen zu Nebenbuhlern, welche nach getroffenen Auſtalten zur’ 
Bertheibigung ihrer Gebiete es für ruͤhmlich gehalten haben, 
Freiwiliige abzuf&iden, welche mit Verlaffung ihrer Heimath 
| 0) beeilten,, jenen koſtbaren Theil jener Truppin zu vermeh⸗ 
ren, welder unter erfahrenen Änd chrenvollen dellbiern die 
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Skadt der Uns gefeifleten Eide empfand, und den ride 


Boten ber Treue zu vertheibigen un refpeftixen zu machen ger 
wußt bat; ihnen Mllen werde hier die Verfiherung Unfers 
vollftändigen Wohlgefallens und die Verheißung zu Teil, baß 


daffelbe nicht unfruchtbar ſeyn wird, Indem Uns zu ſehr daran . 


liegt, ihren größeren Vortheil auf das wirkfamſte zu befoͤr⸗ 
bdern, fo viel die ungiuͤcklichen Umflände dieles geflatten werden. 

Berne möchten Wir Unfer Herz auf eine ähnliche Art ger 
gen alle übrigen Untertanen eigießen, welche Gott Unferer zelt⸗ 


lichen Regierung anvertraut hat. Henn dieſe nun aber gleich | 


in dad Unglüd einer Empdrung dahin geriffen worden find, ſo 
iſt Uns doc wohl bekannt, daß es größtentheil6 nur Opfer bes 
Zwanges oder der Furcht gewefen find, wie diefes das Froh⸗ 
locken unb bie Freube bewieſen hat, mit welcher ie beim erſten 
Hoffnungeſtrahle der nahen Befreiung das ihnen von ben Aufruͤh⸗ 
rern aufgelegte ſ ſchmaͤhliche Joh wegwarfen, die friedlice Fahne 
der päpfllihen Regierung an bie Stelle ber Zeichen der Treuloſig⸗ 


keit ‚fegten, und die Ruͤcktehr zu jenem Vater und Souveräf . 


uerkändigten, von beffen Buſen fe das Verbrechen Weniger 
auf eine elende Weiſe losgerifferi hat. 

Feſt i in dem großen Gedanken, Maßregeln zu geben, wel⸗ 
&e den Zuſtanb Unſerer Unterthanen auf eine gluͤckliche Meiſe 


verbeſſern, haben Wir felöft unter ben uorübergegangenen be⸗ 


truͤbenden Unglüdsfälen Unfere Sorgfalt darauf gerichtet; und 
befändig geneigt, jene ihrer Wünfhe zu erhoͤren, melde‘ von 
wahrhaften Bedürfniffen erzeugt und zur Erzielung ber verläng» 
ten Vortheile geeignet find, werden Wir unvermweilt bie Mer: 
orbnungen. erlaflen, welche die Erwägung bed Berganginen 
und bie Priäfung der bermaligen Umſtaͤnde Uns als die nötig 
flien barſtellen werben. 

.r. Allein biefe ganze väterlihe Sorgfalt würde Aut zu ek 
vereitelt werben, Ernte Und nie den vorgefledten Bivet erreis 
am maden, und ſelbſt bein Tümeitelgafteflen Aunfchein inet 
‚glüdligen Zutanft würde‘ die Dauer rien nur augenbitil 





So. J ‚196, 
NG ſeyn, wenn man ujcht durch nachdruͤcklich⸗ Wesregela ser 
Ruͤckehr von Unorduungen vorbeugte, welche van ben durch fie 
berbeigeführten Uebeln eine ter langwierige Spur surädleffen 
werben. 

Bedenkend jedoch, daß w auserwählte Getreide immer 
erſtickt werden wird, fo lange nicht das Unfraut, das her ein 
darunter ſaͤete, bis auf die Wurzel ausgerottet if, Pöunen 
Bir nicht anders als mit Vebauern eine Akte betrachten, das 
tirt aus Ancona vom 26flen März, melde, indem fie bie 
Brundfoffe der Rebellen unverlegt ließ, den Wirkungen der⸗ 
ſelben nur für den Augenblic Einhalt that, bie um fo verberbs 
licher würben geweſen ſeyn, ſobald es an Einem ermangelt ha⸗ 
ben wuͤrde, der dem wirbelvollen Strome einen Danım gefebt 
hätte. . 

Allen Dank fey jenen Gott, welder in feiner unermeßs 
lichen Vorſehnng aus dem Uebel wahrhaft Butes zieht, wenn 
Ex es feiner größern Ehre für erſprießlich hält, umd ber es zus 
gab, dag bie Häupter der Mebellen in eine neue flrafbare 
Ylindheit verfallen find. In ihrer Eitelkeit thoͤrichterweiſe 
auf neue Mittel zur Erhöhung ihrer Schuld bedacht, wollten 
fie dem Beduͤrfniſſe des Augenblicks dadurch abbelfen, daß fie 
durch Gewalt, durch truͤgeriſche Ausſicht auf nahe Ungluͤdsfalle, 
durch eine verſtellte heuchleriſhe Reye, Unſerm geliebten Sohne, 

dom Kardinal Benvenuti, welchen fe. ohne Rädfihe auf 
ſeine erhabene Würde, nachdem jie ihn zuerſt beſchimyft, an⸗ 
gefallen, verhaftet und ihn ſelbſt dann, als er in Folge biefer 
Mißhaudlugen in eine (were Krankheit fiel, die nothwendige 
Trejheit nit zuruͤkgegeben haben, noch immer in ihrem Han⸗ 
hen hielten, und welchen ſie durch verleumderiſche Edikte zum 
Gegenſtande des Volkshaſſes zu machen ſuchten, ‚eine Are ab; 
| senötkigt, haben . . 

‚ Allein die innerliche Nullirut einer ſolchen Atte, erlaſſen 
in ‚einem —— von einen —— weider als Ge⸗ 
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Fibizkeit vorloren,, Dolstetfäer Unferer Oefinnmgen zu fe 
und daher aufgehört hatte, der Verwahrer ‚der ihm von T 
ertheilten Bewalt au ſeyn, war augenſcheinlich und nur zu 
von Allen“ anerfannt. Die Redlichen betruͤbten fi baruͤ 
unenblich, und allgemein war: dad Schmerzgefühl aͤber die 
bereilung, in welche ein geredter Mann in einem angſtvol 
Augenblick und unter den hinterliſtigen Bemühungen ber 
verſoͤhnlichen Feinde ber oͤffentlichen Ordnung gefallen war 

Wir verwarfen dieſe Akte, ſobald Wir nur davon Ken 
niß erhalten hatten, und erklaͤrten laut die Unguͤltigkeit der 
ben, welde handgreiflich auj fo vielen Gründen hervorgit 
mit diefem jebem göttlihen und menſchlichen Rechte gemäj 
Gruubſatze ſtimmten auch die Inſtruktionen überein, welde 
erlaffen Wir Uns einzig in ber Abfiht beeilten, ‚wiederh 
Unglädsfälle von Unfern Volrern abzuwenden. 

Als Diener jenes Herrn jedoch, welcher will; daß dat 
nige, was Aergerniß erregt, abtehauen, und ber verdorb 
Sanerteig, welcher bie: Maße. anſtecken wuͤrde, auf bie © 
geſchafft werbe, wollen Wir nie wergeffen, ME Wir ei 
Kages Bott Rechenſchaft ablegen müffen von dem Gebrau 
ven Wiz von der Bäte, fo wie von der Gerechtigkeit gemi 
haben. 

Son. den Puaten Pashdrungen, weiße Uns die Eig 
ſchaft als Herrſcher auferlegt, werden Wir, felbft auf den 1 
gen des Friedens wandelnd, den Gedanken fefibalten, daß 
für ſich mit ſaufter Umarmung der Gereqchtigkeit anſchmie 
muß, welche gebieteriſch von Uns heiſcht, daß. Wir diejenig 
die die wiedetholten Ergieflungen der Milde und Nachficht 
mit neaen Freveln gegen die Religion, bie weltliche Herrſa 
und die oͤffentliche Ruhe ermiderten, in den Stauh ſehen, n 
weite ſchaden zu Einem. -- 

: Bermingter, Unſern Unterthanen Sicherheit der Pe 
nen, ber moraliſchen Ordnung und des Vermoͤgens zu verfd 
fen, werben Wir einzig in dieſem heilfamen Zwecke Unfere 7 


ußs 


ſttomaßregeln erlaſſen und Ans babei in den anken 
halten, weiche Milde und Gerechtigkeit haben müffen. Ge⸗ 
meinſame Obliegenheit (ep es bemnach, für Uns son ber gitt: 
lichen Erbarmung Licht und Beiftand zu erflchen, daß Unfere 
Beralä e ihrem | Willen gemäß fegen‘, damit fie unter feinem 
Sup jene Refultate fefter und bauernder Gluͤckſſeligkeit her⸗ 
verbringen, welche, im Recht und in der Wahrheit erzeugt, ges 
naͤhrt und vermehrt, allein jene Wuͤnſche zu erfüllen vermag, 
welde Wir für Unfere Unterthanen eifrig zum Himmel empors 
fhiden uud ihnen anbei Unfern aboſtoliſchen Segen ertheilen. 
Gegeben zu Rom zu St. Maria Magglore am Sten 
Al 1831, im erſten Jahre Unſerer paͤpſtlichen Regierung. 
Gregor P. P. xxJ. 


0. bit, bie Unterfuchung und Weftrafung des im 
 Kirbenfgarr fartgefundenen, Aufitandes . betreffend. 
. Mom, ben 14 April 1831. 9 


Tommaſo, der heiligen — ——* Klrche Kathbinai Mer 
netti, Sr. Heiligfrit, mfere- gern, Dart Graıı? xvi 
Vroſtaatelekretar 

Zi Einklang mit dem von Gr. Heiligkeit unſern Bere 
in feiner Rotififation vom Sten d. außgedrädten Abfichten, er: 
(Men wir die und zutoitmende "Wine, iadem wir folgende 
Verfigungen befannt machen, deren Ausführung der heil Ba: 
ter and münblich zu Befehlen geruhte. 

Art. 1. Es wird eine Eioiffommmifiien niedergeſett. um 
über die zu erkennen, welche die Gencralpolizeldircktion iße in 
möglich’ Pärgefler- Zrift anzeigen mirb, als Urheber ober Ber: 
Breiter, durch Handlungen, Schriſten ader Ralpfellge, hai 
fm Kirhenftaate nun anfgehörten Mebellton. 

Art. 2. Eben fo wird eine Mittehrfurnmimiee — 
um auf glelcke Weife gegen bie Militars der Waffen zu verfabh⸗ 


e) Une den Oigrio di Roma vom 16 Ipru. 
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ten, und Diejenigen, melde von kn Oenerafvirettiog Kr, 
angezeigt werben, ald Anſtifter und erbreuer Kr Biehenion 
bloß mittelſt der Waffen. 

Art. 3. Nach austrädlihem Billen bes bei, Bat er 
Bleibt die Beobachtung ber Kirchenunverietzbarkeit (dea Kirgens 
aſpls, Immunita reale) bei der Vollziehung der beiden ‚obigen 
Artikel aufgehoben, fo daß In bem betreffenden Säle die Aus 
lieferuig der bezelchneten Verbrecher nach den kanoniſchen Re⸗ 
geln erfolgt. Die im erſten und zweiten Artikel etwa begriffe: 
nen Geiſtlichen werden ber Eiviitommiffion übergeben, bie 
durch den Beitritt eines and dem Klerus gewählten Depusirten 
vermehrt wird. 

Art. 4. Unter den Strafen, weiche bie beſtehenden 
Geſetze den Schulbigen zuerfennen ‚ wird diejenige der Konfis⸗ 
Bation der Guͤter in eine Geldbuße file die der Schatzkammer 
durch bie Mebelllon verurſachten Berlufte verwandelt; dad vi; 
terliche Erbtheil, Infofern es den Sauldigen ſelbſt gehört, be; 
findet ſich von dem Augenblicke an; wo bie Schuld gerkchtlich 
erwieſen iſt, ebenfalis mit einbegriffen, ſelbſt wenn es durch 
das Recht der Erſtgeburt oder durch Fideikommiß bedingt iſt. 

Art. 5. Alle Civil- und Gemeindebeamten, alle Be: 
ſoldeten jeder Art, und alle Militaͤrs, welche, auch ohne als 
Anflifter oder Verbreiter der Btebellion bezeichnet zu werben, 
doch durch Henblangen, Schriften oder Rathſchlaͤge thaͤtigen 
Theil daran nahmen, Pöunen in den Stellen oder Graden, die 
fie vor der Rebellion innehatten, oder im der Erhebung ihrer 
Behalse nicht beflätige werben, ,- ohne von ben betzeffenten Ans 
ſchaldigangen gereinigt zu fen. 

Art, 6. Die Erzkanzler und Kanzler ber Univerfitäten 
fo wie bie betreffenden Biſchoͤſe haben dafür zu forgen, daß 


punfrweilt von Ihren Stellen und von der Erhebung ihrer 99: I 


narare bei den Unlverſitaͤten, Seminarien, Kollegien, oͤffent⸗ 
Uchen Erziehungs > und Lehranflalten, fo wie von der Verwal: 
gung jeder frommen Bring, alle Biejenigen entfernt werden, 


- 





Die ber Mebellion Beiſtimmung oder Beifall zeigten, oder irre: 
igiäfe, mit den Prinzipien, auf benen bie öͤffentliche Orbuung 
beruht, im Widerforude ſtehende Grundſaͤtze an den Tag leg: 
ten ; und zwar follen fie bavon fo lange fuspendirt bleiben, bis 
es ben Beräätigen gelingt, ihre Unſchuld nachzuweiſen. 

. Ust. 7. Als aufgelöst erflärt find die Militärforps aller 
Weffen, die in den in Aufruhr befindlihen Provinzen ſtanden; 
die dazu gehörigen Offiziere koͤnnen vor der befagten Militär: 
fanımiffion Nacweiſung vorlegen, um ihre Unſchuld darzuthun, 
oder ihre Schuld zu vermindern, in Erwartung der Vorkeh⸗ 
rung, bie unfer Kerr is Hinſicht eines jedes zu treffen 
gerubhen wird. 

Art. 8. Den Regungen feiner allerhoͤchſten Gnade fol- 
gend, gerubte der heilige Vater allen Andern Berzeihung zu er: 
theilen, die Befoͤrderer ober Mitſchuldige der Empörung wa- 
ren, ohne Ausnahme derer, bie, wenn fie nit im Militär 
dienfe des heiligen Stuhls fanden, . bewaffnete Anhänger der 
Mehellen waren, fen es ale bloße Gemeine, oder in einem 
Grade unter dem bes Rapitänd, vorausgefegt jedoch, daß fie 
vor dem 6ten d. freiwillig die Waffen niederlegten. 

Art. 9. Die Civilkommiſſion wird in Ancona, die mi: 
fitdvipge in Rom ihren Sig haben. 

Art. 10. Der Prozeß gegen bie Augeklagten wirb um: 
masif® und rafch ſeyn, fo daß alle zur Entbedung der Bahr: 
heit nit nothwendigen Sormalitäten wegfallen. 

Mer 11. Ihre Vertheidigung beſchraͤnkt ſich auf bie 
sealen Einwendungen der Sache, ſowohl de jure ats de facto. 
Art. 12. Jeder nene Ar des Ungehorfams gegen bie 
Öffentligen Behörden, jede Anmaßung, die and nur im ge: 
ringſten die Öffentliche Ruhe Mört, jede Werleping der Öffem: 
lichen Ordnung in That oder Mede, und nod mehr jedes andere 
aufruͤhreriſche Attentat, das ſich irgend einer von denen zu 
Squlben kommen laͤßt, deren bereite Verzeibung ertheils IB, 
- . 6 
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erweckt gegen ihn alle Rechtstitel wieder, welche die Geredtige - 
keit fon jegt ihm zur Laſt hätte legen Pännen. j 
y + Begeben im Staatsſekretariat am 14 April 1831 

Kart. Bernetti. 


61. Echreiben bed: Grafen von Et. Len, Louis Nape⸗ 
leon,; an den Redakteur des Eburrier francais, die 
angebliche Theilnahme der zwei: jungen Grafen St. 
Leu an ber Revolution im Kirienftante betreffen, 
Anfangs April 1831. 9) 


Mein Herr! Erlauben Ele mir ‚einige Bemerkungen 
über drei in Ihren Journale enthaltene Artikel.... Meine 
zwei Söhne, Napoleon Lonis und Louis Napoleon Charles, 
waren am verflogenen zoflen Gebr. bei mir, und reisten dann 
ihrer Mutter der Gräfin, und niet der Keszogin, v. St. Zen, 
bie von Rom kam, entgegen. Diefe nahm aber den Weg über 
Siena, während meine Sähne ihr auf der Straße von Arrezzo, 
die man Ihnen angegeben hatte, entgegen reiſten. Sie Pas 
men auf diefe Art über die Graͤnzen von Toscana hinaus, ohre 
fie zu treffen, "und befanden ſich bald in infurgirten Ländern. 

Lebhaft von ihrer Abmwefenheit und ihrer Reife in ein ge⸗ 
gen den heiligen Stuhl infurgirtes Land betroffen, von bem ich, 
fo wie mein ältefler Sohn, mehr ale 10 Jahre Gaſtfreundſchaft 
und unverfennbare Beweife des Wohlmollens erhalten hatte, 
und für dab ih immer Gefinnungen der Hochachtung und ber 
Ergebenheit gehegt, that ich alle nöthigen Schritte, um fie zu 
veranlaffen ein. Land und bie Nähe eines Armee zu verlaffen, 
der fie fremd waren. 

Ich war es, der den Chefs der bologneſiſchen Armee vor⸗ 
ſtellte, daß zwei Perfonen von einer aus Frankreich verbannten 
Tamilie (was feit dem Monate Julius no ungerecter ift, als 
es vorher gewefen) nur igrer Sache (Haben Pännten, und meine 





” Aus der Allgemeinen Beitung vom 19 Wpril, 
' Beuefe Craatkatten. XXI. Wi. 2ted Heft. 14 
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Essne entfernten ſich. Ober {& konnte r nicht ; jur lztcpr 
zu mir nach Toscana bewegen. 

Es waren kaum drei Wochen verfioſſen, al6 mein Ateſter 
Sohn, der Gegenſtand meiner zaͤrtliaſten Liebe, zu Zeil von 
einer Oruflentzündung und ben Masern befallen warb, uub 
am.17 März nah Purzsr. Krankheit in den Armen feines Bru⸗ 
ders flach. Dieſer befolgte nad Diefem traurigen Schlage mei: 
oem frühen Rath, zund, Irat feine zu lange durch unfere Lage 
als Berbannte und felbft als Verfolgte verzägerten Reifen am. 
Es iſt nicht wahr, daß meine Söhne eine große Zahl von JIn⸗ 
fürgenten mit Piten bewaffnet hätten. Es iſt nicht wahr, daß 
fe je vom ihrem Wetter, dem Herzog von Reichſtadt, ger 
fproden. 

Erlauben Sie mir noch zu bemerfen, baß man ber Mut⸗ 
ser meiner Söhne fehr mit Unrecht den Namen ber Herzogin vom 
St. Leu gibt. Obgleich wir ſeit vielen Jahren von Tiſch unb 
Bett getrennt ſind, ſo ward doch unſere Ehe fo getrennt, ba 
meisie Gattin nicht meinen Namen, ſo wie Id felbft, führen 


konnte. Diejenigen, die ſie ſo nennen, thun, weit entfernt 


ihr zu ſchmeicheln, ihrem Urtheil und der Achtung, die fie ver 
dient, Unrecht, wenn fie meynen, ihr dadurch gefällig zu ſeyn. 
Bei dem tiefen Kummer, in den mich das nene mir zugeftoßene 


. Ungluͤck geworfen, duͤrfte es mir erlaubt ſeyn, mein Bedauern 


und meinen unbegraͤnzten Schmerz auszuſprechen, da der Ver⸗ 


Rorbene der einzige Zweck meines Lebend war, und durch den 
Verein ber feltenften und gluͤcklichſten Eigenſchaften bie Adtung 
und Anhaͤnglichkeit Aller , die Ihn kannten, verdiente. 
Ein guter Sohn, ein treffliger @atte, ein treffliher Brus 
der, Franzoſe mit Leib und Seele, hatte er nicht nuͤr feine Uns 
terrichts zeit gut angewendet, ſondern bereicherte auch ſeine 
Kenntniffe taͤglich dar die gluͤcklichſten Anlagen. Die rag: 
mente, die er hinterlaſſen, und die ich vieleicht einmal, wenn 
mir die Kraft dazu bleibt, herausgeben werde, dürften bewei⸗ 


fe, daß er ſeinem Vaterlande mit eben fo vielem Nupen als 














ucgeidung gedient Gaben wäre ; wenn: bla Seoferiotien; de⸗ 

von Begenfiaut‘ feine Bemitie.anf- eine ehem für: barkarifde ala 

wine Weife-if, aufgehört häste. run -Iegend etwas meine 

— Lage miſdem. ann, fo iſt eh bie. Gewißheit, auf 

jetzt wenigſtens gegen vie: ofteukblen Sereiche, fo wis 

* dne Fallſtricke ¶der menihern Gewbfautt und Ver⸗ 

|. geſtaert if: 

‘ Grinbmigen le u. ſ. m. 
e Au) 8. v. Ben 
Fr Iı ıı. . . 

, iu og \ " h . n 6. . 

9 oben. Mlsenkisfe, ben am 29 Movem⸗ 
ber 1830 in Warſchau audgebrochenen und 
im Königreich allgemein verbreiteten Aufſtand, 
dann die batauf eföigten Priegerifegen kreis⸗ 
niffe’ betreffen 


(Fortſetzung und Ergänzung der im iften Hefte diefed Baus 
des Seite 155 abgebrechenen Aktenſtuͤcke.) 


9% Bericht des Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sa⸗ 
balkaneki vom 17 (29) März 1831. *). 


.Der OGeneral⸗ Feldmarfchall Graf Diebitſch⸗Sabalkancki 
derſchtet Er. Maj. dem Raiſer unterm 17 (29) März, daß 
eablich vie Breſchaffenheit der Wege es erlaubt, eine Bewegung 
yar Fortſetzung der beabihtigten Kritgeoperationen vorpi 
wehmen,: 
Seit dem lebeen Beridte iR nichte Wichtiges vorgefallen. 
Der General Dwernizki verhaͤlt ſich unthätig tn Zamode; mi 
re Datrouitlen ſtreifen die zwei Merſte vor den Maucrn bies 
fee Gen. Auf unfeem rechten Flägel hatte ein Detafigement, 


) Aus der 6. Peterdgerger Beltinig von 9 Upril. 
1." 
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Dad umtir ber Yafkhrung dea Beneraid Umiastt sus München 
gerädt war, verſtaͤrke durch die Gatniſon von Weblin unb- am: 
dere In der BBofrrsohf@uft Plozk neu aufgebetene Xrappen, Zum 
Plan, die von dem Gardekorvs bufogten Quartiere umverhers 
geſehen zu überfallen. Der Generalmajer Sacken, ber ih zei» 
tig Aber die Narew zuruͤckzes, befehte mit ber Iufanterie (el: 
nes Detaſchements Oſtrolenka und wurde von Gelte des Buser- 
salabiutanten Byſtroͤm burch das Reibgarbefuppensbatatlien nebfl 
der Leibgardebatteriekompagnie Nr. 3 verftärkt. 

Der Feind zeigte Ah am Morgen des 14 (26) März 
9000 Mann flar, in der Abit, "bie Bruͤcke bei dieſer Stadt 
au attakiren, zog fib aber, empfangen von einem heftigen unb 
wohlgerichteten Zeuer der Battertekanonen, ſchleunigſt zuräd 
und wurbe von. der reitenden Arilerie auf der —— 
verfolgt. 


93. Berichte des polnifchen Generali Skrzyneʒki 
vom Schlachtfeld bei Demke-Wiellie 31 Maͤrz 10 Uhr 
Abends und vom 1 April 10 Uhr Abends. *) 


Schlachtfeld. bei Dembe⸗ Willie den 31 März 
an Uhr Abends. 


Indem ich mich beeile, die Rationalregierang von den 
wi@tigen Ereigniffen des Geutigen Tages gu benadriätigen, 
muß ich zuvoͤrderſt bemerken, daß, de die Urmer ben ganzen 
Tag marſchirte und kaͤmpfte, die Detailberichte unmöglich ia 
diefem Augenblick einlaufen koͤnnen, um ans benfelben einen 
vollſtaͤndigen NRepport zn entwerfen. Ich muß mir denfelben 
deßhalb bis auf einen geeigneten Woment vorbehalten und bes 
eile mid, der Regierung nur das allgemeine Defaltet mitzw 
theilen. 

Am heutigen Zag⸗ griff die Auantgarbe det Netienela 
nee das Korps des Generals Geismar an, welches hei Baur 


*) Uns der Warſchauer Gtantögeitung. 








2005 


eise.-fefe Gtellung inne. hatte. Rau. einem zweiſtͤudigea 
Kampf wurde dieſos Korys verbrängt: uud auf ber Straße nad 
Meinst verfolgt: Der Feind wurde mehrmals durch nen au⸗ 
langente Abtheilungen verfkärtt und ſuchte von den ſtarken 
Meßtionen, deren ich fchr viele auf jener Straße befinken, 
Natzen zu ziehen; dieſe Bemühung wurde fuͤr ihm jedoch Bie 
Weranlefung zu neuen Verluſten; endlich verſuchte es das ganze 
Moſenſche Korps, weichen ſich bei Dembe: Wickie gefammelt 
hatte, uns aufzuhalten. Der auf biefem Punkt begoungse 
Kawnf enbigte fi erſt in der Nacht und zwar mit der Nieder⸗ 
lage des Feindoee und ber Beſitznahme von feinen Poſitionen. 

Die Ruſſen hatten einen ſehr bedeutenden Verluſt an 
Tobten, Verwundeten und Gefangenen, der ſich, ſo viel man 
Ah bis jeßt beurtheilen fan, auf 5 bis 6000 Mann belduft. 
Unten den Letztern befindet fi ber General Lewandowski, ei⸗ 
nige Stabs⸗ und Subalternoffizzere. Wir haben 2 Zahnen 
and mehrere Kanonen, darunter einen heil vollſtaͤndiger Be⸗ 
Wamnung, (6 wie auch mehrere Pulverkaſlen mit Munition und 
shulgs tanfend Gtäde Waſfen erobert.. 

Diefer Sieg if um fo günfiger für bie polnifgen Waf⸗ 
fen, als er mit dem unbedeutenden Verluſt von 2 bis 300 
Todten und Verwundeten erfachten wurde, welches dem Um- 
„Bamde beizumeſſen iſt, daß ber Angriff unvermuthet unternom⸗ 
men und den ganzen Tag mit großem Ungeſtuͤm fougeſeht 
‚wurde. Einige feindliche Batatllone wurden völlig aufgerieben,. 
anhere gerietben in Gefangenſchaft. Da ih 20 Stunden nit 
vom Pferde gefommen bin, fo fehe ih mid außer Stanbe, ei- 
nen vollflänbigeren Bericht abzuflatten. 

(Unterz.) Der Kommandant en Chef, 
Skrzynezki. 

Nach Juhalt bes zweiten vom ıflm d. 10 Uhr Abends, 
datirten Berichte hat der General Lubienski mit der Avantgarde 
an biefem Rage bie Korps der Generale Geismar und Roſen 
weiter verfolge Die Navallerie des Generals Eubienafi, warf 


RS, obgleis Vie Laubſteate immzribägeinb Dur WBANHIE Fügen, 
auf die ruffifife Infanterie, wo fie-diefelbe ereigen fmnie, 
und gerfosengte Seren Batalliene: - 

Der Verluſt von raffifher Gelte laßt ſich noch set ge 
nan angeben, ba die Waldung beffen nähere Reuntuißnahune 
fehr verhindert; dem Bericht zufolge waren jedoch von ben Ned⸗ 
son and Berwundeten abgeſehen, bereits 3000 Mann zu Be: 
fangenen gemacht, umd es wurben ſewohl von den Gtreiflurid, 
als von den Landlenten, noch fortwähten® welche eingebracht, 
Die zerfprengt in dem Walde umberirrend aufgefauben werben. 
Das 4te polniſche Uhfanentegiment hat 3 Fahnen erobert, wel⸗ 
che der Generaliſſimus der Nationalregierung MWerſcheckt 

Außerdem ſollen darnach einige zwanzig Pulverkaſten mb 
-Mmitiondwagen, 4 Feldapetheken, einige tauſend Fleten 
"und viele Bagagewagen genommen worben ſeyn. Der Augriff 
son Gere der volniſchen Truppen war nah dem Berlchtr fo 
ungeſtͤm, daß man ruffifherfeite nur einen Theil der Wa: 
gazine verbrennen fonnte ; die Abrigen Relen ben Pelen in wie 
Dände. In einem Lazarethe fanden ſich 200 fdwer vermmubete 
MPolen; fie foller nah dem Warſchauer Lazareth geſchickt wers 
den. Dir General Lubienski befand fi6 beim Abgange bes 
Beriqhts jenfeitd Kaluſſyn in Zawady. 

Einen ſoezielleren Bericht hat 4 ver Genesalifimns nam 

vorbehalten. 


b4. velanntmachnug des Gouverneurs von Barihau 
am 2 April 1831. 9) 


Bürger! Obgleih ber Allmaͤchtige unſre Waffen gefeg: 
net, und ber zurädgebrängte Zeind uns feine zahlreichen Nies 
derlagen zum Unterpfand zurädgelaffen hat, fo wird bie Stabt 
doch nihtsbefloweniger als im Belsgerungsftande befindlid bes 
trachtet; ja die Einheit, die Ruhe und Sicherheit der Haupt⸗ 


vy ,Uus der Augemeinen Zeltumg vom 12 Apcu..» 








‘ 


‚Get Bas, seht. vishöigt m mehr alt je, up ber puͤuktlichen 
Pfibserfüllung der Nationalgarde und ber Sigerheittmade ab. - 


Es wird daher. einem jeden zur Ratienalgarpe ı ober Sicherheits 


waqhe Gehoͤrigen kund gethan, daß er ſich jeden Tag als diene 
thuend zu betrachten habe, und jeben Augenblid u 
Befehl zum Kanpfe bereit feyn müffe. 
Bürger! das Wohl des Vaterlanded, „Euer und Eurer 
Samilie Wohl beruhen auf dieſer Wadſamreit, und fo wie ẽs 
mir einerfeits angenehm feyn wird, dei eine fo heilige Pflicht 
eifrig Erfuͤllenden Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, eben fh 
„werde ih andrerſeits, ivelches einem Jeden zut Warnung dies 
nen mag, die geringfte Nacläffigteit ‘oder Uebertretung gegen _ 
‚sie Vorſchriften mit alle? Strenge des Kriegsrechtes beſtrafen 
laſſen. Ich wuͤrde mich gluͤcklich achlen, wenn das‘ erfahren 
der Nationalgarde und der Sicherheitswache mid einer ſelaen 
"unangenehmen Priiat überheben fote. “ 
Warſchau, ben 2 April. 1 
(4). ber General der Infanterie 3. Graf Krud mia 


8. Mashrichten and dern kaiſerlich ruſſiſchen Hauptquat⸗ 
der Ryky nom 24 Mär (2 April) 1834.,*) 


Die ſchlechte Veſchaffenheit der Wege und per Anstsitt 
der Maichfel hätte a Armee bisher In Yen ihr arzgenirſenon 
Kantonnirungen gehalten. Der Graf: WToll kohrte Ins Haupt⸗ 
quartier zuruͤck, nachdem er dem Orafen Wirt ben Befehl Aber 
die den General Dwerntzki beobachtenden Truppen übergeben 
hatte, welcher ſich in Zanidse eimgrſchloſſen hält und deſſen Ka: 
vallerie unter den Kanonen der Feſtung ſtehr. Zwei Derafche⸗ 
mente, unter ben Obriſten Aureo und Boutomäfy, beunruhig⸗ 
‚don Hm fortwaͤhrend, während Hie übrigen. Truppen des Range 
‚die upgabe ben, weder ihn RE, w Ve 
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Am 13 (25) warb ein Meines Detafifement vom Sie⸗ 
rawskiſchen Korps; welches die Weichſel oberhalb Joſefoff Aber: 
ſchritten hatte, durch die Grekoffſchen Koſaken angegriffen, ger: 
ſprengt, und ließ drei Offiziere und 90 Bann als Gefangene 
zuräd. 


Auf unferm rechten Flügel erfhien Valentino, der Chef 
aller polnifhen Parteigänger, am 8 (20) März bei Krasne 
Melt, nach aufgefangenen Briefen mit 3000 Jaͤgern, meh 
‚ern Schwabronen Kavallerie und einigen Geſchuͤhen. Dbrift 
Lohmann zog ſich, wenig vom Feinde beunruhigt, bis Ruſſt 
zuruͤck, und erhielt ſogleich Verſtaͤrrung vom Baron Sacken mit 
dem Befehl, den Zeind. anzugreifen, welcher dieß jedoch nicht 
abwartete, fondern fi nad Przanitza zurädzog; hierauf find 
fogleih die nöthigen Maßregeln gegen weitere Verſuche des 
Zeindes getroffen. Das Korps des Generals Saden befindet 
ſich übrigens in birefter Werbinbung mit bem Korps ber kaiſer⸗ 
lien Garden, und bietet baber ſehr bebeutende Kräfte dar. 


Zwei Uhlanen : Shmwadronen, welche mit 45 Koſaken un⸗ 
ter den Kapitän Brennflein zu einer Mefognoscirung andges 
fandt waren, trafen in dem Dorfe zwiſchen Florogel und Kram 
elet auf einem Damme der Orzitſa das ganze Sierawskiſche 
Ablanenregiment, warfen daſſelbe, ungeachtet ihrer geringem 
Gtärte, über den Haufen, und verfolgten es mit Heftigkeit, bie 


ni auf eine Kolonne Jufanterie fließen. Hiernaͤchſt zeg ſich 


das Detaſchement zuruͤck, durchftach den Damm und führte 
13 Offiziere mit dem Kommandeur des rain und 300 
Mann als Gefangene mit ſich. | 


Immittelſt war: bie Nasist eingegaigen; ;  @enerel 
Uminski babe mit bebdenteriven : Gtreitfräften die Weichfſel 
pafflirt, um gegen die Narew zu operiren. Er erſchlen an 
14 (26) März mit einem Korps von 5000 Mann, und ber 
Baron y. Saden, welcher Oſtrolenka befegt hielt, ließ ihn auf 
Kanonenfhnßweite‘ VeckkFüinuip) SerOffhrebe bam aber ein ſol⸗ 
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des Battriefener; baß der Feind, in ver Diane want: 
gefdlagen, ſich eiligſt zerſtreute. 

Am 17 (29) Hatte fh Die Armee in Bewegung schen, 
mb fich links dirigirt, um auf deut angemeffgnft erſcheinenren 
Punkte ben Vebergang Aber bie Weichſel zu bewirken, wabren 
das Gte Korps, unter ven Befehlen des Generals Roſen, bie 
trage von Praga und die Verbindung mit Rupland zu ver 
wachen hatte. 

Diefer berichtet, bie Polen ſeyen am 19 (81) FOR it 
bedeutenden Kräften aus Praga vorgegangen, And auf Die 
Avantgarde von Geismar gefallen, welcher fi‘, fetter Ordre 
gemäß, auf Dembe⸗ Wielti zurüdgezogen habe, wo bie erſten 
Echelons des Roſenſchen Korps landen. General Refen ward 


ebenfalls angegriffen, und hielt einen KRuͤckzug auf die Reſerven 


Bei Kaluſzyn für angemeffen, welchen er, lebhaft gebedugt aud 
richt ohne einigen Beriuft bei der Arrieregarde, ‚ausführt. 
Er zog die 25fle Infanteriediviffon an ſich, und meldet felt- 
dem, der Feind habe von weitern Verſuchen abgeſtanden. 

Wenn gleich dieſes Ereiguiß ungünftig iſt, fo Hann. es 
"doch nicht von bedeutenden Folgen feyn ımb bie Haupteperatlon 
auf feine Weiſe ſtoͤren; viehmehr wird der Uebergang uͤber die 
Weichſel ſobald als irgend möglich erfolgen und den Elauf ws 
‚Krieges beſchleunigen. 


"96. Offizieller Vericht des polniſchen Generaliſſimus 
Skrzynezki an die Nationalregierung. Hauptquartier 
Sienniza den 3 April 1831. *) 


Nah den blutigen Schlachten, die in ben (egten Tagen . 


Bes vorigen Menats unterhalb Praga flattfanden, lag der größte 
heil der Nationglarmee in der Umgegend von Warſchau. Der 
Beind aber breitete ſich auf ber andern Eeite der Weichſel aus, 
‚nab bezog -theile Rantonslaungen, theild Lager auf verſchlede 
‚an Punkten. a 


- *) u Warkhaner Aittern ei Konten. N. 
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x Ayan Beltuearipall Dlabitich wor mit Dem größten Theile 
feiner Streitkraͤfte von Sienniza gegen bey Mieyrz gezegen, 
un heakätigte dia Weichſel in ber Begenb von WBebrewegti 
on afbren, Die Barken unter dep Groffärfen Mic⸗el. 
Ayd.hen Marſch van Weteräbusg ermuͤdet, ruhten zwilgen der 
Maren amd dem Bug aus. Der Feind ſicherte 0 wan.dag 
Weite von Praga durch ein befondeues Korys bes Genczeh⸗ 
‚Beiöwar, welcher unterhalb Wawr in einer ſchon van Natur 
Maren Poßtion varſchanzt fand, denn alle ÜRoräfle, welde 
mihrend ber Schlacht vom 25 Febr. zugefsaren waren, und die 
Memee auf. beufalben agiven ließen, waren jegt ungugäuglim, 
‚una (hätten den Feind, deſſen Verſchanzungen man fig nich 
‚anders vom bes. Frorte nahen fonute, gis auf bem.langen (Bes: 
Hure taen Defild, welches von Ihm beſetzt und von einer ſtar⸗ 
Bew :rtilerie vertheidigt mar. Zur Unterflügung Beismans 
wor daß ganze bei Dembe⸗ Wickie ebende, ote Korps des Me⸗ 
ngrale Neſer beſtimmt. 

Nuhem ich den Feind angreifen Seshloffen hatte, be: 
vahl ich, das drei Diiſtanen Infanterie und bie, Reſervekaral. 
ie von · Peaga andren ſeliten, was in.der größten Stille 
und.der beſtes Dchnung-In.ber Raſcht vom 30 quf den 21 Man 
autgeliiet warde. Die. Divifion.des Generals Mubingfi, kuch 
die Ravalleriebrigade des Generals Kaminski varſtrtt, fepte 
MH duch bir ‚Bombkowstifgen Barrieren nach ZombM durch 
die Moräfle In Bewegung, um bie feindfihe Stellang in bie 
rechte Flanke und im Rüden zu nehmen. Mittletweiil zog ſich 
der Reſt von dem zu dieſer Unternehmung beftimmten | Kruppen 
bei den Grochowſchen Barrieren zu ſammen. Der Beneral Kirrn 

růͤckte mit der Avantgarde auf dei Hauptſtraße gegen Grochei⸗ 
ver, und wartete auf bas Signal bes Angriffü'ded Generail ir 
Biindtl, um die Portionen ed Behners in Ver Ftoute anzugrelfän. 
Mit Tagesanbruch paffirte General bin ww oh. 
ufe, hob den feindlichen Voſten unverfehens auf‘, wenletẽ Fo 
mit vier Batalllonen unter dem „Sägen. Samgrise ‚nad vier 
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Ewedras geyen den richten. feinkihken. :Blhgel, au hakane 
deinen ‚linden ‚Suhgel In bad: Geholz aus. : Des Neſt kein Di 
viſen aber folgte ihen theila als Bkeferve,, theils marfhiste ar 
ste dem Obriſten Zamatgt gegen Muuitw, ven. we. grer 
‚Geb it Veriaſt vertriehät wurbe . 
Ein dichten Mebel begänflipse bie —— —* 
rals ybinsti fo fer, daß der Feind, durch das Erſcheinan 
Des Generois Cijti unterhalb rochew befıhäftigt,. zenen eu In 
dem Angenblicke bemerkte, aid feine Meferuen im Malde auge: 
griffen: warden. Wei dem erſten Donuer des Gewehr: unb 
„Ran omsnfeuens :gsiff General Rigfi:die Morpaften aes Beinkes 
me. und wertsieb ſie aus Orochew und dem aufleßenben Ars 
ölze. :@r ruͤckto ‚gegen hie. feindlipen Merfämtungen- wu, 
aber bie Schlacht mar bereits: durch hie. bloße Dfantexie des 
-Beauerabb Bybbröti, weide einen Fahnen Bajonmetlangeiff mad: 
„te, eritſchieden. Schon - waren die Scheuzen geneummen gb 
ul Mahliftatt mit feindlichen Leiten: und Werieıbeten bebadit ; 
ſchen wmawen.2 Bahnen, 4 KHaupnen mit Befyarnung, ‚eiige 
Mumitieuowagen umd eine Menge auf dem Platze zerſtreuter 
Maffen erbentet; ſchon wurden von allen Seiten zahlreiche 
Abtheilungen Gefangene transvortiet. 
: Mac dieſem orflen Haſammentreffen, in melden has 
Kerud kb. Benerald GBeidman in einem Zeitranne von zwei 
‚Mitunken ganz aufgelöst warde, formirte der Geuerel Bieigud 
übe Bpine ‚der Kolonne, und dräng bene: Feinde auf ber Laud⸗ 
ftraße von Siedire nach. Auf bemfelben Wege folgte dem Bes 
neral Btelgub in gehßriger: Entfernung ber MeR her gu ‚hisfer 
Ewebditien gehörenden Aruppen. General Diiekeneti bemei⸗ 
Aerte ſich zu derſelben "Zeit. Wionzowna's, nachdem er. en 
"hier ·daraus vertrieben. hatte. 

Die "Lantirafe ‚nach Siedice geht durch graße Beben: 
gen; ‚ehgtöt.hie de ſchwer· u yefivenbe Btelien „nt aA dafs 
fine. Mich eithim nicht mine: Geittroͤfte zum Mngriffeuntniddekn, 
lub KarvlBegeter, Alssaif faire: beigeine: Vunte Bist „. Ders 
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Qngseifewsen aufzuhalten. Der Feind weilte dieß Seuupen 
und enthaltete an vielen Stellen feine Gireifräfte, aber er 
warde kbevall verdrängt bloß von der Soitze ber auf ber Aud⸗ 
fteaße verrüdenven Koleune, welche mehrere Ranımen mit ab 
führte, uud auf beiden Geiten Nirailieurs ansgeididt Yatte, 
de durch ein Batalflon gededit waren. Ge ging der Mark 
unter immerwährenden Gefedte während eines Tipeils bes Aa⸗ 
ges bis nad Dembes Mieltie, welaes, als der Ggläffel meh 
zerer widtigen Rommunifstisuen, von großer Bebentuug wer, 
und Daher noch an dieſem Tage genommen werden mußte. Die 
MWittigteit diefes Punktes erkannte auch ber felutliche Beldı 
herr, welcher, laut übereinflimmenber Ausſagen ber gefange⸗ 
men Stabseffiziere, dieſe Poſition zu halten und bis auf dem 
legten Manu zu vertheidigen befchhlen hatte. 

Bei Dembe nun fanden wir vas ganze 6te Kerys ter 
verföntiger Unführumg des Geuerals Hofer. Die Gtellung 
war fee vortheilhaft für den Feind, welcher bie Höhen jenfeits 
Dembe im Big, und alle feine Kräfte auf demſolben entwi: 
delt hatte. Der Zugang zu Diefer Pefition war vor feinem 

Itnten Flaͤgel durch ein Meined moraſtiges Bläßden gefitert, 
welches fi von Dembe nad Winnzowne zieht, unb anmöglih 
zu paffiren ifl. Die route des veqhten Flaͤgels und biefer 
ganze Flaͤgel felbft waren von fimpfigen Bebäfen gebeit. 
Ueberdleß war bis weit vor der Freute der Boden fo ſclammig 
und meraftig, daß es unmäglth war, auf demfelben mit Ur⸗ 
tillerie und Neiterei zu agiren. Lim bie Aufmerkſamkeit des 
Seindes auf ber rechten Seite ber. Lanbfiraße zu befhäftigen, 
fandte ich dorthin das 4ts Linienzegiment, Hinter welchem id We 
: Weiterei des Generals Skarzynski auffiellte. Diefes Regiment 
"rÄdte iron des KRanonenfeuers, weiches wir wide erwibin 
fonnten, bis zu jenem Flaͤßchen vor, und begann das Kizailleu 
fener, wit ben auf ber auberm Seite bed Flaͤphens entfalteten 
Kiealleurs. Jabeſſen konnte mau nicht aubers als aufder-Un: 
ten. Seite ver Landſtraße dem Geinbe: zuleminen,. unb Pdf 
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Gier bat. da6 Terrain der Infanterie nech die größten. Spies - 
gleiten, wähgend es für Ravalleie uud Artillerie ganz unzus 
shagfit war, Diefen Punkt wählte. ich uun zum Dauptangsiff, 
und beßimmse dazu den Deneral Malachewakl mir 3 Balaille⸗ 
nan des Stau. Linienwegimgmis, denen Ih zue.Meferue 2 Wan - 
deilleae bes aten Zufjägerzegiments nadfolgen ließ, Das ste 
Wegiment. vaaıf die feindüche Infanterie aus ‚benz ‚Beflräug, 
und griff deſſen rechten Blägel an; es wurde non einem ſehr 
lekhaften Merehr⸗ und Kartͤtſchenfeuer empfangen. Apch hien 
war es wegen des Terrgius unnäglih, unſer Bephäg aufzu⸗ 
faͤhren, um dem Beuer hab Feindes zu anfworten. Richtedeſts⸗ 
mmig⸗s trot das tapfere te Regiment, wen den BVataille- 
men. ieh aten Jagerreginto fräftig unterſtut, aus dem 
—* hewor, und. sädte,. unter Boranellen der Tiraileups, 
tolenaenweiſe ind offene. Gelb. Miermal wark.eg von ber feind⸗ 
Pr Meiterei angegriffen, und. viermal warb der Mugriff wit 
Meriuß ‚ohaskblagen, - Uber ſolche Überlegeng,. aus —** 
Weiters und Artillerie beſtehende Diafien.. zu. befiagen, 
‚ua der aubanernden Tapferkeid für bloße Infanterie under 
lit. Das Befeht zog ib alfo ohne Erfolg weiter. - 
Re auf.ver Lanbftzaße war es moͤglich, Artillerie und 
Reiterei fortzubringen, dieſelbe zieht ſich aber von dem Derfe 
Dembe auf einem hohen, langen und fo ſchmalen Damme hin, 
daß nicht mehr als 6 Pferde In ber Fronte ſich anf ihm bewe⸗ 
gen Pinsen, Dem Major Wobeinstt war es gelungen, mit 
Dem Ken Mataillen des 4ten Regiments ih der erflen Hau⸗ 
fer von Dembe zu bemeiftern, und gemeinſam mit ben andern 
Bataillonen deffelben Regiments drei feindliche Kanenen zu 
erobern, worauf mein Apiutant, Thomas Potoiti, zwei Yofls 
tiondtauenen des Unterlieusenants Nieprzezki auf ber Landſtraße 
bi6 an das Dorf heranfuͤhrte, wo biefe Artillerie einen ruͤhm⸗ 
Iren Kampf gegen ſechs Pofitionsgefäge des Feindes beſtand; 
aber biefe zu ſchwache Huͤlfe war nicht geeignet, das Reſultat zu 
befnlennigen. Bei Diefem Stande der Dinge befahl ich dem 
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ten und' Shen Regiment, mie ihten Amzrifen Ihmdzupdirene, 
edoch ben Kampfplatz! ju beharhten, and erſt Yin 5 af 
Nene auf don Felar HE werfen, were ber Hauptangeiff uf She 
Witte ven Disfes’ ſtattfinven wardk, Ju Dorfen Aadfadrung Sup 
ben agentöifehen Wöchent-Abmarlere. Da ich veraudſad⸗ up 
ver: Fehid fd Ihr’ Beſihe ber Buneren von Bembe Ze <ryahrie 
ferchen Haid EL" dekſthob ich: ben Ungriff · auf DIE DU Oi 
mehung, DARM VerWehnd, Wehr er Bein Herölißkeiben one 
Nast aus feier Selking geworfen wilebe, enpir Oame:iehee, 
vie ievereinitapite derſelben uf. 2 

: BC nun zu bunkeln Anfinig;; ING Hp eine Keirune: Diele 
terit fotmirenbeſtehend ai zivef Sa wartonen san Ki 
vallerie⸗ Jaͤgerreinrents un ber Some! hinter benfelben zunt 
Stwadronen Rarabiniers und get von pofenſchen Regiment; 
dellen bat SRH Lantietregient, das inc hohe yet, 
als Reſrebe Pöigke. Den General D mdueri hbedroe ip, 
dleſe Nelotrirt durch nd größteneBefld noch dom "Mitte drfehtr 
Sf Demde zu: füßren und fenſitd beſſelben Nie fenna⸗ 
Sahlatztſine 'ahjugrölfen. Generät re Pre ar 
gläuzendfte biefen Befehl aus. “ 

Ant Trabe and 6 Maun bes Fährte er dleſe rk Rei⸗ 
kerei durcs daB Range Deffle, ımb- bald: fh er IN enſelns eh 
Dörte. "RE 2te Jagerretziment imd bie Rarabthine, elch 
die Epide der Rolonne bifveten, ſtitzren fh in Meſtin Sue: 
ment mit Bntedſwů elle auf erh, Fußvdlk and Necerdi dee 

Feindes. Kir einem Augenblick wurde die Kavallerie zerſtrent, 
die Bataillons andrinandergeſprengt, gwobenthene erg ge⸗ 
nonimen und die Kanonen erobert. . 

Der Feind ſammelte ſich noch ernmal unter bem Schutze der 

Vinſternitz, und bemühte ſich Gen @enerhl Seat ʒyndei zirk- 
Juſchlagen, aber er wird zum zwektenmal In Die FIR gewor⸗ 

Tin. Die Nach und bie Wälder rettetin fin vom vdaigem Wiek 

berben. 

Un dieſem Ar die sonen Baffen —XE Da 
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Befänd hd i une din Hin deit dek von en ada⸗eiot 
Truppen und nut einige Gefüge Im Sefecht; aams WE 
Avantgarde, welche an Einem Tage Intzwei Schlachten, OHR - 
shär bei Baur; und Roſen bet Desibe aufs Sanpt — *2 
und dabei ai demſelben Tage, unter faſt ſimneroahrehren 
Kampfe fünf Meiten surädgeleht hatte; dind dad Waren Wefe 
Truppen nur von wenlgem Geſchltze unterftägt. 

Der ehrwmärdige Praͤſident der Nanlonalrehterung, 6; 
Burqlauqt der Fuͤrſt Adam Ezarforpeti, Angenzeüge alter 
Begebniſſe dlefeb Tages, befand fh. mehreremäf im Feuer. 

Der fölgende Tag, der Iſte April, war bie Erglazung 
des vorhergehenden. Mit Anbtuch des Tages Begaun Be 
Avantgarde unter dem General Lubienski den Oeneral doſen 
zu verfolgen. Mehrmials bewiiißte iS der Feind die Radfegers 
den aufzuhalten, und Ihren auf gänftigen Poſitlonen bie Spige 
zu bieten, welches aber unſern Marſch nicht im geringſten anf 
hielt, denn das vierte Lanclersreglment; welches die Shine der 
Kolonne bildete, ſtuͤrzte Aber Alles her, was um bon Ihm ers 
reicht werben Ponnte. Mehrere Stunden bindard führte Der 
Kapitän Wladislaus Zamopski die dritte Eskadron diefed Megk 
"mente und bebedte fi mit Ruhm, indem er mehrere feindliche 
Bataillon auseinander fprengte, wobei 3 Fahnen erobert wur⸗ 
den. Dieſer tapfere Offizier, In dieſer Affaire von einer Kai 
rabinerkugel ſtark verwundet, wurde auf der Stelle für ſeine 
glaͤnzende Bravour zum Oberſtlieutenant ernannt. 

Den 2ten April Morgens fand unfere Avantgarde bei 
Boimie zwiſchen Kaluſzyn und Mingofp, und unſere Abthei⸗ 
lungen, welde von der Hauptſtraße nach allen Richtungen hin 
ausgefandt worben, fäuberten ben ganzen, zwiſchen dem Bug, 
Garwolin und bis jenfets des Liwiez gelegenen Landſtrich vom 
 Beinde. Diefe Abtpeilungen maden Aberall Wefangene, die 
in den Wäldern herumfireifen, und erbeuten elne Menge Ma: 
nitions⸗ und andere Wagen. Des Feindes hat fh ein folder 
Sorecken bemagisi— daß Bedeutende Abrheilungen beim dir 


* 
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Ben. Anblue eines einzelnen palnifhen Galbaten die Waffen 
nieberlegen; ſelbſt Nie Bandit bringen. bewaffnete Gefan⸗ 
gene: ein, 

- Ba biefen. zwei benwärbigen Tagen bat ber Feind gegen 
2P00 Mann an Zobten und Verwundeten verloren , 9000 ®e: 
fangene find bis bieſe Stunde In unfere Hände gefallen uud je 

den Augenblid werden noch mehr von allen Seiten. eingebraät. 
Unter ben feindlihen Todten befindet. fih der Oberſt Butry: 
mew; unter den Gefangenen ber verwundete General Lewas⸗ 
doweti, de Artiliefieobrif Sokolow, der Oberſtlieutenant Tor: 
hus, Die Majers Lewizki, Olszynski und mehrere andere Stabt⸗ 
und an 100 Subalternoffiziere. Erobert haben wir 5 Fahnen, 
13 Kononen, jum Theil mit Befpannung, 50 mit Munitien 
sefüllte Wagen, 4 Zeldapothefen, au 6000 Gewehre, beden 
tende Magazine und eine Menge Fuhrwerk und Gepäd, wor: 
unter fich auch viele Offizierswagen mit koſtbaren Lurudartiteln 
befinden. 

Unfere Xruppen, welche an dem Kampfe Teil nehmen 
konnten, waren unflreitig der Zahl nad viel ſchwaͤcher ald der 
geſchlagene Feind. Der von ihnen erfämpfte große Gieg IR 
um fo glänzender, als ex mit einem fehr Meinen Verluſt, im 
Vergleich mit dem des Zeindes, erfauft wurde, Wir, haben 
ungefähr 400 und einige 50 Todte und Bleſſirte. Es Aber: 
ſteigt ohne Zweifel faſt allen Glauben, daß ſolche große Erfolge 
mit einem fo Meinen Verluſte non unferer Seite erlangt werden 
Eounten. .. Und dennoch iſt es die Wahrheit. Dieſes merkwuͤr⸗ 
dige Reſultat iſt eine Zolge der vollkommenen Ausführung der 
getroffenen Anordnungen, des ungeſtuͤmen Angriffs und end: 
lich ver Raſtloſigkeit, mit welcher die Vortheile des erfien Sie: 
ges von Wawper benugt wurden. Doch muß Id gefichen, daß 
ga dem glänzenden Siege bei Wawr zum Theil der Nebel Fb 
trug, der und geflattete, dem General Geismar unbemerkt die 
Zlaute und ben Ruͤcken zu nehmen. 


Das ganze te Korps des Generals Roſen iſt voͤllig gr 
ſtreut. 


4? 


freut. Mehrere feiner Diviflonen exiſtiren nicht mehr, und 
nad einftimmiger Ausſage der Gefangenen zählt es nur noch 
4000 Mann, welche aber aller Bande der Ordnung und ea 
raliſchen Kraft ermangeln. Unter den Gebliebenen bebauert 
die Armee am meiften ben Major Stanidzeweli vom zten 8ir 
nieninfanterkeregimente, nubd den Lieutenant vom Generalquars 
tiermeiſterſtabe Wobnizkh einen hoffnungsvollen Offizier. Vor⸗ 
zuͤglich ausgezeichnet haben ſich der General Skarzyntki, be 
Oberß NRomarino und ‚ber Dberfilientenaut: Squede, der dis 
Rarabisient befehligte. - 
> et, ) Steine 


97. gaiſerlich suffifcher ulas an den dirigirenden Se⸗ 
‚nat, den. in den Gouvernements Wilva, Grodno und 
Volhynien ausgebrochenen Aufſtand betreffend. Et. 
Petersburg, den 22 März (3 April) 1831.) :- 


- Schon bei dem erften Ausbruche des Aufruhrs Im König 
reiche Polen deſſen gewärtig, daß er feinen Einfluß auf ſchwache 
Gemäther nicht verfehlen würde, die bereit wären, fich durch 
geſetzwidrige Schwaͤrmereien jür Störing ber Ruhe in ben 
Provinzen ; welde das ruffifhe Reich von Polen zuräderlangt” 
hatte, verleiten zu laffen, wendeten Wir Uns, ſtets bedacht 
auf das Wohl Unſerer getreuen Unterthanen in jenen Gouver⸗ 
nements, an' ben Abei, als‘ Die bedentenofte Klaffe unter den 
—— und dußerten die Hoffnung, daß derſelbe, anter 

den gegenwärtigen Umfländen, alle Kräfte anſtrengen werde, 
um Und und bem Vaterlaude feine Treue und einen Rambhaften 
Eifer für.dad Gemeinmwohl:zu beweifen.. 

Unſere Erwatzungen gingen faft Äberalh. in. Erfüllung. 
Der Ahbel ter Gouvernements Wilna, Grodno und Volhynien 
beeilte ſich, Uns Die unerſchuͤtterlichen Geſtnnungen feiner uns 
terthaͤnigen Ergebenheit durch die proviſoriſchen Krlegsgouver⸗ 


Aus der &t. Veteröburger Beitung vom 9 Myril. 
Veueſte Staattatten. XXL 95% zn. ti S 415 
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"  umuse barpulagen, noeh zeigte mmnalstelber Aeranf-mit ber That, 
wie willig ar fein Wermdgen und feine Unfisengungen yus Be: 
feiebigumg her wiekfältigen und Bebeusenden MBriegterfutersiße 
blufichtlch dar Merpeovianticung ber attinen Armee ud anberes 
Berne anfwfrzt. 

Um fo größer iR der Aumimter, mit dem Mie jetzt ver⸗ 
weumen haha, daß eine Moste von Undankbaren, wide wert 
Edellene zu heißen, wit Sintauſctung ihrer Einespfict ut 
ver noch utängf erueuerten Biugelobung ihrer Treue, ſch er⸗ 
frecht Hat, die Rube in den Kreiſen Telſch, Shawel une Keb 
ſtenp des Wilna ſhen Gpwamanents zu Hören; — allein mit 

Zeſtigkeit ſind Wir entfloffen, an Ihnen bie verbienten Stra 
fen erenmplariib vollgiehen zu laſſen, Vie, Wir Hoffen es, dir 
Wankelmöthigen zur Beſiemung ımb die Verirrten zu ten Ob⸗ 
Hegenheiten der VPflicht ab des · Eher suchäbeingen werden. — 
Wir verorbien: 


3) Mile Edelleate (oder Scliaſti), welche ar Dielen 
Auffande Theil genommen haben und mit gewaffneter Hand 
Ber geſetzlichen Macht fih wideriepen, bush Eriegtgericht seh 
hem Feldkriminaglreglement zu xichten und bie Ausſpruche des 

 Beriäs6 ap ihnen auf der Gtelle mis BeRätlgung der sup 
Drtaphenentshejhläheben au, vollziehen. 

2) Des mibewegliche Bermögen hisfer Bachreder ein⸗ 

uuehen un Erean oo au Sat Imvalidenl eitel zu 
Gleger. 

8) Ouſinelic aller inter mänuligen —* are 
nigen Eüdlieutr, weise für das im erfien Pankte dezeichuete 
Vergeben gefiraft worden, wit einer beſonderen Unterlegung 
Ist Uns zinpıfomaten ; bie Rinder derjerigen aber, die fid 
Gutjantitfge nennen, ohne Aber Iren Stand Peuguie „ 
beiten, ale Militäckantentſten aufzunehmen. « 


4) Leute niedern Standes, welche als Thelinehmer bieſet 
Unruhen mut den Maßen in der ul mess, peis 





219 


den Geurernement Ae on angebärten, upter.hie Nekruten 
zu geben ˖ und in die ſibiriſchen Linienbatallſone ahzuferkigen. - 
5) Kinder derſelben, männlichen, BER, under Die 
Militartantoniſten abzugeben. _ 
6) Alle diejenigen, Als — * —E I Verlauf des⸗ 
Aufruhrs, uͤberwlaſen werden, gleichſolla sur has Kriegſat⸗ 
richt nad dem Feldtrinmalxeglement zu. sahen. 
7) Denen aus der niedern Volfetleſſe, bie, nur daro 
ben Willen des Qutsheſera ober. buch. Drahaugen in hie 
Meste der Empörer bineingegugen, Die Weffen von Ah werfen‘ 
und in ihre Wohanog zuruͤckkehren, wied Vardon ersbeilt. 
‚Dee disigirente Ser⸗at wird ale anterloffen, in Vetreg 
alles Dbrnerwähnsen. hie wörhige Mellyehung zu verauſtelter. 
St. Wrinehn, Den aa Matt 13-Msci) 1887. 
J ano Miftolaus. 


98. Bericht des pohniſchen Bensrpliffinn Strayasıti 
en die Nationalwegierung, Haupeauartier Sienniza, 
den 4 April 1831. *) 


Ich habe bie Ehre der Retionaltegterung anzuzeigen, daß 
unſere Worpoften heute vor Boimie fliehen, und Stoczeck, Nisfl: 
kow und Garwolin in Befis genommen haben. Nah allen 
Selten werden Patrouillen ausgeſchickt, welche überall Trup⸗ 
peu von ben Kolonnen des Marſchalls Diebitſch gefangen neh⸗ 
men. Diefe Kolonnen hatten fih eben gegen ben WBieprz Hin 
In Bewegung gefeßt, und ihre Spigen befinden fih bereits jens 
ſeits dieſes Zluffes.. Wis zu biefem Amgenblicke hat wien ben 
Eärfien Schacheffakoi, Adjutanten bed .Brnenals deffelkau Ras 
mens, einen Rittmeifler, vier andere Dffisiere, ungehihr:Sce 
Unteraffiziere ab Bemeine von verſchiedenen Negimentern ger 
fangen genommen, auflerkem find a0o Pferde und mehrerr 
hundert Städte Waffen in unfere Hände gefallen. 


*) Und ber Warſchauer Zeitung: vorm 5 Mpeii. 
15* 


, 
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Kuf allen Wegen nehmen unfere Satronilien ene Menge 


 Munitionswagen, Gevack und anſehnliche Transporte, Mund⸗ 


vorrath, befonders gwieback, welche für die Armee bes Zeib- 
marfhalld Diebitſch beftinmt waren. Jeden Ungenblid wer: 


‚ven Immer mehr Gefaugeine⸗ und Hefresgepäde eingebracht. Am 


geſteigen Tage Hat die'eeit Eskadron des Zten Tägerregiments, 


: son ber zweiten E'habran des 2ten Uhlanenregiments zumier: 


Pa \ B 


‚ geammmen. 


Kägt, unter dom Majör- Laezkoweki, Gel Borino die Arrier⸗ 
garbe-bes-Belumarfhhllß eingeholt, weiche von dem Paiferlien 
Abjutanten, Obetſt Reab, in Perfon befehligt war. Nar 
drei Pelotens vom aten Jigerreglment griffen bie Arriergarde 
an, und zerfürengteri-We ſoͤgleich, ſo daß ein Theil in Gefangen: 
ſcbaft gerieth, : rd; ümeiläiberrefl die wildeſte Finde ergriff; 
kaum gelang es dem Dherflen Read zu entrommen, 

Der Eeneral Umindti (hing eine Brüde über die Narew, 
und ſetzte auf die linke Seite dieſes Fluſſes über. Seine Kavallerie 
har berelta einige Gefangene von der feindlichen Garde gemadit. 
Dir Kapitaͤn Zalenidti; fährt ſeit einigen Wochen einen erfolg: 
seien Beinen Krieg gegen ben ‘zahlreichen. Feind zwiſchen 
den Bug und ber Narew. In deu verfhledenen Attaken 
bat er einige Of und 15 ‚bis 20 Soldaten gefangen 


(©) Skrzynezki. 


99. Wmelicher Bericht aus Warſchau über die Kriegs- 


vorfälle vom 4 bie 7 April 1831. *) 


Bom sten bis yeen d. iſt bei den unter unntittelbarem 
Brichle des Geurralifſimus ſtehenden Korps kein Gefecht von 
Webeutung-vorgefallen.. ‘Die Avantgardon braten zinige Bes 
fangene. und: etwas: Gepaͤck ein. Das Hauptquartier iſt nad 
Lateniez vorgeruͤckt. Der Feind hhat, durch unfere Bewegun⸗ 
gen gedraͤungt, einen: bedeutenden Theil feiner Strentrafte von 


*) Aus der Berfiane Ohantsjeitung vom 24 Keil. 


.._ . oo - — ng 
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der Weſchſel und bem Bley burfeigegogen. Der überaus ſaledi⸗ 


Zuſtand, in welchen ſich die Wege np Immer befinden, ſegt 


ben militärkfeen Dperationen große Hinderniſſe entgegen. 


. Am ten d. M. ſetzten einige Abtheilungen der Leibgarde⸗ 


huſaren und Dragoner unterhalb Rozan über die Narew. 
Der Dberfi Dluski griff diefelben mit zwei Schwadronen bes 
Iren Chaffeurregiments an; der Zeind wurde ‚zerfizeut und 
warf ſich theild in den Fluß, theils in die am fer in Bereit 
ſchaft gehaltenen Kaͤhne. Es blieben 2 Offiziere, 40 Unter 
offigiere „und Gemeine und ein Oberſt (Lanskoi, nad ben 
Ansfagen der Befangenen), 4 Dffisiere und gegen 15 Ges 
meine ertranken; in Gefangenſchaft gerieten ein Fahnen⸗ 
junker und 22 Soldaten; auch wurden an 50 Pferde ers 
beutet. Unſer Verluſt befräntt Gh anf einen Tedten und 
6 Berwunbete. 


100. Kaiferlicher Ukas, wedurch das Gouvernement 
Kurland in Kriegszuſtand erklaͤrt wird. St. Peters⸗ 
burg, den 24 März (5 April) 1831. *) 

In Folge der in einigen Kreifen des Wilna’fhen Gouver⸗ 
nements ausgebrochenen Unruhen haben Wir es nöthig erach⸗ 
tet, das am jene Kreiſe gränzende Gowernement Kurland in 


‚ Keiegözuftand zu .erflären und den Generalgouverneur beffelken, 


Generallieutenant Baron Pahlen, zur Sicherſtellung des ger 
nannten Gonvernements gegen jeben Verſuch ber Empoͤrer, in 
baffelbe zu bringen, und zur Erhaltung ber Innern geſetzlichen 
Ordnung, mit ber Gewalt und ben Rechten eines abgefonderten 
Korpstommanbeurs in Rriegszeiten zu befleiden. 


101. Bekanntmachung des Burgermeiſters von Libau, 


Maßregeln zur Unterdruͤckung der litthauiſchen Inſurrek⸗ 
tion betreffend. Libau, den 26 März (7 April) 1831. *”) 
Zufolge offizieller Anzeigen und anderweitiger, fo eben 


”) Aus der Et. Petersburger Zeitung. 
”*) And der preuß. Staatszeitung vom 16. April. 
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eingegangener,, zueriäfßger Natetäten, wird ber Orinzen 
Polangen und die ganze Umgegend von Liban, „gegen der 
, Undrang der litthauiſhen Juſurgenten durch eine belnaffuete aus 

verſchiedenen Abtheilangen zuſammengeſetzte Mast won unge: 
fahr 1200 Mann beſchirmt, hlernaͤchſt ein Truppenforne von 
4600 Mann, welches durch bie väterlige Huld unſeret aller: 
gnäbigften Kern und Kaiſers lediglich zun Schutze des kurlän 
diſchen Gorwernements beſtimmt iR, ia Riga baldigſt eintref— 
fen und feinen weitern Anmarſch ohne Aufenthalt fortſeen 
endlich au eine Heeresmacht von 11,000 Mann vgn Dins 
Burg ans Ins litchauiſche Souvernement zur Unterdruͤckunz ber 
Inſurrektion ſofort aufbrechen; als welche erfreuliche Kande 
ven Einwohnern Liban’s hlerdurch zur Kenntniß gebracht nirb. 

Libau, ben 36 März (7 Umil) 1331. 
(Gez.) 9. I. Folſch, VBärgermeiker. 


102. Bericht des polnifchen Generaliſſimus Skrzynezki 
aus Wielgolas (zwiſchen Latowicz und Siennija) vom 
8 April 1831. *) 


Indem ich uteine Verichte in Vetzeff ber Refultate des 
angefangenen Felbzugs *7) berichtige, habe ih die Ehre, der 
Nationalregierung anzuzeigen, daß ber Berluft des Feindes 
fi Dedeutend größer gezeigt habe, als man Anfangs geglaubt 
bat und ich denſelben im meinem Weridte angegeben habe. 
Die Wälder haben deufelben gebeckt. Cs her Ah erſt jetzt 
gezeigt, daß wir über 10,000 Befangene gaben. Ya roſſiſchen 
Verwundeten, welche nad dem legten Gefechte in Warichauer 

Lazarethen darnieberliegen, find über 1600. 
Aus diefem Umſtande, fo wie aus der Zahl ber hegrabe 
mon Todten, kann man ſchließen, daß der Verluſt des Sun 


*) Aus Warſchauer Blättern vom 14 Keil. 
er) Siehe beffien Bericht and o vum 5 yel M 
ter Nr. 96 gegeben. 


t 
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:i$ auf 13,090 belaufe. Uußer den Geäbseffigieren, bern 
ti iu meinen legten Berichee Erwähnung gethau habe; verkor 
Ber. Feind den Uhlanenoberſt Hrn. Schindler, welchen wm auf 
dem Schlachtfelde unter ben Getoͤdteten erkannt Hat. Sie &es 
ſangenen fagen, daß ber Merſt Diakoff auch geblteben fen. 

" Dirt bad Verraͤcken unferer Truppen bis nad Latewicz 
WM das rechte Weichſel⸗Ufer bis an Maecjewice gefänbert. — 
Die Workohrungen, welche der Feind au verſchiedenen Punkten 
getroffen hat, um bie Weichſel zu paſſtren, find entweber von 
tm ſelbſt ober von unfern Truppen verrichtet worben. 

. ¶ Unterz) Skrzynezki. 

P. 8. Bei Karczew hatte ber Feind einige Schiffe bes 
fifienet , welche, mu die Warfſchauer Wrede zu vernichten, iit 
Sranatkugeln verfehen waren. In der Nacht vom 29 auf ben 
30 März bat er deren drei vorgeführt; biefe wurben aber; ale - 
fie bis zum Orte Sickierck anlangten, thells vernichtet, theils 
Sur die Abtheilung det Majors Srothus In die Blut ges 
lagen. “Als der Feinb In Folge ber Gcladten bei War 
und Dembe bas rechte Weichſel⸗Ufer zu verlaffen für möchig 
erachtete, hat er felbſt dieſe Schiffe, welhe mit fa großer Sorg⸗ 
falt bei Karezew vorbereitet worden, vernidtet. 


4103. Sendſchreiben des polnifchen Generals Prondzhneti, 
Generalquartiermeiſters des polniſchen Heeres, an ben 
Sekretaͤr der Nationalregierung, Staatsrath Plichta. 
Dorf Wielgolas bei Latowicz, den 8 April 1831. *) 

Die preußifge Staatszeltung Nro. gı enthält den vom 

Feldmarſchall Diebitſch dem Kaiſer Nitolaus erflatteten Berikt 

über die im Laufe des Monate Maͤrz in Polen vorgefallenen 

Kriegsereigniſſe. **) 

Schon bie bisherigen Berichte bes feindlichen Heerfuͤhrers 


*) Uns Warkbanee Blattern 
“) 
Band water Pina, 80 aleebraet. 
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waren im hohem Grade Abertuiehen ; dieſer legtere aber a: 
fernt fi vollends über alle Begriffe von der Wahrheit, indem 
er- Zafta aufflellt, die theils gar nicht vorkamen, cheil⸗ and. 
aus entfiellt find. 

Ich enthalte mid weiterer Bemerkungen über bie Aenße⸗ 
. zung bed Feldmarſchalls, daß bie Borfhläge unſers Welbkeren, 
Unterhanblungen bezweckend, melde bie Erhaltung ber beide: 
feitigen Ehre zur Srundlage hätten haben follen, wit Berab: 
tung verworfen worden fepen. Europa hat bie Akten biefes 
großen Prozeffes vor Augen; die Ereigniffe bei Wawr und 
Dembe beweifen am beften, welche Beweggründe es feyn konn: 
sen, bie unfern Obergeneral leiteten, als er bie. Hand zur 
Gühne bot. Europa wird die Maßigung auf ber einen, und 
ben übertrieheuen Stolz auf der anbern Seite zu wuͤrdigen 
wiſſen. 


Der ruſſiſche Felbherr ſagt fobann in ſeinem Beridee, daß 


eine in Pulawy geſtandene rufffche EsPabrön durch die empär: 
ten dortigen Einwohner verrätherifh überfallen umb ermorbet 
worden fey, Pulawy aber bafür werbe beflraft werden; er 
behauptet ferner, General Dwernigli fey mit 15,000 Wann 
über bie Weichſel gekommen , fey aber, nachdem ex der Avant⸗ 
garde des Generals Kreup einen kleinen Verluſt beigebragt, 


aus Lublin herausgefchlagen worden, in Folge einer blutigen. 


Sdlacht, in welcher die ganze Bevoͤlkerung Lublins ſich mit 
dem Korps des Generals Dwernizki vereinigt habe, fo daß jedes 
Haus dieſer Stadt burd die Ruſſen habe erftärmt werden muͤſ⸗ 
fen. — In biefer ganzen Erzählung iſt nichts richtig ald bie Zer⸗ 
ſtoͤrung Pulawy's, dieſes Denkmals der hoͤchſten Kultur. Zur 
. Ehre des feindlichen Anfuͤhrers hatten wir dieſen Abt der Barbarei 
bloß der blinden Wuth feiner Soldateske zugeſchrieben, Indem 
wie glaubten, fie habe ſich auf ſolche Weiſe für die im Kampf 
erlittene Niederlage raͤchen wollen. Der Bericht des Felbmar⸗ 
ſchalls reißt und aber aus unferm Jerthum; er beweist, daß 
die Zerftörung Plans anf höhern Befehl erfolgte, Den 
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Aruanv: betreffend, der dazu Beranlaffung gegeben, fo war 
dieß wit eins: Schlappe, bie einer Eskadron, fondern eine, ' 
die dem gangen Wuͤrtembergiſchen Dragonercegiment beigebracht 
"wurde, umb zwar wurde biefed Regiment nicht durch bie Eins 
wohner Pulawy's, fondern durch ben Obrift Lagawsli an ber 
Spitze der nengebildeten Schaaren der Obriftlieutenantse Mala: 
owsti und Wielhorsli am 26 Febr. überfallen und befiegt, 
umb fiel großentheils, ſammt ber Regimentöfahne, ber Kafle 
und einer reihen Kapelle in unfere Haͤnde. 

Was das von dem Feind auf 15,000 Mann angegebene 
Korps des Generals Dwernizki anbetrifft, fo ift Jebermann 
beffen Stärke befannt. Die ganze Armee, das ganze Land 
weiß, das dieſes Korps kaum in feiner Formirung begriffen, 
nach Stoczek geeilt war, wo es ben General Geismar beflegte, 
und erft von biefem die Artillerie fih eroberte, mit ber es jeßt 
verfehen iſt. Nach diefem Siege kehrte es auf das linke Weihe 
ſel⸗Ufer zuruͤkk, um den General Kreuß aus der Wojewod- 
ſchaft Sandomir zu vertreiben. Erft auf dem Marfc beendigte 
ed feine Kormirung. Der bei Nowawies dem General Kreug 
beigebrachte Verluſt befreite das linke Weichſel⸗ Ufer. Damals _ 
ſchon entwarf unſer Oberfeldherr in feinem Geiſt den Angriff. 
welcher in diefen Tagen durch die Vernichtung des Roſenſchen 
Korps fo gluͤcklich gekroͤnt wurde. Zu deffen günftigerem Erfolg 
wat e6 nöthig, einen Theil ber feindlihen Macht von Praga 
abzuziehen; dazu wurde General Dwernizki beſtimmt, welcher 
den Weg durch des Obriſten Lagowski Eroberung von Pulawy 
(don gebahnt hatte, dort die Weichſel paſſirte, Kreug abermals 
angriff, ihn bei Kurow mit feiner Avantgarde aufs Neue 
(Klug und aus Lublin vertrieb. 

Dur die Bortheile des Generals Dwernizki über feinen 
Iimten Fluͤgel beunruhigt, und voll großer Begriffe über bie 
Beſtimmung diefes Korps, dirigirte der feindliche Oberfeldherr 
einen großen Theil feiner Streitkräfte unter Anführung bes 
Generals Toll (Chefs des Generalſtabs) gegen ihn, und er» 
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‚Mälte ſomit bie Hauptabfidt, vwuhle die Vewägung des Genies 
rals Dwernizki gehabt hatte. Der Legtere konate In der Se⸗ 
gend Lublins die Aukunft einer ſo Aberlegenen feinbligen Mast 
nit abwarten. Zufolge feiner zweiten Beſtimmang begab er 
fi alfo mit feinem ganzen Korps Kber Krafupfiam nat Da: 
'mobc, um ben Krieg unter dem Schutz biefer Feſtung ſortza⸗ 
fähren, amd zugleich fie ſelbſt zu (ten. 


Nach dem Uebergang des Generals Dwernizki nach Lublin 
fanbte der an ber Weichſel mit Sammlung und Organiſirung 
neuer Korps befhäftigte General Sierawski eine Abtheilung 
nach Kafimierz, welche in biefem Orte bedeutenbe feindliche Ma: 
gazine wegnahm, und fie größtentheils auf das linke Weicſel⸗ 
Ufer ſchaffte. Dieß war der einzige Zwed ber Bewegung bes 
Generals Sierawski. In Lublin hatte General Dwernijkl ein 
Bataillon zurüdgelaffen, aus Rekonvalescenten und nod zu 
kleidender Mannſchaft beſtehend, das nah Ankunft des Gene: 
ral6 Zoll und nad einigen von biefem Legtern gegebenen Ka: 
nonenſchuͤſſen, worauf mit Kleingemehrfeuer geantwortet wur: 
be, in Zolge der ihm ertheilten Befehle Lublin verließ, unb 
ſich mit General Dwernigfi ohne den mindeſten Berluft 
vereinigte. 


‘ 


Die ganze Schilderung der Schlacht, welche bei Lubtin 
flattgehabt haben ſoll, IM alfo nur ein Wert ver Phantuffe. 
Der Feldmarſchall Diebitſch wurde damit entweber durch bie 
Berichte feiner Untergebenen getäufät, oder er taͤuſchte ſelbſt 
feinen Monarden. Bel Malufzun ſtand der Major Mas: 
grobszti mit einer Abtgellung der Sicherheitswache (Mitt) 
nit über 200 Mann flart. Dur eine überlegne Macht 
vom Korp6 des Generals Saden angegriffen, wurde er aus 
feiner Stellung verbrängt, und fiel ſelbſt mit dem größten 
Thelie feines Kommando's in Gefangenſchaft; aber balb bar 
auf Bam General Uminsti, fhuberte bad ganze rechte Ufer ber 
Narew vom Feinde and warf den General Gacken mit Wer: 
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ent anf nad antere uͤter, warn der Werke dee Belege 


ganz f4weigt. 


Herr Staatörath! Haben Sie die Guͤte, biefen Brief m . 


die Zeitungen rucken zu laſſen. I bin gewiß, ‘daß er den 
nöthigen @tauben finden wird; denn bereits konnte ſich alle 
Belt von ber Sanbwäröigkeit unferee Berichte überzeugen, 
befonders aber Warfhau, welches nach den legten Ereigniſſen 
einige 1000 Gefangene mehr gezählt hat, als wir-in dem amt: 
lichen Berichte angegeben hatten, ba erſt nad deſſen Adfen- 
. bung jene weitern Gefangenen In verſchiedenen Gegenden durch 

unfere Abtheilungen aufgerafft worden waren. ' 
(Unterz.) Der Generalquartiermeiſter, Brigadegeneral 

' J. Prondzynski. 


104. Aufruf des Generaliſſimus Skrzynezki an den Kom⸗ 
mandanten der Nationalgarde von Warſchau aus dem 
Hauptquartier bei Latowicz, den 9 April 1831. *) 

Der Geiſt, der die Nationalgarbe ber Hauptfiabt Wars 
ſchau's befeelt, buͤrgt mir, daß ih auf deren Thaͤtigkeit und 

Muth in meinen Kriegemandunres rechnen darf, In Bezug auf 


die Nothwendigkeit, die Hauptſtadt Warfhau in einen brohenben : 


Bertheidigungszuſtand zu verfeßen. Mag ber Kommandant 
ver Nattonalgarbe der Dolmetſcher meiner Gefühle feyn, welche 
ich für die edlen yatristifhen Buͤrger dieſer Stadt hege, und 
zugleich ihnen eröffnen, wie ehrenvoll ber Beruf eines jeben 
Mitglietes ver Nationalgarbe fey, fo wie ihnen ben gewichti⸗ 
gen Uugenbid vor das GOemuͤth führen, in welchem bad Vaters 
(and eine gänzlihe Aufopferung fordert, und die gehörige Zuͤ⸗ 
gung in den Dienſt, welchen bie Bertheibigung der Stadt er⸗ 
beifht. Sie, Herr Kommandant, find gewiß von ber Pflicht 
Ihrer Stellung veugeftalt durchdrungen, daß Sie in dem ge 
genwärtiger Yuflanbe, wenn Sie Bezug anf den Inhalt mei: 
nes gegenwärtigen Aufruhrs mit ber Nationalregierung, bem 


*) But Det Werſthaer Geltung wänr 14 Beil, 
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Gouderneur und dem Maricipalitaͤtſrathhe einverſtauden ſeyn 
werben, ohne Zweifel ſelbſt einen verdoppelten Eifer empfinden 
und Ihre Beflrebungen dahin fleigern werben, daß dieſe In⸗ 
ſtitution, melde fo fehr dem öffentlichen @eifte entfpriht, ber 
Statt wefentlihen und fogar ebrenvollen Rugen bringe, 
(Unterz.) Skrzynezki. 


. : 405. Armeebericht des polnifchen Generaliffimus Skrzy⸗ 


nezki. Feldlager bei Siedlce, den 10 April 1831, 9 Uhr 
Abends. *) 

Es freut mid, ber Nationalregierung berichten zu een⸗ 
hen, daß bie polniſchen Truppen am heutigen Tage einen bes 
deutenden Sieg bayon getragen, 3 bie 4000 Mann, worun⸗ 
ter mehrere Offiziere höheren Ranges, gefangen genommen 
und mehrere Kanonen erobert haben. Der General Prons 
dzynski, Befehlshaber eines abgefonderten Korps, bat fi mit 
Ruhm bedeckt. Die fpäte Nacht erlaubt mir jedoch nicht, eis 

nen fpezielleren Bericht anzufertigen. 

(Unter) Skrzynezki. 


406. Details über das am 10 April 1831 bei Iganie 
in des Gegend von Sieblee vorgefallene Treffen. **) 

Der Generaliffimus beabſichtigte, das bei Sieblee ſtehende 
"20,000 Dann ſtarke ruſſiſche Korps anzugreifen, welches aus 
ben Abtheilungen von Roſen und Geismar und 11,000 Mann 
son dem Pahlenſchen Korps befland. Eine Kolerme follte von 
der rechten Seite und die andere Im Centrum auf der Chauffee 
von Kalufzyn eindringen, 

General Prondzynski brach mit ber ıften Kolonne in ber 
Nacht aus ber Gegend vou Latewicz auf; Lie Spige der Ko: 
Ionne, aus 4 Dffijieren us 16 Mafuren beiehenb, traf in 
Modynie auf 200 Huſaren; biefe wurben angegriffen; - zer: 





5) Aus der Warfhauer Staatszeitung vom 13 April. 
**) Aus ber Warſchauer Staatszeitung vom 14 April, 
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ſorengt uub A6 daven gefangen genonmen, He am I2ten in | 
Warſchau eingebracht worden find, 


Die fich zuruͤckzlehenden Huſaren brachten die Nachricht 
vom Anruͤcken der Polen in ihr Felblager bei Stoczek, und die 
Ruſſen fandten eine Kavalleriebrigade zur Verſtaͤrkung ber bei 
Domanice flehenden Brigade ab. Hier entwidlelten ‚bie Ruf: 
fen, nachdem unfere Eruppen berangefommen waren, 3 Regi⸗ 
menter Kavallerie und chargirten auf 4 Schwadronen des 2ten 
Uhlanenregiments. Der Oberſt Mycielstiließ die Ruſſen auf 
etwa 50 Sqritt herankammen, ſprengte bann mit. feinen Uhla⸗ 
nen auf fie los, brang In Ihre. Linien ein, ‚uud ‚geieb fie 
"aut einander. 


Vierhundert Ruffen blieben auf drop Pub 306 gerie⸗ 
then In Gefangenſchaft, und die übrigen? zogen ih naf. Siedlee 
zurück, indem fie ein ale Meferve binter ihnen ſtehendes Regi⸗ 
ment mitnahmen. Gegen 3 Uhr. langte General Nranbzpnefi , 
vor dem ruſſ. Hauptkorps an, weicheß von Iganje bis, Siedlce 
im Schutz von Suͤmpfen, Geſtraͤuch und einem aus 50 Stůͤck 
Kanonen, großen Kalibers, beſtehenden Artilleriepark ſtand. 


Unſere Kelonne bildeten 8 Mataillane deq 1ſten, 4ten 
usb Sten Linsenregiments, 4 Schmadronen des aten Uhlanen⸗ 
regiments, 2 Schwadronen Maſaren und 14 Stuͤcke Grfadg, 
ins Banzen 8Sooo Mann, Mit biefen beganı General, Pron⸗ 
dzunsti den Angriff: auf den rechten Fluͤgel bei Iganie,-unter 
dem fürdterlihften Kanonenfener, welches unſere leichte Artils 
lerie nicht wirkſam zu erwibern vermochte. Die Uebermant 

mußte jedoch zuletzt der Beharslichtsit meinen: . 
Dreimal verſuchten die Ruſſen mit dem Bajomet ihre 
Peſitionen zu behaupten, aber unfer Gefhilg,. welches der 
Major Bohm bis anter die Zirailienrs hineinfuͤhrte, vichtete 
Berwäfung in ihren Kolonnen an. Der General Prondzynech 
umb der Oberſt Romarino ſchritten zu Fuß an ber Spie der 
Dataillone zum Angriff, und dem Ben Regiment ging deſſen 
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Kaplay mit dam Kreuz in ber Sand voran; bis Uhlauen Kar 
girten längs der ruſſiſchen Batterien. 

Unfere.Xruppen blieben Sieger; 5000 ‚Rufen Bichen 
auf dem Plag, und eben fo viel geriethen in Gefangenſchaft. 

. Man erwartete jeden Augenblid bie zte Kolonne, welde 
von Bolmie her anfommen follte dieſe war aber, weil Aberall 
“ bie Brüden zerflört waren, anfgehalten worden und langte crf 
gegen Abent an. 


107. Bericht des ypolnifchen Seneralifkunns Skrzynezli 
an bie Nationalregierung über das Treffen bei Sledlce. 
Hauptquartier Jendrzejow, den 14 April 1831. *) 


Mein legter Bericht, den ih ber Nationalregierung ab: 
zuftatten die Ehre hatte, endlgte mit ber Zurücträngung des 
Roſenſchen Korps bis In eine Poſitlon bei Kaluſzyn. Da dieß 
zerfprengte Korps nit mehr gefährlich werden konnte, fo ließ 
ich ben General Lubienski In einer Pofttion Bei Koſtrzyn und 
wandte mid mit der Hauptmacht nach Sienniza und von dert 
nad) Latowiez, um ben Felbmarſchall Graf Diebitſch zu noͤthl⸗ 
gen, den von ihm beabdſichtigten Uebergang über die Weichſel 
amfgugeben,, zu dem er längs der Weichſel, und befonders In 
der Gegend von Kozienice mb höher hinauf, bedeutende Ber: 
beritungen machte, und zu deſſen Bewerkſtelligung bie Wiener 
bes Feldmarſchalls Im vollem Marſch war. Die legten Kolon⸗ 
men derſelben verließen Latowic am Zıflen v. M., und dab 
Hauptquartier bes Feldmarſchalls war zwei Tage früher von 
Sienniza aufgebrochen. | 
Am Iſten April detaſchirte id Die Ravalkerimisigen de⸗ 
Generals Starzynaki, weiche bis Batamirz und Garwelin vor⸗ 
rickte. Mon Ralufzun aus ſondte ich meinen Etabéchef, MR 
Beneral Ghezanowabi, Durch Rufe nach Stoezeck, um DR 
- Benerni Cearzynokt zu auterkägen. Wir der Äbrigen Bra 
—— 


9 Se den Warſcaver Etaaicheitand- 


% 
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8* i6 Aber Minet·nach Sienniza, Die Menmals Ber 
ayıröli und Ehrzanoısti fielen ‚der feindlichen Anmer in den Ra⸗ 
Gen, als dieſe EG mac de Wiepez zu begab, brachten ihr 
einen eupfindihen Verluſt bei, and nahmen aurennuthet Am⸗ 
meunition,; Megazine und Gefangene. Der Zeinb. wurde genoͤ⸗ 
ehist, ſchnell feine Streitkraͤfte unguwenden, nm feine Artil: 
leriepanta zu deden. Auf Be erfien Manufheften deſſelben 
raf man hei Zeleew, wo bie Unfrigen ka weit geringerer Au⸗ 
a0), einem ganzen Tag über im Geſchaͤtzfener gegen ihn eu: 
wehdlels Kanten ; in der Macht. zogen Ich beike nach Miaſtkew 
ah van da nach Latowiez anti. | 
Sat langte ich mit meinası uͤbrigen Streitfräften an un | 
nehm in Latowicz am Bpitter eine. ſeſte Portion in, indem Ih 
we mot Aamı Korps des Generels Lubieneki und der Divikon 
Dar Mrenuxeit Muͤlberg, den ich Yan line MWeichſelzUfer herau⸗ 
gezogen hatte, vereinigte. Die“ Divifion des Generale Biel 
and nahe mit ainer Anfantexiehrigahe eine Poſition bei Stara⸗ 
ara ain, und her Reſt dicker Diviſfion fand, als Reſerve, zus 
VDemaqhung bisfes wichtigen Punktes, in Sienniza. 

In dieſer ſtarken Stellung konnte eine Schlacht angenofks 


wen werben, zumal da dis gauze Wafltion mis wenigen Streit 


Präften decken war; bem größern Theil ber Armee venfehte 
Ih daber auf den linken Flaͤgel nach Dernfalem zu; aber. nad 


. be 56 der Feind eine Meile on meiner Poſttion mit ziemlich 


bebrutenher Wacht hatir Biden laſſen, bergen er ſich zuruͤch 


auilehen. 


Yu uwiner Lage; ha ich in ber Räbe die Garden auf bez 


" eben Flaͤgel; hei Sheblor alker hen. General Roſen hatte, bar 


säglit Vorſtaͤrkungen erhielt und fein Korps von Neuem formirs 
se, (hen es nrir nit Mhlich, mich noch mehr von Warſchau 


zu entfernen. Da ber Feldmarſchall Diebitſch damit beaſchaſtigt 


wer, ſeine Molounen gegen ums umzuwenden, wezu ihn u - 
ſere offeinfive Vemegung näskigte, fo gedachte ich von feines 
Suaferuung und nah Raten u Ben, um Dem General 


0 


—* 
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ofen einen ‚neuen Sqchlag beizubringen, wad anf. folgende 


ee 


Welle bewertfielligt wurde. 

Un die Sauptbewegung zu verbedden, befahl ich, folgende 
Dperationen auszuführen: Am gten- Nachmittags riliten bie 
Generale Skarzynski und Chrzanowski mit einer durch drei 
Bataillone verflärkten Divifien der Reſervekavallerie: über Je⸗ 
rufalem nach Reroczyn vor. : Der General Prondzyneki mar: 
ſchirte mit 12 Batalllonen, 6 Schwadronen ab 16 leichten 
Gefhägen na Wodyn, wo er am-Abend anlaugte und mit 


einem Peloton vom 2ten Maſurenregiment eine feindliche Hu 


ſarenſchwadron angriff, welche zerſprengt wurde und 18 Ge⸗— 
fangene mit deren Pferden zuruͤckließ. ' General Muͤlberg 
übernachtete bei dem Dorfe Lipin. Ich ſelbſt begab ni gu 
ben Korps des Generals Lubiensti na Bolmie, um bon dort 
aus, als deni Mietelyuntt unſerer Stellung, alle Bewegungen 
zu leiten. 

Der Matſch der einer Rrlıme, weiße aut 41 :Batailles 
nen Infanterie, 26 Schwabronen Kavallerie und 3n Rändnen 
beſtand und von Latowicz ausrädte " wurde von dem Feind son 
ven Auhéhen bei Seroczun aus gefehen; dieß, und daß bie 
Zeldlager diefer Truppe in ber Nacht ſich zwiſchen Wodyn und 


Lukow ausbreiteten, führte ihn ⸗waheſcheinlich irre. Er mußte 


glauben, daß wir mit dieſem ganzem Korps auf Geroczän os: 
rhdten, denn als.am 10 d. die Kolonne bed Generals Skar⸗ 


zyntki dorthin marſchirte, zogen iſich Die ſenſeits biefer Stadt 


befindlihen 2 feindlihen Kavalleriedivifionen Äber Noeza, zum 
Theil nah Bieblce, zum Then nad Lukow, zuruͤck, ohne ih 
in ein Treffen einzulaffen, indem fie ſich nur durch Koſaken 
deckten; und als in Folge beffen ber General ihnen nad Roy 
nachruͤckte, wendete id. bie Ste’ feindliche Tinfanteriedivifien, 
welche aus Zelehow auf ber Straße nach Stoczek vorrädte, 
über Lipniak nah Demb, wo:füe ſtehen blieb, um die Bewe⸗ 
gung. bes anderen Kolonnen zu beißen; bie ihre erſte ihnen ver: 
geſchrirbene Kichtung aͤnderten und ſich aus Sedelow narh Eulen 

bog 
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Begaben. In biefer Lage verblieb man einen ganzen Tag 
einander gegenüber, und unfere Abteilungen, welche bie im 
Hüden der Kolonne befindlichen Truppen angegriffen, nahmen 
100 ©efangene, 6 Pulverfoften mit Markt, ehrige 
Zourgend und Bagagenagen. 

Am Toten fruͤh, gleich mit Tahen· mibrua rultte die Ko 
lonne des Generals Prondzynski aus Wodyn und ging bli 
Xezcienien Aber den’ Koſtrzyn, da bie VUeberzunge vom Feind 
zeoftört und bewacht waren. Won ba begab fie ſich nach Do⸗ 
maniewice, wo IO Säuwabrönen feintlicher Kavallerie ſtauden. 
General Kizti warf ‚fh an der Spitze des "Sm Uhlanenregi⸗ 
ments, mit zwei Stüd reitender Artilterie, auf diefelbe, und 
ber Feind griff ebenfalls an." 

Iu einem Augenblick wurde man bandgemein; Mann 
focht gegen Mann; aber dieß tapfere Regiment, welches der 
Oberſt Mycielski befehligte, ging als Sieger aus dem Kampf, 
wozu bie beiden zu rechter Zeit vom Kapitaͤnquartiermeiſter Po⸗ 

gonomsti herbeigefuͤhrien Geſchuͤtze nicht wenig beitrugen. Ends 
lich wid der Feind, indem er gegen 50 Todte, 230 Gefangene 
und 170 Pferde zuruͤckließ. 


Vom dort marſchirte ber ——— nach Apanle, 
ließ tan Gencrol Boguſlawski wir -4 Bataillenen und 2 Ger 
‚fhgen bei Golombek als Reſerve zarüd und ſchickte eine Abs 
teilung aber ben Muchawiez, um feinen Rüden zu decken und 
ben sehten Zlägel von feiner Bewegung zu benachrichtigen. 

‚ Bor dem Dorf Iganie traf der Generaf.den Feind, mit 
ſeinem Rüden an die Chauffee gelehnt, an Infanterie ihm an 
Kräften gleich, aber an Kavallerie und Artillerie, die ſich auf 
einige 30 Kanonen beftef, ihm weit uͤberlegen; biefe letzteren 
großentheile Pofitionsgefhäge waren am jenfeitigen Yfer des 
Muchawiez vor dem Dorf aufgeftelle und bedrohten unfere 
Truppen von vorn, von ber Seite und in füräger Richtung 


Außerdem fanden jenſeits des Muchawlez noch bedeutende Dies u 


‚Memefe Orontdakten, XXL Wo. ud Of. 16 
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ſerven. Dieß Alles waren Sbreittrafte des nes erganifkten 
Korps von General Rofen, 

. Der, Gwmetal Kizki griff mit 10 Stuͤcken reitender Urt: 
lerie die feindliche Poſition an, und ale bie erſte Linie and dem 
Dickicht ind freie Feld herausruͤckte, ſtellte ſich das ate Uhlanen 
regiment ‚in Schlaptorbpung auf. Der Oberſt Romarins bil: 
bete mit 3. Bataillowen und 4. Städen Geſchuͤtz bie Reſerve. 
Der- Oberſi Wengiersti bemaͤchtigte ſich an ber Spite au 
Betailigne De6,, Bseu Ipfauterjeregiments einiger. Käufer In 
MWonie und-erhagtete 3 Kanonen, bie er vernageln ließ. 
Da ber Feind. hierdurch den einzigen Weg feines Rüdze 
ges bedroht ſah, führte. et von ber andern Seite bes Musa: 
wiez eine einige taufend Mann ſtarke Kolonne Sufanterle ben 
an, fegte mit derſelben über einen Deich, beboudirte nad ber 
linken Seite Yin, ‚nöthigte bad Bte Regiment, das Dörfeen 
und jene drei erbeuteten Pauonen' im Stich zu laſſen, und griff 
unferen rechten diagel en, ber diefem hartnädigen Angeiff wei: 
gen mußte 

In diefem fo kritiſchen Augenblick begab ih der General 
Prondzynski auf feinen linken Zlügel und befahl dem Oberſ 
Homarino, die Kavallerie bes Zeindes, welde deſſen rechten 
Flagel bildete, mie drei Jufanteriebatatllonen änzugreifen. 
Diefe Kavallerle mit der ihr zugehörigen Artillerte hielt nicht 
Stand, wich hinter das Dorf und von ˖da anf bie Ehauſſee und 
nach dem Deich zuruͤck, wo fie mit jener anderenifeinliden Ko⸗ 
lonne zufammentraf, woraus dort ein großes Gebraͤnge eatfanb. 

Unterdeffen hatte ber General Prondzunsti fen aus drei 
Bataillonen drei, Kolonnen zum Angriffe formirt, die er mit 
gefälltem Bajonnet in bas.von feindlichen Tirailleurs angefüllte 
Dorf führte: Au einem Augenblid mar das Dorf gefänkert, 
und ‚unfere Koloanen fanden bort Peinen Widerſtand; fie 
draͤngten nun gerabe auf den Dei los. Dur biefen hiti⸗ 
gen Angriff wurde der Feind zerſyrengt und feine beransk 
denn Kolonne an. dem Delch urrbegetalen, Sene ft 


r 
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Solange aber, melde gegen unſeren rechten Fluͤgel fo weit vors 
gedwaungen war, wurde zum Theil niebergemadt, zum Theil 

gerleth fie, von den Shrigen abgef&nitten, in Gefangeufcaft. 
Die Trümmer bes rechten feindligen Fluͤgels, ebenfalls von 
ber Brüde abgefhnitten, zerfireuten fi im Walde oder ſuchten 
m an In ſumpfigen Stellen des Muchawiez aM verbergen, 
wa fla großentheils ertranken. 

.> ‚Bei dem erfien Donner ber Kanonen bes Generals Prons 
—8* ließ ich hei Boimie das Geſchuͤtz auf den Feind au feuern 
begiunen,, ber an ber andern Seite bes Koſtrzvn ſtand; er er⸗ 
widerte darauf mit gleichem Feuern aus Pofitionsgefhägen 

amd. 205 ſich endlich .zuräd. Unſere ufanterie verfolgte ihn 
ſogleich über die Steige und drang. in Ginem. fort auf ihn ein, 
da er unferen Warf aufzuhalten. (wäre; fie verbrängte ihn 
ans allen feinen Stellungen. Zür bie, Artillerie wurden über 
zwei Arme des Fluſſes Koſtrzyn Bruͤcken geſchlagen, da ſie ber 
Beind vorher alle vernichtet hatte. . 
‚ Diefe Arbeit wurbe in zwei Stunden, unter Aufficht des 
Rariiinquertiermeißers Raentkowski ‚qusgefühtt, ber ſich bei 
Aleſer Melegenheit burg feinen Eifer auszeihnete. Ein Theil 
hen, Kovallerje paffizte eine Fuhrt bei Sucha und wandte ſich 
— 13— nach dem Kampfplatz; a aber igr2 Anführer mußte feine 
Bag. micht zu beuugen und langte auf her Thauſſee bei Iganlie 
den Rüden der feindlichen Poſition erſt au, als die Sclacht fon 
Itendigt war, worauf fi ſodann bei Iganle alle zu dieſer kom⸗ 
binirten Wendung beſtimmten Truppen vereinigten. — Der 

Feind beſchloß ben Tag mit einer Kanonade vom andern Ufer 
de. Muchawiez, bie wir: nicht mehr erwiderten. 
In dem Treffen bei Iganie haben wir eine Sahne und 
wi Geſcare erobert; drei andere ſoll ber Feind, nach Ausſage 
der, Gefangenen, bei. ſeinem Ruͤckzuge Dura, die Suͤmpfe bei 
Muchawiez dort ſtecken gelaffen haben; aub haben wir einige 

Ann et Baffen.und eine Menge Pagags.ı erbeutet. 
Pr iſt ſchwer den Verluſt dee gehades genau amugeben, Ä 
16 








weil die im Walde Beblicbenen ober in Mörkfen- ui In Mn 
chawiez Ertrunkenen nicht gezählt werden kounen. Des kam 
man breit behaupten, daß der Feind an Viefem Xage gegen 
Sooo Mann verlor, von benen bie Sälfte | in Gefangenfüaft 
gerieth. 

Bon Offizieren jedes Ranges hat er eine große U 
zahl eingebuͤßt; darunter 6 Oberflen, don denen bie Oberfien 
Wiadimiroff, Meat und Glaſcroff geblieben und bie Oberſter 
Tſchebatoroff, Pohowslt und Gtefanoff gefangen genommen 
worden find, Das ganze gäfle Regiment, welches na den 
Schlachten diefes Feldzuges faſt nur noch 460 Mann zähle, er: 
gab ſich, da es von feinem Poften am Kofirzyn zu ſpat zurdek 
kam, mit feinem Konmmanbeur, den Gtabeoffizieren une DE 
fijlexen , mit gefüllten Patrondaſchen, Trommeln anb Trömpe: 
ten. Wo die Fahren dieſes Regiments geblieben nt, if 
nicht befannt. 

Mas von dem Mofenfhen Korps nad ver GSechlacht ki 
Dimbe no Abrig wär, wurde hier .aufgerieben. Dis 13te 
und Igte Nägerreginrent, welche mit Geweral Ballen Haben 
erft angefommen iwaren und die ih im Tuͤrkenkriege fo beriiut 
gemadt haben, erfirten bebeutenden Verluſt. — Unfer Verluſ 
iſt ſehr klein in Vergkeich mit dem bed Feindes. Map’ ver 
Berioten ber Dberflii haben die Regimenter an Berwanbtten 
und Todten gegen 400 Wann verloren: ſchwer verwundet 
wurde ber Major Kareti; aber kein deberer Oft m ai 
blieben. 

An diefem für die polniſchen Waffen fo glorreichen Tage 
erfüllte das Heer feine Pflicht auf eine glänzente Welle. Das 
ate Uhlanenregiment and fein Anführer, der Obriſt Mycielski, 
thaten ſich beſonders hervor; dann die Artillerie aud der Ei 
führer der reitenden Wrtillerte, ber Major Böhm. Die zwei 
Batalllone des Sten EirtensInfanterie-Megimentd, wire Wer 
führung des wärdigen Oberfien MBengiersfi, deßgleichen Me 


Dffiziere vom Stäbe bed GSeneraliſſtuus und bes bei Yganis. 


‘ 
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6 befindenten Quactlerweifterſtabes gaben bie größten Bu 
weife von Eifer and Hingebung. Das Mitglied der Natiowale 
vegierung, Barzykewski, war Unpengenge aller Worfälle Ne⸗ 
ſes Tages. ' 

Mis wir angriffswelie in bad Darf Sganie eintunugen, ' 
Gar fi uns ein ſqhrecklicher Aublick bar. Wir fanden. naͤm⸗ 
B@ mehrere vom fliebenben Feinde friſch exmordete Ciuwehaer, 
worunter ſfchwangere Weiber und Bänglinge. 
Straynezti. 


7« 
Niederlande, Aktentůcke, die Revolution in 
ben füblichen Provinzen des Koͤnigreichs und dars - 
auf erfolgte Trennung Belgiens von Holland bes 
treffend. _ 
C(Ergzanzung und Fortſehung der im erften Hefte dieſes Bandes 
Seite 93 abgebrochenen Aktenſtuͤcke.) 
H. Urkanden, die Ereigniſſe in Luxemburg und die Vers 
haͤltniſſe dieſes Großherzogthums betreffend. 

(Ergaͤnzung und Fortiegung der unter C im XXI Band Seite 302 
= 313 von Nie. 4145 — 150 Int. gegebenen Urkunden.) 
197. Defret der proviſoriſchen Regierung von, Belgien, 

die Abfendung von Kommiflären mit außerorbentlichen 
Vollmachten in daB Großherzogthum Luremburg bes 
treffend. Brilffel, den 4 Sanuar 1831. *) _ Ä 
In Erwägung, daß in dem Oroßherzogthum Lusemburg, 
ale der vom Mittelpunßte entfernteſten Provinz, bie bärgen 
liche unh Militärarganifation einige Verzögerungen erlitt, und 
Laß es unter den gegenwärtigen Umfänten raſcher Meaßeegela 
bedarf, beſchlleßt das Gentraltomis: 


* Uns dem Eonrrier bes Derd-tnd won 6 Sans, 
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N Sr, Thoru, Eivllgouvernenr ver Großperzostbums, 
und. Se. Nothomb, : Mitglied des biplomatifgen Komik’, 
finb mit außerordentlichen Sewalten in der Provinz Lwremburg 
bekleidet. Sie werden ſich unverwellt an Ort und Stelle bege⸗ 
ken und alle Maßregeln ergreifen ober veranlaflen, die fie 
zus bürgerlihen und. Milltaͤrerganiſation jener Provinz für 
nöthlg erachten. Ste Ant ermaͤchtigt, die Beamten, bie ber 
belgiſchen Regierung nicht beitsaten, oder zu ernflen Klagen 
Anlaß gaben, abzufegen und andere an Ihre Stelle zu ernen: 
nen, mit Vorbehalt der Genehmigung ber proviforifhen Re⸗ 
gierung. 

3) Ueber alle dringenden Maßregeln werben die beiden 
Delegirten direkt mit dem Centralkomité forrefponbiren ; fie 
werden im zehn Tagen einen ausführligen Bericht über ihre 
Thätigkeit und den Zuftand ber Provinz abfatten, und wo 
möglih in berfelben Friſt wird ih Hr. Nothomb na Brüffel 
‚begeben, um über biefen Bericht alle paffenden Erläuterungen 
zu ertheilen. | | 

Brüffel, den 4 Januar 1831. 

(Unterz.) Graf Feſir von Merode. Eh. Rogier. 
5. de Coppin. 


198. Proklamation der Deputation der Stände des Groß 
herzogthums Luxemburg im Namen bed Kbnige der Nies 
berlande, am bie Bewohner dieſes Großherzogthums. 
£uremburg,, den 11 Januar 1831. *) 

Bewohner des Großherzogthums! Eure Abge⸗ 
ordneten fühlen ſich gedrungen, Euch heute über Eure theuer: 
ſten Sintereffen, über bie unfsägbaren Wohlthaten des heimi: 
ſchen Friedens, fo wie aͤber bie Mittel zu unterhalten, denſel⸗ 
‚ben in Eurer Mitte wieder herzuftellen und zu befekigen. 
Zusemburger! Aus dem Brennpunkte der Umtriebe, ımter 
denen bie Niederlande feufzten, wurben auch einige unferer 


) Und ber preufifhen Staats zeitung vom 34 Januar. 
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Gemeinden entzändet undezu verreriigen Ginpärunigen del 

„tet, Die balb ihre Verheerungen über andere Thalle der Pro⸗ 

vinz verbreiteten. Die Unruheflifter, auf ſich ſobbſt zuruͤckze⸗ 
worfen, ſehen heute ihren Ehrgeiz gefuͤrrdet, geeifen zu neuen 
Oewalttbätigkeiten, ſchreien nah Huͤlfe, ſachen alle Leilden- 
ſchaften In Aufruhr zu ſetzen und ſollte auch Alles mit ihnen zu 
Grunde gehen. Sie ſuchen Euch zu bereden, daß das Bro 
herzogthum zum empoͤrten Niederland gehoͤre; dag Ie mit 
demſelben gemeinſchaftliche Sache machen müfft, mud daß 
eine ſolche Empörung um zu Eurem Beſten zereichen koͤnne. 
Uber worauf gränden fir die Blendwerke, bie fie Each vors 
ſplegeln wollen? Auf die Verträge son 18153 Mber hat 
man Eu nicht (dom ſonnenklar bewiefen, daß biefe fo aus⸗ 
druͤcklichen ale felerlihen Verträge Euch zu einem, von 
Niederlande gänzlih unabhängigen Staate maden, zu einem * 
Gtaate, mit dem eigenen und Rationainamen eines Oroß⸗ 
herzogthume Luremburg, mmb ber als folder eine be: 
fondere, dem Haufe Draniens Waffen Äbertragene Souderaͤne⸗ 
var bilder, unter dem Schutze bes deutſchen Bundes und ver: 
bäsgt von allen europälfgen Maͤchten? Rechnen fie vielleicht 
auf die jepigen Geſinnungen dieſer Mächte? Allein feht Ihr 
nit in allen ihren Aeußerungen, in allen Protokollen Ihrer 

Muniſter, daß ihr ausprädliner WINE iſt, alles Im ben Ver⸗ 
felgen Feſtgeſehte gewiffenhaft zu beobachten und-zu behaupten, 
jeden In fiinen Berechtigungen zu erhalten umb nicht zuzugeben, 
daß Jemand fh diefelben anmaßer Hör Ihr nicht täglich, 
daß fie beſonders die Eingriffe der Niederländer in bie Verwal⸗ 
sung des Großherzogthums mißbiligen; daß fie denſelben zur 
Pit machen, davon abzufichen, imd daß ihr Entſchluß uns 
veränberli iſt, alle Unterhandlung mit ihnen abzubrechen, 
ihnen jeden Sautz zu verſagen, wenn fie niit dieſe hoͤch ſtbillige 
Vedbingung erfälen? Iſt dieſe Miberſetzlichkeit gegen ſo aus⸗ 
druͤckliche Einſchaͤrfungen auf die Beſchluͤſſe des Könige Groß⸗ 
herzogs gefkigt 3 Allein erinnert. Euch: nur · au deren Iſhalt: 
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But Gefals vun. ↄ0 Mischer icqebia, 
tal Nie. 55, 9) xrlart Gt. Mas der Aſnig Groſhetzeg, daß 
feine Werioitsuug fi, auf die nörkiähen Provingen am Bas 
Großtergogipum Zusendung. hefifzänten werde, Si6 bundh 
Yebereinfiimmung feier Alliieten das Loss her mittkeigen 
VWrsuinzen entfaleben fey. Darch einen andern Beſchluß vom 
Iı Dejbr. flirt ferner Se Mai, daß bie Gefihäfte des 
Großferzogtiums Pänftig von jenen des Kanigreiche abgefen: 
dert werden; daß Sie dieſelben mit dem Beiſtande eines, ums 
ten Ihren aumittelbaren Beſehlen ſtehenden geheicnen Referen⸗ 
dars, yerfönli verhandela werben: Durch einen dritten 
VDeſchie endlich vom sten d., welcher heute befannt grund 
worden, erfahrt Ihr, daß die Stlachtſteuer für Euer Land 
‚anfgehohbem worden. Go erfennt Ihe Eu überall als abge: 
fondert fonfliteister Staat, unb Alles zeigt End bie Unis 
Eurer ehemaligen Masionalität, welche Euch wieder eine eigene 
Regierung verſchafft. Alles ladet Euch ein, unter dem Schir⸗ 
me eines Zürflen zu verharren, ber Euch als unabhängiges 
Velk regiert und bie thoͤrichten Unferäde derjenigen zusüdzte 
weifen, die End demfelben entreißen mödten, olmse zu wigen, 
was nod aus Ihnen felbft werden wird. Diefe Erſtünge eines 
Berwaltungsfoftems, weiches ausſchließlich Euer Land umfaßt 
und End) ia ein unmitteldares Berkäimiß mit eurem Bürften 
ſetzt, mölfen Euch um fo mehr Wertsauen einflößen, da Ihr 
ſewohl als Eure Abgeordueten nie vergebens fein Meohlwellen 
. für das Gropßperzogiium augefpuocen habe. Diefes beweifen 
und verbuͤrgen die fehr beträhtlichen Huͤlfogelder, die er Immer: 
während für Kirchen und Marshäufer, für Schalthaͤnfer und 
Lehrer, für in Dienft fichenbe ober in Btuheflaub verſadte 
Peieſter, zum Bau der Puneinzinl: aber Königsfieaßen and 
endlich für oͤffentliche aber Prinstanflalten und Inänfirielie Unter 
nehmungen jeden au bemiligtr. Mer könnte bendes⸗ Die ne⸗ 
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Miigen Neqhichaaer unten; de Ende tteit iuherthätigrt 
Yutbeuse Burger ailreraliſche Ache norbereiat etan; cheiia 
and im Dem Dans des wilitigtn Mnola zutſchoq u: Mo a ut: 
Moſel, tiefer fo riefenhafter abs Ennseheen Alstemehanung) 
walcht die: Macht Eutes Fuͤrſten alle ur SamiBigen vermegã 
Vas bringen Cuch dafuͤr diejenigen, die Eu bieke keßt n 
Wertheile entreißen moͤhten? Sie bringen mit oieler Bukımuae 
digkeit eine Art von uber; welches fr En als cine rot 
der Eparfamteit-unb ber Schonung Euren. Aereſſen enpaeifgk: 
Gntpält aber dieſes (genannte Budget alle die Mutgaben, weihe 
der Unterhalt herz gaflzchiehe Zeflungen , 1pta Benghäler Mut 
Die Zahlung ihres Untheils an ben Staateſchult jahelich erfohlern 
Gib in: demſelben die angehanern Maften augeßährt, welde Jen 
Zuftans bed: Ryiegs . unb.der Bewältthäsiäfeitge., lt: ben fie Wet 
shtfhtöleh ſtͤrzten, ihnen bereits pugezogen, han? Sa: ion 
Verſchweigeng diefer Ausgaben Haben fe Euch ein Bigenbuhgen. 
vorgelegt; fie. weiten Eu burch eine. Beträgerife Bodiurtie 
blenden, welche Ihr bald boppelt zahlen ſolaet. Echer ſaugen 
ihre Truppen an, Euch mis Eingaettiesuigtn un Rahrungetcr 
Ron zu beläßigen. Macht Euch auf alle: die Bedrickangen ge: 
faßt, welche von undisziplinisten Parteigaͤngern, ohne Ober⸗ 
baupt, das fie zägeln koͤnnte, zu’enmanten Reken. Wesn Ihr 
bievam uia Aeps Cureri Baudslente ansuichnen möchtet, glaubt - 
ja nit, daß es Ihnen freifteben werke, mb. ası behandeln, 
wie fie wollteu? Maqht Buch gefaßt, Eure Schapungen und 
Eure Hälfsquellen jeder Art van einer Regierung weggeſchlepyt 
au chen, welcher es an Allem mangelt, und deren Beduͤrfniſſe 
ik jedem Tage zunehmen. Madt Euch endlich gefaßt, zu 

ſehen, wie fie Euch verlaſſen werben, ſo bald das verbän 
deie Keiegsſheer, welges ſich verſammelt, dem 
Geſetze und der Legitimirät Kra ft und Anſehen 
‚au verſchaffen, Euer Lamb Übergieht. 

Quremburger! Hört die Werwalter der gefegmiäßigen Ord⸗ 


- umngl Bon Euch IR die Made; Euch moͤchten fie. bereden, zu 
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Kappen :Miiberhih, urkn der Zueig. Dvaslın Tibfät: SEE 

geutpenn Des Heuſes Raffen, ‚niet aber bed Rigiz6 der Wiehers 

Inte. fon dus Breßlürzogthum wigt einen: Deu des Ränige 

weis der Niederlaude autmunden. Der König inute: und 

au. wicht darüber verfügen. Er au nurmiminifizatins Maps 
zgeln. in biefene Eambe tasffen and auch das une, Im fo weit 
deß Ah zuit der Reumpkilitäs mb den Uepiehungen zum: heute 

(Men Winde verträgt. Dad Auyefläuteiß,; welches hem Rd 

wige. won MBisner Kangreffe gemotht werben If, I Wezichung 

anf tie Datfelge ln Großkerzugihume (alte Eiaxiaeagen u 

teeſſen, wie fie ihm girdimäßig fiheinen, tana bie volitiſchen 

Werpäituiffe dies Landes in Weyug anf das. Hauc Naffaun nab 

‚don deutſchen Bund im teindd Sinfiht berintraͤchtigen. Die Ins 

terventian des heutigen Dundes ie Lusemburg fan, wie Die 
franzoͤſiſche Regierung ſelbſt (don anerkannt bat, nicht als Jar 
terasution im die inwern Uingelegenheiten eine fremben Laudes 
betendgtet werden. Im Orundgeſetz bes beutſchen Bundes IR 
ver Bell der Jaternentlon im Woraus beſtlume: der Ban bb 
bet einı@unzes uud Gar im ganzen Umfange feines Graͤnzer 
das Rest, Überall bie Ordnung herzuſtellen. 

201. Bericht und Werfügung rücfichrlich der Trennung 
‚des Großherzogthums Kuremburg von Belgien is ber 
Sitzung des belgiſchen Nationalkongreſſes vom 23 Na: 
nuar 1831. *) 

Bericht über eine politiſche rfiärung von mehr a 
20,000 Einwohnern des Großherzogthums Luremburg, welde 
gegen jebe diplomatiihe Anordnung proteſtiren, die auf Iren» 
nung ihrer Provinz von Belgien zielte, 

Diefes Altenſtuͤk wurde mit: folgesden Worten fu die 

AUürcive dei Kongreſſes niedergelegt: 

" „ber. Kongreß erwägend, daß ex bereits fruͤher entſchieden, 

dee Tareminngifhe meche einen imtegeicenden- — von 


2) Aus dem Eomrier des Pays⸗ Me som 25 Januar. u 


N 


4 | 
. 46 \ ’ 


Belglemaus; Beröghe die Reberlegung befer ae von 
-: Wateiütäuättehe: In Wie: Uräpiner 


302. Proflamation bed Adnigs von Holland an nie Eins 
wohner bed Großherzogthums kuremburg. Im Haag, 
den 19 ‚Bebruar 1831.*%) . | 
Wir Bipelm x. I 

Allen denjenigen, bie Gegenwaͤrtiges fehen, — 
Einwohner Unſeres Großherzogthuns Lusemburg) Mir 
haben mit gerechter Beträbuiß ‚wahrgenommen, mie es den 
Bemöhuugen der Unruheſtifter gelungen if, bis in Eure Ber " 
genben deu Aufruhr zu verbreiten, ‚her in den fünlihen Pre 
ulnzen des Köyigreihe. genäßtt ppurde. 

Eure Trexe und Eure ——* Anhaͤngliſhteit für 
Eure Särften liegen Ench fonR Immer jedem böfen Beiſpiel⸗ 
wiverfichen. 

Jedtt hat, 66 ober eine große Menge von Eu verführen 
fallen, ber Stimme des Aufruͤhrer Oehoͤr au geben. Ihr habt 
nicht hedacht, daß das Großherzogtham in befonberen Verbin⸗ 
hungen ſteht, ha ch einen Theil bes großen Bundes bildet, her 
bie Volter Deutſchlands vereinigt, und daß bieſer Bund, ia 
welchem jeher Staat, indem er gewiſſe Rechte erhaͤlt, auch 
Pfihten gegen denſelben überuimme® nice willearlic non 

"eigem einzelnen Staate aufgegeben werden kaun, ber. einen 
Theil der ganzen Konföteration audmarkt. 

Gleichwohl Ranuten Uebelwellende, In ber Hnffnung, durch 
Anarchie und Gefeplofigkeit ihre eigennügigen Abſichten zu er⸗ 
reiben, denen fie das Gluͤck ber Staaten aufopfern, Eub 
einige Zeit hindurch taͤuſchen. Wir hegen icho had Vertrauen 
zu Euch, daß Unſer gegeuwärtiger Aufruf und Unfere vdr 
terligen Ermahnungen Euch wieder. zu Eurer Pflicht zurüd: 
führen werten. Eine falge Sorache wird nie vo an 

- Die Zurembucger gerichtet werder. 


"7 Uns den arvel des Dcten dent 13 Mien. 
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Ja diefer Abſicht aben Wir Ale Mbakugein. befiileffen, 
Die Wir durch Begenwärtiges zu Euer: Rentuißheitggn, unb 
in deren Ausführung Wir nöthigenfalls von dem erlauchten 
deutſchen Bundestage werden unterſtuͤtzt werden. 

Die Leitung der Angelegenheiten bes Grsfherzogthums 
wird einer beſoundern Adminiſtration anvertraut, und künftig 
ganz von ber getrennt werben, welche für bie treuen, noͤrdli⸗ 
ben Provinzen Unferes Koͤnigreichs der Niederlande beſteht. 

Da die Lage des Landes es in diefem Augenblicke nicht 
erlaubt, daß die Fundamentälinflitutionen don den gegenwärti- 
gen Behörden in Vollziehung gefept werden7 fo Haben Mir 
einen Generalgonverneur in ber Perfon Gr. bꝛben bes Kerzuge 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar? Elſenach ernannt, der, mit 
den nöthigen Vollmachten verfehen, an ber Site ber Elsil- 
und Mifitärabminiftration fleßen wird. " " 

Diefer hohe Funktionär, ber Unfer vollfomnienes Zu: 
tranen gerießt, und bes Eirlgen ganz wilrdig iſt, wird ſich 
mit aufgeffärten Maͤnnern, die aus Eurer Mitte genominen 
find, amgeben. Ihre Erfahrung, auf eine genaue Kenntniß 
des Landes und feiner Beduͤrfniſſe gegruͤndet, wird ihn in den 


- Stand ſetzen, diejenigen Maßregeln zu nehmen welche geeig⸗ 


net find, für den Augenblick die Ordnung nd Ruhe wieber 


dherzuftellen. Ein Fundamentalgefeg, auf folibe’ Grundlagen 


geſtellt, mid den Lofalintereffen angeelguet, die Euch mit 
dem deutſchen Bunde vereinigen, fo wie in’ Uebereinſtimmung 


gebracht mit dem Wohle des Landes und einer gefeätlißen Breis 


heit wird ünverzuͤglich aufgeſtellt werben. 

Ein Militärtorps, aus treuen Euremburpern und beirt, 
ſchen YBundestruppen zufammengefeht, wird den Gowerneur 
in allen Schritten, weiche die Wiederherſtellung der Ruhe uns 
geſetzlichen Ordnung begweiten, unterſtuͤzen. 

Deundch hegen Wir aber die Aße Hoffnung, daß dieſe 
bewaffnete Macht cher das Geſchaͤft haben werde, verirrte 
Baͤrger, welge für den, Augenblick kur trinenie Verfaͤbe 


% 
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enugen. zum. Shall ..gahegihk .ensben,, wieher: zu, hrer Mih 
aurädzufähren, als eine, Strange auszuüben. welche gegre 
Alejenigen. nothwendig wäre, hie bei ber Rebellion. beharren. 
AIn Blefem. Wertsanen ſichern Mir buch: Begenwärtiges 
allen deujenigen Wergelbeing: ihres Fehlers zu, welche, Indem 
We zu Ihrer Pflicht zuruͤckkehren, brweiſen werden, daß fie sn 
felbe nur durch Verirrung vergeffen gaben. :: 7... v- 

Die Strenge ver Geſetze wirb man nur gezen —* 
anwenden, welche, dieſen letzten Aufruf vera atead/ bei ihrer 
Wiberſetzlichkeit Heiden werden. de | 

Die Trennung ‘der Aehnlniftration des Broßterjogthums 
von der des Königreichs der Miederlande erlaubt es, bei den 
Öffentligen Angelegenheiten kuͤnſtig ausſchlleglich, die in baue 
Großherzogthum gebraͤuchliche deutſche und franzößfge Syprache 
zu gebraugen. Diefe Trennung befeſtigt Und ebenfalls in der 
Abit, bei Ernennung zu oͤffentlichen Stellen be Eingebore 
men bew Vorzug zu geben. | 

Die Buͤrgſchaft für die freie Ausübung bes Ootteshienfes | 
und den Genuß Eurer bürgerligen Rechte macht außerbem 
noch ben Gegenſtand Unferer befländigen Sorgfalt aus. | 

Das Abgabenfoftem, weiches von der Eriſtenz jedes Stans 
tes unzertrennlich iſt, wird mit den Lokalltaͤten und Antergffen 
des Landes und feiner Bewohner in Uebereinftimmung gebradt 
werben. Der Betrag ber Steuern foll fih ganz nach feinen 
wahren Bebärfniffen richten. 
Unſere elfrigſte Sorge wich überhaupt auf die größtindge | 
liche oͤffentliche und VPrivatgluͤckſeligkeit gehen; Die Verwal⸗ 
tung, weiße Bir fo eben eingeſetzt haben, wind rät au 
biefem Zwede mitwirden. 

Mögen diejenigen unter Euch, welde huro treulofe Ein, 
fläfterungen verfuͤhrt für den Angenblid an dem Aufſtande 
Theil nahmen, wieder zu ihrer Pflicht zurädtehren!: Mögen 
Re mit denen, vie Uns treu gehlieben find, auf hie Grimme 
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Is Eheflin’pöten, und fenbie ehren Serjen fa veialiipe 
Surpwendtiteit 'erfvanen,, fie durch Gewalt bazu ju pwingen. 
Diefe Nokhwendigkeit eboch, ſo beklagensnerth Hr auch 
Jeyn mag, wird gewiß ihre Dickungen nach ker gamptulätrenge 
der Geſehe elle dejenigen fühlen latſen, weiche Sicht Jette. 
Magen verachten/ ſich bir Enrpcung :biegbien., und malt 
den Waffen in der. Haud: den eingefepten Behoctrn mb bes 
Mundectruuvav⸗ die zu ihrer Untefägung berbeigerufen wur⸗ 
DB, wiberfagen: ſellten. re 
Gegeben im Haag, den 19 Zobruas 1837. 
(Mate) Milbelm . 
. Ze ben König (unter) ©. €. Stifft. 


108. Proffainätlen des (Generaifie eutenants und Generals . 
gouberneurs Herzogs Bernhard von Sachſen⸗ Weimar 
an die Einwohner des Großherzogthums Luxembarg. 
Luremburg,“ den 8 März 1831.) 


„Bewohner des Großherjegthums usemburg!, Die poli⸗ 
tiſche Lage des Koͤnigreichs hat den König. beſtimmt, dem 
Grotßherzogthum eine beſondere und von jener der übrigen Pro: 
vinzen getrennte Verwaltung zu geben. 

Diefe vorzuͤglich aus Eingebornen beſtehende Verwaltung 
wird mit einer vollkommenen Kenntniß des Landes verfahren; 
fie wird ſtets auf den Charakter und die Bebdauͤrfniſſe der Ein⸗ 
wohner Ruͤckſiht nehmen. 

Das Zutrauen des Königs Hat mid an die Soige biefer 
Berwaltung geſtellt; Bewohner des Großherzugtäumb, ich 
hoffe das Eurige zu gewinmnmen. 

Die Rechte des koͤnigl. Haufed auf biefes Land, fo wie 
feine Berhältniffe zu dem deutſchen Bunde, wurden buch die 
Londoner Konferenz anerkannt imib aufrecht gehalten. Es 
. würde von dem König abhängen; feine Yutieieät Sur bie 
.. Streit 

©) Und bem Mefleger des Cdambres vom 13 PIE 


] 


Lu 





Grenfeäfte dee Wunden wiederherſtellen ji baffen, aber & 
zog es vor, Euch Zeit zur Rädtehr zu Euren Pflichten zu laſ 
few, bevor Er die Laft einer militariſchen Belegung über dieſes 
Land Ionen tät. IR werde Bir Sukimmungen, bie 
mir ſcheiftlich dder mändlich gegeben werben, ei 
wen Monat lang, von dieſem Tage an gerechnet, 


annihmen. Ich bin unter Eu gekemmen, um Euch die 


vlteiihen Gefunungen dos Aduige betunnt zum machen. Ber 

wohner von Luuemburg, gehorchet feinen Rufe. - Eure Pfu⸗ 

ven. Mut mit Euren wehlverſtandenen Surereffet In Entiong. , 

Susembing, den 5’ März 1838. it 
Generaliieutenant Generatgomernene 

Ber⸗ bard vberzes von SadfeniWeimit! 


204. Protlamation des megenten con Belgien an Die 
‚Einwohner der Peoninz Furembutg." Braſſel (w oder 
11) März 1831. *):- 


Mitbürger! Ich habe aiflmeen, die Unabfängigeh | 


and Integrität dos beigifden Gebiets aufrecht zu halten. 


I4 werbe meinem’ Eide getreu feyn. 

"Baßt eu weber durch Verſyretangen verführen , ne 
durch Drohungen erſchrecken. 

Der Kongreß proteſtirre gegen bie Akte der Loirbaner. 
‚Konferenz, die eine große Macht ſelbſt nur als Vorfgläge bes 
‚maäte, Die Nation, welche die hollaͤndiſche Armee zu ber 
fiegen wußte, wird die Proteflation iprer Repräfentanten auf⸗ 
recht halten. Trotz der Vertraͤge vom 1815 begannen wir un⸗ 
ſete Revolution Stoß der Prototolle‘ von ‚London werden. wit, 
fie enbigen. J 


Luxemburger, feit mehr ats" dreh Jahrhunderten ſepd ihr 


Vechle wie wir, und zelgtet ench dieſes Namens würdig. 
Seit der Etslemng Be det Outen war dad Biel 
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Bienchie Groatöeiten. XXL 28, Sei Heft, 17 
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sarer Anſtrergungen ‚nie der upon dr sweinfame Wer 
tienalitäs. — 

Erſt im Jahre 1015: kamet ige zum erfteumale ie —* 
dee Verüßrung. in Deufblaun ; ‚aber ihr lebtet Geunuähsen® 


'upter henfelben Iußitytignen wie das übrige Belgien. 


Kanig Milhelm zerrißd in dem Broßkerzogthume wie in 
ben andern. belgiſchen Vrevigzeu den Sacialvertrag, dar ihn an 


die Belgier kuäpfte, nud entlebigte fie Her Rerpflitungen, 


indem er die [einigen verfeßte- Zu: 
Der. Krieg entſchied zwiſches Ih und uns, XRX 


time Autorität iſt die, welche ber Rationalwille gruͤndete: 


Ihr ſepd unfern Daͤmpfen, ‚umferm Gegen nit fremb, 
von freien Stuͤcken gefallter Ihe euch der -beigikhen Revolution 
bei, und die Mamen eurer Sreiwiligen find in die Geſchlate 


| waferen. Enge einge ſchrieben. 


. Bereiss genleßt Ike; : fo: weit “ Die Umfiänte eriauben 
tonnten, die Wohlthaten der Revolution. go. (ii 

Die gehäffigfien Abgaben find abgeſchafft. Ihr erneuer⸗ 
ter eure Osweinbsöehdrten, und fepd.durd. Rue enrer 
Wahl verwaltet. 
Eure Depysirten taugen bel, wwin ir Kaskimalon zu 
geben, die es regiert. 

‚Abe vergaßt. Me Bebrädungen nid, deren Opfer. i$r feit 
fänfjehn. Fahren. ‚waret. Fuͤrchtet die Ruͤcktehr der bolläunie 


ſchen Fiskalitaͤt, die, ren. Gewerbfleiß und euren adeta⸗ 


ind Verderben brachte. 
"Die Menfhen, ‚die euch von gefegligen Orbnung. —E 
und den Buͤrgerkrieg unter euch aufregen, find die Agerten, 


‚die Mitſchulbigen der geſtürzten Regierung; fe lien von 


ihren Mißbraͤuchen und muͤnſchten fie zuzuͤck. 

Auf ſich ſelbſt ueilggeführt, getrennt.pgn Helgien, Greg 
reich und, Preußen, yon allen Seiten van. Domanenlinien mm 
ſchloſſen, wuͤrde eure Provinz, wenn fie ſich beſonders koanſti⸗ 
tuirte, das ungluͤcklichſte Land der Weit: werben, -Lurambers 


„so: 
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ger, blalbet einig und Mid: Caufenget: im Nauen Welgiens 
die Verßderang, daß eure Beiter vu nie ulaflen. meoden. 
Der Regent von Belgiens» .4 
=." Sariet ar. Khetien 
Zu —E hi Unseefibeiften Aumsliger: :Mintper.) > 


205. Bekanntmachung des Genuerallienenaͤnts und Oenes | 
ralgouverueurs des Vroßherzogthuins Licembnrg, Herd 
| Kanye Sachſen Weimar. ‚Yusemburg, ben 14 will 
’ “Y ..,.3.1%° 
re Generigonvetneir a —— Luxem⸗ 
burg Senerattieutenaunr Herzoͤß Bernharb von, Saqhſen⸗ ‚Bel 
mat Ka Ku | 
Bufolge‘' "36 "a6flen Artleels der Wiener Saͤlußarte vom 
13 Mal 1820 hin ſichtlich ber Organiſation und Vertheidigung 
der Pakbir, die aum deutſchen Bunde gehören, and ber. folgen: 
derwiaßen lautet: 
"Ben in’ Linem Bundesſtaate Sie Innere abe durch den 
en erſtand der Unterthanen gegen bie Regierung | direkt ges 
Rt wird urid bie Ausbreitung aufräbrerifder Beivegungen 
"zu "befkräten ſeht, — wein ein Auffiant ‚äuögebroden 


0. .’€ 


— Fr notoriſch baß die — — ſich in der Un: 
moglichten befindet, sen Aufſtand mit eigenen Kräften qu 
"unterbräßfen, und dag fle zuglelch durch Uinftände‘ verhindert 
wird, dein Beiſtand des Bundes ju verfangen, fo Ift hie 

” Yundedörrfanimfung nichts deſto weniger verpflichtet, ſelbſt 
she, bahn aufgeförbert worden zu feyn, zur Wiederherftel: 

tung“ der Drbnung und Sicherheit zu ſchrelten. In keinem 
——— — POS 


129 u An Meſſager 2e6 matus vom win, aus dem 
Journal be Aamhourg 
47 . 
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- "Gall ber daeſen did ya Miefedr Shit getvoffenen Maſregrie 
länger dancra, als 48 die Reglerung, - der many fisfe 
gekommen, für nöthlg eragtt.t © 

Berner zufolge Deb 14ten- Artikels bes Beſchlaſſes der 

Bundtöverfeinulmng vom 3 Wılguf'rSno Altern Bir umd 

Reife der Wolifieetung ihrer Pesfägungen nub äher.bie Be⸗ 

sahlung der. Dahus neranlaßten Kohen, in welchem Mrtitel 

eh: il ı.dDmme 
„Die Bollredungstoften bärfen die wirklide une ben Zuwed 
entſorechende Ausgabe nicht Abrrfteigen. Dieienige Bundes: 
segierung, gegen welde die Erekutjon auggarpugt ward, 
muß die Koften, Infofern fie liquid And, ohne Zögern decken 
ober für felbige hinlaͤngliche Buegſcheft leiſten. ‚Ward die 
förmlie Weiſe angeordnet, fo wmüffen etwanige Sekfama- 
tionen oder Beſchwerden von ber Bundesverſammlung abge: 

. mad werben; geſchah es aber auf Befehl, einer Aufrägel, 
fo muͤſſen digjenigen Mitglieder derſelben, welde den „Bes 
fepl erließen, aud über die Reklamationen eptfheiben. Ja 

den im 36 Artikel ber Sclußakte angeführten Fällen bleibt 

‚ 6 ber Regierung überlaffen, die Schuldigen zur Bezahlung 

der burd fie ‚verurfachten Koflen geriptlic — 
In Erwägung, „daß dieſe Verfuͤgungen, indern (je die 
Koſten einer milisärifgen Beſetzung denjenigen Ländern “guferle: 
‚gen, die fih empärten, zu gleiher Zeit auch biefen nänlicen 
Ländern den Megreß gegen bie Urheber oder Tkeilgehmer Ber 

Unruben,, fo wie gegen biejenigen ſichern, die (id gntweber mit 

gewaffneter. Haud, oder Inden fie ſich in Öffentlichen Aemter⸗ 

behaupten wollen, die mit Wiederherſtellung der Kuhe nüuver⸗ 
träaglich find, oder auf irgend eine andere Weiſe ‚gegen die Rüd: 

kehr zur geſetzlichen Drdnung auflehnen; ferner Haß es im 

‚ Mebereinfimmung mit den’ väterlihen Abfihteg Gr, Majefät 
des Königs Großherzog handeln heißt, wenn man_bie betref: 

fenden Perſentn auf die Zeigen ihres bei diefert Delegenhrit 

zu beobachtenden Betragens aufmerkfan madty‘ ’“'- =" 


4 


— —* Anhernug ber. Boauiffen. ber ohne Basie«- 


ung — befiäließt: - ) EL 
: Die oben angeführten Artikel / dex Wiener Sölupette vom 
15 Mai 1830, unb des Beſchluſſes: vom: 8: Auguſt deſſelben 
Sayas,,. fallen mit der gepentwärtigen Behanntmachung in beis 
ben Spraden publizirt..umd oͤffentlich angeſchlagen und. außer: 
dem im Bersaltungssenärie des ——— verzeich⸗ 
net werben. 
Luremburg, den. 14 Min 1831. : ꝛ. 
Der Generallipsitenant Benmalgenseruen des 
Großherzogthums 
DE 3, Herzös von Gatfen-WBelmar. 


206- Betenntwachuug ‚eined —*8 aus dem beſen· 


heran Protokoll der nennten Sihung ber dautſchen Bun⸗ 
desverſammlung von 17 und 18 Maͤrz. daß Großher⸗ 
zogthum Luxeniburg betreffend, durch den Geueralgon⸗ 
verneur Herzog Bernhard von Sachſen⸗ Weimar. Kanes 

burg, den 26 Maͤrz 18314.). 

Der Generallieutenant Generalgouvernenr des —* 
herzogthums Luremburg, nach Einſicht des beſonderen Proto⸗ 
kolls der neunten Sttzung der deutſchen Sundesverſammlung/ 
und namentlich ber folgenden Beſtlinnrungen: J 

. IE Im Betreff ver gegendi Infürgenten des —* 
herzogthums Luremburg befohlenen Exebutlon und ber gegen 

Me Belgier zu ergreifraden Vemd ednz ungemogregeln in ber 
ſtchloſſen worden: " ;- 

‘9 Daß ein Ketpb von 24,000 Man, bereit, ine’ * ji 
aeßen, bispornkbel gehalten werde, um die Ruhe im Gruß 
herzogthum and bie Auteritat Gr. Majeſtat des Könige 
: den Miederlande, des Braßherzoge, wiedtrherzuſtellen. 

a Su sim: ‚Ende: fol dad zota Browetenk fe me De 

— 
: "aD Da —** —*ã—E ER. E 
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ate Dielen des Her Korps: Serimint ſeyn. Deunad 
werben die Megierumngen, beren Kontingente zw biefen 
Aovys gehören, erſucht werben, fie in einem Zuſtaude von 
- MDieponitälitht zu alten, welcher geftattet, fe olme Auf⸗ 
ſchub mobil: zu machen, ſobald iſwen die Befehle, Gi in 

Marfch zu ſetzen, zukonimen werben. 

Zranffurt a M., den 20 März 1831. 
| Präfibialtanzlei des Bundestages, 
(L. 8.) (Unten): Baron von Haudel, Direkter 
| " ver. befagten Kanzlel. 


‘a Erwägung, * nom deutſchen Bunde Draprepein 
ergriffen find, um bie fofortige Bollziefung biefer Beſtimmun⸗ 
gen und der audern beffelben Prrotstclls, welche dieſelben ergin: 
sen, zu dem; — In.Erwägung, daß Äfulige Maßeegeln 
von der Regierung. Br: Majeſtät des Königs der Nieterlande, 
Großherzogs von Lurentburg befkknant werben; — in Grwäs 
gung endlich, daß mern nad den Statuten des Bundes bie 
Exekutionstoften dem Großherzogthume zur Laſt fallen, es son 
ber Richtigkeit I, bie Bewohner von Neuen kaven in Kennt: 
niß zw ſeten, damit fe fh breilen, unter ben Gehorfam bes 
Königs Großherzogs zuruͤchzukehren, als has einzige Mit: 
tel, eime folde Buͤrde zu befeitigen, ober wenigfiens einem 

großen Thelle derſelben zu.entgehen:. nah Unhdsung per Roms 
wien ber großbergoglihen Regierung, hef@lieht: , 
..: Art. 2. Die obigen aus dem Siratofell ber beusfchen 
Bunbdesverfemmlung vom 17 und 18 b. PR. aͤbertragenen De: 
Aiusmungen follen mis @egenwärtigem- hefemt gemast pub 
angefihlager werden. . Sie fallen überkieß in das Wenmt 
tungömemeriel eingerädt werben. 

Art. 2 Bio dahin, daß man bie Zahl ber Eehenbait: 
: Nelpsetionen Ind ber. Senragerationew, bie The das Decapations: 
korps geliefert werben mäffen, genau zu beſtimmen wieb im 
Stande ſeyn, Ener bie. Syebulänten, welche biefe Risfersing 
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zu Menucheten vehufns;, tut Mir Eeun⸗ 
Uipungen einzießen uriedruinach ihre Cribanifflenen machen 
‚Sarah zu Surenbing, den 25 Mär san. - 
‚Bernhard, Lerzez don Seaſen · Werner. 


. 20. Bekanntmachung des. Generalgouverneurs des Groß⸗ 
herzogchumis Luremburg hinſichtlich der vom Konige ‚in 
- Betreff der Inſarrektion bewilligten Amneſtie. Luxem⸗ 
- Burg, ven 25 März 1334.9 


Der Generallieutnant Generalgonverneur be os 
hergogthums Luremburg ih Kemnniß geſetzt, daß verſchledene 
Perfonen Lweifel Aber ben Shin und die Ausdehnung der in 
bes koͤniglichen Proklamation vom 19 Februar d. &, ) enthals 
tenen Amneſtie nähen, und Willens, jeder Ungewmlßheit bar⸗ 
über ein Ende zu machen, erklaͤrt kraft ber beſondern Ermach⸗ 
tigung von Sr. Majeſtaͤt: 

1) Kein Bewoͤhner bes Großherzogthums wird wegen der von 
VHmm abgegebenen Stimme, wegen fetmer Schriften ober polt: 
tifhen Meinungen, noih wegen ber Afentlichen Funktionen 
verfolgt werden, die er unter der aufrtherriſchen Regierung 
von Belgien verfehen Härte. 
2) Die Bade Sr. Majeßaͤt erſtredt fir gleichfalls auf bie 
slänterofßgiere und Goltaten, weite ihre Enhneo verlaffen 
Beni: 4 
q) .Me von dep —— motiſeriſden Vän Bel: 
giens in Orophamegihumeribertsagunen Fuuktionen werden 
‚66 nit. goſchehen Letrachtet. 
Din von. Su Maieſtaͤt ernannten Beastun un bie, andern 
Arngeſtellten, welcht van her. aufruͤhreriſchen Regiorung abs 
gefftt werden find ‚- ſolles ſafet wiader in bie Ausübung der 
‚ZunMiouen tyeten z bie. dr vorab. e —W 
— — 1—— eo. 
*) Und der nämlichen Quele 
) ©, die oben unter FR. 202 gegebene Proklamation. 
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5) Die ie unten sehen Veauten aud Une 
gefielten, welcho unter ber aufräßseciigen Megiergug ihre 
Bunttionen Boß fortgeſetzt haben, ohne daß ingenb ein er⸗ 

fQuenenber Unıflanı hinzugetreten, follen ihre Stellen ber 
halten. 

6) Die vom Könige ernannten Boamten und die andern Un. 
geſtellten feiner Regierung, welde am 1 Dftsber im. ber 
Stadt Zusemburg 'etabliet waren und Ihre Poſten verlaffen 
haben, um in den Dienfl von Belgien überzugehen, follen 
fo angefehen werben, als hätten fie ihre Entlaſſung gegeben. 

7) Die Beamten, welge ſich ber Unterſchlagung Iffentliher 
Gelder oder der Begnahme von zum äffentligen Eigenthum 
gehörigen Urkunden und Papieren ſchuldig gemacht haben, 
follen erſt dann an der Ammeflie Theil nehmen, wenn Be 
bie, befagten Gegenpänte vollfiändig wieder zurgckzegeben 
haben werben. 

Nach biefem Beweie väterliger Nachficht von Seite des 

. Königs wird jeber kluge Menſch fih beeilen, zur Wlederher⸗ 

Rellung ber gefehlihen Ordnung beigutragen. 

Geſchehen zu Zuzemburg, den 25 Mär) 1831. 
Bernhard, Herzog von Sahfen s Weimar. 


208. Weſeutlicher Inhalt ber Mede des beigifchen Mini⸗ 
ſters der auswaͤrtigen Ungelegenheiten, Lebeau, bas 
Protokoll vom 20 Jaunar und bad politifche Beriieuiß 
des Sroßherzogtheras Suremburg betreffend; gehalten 
in der Kongreß » Sigung vom 7 Apeil 1831. °) : 
Bir warteten die Auknuft der (ans Paris von Hrn. F. os 
giler gebraten) Depeſchen, deren Hauptiuhalt ih Ihnen will: 
theilen will, nicht ab, um Muen zu fagen, daß wir ins auf 
den Krieg rüflen'mäßten, obgleich wir beifügten, baß ber 
Zriede noch möglig wäre. Eatfernen Sie jeden Zweifel aud 
Berdacht über ein Miniſterium, das ſlets belgiſch ſeyn wi, 


"Und dm Befar Zα om 0 ap 





und. heffen. Messelaubtiiuhe an. Tickerer Org Hi: daB sh.nde 


- andere als Yhwen und der. Mation würdige Maßregalm ergreifen 


wird. Eie eriunern ſich, daß,: als wie und mit der Baht des 
Staataeberhauptas beſchaͤftigten, uns ein Schreiben. des Hru. 
Minifterd der auswärtigen Angelegen heiten Frenkreichs — am 
Hrn. Breffen — witgetheilt, ja. unter Ins ausgetheilt wurde, 
welches lauxte: - „(ber Miniſter: nerlas hierauf das im I ſten 
Defte des gegenwärtigen Bandes‘ Seite 48. u. 49 abgehrudiie 
Sqreihen des Grofen Gchaftteni an. Hru. Brefſon 4 d. Darih, 
hen -ı. Febr. 1831 und fuhr dann weiter fart) 

Diefer Brief dam nah .dem Protetele. von PR 
an; das und bloß von einem hen; Konmiffarien Der bondener 
Korferenz mugetheilt wurde, und. gegen das Sie eige, energi⸗ 
ſche Proteſtetion erlieen. Sraͤlen Lam noch das Peotekoll 
00m 27 Ianuar, das die Schuld regelte, während: dab. nom 
ao hie Granzen vorſchrieb. Sie erinnern ſich, daf ich ep war, - 
der den Drnd jenes Schreibens ſorderte, Inden ich ſagte, 0. 
waͤſſe und gegen ben Miniſter, bex es unterſchrieb, als Deuts 
mal ‚bleiben, wenn er etwa das, was ex gethan, verlaͤugnen 
wollte — eine Ahnung, die ſich heute verwirklicht. Judeſſen 
uud ih ſagen, daß In den Depeſchen, bie wir erhlelten, noch 
Being offizielle Notiftasien liegt. - Sle enthalten⸗ bloß :mände 
liche Mitthellungen, die unferem Befankten beim. franzoͤſſſchen 
Safe gemacht wurden, aus denen hervorgtuge, daß die ſranzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung. dem Protokoll vom 20 Januar beigetreten 
wäre... Indeſſen liegt das Schreiben des Kra. v. Gebaßiqgni 
in unſern Archiven; es erhielt durch bie. Urt, wie a6 mitge⸗ 
theilt wurde, einen offiziellen Charakter, und ber Miniſßer her 
auswärtigen Augelegenheiten Frankreichs muß daher nit durch 
moͤndlice Yeußreungen, ſondern bar ſchriftliche Mittheilungen, 
uns antworten. Obgleich die Behſtimmung Frankreichs gamı 
Vretofole vom 20 Jonuer am 2 Yaril erioigt ſeyn (ol, fe 
fühlen Sie doch, daß Ich mich noch unmöglich; über hie Ausdehe 
nung Diefe.Ririginmung audforuden dann, iu Ib, bauen Feine 





andert Ncuutiig erhlält, ale durch Die, wand anf Welenr 

Du geſagt ware. IM jene Weifihatnutg allgemein ober:ikeli: 

weite, velländig oder voRsiftio? Es iſt mir nui-do umanägliger, 

etwas Bewiſſet darüber pa fagen, alt, angeachtre die Wein: 

mung, wie geſagt, vom aten v. ſeyn fall, Gr. v. Gebuftiani In 

der Stang der franzöfifgen Deputieteiitammer vorm zten due 
Eprache fühete, die fig nit mit dent voremigen TRBE, was er 
anferm Befaubten fagte. - In biefer gung ſprach ex wiät 
ain Wort von Uimburp; er ſprach blog von Luxemburg, fügte 
jebo bei, er muͤſſe fich darkber einige Zuruckhaltung auflegen, 
well noch Umtenhanblugen angttnänft ferien. Sera 14 mid 
darin, fo Bitte ich bieimigen meiner Kollegen, welche sie Ei⸗ 
Sung gelefen haben, meinen Jorthrin zu berichtigen. Die ans 
bern Fragen betreffend, wäre die Beilimmung ber meuzöf: 
" Men Regierung rein⸗und einfach. Gehe ich In bie Watt mus 
fers Geſandien, (0 würde dir Weifimmung die Cusmaburghit 
Frage nicht berühren; Hören Sie dagegen folgeude Autwort, 
die ein Übgeorbueter Frankreichs‘ erhlelt,, der an: bie Lenbener 
Konferenz geſchickt wurde, um Meviktationen des Pretstls 
dom 20 Fan. zu erlangen. “ 

: "Dee: Minifier verlas nun fülgende:- Politiſche Won 
bäftnifye bes Broßherzegthums Eurentburg, wie 
fie and den Verträgen hervorgehen. 

Die politiſchen Verhalmiffe deo — — 
ij, Heine Aucdehnieng uud feine Geaͤngen naunben durch die 
Wiener Aongreßakte fefigeflillt. Die ſpatern Werteige beach⸗ 
ten keinetlel Verdnderung darin hervor. In Kraſt des Ati. 67 
der Wiener Kongteßakte iiber das Großherzegthum Luvemburg 
einen ber Staaten des ventfäem Bundes. Da es als Emtfäl: 
digung dient: für Me Lande, welthe dad Hans Naſſau⸗HOraulen 
in Dentfätänd befaß, fo wide das Großherzogthum alt ruc. 
füllig an bin Zueig Naffans Wieberich-erdlärt, wenn der Bweis 
Dranien erlöfge (ſ. Art. 71 der Wiener Aengreßatte). GE 
Eigenfium des Haufes Naffan und nie des Atnige art Re 
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daut⸗ konnte dad Geeßherjezthu keinru Mich des-Mänigi 
eis” var Niederlande anomachen. Dev Röulz donute nis 
Nanis' nt@pe darüber verfügen. Er konnte in Betreff dieſes Lan⸗ 
des bloß Verwaltungsmaßregeln troffen, und and bieß wur, 
Imfofern es geſchah, ohne Beeintruchtigimg dev Souveraͤnetaté⸗ 
ame Nacfalleredte, fo wie ber Verhaͤltniffe des Großhergeg: 
thutus zum deutſchen Bands, zu bem es fortwährend aehler. . 
Die dem: Koaig Busch den Miener Wertrag von 1815 vorbehal⸗ 
tene Ermächtigung, ruͤckſichtlich der Succeſſton In dens- Große 
herzogtham zwiſchen den Prinzen feinen Söhnen chte ſolche Fa⸗ 
säliengusrbnung zu treffen, ald Se. Majeſtat ten: Intereffen 
feiner Monarchie und ſeinen vaͤterlichen Ab ſichten gemäß-baite, 
kaun in nichts den polltiſchen Bezlehmigen dieſes Landes zu dem 
Hauſe Naſſan und dem dentſchen Burde Abbruch stem, Die 
IJutrrrention des deutſchen Bundes in den Angelegenheiten des 
Großherzogthumoe Susemburgs durfte, wie bie Regierung 
feld anerkannte, nicht als eine Interventisn In den Ins 
nern-Üngelegeriheiten eines fremden Laudes betrachtet werben. 
Gie ergist ih aus den Art. 2 und 11 ber Funbamentalakte 
des Vundes, bie auf bie Gruubſatze des Friedens und der wech⸗ 


friſeitigen Sicherheit geſtaͤtzt iſt, fo wie auf bie Art. 6, 18 


25, 26 mb 36 der Ergäuzumgdadte vom 8 Junius 1810 
Der Ball. der Interventlon iſt vorgefeben und genau beſtimmt. 
De Bund bildet ein Ganzes, das als ſolches vom allen Mid: 
ven anerkannt wurde, unb-Imbeftreishbar, glei jebem unab⸗ 
bäupigen Staate, das Rest: hat, im Kreife feinen Bränzen 
folge Maßregeln zu nehmen, wie er für paffend haͤlt, um die 
Ordnung: zw erhalten, und ſie u, we fe geſtoͤrt wurde, wie⸗ 
ver herzuſtellen. 

‚Rap Vorleſung dieſes netenſtia⸗ fuhr ver Rintfen nt: 
In Folge dleſer Unselnanberfsgung wurbe dem Protolell vom 
230 San. die Deiſtimmang des foauzönfigen Kabinett. gegeben. 
Damit Inbeffen fein Dweifel Hleie, wurden Konsiere abge⸗ 
ſchickt, mit der Weiſung, eine kategoriſche Autwort — 





>] 

brinzen. 124 erhellt: and „bau cheiteran/Deveſchen aß. ner 
„wigfiend das frsuzöfiftt und das englifge Kabinet über Einen 
Past enkinunig Aut — DaB Nie Sat des Ychgewmee Over 
ale in Belgien vellfiäubig verloren: ih, und daß, was bie 
Usterbanblungen über bie definitive Wahl bed Genatünberhaup 
tes vetrifft, die heiben Rabinette gleichfalls in Uchereiniunsuung 
banbela werden. Mir erklaͤren aͤbrigens, wie wir. dieß ſchon 
feäßer thaten, daß wir aͤber dieſen Punkt Niemaub weiter: etz 
was zugefichen als das. Recht des guten Ratte, Wie es ih 
aber and entwidelt möge, wellen wir bas Band nicht Ts tes 
geriſcher Sicherheit halten. Mir glauben, Daß ker: Krieg nahe 
beusefioßent: iſt. Mile Meßregels werben getroffen, :: ums 
Zuseuburg in Bertbeikigungäftent zu ſezen; es ‚Liegt: im Au⸗ 
tereſſe und in der Ehre amferes Landes, ſich nicht: von: diefer- Pro⸗ 
uinz zu trennen, und Belglen verdlente nuter das Joch zuräel- 
sufallen, wenn es zu dieſen feigen und ſchmachsilen Aufge- 
ben hie Haud bieten koͤnnte. Die kuremburger finb nuſere 
Droͤder;: Sanig Wilhelm ſelbſa betrachtete fe fanftehn Jahre 
lang als Belgier, Fuͤnfzehn Jahre lang bereicherten ihre. ſcha⸗ 
nen: Malter den. belgiſchen Schag. Gleich uns. haben bie 
Larembirget das ſchmaͤhliche und entwuͤrdigende Tach Hollands 
getragen, und daraus ſchoͤpften fie das Naht, gleich ans Ihre 
Wenelution zu maden. Weine Herren, wir forbeiten HER 
Auren Name — man. unß fie bewaffaen; "dazu haben wir 
eubs nöshig — Sie warden fie bewilligen. Ich kann. Ihnen 
wiht fagen, welder: Weräheibiguugsplan in dem Rriege auge⸗ 
nommen werben wird, der ſich vorbereitet; Sie Shhblen, daß 
ein im Kanes. reiflig aberlegter Plan nit äffentiih gemeit 
werben Pönnte, ohne baß unfere Feinde daraus. Augen zögenz 
aber ſeyen: Sie verß@ert ;: duß nis bei:allen Weßzegeis, bie 
wir.nebmen, der Mationalchse Weigieusgeiteu.imuh; ſeiner. Un⸗ 
ahhöngigteis ergeben ſeyn parken. Der Müchlfpenh dei Miink 
Beriums.i: „Ihue.was.. da Soli, e⸗ apwe. au 

wer. ne weilel“ :: RER Tri: Br IT 
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EL Weed, bie Verfaffung hıib Werwaltweig des ıktei 
der Berenaung  Beikten geblldeten nenn‘ Staates un 
Ye Wahl etwes Dberhampres'bereeffend.:  ° 'n: 

Cersängung und Fortſetzung der imter D im XXII. Band Seite F - 

us 123, inter Rr. 151 Die 108 inki. geredenen urtumen) 

209." Schrelben des Herrn Gendrbien, Mitzlied der ned | 
Paris abgeyrdneten belgiſchen Deputation an den- Hrn. 
Orafen v. Celles, Vizepräfibenten ‘des beigifchen diplos 
:. watiſchen Eomite'e; ; Van⸗ Den 5 ae vs vu 

1] Abende. Le ze 

Ph, De Zanst; 2000 Wirte, 

- Kerr Braft: Ihren Konrier Gaben wir! hente hmds 
wu. gilihe: erhalten. Nechtem bir midi den Depeſchen be: 
Baunt gzemacht Hhatte, begab. ide mich auf der Stelle zu Sr. Er: 
zslenz, dem Miniſter der autinäigen Angelegenheiten, Bra 
fon. Gehaßloni. Die Unssrhaltung, die ich mit ihm gehabt, 
läßt ſich folgendermaßen zmfammenfaffens . Gr. Ceellenz m 
neverte mie die Bußgerung, daß Feonkyeich auch ferner das 
gräßte Jadereſſe an wwferem Noselegenheiten nehmen -würte, 
uor..naf. es aus allen Aeräften; Ußes unterflügen werde, was 
an unfgegs, deſtaitiven oxnituitung gersichen toͤnne. 

Me Ewaͤhlung dya Vrinzen Otto wizh die Benehnisuung 

w Königs Ludwig Philipp erhalten, und der tünftige König 

von. VNelalen xvich Ansckhb iu Arinzeffin. der Ehnigligen Fami«® 

ke ;vay. Seanfreich, Nie Brain Darke,. Anis Toqter * 

Karise. erhalten. 

Sauͤe an —— miete Ineifeee —E PM 
gesandt werten: tdnnen, :de die Seinzeiie Fran. ien: = --<.; 
Franbceich, ſagte ꝓvr D% Sehbeßhani, wird niemals Wr 
geſſer, daß. Belgien fh, natuͤrlicher Verbuͤndeter If... Die 
Glnskfürmigteit. der Bityen, ber Belgium her Gerache ben, 


- - — u na 


1 Aus dark PRISON der wine ⸗ dah vom 9 Yamasr 1avı ı 





epson Remourd und ded Heizegs von Sausternberg, Par 
and ST aunjerrÄde ut: Kor. Vreſſon iſt, wie ich zlaube, 
Befugt', ten eine Weitgetlung dieſes ipreibens'zu maden; 
73 Umgens wit Underes zuthklt,: als das, was 14 Ihnen 
bente nette: - - Umbezwölfelt geſchah es abHNd daß Ze. Em 
ats nit tdurie Grianne in meiner Geganisart diktirte. 
Nu zezlaudt, Herr Oraf, daß ich ka viner fo suite 
men Ungejiereit,, die in vinzar ſo Gehen Grade sie Zutuup 
uns due DIE vun Belgien intzsefirt,, müch wicht bediglich Dan 
auf beſchraͤnken bärfe, die Gefinnung bes franzoͤſtſchen Dita 
Kerimne‘,; einen wechſelvellen and unendiis beweglichen Din: 
ges krünen zu lernen, ſondern Daß es auch: veht ſeyn wärbe, 
die Meinung und die Deſfiummgen bediewigen zn erferſchen, 
ver Alk wudtele, wenn Alles um ihn haruut ſich abldet und 
madtlit.VUm WB zu ertelchen, vbegab I mi, nachten 
ich Am. ui; Gebaſtinul vorlaſſen hatte, zu ceinem Maune, ben 
En Tr genuu kennen, aud der das Wustraum fe wie bie 
uf des AAaige in hohem Brade beſtht.“ She wiſſen, Serr 
GSraf,:r welhee lebhafte Inieseſſe vieler Mann, Der abdthigen⸗ 
falls: Sie autoriſtet, ihn zu nermen, au ven belgiſchen Auzgele⸗ 
genhett en nimmt. Schon am ſelblgen Morgen hatte ich Ihe 
beſacht ande gebeten, den Konig, ben er um Mikttag fehen 
nnd, von ber kuͤnftigen ErekAhlung anfered Oberhampts, von 
ben verfiedenen Kandidaten, die ſich der Wahl bes Kongreſſes 
barkänm,, und beſonders Kom · Prinzen Oro von’ Wayeın mb 
vom‘ ergo Leuchtenberg zu unterhaften. Der beruͤhmte 
Gar; > Sr 1 meine, begab fih auch zum Rünige, unk 
Folgenbes, wenn nein Sebdaͤchtniß mir Iren IR; IR dasjenige, 
UnB. en don :feiner Untirpettung mie Tüdwig Put mit er⸗ 
ei 

" Ber König, fine et mir, wänfhr: uhr, als rm 
Serie eier feet; pinena und m· dauno⸗ ſehen, er 
— gen —WW wärbe 


—— Bra: 
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würde Alles dazu beigetragen haben, was, gute Nachbarſchaft 
fordern konnte; deßhalb wuͤrde er, durch frühere Verbindlich⸗ 
keiten und durch die Gewißheit eines allgemeinen Kriegs abge⸗ 
halten, ihnen den Herzog von Nemours zu bewilligen, die 
Wahl des Prinzen Otto von Bayern gern geſehen, und nicht 
augeſtanden haben, dieſem eine.feiner Töchter zu geben. ‚Der 
Kinig glaubt, - daß des Prinzen Jugend, weit entfernt ein 
Hinderniß zu. ſeyn, ben Kongreß. nur noch mehr befimmen 
„mäßte, weil man. feine fonflitutionelle Erziehung leiten, „und 
ihn zur Liebe der beigifhen Inſtitutionen heran bilden önnte. - 

Der König begreift nicht, welche mächtige Urſachen den 

Keugreß antreiben, den Prinzen Leuchtenberg vorzuzlehen. 
Gewiß find bie Belgier frei in ihrer Wahl, und Bott verhute 
.26, daß man die freie Kundgebung ihrer Waͤnſche irgend zu 
hindern ſuche; wenn ber Kongreß aber meint, daß e6 Belgien 

nuͤtzlich fen, ſich Frankreichs Freundſchaft zu erhalten; wenn er 
Ab: die Mittel offen haften will, im Falle der Noth 'deffen 
Schutz und Beiftand zu erlangen, wenn er vortheilhafte San: 
:Belötratate, das Verſchwinden der Domanenlinie, kurz die 
Vervielfältigung ber freundſchaftlichen Verbindungen mit Frank⸗ 


"zeig will, fo. mag. er nicht daran denken, dem Sohne Beau: 
. barnais feine Gunſt gu ſchenken. « 


Die einfibtevollen Mitglieder des Kongreffes, melde 
darin bie große Mehrheit bilden, werben die Gruͤnde erfennen, 
welche Frankreich den Wunſch einflößen, daß fein Prinz der 
Bemilie Napoleon vor. feinen Thoren . herrſche; fie find zu eins 
leuchtend, als daß es näthig wäre, ‚fit ie näher. anzugeben: was 
aber beſtimmt, un widerruflich befhloffen mor: 


‚den, iſt, daß Franfreid ben Herzog von Leuch⸗ 


tenberg nie als König von Belgien anerfeiinen 


(ateh, und befonbers daß der ‚König ihm niemals 


eine feiner, Tääter jur Grmahlin "geben wird.' 

ze König, "Ludwig, Ppiltoe nimmt, Beinen Anſtand zu fagen, 

daß unter allen denkbaren . Kombinationen der“ —RX des 
Meneſte Elaatzatten. KXIR, Bi, Les —* ee. 


! 
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Derzogs von Leuchtenberg für Frankrelch Der unangenchuifte, web 
für Belgiens Ruhe und Unabhängigkeit der ungänftigfte wäre.” 

Ich glaube, Herr Graf, für die Genauigkeit ber Worte, 
De ich Ihnen berichte, einſtehen zu Können, fie haben mb zu 
ſehr ergriffen, und ich babe ihnen mit zu großer Aufmerkſamdeit 


 gugehört, als daß mein Gedaͤchtniß mia follte tänfiGen können. 


Die nämlige Perfon, von ber I biefe Detatis Babe, 
ſetzte noch Hinzu, geftern habe im Palals⸗royal ber Herzeg som 


‚ Orleans dem Herzog von Nemoms Gluͤck gewinſcht, well er fo 


vele Stimmen Im Kongrefle erhalten; ber Serzog von Wenns 
Habe aber lebhaft und mit lauter Stimmte, damit bie ganze Um: 
gebung e6 hören follte, geantwortet, daß er, Im Falle der Rei 
'greß ihn wählen follte, eine Krone, bie fo ſchwierig zu tragen 
wäre, aufflagen mäffe; nichts in der Welt Adnne ihn vermd⸗ 
gen, eine ſolche Verantwortiicleit und eine Laſt zu Äberneh 


‚men, die feine Kräfte überfieige. 


Dieß if, Kerr Graf, bas Reſultat beffen, was i6 
heute Abend über bie perſoͤnlichen Geſinnungen des Könige aud 
diefenigen feines Minifteriums gefammelt habe. Ih beelle 
mid, Ste damit bekannt za machen; denn ich feße voraus, 
daß mein Schreiben, wenn es Ihnen noch vor ber Bera⸗ 
thung am naͤchſten Dienflage eingeht, Ihnen von einigem Ru 
‚Ken wird feyn koͤnnen. 

‚ Empfangen Sie. 
(Unter) Firmin Rogier. 
Bär gleichlautende Mbfgrift: Der Präftent des Ko⸗ 
mités der auswärtigen Ungelegenheiten 
“Graf de Celles. 


211. Schreiben des franzbf. Abgeordneten Herrn Breffon 
in Bruͤſſel an den Brafen von Celles Bizepräftdeuten des 
Diplomatifchen Komite's. Brüffel, den 11 Yan. 1831.) 

| Bruſſel, den 1a Janver. 
Kerr Sraf! Als ich vor einigen Tagen erfahren hatte, 
Uns ber naulichen Quelle. 


vd. 











287 


Haß ein Theil des Kengreſſes ben Herzog von Beubtenbeng * 
kuͤnftigen Souveralu beſtimme, glaubte. ich die Regierung des 
Kanige davon in Keuntniß ſetzen zu muͤſſen. In der letzten 
Nacht iſt mir deffen Antwort zugegangen: fie läßt keinen Zweis 
fel über ihre Anſicht einer folgen Wahl. Ohne mic beſchul⸗ 
digen zu muͤſſen, daß ich die Berathung des Kongreſſes bes 
ſchraͤnken wollte, glaube ich Yhnen doch nicht vorenthalten zu 
dürfen, daß der König und feine Reglerung glauben, ble 
Wahl des Herzogs von Leuhtänberg würde Belgien in große 
Berlegenpeit ſtuͤrzen ‚ und daß dieſer Prinz ſchwerlich von den 
Machten, auf keinen Fall aber von Frankreich, anerfannt 
werben würde. 

Ich füge Hinzu, Herr Graf, daß, da Sr. Majeſtit mihi— 
mals den Entſchluß ausgeſprochen bat, fo wenig die Wereint: 
gung Belgiens mit Sranfreih, als bie Wahl des Herzogs von 
Nemours zu genehmigen, ein beharrliches Wiederhervorbringen 
biefer abgemachten Fragen nur dazu dienen koͤnnte, Belgien 
zu beunrußigen, und ben Zrieden von Europa In Zwelfel zu 
ſtellen, den Se. Majeſtaͤt erhalten will. 

3 bitte Sie, Kr. Graf, in dieſer Mittheilung nur efs 
nen neuen Beweis der Theilnahme zu erblicken, welche Bel⸗ 
giens Angelegenheiten bel dem Koͤnige und ſeiner Regierung 
erwecken. Belgien wird nie einen aufrichtigern Freund haben, 
als nem König der Franzoſen; bie Rathfchlaͤge, melde er den 
Belgiern gibt, find ſo zu fagen vaͤterliche; er will feinen ans 
wm Ehnfluß üben als den, der bie Leidenſchaft ſtillt, wie 
Wahrheit zeigt 'und zu einem ehrenvollen und nägligen Ziele 
fährt, , 5 en 

* Empfangen Sie n. hm 

" (Untenz, * Bestlon. 
dr gleichlautende Abſchite Der Praͤfdent des Komi⸗ 
tes der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
C. de Eelles. 


is ⸗ 
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212. Antwort bes ıc. Hrn. Roͤgier auf das Schreiben bes 
‚Grafen Sebaftiant, vom 14 Januar (bereits im XII 
Bande gegenwärtiger Sammlung &. 282 abgebradt.) 
Paris, den 14 Januar 1831. *) 


Herr Graf! Wenn Sie mir einen Augenblick Gehör für: 
Pen wollen, hoffe ih, baß eine offene Erflärung den unange: 
nehmen Eindrud zerfiören werde, den bie Bekanntmadgung 
meiner Schreiben an bie proviſoriſche Regierung in den Sour: 

nalen auf Sie made. 

Ich hatte bereits Belegenheit, Ihnen anszudruͤcken, wie 
unangenehm mir dieſe Publizitdt war, welche Dofumenten ge 
geben wurbe, bie feinen offiziellen Charakter Hatten, unb nur 
dem diplematifhen Komité mitgetheilt werben follten. Daß 
ih, von ber Zeit gebrängs, Beine Abſchrift meines legten 
. Schreibens ‚behalten konnte, bedaure ich jeht um fo mehr, ald 
ih nun nicht beflimmen kann, wie weit meine Ausbrüde von 
den Journalen verändert wurden. Der Belge und ber Ref 
fager des Chambres laffen mich z.B. fagen: „Der Ki⸗ 
‚nig der Sranzofen würde feine Tochter nie bem Sohne eines 
Beauharnais geben.” Sie härfen glauben, daß-ic einen ſol⸗ 
Gen Musbrud nicht gebrauchen konnte, um einen ber berägmter 
ſten Zührer ber frenzößfgen Heere, einen Prinzen zu bezeiqh 
nen, ber ſo edle und glorreige Erinnerungen zuräglieh, 

- Wenn ich indeſſen auch anerkenne, daß meine harte viel: 
leicht nicht ganz diejenigen find, bie Sie etwa gebrauct haben, 
fo ſchene ich mi doch nicht, was tie Sache ſeibſt beriflt an 
For Gedaͤchtniß zu appelliren. 

Ich würde lebhaft bedauern, Herr Graf, wenn dieſe 
Publikation meiner Schreiben ploͤtzlich Verbindungen aufhören 
machte, die auf eine fo freundliche, für mich fo ſchmeichelhafte 

Weife begonnen hatten. Diefe Unterbreäänng wäre feine der 





”) Aus dem Journal des Debats vom 16 Januar. 
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geriugften. Unannehmlichkeiten, bie mich eng in, ber nf 


\ * in der ich begriffen bin, erwarten. oo Dun" 


Evpfavge Pie tn "Firmis Mogler., J 


223. Depeſche des-T. frauz. Miniſters der msowanigen 
Angelegenheiten, Grafen v. Sobaſliani; Hrn. Breſ⸗ 


"fon, die Erklaͤrung Frankteichs, wegen der Wahl eines 

MOberhauptes fiir Belgien betreffend. Paris ben 24 Jan. 

1831. *) ns ll Ku L PR 
J wars, dm 21 Janin. 


un. Mein Kerr! Die Lage Belgiens hapadumtinge tie Laß 


umeslfamteis des ‚Königs. und ſeines Konſeils wuf fi gezeyen. 


Widseiner reifllchen Pruͤſnggaller yelitifgen Fragen, melde damit: 
in Verbindung fliehen, ward ich beauftragt, Ihnen genau und. ' 


beftimmt die Ubfihten der Megierung bes-Möwigs. meitzutßeilen. 
Sie wird in bie Wewsitigeung ‚Belgienöresis Frankreich nicht eins 
willigen, wird die Krone fuͤr den Qrzogneun Nemonrch nicht 
annehmen, wenn: fie ihm auch von dem Kongreſſe angeboten 


wärbe.. Die Regierung Sr. Majeflät würde die Wahl des 


- Seren Herzogs von Leuchtenberg als eine Kombination berrach⸗ 


ten, welche die Ruhe Fraukreichs flördn wuͤrbe. J 
Wir haben nicht den Plan, bie Keihent ber Setäfer” in 
der Wahl ihres Sonveraias Im Geringfien anzugreifen; allein 
wir. bebisssen und an unfers Rechtes, -inhem wir auf ERS bes 
Rintmtefle' erklaͤren, daß wir bie: Wahl des Hru. Herzogs von 
Leuchtenberg nicht anertonnen wuͤrden. Ohne Zweifekreiipkp: 
dig Mächte ihrerſeits hiefer Mahl ebenfalls nit ſehr geneigt‘ 


feyae:: Was und betrifft, fa mürben. wir-bei unferer Weigerung. 


nur auvch einen Gpaatsgrumingeleitet, dem. Alles mn, 
imfafern ex die Rechte van Nlemanden verletzt. 
Die Angraͤrzung an Belgien ,..Aap Intereſſe, weites 


dehen Eluwohner Br, Majeflaͤt einflaͤßen, bas Derlangtn, 


"7 108 den Cornrier des Pays: ‚ab vom 35 Jam 
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weldhes wir hegen, bie Werbindungei der Hinigflar und mer 
ſchuͤtterlichſten Freunbſchaft mit ihnen zu unterhalten, legen 
uns bie Pflicht auf, uns freimäthig gegen ein Volk zu erfld. 
zen, weldes wir tieben und (digen. 

Diefem politiſchen Arte mifge ſich kein Sedanke Bet, we 
ir den Hru. Herzog ven Leuchtenberg oder feine Familie, die 
wir. mehr als irgend Jemanb ehren, verlepen koͤnute. Die 
Megierung bes Köyigs wird bloß: durch bie Liebe zum Bridden 
Im Innern wie nad Außen geleitet. 

is find ermädtige, mein Herr, eine offizielle Mitthei⸗ 
(ung: von niefem. Eutſolufſe der Megleruüg bes Rüuige bem 
Kangaefje mit der Freimälhigteit undıdem Auſtande zu malen, 
weiche Fraukreich iu feat Beriehungen is Velgien einufihe 
ven wänfät. 

 Beuehmigen Ehe Mu. 

. Cnderz) — 

—* — — on 

Breffon 


2i4, Note des Grafen u. Geiles an pen k. franz. Minis 

ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Seba⸗ 
Rat. vorn, Den 22 Janner 1831. *) 

“507 Yerld, den 33 um. HUF. 

Der Unterjehtnene, von der prouifentfifen Megierung von 

Belgien beauftuagt ; Bid Franzöffhe Regierung. von einen Eat: 

fühuffe bed Kengreſſes vom 19 In Rrwunip zu ſetzen, hat bie 

Eine, dem Sa. Grafen Sebaſtiani, Miriſter ver answärtl 


.-. gen: Uingelegenheiten,, dleſen Entſchluß hiermit kund u chem: 


„Der beigifhe Nationalkongreß hat beſchloſſen, die beige 
(den Abgeordneten, die ſich im Paris Gefiiden, zu beinf 
tragen, in ber kuͤrzeſten Zeiſt dem Raugetffe die befkkinmte 
Ken Erfläruugen Aber Urs, was fi auf Die Wehl des bel⸗ 


Aus dem Journal bes Debats vom 37 Fühuer. 


- 


| 


gift tontsoherhaumes bezieht, ſewedi in Sinfiht auf 
das Gebiet, als auf bie Handelsintereſſen oder auf Winke 
wie, zu verſchaſſen.“ 

Der Rongerh dat den 28 Ian. zur Wahl des Staatsober⸗ 
bawptiS' veſianut. 
Ber Unterzelchnete bat geſtern dieſen Befehl durch eine 
offizielle Depeſche vom 19 d. aus Wräffel erhalten, und 
wäuföt, feinen Minfttag im der mdglid kurzeſten Friſt erfäl: 
len zu koͤnnen. 
- es .ergreift biefe Gelegenheit, dem Grafen Gebaftiunt 

feine eltennuıchfie Sohadtang anszubrüden. 
(Unter) Sraf v. Eelles. 


215. . gntwort des Grafen Sebaſtiani auf voranflehende 
Gote des Grafen v. Eelled. Paris, den 23 Januar 
1831. 2) 

Der Unterzeichnete Aeiniſter Gtantsfekretär {m Departe⸗ 
ment ber auswärtigen Angelegenheiten, hat bie Note erhalten, 
mis deren Zuſendung ihn geflern Kr. Graf v. Celles beehrte. 
| Diefe Mittgeilung if, indem fie bie Wahl des Gous 
veränd' von. Belglen, die Ausbehnung feines Gebiets, feine 
Handelsverbindungen, feine Allianzen betrifft, fo wichtig und 
wnfaßit Gegenſtaͤnde von ſy hohem Jutereſſe, daß ber Unter⸗ 
.  zeldmete keine Antwort darauf geben Bönnte, welche die Loͤſung 
aller in dem Entſchluſſe bes Kongreſſes liegenden Fragen enthielte. 

Die Wahl des Souveräns iſt ein Akt, wovon das kuͤuf⸗ 
tige Scickſal Belgiens abhängen wird. Man kann ihr alfe 
wicht zu viel Aufmerkſamkeit, Zeit und Ueberlegung widmen. 

Obaleich dieſe Wahl ganz frei if, darf ber Kongreß boch nicht 

vergeffen, daß Belgien in dem Yugenblide, wa es ein unah> 

bängiger Staat geworben und eine fo wichtige Stelle unter deu 
enropdiſchen Mögen einnimmt, zeigen muß, daß es bie Aus⸗ 

Abung feiner Rechte wit den Ruͤckſichten und ben Schonungen, 


H Und der wämligen Qucu. 
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wole ie He Bat ep die auberu Mathte Behatet, zu 
verbinden wife. 

Die Friſt, melde ber Kongreß beſtimmt pat, ſcheirt mir 
viel zu kurz zu ſeyn, um bad kunftige Gluͤck ber Belgier zu 
begruͤnden und Alles zu entfernen, was den Sein der Ucber⸗ 
eilung bat, um ihrem Entſchluſſe ganz den Charakter. bir Be 
fonmenhett und ber Beſtaͤndigkeit zu geben. | 

Det Umfang bes neuen Staatsgebietes kann ohne Ms 
wirkung der bethelligten Mächte nicht beſtimmt werben. Zen: 
reich wirb nie aus bem Auge verlieren, deß dieſe Mushdhuung 
der Art feyn muß, daß fie Belgiens nataͤrliche Bedugen Kite, 
bie ſich leicht vertheibigen laſſen, und daß fie fein ganzes Ader: 
bau⸗, Induſtrie⸗ und Handelsintereſſe forgfältiy bewahrt. 

Man darfi in diefer Hinſicht an der Präftigen Unterfilgung 
Erantreihs "nit zweifeln, das ſchon (o viele Beweiſe einer 
wohlwollenden Sorge für ein Volt gegeben hat, welches ihat 
fo lange Zeit angehörte, das es in feiner Liebe immer dis ein 
Mitglied der großen franzoͤſiſchen Familie betrachtet, und woflt 
es Alles erreicht hat, was für den Augenblick möglich war: bie 
Trennung von Holland und feine völlige Unabhängigkeit.” 
Die Handelsfragen find fo verwidelt, daß ich fie in biefem 
Augenblide unmoͤglich eroͤrtern kaun. Allein Belgien “Yarf 
überzeugt feyn, daß Frankreich hin au⸗ Bortheile zufichem 
wird, welche mit dem Intereffe feiner eigenen Induſtrie und 
feines Handels verelnbar find. ' 

»Ein neuer und unabhängiger Staat muß nicht fuel 
Allianzen ſchlleßen. Was die Allianz mit Frankreich betrifft, 
fo iſt diefe auf Immer für. Belgien geſichert. Die Belgier wil 
fen, wie näglich ihnen diefe ſchon geweſen, und fie duͤrfen nicht 
an ber Fortſetzung der liebevollen Sorze der Regierung des 
. Königs zweifeln. 

Der Unterzeichnete bittet den Hrn. Grafen v. Eelles, die 
Verfierung feiner größten Hochachtung zu ‘genehmigen. . 
j Paris, den 23 Jannar 1833.- - 

Horace Sebaſtiani. 





a 
2u6i Schreiben. 6: Braten. v. GSelles ar ben Brafen 


detſchot, Mitglied des belgiſchen Biplomaciietn Re Ä 


unsv. parie ben 23: Xanax 1821. *) . 
ei r „ tie, den 33 Jernar 18441. 
„Saen Graf. 2 —*R das Schreiben erhalten, mit ‚Ag; 


Si⸗ mich untderm: 19 d. beehrten.: Dh beeilte mb „om folgen - 


den Morgen dle Rote nem aaflen an ben Minifter der auswdan 
tigen, Angelegenheiten -za ſchiken, von bee ih hier. eino Kopie‘ 
beilege.-: Der. Graf Sehaftiani ließ mir biefen Morgen Ne: 
Suswort zuſtellen, die ip; beeilg, dur einen Kauzler an lg. 
zu beförberi. :: Ida. hatte vnzensgefehen, daß). da die .anben, 
raumte Friſt fehr nahe herangeruͤckt ſey, es ſchwer ſeyn wuͤrde. 
die Waͤnſche des Kongreſſes auf den. 280.. zu. hafrledigen. 
Ich glaube, neue Verbaltungäbefehle. egwagten. is unſſen, um 
Im Gtombe zu leyn, wahrer Auftabe zu genügen. 
Bi habe die Em 1% Ma... —W 1a u“ 
iiamer . Graf v. Seh 6. 
rn Schreiben des ‚gm: Breſſen an ben Hrn. Grafen 
b’Sterfchot, Praͤſidenten bes diplomatiſchen Komire's, bei 
Mittheilung der ihm wom ‚Hrn: Grafen, Sebaſtiani. in 
Betreff ver Wahl: eines Oberhauptes fix Belgien "zus 
gekommenen —e von 21 Iannar. | Ewſel. den 


2 Im. 41831. *®) -: .. 
VWeuſſel den 35 danuar, 
gem —* Da ver. Natloenaltongreß in feiner Weis⸗ 
heit für gut erachtet hat, die Regierung Sr. Mai. des Könige 
ber Franzoſen, deſſen Ingeneffe und Wehlwollen gegen Belgien 
ihm wohl bekannt find, um Rath zu fragen, fo beetle ih mich 
Ihnen eine Depeſche mitzuthellen, die ich fo eben von Sr. Eye. 
dem Geafen Sebafligni schalten habe. | 
Genehwigen Sie ꝛc. 
. (Unterz.) Breſſon. 
6 em er bed Paps⸗ bad vom 35 Jannar. 
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208. ESqheriben des Srafen Gebäkiant au An. Brefie, 
Ne Wahl deo Herzogs von Rauchtenberg zam Aligk van 
Belgien betreffeid. Paris, ben 26 Yammak 1831. 9 
Miin-Sert! Ich elle, A Gareibew vom 24 Jannar zu 
eatwerten. Das Konfen deu Rinige hielt od Im einer heute 
ſtattgehabten Sihung einfimmig für noͤthig, ber wrouifeeiigen 
Wögterumg ji erfläne, daß die frmzöhfse Bhegierung bie 
Wahl bes Herzogs von Leuchtenberg für ven pro Belgiens 
ats einen feinblichen Wer gegen Frankreich auſehrn wird; Cie 
ie für den Fall, daß dir Kengreß ungeachtet Yiefer Eıiäh: 
Adi zu einer felgen Baht Wenns färfäreiben märte, Bei⸗ 
ſel ſegleio verlaffen. 
Empfangen Sie ꝛc. 
Bars, Bin 26 Jannar 1831. 
(Ute. Veraer Gebafieni 
Fur gleichlautende Abſchrift: 
Der Marquis de Laweſtine. 
209. Dekret des belgiſchen Nativualkongrefſed, Die Des 
krete vom 18 und 74 Rovencber 1830 betreffend. Midi: 
fe, ben 20 Yubrukt 1683. **) 
In Wamen dos —YX Wolter. 
Der Nationattongreß erfiäet;; daß er als denſtitulrender 
Körper feine Dekrete vom 18 und 24 Rovembet 1080, be⸗ 
treffend die Unabhängigkeit des belgiſchen Volkes und ver Und 


ſchließung ter Faum⸗ deanlins Riff von aller Gewalt iu 


Belgien erlaſſen het. 
Die vollgiehende Gewalt it ie bem Beleg Yiefes De 
krets beauftragt. 
Bruͤſſel, de 24 Febr. 1831.. 
Der VBhhzeptaſtdeut des Aongreſſe, 
€. C. de @erlage 
Die Sekretaͤre, Mitglieder des Kongreſſes, Nothomb, 
H. de Brouddre, Vicomte Wilain XV, gientk 


°) Uns dem Jonrnal des Debatd vom ı Februar. 


2 Wind Dem Diehiaes Des Ehambees vom 5 Mrz 
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6. Dit PM beiskhen- Rationaltongreffes;. die Ers 
hennung des Hru. Eradmus Ludwig Baron Surlet de 
Chokier zum Regenten von Belgien berffioe: Dei 
fe, den 24 Sebrude 1831.%) - 

Im Namen des beigifgen Wilken. 

Der Nationaltongreß, in Betrahtung dag ber Thron er⸗ 
ledigt und es nothwendig iſt, wegen Ausübung ber oölgiehen: 
den Gewalt Borfehung zu treffen, befhließt! _ 

‚ ‚Yet. 1.. Here Erasmus Ludwig Baron Surlet ve Cho⸗ 

Bier If zum Regenten von Belgien ernannt. 

Art. 2. Bom Tage an, wo ber Regent feine Funttio: 
nen antritt, wird bie Konftitution verpflichtend in den jeni 
von Ihren Dispofitionen, melde, ben gegenmärtigeir etiete 
nicht muwiderlauten. 

Der Nationalkongreß bebat ſich das Recht on das 
Staatsoberhaupt zu ernennen. . 

Der Nationaltongreß wird fortfahren, die legitiative und 


tynſtituirenbe Gewalt ausſchließlich zu uͤben. Dos kann bir | 


Regent mittelfi feiner Minifter die Initiative ergreifen. 


Der Regent nimmt feinen Theil an ber Ausäbung der 


Iegislativen Gewalt, als nachdem ber Nationalkongreß burch 
bie gewoͤhnliche Legislatur erſetzt iſt. 

Art. 3. Dem Regenten iſt eine Cioillifte von monatlich 
30,000 fl. bewilligt. ‚Einer der Palaſte ber Ration wird dem 
Begenten zur Verfügung geſtellt. Ein Kredit von 10,000 f. 
iſt ihm für die Soſten der erſten Einrichtung eröffnet. 

Brauͤſſel, den 24 Februar 1831. | 

Der Bizepräfideut bes Kongriffeh, 
E. C. de Gerlache. 
Die Sekretaͤre, Mitglieder des Kongreffed, 
Nothomb, 9. de Brondere, Bicomte Bis 
L kain XIV, Liedts. 


H Uns der nämlichen Quehe. 
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221. Rebe des Regenten Wei feiner Juftallatien, gehal⸗ 
. zen:in den Sitzung des belgiſchen Nationallongreffes am 

Meine Herren! In Folge der Weigerung des Könige 
der Sranzofen, In feiner Eigenfbaft.al Vater und Vormund 
feines Sohnes, des Herzogs von Nemonre, die beigifhe Krone, 
die Sie, ihm durch ein Dekret vom 3 Febr. anboten, anzuneh⸗ 
men, **) haben Sie fi ſich gendthigt geſehen, in Ihrer Weisheit 
auf Mittel zu denken, waͤhrend der momentanen Erledigung 
des Thrones bie Negentfchaft proviforifh verwalten zu laffen, 
gemäß dem Sinne des 85ſten Art. ber Konflitution. 

pre Wahl, meine Herren, ruͤckſichtlich der Perfon, welche 
biefe ausgezeichneten Sunftienen erfüllen fol, iſt auf mid ges 
fallen. Während fie aber das ſchmeichelhafteſte und ebrens 
vollſte Zeugriß iſt, das ein Buͤrger je von dem Bertrauen 
und dem Wohlwollen der Nationalrepraͤſentanten erhalten 
"Bann, lege fie mir auch Pflichten und Verblndlichkei⸗ 
ten auf, deren ich mid unmöglich mit Ehren eutlebis 
gen koͤnnte, wenn ih nit durch die Fortdauer der naͤmlichen 
GSefinnungen geſtaͤrkt würde, melde für mid die feftefte and 
maͤchtigſte Stäge find, auf welde ih zählen kaun, unb ohne 
welde ſch das Gute nicht zu vollbringen vermoͤchte, das Gie 
mit Recht von mir erwarten: ed Ift alfo in Ihrem eigenen In⸗ 
tereffe, meine Herren, es iſt in dem der Nation und In bem 
meinigen, daß ih Sie dringend um ben Beiſtand Ihrer Eins 
ſichten und Ihrer Rathſclaͤge bitte. 


Gott, der das belgiſche Volt auf eine augenſcheinliche 


und ganz beſondere Weiſe beſchuͤht, hat es mit einer Weitheit, 
einer Klugheit und einer Maͤßigung begabt, welche bie Bes 
wunderung aller benachbarten Nationen erregen. Kaum vers 


mögen fie es zu faſſen, daß es ſich feit ben ſechs Monaten, 


*) Aus dem Tonsrier des Yaysıbas vom 26 Februar. 
°.) ©. XXII Bd, Seite 117 0. fe 
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In bdenen es ſich im Aufſtande befindet, keines Etzeſſes hidlig 
gemacht hat, und daß die Regierung, eine Geburt der Um⸗ 
ſtaͤnde, ohne Kraft, ohne Unterſtuͤtzung, ohne Armee, ehne 
Finanzen, ohne. Polizei, und in Gegenwart eines droͤhenden 
Feindes, allein ſtark durch ihre patriotiſche Ergebenheit für bie 
heilige Sache der Freiheit, und durch das gerechte Vertrauen, 
das fie einzuflößen und zu verdienen wußte, heute Ihre: Gewalt , 
niederlege, mit ber Gegugthuung, ſich felbft fagen zu koͤnnen: 
„Wir haben nie dieſe Gewalt anwenden muͤſſen, um irgeud 
eine Unordnung zu unterbräden, fo groß iſt die MBeisheir:ner 
Nation, welche ihr Vertrauen in uns gefegt Sat; auf Wlefe 
Art hat fie unferer Ergebenheit, unfern fortwäßeenden Anſtren⸗ 
gungen, ihr Glauͤck und ihre Unabhängigkeit zu ſichern, ent⸗ 
ſprochen, und dieß iſt auch für ung die ſchaͤnſte und ſugene Br 
lohnung, welde fie uns bieten Bann.” ' 
Bott gebe, meine Herren, daß nıeine Semähangen Yon 
einem eben fo ruhmvollen Erfolge gefränt werden — 
Umpittelbar nah meiner Einſetzung werde I65'ntelne Hofe 
merkfamPeit auf die Miniſterien ber verſchiebenen Zweige der 
Öffentfihen Abminiftration richten. ine meiner erſten Sorgen 
wird es ſeyn, mid von dem gegenwärtigen Zuſtande: des König: 
reih6 genau zu unterrichten, um im Stande zu fepn, fohre 
Hälfsquellen und feine Beduͤrfniſſe zu ſchatzen, und' bet Mid: 
berlegung meiner Wuͤrde Regenfgaft von meiner Bermaldung 
zu geben. 
- Die Urmee und die Finanzen werben: mein? Eafılı 
ganz befonders in Anſpruch nehmen. Sie, meine Herren, 


- made ib hauptſachlich anf bie Finanzen aufcuetkſam. wre 


Miniſter, ber dieſen wichtigen Zweig zu verwalten hat wld 
die Ehre haben, Ihnen einen Plan vorzulegen, nie Me chs 
tributionen, die’ ih dinigen Degenden ſo langſam brzahltwik: 
den, föneller eingetrieben: werden können; freiſich nid I - 
dabei au anf ben Eifer ter guten Bürger redurn, 808, 7Was 
We dem öffentlichen Sqhatze fchuldig Find, der in Öfen -Mäheh: 


\ 
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Alide ſo eingebe SBerdufaiffe. has, mmwrrzägli zu ‚entziäten. 
Before. Eifer, den Ananziellen Bebrfniffen entgegen zu kom⸗ 
un, AR ebenfalls ein Akt des Petristismus. 

Escbalb ih für bie dringendſten Angelegenheiten geforgt 
baben werde, und mich, ohne dem Gange her Regierung gu 
(beten, von der Hauptſtadt ensfernen kaun, uchme id mr 
‚908, die Amee zu Sefuhen. IA werde mid perfönlis von 

ihren Zuſtande, Ihrem Geiſte und ihrer Diiciolin anterrichten. 
Su werde mich mit Deu Anfuͤhrern über die Mittel verſtaͤndi⸗ 
‚gen, Wire Bedaͤrfeiſſe zu befriedigen, und fie in deu Stand au 
fegen, us: deln zu ren, wenn wir gendthigt ſeyn ‚felltem, 
hen Krieg fortzuſetden. 

Gleiqerweiſe werde ich meine Serge auf bie innere Ber: 
waltung richten; ich werke mir ‚genauen Bericht erfkatten lafs 
fen, nit nur über das Perſenal, aus welgen fie beſteht, 
Mndern an über den Stand der Angelegenheiten im Mägemei: 
un. Ich werde nichts verfäumen, ihnen eine zweckmaͤtlige 
. Wiüstung uub einen faflen, von allen Geteeaißen befreiten 
‚Bang a1 geben. 

Die Mebtönfege, das sıfle Beduͤrfniß der älter, wirh 
nide weniger der Gegenſtand meiner Aufmerkſamkeit feyn. 
Sa ſchcichle mie mit ber Haffnung, den Behörden über ihre 
biäherige- Berwaltung ter Auſtiz pur Gluͤck wuͤnſchen, uud fie 
anfferbern zu. Oöuen, mis ber gleichen Rechtſchaffenheit fort: 
zufahren, ihre Pflichten zu erfällen. 

Vas uniere Merbältpige zu den verſchiaderen Mitten 
‚ua betrifft, fo werde J Alles aufbieten, uns ihre 

Merundſchaft zu erwerben, up» zau uaferem Matenlanbe hie 
Mebel abzuwenden, die yon dem Kriege unzertrennlich find. 
Mb werde ih feine Gelegenhtit· vorbeigehen laſſen, unſeze 
Mandol voengs zu beleben, inhem id ihen durch Megociatiunge 
Media zum Wbfage. fahner. Pashufte au eräffnen fuden werde. 
Der Smsmigegenißanb meiner Gorge-ahe mird. fin, uus fe 
daid “als, mniglih aus ken prenifenifgen oſtande herantzu⸗ 
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führen ‚ ‚uas. zu ‚einen Deſtimmten Ortmung der Binde Aberza⸗ 
gehen, weide uns mähtige Verbindungen ſtchert, ohne Din 
Frieden von Europa zu Kören. . N 
Sy tann nicht fliehen, meine Herren, ohne nechmals 
Are Vinterfiägung umd bie der ganzen Nation anzurufen, ohne 
weiche ich nichts vermag. Im fie und in ihre Weicheit feige 
ich weine ganze Hoffnung; wenn fie wie nicht beiſteht, To 
wird fie ſelbſt Ihr rigenes Mert zerfiöom. 
Ehre :unb Dan? allen Buͤrgergardiſten des Rloigreidt, 
und befonders denen von Brüffel, welche fi unter allen Mn: 
fländen des Vertrauens der beigifhen, Ratten wärbig zeigten. 


Ich muß ned hinzufhgen, meine Herren, daß ih burh 


den Eid, ven ich ſo chen gelsifiet hide, verſoreche, die Natie: 
nalunabhaͤngigkeit zu erhalten. Ich wiederhole diefen Punkt 
meines Eides. Nie werde ich, weder indirekt, noch durch 
Sawaͤche, dazu beitragen, die Nationalität unſeres Vaterlan⸗ 
des aufzuopfern. Wenu vie Ereigniſſe, welche ſtaͤrker ſind, 
als unfere Macht, es anders verhaͤngen ſollten; fo werde ich 
meiner Gewalt entſagen, und mich als einfacher Väeger dem 


‚gebleterifgen Geſehe der Nothnenbigkelt unterwerfen ; als 


Öffentliger Funktionär aber niemalo. 


.222., Proklamation der hbisherigen proviforiichen Regie⸗ 


sung bei Niederlegung ihre Amtes. Beüffel, den 
26 Zebruar 1831. *) Ä 


Indom wir die Maqcht nieberiegen, weiie und bie Ener⸗ 
gie der Nevolation ertheilt, und In welcher ber: Matiengiken⸗ 
greß und beflätigt bat, Halten wir es für uhfere Pie, im 
Uingefidt Europa's zu län, daß das loyale, “veufkäubige, 
Nagebende Benchmen ber belgiſchen Nation Sb: wäheent ber 
Zanyen: Dante unferir Dewalt uhcht ˖ einen einzigen Tag verbkugs 
net bat. Die proniforifge Megierung nimmst bie Ihe: fahe 


*) nd den Jeumal des Dedats DER RI. 5. . -* 
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heut Verchigung mit, daß ihe in ben ſwierigſten Liagea⸗ 
. bien immer gehorcht werben, fie ſich immer noterſtuͤtzt ges 
ſehen hat. Wenn fie als Erſatz. fuͤr Ihre Aufizengumgen etwas 
‚yon ihren. Mitbürgern ferdern duͤrfte, fo wäre es sur, daß fie 
auch muter dem chrmärbigen Megenten, melden ber Kongreß 
Ihuen fo eben gegeben, Liefe vortrefflicde Handlangsweiſe fort: 
Tepen mögen, webche ihnen, bie 6 früher den Tapferſter 
glei gezeigt haben, auth den Ruf des verfläntigfien Wolks 
‚@rropa’s verſchafft. Es lebe Belgien! e⸗ lebe der Regent! 
Es lebe die Freiheit! N 

Beüffel, ven 26 Februar 1831. . 
ur Mer. @endebten. : Ch. MRogier. I. Banden 
linden, Zoll. & Baudeweyer. . Graf 2. 
v. Merode. Z; be Coppin. 


228. proklamation des Regenten an die “Einwohner 
Brügels, die am 27 März Rattgefundenen Erzefie ber 
Ateffend. Bruͤſſel, den 28 März 1331. *) 


r : Des. beigifäen und des Värgernamend. unmärbige Mes: 
fen Haben ſich am geflrigen Tage und in serfioffener Nat 
die ſchaͤndlichſten Erzeffe erſaubt. 
‚ Die Bürgergarbe bat vergeblik alle intel ber Weberre: 
dung angewandt, um ber Unerbuumg vorzubeugen; "man mar 
taub für ihre Stimme. 
Es iſt alfo der Augenblick gerommen, die bewwaffaete 
.Macht einſchreiten zu laffen, um das Uebel in feiner Entſte⸗ 
bung nbebötzuimiten: and das Vaterland, und die Stabt SBnif: 
nfel vor KtßBend. Unfaͤllen zu bewahres. - Es :foß'jebod; nicht cher 
‚"Gebeiuh. bauın:gemautiwerken;, -016, bit alle Mitdel der Mitte 
sd Ueberredung erfhönft ſmd. Aleimnupbe. denen, weite, 
uch. den Beten: Yusforbreungen Ser. — Beherfam 
irfoßen. - BLUE ” “ 7 
— Ant 
*) Was dem · At · u xr: des Edambres vom en —8 





ud ” En —— © 


— 


⸗ — u 
- Und Be, Bürger von Brüffel, wiffet, daB Eiluteaqht, 


das fiärffie Band der Freiheit und Sicherheit, Fein Gegenfland 


ir, ‚über ben Euch lange Berathungen zuſtehen; fe iſt für 
Eus von dringenher unnadlaͤſſiger Nothwendigkeit. 


Was habt Ihr zu fuͤrchten, wenn Ihr einig fepd? Das 


Seſch gibt Euch zu Eurer Vertheidigung bie Waffen in die 


Hand; es fagt zu Allen, fo dad Verbrechen bedroht: Beſchuͤtzt 


Euch gegenfeitig. Seyd Männer, und Alles wird ſchnell zur 
Ordnung zuruͤcktehren; ſeyd Männer, fage Ih Euch und ſtatt 
mit Wehklagen die Zeit zu verlieren, reicht Euern verirrten 


Bruͤbern bie eine Hand, während Ihr bie andere am Griff Eu⸗ 


ven Degens haltet, 
Brüffel, ven 38 März 1831. 
(Unterz). E. Surlet de. Chokier. 
Durch den Regenten 
E. de Sauvage. 


8. 


Aucheffen. — die in Kaſſel und 


an andern Orten bed Kurfuͤrſtenthums ſtattge⸗ 

fundenen Unruhen und Die Darauf erfolgte Ver⸗ 

änderung in der MWerfaffung und Verwaltung 
bed Kurfuͤrſtenthums betreffend | 


* 
\ 


| (Bortfedung und Ergänzung ber im XX. Band Eeite 173 | 


abgebrochenen Altenſtuͤcke.) 


23. VBelauntmachung des Pehjeidireltien von Kofkl, 
. die zu Verhaͤtung fernerer Ruheſtbrungen ergriffenen 
Maßregeln betreffend. Kaflel, den 24 Oft. 1830. *) 


Sehmerzliche Ereigniffe Haben feit dem 6ten Sepi. mches 


mals die oͤffentliche Ruhe In der Reſfidenz und ben Provingen - 





2 98 ber Blegmeinan Seltmug- yon 8 Navi 
Reis Giesidatten, m. 2b Pet | 13 
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Kurheſſens geſtoͤrt und jeden biedern Heſſen tief betruͤbt. Mög 

ber heutige Tag allen ſolchen Ereigniſſen ein gaͤnzllches Ziel 

fegen! Möge uns nur bie ſchoͤne Erinnerung an das viele Gate 

bleiben, weldes uns durch die landesvaͤterliche Gnade unfers 

theuerſten Rurfürften in biefer bewegten Zeit zu Theil gemer⸗ 

den if, und ung in feinen Folgen eine frohe gluͤckliche Zukunſt 

‚ verbuͤrgt! Möge dagegen vergeſſen ſeyn Alles, was unſere Ge— 
mäther ſchmerzlich aufgeregt und unſern Frieden getruͤbt hat! 

Moͤge ein Jeder von uns jetzt von Neuem und für immer Trene 
dem Fuͤrſten, Gehorſam dem Geſetze, kraͤftige Mitwirkung je 
Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Innerſten feines Herzens 
geloben und redlich halten! Moͤge gegenfeitige Liebe, Eintradt 
und Verſoͤhnung unfer allgemeisies und ſchoͤnſtes Lofungewort 
ſeyn! Zu einer folden Gefinnung fordert und heute unfer aller: 
gnaͤdigſter Kurfürft felb auf, und geht und im Rufe zur Ber 
ſoͤhnung mit dent erhabenften Beiſpiele voran. 

Ein nad vorgängiger Berathung mit den "hier verfammels 
ten hochachtbaren Landſtaͤnden erlaffenes Geſetz, durch weldel 
bie nachdruͤcklichſten Maßregeln zu Verhuͤtung fernerer Ruheſti⸗ 
zung verordnet, und die Behoͤrden zur kraͤftigſten Haudhabunz 
der. gefeplichen Ordnung angewieſen werben, läßt und mit du: 
werſicht hoffen, daß von nun an die betruͤbenben Weranlaffun: 
gen zu innerer Zwietracht immer ſeltener und endlich ganz ver: 

ſchwinden werden; zugleich bat die höhe Milde Sr. Ahaigl. 
Hoh. des Kurfürften damit noch ein anderes Geſetz verbunden, 
durch welches allen denen, welche fih nur durch augenblidlige 
Verirrung zur Xhellnahme an ben vorgefallenen Werlegungen 
der Öffentlichen Ruhe und Ordnung verleiten ließen, ohne fü 
dabei offenbarer Gewaltthaten gegen Perfonen und andere 
peinlihen Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben, volle Were: 
huug und Vergeſſendeit deb Wergefalimen huldrelqhſt zugefihert 
wird. >. 
N Bewohner von Keſſel ieben Standes, folgt —* 
ſem großen und erha benen Beiſoirle unfers Härten |: Zap Müch 
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vergeffen feyn , wqs zwiſchen Einzelnen von euch früßer vorge» 
fallen iſt, und feyb dahel feft verfibert, daß gar Vieles, vwond 
ihr nicht ſelbſt gefehen habt, durch boshafte Buträger ensftelit 
ober gar völlig erbidtet iſt 

Laßt von jetzt an jede Eigenmacht fern von euch fen, unt 
wenbet euch bei allen Borfällen mit Vertrauen an. bie Behöra 
den, welche der gefeglichen Vorſchrift gemäß einem Jeden alsbald 
Haͤlfe und Recht (haffen werden! Bei ſolchen Gefiunungen und 
deren bereitwilliger und aufrichtiger Befolgung wird non der Ans 
wendung jenes erfiermäßmten Geſetzes gegen euch Leine Rebe 
feyn. und es kaum noch der ernflen Warxung bebirfen, daß, 
um ben hoͤchſtwichtigen Zweck beffelben:zu erreishen, gegen jeden 
Uebertreter ohne Nachficht würde verfahren werben möffen, — 

Kaſſel, den 24 DM. 1890. 

23. Borftellung der Bürger der. Beffdenzfladt Kaffel an . 
den Kurfärften, die Gräfin gefonig betreffend. Kaffel, 
j den 20 Nonbr. 1830. 7) 


Alterdurdlaustigfier Kurfürf, allergnd 

digſter Kurfürf und Hexe! 
Das in ber Mefidenz feit einiger Zeit verbreitete Gerucht, 
‚ dB bie Gräfin Lefonig beabfihtige, in mnfere Manern zurid: - 
ankehren, bat bie Gemuͤther aller Bürger mit gerechtem Uns 
willen und ben bangfien Befargniffen erfüllt. . Keinem ber ges 
‚teen Unterthauen Ew. t. Hoh. konnte es ein Geheimniß blei⸗ 
ben, welche ungeheuren Reichthuͤmer jene Fremde auf Unkoſten 
des Landes ſich erwarb, die in fernem Auslande angelegt für 
immer dem Wolfe entzogen werden, wie faß kein Verdieuſt im 
Bande’ zus Beförderung und Ehre gelangen, konnte, wenn es 
nicht um bie Gunſt jener Dame, oder felbf Ihrer Dienerſchafe 
‚is buhlen ih erniehrgte, wie auch felbf in andern Regie⸗ 

* Uns ber enrerwähnten Quelle von is Desbr. . 
. 10 
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eungeaungelegenheiten, bie ber Leitung: der Sram für m: 
mer fernid bieiben pllten, em folder Einfluß unterfewme 
bar war.. 
Das großmüthigfie Osfer, welchee Ew. f. Seh. durq 
Entfernung jener Freriden, die dad Law zu beherrſchen Gib rut· 
men durfte, dem Wohle der Unterthanen braten, faud kuber 
um ſo gerrchtere Anerkennung,” als bie Erbitterung gegen die 
Oräftn Lefonig von jedem. Ihrer getrenen Unterthauen, ven 
jedem rechtlicen Wanne, der dem Lande wohl vil, Aberal ges 
theilt wurde. Wenn wir nun auch recht gerne glauben mddßten, 
daß jenes Geruͤcht der beabfiatigten Ruͤcktehr der Beie von 
unbefonnenen Menſchen verbreitet ſey, welche nit bebeuifen, 
wie leicht jene Nachricht, bei ver jet herrſchenden Schurmmung, 
ein no unter ber Aſche glimmenbes Feuer zu hellen Elamuten 
der Empdrung anfachen koͤnnte, fo wiederholt ih doch daffcch⸗ 
fo oft, und wird mit folhen Nebenurefläuden erzaͤtt, da bie 
getzeuen. Bürger Ihrer Mefidenz, denen Alles an Echel⸗ 
tung ber oͤffentlichen Mube gelegen ſeyn muß — von iheru dans 
desheren ſelbſt eine beruhigende Werfiderung hieruͤber dringend 
wuͤnſchen müffen. 
Don dem Edelmuthe Em. Pärigl. Hoheit vollfonnmen 
überzeugt, wagen wir baber bie allerunterthänigke Bitte, 
die von der Gräfin Leſonitz dem Vernehmen nad beabgitr 
tigte Zuruͤckkunft In das Land zu verbieten und zu Saubere, 
und hierüber das Bolt zu berußigen. Der gerechteſte Deut 
und bie Liebe aller Ihrer Unterthanen wärbe- eine fake 
Aufopferung in ihrem ganjen Umfange zu wärkigen mb 
zu lohnen wiffen. 
Kaffel, den 20 Nov. 1830. j 
» Mir tieffter Verehrung beharren wie Ew. .. Diyen. 
" Die Bärger der Stadt Kaſſel. 
-(Bolgen die Unterfniften.) - 
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ab. Mauchriſt mehrerer geachteten Kinmolmer Hanaus 


an ben Kusfürften, bie jungen Vorfälle daſelhſt bes 
treffend. Hanau, den 23 Nov. 1830. *) - 


Alterturslanstigfier Kurfärp, allergnd Ä 


kigfler Kurfärf und Bere! . . 

"Asanrige Ereigniffe haben vor wenigen. Tagen unſer⸗ 
Stadt getroffen. Sie find ohne Zuyeifel Em. F. Hoheit gm 
verſchiebenen Seiten ſchon einberjchret ‚worden, ‚und ge wir, 
‚son mehreren unſerer ‚Mitbürger dazu aufgefgchert,. y —M 
Bufimmung aller übrigen gewiß, fühlen un —— —— 
nigt dieſe Vorfälle ſelbſt, ‚dab. wenlgſten⸗ ihre —— 
einfach und der Wahrheit gemäß, Ew. ?. Hoheit allerunteꝛ erth 
nigſt vorzutragen, und dabei bie Verſicherung —— 


daß mufere Muͤuſche die der Oefammtheit- find, und daß wir 


die Urterſchriſten unferer Mitbärger nur and dem Grunuie eig 


arholen unterlaſſen, weil’ dur äinen folgen Schitt die gegen . | 


N 


die bitseffenden Dehoörden herrſchende allgemeine: Srbitterung _ 


wahrſchelnlich noch geſteigert und der jegigen Auftegung ber 
Gemüther ueuer Nahrungsſtoff gegeben werden white: ı 

Madh ver poligellichen Brodtare vom 72Tephe, welche wir: 
derholt tu dem biefigen Wrovinziels Bochenblänte vom 4 d. M. 
als noch beſtehend zur ‚Öffentlichen Kennktniß gebrachk wurde, 
koſtete ein Lalb Grob zu 6 Pfunden Sisher-15 Mr. In dem 
Mochenblatte vom 18 d. M. ſtüdet ſich bleſe Tate auf 10 Mr. 
a pf. wehöher, mahrend biefes Vlatt zugleich ein Autſareiben 
der Finanzkammer enigäir, worin KA ansbrädiis rmerkt fin⸗ 
vet, daß die Felchte ſAon ſoit 6 Moden Albiuhhtich bedrutend 
har Preiſe abgeflagen ſeyon. Mieſer Miderſpruch der Wehöt: 
Yen; weichte als eine Bezuͤrfſigang der Backir an) Koſten ar. 
Meigen Tinwohner, Yaupdlädtiei der armem Klaſſe, eſchelucn 
maifte ; erjewgte Aiiwillen;“ dieſer Sprach ſich Fans aus wir 
war. am .wirfloffenen Sonnabend Sie Verankaſſung eines kleinen, 


ER WERE. irn Hacte om⸗ Ra: 
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aufänglich und bie zu erfelztem X gang unbebekteuben 
Zuſammenlaufs is ver Nähe eines Baͤckerhauſes. 
Ohne von den betreffenden Behörden requirirt werben zu 


ſeyn, alfo gegen bie außdrädlihe und ganz Mare Beftimmung 
des 6. 3 ver allerhoͤd ſten Verordnung vom 22 v. M. *), ſchritt 


das Dittitär fofort ein, und felbft als das bewaffnete Bürger: 


+ 


korvse langſt Anter den Waffen war, fland das Militär von fels 
nen unbefugten Einmiſchungen nit nur nit ab, fondern el: 
ner. ber Offiziere fol fogär, ganz fiherm Wernehmen nach, an 


einem Bärgergarbiften, der felbfi auf Befehl feines Vorgeſed⸗ 


ten mit noch mehreren andern patrouillirte, fi thaͤtlich vers 
griffen haben. 


Diefeb Benehmen konnte nur Grbitterung bei ben bie» 
‚gen Sinwehnern hervorbringen, aber aufs böhRE warte erſt 
der allgemeise Unmwille erregt, als. Tags darauf zur Mittage- 
zeit bie von- der Vaͤrgergarde wegen bloßen Larmens In ben 
Wirthshaͤuſern, alfe wegen eines einfachen Pollzeivergehent, 
an jenem Abende zur Haft gebrachten uud ben andern Man 
gen au die Polipibehoͤrde zur Beſtrafung abgegehenen Zabrit: 
‚arbeiter unb übrigen, Einwohner, ohne nur verhärt worden zu 
ſeyn, durch Militke von hier weggebracht, und dadurch, wie 
06 dab Anfehen gewann, ihren: gefeglihen Richter volfommen 
‚verfaffungswihcig entzogen werben ſolten, — eine Maßregel, 
die darch Reine, Oruͤnde der. Nothwendigkeit geboten war, und 
durch nichts; je hei der Urt ihrer Ausführung niert einmal vom 
‚Seite der Klugheit, gerehtfertigt werben ann, da mit Sicher⸗ 
‚beit vorausgeſehen werden mußte, daß, — wmur dieß auch wir: 
UG ber Erfolg bewhes, — bei der. Beiziehung ein zeblreicher 
Qufammenlauf vor Mengierigen: ih bilden, der wllgemelar 
Muroille fi laut ausfpreiken,, und von Unheſennenen vielleicht 
Gewalt gebraucht werben wÄrke,. „war Me verein uf 


——— ——— —— 


”) Siede in gegenwärtiger Semmlun⸗ xx * Errte 474. 








‚ n “ / 


gan Dofer.einge.gefsgmwitrigen und in den Vugen der Menge 
sehe willkaͤrlichen Behandlang zu entziehen. _ 

Hier. zun kam es, und zwar, wie behauptet wird, nit 
ohne Schuld des fommandirenden Offiziere, zu den beklagens⸗ 
wertben Ereigniffen, welche bereits den Tod einiger, zum 
helle völlig Unſchuldiger, zur Folge gehabt-haben, und wenn 
nach Ver ganzen Strenge der Geſetze verfahren wird, noch viele - 
andere von beiden- Zheilen ungluͤcklich machen werden. - 

Dies iſt, allergnaͤdigſter Landesvater, die nadte, wahr 
beitsgemäße Schilderung der Beranlaffung jener ungluͤckſeligen 
Muufhlle, die jeden gutgeßanten Einwohner unferer Stade tief 
betrüben, — der Mißgriffe und des gefegwihrigen Benehntens 
ner betreffenden Ginila und Militaͤrbehoͤrden. Daß durch biefe 
WBorfälle die innere Achtung ber Behörden, noch mehr finfen 
wußte, als dieß leider bisher ſchon der Fall war, daß mit dem 
Berlufte. ber Achtung auch das Äußere Anfehen verſchwunden 
IR, und daß endlich hlerdurch der ſchon laͤngſt gehegte Wunſqh 
der Mehrzahl unſerer Mitbuͤrger von Neuem rege geworden 
iſt, eine andere Organiſation unſerer betreffenden Behoͤrden 
eintreten zu ſehen, — alles dieß iſt eben ſo wenig Zweifel un⸗ 
"terworfen, als daß die Gerechtigkeit vor allen Dingen eine 
ſtreng e Unterſuchung gegen die ſchulbigen Civil: und Militär: 
dehdiden, Deziehungsmweife - die kommandirenden Offiziere, er: 
fordert, damit nice nur ihre Schuld an den Tag geftellt und 
beftraft, ſondern auch dadurch der für bie übrigen Schuldigen 
HEHft. wichtige Beweis geliefert werte, daß die Behörden durch 
ihr unkluges und geſetzwidriges Benehmen die erſte und. haupt: 
ſachlichſte Veranlaſſung des vorgefallenen Ungluͤcks find. 

: Wir wagen im Namen unferer Mitbärger um diefe Uns 
terſachung and gebährende Beflrafung allerunterthänigft zu bit: 
ken, und erfterben, in der Hoffnung allergnädigfier Oewaͤhrung 
‚diefer unferer gerechten Bitte, Ew. Yönigl, Hoheit allerunter⸗ 
thaͤnige zc % : » 

Golgen achtzehn Unsesfäriften.) _ 








3. —ES— —E— Veſau⸗aue· 
miniſteriums, defen volifkinbige Souftitwirung in Ber 
mäßhelt der Werfaffungdurfunde betreffend. Kaffe, 
den 28 Januar 1831. *) de 


Rachem Ce, kaͤnigl. Hoheit nuſer allenduuhlandtighn 
Korfuͤoſt die-mesantumstliben Barflinde der oherBan Stachche 
dorden, In Gemaͤßheit der Berfaffinigenstumde vom 5 d. M.*) 
in falgentes Moſe amanut haben: 

1). für die Jaſtiz dan zugleiä art ber Präglntißeitungber 
Bejehfie det Eresisminiferiums banfinıgten Srasttälsie 
Sqent zu Saweineberg, 

2) fuͤr die auswärtigen Angelegenheiten den Craitinb 
rifter v. Kopp, welchem 

3) jedoch nur proviſoriſch — De Binangen mit übertragen 
werben find, 

4) für das Kriegsweſen den Gearralmajer, v. Malbner⸗ 
Milnhelm, 

5) für das Junere den Beheimenrath Rieß, | 

ſolchergeſtalt alſo das Stantsminifierium nunmehr in fir 
wen Borfländen voll ſtaͤndig fonfituist IR: fe.bringen wir hefed 
mit der Zufiherung gur oͤffentlichen Kenniniß, Auf dem. Mike 
böhfen Willen Gr. koͤnigl. Hoheit des Kurfuͤrſten und der von 
einem Jeden von ums eidlich übernenunggen Dkibten pemmiß, 
"wir die Berfaffungsurtunde auf das genaueſte befelgen, ‚meb 
und aus allen Kräften bemühen werden, ſaͤmmtlichen Angehd: 
eigen des Kurflaates Die Woblthat bisfer Verfaſſung In xallem 
Maße zu Theil werden zu laſſen, daß wir, bez Janbeiskterlis 
Gen Ust Gr. koͤnigl. Hehelt.des Kurfürken.cutfurchenk, i 
sen gerechten Beſchwerden nie Gehör verſagen, u —W 


* Uns der Kaffeler Zeitung vom 28 Januar. 
“., Die Derfaffungsurtunde haben wir bereite im XXI Bat 
Seite 36 ff. gegeben. 
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see “ni seht: am sung eigen: — .. 
ger 
Dagegen bannen und migfen wir aber auch rinnen, 2 
bdio in ven letzten Zeiten vorgekallenen ‚uuunblgen Vemegrengen 
ndanzich aufhoren, die Deſetze has tunen gebärtibe Anſche be 
haupten, and ſauumtliche Stuadonutergebene, ohne Ach mitud 
fen Neuermgen abzugeben and hiezu zeitranbende mb bie 
Senatther aufregende Bufkmmenbänfte zu. halten, zu ihten ge 
wohnten Bei@äftigungen zuruͤcttehren und biefe gehdeig: heival- 
m werden, du nur 'varh uße ein glädiiker Haus⸗ uud Rabe 
cungeſtand aö-die Duelle dad abgameinen Wirfifiunbet re - 
det und gefiddert werben kann⸗ - 
"fi erwarten wit aber and von allen slkigfeitfigen 
Perſonen und öffentlichen Argeheitär,: baß-fie fowohl ſelbſt ie. - 
Betragen wa: Worehenben bemeſſen, als aud bei eigener 
verſoͤnlicher Berantwortlichkeit, ein Jeder in feinem Wirkungs⸗ 
Preife, darüber wachen werden, daß allem Vorangeführten ge: 
naue Zolge geleiftet werde, Ad nit nur Erzeffe na Ver⸗ 
färift der Werorbnung vom 22 Dit, v. 3. *) zur Unterfugung 
umd Weftrafung gelangen, ſondern auch ein jertei Die Affendhde 
Hape: ſtorende Aufttitt, falle bergleichen - gegen ·Verhoſfen wie⸗ 
ler vorfallen follte, in der Geburt erfüllt, and Biegm. altbald 
des Beiſtandes ber Buͤrgergarben zunaͤchſt ſich / bodieut merde; 
welche letztere hiebei auch ferner ihre dem Allerhöchen dandes. 
heran. uud dern Witande geleifleten Eidespflichten, ihre ehren⸗ 
volle Beſtimmung zar Gehaltung: der ffentlichen Ruhe, vor 
Augen hahen werden. 
> Ar aerſehen und zu Allen, die es ‚angeht,. daß fie unferer 
Ermahmung Foſge leiften, und daß fie, nicht zu Draßsegeln der 
Strenge uns nöthigen werden, bie wir außerdem unausbleib⸗ 
is eintreten laffen müßten — alcht nur durch angemeſſene Be⸗ 
ſtrafuug der Ihre. Obliegenheiten vernadläigenben ebrigeeitigen 
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Yarfonen, funber au) dan gefsgunkigeh Linfüreiten gegen 
alle und jebe Unterthanen, die ben beſtehenden und som jewen 
reegehenden VDeorſchriſten die ſchuldige Zoigsleifug -verniscigern 
waͤrden, fo wie due Anmendung der zur Herſtellang sub Er 
Yaltung der fentligen Sicherheit voͤthig werdenden. niliski 
ſen Hälfe, auch durch pflüchtſchaldige Hurwäge bei. Er. k. Heh. 
dem Kurfürfien anf Einlegung van eigens biezu akgufpunbeuben, 
den wilerfoenfiigen Gemeinden auf Koften Ihvez einzsinen Re 

— Mititärtuchmande', ., 
Diefe Bekauntmachung iſt von (Ammilihen Vchdsrez anf 
een daje geeigneten Biegen zur Meran Anc zu bringen. 

Kaffel, den 28 Ian. 1831... - 

Rurfärki. Cem t-Stsatkminikerium 
Sqenut Je-Shweinherg v Kerr 

Mältnen Badia 


te ’ 
re 
. 
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‘ ” ve 


Königreich Sachfen. Aktenſtuͤcke, die im 
Konigreich Sachſen entſtandenen Unruhen und 
erfolgte Ernennung des Prinzen Friedrich Au⸗ 
aß, erst zu. Sachſen, zum Muregente 


ir. und etzimms der im XX Band: Seite 255 
abgebrochenen Mitenfihde.) 
47. Belanntmachung der zur Aufrechthaltung ber Bffent: 
lichen Ruhe verordneten Kommiſſion, fremde Emiſſaͤre 
betreffend. Dreöben, ben 28 Oktober 1830: *) 


Glaubwuͤrdigen Naqhridten zufolge. ftreifen fremde Emiſ⸗ 
farien aus höher Ständen, ſo wie aus den arbeitenden Klaſ. 
fen, aud In blefigen Landen umber, um ſtrafbare Verbindan⸗ 


Uus der Seippiger BSeitins vom a-Neehe. oo 














a 2 | 
gen anzafihpfen und Virckte Mufeteptuhgenr.ten. ten“ Gahscrk 

ſoewehl als auf dem Lande zu anternehmen. Wigtrauensunli dh: 
wertet Vie Regierung von den guten und treuen Gopunungiik 


Wiofiger Untertkanch,, daß ſolche nar auf freudes Intendffo 6% 
rechnete frevelhafte Unternehmungen Leinen Eiugarp finde 


werden; aber es iſt and hoͤhſt waͤnſchenswerth, Demmtigen 


Verbladungen, die deu ruhlgen Wärgern aund Lanbbewähnenk 
sus Unhen bereiten, auf die Spar zu kemmen⸗ Wende auch 


"von den Behoͤrden bie größte: Ba@fambetikiruuf vrrwinet ' 


wird, fo iſt doch allgemsines dahin gerichterrerBeſteeben bu» 
Aqerſtr Mittel zur Erreigung viefed wichtigen nit. .: 
Es wird daher hiermit ein Jeder dringend aufgefordert, 
jebe darauf Bezug habende Wahrnehmung ber Obrigkeit ohne 
Berzug anzuzeigen, auch nah Befinden ihrſolche verdaͤchtige 
Indivibuen zu überliefern, was man um fo mehr eͤrwardet, als 
die Megierung bereits‘ mögcke Beifpiee feier tigen Mit: 
wirfung erhalten bat. 2 

Dresden, den 28 Oft 1831. Fr ee 
Die zur Wufrestheltung der oͤffentlichen Rote a - 

lerhoͤchſt verortnete. Kommiffen. .- ... 
oo ‚Iohenn,, Leu: zu ati, 


18. Bekanntmachung, die Aufldfung, bee zur Aufrechte 
haltung der dffentlichen Sicherheit verordneten Kom⸗ 
miſſion betreeffnd. Dresden, im Nopbr. ‚18304 *) 


Da der Zufland des Landes gegenwärtig volltominen ruhig 
"m; fo dat Se. Mai. und der Prinz Mitregent Die zu Aufrecht⸗ 
 Yaltug ver offentlichen Ruhe allerhoͤchſt verorducis Knunſſten 
uunmehr wieder aufgelöst: Dasjenige, was Sr verfelben I) 
gu erledigen aber Angubrhigen gewefen wäre; fire wleder an die 
berreſenden kompetenten Landesbehorden, wer; Taneic es Wi: 
— Aber Landecbehorden ſelbſt find, aln den deheimen 


u ee 
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1 
——— wur Veſelts sunietap. Mi 
 Kommeildein.Iegiinen Ir grunnubenen Nufszeg "ungleich weit kan 
" Mpleunineiße :nieber, daß ihr Mirtes heuntiädiiih sum hack 
den genen wesen Blan der: Sadfen: ud hurb hie Sktige ie 
aekhunnıg. aller Wehlsden zu sincun gafegreten. Reſltas grfülnt 
wegtben ‚uf. -. Auch aas Miltehr, wa +4 zu. Mitwirfung # 
deansht wiuhe, has durch fehk fietes ‚Einnerfichen suis dam Einh 
dehbchan;. duuch :hie :aufgepeilfeiete ‚ÜRanndzudt ut Muh 
Aankııfeie mufihtiges Dexagen ‚die Yerbellung uud Zxbaltun 
der Dutauugwefeusli.befümmt.. Die Komwilfen aut tb 
halb allan Behnten di üke ihr. ————— E 


2 Acautſnabane Dep Boangrent and 
‚Dans der Kommnnalgarde au ettkden, —* 
2 In, Bi DIE MER, einem Kuh Mi. ur 
tionalgarde erregten Unruhen betreffend. VORERER, 

den A Desbr. 1830: *)  .. 


Se. Fnigt. Maj. und Se. eonigl. Hoh. der Prinz Mitıe 
gent haben mit. gereätem Unwillen vernommen, wie ein hei ver 
jeirherigen Wtgernationalgarde ſich bei der ihnen eröffneten ale: 
* ſten und hoaſten Anordnung der Aufloͤſung dieſes Korps, auf 
ine hoͤchſt ſeafbare Weiſe benommen ‚und alsdann init tumal: 
tuatiſvem Larmen mehrere Straßen ber Stabi dur * Gaben. 
Auf alterhögflen und höchflen Befchl wird Volge deß⸗ 
‚fen. augtardect: 
MMMy Dicienlo⸗n· der nube Matipunlgaräiflen,, peie 
antun ku nlaa auſen Axſtrittaen dieſes Margeze Theil gene 
en, ‚erden fr. aumxdig exart, In die Kenmnvolganhe⸗ 
biutreden, un dlatern Kocat Aak ‚Ach hun: Iehpuimmertie 
Mftattuens,ansgegeiäurt:het ;.:ansngehdeen. Che sin ¶ v 
wur Natianalgarbdiſt alfo im. bie Ren inalannde AÄnkTehter Fam, 


TE ER a. 













— — 


muß ey entzuaher' bet jenen Uuftruten enmehtliii nid ugeuen 
gemeien füyn ; ober hund ein Uherugeriät der. Roumunelgerkg 
von der Aheilnahme daran fseigefnuacdhen. werden. 

- 9 Gammtliche Waffen bes ſeitherigen Watienolgerie Fat 
Dissen zueimal 24 Stunden zu Weruelifläubigug-ber- Bewaſſ⸗ 
wung ber Remmunalgarbe auf hiefigem Rathhauſe abzugeben, 

3) Yagen die Schaldigen wird dis ſtrengſte Unterfuduung 
ftattſiuden. Vorſichendes hat auf bie Baͤrgergendarmerie, weis 
Gb aüith bei diefer Gelegenhait den ſtets ‚gezeigten 

Buͤrgerſtun bewährt hat, nicht den entferuteſten Bezug: - 

Sreden, au 4 Dee. 1830, 
Der Gonverneur usd Kommandant ber Koummals 
garde zu Dresden. | 
v. —XR 





20. 


Konigreich Sachſen. aerenſtuͤcke die am 
17 April 1831 und folgende Zage in Dreh 
"ben fattgefunbenen tumultuariſchen Auftrite‘ in 





L, DfAyetier Veriche Oresben, —R 1006 
Abeunds 8 Uhr. *) 


Wegen Verdachts aufrührerifhe Schriften zu verbreiten, 
wurben geftern zwei biefige Einwohner verhaftet, und biefen 
Nachmittag durch einen Haufen von Empoͤrern, bie fi unver 
muthet am Rathhauſe verfammelten, gewaltfam aus ber Haft 
befreit. Dur bie Herbeirufung des Linienmilitärd und der 
Kommnnalgarde wurde der Auflauf ſchnell jerfizeut, mehrere 
der Unrußeftifter anf friſcher That ergriffen, au bie varers 
u 





nr 

wägıtten zwei Yubiolonen wieder jur Saft gebencht, amd (vmit 
bie geſtoͤrte Ruhe im Purzer Zeit volllammen wieder bergefefit. 
Da mau mit Orımd'verumuthen mußte, daß einige Dit 

glieder des ungeſetzlich kenſtituirten und trag eines Berbers 
noch fortbeftehenden Baͤrgerverrins dieſen Ereigniſſen wiät 
fremb waren, fo find Verhaftobefehle gegen Uejenlgen Jndici 
duen andgefertigt und zum Theil bereits vollzogen werben, bie 


u nach ven erhaltenen Anzeigen als bie Abelwollenden Verſteher 


biefes Vereins anzufchen fiud, ‚um fomit Grund und Quelle 
des Uebels zu vertilgen. 

Gegen die Strafbaren wird vie volle Strenge bes Geſetzes 
Im Unsäbung kommen, da die Meyierung es bem Lande um 
allen guten Bürgern ſchuldig if, gegen Verbrecher fhemange: 
los zu verfahren, und durch biefe die Ruhe der Stadt nicht von 
Neuem gefährden zu laffen. 


2. Öffisieller Bericht. Dresden, den 19 Wpril 1831 
‚ Mittags 12 Uhr. *) 

:. Musfere zeſtern autgedruͤckte Hoffuung, die Ruhe der Kr 
en nicht von Neuem geflört:zu fehen, iR leider unerfült ges 
Disben. Sqhon am Nachmittag zeigten ib unruhige Bewe⸗ 
gungen, bie zur Ergreifung ber erforderlihen Vorfiatsmaß: 
segeln veranlaßten. Der Zufammenlauf nahm gegen Abend 
zu, und alle au bie verſammelte Menge gerichteten Bitten 
und Ermahnungen, fi zu zerſtreuen und ruhig zu verbal: 
ten, blieben fruchtlo6, das Militaͤr wurbe Infulcirt, mit 
Steinen geworfen und fomit die traurige Nothwendigkelt 
herbeigeführt, auf ben in ber Lochgaſſe verfammaelten wider: 
foenftigen Haufen Feuer geben zu mäffen; auf aͤhnliche Art 
wurde in ber Nacht ein Auflauf zerſtreut, der ſich beim 
neuen Poſthaus verfammelt und verfhanzt hatte. Damit 
nahm ber naͤchtliche Aufruhr ein Ende, und bie Öffentlidt 
Ruhe hat feitdem Peine neue Störung erlitten. 


°) Aus ber preußifben Staatzeitung vorm 33 Apeil. 


3. Bekauntmachung des Kbnigs und- des: Mitregenten 
"au bie Buͤrger und Einwohner Dreöbens. Dreöden, 
den 19 April 1831. *) 

Bürger und Einwohner Dresdens! Die Um 
triebe einzelner Webelwollenden haben traurige Ereigniffe her⸗ 

beigeführt, nach langer Milde firenge Maßregeln zur Auf⸗ 
rechthaltung des Geſetzes, der Ruhe und der Ordnung zum 
eigenen Wohle der Etadt, fo wie des ‚ganzen Staates nothwen⸗ 
big gemacht. 
Folget der Stimme eurer Regenten, folget ber bes gan⸗ 
zen Landes, in welchem Ordnung und Geſetzmaͤßigkeit herrſcht 
und welches verlangt und zu verlangen berechtigt iſt, daß diefe 
auch in der Mitte ver Mefidenz nit länger geftört werbe. 

Ihr werbet diefe Nothwendigfeit erfennen und euch bar 
Uebelwollende, bie jebes Mittel beugen, durch falſche Ge: 
ruͤchte und Verbrehungen Aufregung zu bewirken, Mißtranen - 
bervoszurufen, Unorbnungen und Unruhen herbeizufuͤhren, nigt 
‚Irre leiten laffen. . 

Helft felbp dafür forgen, daß nicht durch weitere Stoͤrun⸗ 
gen der Ruhe bie bereits eingetretene Nahrungsloſigkeit noch hö⸗ 
her gefteigert werde. Die euch gegebenen Verheißungen werben 
gersiffenhaft erfüllt. Keines eurer Rechte wird euch entzogen 
werden. Alle jegt und weiterhin zu treffenden Veränderungen 
werden mit forgfältiger Beibehaltung alles befichenden Guten 
lediglich auf euer und des ganzen Landes Beſtes berechnet (eyn. 

Dresden, den 19 April 1831. 

Anton. — Friedrich Anguſt. 


4. Belanntmachung ber allerhbchft verorbneten Kommifs 
fion. Dresden, den 19 April 1831. ») 

Die traurigen Ereigniffe der beiden legten Tage maden 

eine wieberholte Einſcaͤrfung folgender Vorſchriften nothwendig. 


2) nd der Mräncener politifchen Zeitung vom 25 vpxru. 
Bu Uns der preuß. Gtantögehtung vom 23 April. 


n 4 

pi Safanmentünfte zum. Vchuf angufzllenher. Merar 
thangen find, imfofere dazu nicht heſondere obrigleitlige. Er 
Iaubniß erlangt werben, ſchlechterdiugs vesboten. Jedex, ber 
an dergleichen Theil nimm, namentlih aber biejenigen, wei 
&e zu folden Verſammlungen auffordern, oder hierbei Lie 
Zunttion eines Vorſtehers und Syrechers übernehmen obex ſol⸗ 
&e Berfammlungen bei fih geftatten ind ſtrafbar und fegen 
fi fofortiger Verhaftung auf. 

Alles zahlreiche Zufammentreten auf öffentlihen Platzen 
und Ötraßen ift unterfagt, und es muͤſſen alle zufanıtiengefom« 
menen oder zufemmengelaufenen Perfonen auf die an fle von oͤf⸗ 
fentlihen Behoͤrden oder der bewaffneten Macht ergehenden 
Aufforderungen ſofort auselnandergehen und werden im Bel: 
serungsfall mit Waffengewalt auß einander getrieben. 

Bel entſtehenden Aufläufen wird mit der Blode ein Zei⸗ 
Gen von dreizehn Schlägen gegeben werben und bat ſich biernas 
ever, infofern Ihn nicht fein Beruf auf die Straßen führt, 
ruhig nach Haufe zu begeben und es fi außerbeus ſelbſt zuzn⸗ 
ſchreiben, wenn er verhaftet und als Tumultuant behandelt wirt. 

Die Eltern werden auf das dringendſte ermahnt, ihre 
Kinder, die Meiſter ihre Geſellen und Lehrlinge, die Dienſt 
bersfhaften ihr Beflude von 8 Uhr an zu Kaufe zu halten und 
au am Tage zu wachen, daß fie nit Aufläufen zuſtroͤmen 

unb Ad nachtheiligen Folgen ausſetzen. 
Die Häufer und Schenkſtaͤtten find puͤnktlich Abends 8 Up 
und bei entfiehenben Unruhen fofort zu fließen. 

Dresden, den 19 April 1831. 

Die allerpöhft verordnete Kommiffion. 


5. Bekanntmachung ber Kommunrepräfentanten der Stabt 
Dresden an ihre Mitbuͤrger. Dresden, den 19 April 
1831. *) 

Die ſchmerzlichen und beklagenswerthen Ereigniffe ber 
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legcen RXage falten: und diſgcad ahf, unfete des Veitbir- 
der dakauf atifmerkfam gu machen, baß die Wohlfahrt unferer 
Srudt durch ſolche Fortmäirende Sting der Öffentlichen 
"Nabe den empfindiihfien Nactheil erieföek, Vie bruͤckendſte 
Nakrımgslofigfeit dadurch herbeigefährt werden muß. Allge⸗ 
mehr 78 man ja wahrnehmen, daß Frembe, von beren Auf⸗ 
euthalt die Grade fo manche Wortheile biöherhatte, bei ſolchen 
Unruhen unfer geliebtes Dresben meiden ınıb nicht wieder be: 
ſachen; Jeder Redlliche, rubellebende Eimwohner ber Statt 
muß ſich dievon überzengen und unſere bringendſten Wuͤnſche 
dafuͤr theilen, daß Ruhe und Drbnung wiederkehre iind ferner 
nicht geſtoͤrt werde, und Überall, wo und wie er es vermag, 
— hhawirken, baß das Beſtreben dafuͤr gitckliche Erfolge 
uge. * 


6 Behauntmachuug des Raths Der Glan Leipzig an 
. feine Mitbuͤrger, die an Se. Meieftär-nub. Se. 1. Hoh. 
.. Den Prinzen. Mitregenten aus Beranlagimg- der neueften 
.  Werfälle in: Dresden erlaffene Adreſſe betreffend, nebſt 
dieſer Adreſſe. Leipzig, den 20 April 1881. *) 
BDer Rath Biefer Stadt hat auf: Anlaßg der neieflen Ber: 
file zu Dresten nachbefindliche Adreſſe an Se. koͤnigl. Maje⸗ 
fit uns Se. koͤnigl. Hoh. den Prinzen Mitregenten erlafſen. 
Er glaubt fie zur Kenntniß feiner gelleßten Withürger bringen 
zu'müffen, weil er darin zugleich In deren Mamen geſprochen 
bat. Schon im Laufe Bes heutigen Tages hak er Gelegenheit 
gehabt, ſich von der Einhelligkelt der Sarin geſchilderten Geffu⸗ 
nungen der Stadt Leipzig immer mehr Ju Überzeugen, ud er 
Pann nie umbin, feine lebhafte Freude darüber augzubräden. 
“ Reipzig, den 20 April 1831. 
Der Rath der Stadt Feipiig. 
Dr. Schaarſchmebt. 
Adreſſe des Raths der Stadt Leipzig an den 
König und ben Prinzen Mitregenten, 
Allerbuchlaugtigfer, großmädtigfier König, 
durchlaäauchtigſter Kärf, allergnäbigfier König 
and Herr, gaäbigfier Fürf und Kerr!  - 
Die Nachrichten von den in Ew. kaͤnigl. Dinjekdt und 
Em. Bnigl, Hoheit Refdenz nenerlig wieder ſtattzefundenen 


—— a a 2: 
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Unruhen. Gaben ums mit tiefem Eipmerz. erfüllt, Zwar Tomte‘ 
danuch die Öffantlihe ‚Ruhe .und Giperheit gewiß mar auf 
‚ganze kurze Zeit untexbrochen werden, uud. hoffentlich iſt ſte im 


> ‚Bolge ber Dagegen ergriffenen, weifen und Bräftigen Maßregeia 


(dom in dleſem Hugenbitde volfiändig und für bie Dauer wier 
‚der hergeſtellt. Es beunruhigt. uns aber ber Gedanke am bie 
‚Samerzligen Gefuͤhle, bie dieſe verbrecherifchen Unternehmus: 
‚gen, befonders als Aeußerungen bes ſchwaͤrzeſten Undanks, nab 
ſo vielen Beweiſen fuͤrſtlicher Huld und Großmuth, in Allen 
hoqſt⸗ und Hoͤchſtderen landesvaͤterlichen Herzen rege gemant 
haben muͤſſen. 
Nur ber vielleicht durch freude Einwirkung geſteigerte Fie 
berzuſtand unſerer Tage macht den Wahnſinn ertlarlich, zu wei: 
chem gewiß nur wenige üͤberſpannte Köpfe, voll verbredgerifae 
Plane, eine leiht bewegliche Menge voll unklarer Wuͤuſche, 
binreißen konnten, und wir hoffen, daB in Kurzem aud die 
Bürpertugend der Bewohner der Hanptſtadt wieber im makel⸗ 
tefem Glanze, dem Lande als Muſter vorlenchten wird. Die: 
fer Wunſch, dieſe Hoffuung, der tiefſte Unwille und Miſhen, 
dieß find die Eindruͤcke, die, nach miſern Beobachtungen, bie 
Nachrichten von jenen Vorgaͤngen unter unſern hleſtgen Mithän 
gern aller Klaſſen hervorgebracht haben. Auch ayf andern Wegen 
‚werben Ew. kaͤnigl. Majeſtaͤt und Ew. koͤnigl. Hohelt vie Aus⸗ 
druͤcke diefer Empfindungen, bie Verſicherungen ber unerf&ätterlis 
Sen Treue Leipzigs, zufommen, und In dieſem Augenhlicke finden 
Beratbungen, baräber ſtatt, wie man auf die wüsbigfte und 
ausdruckevollſte Weiſe dem geliebten Koͤnigshauſe in dem ver 
GAngnißvollen Momente die alte Treue bewähren wolle. 

Uber wir glauben, als das weniger vielkimmige unh das 
ber ſchneller vereinigte Drgan der Stadt, noch früher biefe 
Aeußerungen eines begeifterten Buͤrgerſinns an ben. Stufen 
des Throne ausſorechen zu. mäffen, damit das dankbare Leip⸗ 
zig die erfle Stadt ſeyn möge, die dieſe Gefühle darlege. 
Ullergnädigfter König, gnaͤdigſter Prinz, das Baterland If 
nit in Gefahr; denn biefe Pann von einigen Rotten ber 
Hauptſtadt nit über das ganze Land gebracht werben, wenn 
gegen fie, wie wir hoffen, vie Strenge ber Seſehe angewendet 
wird; Leipzig muß wänfben, daB au der Schein bdiefer Ge 
fahr in der jepigen verhängnißvollen Zeit ſchnell abgewendet 
werde. Der Schein könnte zur wirfliden Gefahr, mehr a6 
Außen, als nah Innen werben, wenn jegt mehr Milde und 


Olonung ' als ſtreuge Serechtigkeit dotwaltete. Der Grant 
kaun auf die Hunderttauſende feiner treuen Süger zählen, bie 
ihr Gluͤck nicht von wenigen Enwoͤrern und einigen ſinukoſen 
Motten der Hauptſtabt gefaͤhrdet ſehen wollen. Mit Gut und 
Blut find wir Ihnen zugethan! Und ſollte dem unbezweifelten 
Zuſammienwirken unjerer Ähtyatriostifken Mitbürger in Dres 
deu bie Wiederherſtellung ber Ordnung, im Berein mit bex 
Blegierung. nict ſchnell geung gelingen. fo kommen Sie in 
unfere friebliden Mauern, fo gebieten Ste über uns Alle, 
über Die treuen Bürger von Leipzig, Nichte ſoll uns zu theuer 
fepm, nom. eb nit in deu Tagen der @efahr zu opfern.  . 
Zu biefen Wenßerungen berechtigt uns die allgemeine 
Gtinmung, bie wir unter unſein Mitbaͤrgern wahrnehmen. 
Es And die Bitten Leipzig, vie Stimmen begeiſtenten Würgens , 
thus, alß deren Organ wir die Werfiherung der treuen Au⸗ 
haͤnglichkeit geben, mit der wir find a En . . 
Exw. koͤniglichen Majeftät und. Ew. königlichen. Hoheit 
allerunterthaͤnigſt treageherſamſſe 
Der Rath ber Stadt Lelpzig. 
Es folgen die Unterſchriften ſammtlicher Rathemitglieder) 


7. vBekanutmachung des Kommandanten der Dresdener 
. Konnnunalgarde, das Wohlverhaltendorſelben in den 
legtvergangenen: Tagen - betreffend. Dresden, den - 
4 AS ν 
Ge: konigliche Hoheit der Prinz Johann hat mich beauf⸗ 

tragt, den Mitgliedern ber hieſtgen Konimungigarde, welde 

In ten leptvergangenen Tagen ihre Dienftd mit Eifer und 

VPfichterene ‚erfüllt 'paben, wovon iHöhftdiöfelben zum Theil 

Vagenzenge waren; Hoͤchſtihre volllümmenfte Zuftiedenbeit zu 

erfennen zu geben. Ge. koͤnigliche Hoheit haben Sich biebet 

anfe- Neue Aberzeugt, daB das Inſtitut der Konmmunalgarbeır, 
wem ‘alle ſeine Mitglieder vom gleichem DRitgefähle für Ord⸗ 
nultg und Gefetzlichkeit befeeit find, von unverkennbarem Nu⸗ 

Ber für Das Genreinwohl- MR und Bleiben wii - +. -- 
Dresden, den 21 April 1831. 000 

Der Kommanbant ber hiefigen. Rommunalgarbe, - 


Dberfi Krug von Nivea 
®) Uns dem Drecbner Unpeiger vom 33 Mpril. 
| 20° 


. 
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van ante nn der qm. m ar 
A ee Anyrer 1834. t wiaute⸗⸗ . 


Es Hat vom 17 April an in unferer ſonſt fo friedlichen 
Stadt einige ſtuͤrmiſche Auftritte gegeben, bie natkrlic auf: 
wärts ſehr vergrößert werden. Hitzkoͤpfe und Ehrgelsige bear⸗ 
:beiteten und reisten ben erbeitsfAnuen, durch Mangel eine 
ſtrenge Xhoranffiht und Hausſuchung veranflaltenben Polizei, 
mit ſchlechtem Befnbel aus ber Umgegend vergiehrten Pöbel 
Un Borwand fehlt es da niemals. Da bie von den Bürgern 
ſelbſt gewählten Rommennrepräfentanten natärlit auf Orbmung 
bielten, die verbaͤchtigen Rathemitglieder unfhulbig finden muß⸗ 
ten, und im Siane der Wegierung ba handelten, wa ibre Les 
berzeugung einflimmte, wurden fie ſervil gefhelten, Spottbil⸗ 
der und Gpetsfriften gegen fie verbreitet; und da bie gefepfis 
hen Männer nicht nachgaben, bildete ſich ein Vogewanntrr 
Bärgerverein, ker In einen befaunten Kaffeebaufe, was 
in einzelnen Ziuhs fihen. uerabrebet warten war, zur Wera: 
thung brachte „ und im heimlichen Einverſtaͤrdniß mit einzelnen 
Unzufriebenen ver anfgelösten Nationalgarde, und mit dem tras 

tzigen Duͤnkel des alle andern Bevorrechtungen niebertretenben, 
aber nur ihre alten Vorrechte und Mongpele handhabenden 
Innungsgeiftes und ſeiner Suuftanforäde, von nichtä Geriv⸗ 

gereus träumse, als einer neuen Konflitution, wovon Proͤb⸗ 
Gen in Winkeidruckerelen in Leipzig und Meißen auch gebradt 
worden: waren. Hier mußte von ber. Reglerung eingefäritten 
werben. Der WBerein wurde auf böchften Befehl durch eine 
Bekanntmachung bed Magiſfttats aufgelöst. 

Bereits am 46 März war durch ein dieſem Verein mits 

gethelltes —* mis Beziehung auf: das ver Wahl 

fläptifger Kommsmnaltepräfentauten erlaſſene Mandat wem 
15 Dez. 1830, beutlic auegeſprochen werben, baß Privar: 
vereine der Art durchaus unflatthaft wären. Allein die Hänp: 
ter und Rathgeber des Vereine, werunter auch mißvergnuͤgte 
Abdvokaten ſich befanden, beruhigten ſich dabei nit. Es wur: 
den daher zwei der Widerſpenſtigſten, welche der ſchwerſte Ver 


Bade traf, aufruͤhreriſche Schriften verbreitet zu haben, ver: 


haftet und auf bie: Waıube im Rathbanſe gebracht. 
—D— 95 Seil, 
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- . Diefa-mit Gewalt:zu befscien, bank ain Iuisuunugurete 
teter Kaufe von Empoͤrern, die ploͤglich vor nem Rathhanſe ver⸗ 
ſammelten unb bie davor Wache ſtehenden Remmumaigarken 
anselnander warfen, mit Ungeſtuͤm los und befreite die Were 
hafteten. Run wurde zwar au dieſem Abende durch Herbel⸗ 
rufung des Linienmilitars und ber auf. ihren Gammelolägen 
fuel ch vereinigenden Kommunalkompagnien ber Auflauf ger 
ſtart, dem felbft der Prinz Johann, als Oberbefehlchaber 
alles Kommunalgarden im Königreih, muthig aber ehne Erfelg 
entgegengetreten war; zahlreiche Verhaftungen wurden in biefer . 
Nacht noch vollzogen, eine eigene Remmilfion, an deren Svige 
der Kanzler ber Regierung flaud, im Rathhauſe in Thaͤtigkeit 
gefegt und für den folgenben 18 Nyril maxcherlel Anſtalten 
getsoffen ; allein bieß konnte doch nicht Kindern, daß niet am 
Abend biefes Tages die Pähelhaufen gegen bad auf dem Markte 
aufgaftellte. Militaͤr noch weit freder anbrangen, weil fie, duxch 





‚ frühere Mitve verblendet, nit glaubten, daß geſchoſſen werben 


Sinne. Man ſprach von Pflaſteraufreißen. Gteinwärfe fies 
Ion. Die Walnfinnigen drängten insbefondere aus ber dem 
Rathhauſe gegenüber Mh ofnenden Lohgaffe hervor. 


Nun erſt, nachdem der Kommandirende Majar dreimal 
laut gewarnt hatte, wurde eine banpelte Salbe gegeben, wos 
bei Mehrere im Haufen toͤdtlich verwundet, viel Mehrere aber,. 
deren Zahl nicht zu beſtimmen if, mehr ober weniger getzoffen, 
und zum Thell in die Plinifhe Anflalt der chirurgiſchen Akademle 
gebracht wurben. Hierbei zeigte fi allerdings befonberd auf. 
einigen Punkten des Antonplages und in der St. Aunenvor⸗ 
flabt ein planvoller Widerſtand. 


Beim. neum Peoſthofe hatten die Ennpdrer fi. vefhangt.: 


Es fielen aus benachbarten Häufern Schuͤſſe. Da wurde kur 


die Kavallerie ein Präftiger Angriff gebildet, und auch bier floß 
Blut, In allem Übrigen Thellen der Stadt blieb es rubig; 
beſonders zeichnete Gh bie Neuflabt und. Zriekrihsftakt durch 
muftsrhafte Ordnung aus. Die Bürger und Kommunalgare⸗ 
den -tösten ih im beflen Einverſtandniß ab, Alle Redlichen 


durchdrang Er Eifer, on 


Es Yanız nicht gelängnet werben, daß man In ben Papie⸗ 
sen, bie man bei Verhafteten gefunden hat, auf Entwäcfe 
flieg, welche einen Unſturz alle Orkuung und "Brönckiienen 


aller Urt zu. Inauedten. fülenen, - Unsres Nachba⸗ſhaſt wurde 
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ſAemnigſt  eind Achetung des Leib» Autraffierieginients- unt 
mehrere Adtheilungen Yon Lintentruppen and ben benadbarten 
Garniſonen hleher beerdert, weite auf verſchiedenen Deupbs 
.plaͤtzen der Stade und Vorſtüdte bivouakirten. “Die fortzeſet⸗ 
ten Unterſuchungen gaben den Faben ber aufwiegleriſchen Bewer : 
gängen, und fo wurben nad und nad an 40 Juirdivibuen in Die 
an der Elbe gelegene, mit Kanonen gefiderte Gtraftaferne 
gebracht, mehrere der Schuldigen fogleih in das Zuchthaus 
nach Waldheim transpertirt , Andere aber, wormter au eis 
nige Qdvofaten, bankerottirte Kaufleute und ungufktebene Wels 
er aus verſchiedenen Innungen fidh befinden, erwartet, als- 
Borficher dieſes menterifden: Komplots, eine weit Härtere 
Strafe. Schon iſt im Dresdener Anzeiger vom 21 Yprif die 
Beftrafung nrebrerer Verbrecher Bekannt gemacht, zugleih aber - 
auch verfprohen worden, wenn bie Unterſuchung gegen mehrere 
nad weit mehr gravirte Verbtecher ſummariſch beendigt feye 
werd, das Mefultat bekannt zu machen. 


. Der allgemeine Wunſch aller rechtlichen Bürger und Be⸗ 
wohner Drestens vereinigt fib dahin, daß bie väterlige Milde. 
unfers Regentenſtammes fih in rettende Strenge gegen Bers 
brecher und Aufwiegler verwanble, und bei außerorbentliden 
Fäallen ˖ ben gerihtlihen Unterfuhungss und DBeftrafungsgang 

abkuͤrze, aber au die vollzogenen Urtheile ſelbſt mit Reunnug 
der Verbrecher veroͤffentliche. Dieſer Entſchluß leuchtet auch 
ans einem Aufruf an die Buͤrger und Einwohner hervor, der 
(don am 19 April, vom König Anton und dem Mitregens 
ten ·Friedrich Auguſt unterzeichnet, an allen Straßeneden zn 
lefen war. „Folget ber Stimme eurer Regenten, wie des 
ganzen Bandes, in. welchem Orbnung und: Gefegmäßtgleit 
herrſcht, unb das verlangen kann, daß diefe au in der Refi⸗ 
denz nicht länger geſtoͤrt werde; laßt euch durch falſche Geräte : 
und Verdrehungen ‚nicht irre leiten; heift ſelbſt dafaͤr ſorgen, 
daß. nicht burch weitere Stoͤrnug der Ruhe bie bereits eingetre⸗ 
tene Nahrungslofigteit noch Höher geſteigert werde. Die end - 
gegebenen Verheißungen werben gewiſſenhaft erfuͤllt. Keines 
eurer Rechte wird euch entzogen werben. Alle jetzt und weiter⸗ 
hinau treffenden Weränberungen werben lediglich auf euzH und 

des ganzen: Landes Beſtes berechnet fen.” © 1... 

‚ Mr deſen Vitae: Aufvaf Enüpft ſich eine pollzeiliche 
Warnung gegen alle. Zufawnmenläuft und Grupyirungen ;- bie" | 
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‚it Woſtengewalt aus einander getrieben werben ſolen. Bei 
„entftehenben Agflaͤufen wird. mis den Glecken das Zeichen mit 
13 Schlägen gegeben, worauf Jeder ſich zu Haufe zu halte⸗ 
und bie Seinigen zu bewachen hat. Zu gleiher Zeit erließ 
‚ande der Ausſchaß :deh Kommäunalreptäſentanten hit drin⸗ 
gende Ermahnang an die Bürger Deecdent. „Tape eu widt 
abbriagen,“ beißt es ba amter Anderm, „von dem Glauben, - 
daß in Deutſhhlaud und bei’ deutihan Fuͤrſten noch das Weit 
das Heiligſte auf. Erden iſt; bedenkt, daß diejenigen, die wuf: 


und Rüge verbreiten, nur’ ihre Vorthelle, nie er 


mWeodhl beabhſichtigen; erwägt bit Machtheile, bie eine längere 
Dorner oder. Oftere Wiederkehr einer ſolchen Lage der Dinge, 
wie fie jegt iſt, dem Rufe, dem Wertranen ımıd als nothwen⸗ 
bige Solge ben Wohlſtand umferer Stadt bringen muß.” - 


. Es :gibt indeß leider Peine. engberzigere unb furzfihtigexe 
Beſchraͤnkcheit, al6 den gewähnlisen Zunftgeiß,. der anf. feine 
‚alten Ordnungen und Bevorrechtungen pocht und tragt, Go. 
hoben ſich nie Taͤſchner und Tifchler In Maffe gegen Meubles⸗ 
händler „die viele-Armere Meifter aus jenen. Innungen in Lohn 
‚und Sof hatten, und nun in ihren Magazinen auch dia uenefkan 
and geſchmackvollſten Meubles, nicht bloß die in Werfieigerungemn 
‚erflandenen, verkauften; ſo die zur Ueberzahl angewankfenen 
Schneider ‚gegen Kleiderverkaͤufer u. ſ. w.; ſie bebamten aber 
nicht, daß die zahlreichen Fremden, die hier felbft ihre Mieth⸗ 
quazxtiere zu meubliren, ihre Bebienten zu Bleiben. pflegen, nur 
auf biefem Wege fhnell und wohlfeil befriedigt werden konnten. 
Und doch durften fie dem feſt ausgefpsochenen Fuͤrſtenworte mia 
mißtrauen, daß bei der von einem ber kundigſten Rechtsgelehr⸗ 
ten, dem Hofrath Gruner, vorbereiteten Gewerbéordnung alle 
mit den Fortſchritten einer neuen Zeit zu vereinigenden, oder 
ihr dur Zuſammenſchmelzung mehrerer verwandter Gewerbe 
in Eins, und durch Wegfallen unleidliger Wißbräudge -anzus 
paſſenden Gerechtſamen gefhont werben würden. Doch konnten 
fie ib, wenn fie auch nur bie bereits Öffentlich verfauften 
Mittheilungen über die Verhandlungen des Landb⸗ 

tags (12 Nummern bis ießt) anfaben, Überzeugen. wie ges 
wiſſenhaft die bier verfammelten Landesſtaͤnde in Erwägung 
des Beftchenden und Nenen verfahren, und wie bebachtfam auch 
Bier die Berathungen vor ſich gehn. Allein ein Duzend Screier 
und Rabuliſten (die num aber faft alle fhom.ergriffen find und 


' ° 
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We Uethei erwarten) endabtin jeden Hkriifiigen Bufpeirt, 
wobei and weil ein höre, feeurbartiger Etufluß 7 ji ver⸗ 
kennen iſt. 
- YUas fe erfreulier ib die bertits aut allen heilen Gadı 


wegliche Menge voll unklarer Wuͤnſche hinreißen Bonnten, am 
wir hoffen, daß in Karzem aub die Bürgertugend der Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt wieder in makelloſem Glanze dem Lande als 
Muſter vorleuchten werde. Aber das Vaterland iff nidt in 
Sefahr! denn diefe kann von einigen Rotten der Yanptfladt 
wiat Aber das ganze Land gebracht werben, wenn gegen fit, 
wie wie hoffen, die Strenge ber Sefehe angewendet wirt. 
Aber auch der bloße Schein köonnte font zur wirklichen Gefahr, 
mehr nach Außen als nach Innen, werden, wenh Je! 
mehr Wilde und Schonung als Gerechkigkeit von 
walteten. Ber Staat kann auf Hunderttanfende feiner 
treuen Bürger zählen. Mit Our und Blut find wir unferm 
Fuͤrſten zugethan. Gollte die Wieberherfielung ber Ordnung 
In Dresden nit ſchnell genug gelingen, fo kommen Sie mm 
uufer Manten, gebieten über‘ den begelſterten Khlrgerfinn 
.. Stipgige.” 


. - 
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Lirterarifhe Unzeigen 
In der litter. art. Anstalt der J. G. Cotta'schen 
Buchhandlung ist erschienen und in allen bedeutenden Buch- 
und Eunstbandlungen zu haben: 
Auswahl der vorzüglichsten Gemälde der 

Pinakothek. 4» Heft. 4 Blätter. gr. Fol. Preis 

8 f. — enthaltend: 

Bildnifs des Herzogs Wilh. Wolfgäug von Neuburg und 
seiner grofsen Dogge, nach A. van Dyck, von Fla- 
chenecker. ' , 

Tischgebet der Spinnerin nach Gerh. Dow, v. Leiter. 

Falkenbeize nach Wouwermanns, von Hohe. 

Madonna mit dem Kind und dem kleinen Johannes nach 
A. van Dyck, von Piloty. 

Welche Blätter auch einzeln sum Preis von & fi. ver- 
kauft werden. u 
Die ganze Sammlung wird 50 Blätter enthalten, in Lie- 
ferungen zu 3—4 Blatt, \ 
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uswahl der vorzüglichsten Gemälde der 

herzoglich Leuchtenberg’schen Gallerie. 

1s Heft. 4 Blätter. gr. Fol. Preis 8 fl. — enthaltend: 

Madonna mit dem Kinde nach Murillo, von Hanf- 
stengel. 

Kosacken, dic auf ein Bivouac lauern, nach Hofes, von 
Hobe. 

Brustbild nach van Dyck, von Hanfstengel. 

Angrit französischer Kuirassiere nach C. v. Heidegg, von 

ohe 


Welche Blätter auch einseln zum Preis von 4 fl. ver- 
ruft werden. ’ 
Das Werk wird gleich dem ersteren im Ganzen 50 
lätter in Lieferungen von 3—4 Blatt umfassen. ‘ 


Es war bisher in Deutschland die Meynung verbreitet, 
ir seyen in der Lithographie, unserer eigenen Erfindung, 
'eit hinter den Franzosen und Engländern surükgeblieben. 

Vorstehende Werke liefern einen faktischen Beweis des 
'jegentheils. 

ie fransösischen und englischen Lithographien haben 
ich durch Zartbeit der Behandlung, so wie durch Schwärse 
nd Reinheit des Druks allgemeinen Beifall erworb 

Die oben erwähnten vereinigen mit denselben Vorzü- 
en Treue in Auffassung der Charaktere und eine ganz ver- 
chiedene Manier in der Darstellung, je nach dem Geiste 
ler Originale. 

Wir fordera HKunstfreunde und HKunstkenner auf, sich 
urch Ansicht obiger Werke hievon selbst zu ü ’ 
ınd schmeicheln uns, eine Unternehmung, die dahin zielt, 
ınsere vaterländische Entdekung auf den möglichsten Grad 
er Vervollkommnung emporsuheben, nicht nur von HKunst- 
reunden, sondern auch von wahren Vaterlandsfreunden 
urch zahlreiche Subscriptionen unterstüst zu sehen, 

Die 2ten Hefte dieser Werke sind bereits gedrukt, die . 
ten schon gezeichnet, im 4ten der Pinakothek wird die 
‚mazonenschlacht nach Rubens, Iithograpbirt von Hobe, 
nthalten seyn, cin Blatt, dem an Umfang und Vollendung 
ein ausländisches zur Seite gestellt werden an. 

Privatpersonen, welche geneigt sind, dieses Unterneh- 
ıen durch Sammlung von Subscribenten in ihrem Kreise 
uunterstüzen, belieben sich wegen der Bedingungen direkt 
a uns zu wenden. 

München, 4 August 4831. 


Stuttgart unb Tübingen. n de J. © Cott 
hen Bugadandlung ik erfolenen und 2 allen Fade 


ı baben: 

tahrbücher, würtembergifche, filr vaterländifche Gefchichte, 
Geographie, Statiftit und Topographie. Herausgege⸗ 
ben von J. D. G. Memminger. Yahrgang 1830. 
18 Heft. Mit einer großen Tabelle. 8. Subferiptiond; 
preis, broſch. 1 fl. 18 ir. Ladenpreis 1 fl. a5, 





: Geffen beharrlich behaupteten, die Ausübung diefer Rechte, 
fo weit folde anf bie aus bem Rhein ins offene Meer und um⸗ 
gekehrt fahrenden Schiffe angewendet. werden wollten, ſey durch 
De Wiener Kongreßakte beſchraͤnkt worden, und unter ber Be⸗ 
nennung des heine habe befägte Afte den ganzen Lauf, alle 
Arme umd ale Ausmuͤndungen diefes Stromes innerhalb ber 
Wieverlande ohme irgend einen Untetſchied Begriffen; — Mm: 
fichten, welchen nun ebenfalls Se. Maj. der Konig der Franze⸗ 
fen und Ge. königl. Hoheit ber Großherzog von Baden beige: 
treten find: fü haben die Uferſtaaten fuͤr angemeſſen erachtet, 
alle die, über allgemeine Orundfäße ber Wiener Kongreßakte in 
Bezug auf die Rheioſchifffahrt erhohenen Streitfragen, fo wie 
die daraus abzuleitenben Folgerungen unberährt zu faffen und 
daf der Grundlage eines Oefammtinbegriffes gegenfeitig ge: 
machter und angenommener Vorſchlage, jedoch unter dem aus⸗ 
druͤcklichen Vorbehalte, daß dieſe Berftändigung den beiderfeite 
behaupteten Rechten und Grundſaͤtzen in keiner Art Eintrag 
thun ſolle, eine Vereinbarung Über diejenigen Maßregeln und 
seglementarifhen Beftimmungen. zu treffen, deren bie Rhein: 
ſchifffahrt nicht länger entbehren kann. 

Zu diefem Zwecke haben bie nachſtehend bezeichneten hohen 

 vertragfchließenden Theile, namentlich: 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden, ben 
Herrn Johann Lambert Bäder, Ihren Legationsrath, Ritter 
des großherzogl. badiſchen Bähringer LCwenordens und des Faif. 
ruſſiſchen St. Annenordens II Klaſſe. 

Se. Maj. der Koͤnig von Bayern, den deren Bernhard 
Sebaftian von Nau, Ihren geheimen Hofrath, Ritter des 
Civilverdienſtordens der konigl. bayeriſchen Krone, des taifer!. 
Öfterreichifchen Leopold: und bes kaiſerl. ruſſiſchen St. Annen⸗ 
ordens II Klaſſe. 

Se. Maj. der König ber Franzofen, den gerrm Qubert 
Engelhardt, Meen Sowmiffäe;. - 
| Se * Hehent der — von gef und bei 


LEE 


Ndheln, don Herrn Serra Karl Yuguft Werpter, Shren Ka 


gierungsrath; 


q 


©e. Durchlaucht der Herzog zu Naffan, den Deren Sub 

wig von Höfer, Ihren geheimen Rath und Beneral: Des 
mänendireftor, Ritter des Pänigl. niederlaͤndiſhen Löwenor⸗ 
dens, des ivilserdienftordens ber königl. bayerifchen Krorie und 
des königl. wuͤrtembergiſchen Ordens ber Krone; 
So. Maj. ver König der Niederlande, den Herrn Johann 


Bourecourd, Ihren Staatsrath, Ritter ve konigl. aleden 


laͤndiſchen Lowenordens; 

Se. Maj. der König von Preußen, ben Herrn Seinrie 
Delins, Ihren Regierungechef⸗ Praſtdenten, Bitter des 
koͤnigl. vreußiſchen rohen Alerordens IT Kiaffe mit Eichenlaub 
und Kommandeur tes Aönigl. franzöfifhen Ordens ber Ehren: 


| legien; 


zu Ihren bevollmaͤchtigten Kommiſſalren ernannt, welche 
nad Kutmesfelung ihrer in guter und gehöriger Form befunde⸗ 
nen Vollmachten, über folgende Artikel Äbereingefonmmen find. 


Erler Titel. 


Kom der Saufffahet auf dem Nbein im Mügtmeinen med von ben ie 


dieſer Ktnfügt unter ben hoben vertuagfließenten hellen gegen 
feltig verabredeten Anordnungen und Zuseſtaͤndniſſen. | 


| Artikel 1. Die Saifffahrt anf dem Rheinſtrome in 
feinem ganzen Laufe fol von da an, wo diefer Flug ſchiffbar 
wird, bis in bie See, ſowehl aufwärts ald abwärts, völlig 
frei ſeyn und in Bezug auf den Handel Niemanden unterfagt 
werben Pönnen, wobel man fi jedoch nach den Pollzeivorfärifs 
ten, welche bie Aufredthaltung der allgemeinen Sicherheit er⸗ 
fordert, umd nad den dur bie gegenwärtige Ordnung feſtge⸗ 
ſetzten Beſtimmunden zu adten hat. 
Art. 2. Se. Maj. ver König der Niederlande erffären 


Diqh baanit einverſtanden, daß als Fortfetzung * Abens in⸗ 
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nerhalb. des Königreich der Nieberfaube,. ber Leck und der nei 
dem Namen „Waal“ bezeichnete Stromarm betrachtet werben. 

Auf dieſe beiden, als Verlängerung bed Rheine zu be: 
trachtenden Fluͤſſe, finden bennad die Beſtimmungen ber ges 

ı "genmwärtigen Nheinfhifffahrtsorbnung Anwendung. 

Are. 3. Gälffe, die Eigenthum ber Unterthanen ber 
Uferflaaten und zur Rheinſchifffahrt gehörig find, dürfen, 
wenn fie burch das Königreich der, Niederlande aus den Rhein⸗ 
gewäffern In die offene See und umgekehrt fahren, zu Peiner 

- Umlabung oder Loͤſchung angehalten werden. 

Zür bie bier in Rede ſtehenden Schiffe, falls biefelben ge: 
raden Weges und ohne umzuladen durch das Königreich ber 
Niederlande fahren, foll die Verbindung mit der offenen Ger, 
ſowohl bei ihrer Ausfahrt durch den Leck und die Waal, als bei 
ihter Einfahrt aus der See in dieſe Stromarme, mittelß ber 
befucsteften Waſſerſtraßen flattfinden ; nämli für die Schiffe, 
welche fih des Lecks bedienen, Rotterdam und Briel vorbei, 
und für Diejenigen, welde fi der Baal bedienen,. Dartrecht 

und Selvoetsluys vorbei durch das Hollandediep und das Gas 
ringuliet; Alles jedoch unter den in gegenmärtiger Ordnung ents 
baltenen Klaufeln und Bedingungen, fo weit ſolche darauf ans 
wendbar fin. 

- Den befagten Schiffen foll aud die Benugung der mit: 
telſt des Kanals de Voorne etwa berzuftellenden kanſtlichen 
Waſſerverbindung mit Helvoeteluys unter dem Vorbehalte frei: 
fliehen, daß alsdann biefelben, befondern Gebühren, welden 
die niederländifhen Nattonalfahrzeuge wegen des Gebrauches ber 
gedachten Wafferuerbindung unterworfen fepn werden,. dafür 
zu entrichten haben würden. 

Solite durch Maturereigniffe oder Kunflanlagen bie bicette 
Verbindung mit ber offenen See über Briel oder Helooetsluye 
in der Folge fuͤr die Soifffahrt unbrauchbar werden; fo wird 
die nieberläudifge Regierung an deren, ‚Stelle dem Handel und 

‚ ber Scifffahrz her. Rheinuferſtoaten eine andere Walley ſtretz⸗ 

en 
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aniveiſen, wellpe eben ſo gut-Ifi als diejenige," die dem Handel 
und ber Schifffahrt ihrer eigenen Unterthanen zum Erfage; für 
jenen unbranddar gewordenen Verbindungeweg eröffnet wer· 
ben wird. . z ’ 
Ebene fol für- den’ Fall, wenn der Kant be Veorna⸗ 
unfahsbar ‘werden, und an deſſen Stelle zu Guuſten des Han⸗ 
dels und der Rheinſchifffahrt der niederlaͤndiſchen: Unteethanen 
ein anderer kuͤnſtlicher Berbindungsweg mit Helvodetsluys tre⸗ 


ten folfte, 'den Sciffen, welche Eigenthum der Unterthanen 


ber Übrigen Rheinuferſtaaten und zur Rheinſchifffahrt gehörig 
Med, die Mithenußung diefes Verbindungsweges unter denſel⸗ 
Ben Dbliegeriheiten verſtattet feyn , welche den Hiederländifgen- 
| Schiffen gleicher Urt alsdann werden aufgelegt werden. 
*Als zur Rheinſchifffahrt im Sinne der gegenwärtigen Ord⸗ 
mung” gehörig ſollen alle Schiffe betrachtet werden, deren Was 
trone oder Führer, abgeſehen von den in Art. 27 bezelchnoden 
Bavieren, n mit dem im Art. 42 vergefätichenen Patente ven 
ſehen Käb. ' 3 
Wet.“q4. Bash die aus ber offenen‘ Sr eingehenje 
umdurch die Gewaͤſſer der Wañl oder des Lecks über Lobith 
mac’ Bentſchland, Frankreich, der Schweiz ober weiter gefuhn: 
zu werden, oͤder folden, die aus Deutſchland, Zrankreic⸗ 
der Sqhweiz ober weiter her kommen und burdı bie fraglichen 
Oewäffer i in die offerie See ausgeführt werben ſollen, “unters” 
liegen zwar, wenn fie ohne Ausladung direkt tranfitiren, bei" 
weiter unten im Art. 39 angegebenen Formalitaͤten, find jedoth 
br ihren Darchgange durch das niederlaͤndiſche Gebiet auf ben, 
ime vorhergehenden Artikel vorgezeichneten Waſſerſtraßen, von: 
allen Zranfito-Abgaben, Zöllen ober andern dergleichen Gebuͤt⸗ 
ren frei. — Un bie Stelle dieſer letztern tritt: eine feſt be⸗ 
ſtimmte Abgabe (droit fixe) von bdreischn und einem 
Biertel Centen niederländifden Geldes für den Centner bei der 
Bergfahrt und von neun -Genten niederlaͤndiſchen Geldes für - 
den Eentner beider Thalfahrt, mit Ausnahme derjenigen Arti⸗ 


‘ 
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"Me Urtheil erwarten) Abernaubtiu jeden Heriiifiigen Zuſpruh, 
won Tr ein höre, ferurbartiger Erin aicht zu ver⸗ 


Uan fo erfreullcher ind die bereits aus allen Theilen Gach⸗ 
and hierher gelaungenden Mreffen an den Kaänig anb Mitregen⸗ 
m, werin die alte Geſetzuchkeit much Lepauté des ſachſiſchen Mels 
es fie auf6 kraͤftigſte ausſoricht und Iuen Abſchen Gegen rine 
Horde von Werbeechern und Verfͤhrern erklaͤrt. Leipzig, wo 
jede ine muflechafte Orunung herrſcht, uud darch bie Menges 
Beltung des Magiſtrats und das Bufammenwirfen aller KRam⸗ 
munsibehärken auch bie Pollzei Präftig genug IR, jeden Kelm 
der Aufregung is ver Gebürt.gu:erfilden , ging darin mit dem 
ſchoͤnſten Beifpiele voran. Mothunt Buͤrgerſchaftſchickten uns 
verzügli durch befondere Deputirte ihre Adreſſen an die Meglen . 
ang. ‚Die des Raths, aus der Weber des neuen ans Dresden 
Vahin Vernfenen Oberbärgermeiflerd, Dr. Schaarſchmidt, iſt 
and fon In der Leipziger Zeitung vom 22 April jn Yefen. Man 
demerkt datin unter Anderm die Stelle: „Nur der vielleiht 
durch fremde Einwirkung gefteigerte Fleberzuſtand uferer Tage 
macht don Wahnſinn erklaͤrlich, zu welchem gewiß nur wenige 
Merſpaunte Koͤpfe, voll verbrecheriſcher Plane, eine leicht bes 
wegliche Menge voll unklarer Wuͤnſche hdinreißen konnten, und 
wir hoffen, daß in Kurzem auch die Buͤrgertugend der Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt wieder in makelloſem Slanze den Lande als 
Muſter vorleuchten werde. Aber bas Vaterland iſt nicht fa 
Sefahr! denn dieſe kann von einigen Rotten der Hauptſtadt 
niat Aber das ganze Land gebracht werden, wenn gegen fie, 
wie wit Neffen, die Strenge der GBefeße angewendet wir. 
Aber auch ber bloße Schein koͤnnte jetzt zur wirklichen Gefahr, 
mehr nach Außen ats nach Innen, werden, wenh jegt 
mehr Wilde und Shonung als Berehttgkeit vor 
walteten. Der Staat kann auf Hunderttaufende feiner 
treuen Buͤrger zählen. Dit Out und Blut find wir unferm 
Zürkten jugethan. Sollte die Wieberherfiellung ber Drbnung 
In Dresden niet ſchnell genug gelingen, fo konmtmen te im 
unfere Masten, gebteten über‘ ben bigelfterten Suͤrgerſinn 


ELeivpjigs.“ 





| Neueſte 
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Nen vor wieberläntifgen Schiffe auf ven Maffestvanspert feldher 


Marcee auözubehwen, wolde den Mhein verlaſſen und im 
Zlüffe, Kanäle oder .ambeso-{diffbare Verbiubungswege bes 
Julaubes einlaufen, um ſodaun durch bie gebuchten Staaten 
ne tengfitiren, in fa weit letzteres ohne Vertauſchung bes 
Buffertransscnted mil einen: Thndtransverte geſhehen fan. 
1 Be bien Fall einer Vertauſchung des Wafferttanspertes 


wit einem Landtraueporte eintritt, unterliegen die Waaren 


ben Auorbnängen.ber gewhnlichen Geſetzgebung jener reſpekti⸗ 
von Negieruugen. — Die Sqiffer, welche den Rhein verlafs 
few, um Tab. ſchufbarer Verbigdungewege Im Innern der Ufer⸗ 
ſtaaten zu beblenen, haben kb. im allen Fullen den bafelbfl zur 
Werhirtverung. von. Unterfihteifen hinfihtli des Danſite beſte⸗ 


‚ beutensSprmalitäten, fo wie ber Zahlung ber: bafelbk anges 


orbneten WBaflerweggelber, Brüden: und Schleußengelber 
u. few. anb: qwar auf bemfolben Buße, wie aͤhulicht Gabrzeuge 
ber. vefpateinen Uferflaaten, gi unterwerfen. - 

&rt. 10. Die hohen Regierungen bes üͤbtigen Uferfions 
tem machen fi auch lhrerſeits degu archriſchig, baß jede von 
ihnen eine: ober mehrere Soͤbte Nings bes Rheinuſere zu Frei⸗ 
hafen für den Rheinhandel erklaͤren werde, namentlich: 

die preußiſche Regierung, die Städte Koin und Düffelberf, 
indem fie (ich zugleich beroit erklaͤrt, bie Zahl der vrenß. Freie 
bäfen im ver. Bolge, wenn bad Vedaͤrfaiß oder bie Umfiänbe 
06 eeforbern follten, uoch zu vremehren; 
die waffauifhe Regierung, Bieberich und Diedafuftein; 
vie bafifae "Regierung, Minz; 
Die badenſche Megierung, Mannhein; 
die bayeriſche Regierung, Speier; 
die frauzoͤſiſche Regierung, Straßburg (vid. Urt. 11); 
ſAmmitliho Reglerungen uuter dem Vorbehalte, si Babl Mirer 
Freibaͤfon na Gutſinden zu vermehren, 
ſeldergeſtalt, daß bie aus dem Königrelge der Mederlaude kom⸗ 
menden ober zuge Trandperte dahin befliumten Maaren, wel⸗ 
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che anf. nleberlänkifgen oder auf allen andern hen Untenba nen 


der Rheinuferſtagten gehoͤrigen Schiffen nach jenen Freihüfen 
gebraut meiden, auf laͤngere aber kuͤrzere Zeit deſlbß in Na⸗ 
derlagen gelagert unh demnaͤchſt zum. feyneren Fraußtiren auf; 
dem Rhein oder auf den andern im Art. 9 bezeichneten ins 
steren ſchiffbaren Merbindungswegen , mit der Weflimmmmng 
nach hen Innern von Deutſchlend oher nach ber Sıamatz, Auske 

Die -Babiete des -Uferansen- weiten befoͤrdert soexden kunch, 
one in einem diefer beiden Zälle irgend einer. Singanges, Anke 
sank» und. Dunpgangegebähr unterworfen zu ſeyn; jeboch mit 


dem Verbehalte, zur Zeit ihrer Lagerung bie in ben betseffenn 


ben Zreihäfen allgemein fefigefegten Magazins, Yohlwerks. 
Sran⸗ oner Wagegebuͤhren entihten zu müflen, welche aber 
in keinem Falle die durch ben Art. 69 her srgenmärtigen Och 


nugng ſirirten Gaͤtze Aberſteloen duͤrfen. 


Uebrigens vericht «6. Ach, daß. Waaren, weid⸗ in den 
oben vorgeſehenen Foaͤllen die im Art. 3 bezeichnete Rhainſtraffe 
ohen bie mis dern Rhein zuſammenfließenden ud. einer aͤhnlle 
Ges Werusltungsorbnung. wie dieſer Strom unterworfenen 
Tluͤſſe verlaſſen, um-. aufqudarn ſchiffbaren Waſſerwegen 


durch die Nferſtaaten zu tranfitixen, den durch bie beſtehende 


Geſetzgebung in befagten Steaten zur Rautroligung und Be 
anffätigung dar Zell⸗ und Steuergebuͤhren vorgeſchriebenen 
Bermalitäten, in wie her Zahlang von Maſſerwege⸗ Qeidern, 
Werriere :, Druͤchen⸗ Schleußengeldern und anderen Abgaben 
dioſer Art unterliegen Annas, ohne daß jedoch Die nieheriäutie 
füen Schiffe ober die Maaren, welde aus den Nieherlanden 
Pontmen bier dahin gehen, auf ale weniger narkheilefte Art, 
als die Schiffe ober Waaren derjenigen Uferflaaten, durch deren 
Gabler. fie naffiran , behanhels werben dürften - .- 


‚Yet: 10. Den Regiesungen der Uferſtaatan des eins, . 


Neckars und anderer in ben. Rhein fallenden The fell für 


Ihe Waaren in den nieberläudifgen, fo wie In den am Rhein 


in ertigtanben Eraihäfem Der Senuß derſelben Vorrete, wir, 


_ 
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ſolche in Sen’unnfichenben Artikein bewilligt ſind, vor dem Zeite 
vunkte am verſtattet ſeyn, wo fie in ihren reſpektiven Gebieten 
und air’ den Ufern beſagter Fluͤſſe Ahnliche Freibäfen unter den 
im vorftehehben Artikel erwahnten Stivulationen ertictet des 
bin werden. | 

Da’ die Franzäfihe Regierung Ben vorhergehenden dret 
Verifeln: nicht unbedingt. beitzeten kaun, ſo bejicht'mich die⸗ 
ſelde hinſichtlich der Ausfuͤhrung, welche auf ihrem Gebiert flatt» 
fihden wird, auf die in dem Protokolle, welches dieſen Regle⸗ 
rent beigefügt iſt, enthaltene Erklaͤrung, inbem'fbiche Me nam⸗ 
liche Kraft und Wirkung haben fol, als wenn " wer im 
den Vertrag aufgenommen wäre. - 

" “Het. '12.° Als Segenteifleng bafür, vu. Be dem niebers 
landiſchen Rheinhandel angehörigen, aus Deutſchland, Frank. 
reich, der Schweiz oder weiter ber kommenden: ober dahin gehen⸗ 
den Waaren, welche auf. (Kiffbaren Waſſerwegen durch bie 
Uferſtaaten geführt werben, von allet Tranſits oder ſouſt feſt⸗ 
befiimmten Abgabe befreiet find, gewüihren GSeine Mäjeſtaͤt 
der König der Mieberlande ferner noch den zum Rheinhandel 
gehörigen Schiffen der Rheinuferſtaaten, wenn :biefeiben zu⸗ 
gleich für: bie Seefahrt beſtimmt find, Gleich ſteilung ihrer 
Flagge mit der nleberlaͤndiſchen Flagge in Bezug auf Tonnen⸗ 
gelber:, Lobtſen⸗, Leuchtthurm⸗ und andere dergleichen Gehähren. 

Um den Vortheil dieſer Sleichſtellung zu genieße, haben 
bie Schiffkvatrone und Führer nichts weiter zu than, als ben: 
mit Erhebung befagter Gebfieen Beaurftiagten Beamten in den 

nteberlänbtfcpen‘ Häfen das ihnen In ihrer Eigenſchaft als Khein⸗ 
ſchiffer, dem nachſtehenden Un. ” gemis, ausgrpeite Par 
sent vorzuzeigen. 
Art. 13. Ereignet Pr ver Sal; * Cie, welche 

der Rheinſchifffahrt angehörig ud: Eigentham der Unterthanen 
der. Uferfläuten find, wegen eintretenden Bedaͤrfniſſes einer 
Unterbreäung ihrer Fahrt ober des. Ueberwinterns Halter , in 

einen nieberländifgen Haſen vinzulnufen und daſelbſt durch höhere 


. w 


* Gewalt theilweife oder gaͤnzlich auszyladen gendthigt find, fo 


follen fie alles des Schutzes und aller der Vortheile zu geniefen 
haben, welche durch die im fraglichen Koͤnigreiche beftehenbe 
Zollgefepgebung den Schiffen, alles andern Nationen zugefichert 


find, wobei fie fi jedoch den durch biefelbe Geſetzgebung gegen 


den Unterſchleif vorgefchriebenen Vorfötsmaßregein unterzies 
ben mäffen. 

Es wird hierbei ausbrüdtih bevorwortet, daß fr Auf⸗ 
enthalt von Rheinſchiffen in nieberlaͤndiſchen Seehaͤfen, wenn 


folger durch bie in gegenwärtigem Artikel ausgedräcten Urſa⸗ 


den herbeigeführt wird, zu feinem hieraus abzuleitenden An: 
farude auf Eingangs:, Ausgangs⸗ ober Durägangsahgaben 
irgend einer Art Verenlaſſung geben foll. 


Dieſt naͤmliche Beſtimmung konmt auch alddann zu zur Ans | 


wendung, wenn bei einer dem obigen Artikel 4 gemäß Rattfins 
denden Verbleiung oder Derfiegelung ter Luken oder ber zur 
Wanrenniederlage dienenden Räume, die Patrone oder Fuͤh⸗ 
rer von Schiffen, melde von Krimpen ober Gorcum bis in bie 
offene See oder umgekehrt dur das niederländifche. Gebiet 
pafſiren, wegen Waſſermangels oder anderer außerordentlicher 
Umſtaͤnde halber zu lichten oder einige Waaren AÄberzuladen ge⸗ 


noͤthiget ſind, ohne daß ſie in irgend einen Hafen einlaufen; 


nur muͤſſen fie ſich vorher — abgeſehen von den in. der nachfol⸗ 
genden Artikeln 38 und 39 angegebenen Abweſenheits⸗- oder 


befondern Nothfaͤllen — an bie nähften Zollbeamten gemender 


haben, um die Bleie oder Siegel abnehmen zu laſſen; auch 
muͤſſen fie ſich den weitern Vorkehrungen, melde von den leg: 
teren zur Verhuͤtung heimlicher Einſchwaͤrzung eines Theile her 
Ladung für nöthig gehalten werden, unterziehen; die folder, 
geftalt. ‚abgeladenen. Waaren aber mäffen demnaͤchſt, bevor fie 
an die legte zur Erhebung ber Rheinſchifffahrtszoͤlle oder der 
feftbeftimmsen Abgabe... heftehende Zollftelle gelangen, ..ıp might 

9. dieſelben a verladen, werden, it fie vera 


en, 4; ae 15 Bun yo 


| 
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g8weiter Kitel. 
won den Syetuppifffahetänägaben und dem Mitein, ſich vom ber gehts 
riaoen Gutrigtmg derfeften zu vieflgern. 

Art. 14. Wer auf dem Rhein, von bei, ws derfelbe 
ſchiffbar wirb, bis nah Krimpen ‘oder Gorcam, wit Inbegriff 
des Leis and der Waal, und inngefehrt, Schifffahrt trejie, 
bat unter dem Titel von Schifffahrtabgaben: 

1) eine Schiffsgebüͤhr für jedes Schiff, deſſen Labungsfähig: 
keit auf fünfzig &entner und höher flelgt; 

2) einen Zoll von der Labung nach Ihren Centnergewicht zu 
zablen. 

.Art. 15. Zur Erhebung ber Sthifftgebuͤhr und des 

Zolles von ber Ladung find folgende Zollſtellen befitimurt: 

a) für bie Fahrt abmärte: 
Breiſach, bei Straßburg an ber großen Rhyeinbräde, Neu: 
barg, Mannheim, Mainz, Eaub, Eöblenz, Andernach, 
Linz, Klin, Duͤſſeldorf, Ruhrort, Weſel, Lobith, Vrees⸗ 
wyck and Tiel; 

b) für die Fahrt aufwärts: 
GSorcum, Vel, Krimpen, Vreetiwyk, Emmerich, u. 
Nuhrort, Däffeldorf, Köhn, Linz, Andernach, Woblenz, 
Canb, Mainz, Mannheim, Neuburg, bei Straßburg an 
ver großen Rheinbrüde und Breiſach. 

Art. 16. An jeder hiernach zur Erhebung befugten 
Zollſtelle, welter ein Schiff vorbei⸗ oder vom welcher eb abfährt, 
iſt die In dem Tarif unter B beflimmte Saiffsgebuͤhr und für 
den Sentner Ladung, nach den Entfernungen berechnet, der in 
der Anlage C proviforifc ausgemorfene Zoll, Für jebe Zollſtelle 
befonders zu entrichten. 

Die hohen Kontrahenten behalten fi jedenfalla vor, In 
der dur bas gegenwärtige Reglement vorgeſehenen Jahrekver⸗ 
ſammlung ihrer Kommifferien welter prüfen zu laſſen, ob bie 

karifirten Gäße der Eadungs: md Sciffegrohren Im Ganze 
oder im Einzelnen noch zu ermaͤßigen ſind. 
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| Art. 17. Die Salffegebaͤhr wird auf den Brund eines 

Aichungs⸗ Manfifeſtes erhoben, welches ber Gaifferatren aber 
Fuͤhrer bei ſich haben muß, ‚und jeder Uferſtaat Hat die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, damit dieſe Richnng in Bemäßhelt der 
gegenwärtig am Rhein zwiſchen Straßburg und ber nieberlän: 
diſchen Graͤnze Äblihen Methode mit einem, nach dene Deci⸗ 
malſyſtem In Grade abgetheilten Maßſtocke geſchehe; jedoch 
unbefhabet der Abänderungen, welche bie Centralkommiſſton 
biebet eintreten zu laffen angemeſſen finden Pännte, - - 

Art. 18. Da die Feflfepung des Im Tarif C-audgemwor: 
fenen Zolles nur auf den, aus vorhandenen Stromkarten ent 
nemmenen, mehr ober weniger genauen Angaben beruht: fo 
fol Im erflen Jahre nach ber Ratiffkation ber gegenwärtigen 
Drbnung fernermeltig zu einer Bermeffung des Stromes in fei: 
ner ganzen Länge bis Grimpen und Gorcum geſchritten und 
der Tarif demnaͤchſt nah dem Reſultat diefer Vermeſſang der⸗ 
geflait definitiv feflgeftellt werben, daß ber Geſammtbetrag 
der Gebühren niht das Werkäftnig Aberſteige, welches fit: ide 
Iten Art, des Anhanges von der Rheinſchifffahrt zur Meer 
Kongreßakte feſtgeſetzt findet, und daß die Entfernung von Los 
bith bis Gorcum gleihmäßig zur Baſis für de Betrag dei. 
Bolles von Lodith bis Krimpen und umgekehrt dienen, mb für 
beide Strecken der nämline Zoll erhoben werben fol. _ 
Die Eentralkommiſſton wird zu’ Mefem Ende einen Sach⸗ 
serfländigen aberduen, denſelben im gemeinſchaftlichen Zus 
tereſſe aller Uferſtaaten einlid verpflichten nnd ibm bie obere 
Leitung des ganzen Wermeffungsgefhäftes übertragen.. 

Jedem einzelnen Uferflaate für ſich foll es freiſtehen, dies 
fem Gefammtabgeorbneten zum Behufe der Kontrelirung fels 
nes Verfahrens einen Specialtommiffarius auf eigene Röflen 
Selzugeben. 

Entſteht zwiſchen dem G·fammtabgeordneten und Bah 
Sperialkommiſſarins eine Memungsverfätehenpeit ; fe oe 
ter Centralfonistifften darüber zu ruiſchelden. -. 
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Dle durch vorgenommene Seremkorrektionen bewirfte Ab⸗ 
karzung. bes Laufes ſoll übrigens keine Minderung bes Zarifs 


+ begrännen; :wohlverftanden jedoch, daß dergleichen Rektiſtka⸗ 


tionen, welche unbeftreitbar von allgemeinem Intereſſe find, 
nur in Uebereinſtimmung mit den übrigen Uferſtaaten umter: 
aemmen werben. 

Art. 19. Der in dem Tarif C propiferifch feftgefeßte 
‚ganze Zoll foll fär die in deu Zufägen dieſes Tarifs benaun⸗ 
ten Artikel ermäßiget werben. 

Gollte es ſich zeigen, daß auch andere Gegenſtaͤnde dieſe 
Ermäßigung des Zollfages nothiwendig erfordern, oder daß es 
zweckmaͤßig ſey, an den Zolfägen ber gegenwärtig ſchon gerin: 
ger belafleten Gegenſtaͤnde Veränderungen vorzunehmen, fe 
wirb die Centralkommiſſtion bei ihren jährlichen Zufammenkänf: 
ten deßhalb ihre Vorſchlaͤge machen, welche alsdann vom den 
Staaten, tie Im Beſitze der Hoheit über das Strombett bes 
Rkheins find,. geprüft, und in fo fern ihre Anſichten bamit 
‚ Abereinkiumen, in einen Bufat za dem zarif aufgenommen 
werden follen. 

Met. 20.. Die Tarife werben in den Zefieklen öffent 
lich engefälagen.- 

Urt. a1. Unter dem Centner wird das Gewicht ven 
fünfzig Kilogeammen frenzöffhen Gemihted oder fünfjig 
Dfunte niederlaͤn diſchen Berichtes verflanden. Die Erhebung 
ver Rorinfhifffaehrtsabgaben fol nach dieſem GOewichte und feis 
nen Unterabthellungen geſchehen. 

Zu dieſem Ende ſoll auf allen von. ben reſpektiven Regie⸗ 
zungen gu befimmenden Zollfiellen, aus Ein» und Auslades 
haͤfen, richtiges franzöfifhes ober niederlaͤndiſches Gewicht 
vorhanden ſeyn. 

Bei Gegenſtaͤnden, bie nicht gewogen werden koͤnnen, 
goll Die Feſiſtellung ihres Raxhältniffes zum Gerichte auch fers 
nerhin nach Her zus biefem Behufe von ber ehemaligen General 
Oetroidirektion in · Semosheit; der Arlikel Ang: und 105 ber 

Kon: 
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Konvention vom Jahre 1804 angefentigten, Gewichtstabelle 
geſchehen; jedoch mit Vorbehalt der Abändernngen, welde bie 
&entraltommiffton In ber Zolge dabei eintreten zu laffen ndehis 
finden davfte. 

Art. 22. Die Zahlung geſchieht auf allen Zouſtelen, 
ohne Unterſchied der Geblete, wozu fie gehören, nach der Wahl - 
des Schiffspatrons oder Führers entweder in Gold⸗ oder Sil⸗ ‘ 
bermünze des Landes, wo fie zu leiſten iſt, oder In franzoͤſiſcher 
Bold: oder Silbermuͤnze, jedoch nur in 402, 20r, 55, 23, 
1» oder / Franfenftäden nad dem @efege vom 28 März 1803. 
Die franzoͤſiſchen Münzen unter einem halben Frank follen zwar 
bei den deutſchen Erhebungsämtern angenommen werben, jes 
denfalls nur um Bahlungen in Bructheilen unter 50 Eentimen 
zu berichtigen. ' 

Das Berbältnig des Kurfes und ber inländifhen Muͤnz⸗ 
forten zum Franken wird von jedem Landesherrn für fein Ges 
biet geſetzlich feſtgeſtellt. 

Die darnaqch angefertigten beſonderen Zoabellen ober auch 
eine Generalvalvatioustabelle werben an jeder Zollſtelle in der 
Umteftube offen ausgehaͤngt, bamit jeber Schiffspatron ober 
Fuͤhrer ſolche einfehen kann. 

Außerdem werben fie von ben verfhichenen Regierungen 
auch ber Centralkommiſſion za Mainz mitgetheilt. 

” Urt 23. Der Salffepatron ober Zährer muß bei jeber - 
Zollftelle ven Rheinzoll, fo wie der Tarif C ige beſtimmt, bie 
auf die darin angegebenen ‚Uusnchmen, im Voraus für bie fol: 
gende Flußſtrecke bis zur naͤchſten Zollkelle au in dem Falle 
zahlen, wenn er feine Fahrt nicht bis zum Enbpunfte biefer 
Strecke fortfepen ober auf dem Wege ganz öber sum Theil auds 

laden will. 

Eine Ausnahme von dieſer Regel findet jebach hinfictiia | 
berjenigen Fahrzeuge ftatt, welche den Strom, nachdem fie bei 
einer an bemfelben belegenen Zolifielle vorüber gefahren find, 
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verleffen und in einen Nebenfiuß deſſelben einlaufen, detgen 
Yubmänbung zwiſchen dieſer und der folgenden Zoliftelle liegt. 
In dieſem Fate richtet ſich die Werpflihtung sur Bahluug 
des Zolles nah dem Verbältniffe der Flußftrerke, tie der Self: 
fer van ber betreffenden Zollſtelle hin zur Mündung des Meben: 
Yufles zurüdiegen wi. - 
Die Eonpealtgmmigfien hat ben Uferſtaaten die zu Mefeı 
Ende naͤthigen Zufäge zum Tarif C in Vorſchlag zu bringen. 
Es ſoll jeder Regierung, die mehrere Zollſtellen hat, 
freittehen, bei Sqhiffen, welche ohne aucgzuladen durch ihr gap⸗ 
zes Stromgehlet paffiten, die dapen zu erhebenben, Rbeinzoͤle 
an eines oder wechreren dieſer Zolßellen zu ermaͤßigen und, 
nah Bedarfniß, die won den Ladungen der nämlihen Schiffe 
zu entrichtenden Abgaben an andern Zollfielien des nämlicden 
" Opbietes zu erhöhen, es verſteht ſich jedoch, daß in biefem 
"Falle das Ganze ber in ber ganzen Ausdehnung des befagten 
Bebietes zu erhebenben Abgaben ben Betrag derjenigen Abge: 
ben nicht ÄberBeigen darf, benen jene Stife oder ihre Ladun: 
en, wenn feine Ausnahme von ber allzemeinen Regel ſtatt 
* unterworfen feyn würde. 
Art. 24. Wer feine Ladungen an einem Ort empfängt, 
wo Peine Zollfielle ift, Hat bie zur naͤchſten Zollftelle weber 
Säiffsgebähr noch Rheinzel zu sahfen. Die Ausnahmen ergibt 
ber Tarif. 
Art, 25. Wo ein umd daſſelbe Erhebungeant zweien 
ober mehreren Wferfiaaten angehöret, werben dieſe bie Binz 
nahme nach Verhaͤltniß der Längenaustelmung Ihrer vefpeftiven 
_ Uferbeflgungen untereinander vertheilen. - | 
Art. 26. Es foll einem Staate, ber mehrere Zollſtel 
len bat, auf derjenigen Strecke, wo er allein Sir Hehelt über 
das Strombett des Rheins ausäbt, freifteben, bie Meherigen 
Riheinzeäifiellen kn Innern aufzuheben unb hie gefamımten - 
Rheinſchifffahrts abgaben, welche fruͤher an den aufgehähenen 
Stellen erhoben worden, an feiner erſten Zellftalle zunaͤchſ 








der Oraͤnze zu erheben. ‚Die Shifspatiane oder Fuͤhrer, bie | 
nicht bloß durchfahren, fondern ihre Ladung ganz ober theils 
welfe innerhalb der bleibenden Zollſtellen abſetzen, follen aber 
an folhen Abgaben an der erften Rheiyzollſtelle des Staat⸗ 
mehr nicht von ben Guͤtern, welche fie autzuladen haben, ent⸗ 
richten, als fie bei denFortbeſtehen ber aufgehobenen Zohſtellen 
davon bezahlt haben wuͤrden. Dergleichen Aufhebungen einzel⸗ 
ner Zolftellen werben der Gentralfospmiffiop, oder, in Abweſen⸗ 
heit derfelben, dem Oberaufſeher der Rheinſchifffahrt, angezeigt. 
Art. 27. Ein Sciffspatron ober Fuͤhrer foU nicht eher 
eine Waare einladen, ober wenigfieng nicht eher von dem 
Labungsplage abfahren, als bie er barüber einen Frachtbrief 
oder Conunaiſſement erhalten hat, worauß bie Gattung, bie 
- Menge und der Empfänger der Waare erſichtlich iſt. 
Die Ladung iſt er jedem Zollanıte .. welden ex beruͤhrt, 


durch Vorlegung ber Fraqtbriefe und des Manifeſtes nachzu⸗ 


weiſen verpflichtet. 

Dieſes Manjfeſt ſoll in allen Puntien nach bem unter D 
anliegenden Schema angefertiget und von ben darin efwähnten 
Belegen begleitet feyn. 

Es wird von dem Sciffsvatzen ober Führer felbR, ober . 
für deuſelben von einem Andern, der jedo@ kein Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗ oder Hafenbeaniter ſeyn darf, gefertigt, und von dem 
Schiffspatron oder Fuͤhrer gezeichnet. 

Bär den Inhalt des Manifeſies bleibt der Schiffäpatron 
oder Faͤhrer verantworslih, mag er es ſelbſt abgefaßt oder ſich 
dazu fremder Huͤlfe hebient haben. 

Wenn ein Theil der Ladung erfi unterwegs zu berfelben 
binzufommt ober duch Ausladung davon abgeht, fa muß an 
dieſes auf bem Manifeſte vermerkt. und. nöthigenfalls wie. daf 
Hauptmanifeſt befcheinigt werben, 

Der Schiffspatron oder Führer har das in Rebe. fichenbe 
‚Mauife da, wo hie Nuslabung des Shiffes.erfolgt, und uns 
mittelbar nad biefer Anglodung, an bie daſelbſt angeftellten | 
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324 | 
oder von dem Eimehmer des näufigelegenen Zollamtes dabin 
gefandten Rheinzellbeamten abzugeben. 

Ein Schiffepatron ober Führer, welcher fein Mänifeft und 
bie erforberliden dazu gehörigen Belege auf deßfallſiges Wer: 
langen nit in vorgefärtebener Form vorzeigt, hat Peinen 
Antheil an den ihm durch gegenwärtige Ordnung zugeß herten 
Begänftiguugen. 

Art. 28. An bem Örte der Einladung Pönnen bie Be: 
amten, welche bazu vom Staate beftellt feyn möchten, fi bei 
der Einladang ſelbſt, oder nachdem folde gefhehen iſt, durch 
eine Unterſuchung überzeugen, baß die Waaren nah Gattung 
and Menge mit dem Manifefte übereinfiimmen. 

Soweit ihrerfeits eine Unterſuchung ſtattgefunden hatte, 
attefliren ſie das Manifeſt. 

Wird einem Sciffspatron oder Fuͤhrer an einem Orte La⸗ 
dung einzunehmen verflattet, an welchem bie zu vorbemerfter 
Prüfung erforberligen Anftalten nicht vorhanden find, fo fann 
‚ ex an der naͤchſten Rheinzollſtelle angehalten werben, die Ta: 
dung einer Unterfuchung zu unterwerfen. 

Die Rheinzollbeamten anderer Zollfielen haben überdieß 
die Befugniß, bei obwaltendem Verdachte, daß die Labung 
nicht fo beſchaffen ſey, wie das Manifeſt es enthält, fi, fo 
meit es nöthig iſt, durch die Beſichtigung von der Ladung 
RKenntniß zu verſchaffen. 

Auf gleiche Weiſe koͤnnen Rheinzollbeamte, die ſich am 
Bord eines Bootes oder Nachens mit der Flagge beſagter Rhein: 
zollverwaltung befinden, von jedem Schiffepatron oder Fuͤh⸗ 
rer — 100 fie ihm auf dem Strome begegnen mögen — bie 
Borzeigimg feines Manifeftes fordern. : Der oberfie Rheinzoll: 
beamte am Bord eines ſolchrn Zahrzeuges atteftirt alddann das 
fraglide Manifeſt, fo wie die etwa barin befindlichen nachträgs 
lien Deklarationen und haͤlt darauf, daß nichts darin in 
blanco, auch daß kein Zwiſchenraum, nod irgend eine Luͤcke 
barin gelaffen bleibe; in dem Atteſte bemerkt er bie oͤrtliche 
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Stelle des Stromes, ben Tag und die Stunde, mo baffelbe 
von ihm ausgeſtellt wird. — Die hier in Rede fiehenden At⸗ 
tefie werben ganz koſtenfrei audgeftellt. | 

Art. 29: Der Führer eines Zloßes ifi gehalten, ein 
Manifeſt vorzulegen, worin bie Summe ber Stämme und ihr ' 
kubiſcher Inhalt im Ganzen nah Kubitmetern angezeigt wirk. 
Die Rheingollbeamten Pontroliren diefe Angaben in Gemäßheit 
ihrer Inſtruktionen und nach der zu diefem Behufe am Rhein 
zwifhen Straßburg und det nigberländifchen Graͤnze üblichen 
Reduktionstabelle. —. 

Art. 30. Rheinſchifffahrisabgaben, die auf ben Grund 
bes bei der betreffenden Erhebungsftelle zu diefem Ende vorge: 
zeigten Manifeſtes gefeglih erhoben worden find, werben in 
feinem Kalle zurüdgegeben, wenn aud der Schifföpatron ober‘ 
Zührer bei Kortfegung feiner Reiſe einen außerordentlichen 
Verluſt erlitten haben follte. | 

Art. 31. Schiffe, melde bei einer Rheinzollſielle die 
Abgaben entrichtet und von dort aus ihre Meife fortgefegt ha⸗ 
ben, nachher aber durch Sturm, Eis oder andere Zufälle ges 
nöthigt worden find, mit derfelben Ladung an eben biefe Zoll: 
ſtelle oder diefelbe vorbei noch weiter zuruͤckzukehren, koͤnnen 
nicht angehalten werben, auf derfelben Stelle nochmals bie be: 
fagten Abgaben zu zahlen. 

Art. 32. Don der Zahlung ber auf die Rheinſchifffahrt 
gelegten Abgaben findet eine Befreiung nicht flatt. Weder bie 
@egenflände der Ladung und deren Beſtimmung, noch die Per: 
fon des Eigenchämers, begründen hier eine Ausnahme. 

Jedem einzelnen Uferftaate bleibt es indeſſen unbenom- 
men, für fih allein, oder wenn ein benachbarter Staat an: der 
Einnahme Teil nimmt, wit beffen Zuflimmung, Ermäßiguns 
gen der Mheinzollabgaben oder Befreiungen davon, nicht nur 
für gewiffe Gegenflände ohne Unterfieb der Perfonen durch alls 
gemeine Verordnungen, fondern au in einzelnen Zällen zum 
Vorthelle gewiffer, feinen Unterthanen angehöriger Fahrzeuge 
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oder einer beſtimmten Perſon zu ertheilen, wobei es ſich von 


ſelbſt verſteht, daß dergleichen Ermäßigungen oder Befreiun⸗ 
gen nur für das ausfäließliche Gebiet bes Staates, welcher 
fie gewährt, oder des mitbetheiligten Nachbarſtaates gültig find, 
wenn nicht auch bie andern Üferflaaten ihre Zuftimmung bazu 
geben. 

Art. 33. Bon einzelnen Üferflaagen Bann jedoch ber 
Tarif niemals, wäre es auch nur durch Nebenabgaben, 5. 3. 
dur Stempelgebühr u. ſ. w., erhöht werben. 

Eben fo wenig iſt es geflattet, ohne Zuflimmung aller 
Rheinſtaaten, bie Zahl der Zollftellen zu vermehren, oder — 
die Art. 23 und 26 erwähnten Fälle ausgenommen - — anders: 
wohin zu verlegen. 

Art. 34. Die Rheinſchifffahrtsabgaben follen niemals 


“ weber ganz noch theilweife verpachtet, fondern von jedem Rheins 


flaate für eigene Rechnung dur Beamte erhoben werben. 

Die betheiligten Regierungen ber Rheinſtaaten verpflichten 
fich gegenfeitig, an ihren reſpektiven Zollftellen fo viele Beam: 
te zu balten, daß In dem Dienfle bafelb fein Stillſtand, 
und bei Abfertigung bes Schiffspatrons oder Führers, kein 
Aufenthalt für diefelben eintreten koͤnne. 

Art. 35. AnDrten, wo eine Zollſtelle ifl, dürfen Schiffs: 
patrone oder Zührer nicht einz.ober ausladen, bis fie hierzu 
von dem Rheinzollbeamten bie Erlaubniß erhalten haben; ben 
Mheinzollbeamten aber iſt vor ihren reſpektiven Lanbesherr: 
ſchaften ausdruͤcklich zur Pflicht zu machen, daß fie den Schiffes 
patronen oder Führern Beinen Aufenthalt verurfachen. 

Im Uebertrerungsfalle hat ber Sciffepatron ober Fuͤhrer 
ben doppelten Betrag bes Rheinzolles von den früher ein = ober 
ausgeladenen und and Ufer gelegten, oder an Bord eines an: 
bern Schiffes gebraten Gütern zu zahlen; vorbehaltlid ber 
übrigen Strafen, welde bie Abgabengefege des Landes, we - 
biefer Vorſchrift zuwider gehandelt worden iſt, gegen voreilige 
ober heimlide Ausladungen verhängt haben mögen. 


ee. 


pr ‘ | 3 
Bas an andern Orten bet Berti Anlauden fersuhl als ben 


Eins und Ansladen zu beobachten It, beflinnmen Die Abgaben: 


geſetze jedes Gebiets. 


ss 
Dritter Titel. _ 


Bon der Anwendung _der m ſedem ufertaaie geltenden —2* 
bei ver Ndeinſcifffahrt 
a rt. 36. Ein Schiff, das auf bie vorgeſchrieden⸗ Weiſe 


mit einem, "in gehoͤriger md vorſchriftemaͤßiger Jorm ade 


geſtellten Manifeſte verſehen iſt, fall unter dem Vorwande, 
baß es nothig ſey, deſſen kabung zu unterſuchen, wegen eines 
Öffentlichen Steuerintereffe's auf ſeiner Fahrt anderswo, als an 
einer Rheinzollſtelle oder in den unter Art. 41 gedachten Fils 
‚fen, nicht aufgehafteh werden: 

Art. 37. Auf dem Rheinſtrome, von da wo er ſchiff⸗ 
bar wird bie ind Meer, und umgefehrt, If, he Ruͤckſicht 
anf das, was in einzelnen Staaten bei der Eins und Husfuhr 


vorgeſchrieben ſeyn mag, die Durchfuhr aller Waaren come 


Ausnahme erlaubt, und bei ihrem Xramsporte auf dem ganzen 
eben bezeichnetem Rheinlaufe nur den In ber gegenwärtigen 
Drönmg fefigeftellten Abgaben unterworfen. 

Die Gteuergefepe des Landes treten demnach nur ein, 
wenn Waaren mis ber Beftimmung ankommen, im Lande aus. 
geladen zu werben, wenn Waaren von ben Lande zur Ausfuhr 

» an Bord gebracht, dus vem Schiffe ans Ufer gelegt, ober aus 
einem Schiffe in ein anderes geladen werben; jeboch bleibt es 
in Beziehung hierauf bei den, hinfichtlich der Freihäfen, in 
der gegenmärtigen Drönung feſtgeſtellten Beſtimmungen; auch 
barfen bei eintreienden außerordentlichen —* dee 
Schiffes, oder bei ſtuͤrmiſcher Witterung, ober wenn es an ges 
wiffen Stellen des Stromes wegen einer ber Schifffahrt ungän« 
fligen drtlihen Beſchaffenheit des Strombettes für den Augen: 


blick möthig werben folte, Die gewoͤhnlichen Auctadimgen zur ° 


Erleichterung 98 Schiffes, aber auf ufenem Gtrome, vom 


- 
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fer entfernt, und unter Aufficht von Stenerbeamten ober ws 
biefelben abweſend ind ober fehlen, unter Aufficht ber näbfien 
Drtöbehärbe fRattfinden. 

In feinem Zalle därfen aber die Güter, welche auf dem 
Nhein eins oder ausgeführt werden, mit einer größern Ein⸗ 
oder Ausfuhrabgabe belegt werben, als Guͤter derſelben Bats 
tung, bie man zu Lande ein= oder ausfährt. 
| Art. 38. Unf jedem Gebiete beſtimmt die Regierung 
nach Ihrem eigenen Butfinden bie Haͤfen ober Tanbungepläge, 
wo es gefkattet ſeyn foll einzuladen ober audzulaben. 

Wird indeſſen der Schiffspatron ober Fuͤhrer durch Sturm 
"ober andere Zufälle an der Fortſetzung feiner Reiſe verhindert, fo 
iſt ihm auch anderer Drten, wo ihm ein folder Unfall.begegnet, 
erlaubt, Schiff und Ladung unter Aufficht der Gteuerbeamten, 
oder menn deren Peine zugegen find, unter Aufficht der Lokal⸗ 
obeigßeit in Sicherheit zu bringen. 

Mimmt er nachher die Güter wieder ein, um feins Reife 
fortzufegen, fo hat er davon Beine Ein s pder Ausfuhrzölle, noch 
Durchfuhrabgaben zu entrichten. | 

Wer unter ſolchen Umſtaͤnden an einem Orte landet, wo feine 
Steuerbeamten find, muß der Ortsobrigkeit von feiner Ankunft 
‚unverzüglich Anzeige machen und dafılr forgen, baß ber Zwang, 
ber ihn zum Anlauden befiimmt bat, glaubhaft feflgeßellt und 
eine -Berhandlung darüber aufgenommen werbe. 

Die Steuerbeamten, welche an dem zunaͤchſt gelögenen Orte 
deffelben Gebiets angeſtellt find, werben hiervon alsbald benach⸗ 
richtigt, und biefe kaͤnnen die Ladung nuter Aufficht nehmen. 

Wird, um bie Waaren keiner weiteren Gefahr autzu⸗ 
ſeten, das Schiff ausgelaben, fo. hat ber Shiffspation ober 
Zährer ſich jeder geſetzlichen Maßregel zur Verhinderung, daß 
kein Theil feiner Ladung heimlich eingeführt werde, zu unters 
werfen. 

Eigenmähtige Vorkehrungen, welche der Sgiff watron 
oder Fuͤhrer unternimmt, ohne die Steuerbeamten, ober in ih⸗ 








rer Abweſenheit oder Ermangelung die Ortsobrigkeit, vorher da⸗ 
von benachrichtigt und ihre Dazwiſchenkunft abgewartet zu ha⸗ 
. ben, find nur dann zu entſchuldigen, wenn ber Schiffspatron 
oder Führer Plar beweist, daß die Mettung bes Schiffes ober 
ber Ladung davon abhing. 

Art. 39. Wenn ein Schiffspatron ober Fuͤhrer, ohne 
ab» und zuzulanden, mit feiner Ladung in einen Theil bes 
Rheins eintritt, in welchem bie Hoheit über den Rheinſtrom 
and beide Ufer ungetheilt von Einem Lanbesheren ausgeübt 
wird, fo iſt er für die im erften Abſatze des obigen Art. 37 be: 
willigte XTranfitofreihelt, in Beziehung auf bie das Steuerwe⸗ 
fen betreffenden Formalitäten, nur da zu verpflihtet, bie Zu: 
‚Den ober bie fonfligen Waarenraͤume verbleien ober verfliegeln 
zu laffen, oder nach Ermeffen der Lokalbehoͤrde, zur Werhinbe: 
zung bes Schleichhandels, Begleiter an Bord zu nehmen, oder 
fih auch beiden Zormalitäten zugleich zu unterwerfen. 

Wenn bei flattfindender Verbleiung oder Merfiegelung der - 
Luken ober ber fonfigen Waarenraͤume, Gciffepatrone aber 
Führer, wegen WBaffermangele, ober anderer außerorbentlider 
Umptände halber, zu lichten ober einige Waaren Äberzuladen 
genöthigt find, melde nachher fofort wieder In die naͤmlichen 
Fahrzenge verlaben werben follen, ſo haben fie ſich an bie naͤch⸗ 
ſten Steuerbeamten zu wenden, um die Wlele ober Siegel abs 
uchmen zu laffen, auch id den weitern Vorkehrungen, welche 
von den gedachten Beamten zur Verhütung heimlicher Eim: 
ſchwaͤrzung eines Theils der Waaren für nöthig eraditet werben, 
zu unterziehen. 

Die Begleiter haben kein anderes Recht, ale Schiff und 
Ladung, oder Bleie und Giegel, zu dem angegebenen Snede 
zu bewachen. 

Den Schiffspatronen ober Führern liegt ed 0b, jene ve⸗ 
gleiter an ber Koft der Schiffsmaunſchaft Theil nehmen au laſ⸗ 
ſen und Ihnen das noͤthige Feuer und Licht zu gewähren; außer⸗ 
dem aber duͤrfen die Begleiter dafuͤr, unter keinem Vorwande, 
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einige Vagituns von dem Gaifföyatren oder gohrer forbern, 
noch folde annehmen. 

Auch in denjenigen Thellen bed Stromes, wo Be einan- 
ber gegenüber liegenden Ufer verſchledenen Landesherren angehd- 
ren, Binnen die vorflehenden Beſtimmungen gleiämäßige Ans 
wendbarkeit erhalten, wenn fid die betreffenden Landesherr: 
ſchaften über ein gemeinſchaftliches Steuerfoftem geeiniget 
haben. 

Art. 40. Hat ein Schiffspatron ober Fuͤhrer Waaren 
an Bord, welche In dem Lande, deſſen Gruͤnzen er auf ber 
Fahrt berührt, ausgelaben werben follen, fo muß er, wenn es 
die Steuereinrichtung des Landes mit fi führt, feine Ladung 
vollftändig den an ber erſten Rheinzollſtelle diefed Landes anwe⸗ 
fenden Stenerbeamten anzeigen. 

Es kann bie Revifion von ihnen veranlaßt und die Lan: 
besfleuer von den Waaren ‚gefordert werben, welche ausgelaben 
und eingefährt werben follen. | 


Daffelbe findet in dem Falle flatt, wenn ber Schiffeva⸗ 
tron ober Führer im einem Lande Waaren geladen hat, welde 
andgefüßrt werben follen. Die Unmelbung geſchleht aber alt. 
bannn au der legten Rheinzollſtelle, innerhalb der Landengräuge, 
‚ beiden anweſenden Steuerbeamten , ober men es bie Landes 
gefede verftatten, an der dem Labungsorte sumäsn belegenen 
Zollſtelle. 

‚Urt. gr. Wird ein Saiffepatton ober Führer uͤberwie⸗ 
fen, daß er Schleichhandel zu treiben verſucht habe, fe foH ihn 
die Freiheit der Rheinſchifffahrt für feine Perfon und für bie 
Waaren, bie er unerlaubter Weiſe ein: oder ausführen wollte, 
gegen die Berfolgungen ber Steuerbeamten nit ſchůützen. Die 
außerdem in dem Schiffe befindlichen Waaren folen jedoch we: 
gen eines folgen Verſuches nicht in Beſchlag genommen, agd 
fol im Allgemeinen gegen einen folden Schiffepatron oder Faͤh⸗ 
‚ser nicht ſtrenger verfahren werben, als es bie Allgemeinen In 
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Kraft ſtehenden Geſetze des Staates, wo ber Unterſchleif ent⸗ 
deckt worben If, mit ſich bringen. = 

Wird bei den Rheinzollſtellen an der Granze eines Gebie⸗ 
tes, wo naͤmlich das Schiff die Landesgraͤnze ein⸗ oder ausge⸗ 
hend burchſchneidet, oder auch während feines Durchgangs dur 
das Gebiet, befinden, daß deffen Ladung von dem Manifefle 

. dergeflalt abweicht, daß eine beabfiätigte oder erfolgte Bevor 
theilung der Landesfleuern daraus zu entnehmen iſt, fo Bann 
der Schiffspatron oder Führer auch dafür nach den Beſtimmun⸗ 
gen ber. Stenergefege des Landes In Anforud genommen und 
mit der Strafe belegt werben, welde dieſe wegen unritiger- 
Detlarationen verhängen. 

Die hoben kontrahirenden Theil⸗e veryflichten fi weiter⸗ 
bin, wegen ſonſt etwa guͤnſtiger und mit ihren Zinanzintereffen 
vertraͤglicher Beſtimmungen, welche bie Erfahrung in der An⸗ 

wendung ihres Zollſyſtems auf die Rheinſchifffahrt als noth⸗ 
wendig erweiſen moͤchte, um den Handel und die Saifffahri 
des Rheins zu beleben, uͤbereinzukommen. 


Bierter Titel. 

Von dem Rechte, die Schifffahrt auf den KAhein Auspuänen. 
Art. 42. Da die Rheinſchifffahrt viele Erfahrung und 
Ortskenntniß erforbert, fo werden zu deren Aushbung nur.er: 
fahrene Schiffspatrone oder Führer zugelaffen, welche ſich über 
„ihre in biefem Städe erworbenen Kenntniffe vorher andgewies 
fen haben. — Ber jebod einmal zur Rheinſchifffahrt berechtigt 
war, bebarf Äber feine Fähigkeit Peiner weiteren Nachwelſung. 

Jede Uferregierung wird die nöthigen Maßregeln ergreis 
fen, um fi von der Faͤhigkeit derjenigen zu verſichern, wel: 
hen fie die Rheinſchifffahrt vertrant. 

Das Patent, das hierüber dem Schifftpatron oder Fuͤh⸗ 
rer von feiner Landesobrigkeit durch bie hierzu verorbneten Be⸗ 
hoͤrden ausgefertigt wird, gibt ihm das Recht, von dem Punkte 
an, wo der Rhein ſchiffbar wird, bis ing Meer, und ans dem 
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Meere bis an ben gedachten Punkt, die Schifffahrt in Gemäg: 
beit der Beflimmungen ber gegenwärtigen Ordnung auszuüben. . 
Unter ber großen, intermebidren und Bleinen Schifffahrt gilt 
deßhalb Bein rechtlicher Unterfhied. Dergleihen Schifferpatente 
werben nur anerkannten Unterthanen der Rheinuferflaaten er: . 
theilt und bie betreffenden Schiffe darin genau bezeichnet. 

Art, 43. Der Schiffspatron oder Führer, melden bie 
Defahrung des Rheins verfiattet iſt, und welcher benfelben bes 
fährt, darf nirgendwo gezwungen werden, wider feinen Willen 
zu Iöfchen ober feine Ladung an Bord eines andern Schiffes zu 
bringen. Daher find alle Rechte, Privilegien und Gebräude, 
die mit diefer Beflimmung bireft ober inbireft im Widerſpruche 
fliehen, und In den Mheinhäfen oder fonfl wo auf dem Rhein 
bis ind Meer, entweder zum Bortheile einer Schiffergiide und 
‚ am bie unter ihnen hergebrachte Rangfahrt zu begünfligen, 
oder aus einem andern Grunde hergebradt waren, ein für 
allemal abgefhafft, und bärfen, unter melden Namen es im⸗ 
mer fey, nie wieder eingeführt werben. 

Eben baffelbe gilt in Gemaͤßheit des Artikels 110 der 
Wiener Kongreßatte und der ihr unter Nr. XVI angehängten 
Artikel und von ben mit dem Rhein in direkter Berbinbung 
ſtehenden Fluͤſſen. 

Art. 44. Alle bie jetzt noch beſtehenden Schiffergllden 
und Zuͤnfte find aufgelöst. ’ 

Ihre Aktiva und Schulden werben mit Einwirkung ber 
landesherrlichen Behoͤrden, unter melden fie Ihren Sig haben, 
liquidirt, und die Schulden von ben lebenden Mitgliedern ber 
richtigt. 

Was uͤbrig bleibt, iſt gemeinſchaftliches Eigenthum dieſer 
Mitglieder, welche daruͤber, in ſo fern es nicht fruͤher auf eine 
gültige Weiſe zu einem andern Zwecke beſtimmt mar, nach 
Willkür verfügen. \ 

Arte 45. Die Zahl der Rheinſchiffer — Patrone ober 
Fuͤhrer — iſt unbeſtimml. | 
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So fern ihnen das Reät eingeräumt wird, auf ben in 
den Rhein fi ergießenden Nebenfirömen, als dem Nedar, 
dem Main, der Mofel und ber Maas, ingleichen auch auf 
‚ber Schelde, die Schifffahrt auszuüben, find gegenfeitig 
auch bie bortigen Satffepatrone oder Führer auf bem Rhein . 
zuzulaffen. | 
Sie beweifen alsdann nur, daß fie auf einem biefer Ne 
. benfläffe zur Schifffahrt berechtigt find. 
Art. 46. Das Ueberfegen von Perfonen, ' Pferden, 
Wagen, Gepaͤcke oder anderen Gegenſtaͤnden von einem Ufer 
an das gegenuͤberliegende, und was ſonſt zum gemeinen Ver⸗ 
kehr der beiden Ufer gehört, hat mit dieſer Schifffahrtsordnung 
nichis gemein. Auch wird biefelbe Äberhaupt nicht angewendet, 
wo die Fahrt eines Schiffspatrons ober Führers auf das eigene 
@ebiet feines Landesheren ſich beſchraͤnkt. — Ein folcher fleht al: - 
fein unter der Obrigkeit des Landes, wo er fein Gewerbe treibt. 
Art. 47. Der Staat allein, auf deffen Gebiete ein 
Schiffspatron oder Führer wohnt, hat das Reit, das biefem 
einmal ertheilte Schifferpatent aus erheblichen Gründen wieber 
einzuziehen. Diefe Berimmung fließt aber bas Recht ande: 
ter Mheinuferflaaten nicht aus, den Schiffepatron oder Führer, 
der eines auf ihrem Gebiete verübten Vergebene oder Verbre⸗ 
chens beſchulbiget wird, zur Verantwortung und Strafe zu 
ziehen und, nad Beſchaffenheit der Umftänbe, bei der Be: 
börde feines Wohnortes zu veranlaffen,, baß fein Patent einge: 
a0gen werde. \ 


Sänfter Titel... 
Bon Frachten und Raugfahrten. 

Art. 48. Die Frachtpreiſe und alle übrigen Bedingun⸗ 
gen des Transportes beruhen lediglich auf ber freiwilligen Webers 
eintunft des Schiffspatrons oder Fuͤhrers und des Verſen⸗ 
ders oder deffen Koinmittenten; und wie dieſe unter mehreren 
Sciffspatronen oder Fuͤhrern , ohne Ruͤckficht anf Ihren Wohn⸗ 
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ort, bie, Wahi haben, fo hielks: 08 dem Eiäiftpastene oder 
ührer frei geftellt, eine ipm angebotene Ladung auszufla: 
gen ader zu übernehmen, 

Urt. 49. Zwei ober mehrere Kandelöftätte Fönnen 
gleigmwohl mit einer bellebigen Anzahl Schiffspatrene oder Fauͤh⸗ 
rer, bie fle zu Ihrem wechſelſeitigen Verkehr für noͤthig erach⸗ 
ten, Versräge auf eine beſtimmte Zeit abf&liehen, hierin bie 
Frachtpreiſe, bie Zeit ber Abfahrt und Ankutgft, und anhere in 
ihrem Intereſſe liegende, mit feinem gebietendeg ober perbie: 
tenden Geſetze Im Wiberfprude Rehende, —Bebingungen feh- 
ſtellen und alſo eine Raugfahrt einführen, welche dem Han: 
delsſtande billige Fraßitpreife und deu Schiffsſpatronen oder 
Fuhrern, fo oft fe in einen Safer einlaufen, eiue balkige 
Ruͤckfracht fichert. 

Art. 50. In den Gritten, wo eine dergleichen Rap 
fahrt eingefuͤhrt wird, ſteht es jedoch jedem einzelnen Handels: 
manne, fo wie jebem Schiff tpatrone ober Fuͤhrer frei, an bie 
ſer Bereinigung Antheil au nehmen ober feinen, Beitritt.zu ver: 
‚kagen. KHandeldlente fomohl als Säifftnatzoue oder Fuͤhrer, 

welche ber Vereinigung einmal beigetreten find, koͤnnen, nad: 
dem: fie drei Monate vorher aufgefünbiget haben, mit dem 
Ablauſe jedes Kalenderjahres wieder ansf&eiden. — So lange 
ein Handelsmann zu der Vereinigung gehört, bleibt er wer: 
bunden, die Rangorbnung zu beobachten, und darf, dem Ber: 
trage zuwider, feine Waaren weber unter feinem eigenen, mod 
unter einem fremden, zu den Ende entlehnten Namen iu ein 
anderes Schiff verladen; unbeſchadet der befondern Berfügun: 
gen fsember Komminenten, welche nit zu der Bereinigung 
gehören. 
(Ebenfo. hat auch jeder Shiffevgtron ober Fuͤhrer ſo lange 
er zu ber Vereinigung gehört, bie Rangordnung zu beobachten. 
Wenn jedoch die Hanbeldintereffen zmeier kontrahlrenden 
Städte eine Nenderung ber vorſtehenden Beſtimmungen erfor: 
« dern follten, fo kaun folge awar ſtattſinden; bie Vertraͤge aber 


1) 





mäfen in dieſem Bulle ziner befonberen Menehmigung ber 
sefpeftiven Megierungen untesmprfen warden. 

‚Mes 51. Da Verträge über die Errichtung einer Rang: 
fahn, gleih jchem unter Priyatperfonen abgeſchloſſenen Be: 


. ftahtungenestrage, nur diejenigen verbinden, welde darein ge: 


willigt haben, und wenn fie Bedingungen enthalten falten, 


. vorige mit eigem gehistenhen ober verbietenden Meſetze im Wi⸗ 


derſoruche ſtehen ader hie Rechte anderer Merfonen verlegen, 
ohnehin ungältig ſeyn wuͤrden, fo beduͤrfen fie Peiner andern 


derm nr Taſfſung als der, welche uͤberhaupt bei Werträgen 


dieſer Art, nach den gemeinen Rechten des Ortes, wo fie ger 
(Alaflen ſind, dazu erfarkerlih if. — Die Eeutraltommiffion 
fo wenig, alß der Oberaufſeher der Rheinſchiffahrt finb bereits 
tigt an fordern, daß ſolche Vertraͤge durch fie vermittelt ober 


Bis Frachtyreiſe mit Ihrer Bewilligung beflimmt merken. 


Oleichwohl nehmen. die betzeffenden Regierungen von 
biefen Verträgen Kennsnig und laſſen diefelben der Central 
tomımiffiap ober in deren Abweſenheit, dem Dperaufeger ber 
Worin ſchifffahrt wittheilen. 

Einigen E& zwei Regierungen daxuͤher, Ya an beſtiim— 


ten Tagen und Stunden ein Schiff von einem Orte abfahren 


fell, m Meifenbe, Ihe Bepäd, ihre Höagen und au Waa⸗ 
zen am einen aubera Ort zu führen, fo bat biefe6 Schiff gleide 


Warte wit den übrigen, die den Strom befahren. 


> 


. Die Eentralkommiſſion und ber Dberauffeher der Rhein⸗ 
(6iffiabsr haben gleichfalls über ſolche Schiffe Peine befondere 
Auficht; am wenigfien haben fie etwas barüber zu beſtim⸗ 
man, ab und wo folhe Anflalten errichtet, wie fie befördert 
und welde hefondere Wozfhriften deßhalb erlaffen werben follen. 


Sechster Titel. 


Eon dem volizellichen Vorſcriſten zur Biperpeis der Kheinſcifffabrt 


und des Handels. 
a. 53. Meier „ ein Batman oder Zührer 


1} ⸗ 
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mit einem Fahrzeuge, das zum erfien Male zur Rheinfäiff- 
fahrt zugelaffen ober beladen werben fol, fo muß er ſolches 
zuvorderſt von hierauf eidlich verpflichteten Sachverſtäͤndigen 
unterſuchen unb bezeugen laſſen, daß dieſes Fahrzeug für den: 
jenigen Theil der Rheinſchifffahrt, wofuͤr es beflimmt if, - 
tauglich befunden worden; daß es bauerhaft gebaut, gut kal⸗ 
fatert,, und mit allem nöthigen Tatelmert und Schiffsgerathe 
verfeben, auch daß es zur Aufbewahrung der einzunehmenben 
©üter angemeffen eingerichtet IR, und daß fee Schiffömann- 
(Saft aus einer zu feiner FZaͤhrung hinlaͤnglichen Unzeht von 
Matroſen befteht. 

Diefe Unterfuhung muß, fo oft ber Abfenber es nöthig 
findet, und jährlich wenigſtens Einmal wiederholt werben. 

Wer Güter für fremde Rechnung auf bem Rheinſtrome 
zu verfenden Sat, iſt beredtigt, von dem Schiffepatron ober 
Zührer die Beibringung eines burd bie befagten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen letztlich ausgefertigten Zeugniſſes zu verlangen. 

Unterläßt er dieſe Vorſicht, und bie Waaren gehen anf ber 
Reife wegen Untaugligkeit bes Schiffes zu Grunde, oder wer: 
ben aus biefer Urſache beſchaͤdiget, fo hafter dafuͤr der Abfender, 
mit Vorbehalt feines Megreffes gegen den Sciffer. 

Für jeden nad Art. 38 zum Eins und Abladen anzuwei⸗ 
feuden Hafen veranlaffen die betreffenden Regierungen ber 
Uferflaaten das Erforderlie, damit das Verfahren der Sach⸗ 
verfländigen orbuungsmäßig eingerichtet und dem dabei interef: 
firten Handelsſtande die beabſichtigte Sicherheit gewährt werbe. 

Art. 54. Welche Eigenfaften zur Tauglichkeit eines 
Skromfahrzeuges gehören, wird nach den oͤrtlichen Bebärfniffen 
mit Iandesherrlicder Genehmigung feſtgeſtellt. Sonſt aber ſol⸗ 
len unter den zus Rheinſchifffahrt beſtimmten Stromfahrzeugen 
Peine andern Unterſchiede irgend einer Yet gemacht werben. 

Art, 55. Eben fo befimmt jeder Staat die Maßre: 
geln, die er in feinen Häfen und auf ben Eins und Auslabe: 
plägen zur Erleiäterung des Handels, zur Beförderung der 

SHif: 
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SHiffahrt uud Beſchlezmigung her Perſenhungen, zur Danke 
habung einer guten Drbnung bei dem Ein: und Ausladen, zur 
Eiderheit der and Ufer gelegten Waaren und Erhaltung der⸗ 
jenigen, welche man anfzunghmen ſich ‚weigert ober ‚soorüber 
Streit entfieht,. und überhaupt zum Beſten des Handelaſtan⸗ 
773 und ber Saiffsnatrone und Tuͤhrer fuͤr dienlich erachtet. 
Axrt. 56. De Salffsratron oder Fuͤhrer haftet für bie 
Olter, die er zu laden, Äbernommen bat, van dem Augenblide 
an. ba fie and Ufer geftellt und ihm als Zeil feiner Ladung 
überwiefen werben. 
‚ .. gaben die Baaren, ereeidlich dur Sautt. her Beamten 
gelitten, ſo iſt die ihnen, zunaͤchſt vorgefeßte Behorde ben Erſah 
zu leiſten vervflichtet, welcher har den Regreß an ale, Beam 
ten nicht. aufgehalten. werben darf. 
det 57. - Mährend der Fahrt darf dr Seiffspaton 
oder Fuͤhrer feine Ladung nicht verlaffen,. widrigenfalls wird 
auf Beflen Gefahr und. Roften„.menn auch Bin, Gahea hier 
aus entauben feyn fallte,. wofle er auf jeben Ball verantwartr 
lich bleibt, das Swiff von den Rdeinzollbeamten ee Br 
ſchiffer anvertraut. 
Es verſteht ſich von fe, daß biefe erfägung nit flattı 
bat, meun ber ‚Sciffspasen he nur augenblidlich feta 
Fahrzeug verlaͤßt, um ſich mit Lebensmitteln zu verſehen, ben 
Zoll zu enszichten, ober aus Ähnlichen Beweggründen. , 
x: Yet. 58. . Menthalben, og wegen der Eigenfgaften 
des Zahrwaſſers, nach der Obſervanz ober ben heßehenden More 
(Sriften, bie Lootſen ober. bie Stenerleute wechſeln, iſt der 
Schiffspatron oder Fuͤhrer verbunden, einen andern Steuers Ä 
mann ober. Lootſen an Bord zu nehmen und ſoll, wenn, er die - 
ſes verfäumt, von ben Rpehnauff Htöbramten dazu angehalten. 
werden. 7 
‚Unter mehreren zugleie anmefenden Rootfen uud Ete ner⸗ 
leuten hleibt dem Schifftpatron oder Fuͤhrer bie Wahl. 
Art. 59. ‚Blußfahrzeuge v non geringer Einfentung, ale 
Neue Staattakten. XIII. 9%. steh Befl. 23 
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Riten inter deeihanden Eertuer Labnugefahleteit, Markt⸗ 
führte m Pw., And vom der Im verigen Artliel ausgevrktten 
Nez änsgendmiten. 
Mer bo: Was den Dienffver Lootfen und Steuerlent⸗ 
betrifft, ſo hat es bei den in jedem Staate gegebenen aber zu 
gebenden Befttumungen, und in Anſehung der Gebuüͤhren, 
welche fie zu fordern berechtiget find, bei der gegebenen oder 
in gebenden Tarordrung mit ber Maßgabe fein Verwenden, 
daß dem freniden Säiffer Peine andern Werpfltangen als dem 
einheimiſchen auferlegt werden. 
Art. dr. Wer mehrere beladene Sahrjeuge fährt, darf 
hir keinem Falle, gleloviel ob er den Strom anfwarts ober 
abiärts fährt, elnes dieſer Fahrzeuge an das andere anhängen. 

Yuc ein leeres Fahrzeug, bas Über dreihundert Centner 
Ladungefaͤhlgkeit hat, darf einem befadenen Seife nicht anges 
hängt werden. 

Tritt die Nothwendigkeit ein, das Schiff zu fiäten, fö 
follen die Lichter abgeſondert "geführt und wenn fie firomanfs 
wärss gehen, abgeſondert befpannt werben, 

Art, 63. Mit einer Oberloft auf den Rhein zu fairen 
If} Verboten; Während der Reiſe dürfen gleichfalls Feine Bass 
ben Über Dort Ans einem Gälffe Ins andere geladen werden, 
une bie Bälle aufgenommen, wo' das Waſſer zur niedrig, wenn 
das Sqiff beſchaͤiget iſt oder ſonſt eine dringende Gefahr eins 
tritt, welche den Schifferatron oder Fuͤhrer nöthigt, ohne 
Aufſchub zu lichten. — Yuc In diefen Fällen hat man fich indeſ⸗ 
fen nad der fm Artikel 39 daruber enthaltenen Worfbrift zu 
richten. 

Art. 63. Die Verfaͤgnngen des Art. 61, fo wie das 
-Werbat mit Oberlaſt zu fahren, find auf die Rheinfchifffahrt 
nicht anwendbar, welche mit Dampfſchiffen betrieben wird. 

Demnach follen Nie auf dag Verde folder Seife nieder: 
gelegten Waare am einer ober zwei Etellen in der Art veretals 
get und mit einem Segeltuch bebeift werden, daß bie Ver⸗ 


y 
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Yleiunng. Rattfinden San „ wenn use Maßgabe. neh Urt, ↄ7. die 
Durchfuahr aus einem. Bebizte In Uns anbere hiezn Beranlaffung 
gibt, har daß jedech eine Vermehrung son ‚Ropen oder aufs 
enthals entſtehen dayñ. 1" 

Die ‚cefneßtinee ‚Bandeshersiamften frgm. Aut —* 
Mebengei für ‘nie: Befdrkerung und bau: Schutz dieſes neuen 
Fereiget der. Bervärktipitigfelt ;ı fa. aeie dafür, daß aller: Wade 
theil, welden: berfelbe zu verſorechen ſcheint, dem v⸗ 
Rande geſichert werde - - — 

Urt 64 Uebertretungen —— 61 —* 
asthaltenen Vorſchriften werden: non: ‘Gent. weiter unten näher 
au erwahnenden Rheingplisichter des Ortes, wo ſie zuerſt eu 
dedt wanden, mit einer Geldbuße vi einhundert Bis. dreihnu⸗ 
dert Franken belegt. Sind audere Nachtheile entſtanden, welche 
ber Schiffanatron aber Fuͤhrer durch Nichtbefelgung der Ver⸗ 
ſriſten verſchuldet, fo bleibe er and dafuͤr haftend. 3 

Art. 65. Schießpulver ſoll mit beſonderen Fahrzengen 
gefaͤhet umb ‚nienzale. unser andere‘ Ghäter verladen werben. 
Maiffe, die damit beladen find, bleiben, fo. viel ea ſich thun 
It, von dem Ufer entfernt, und "wenn fie, entweder um 
audgelaben zu werben, ober weil fie aus einer atihenn Urſache 
die, Meife nicht glei fortfegen koͤnnen, von Anker legen, wirb 


die Palizeibehaͤrbe des zunaͤchſt gelegenen Ortes Badın benache 


Big. — Dieſe heſtimmt, was bie: Öffentliche Sicherheit 
enra voch weiter erheiſchen mag, und den: Schiffepatron ober 
Bührer bat Me Ihm gegebene Verſchrift zu befolgen; Alles bet 


Der im Art. 64 ansgihsücten Strafe, worauf von dem heine 


zellriiäter ertonnt wird, 

‚Urt 66 Die Flaͤßer finb ſchaldig, ein Machen vers 
—* ums die auf dem Gtrome:ober in dem Hafen ber 
liter Säife, die Muͤhlen und Bruͤchen zu warnen, da 

wie jeder auf feiner Hut fen und bei Deiten Die erfarderlichen 
‚ Wofregeln zu. feiner Sicherheit ergreifen Kine. j 
Dilieſer Nachen ru dem Floße wenlape⸗ eint Stunde 
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340 


vorhergeben, und, bamit er auch fon von weitem bemerkt 
‘werde, zum Zelchen föner Beſtimmung, ‚eine aub ſechzchn roth 
vnd ſchwatz abwechſtinden Feldern beſtchernde Flagge auffieden. 
Die Befolgintz Sieſer Vorſicht allein fol gleichwohl den 
Slößer niemals entſchuldigen, wenn er uͤbrigens nicht alle 
wnögfihe Borgfalt angewendet Gas, am Wugiizli zu vechaͤten; 
mwenn er möcht mit dem, su der Bröße ſeines Bloßes vvferber⸗ 
Achen Beräpfiäaften verſchen mar, in der Bauart gefehlt oder 
ſonſt etwas gethan sind unterlaſſen hat, was ihnnach den all⸗ 
gemeinen Grundſaͤtzen des Rechts verpfliͤret, den durch dal 
Morbeifahren ſejnes Floßrs verurſachten Schaden zu erſetzen. 
. Art. 167. Alle Rheinſtaaten machen RS anheiſchig eine 
deſondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daB auf ihrem Ge⸗ 
diete ver Leinpfad Überall in guten Strand geſetzt, darin erhal 
ren · und, fo oft es nöthtg ſeyn: wird, ohne aintgen Aufſchub auf 
Keſten desjenigen, den es augeht, wieder hergeſtellt werde, 
damit in dieſer Beziehung der Schifffahrt nie einiges Oinderiß 
tm Wege ſtehe. 
Sie verbinden ſich aͤberdicß, jeder fuͤr ine Orbirtößredt, 
vie nöchigen Maßregrin zu segreifen, damit dur Dlählen 
wer andere Trieb: und. Raderwerke anf dern Strome/ inglel 
Gen Shrh Wehre und ſonſtige Kunſtanlagen irgend einer Urt, 
alemal6 eine Hemmung. ver Saifffahrt verurfacht were; 
Dauit bei fllegenden oder Guiffbräden die freie Durclaſſung 
Der Fahrzenge oder Floͤßge, Die ihre Fahrt fortfenen wolle, ſo 
ſchnell als möglich geſchehe, ohne daß dafuͤr eine andere Zah⸗ 
lung al6 ein mäßige, durch gemeinfhaftlide Hebereintunft 
ab anf einen unveräuderligen Say foftzufsllsudes Entgelt 
gefordert werden koͤnne, und bamit eadlich jedes andere Im 
GSerombette ſelbſt vorkommende Hinderniß der Séhifffahtt — 
ſofern dergleichen Hinderniſſe von einem Mangel an der gehoͤri⸗ 
gen Stromaufſicht und Juſtandhaltung herrähren — ohne Huf: 
ſqub und anf ihre eigerten Koſten himveggeräumt werde. "Sir 
das nieberländifhe Gonvernement find die Beftiunnungen des 
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gegenwatigen; Artikele, ſo weit fie ſich auf bie gehörige Din 
flauthaltung hes Beinffabens und bed Strombettes ſelbſt bene 
ben ‚ nur in Aufehung der aa |. verbindlik, - 

„rt: 68. - Um den“? db und bie daran —* 
—— Gelaͤnder ober andere Anlagen zu ſchonen, ſollen 
bei dem Heraufziehen der Schiffe niemals mehr als drei Pferde 
auf einen Stichfelle geben. Die Uebertreter dieſes Verbotes 
koͤnnen ven der gerichtlihen Orrbehurd⸗ mit einer Pellzrifufe 
belegt enden -:: .._ | 

- Mat, 69: Der aufden Rhein fahrenden Satffepatıe 
ner aber Bährern find: von Dir betteffenden- Regierungen auge. 
meffeise. Plöge: zur Niederiage ihrer Maaxen aupınmeilen; aucd 
zumt Behhufe jeder wuͤnfcheu swerthen Erleichterung und; De⸗ 
fütmeigung der. Ein⸗ uud Abladungen: die näthigen Einrich⸗ 
tungen auzuordnen und in Stand zu erhalten. 

An andern Orten und Plaͤtzen koͤnnen Me Schiffpatroue 
ober. Jaͤhrer wur mit ausbrädiiher Genehmigung der Rein | 
zellbeamten Güter eins oder abladen. ' 

EUn jedem Eins ober. Abladeplatze forgen bie betzeffenben. | 
Negierungen für bie Beſtellung einer mit Verwaltung. ber Ha⸗ 
fenipoltzei zu besuftuagenden Beauffitigungstommiffion. Zur 
Deflveitung ber beöfelifigen. Unterhaltungs⸗ und Beauffichti⸗ 
gungskoſten wird nuter ber Wenuenung „von Bohlwerke⸗, 
Kran: und Wages@ebäpren ein Entgelt erhoben, deſſen Wer 
trag aber folgenbe Säge, naͤmlich: 

a) an Bohlwerkögebähr, -3 Eentimen 

by an. Krangebähr, 5 Centimen bei 

ber Abladung, und 5 Fentimen bs 
bder Elladung, tms Bangen 10 &en: 
tmen, — 

e) an. Wagestöehäkr, 5 Gent 
nicht Aberfleigen Val. : . 

Biscn,. wege zu ihrer RNcherers —— in den bler· 
zu an jebem Eins ober Abladeplah befindlichen Magazinen ger 


für den @entner. 
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lagert werden, zahlen dafür eine Megazingehife, bie wäßrenb 
des erflen Monats von Vetrag von’, Tenticue Fürven Way aut 
: während jedes folgenden Mouats bu: KBetrag von '% Geutime 
für ben Tag. bei jedem Gemtner nicht ‚übesfieigen bel  - 

- nel Veuamung ber höge der -befagten Behboerke 
Kean⸗, Wage⸗ und Diegazingebähuen . wish ber Unslänber 
vons Inlander völlig glei behandelt. : -- 

., Urt. 70. Wo MWerfte, Bohlwerke, Km, Ifentlige 
WBagen, Magazine un. Siperhellshlfen, wis ver vorkerge 
hende Artikel beſagt, auf Koſten des Staates, in deſſen: Ge 
biste der Ort gelegen iſt, oder auf Kten emer Seabt erziätet 
me, iſt une derjenige; ber fie wirklich gebraucht, bie in Ber 
nagheit · deffelben Artitels von dem sefpeftiuen Lanbeifferrfänfe 
sen feſt fetzenden uud zur Detlung der Tinterhaltungss aut. De 
anffütigungstoften befiimuten Bebühzen zu zahlen verufiubtee: 

Ale dieſer Defkiunkung puoibenlaufenten Gawöhuheisen 
hd hiermit abgeſchaffi. 

. Ein Schifferatron ober Führer, ber am Ufer aulegt mai“ 
WBaaren ausfept ober einlabet, ohne sine oder die aubererfeldier 
Unpkdlten ju beuutzen, und chue die gewößnliche Ufecbenugung . 
zu verhindera, in die Gebaͤhr wur für diejenigen Kiefer -Mufinie 
ten gı zahlen verpfiichten,, vie er wirklich gebraucht hat uud Die 
" Benuipt werben wÄhlfen, um dad Gewicht der-Labung, 'Iubume fie 
an Bord gebracht wird, «uözıntlitteln und foftzuftellen. 

— Gtiebenter Titel. 
Bon Defcaubsiien der Gifiiehetäntgeten: 

Urt. 71. Defrandatienen ber Bheinföifffefettahgnben 
werben mit einer Geldbuße. beflraft, melde dem vlocfachen 
Werthe der nicht gezahlten "Abgaben gleichkemmit. — Die ii 
gaben felbft ind bierbei'allemat beſonders nachzuzahlen. > 1 

- Bei der Beſtimmung deu Geldfirafen winme sam den 
gauzen Betrag ber Agaben zum Grunde, Inchhe der Gifte: 
unren oder Bähen br Be ver α 


res Fr ki BR are 7 


a 
wird, gu unterſchlagen vorſacht hat, wud..bie an allen übrigen. 
auf demſelben Gebiete arlegeneır Beheben wirklich mmerſou⸗ 
gen. worden find. 

Eutbedt ßch bei diefer Unterfugung, 9 auch ein andes 
ver Rheinflaat, oder mehrere, von dem Schiffspatron ober 
Zübrer au ihren Rechten verkürzt worben And, ſo wirb das 
aufgenommene Protokoll ben hetheiligten Zollaͤmtern in beglau⸗ 
bigser Form mitgetgeilt und zugleich bie Strafe für ihre Bike 
nung. miterhoben. — Der ESaiffsſpetron ober Sähsre wird je⸗ 
boch anus hiefem Grunde au ber Zortſehung feiner Fahrt niet. 
gebinbert. 

Mrt. 279 ‚Des Schiffepatron ober Fähren. if an jeder 
Balpelle über die dort geſchehene Zahlung eine Quittuug autr 

fertigen und aͤberdieß die nie Baplang: ‚unter feinem Mas: 
nifsfle zu uezmerlm. . : 

Diefe Quittungen mögen. genaue —— ‚der gaht LE 
Centnexn, wofür das Gavza, Dad Biertheil aber der zwanzigfie 
Tpeil,des Rheingelles, ‚chen vie Doppelte Schiffegebahr entrich ⸗ 
tet worden iſt; and dan Vedrag her vorſchiedenen, ſowohl an 
Nheinzoll für die Lohung, als aa Stifegehäge geleiteten Zad · 
wu enthalten. 3 

» rk: 28. Dr Gaifanatren ober Fuͤhrer fantı auch an 
Veh. Zelfelle, angehalten werben, durd feine Quittungen zu 
bewtilen, daß er überall, wo er ſchuldig -war,- ven Rheinzell 
uup die afſegehuͤhr bezahle. habe. — Mer ehre oder mehrere 
dieſer Quittungen nicht beibringen kaun, wird bis zum Beweife 
bed Qegentheils alt. Defpaudant angeſehen ımd dat einftweilen 
die nas Artı 71 verwirtte Strafe zu erlegen. 
nr ße 74. Mer bei ehren Zollamte vorbeifäßrt, ohne 
zu Entritung ber Abgaben ſich angemeldet and ſein Manifen 
vongepsigtign haben, oeder wer vor geſthehener Entrigfinig ber 
Ubgeken von .eiurm ‚Bellamıte wieber abfaͤhrt, verfälft in die 
oben Mit. 22: fefigefegteBtuafe, es ſey denn, baß er, um det 
Ga, We Ladung aber die: Cihiffemtannfgaft zu vetten, burch 
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einen umausweidhlidien und klar zu erfennenben Rothfall daza 
gejwungen gewefen. Unter folgen Umfänben iſt es geumg, 


wenn er bei dem RMheinzellamte fi aumelber, ſobald bas 


Sam, die. Gaͤter und die Mannſchaft in Sicherheit gebracht 
m. . . | 
Urt. 75. . Ergibt es fh bei dem Ausladen des Schif- 
fes ober beim Abwiegen der ausgeladenen Büter,, daß die Au⸗ 
zahl ber auf dem Schiffe befinbligen Eelli, deren Bezeichnung, 
oder hie Battung ber Maaren, von ben im Manifeſt ˖augege⸗ 
benen verſqieden find, fo wird vos Allem unterſucht, wevon ber 
Unterſchied herruͤhre. 

Ast. 76: Sind in vom. Manifeſte ganze Sabanpbartitel 
oder Colli ausgelaffen , fo hat der Saäfftsatron oder Zührer bie 
im Art. 71 befkiummte @efofkrafe nach Berfätnig der Abgaben 
verwirkt, welde vor ben In dem Manifeſte verfäwiegenen Ba- 
bungsartifein.hätten gezahlt werben muͤſſen. 

Art. 77: SR tab Gewicht Im Manifeie unrichtig aut: 
geunidt und die Berſthiedenheit IR von der Get, daß man fie 
nit als bie Zelge eines bloßen Hufalö anfehen tami , fo zahlt 
der Shiffüpareen: aber, Bührer die Welsfieufe nad Werhältniß 
des Mehrgewichts. — IA dagegen bie Verſchiedenheit {0 ums 

erheblich daß eine ihr zum Orunde liegende Abſtcht zu defrau⸗ 

digen. nit angeuenmen - werben Bann, fo findet nur eine 

Nachzahlung des einfangen Bollbetrages für das Mehrgenlcht 

bei den einer und derſelben Eunbesgerfigaft augehbrigen Bel 
ſtellan flat. 

: Urt 78: Wenn fast einer echtem Höterm Rei unters 
werfenen Waare das Manifeſt eine niedriger befkenerte aus 
gibt , fo wird die Gelbſtrafe nad. bem wahren Eruge ver un: 
richtig angegebenen Artikel berechnet. 

Art. 79. Der Schffopatron ober Fuͤhrer haftet in jenen 
Galle für pie Strafe ; ihm bleibt inbeffen der. Mugreß wider bie - 
jenigen vorbehalten, welche durch umrittige: Anjaben ˖ Au In’ 
Serthum geführt und zu Scadm Srato ανν 
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Art, 80. In Beziehung auf die Strafen, welchen ber 
Söiffnatron ober Führer bei Ben Landes⸗ Eins oder Audfuhrs 
aöflen durch unrichtige Erklaͤrungen und andere Kontraventlo⸗ 
nen ſich ansfetzt, wird auf den dritten Titel verwieſen, unb 
ſoll durd die gegenwärtige Orbnung den in jedem Rhein ſtaate 
geitenden Stenergeſeten kein Eintrag geſchehen. 


an Abter. Lite... 2. 
XXXVEEE 
Art. 87. Ehe bie gegenwärtige Dednnug in Vollzug 
tritt, foll an jebem_ Eins ober Abladehafen oder in jebem Bes’ 
meistebezinte, morin ſich ein Rheinzollaut befindet, ein da⸗ 
ſelbſt der doch ſo nahe als maglich wohnender, auch außerbem: 
einem richterlichen Amte vorſteharder Beamter ernauut werden, 
zur ſummariſchen Vehandlung u und Entſcheidung in erſeer Ms‘ 
ſtanz: | 


a) aller. Kuntsaventionen.. ‚gegen ae Beflimerungen tieſer 


Saifffahrteordnung und her hierdurch verwirkten Strafen, 
infofern ber Schiffspatron ober Führer fi, Pepe nit. 
freiwillig unterwirft; 
b) aller Streitigkeiten. wegen Zahlung der Rpetafsiffaßrte, 
Kran⸗, Wage⸗, Hafen⸗ und Werft⸗ ober Vehlwerks⸗Ee⸗ 
büßren. und wegen ihres Betrageb: , x. , 
ec) der von Privatperfonen unternommenen gemmung, w 
Leinpfades: 
A) der. den Eigenthämern ber Zugnferde bei dem Heraufziehen 
der Schiffe zu Laſt gelegten Beſchaͤigungen am Grundeigen⸗ 
thum, ſo wie uͤber jeden Schaden, den Schiffer oder Floͤger, 
während der Fahrt oder beim Anlanden, burg Ihre Zahrlaſſig⸗ J 
keit Audern verurfadht haben’ ſollen. 
"+ Maine nud Wohnort des pourigters ſollen “in „Selahtte 
engefilagen. werben. 
"Art 82. Die Nichter treiben von dem Stante, der fie’ 

Dazu bepkkimiint ists folge ertläͤrt.. 


346. 

Sie iverben nit nur Im Allzemeinen eilig vatauf vers 
wliätet, daß fie jebem, ohne Unterſchied der Perſon, ſchlen⸗ 
nige und unparteliſche Gerechtigkeit widerfahren laffey wollen ; 
fondern verfpregen zugleich, In allen dur bie gegenwärtige 
Ordnung vorgeſehenen Fallen, die darin enthaltenen Neftim: 
mungen zur Rictſchnur au nehmen. 

Das Protokoll über die Verpfichtung des hierdei auge⸗ 
flellten oder im der Folze dort eintretendeit Perſonals wirb vom 
den. Riqtern ſelbſt, dem Oberaufſeher dee Rheiufchiſffchet zur 
Natricht eingeſendet und von Alefamı der Eontraltesumiffän bei 
Ijest näsfen Bufammentunft.osrgelugt. 

Urt. 38. Streitigkeiten, weite äber Die oden erwißju: 
ten GBegenfiäude an ver Zoftelie (ih eutſteden, zehoͤrrei auss 
(@iePtit jur Kampetenz des na Urt. 81 baferüf augefkeitris 
Bellrigeure. - 

Bird au einer Mheinzoliftelle über Defraubation ber 
Müchfalfffatttöahgaben getlagt,, ſo unterfucht ver Richter nilti 
bloß ven Betrug, den ber Säifffhatroh oder Führer au der 
Zollſtelle fekoſt "begangen haben fol‘, "wö er zuerſt bef@ufbigt 
wird, fonbern auch bie übrigen auf derſelben Fahrt‘ At den 
vorherigen vom ihm ſchou zurädgelegten. Zollſtellen beſſelben 
Sebletes begangenen Vefrandatinen, und beingt auf diefe 
bei Belimmung ver Strafe In Auſchlag. 

Hagen wiber Schifftpatrone, "Führer der Leinpferde ober 
andere Privatperfonen, über Hemmung bes Leinpfades, ober 
über Betätigung an Grumdeigenthum, find bei dem azundaͤſ 
wohnenden Zollrigter des Gebietes, wo ga der Vorfall nr 
net Bat, anzubeingen. 

Art. 84. Der Zollrichter anterſucht IM ‚el ihm. unge. 
brachten Streitigkeiten (yeunarifd,. — 8 An und 
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aatigaogen ie gehalten, oder ſegleig bad Entorei erlaſ 
ſtn wird. 

IAr allen Zallen werben dem unteue, es ſey beſinitis 
oder wir, die Thatuiſtaͤnde, welthe ben Streit 'veranlaßf 
haben‘, bie ragen, woörauf es na den beibekfeltigen Bei 
Handlungen ankam, und bie Untfihelbungsgrände elitgerädt. 

Bei Ueſem Verfahren finder weder ber Gebrauch von 
Gtetapelpafter , noch die Umvenbung von Sporteltasen für die 
Miqter ober Ihre Geriätöfäräiber ſtatt; bie Parteien bad 


Feine ahdern’Köften als ſolche zu tengen, die durch Zeugen ode? 


Sacherſtaͤndige und deren Vorladung, durch Infinuatlonen, 
Porto ꝛc. veranlaßt, uiid nach Der für andere Streltſa gen eln⸗ 
sefkhtten Darordnung erhoben werben. 

Ueberdieß kann der Schifftpatron oder Führer‘, oder Fid⸗ 
Ber, wegen einer eingeleiteten Anterſuchung an ber Jortſetzung 
feinen Reife nit verhindert werben; fobald er die von dem 
Bitaneı für beit Osgenflanb ber Unterfagung feflgefepte Saus 


tt zeleiſtet hat. 


Urt. 85. Die Urtheile ber Rheinzolltichter werden uns 
ter der Autoritaͤt des Landesherrn erlaſſen; fie find glefigioohl, 
ſobalb fie ve&töfräftig geworden, auch auf dem Gebiete jedes 
andern Mächiflaates, chite weitere Unterſuchung, jedoch immer 
nad ber in jeden Staate gültigen Prozeßorbnung, vollſtrecbar. 

Art. 86. Hatte die Klage einen Werth. von mehr ale 
fhnfgig Franken zum Begenftande, fo bleibe es dem unterlies 
genden‘ Zeile inbenomiten, volber das Urtheil der er flen Ins 
ſtanz die Berufung einzulegen. Er hat deßhalb nad bem gen 
Urtidel des Wiener Vertrags vom 24 März 1815 Jivar unter 
ber Geätralfommiffton und der hbhern Inſtanz des Landes, wo 
dat Unsgeil ergangen iſt die Wahl; da jedoch die Centralkom⸗ 
tb WR nur Einmal im Jaht verſammelt und Gegenſtan e 
von mehrerer Woͤtigken zu verhandeln hat, mithin, folde Up. 
veRkkimefunheh windglich ſobalb entſcheiden kann als in 
viefeh Garen erfürbertfg IR,“ re wirt ir em gelk, da der 


yet er 
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ppellant feinen Rekurs au bie Eentraltommiffion nimmst, Das 
Urtheil erfier Inſtanz proviſoriſch vollſtrekt; wobel 26 der Eins 
ſicht ber Richter anheimgeſtellt bleibt, dieſe VWollrefung was 
Drapgabe der Regeln des gemeinen Rechtes mit ober ohne ver⸗ 
hergegangene Sicherheitsleiſtung zu verflatten. 
‚ Art. 87. Jau jedem Rheinſtaate bekimmt ber Tandes 
herr ein⸗ für allemal das Gericht, bei welchem bie Mppellatignen 
"gegen bie in dieſem Gebiete von ben Zollrickern in erſter Im: 
Ranz gefprowenen Urtheile augebracht werben kaͤunen. 

Dieſes Gericht darf feinen Sig in keiner, von be Shin: 
ufer allzu entfernt liegenden Stadt haben. _ oo. 

Art. 88. Wird die Appellation bei dieſem Gerichte ein: 
gelegt, fo hat ber Appellant die dort hergebrachten Formen 
zij beobachten, Iſt es dagegen die Abt, die Berufung bei 
der Centralkommiſſion einzulegen, fo wird der Mt, wodurch bie 
Appeljation-eingelegt wird, in den naͤchſten zehn Tagen, von 
ber Infinnation des Urtheils an zu rechnen, dem Berichte, wel⸗ 
det ‚entfhieden bat, nad ber, durch bie in dem Betzeffenden 
Staate gültige Prozeßordnung, vorgeſchriebenen Form in ber 
Perſon des Gerichtsſchreihers und dem obſtegenden Theile au 
dem in der erſten Inſtanz bort erwählten Domicil, ober in befs 
fen Ermanglung, gleichfalls auf der Gerichtsſcreiberei zuge: 


ſtelt. V 

Diefer Akt enthält eine ſummariſche Anzeige der Beſchwer⸗ 

den bed Appellanten, nehft der Erklaͤrung, daß die Appelation 

bei der Centralkommiſſton fortgefegt werben folle. 

Der Appellant übergibt zugleih In ben naͤchſten vier er 
Ken na ber gefhehenen Infinnation bes, Appellationsaftes eine 
ſchriftlice Ausführung feiner Beſchwerden bei ben Richter, ber 
in der erfien Inſtanz erkannt hat. Der Appellat antwertet barı 
auf in der ihm vorzubeflimmenden Friſt. — Die. Berhanklun: 
gen werben darauf mit dem vorherigen Ahten dem Oberauffeher 
der Rdeinſchifftahrt eingeſchickt, ‚per ‚fle ber Eentzalbomwjffien 
bei ihrer naͤchſten Zufammenkunft zur Eutſcheidung verlegt, 
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Beten die in dem gentmwärtigen Artikel dem Mppellans 
sen vorgeſchriedenen Formen nicht beobachtet, fe wirt‘ vie “ 
peBation a als aufgegeben und nichtis angeſehen. 


MNeunter Titel“ Ba 


Won’ den Utatevefnoniſſen und Sfispten kr nn m 
Oberauffehers und anderer wi der Metafargfahet meter Be 
amten und deren Befolbung. 


Art. 89. Zur Belztehung der gegenwärtigen, Ort: 


nung, konkurriren, jeder in dem ‚Nm. angewleſenen ir 
Pungsfreife: .. . . 


% ., LA) 


Er Centralkommiſſion; | —* 9 
2) der Oberauffeher der —R an, 
"s) vier Aufieber und --, ! 2 


4) die anf. den einzelnen Zolflelen oder fon ange 
Bolleinnehmer und andere Beamten, . 

Art. 98 . Bon jedem Mheinflaate wird ir din 2 
vallmäctigter zus Exntraltommifflon abgesrtnet. 

Diefe Bevollmaͤchtigten vereinigen ih regelmäßig. jedes 
Jahr am 1. Jalius in Mainz uud mälfen Ihre Bersäftt new 
halb eines Monats, beendigen. - Ginb-diefer Geſchaffte zis viel, 
als daß fie in einem Monate beenbiget werben Pönnten, fü were 
ſammeln fie ſich nochmals im nähen Herbſie uf. einen 
Monat. 1 


Krt. 91. Die Wereinigumg biefer Abgeordneten bilder 
Die Centraltonnniſſton. — Das Loos beſtimutt für bie Dauer 
jeder Gigung, ‚wer bei derſelben das Präffbium führen, die 
vorliegenden Begenflände zum Vortrag bringen, bie dazu erfor⸗ 
derlichen Votarbeiten unter die Mitglieder vertheilen und: ben 
oeſoaftegans leiten ſoll. 

Ein anderes Mitglied, aber deſſen Wahl man ſich zu ein!’ | 
gew bat, übernimmt die Befbäfte des Sekretariats, führt in 
ben Sitzungen bie Feder und beforgt durch bie von ber Eentrals 
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—*8 * betinmten Saͤrelber De —XE ale 
Bersläffe. 

Art, 92 Die Kommirfien ernennt, ehe für —** 
die verſammelten Kommiſſaries ſich tremen, den Dberanffehe 
der Rheinſchifffahrt und übergibt demſelben die Unfbewahrun 
jhres Urdios. 

Dieſer Beamte If’; glei den übrigen Auffebern, ihr ie 
feinen UAmtöverriätungen untergeorbnet, 

* - rt. 63. Die Beſchaͤftigung Ser Enträltommiffkon be 
Neht vorjägiis darin, daß fle über die Art, wie bie Beftims 
mungen der gegenwärtigen Orbnung bis dahin befolgt worden, 
Erkundigungen einzieht; bei ihren allerhoͤcſten und bðchſte⸗ 
Kommittenten, inſofern ‚rs'ndttig: oder nuͤrlich ſeyn mag, nem 
Beſtimmungen in Vorſchlag bringt; ben betreffenden Behörden 
Se Befbleunigung der Arbelten empfiehlt, die im Flußberte, 
zur Beſchuͤtzung bes Ufers ober an dem Behrpfaße entweder drin: 
gr nötksg find oder dech zur Befoͤrberung Ser Sqhifffahet mit 
Vortheil wärben vorgenemmenmerben Plınen; und Haß fit 
deu im D6ten Artikel des Wiener Wertzage ifo worgeſcheiebenen 
uiflandlichen Bericht Aber ten Bafland. der. Ntzeiuſchöefffahrt, 
ihre. Fortſeitte oder ihre Dnahme, und Aber bie Dabei etwa 
eingetretenen Brräuberunugen entwirft. - 
Endlich ntſcheidet ſie in legter Jaſtamz We. se ihr einges 
führten Projeſſe. 
Art. 94. Alle Beſchlaͤſe der Erutwelfommifien werden 
nah der abfoluten Mehrheit. der Stimmen ahgefaßt. du im 
volltemmener Oleichheit abzugeben find. Ihre Deſchluſſe err 
Langen jedoch für bie Rheingferſtaaten aledann erſt Werbinblid« 
‚keit, wenn biefelben ihre Ornehmigung dazu Auch. bie betzeffen« 
ven Kommiffarien ertheilt Haben, indem :bie Mitglieder ber 
Eentralfomumifßon nur ale Agenten ber Uferſſaaten, zwelde 
fi$ über deren gemeinfame Jutereſſen vereinbaren follen, bes 
trachtet werben Pönnen, .. ®, 
Die Kommiffion kann auch nicht mn rem Ramen Sefee 


X 
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ober neue allgeinele Werstimungen erlaffen;; und eben fo we 

"fg einem Rheinſtaate neue Verbindlichkeiten auferlegei . de 
dieſer nie Äbernemmen zu haben behaupte, 

Art, 05. Die Eentralfommifjien ernennt den Oberauf⸗ 


feher anf Lebendzelt. Diefe Ernennung, geſchleht nach Borfgrift 


des 13ten Artikels des Wiener Vertrag, en 
Demgemäß haben von überhaupt 72 Stimmen ber prems 
Bifse Kommtffarins 24; ber franzöfifge 12; der nieberläns 
Diyhe Konimiffaride 12, und die Konimiffarien der übrigen 
deutſchen Fuͤrſten 24 Stimmen, welche letztere ſich nach Ver⸗ 


hattniß der Uferſtrecen mit 11 Stimmen fuͤr den badenſchen, 


6 für den großherzoglich heſſiſchen, 4 für den baperiſchen und 
9 für ben naffanifhen Kommiffarius verthellen. 

x et 96. Der jährlihe Bedarf ber Centralkommiſſion 
zur Beſtreitung der gemeinſchaftlichen Koſten vird allemal zum 
voraus bei der Zuſammenkunft vom 1 Julius fir dad folgende 
Jahr beſtimmt. 


Zu den gemeinſchaftlichen Koſten werden nur die Veſol⸗ 


dung bed Dberauffehers, deffen etwaige Penfion, und die Kany 
leikoſten gerechnet. 


"Ber Gehalt des Oberaufſehers der Rheinſchifffahet ‚nd 


feine etwaige Penſton, fo wie feine äbrigen zur Verguͤtung ge: 


eigneten Ausgaben, werben von ben Uferſtaaten in dem en 
haltniſſe getragen, wie fie nach vorſtehendem Artikel an der Er⸗ 
nennung jenes Beamten Theil nehmen. 

Zu Ben Kanleikoſten der Eentralkommiſſion, welche bei 
den jährlichen Zuſammenkuͤnften vorfallen, entrichtet jeder Um 
ſtaat einen gleichen Antheil. 

"Die Zahlungen geſchehen vierteljährig zum voraus, foäten 
flend am 24 Dezember, 24 März, 24 Iunins und 24 Sep 
tember jedes Jahrs für das folgende Quartal. 

Die Mitglieder der Eentraltommifkon beſorgen, daß der 


Vntheil ihrer allerhoͤhſten und hoͤchſten Kommittenten zu geh⸗ 
tiger Beit an die gemeinfhaftlihe Kaffe zu Mainz koſtenfrei 
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: abgeliefert, werde; der Oberauffeher ewnfängt. hierams feine 
Beſoldungen und Befreitgt aus dem Ueberfhuge bie bei ber „Ber: 
ſaminlung ber Eentraltommiffion anfgegaugenen Kanzleikoßr. 
x. Art. 97. Die Befoldung des Oberaufſehers befkeht in 
12,000 $rants jährlid mit Einf&luß feiner eigenen Bureas 
Poffen. Ihm wird In "Dienflfaden bie Porsofreipeit geftatirt 

Art. 98. Cr hat feinen Wohnfig in Mainz ı unb korre 
(pondirt mit ben Auffehern, fo wie mit den vom jedem Ufer 
Raate bezeichneten Behoͤrden. Seine Kauptpfligt if, bafuͤr in 
forgen, daß gegründeten Beſchwerden, welche die Aufſeher, du 
Handelsleuie oder die Solff patrone und Zaͤhrer in Ange legen 
beiten ber Rheluſchifffahrt bei ihm anbringen, ſchleunis abge: 
bolfen werde, 

Sollten In. irgend, einem Hafen. Unordnungen und Mies 
bräude ſich einſchleichen, an einem Orte auf dem Rheinſtrome 
zum Nachttheile ber Rheinſchifffahrt, unter welchem Vorwande 
es immer ſey, neue Abgaben eingeführt, bie hler feftgefelten 
erhoͤht oder ſonſt der Rheinſchifffahrt nene Laſten aufgebuͤrdet 
werden, fo fieht e6 Jedem, ber. ſich hierdurch verlegt glaubt, 
Ri; ſich an bie betreffende Orts⸗ oder Besirtöbehärde ,. oder 
auf an den Auffeher ber Rheinſcifffabrt, in deſſen —* fig 
ber Borfall ereignet bat, und wenn hierauf ben Belgiperden 
nicht abgehoifen wird, an den Oberauffeber zu wenden. u 

Letzterer kann zur Erörterung, der ihm angezeigten | Mär: 
gel und Beſchwerden den Auffehern. und den Rheinzollbeamten 
Auftrag ertheilen. 

‚Wenn berfelbe die Angaben ober Klagen für begründet 
Hält, bat er ſolche ber betreffenden erfien Departementals oder 
Provinzialbehoͤrde betannt u machen und auf Abbuͤlfe anzu⸗ 
tragen. 

Erfolgt die Abſtellung nidt, ‘fo find ſolche Veſchmerden 
won Ihm der Eentralkommiſſion vorzufegen und bleibe deren wei⸗ 
tere Entſchließung abzuwarten. . 

"Damit diefe obne Auffgub. gefaßt werden kann, muß 

*der 











der. Oberauffeber die Departementals oder Provinzialbehärde 
auch davon in Kenntniß fegen, daß der flreitige Gegenſtand 
vor die Gentraltommiffion gelangen werde. Jener Behörde liegt 
es alsdann ob, zu veranlaffen, daß ber Bevollmaͤchtigte des ber 


treffenden Staates mit ber erforderlichen Inſtruktion zeitig vers 


fehen werbe. 

Eben diefed Verfahren hat flatt, wenn Hinderniſſe, die 
im Slußbette entftehen und bie Rheinſchifffahrt beſchwerlicher 
machen, nicht zu der erſten gelegenen Zeit aus dem Wege ge⸗ 
räumt; wenn bie an dem Rheinufer und dem Leinpfade erfor⸗ 


derlichen Reparaturen vernachläffiget werben; wenn die Rhein⸗ 


zollbeamten durch Ihr Benehmen zu gegründeten Klagen Anlap 
geben, ober bie Steuerbeamten, der gegenwärtigen Orbnung 
zumiter, die Zreiheit der Rheinſchifffahrt verlegen follten. 


Bor der jährlichen Verſammlung der Centralkommiſſion 5 


hält der Dberauffeher alle Materialien bereit, bie dazu beitra⸗ 
gen koͤnnen, ihre Arbeiten zu erleichtern, ſie uͤber den Zuſtand 
der. Rheinſchifffahrt, ihre Mängel und Beduͤrfniſſe gruͤndlich 
zu unterrichten und ihr näglihe Vorfihläge zu mahen. 


Art. 99. Der Oberauffeher legt feinen Amtseld vor der 
Centralkommiſſion in die Hände des Präfidenten ab und vers . 


fpriht alle in der gegenwärtigen Drönung ihm auferlegten Pig 
ten treu und genau zu erfüllen. 


Art. 100. Hält die Centralkommiſſion fir nöthig, den 
Oberauffeher von feinem Poſten zu entfernen, fo kann fie, 
nach Befchaffenheit der Umflände, daruͤber berathſchlagen: ob 
er lediglich entiaffen oder ob er vor Gericht gezogen werden fell. 


Im erften Falle erhält der Oberauffeher, wenn er ned 
nit zehn Jahre gedient hat, die Hälfte, ſonſt aber zwei Drits 
tel feiner bisherigen Befoldung als Gnadengehalt. — Chen 
dieß geſchieht, wenn er in Ruheſtand deßwegen verſetzt wird, 


weil ihm ſein Geſundheitezuſtand nicht erlaubt, langer zu 
dienen. 
Renee Staatdalien. XXI. Bo. Steh Seft. 2% 
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Die alfa bewilligte Denfon wird auf eben biefe Höckfe wie 
bie Beſolbung ſelbſt bezahle. 

Im zweiten Falle entſcheidet die Centralkommiſſton in eis 
‚ner, nach Vorſchrift des 17ten Artikels des Wiener Vertrags ver: 
genommenen Beratbfälagung, und alfo nad; abfolnter Mehe 
beit ber Stimmen, welde Berichte In erfler und zweiter Is 
flanz ihn richten follen, und er wird alsdann nad dem über ihs 
ausgeſprochenen Urtheile behandelt. 

Ueber die Frage, ob der Oberaufſeher entlaſſen werben 
“ fol, wird von der Centralkommiſſion auf biefelbe Weiſe, wie 
bei Ernennung dieſes Beamten (Art. 95) abgeſtimmt. Er ven 
liert jebod feine Stelle nicht, wenn er nicht wenigflens zwei 
Drittel der im Art. 95 beflimmten Anzahl von Stimmen geger 
ſich hat. 

Art. 101. Der Rhein wird in vier Aufſichtsbezirke ge: 
theilt. Der enfte erfiredt ib von da, wo der Strom ſchiffbar 
wird, bis zum Yusfluffe der Lauter; der zweite von dort bi zum 
Ausfluffe der Nahe; ber dritte von ber Nahe bie zur niederläus 
diſchen Bränze, und der vierte auf den übrigen Theil des Stre⸗ 
mes Im niederländifchen Gebiete bis Ins Meer. 

Fuͤr jeden dieſer Bezirke wird ein befonderer Aufſeher für 
die Rheinſchifffabrt auf Lebenszeit ernannt, Frankreich und 
Baden ernennen ben erflen; Bayern, Großherzögtkum Seffen 
und Naſſau den zweiten; Preußen den dritten und bie Mieber: 
lande ben vierten. 

Jeder Aufſeher erhält feine Befoldung und feine etwanige 
Penflon von den Staaten, melde ihn ernannt haben. Ben 
diefen wird ihm auch fein Wohnfig in einer rheiniſchen Handels: 
fladt feines Bezirks angemiefen. 

In Dienfifagen wird den Auffchern in allen Rheinſtaaten 
die Portofreigett geflattet. 

Art. 102. Das Amt des Aufſehers, welcher dezu von 
den Staaten, die ihn ernannt haben, anf die gegenwaͤrtige 
Drbnung verpflichtet wirb, befleht darin, den ihm angewiefe: 


| 
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nen Bezirk zweimal Im Jahre zu bereifen; vie In dem Zluffe 


entſtandenen Scifffahrtöhinderniffe zu unterſuchen; den Zu⸗ 
fand des Leinpfabes in Augenſchein zu nehmen und hierüber ſo⸗ 
wohl, wie über alle der gegenwärtigen Orbuung zuwiderlaue · 
fenden Mängel, die er entweder auf feinen Helfen enthedt ober 
burch eingezogene Beriäte vernimmt, feine Regierung dur 
genaue Berichte zu benachrichtigen, oder, fofern er von ihr Das 
zu ermächtigt iſt, dieſe Mangel ſogleich abzuftellen, Ueber 
ven Erfolg feiner Bemühungen und Vorſchlage benachrichtigt 
er den Oberaufſeher. 

Die Aufſeher duͤrfen wegen der bei ihnen angebrachten 
Beſchwerden keine Sporteln annehmen. 

Art. 103. Jeder Staat ernennt ſelbſt die an den Zoll⸗ 
flellen feines Gebietes zum regelmäßigen Dienfte und zur ſchnel⸗ 
len Abfertigung der Sciffspatrone oder Fuͤhrer erforderlichen 
Zollbeamten und verpflichtet fie eldlih auf die gegenwärtige 
Drbnung. 

Die Beflimmung ihrer Befoldungen und ihrer Penfionen,“ 
wenn fie in Ruheſtand verfegt werben, bleibt ebenfalls dem 
Outbefinden des Landesherrn einzig anheim geſtellt. 

Nebenemolumente, wozu der Schiffepatron ober Zührer 
etwas beizutragen hätte, dürfen in feinem Zalle eingeführt 
werden, 

Wo der Üiheinzoll für nemeinfäafttige Rechnung mehre⸗ 


ser Rheinſtaaten erhoben wird, bleibt es ben betteffenden Re⸗ 


gierungen uͤberlaſſen, ſich über ihre gegenfeitige Konkurrenz au 
den Ernennungen zu vereinigen. | 
Mer. 104. Die Rheinfbifffahrtsbeamten, zu welcher 


Kaffe fie Immer gehören, dürfen weber ſelbſt Handel treiben, 


noch ſich mit einer Handlung verbinden, felbft nicht al6 Kom⸗ 
mandit-⸗Geſellſchafter oder Theilhaber. 
Konkuſſion oder Beſtechung, zu welcher lebtein Klaſſe 
aud jede Aunahme eines Geſchenkes vom Zollyflichtigen oder für 
\ ‚24* 
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deren Rechnung gehört, ziehen auf jeden Ball, vorkehaltit 
der Übrigen gefeglihen Strafen, die Dienftentiegung nad fit. 

Urt. 105. Alle Rheinzollbeamten find ſchuldig, iheen 
Dienft in eigener Perfon zu verfehen. — Waͤnſchen fie auf be 
Rimmte Zeit Urlaub zu erhalten, ſo haben fie ih deßhalb an ik 
zen unmittelbaren Vorgeſetzten zu wenden, welcher aldbaun durqh 
aweckdlenliche Maßregeln für dieregelmäßige Fortfegung bes dem 
abwefenden Zollbeamten obliegenden Dienftes Serge trägt. 

Die Anffeher wenden fib zu biefem Behufe an bie kom: 
petente Behörde ihrer refpeftiven Regierung, müflen aber aus 
bem Oberauffeher bavon Kenntniß geben. 

Art. 106. Alle Lokallaſten, wozu auch bie. Gehalte 
und Senflonen der Zollbeamten zu rehnen, find ausſchlleßlid 
für Rechnung der Staaten, welchen die Abgaben gehören. 

Ars. 107. Jeder Regierung ber UÜferflaaten bleibt es 
überlaffen , welche Uniform fie ihren Rheinzollbeamten geben 
will. — Eine allgemeine Uniform für ſaͤmnitliche Rheinntbe⸗ 
amte wird nicht eingefuͤhrt. 

Die Schiffe und Nachen der Rheimollverwaltung fuͤhren 
die Flagge desjenigen Staates, welchem fie angehören; jedoh 
zur Bezeichnung ihrer Beſtimmung für die Rheinzollverwaltung 
mit dem Zufage bes Wortes „Rhen us.‘ 

Art. 108. Gollte zwifgen einem oder dem andern Rhein: 
uferftaate (mas Bott verhäten wolle) ein Kriegszufland eintre: 
ten, fo dauert die freie Erhebung der Rhrinzollabgaben fort, 
ohne daß derſelben von einem ober dem andern Thelle Hinder 
ulſſe in den Weg gelegt werben dürften. > 

Den im Verwaltungsdienft der Rheinzollabgaben. verwen: 
deten Schiffen und angeftellten Perfonen fommen alle Vorrechre 
der Neutralität zu ſtatten; auch werden Schuzwachen (Sauvbe⸗ 
gardes) für die Rheinzollſtellen und Kaffen bewilliger. 





- 


367 | 
3ehnter Titel 
Bon ber Molzleiung vorfichenpsr Befltummugen. 

Art: 109. Diefe Rheinſchifffahrtsorduung gilt ale ein 
Bertrag, der nur mit allfeitiger Bewilligung eine Abänderung 
erleiden kann. 

Die von den Staaten’ des Rheins genehmigten und mit 
ber Ratififation verfehenen Urkunden deffelben werben, laͤng ſtens 
in zwei Monaten vom Tage ber Untergeihnung an zu rechnen, 
in Mainz ausgemeifelt, 

Den ein und dreißigſten Tag nach erfolgter Yusrechfelung 
wird bie Ordnung in Bollzug geſetzt. Alle auf ber Rheisſchiff⸗ 
fahrt bis jegt haftenben Laſten, welde darin nicht. auebrädttg 
beibehalten find, finb von eben dieſem Tage an abgeſchafft. 

Mainz, den 31 März 1831, 

(®e) L. S. Bäyler L. 5 v. Nau. L.8.- 

Engelhardt. L. 8. Georg Karl Augu 
»Berdier. L. S. v. Rößler. L.86. F 
Benrcourb. L. S. Heinxich Delius. , 


‚Lit. A. , 


Rai bweifung berjenigen Handelsartikel, welche 'bei 
ihrem Durchgange darch das nieberländifde Gebiet von Krims 
peunsder Bgrcum/bi ind offene Meer an feſtbeſtimmter Abs 
gabe mehr oder weniger ald den durd ben Urt. 4 des Rhein⸗ 
ſchifffahrtovertrages feftgeftellten Abgabenfag von 3, Cents 
für 50 Pfund niederlaͤndiſchen Gewichtes ſtromaufwaͤrts, von 
9 Cents für 50 Pfund aieherlänbifgen Gewichtes ſtremabwarte 
zu zahlen haben. 





1) Hanbelsartikel, bie einem hoͤbern Satz fr 
an fetbeflimmter: Abgabe unterliegen shwoki f. 

’ By& and groben Congo. . 1 1 OuldenasGenten. 
H Chee - weg * 
alle andere Theeſorten. 12 — 80 — 


jew Sand -. ». . Am - 0 — 
s Sal, 
raffinirtes Rochfeli - - - 17. 20 — . 
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2) Hanbelsartitel, die einem niebriger 
Sage au feftbeftimmter Abgabe u 
liegen: " 








5 Unansgelangte 
1 u in ae und Vafeln, 


33 oo... 
“ Getreide aller Art “0. 2 0... 
6) Gerscmetr — — .. g 
. +. gi A Cent. 2M Cent. 


2 
. 


. 0908 ee 8 oe vv oo 





eo oe 6 0 eo 


KL Wehauene — — * 
1) an Nenfeine, Caleiſteie 


Kohlen dar 
18) We ige —* genannie rohe 


“oo ern 4 Gent. |27, Eert. 
47) Sebsannie Steine adler St. .. ” fe 


v 


3 Gemeine Topferwaare 
31) Torf und Torfloblen - -. . , 
3) Bitrtoiftelne oder Witrlolerde . . 


1 iiße Buiter iu einpelnen Gtäten 
Bee, WoldEe eee 
Dingen, Wetsch Eteimiitn. im. 


3 
36) rm Gemeine erden, wie mb, geh, 
0. (hrs Emt.iS/,, Eent. 
eröllen Fre "Befferdan” ... 
35) ebende — 
29) Futterkr * Sen und Salif . 
390) Friſche Gartengemuͤſe als: VDlu⸗ 


3 Alaunerde und Ataunſteine ... 
15) Brennholz von en Gattungen = 


‘ 





Satze an feßbeflimmter —* unter: 
biegen: 2 — 
31) Gefluͤgel en er er... 
Mh»... . .. . 


52 

53) Friſches 

ER — bau! und piieſterſtelne 
35) Stroh und Spreuu - . - .'. . 
36) Lebende Thlere - - - - . . . 





3) Bon Baus ober Nugholz wird bie feſtbeſtimmte Abgabe 


nach der niederlaͤndiſchen Kubik⸗Elle und nach den, im Ta⸗ 
rif der gewoͤhnlichen Rheinzollabgaben suh lit. C feſtgeſetzten 
Verdaͤltniſſen entrichtet. 
Gez.) Bihler v. Nau. Engelhardt. Ber: 
dier. © Kößler. J. Bourcourd. Des 
lius. 


Lit. B. 
Tarif der Gebühren, welche von ben Säiffsgefäßen 
bei der Schifffahrt auf dem- Rhein, nah Verhaͤltniß ihrer 
Ladungefaͤhigkeit, an jeder Zoll ſtelle zu erlegen find. 





Fuͤr ein Fahrzeug von Franck. | Cte. 
50 und unter 500 Centner, der Sentne 

“ zu 50 Kilogramm — 10 
300 — — 60 . . _ 90 
600 — — 1000 0.0. 4 83 
41000 — — 1500 0 0 0 3 — 
1500 — — 2000 . . . 4 50 
2000 — — 2500 ' . . 0 6 uw 
350 — — 3000 ' .' . . 7 50 
5000 — de 3500 0 — er 9 — 
3500 — — 4000 . 40 50 
4500 — — 5000 . 5 43 50 
5000 Centner und babe . . 45 wi 


x 


4 


+, 
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- MWirb.aine-Belitelle ganz anfgehoben, fo werben bie 
bisher bafelbfk erhobenen Schiffsgebuͤhren an der vorhergehen⸗ 
den Zolifielle von ben Schiffen mit erhoben, bie ihre Fahrt 
über die aufgehöbene Zollfielle hinaus fortfegen wollen. 

: 84) - Bigler v. Neu Engelparbt. 
' —_ Berdier v. Noßler. 3 Bourcourd. 


u “ Delius. 


Lit -C. oh 
Tarif .,..%» J 
für den Wheingelk 


Bon allen Gegenſtaͤnden, welche auf bein Rhein verſchifft werben 
und die nicht autdruͤcklich ausnahmsweiſe geringer hä find, 
wird für den Centner an Rheinzol erhoben: """ 


— 
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Ausnahmen. 


A. Ein Biertel von obigen Tarifſatzen wirb entrichtet vom: 

I) unausgelangter Aſche; 

2) Gußeiſen ta Gaͤuſen und Maſſeln, und Robeifen ; 

3) Galmeierz; 

4) Getreide aller: Art; 

5) getrockneten Haͤlſenfruͤchten; 

6) Lohrinde; 

7) Mehl und Gruͤte aller Art; 

s) Peh; 

9 Sämerelen aller Art! 

10) behauends Bruchſteinen zu Fußboden, Mühlenfleis 

nen, Schleifſteinen; 

11) Zen; : 

13) Sal. | 

B. Ein Zwanzigfiel bes Tatifſatzes wird entriätet vom: 
I) Mlaunerbe und Mlaunfeinen,; 

2) Brennholz von allen Gattungen und Kohlen daraus: 

3) allen nicht beſonders genannten rohen Erzen; 

4) Cype; | 

5) Kalt; 

6) gebrannten Steinen aller Un; 
75) Steinkohlen; 
3) Sgqieferſteinen; 

9) geweiner Xöpferwaare; 

10) Torf und Torfkohlen; 
11) Vitriolſteinen oder Vitriolerbe. 
C. Es wird von Baus oder Nutzhoiz ber Zoll saß kubiſchem 
WMaße entrichtet und zwar: 

I) von Eichen⸗ Umen-, Eſchen⸗, Kirſchen⸗ Bm: Apfel: 
und Kornelholz, von einem Kubikmeter: | 

a, bei ber Fahrt abwärts fo viel wie von vier Centuern nad 

ber erſten Gelbſpalte; 


— 


6t 
"b. be ber Fahrt aufwaͤrts, fo viel wie von zwei und eis 


nem halben Geutner nad ber zweiten Selt ſoalte des 


vorſtehenden Tarifs; 
2) von Fichten⸗, Tannen, Lerhen», Buchen⸗ Pavpeln 7 
Erlenholz und andern weichen und harzigen Holzarten, von 
einen Kubikmeter; 


a. bei der Fahrt abwärts, fs viel wie von zwei Sentnern 


nad. der erfien Gelbfpalte; 
b. beider Fahrt aufwärts, fo oft! wie son einem und eis 


nem Viertel⸗Gentner nazb der zweiten Gelbdfnalte des 


vorſtehenden Xarifs. 


D. Wufatt der Tariffäge wirb bloß die Shlffsgebäge, nad- 


dom boſendern Tarif für dieſelhe, noch einmal, mithin übers 
haupt Doppelt erhoben, wenn die Ladung des Säifes ledig⸗ 
lich enthält: 
1) Friſche Butter In einzelnen Stuͤcken; 
3) Dünger aller Urt, als: quẽgelaugte Are, Abfälle 
N an Sabzifen jum Dünge, Meigel, Eule; 
33 er;- . oo: 
4) gemeine Erben, wie Sant, Lehm 16; 
5) Faſchnen zum Waſſerbau; 
6) lebende Fiſche; 
9 Naterkraͤuier Heu und Sauf; 
8) Zriſche ——— als: Blnpen , Lu 
nießbares Wurzelwert; \ 
9) Geflügel; 
MUS; 


10) 
" — FAiſde⸗ Obſt, 
— Baus und Plaferfleine; 2. 
1) od und Spren; Er 
1) lebende Thlere. 
Wenn ein Schiff von biefen Artikeln nicht überhaupt fünfs 


zig Eentner geladen hat, bteiben-fie ganz außer Betracht und 


frei; wenn bagegen das Schiff noch andere Gegenſtaͤnde geladen - 


het, fo iſt der dafür beſtimmte Zoll noch beſonders zu zahlen. 
Mainz, den 31 März 1831. . 
(Gezeichn) Bädern v Nau. Engelhardt 
VBerbler. v. Roͤßler. J. Bourcond, 
Deltus. 
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Protokoll zu ber Mebereinkimfe und Rheinſchifffahrtäord⸗ 


-. nung vom 31 März 1831 in Betreff des zweiten Ali 


. nen des Urt, 11 des befagten Traktates gehbrig.. 


Frankreich. Der Bevollmaͤchtigte hat die Ehre die Era 
Märung vorzulegen, worauf fi der Zufag zu dem 
Art, 11 des Reglements⸗Entwurfs bezieht: 


„Da bie franzoͤſiſche Regierung, ohne die allgemeinen 
Jntereſſen ihres Nationalhandels zu benachtheiligen, nicht uns 
bedingt den Art. 9, 10 und 11 des bier beiliegenden Regler 
ments zuflimmen kann; demunerachret aber doch wuͤnſcht, der 
Regierung der Niederlande, fo wie den übrigen Rheinuferſtaae 
ten, ihren aufrihtigen Wunſch zu erfennen zu geben, mit ih⸗ 
nen beizutragen, die Schifffahrt und ben. Handel dieſes Stro⸗ 
mes zu beleben, fo willigt fie ein, Ihr gegenwärtiges Mauthe 
gefeg durch nachſtehende Verfügungen, welde biefelbe Geſehzes⸗ 
kraft haben, ale wenn fie in das Meglement ſelbſt eingerädt 
wären, zu mobjfiziren: | 

„1) Die Kaufmannsgäter und Kolonialwaaren, welde 
auf dem anliegenden Etat verzeichnet find, werben in dem wirk⸗ 
lichen Entrepot zu Straßburg aufgenommen; nad ben Bedin⸗ 
gungen bes Art. 25 des Geſetzes vom Sten Floréal Jahr XI des 


Art. 14 des Geſetzes vom 17 Mai 1826 und ber frähern Vers 


ordnungen, nad welden dieſes Entrepot gegründet wurde. 
3) Jene diefer Kanfmannsgäter. oder Kolonlalmaaren, 


"die aus Ländern jenfeite des Meeres herkommen ober bie dad 


Produkt rheiniſcher Uferſtaaten unterhalb Mainz ind, müffen 
entweder in letzterm Hafen oder zu Thal geladen worben ſeyn. 
„3) ‚Sie koͤnnen auf allen Punkten, als Tranfitgut, weis, 


‚ter verführt werden, mit Ausnahme jener, welde der Art. 22 - 


bes Geſetzes vom 28 April 1816 bezeichnet, indem biefe ſol⸗ 
ches nur mittelft bes Rheins, oder des Kanals konnen, um 
durch Huͤningen wieder auszugehen. 

4) Sie können, ſey es dur bas Eutrepet, (ep es für. 








. 
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bon Xrauflt, nur ber einfachen lage: Bebähr von 15 Centimes 
von 100 Franko Werth, oder von 25 Centimes per Eentuer 
Markgewicht, nad ber Wahl des Steuerpfllchtigen, unterwer: 
fen werben. 

„5) Jene von genannten Waaren, die fi in dem Arti⸗ 
kel 22 des Geſetzes vom 28 April 1816 verzeichnet finden, 
Pönuen in keinem Zalle, obgleich in dem Entrepot zu Straßburg 
anfgenemen, zum innerm Verbrauch erklärt werben, fie muͤſ⸗ 
fen immer wieder ausgeführt werben, wie dieß welter oben ge: 
fagt iſt. 

6) Wenn bie Fahrzeuge, bie in die Ill ſchiffen, um in 
das Entrepot von Straßburg zu gelangen, mit Magazinen 
verfehen find, bie (olide Sheidemande haben, ımb gänzlich von 


den Zimmern ımb andern von der Schiffemannſchaft zugäng: 
lichen Orten getrennt find, fo find fie auf ber Wantzenan nur 


ber Berbleiung der Luke unterworfen, wovon bie Mauth Abris 
gens die Verſchließung burg Borlege: und Kombinationsigläf- 
fer, durch Siegel und andere Mittel, welche fle für gut finbet, 
anzuwenden, zuſammen oder getrennt, fo mie durch Donanendes 
gleitung, weiße ibe Immer: frei flehen wird, an Bord zu geben, 


ſeqher fielen wirt. 


„7) Die Waaren, welche nit geraben Weges von der 
Wantzenan nad Huͤningen in den Bahrzeugen erpebirt werben, 
deren Zagaͤnge fo verſchloffen find, wie oben gefagt ift, find ber - 
Werbielung unterworfen, entweder auf der Wandenau, ober 
bei dem Ausgange aus bem Entrepot von Straßburg. In 
obigen Fällen wird bie Verbleiung doppelt ſeyn, wenn es fd 
von fahrizirten Waaren handelt, welche in bem anliegenden 
Etat mit einem Sternchen (*) bezeidmet find. Jene fabrizirten 
Waaren, welche auf beiliegendem Etat mit zwei Sternchen (**) 
bezeichnet And, mäffen In Kiften, die in gutem Stande find, 


vortzezeigt werden. 


„8) Alle Sahrzeuge, welche ven Uferſtaaten des Ryein⸗ 
oder den Nebenfihffen dieſes Stromes augehoͤren; ſollen den 
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franzöfifigen Sqhiffen hinſichtlich der Gebüͤhren und der Gut 
fahrtsbefugniß auf der Ill bis Straßburg gleichgeſtellt ſeyn. 
Diefelbe Begänftigung ift ferner auf die niederlaͤndiſchen Fahre 
zeuge für den Tranfit der Waaren, welde zum Entrepor zu: . 
gelaffen werden, von Straßburg bis nad Hüningen, 
durch den Rhonekanal in def Rhein ausgedehnt.” 

Der koͤniglich nieberländifhe Bevollmaͤchtigte bezieht ſich 
auf das Separat: Konferenzprotofell vom 23 März zum 512: 
Protokoll vom Zoften des nänligen Monats gehörig. 

Der königlich franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte bezieht id ſeb⸗ 
nerfeite. auf die gemeinſchaftliche amtliche Erklärung Gierüber, 
welche in dem befagten Protofoll der Sentrallonmifken abge» 
fuͤhrt if. 

(Sr) Engelhardt I. Bourcourd. 
(9) Buͤchler. v. Nau Engel 
hardt. Verdier. u Röglen 

J. Bourcourd. Delins. 


Piece jointe à la declaration de Mr. le Commissaire 
de France, cancernant l'art. 11 du treite du 31 
Mars 1331. 


[ 


ETAT. 


Liöge en planche. Muscades. 
Bois de teinture en buches. Macis. 
Bois d’ebenisterie. Poivre et piment. 
Cire non ouvre&e. The. 
Colla de poisson. . Bis, sagou et tdploca. j 
Crins bruts et frisos. Coton en Jaine. " 
Suere brut et terr£. Fromages. | 
Cafe. \ Citrons, oranges et eur va. 
Cacao. rietös. 
Canelle, cassia lignea et sca- Fruits secs. 

visson. Houblon. 


Girofle (clous, griffes et an- Laines en masse. 
tofles de) ‚  Dents d’öl&phaat, 
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Reajliss da tortue. 

Nacre de perle. 

Cornes de bi#tail preparten 
et en feuillets. 

Plomb brut. 

Btain brut. 

Smalt et asur. ’ 

Peaux brotes. 

Fanons de baleine bruts. 

Pelleteries non ouvre&es. 

Poils en masse. 

Soufre. 

. Gommes d’acacia (arabigue), 
eaoutchouc, alods, opium, 
camphre, cachou et tous 
les sucs vegetaux d’Europe 

autres que liquides. 

©ochenille, Indigo, rocou, 
orseille et toutes autres 
teintares et tannins, autres 
que lipuides. 

Bitumes solides. 

Bois odoransı 

Bulbes et oignons. 


Couleurs, celles liquides ex. 


cepttes. 
Graines d’amome. 
Espcces medicinales. 
Graisses non liquides. 
Antimoine. 
Arsenic metallique. 
Mercure natif ou vif. argent. 
Produits chimiques, ceux li- 
quides exceptes. 
Substances propres a la me- 
decine et a la parfumerie. 
‚Tabacs en feuilles. 
Boies greges et moulintes. 
Os de betail. 
Dents de loup. 


Cole forte. 
Oreillons. 

Graines olkagineuses. 
Fruits & distiller. 


‚. Semences forestales. 
- Chicor&e en racine. 


Chardoms cardieres. 

Bois eommuns. 

Coques de coco. 

Callebasses vides. 

Grains durs.& tailler. 

Ecorces de tilleul pour cor- 
dages. 

Plants d'arbres. 

Jus de reglisse. 


Glu. 


Plantes alcalines. 

Marc d’olives sec (grignon). 
Plomb battu ou lamine. 
Zine autre qu’ouvre. 
Mangantse. 


Graphite. 


Confitures seches: 

Gingembre. . 

Fer platine ou lamine et fer 
blane. 

Fer de trößlerie. 

Acier naturel et fondu. 

Cuivse et lsiton bruts, bat- 
tus ou lamine&s. . 

Fil de cuivre.- . 

Cuivre doré en iingots, bat- 
tu et file sur il. 

Cuivre argente en masses, 
battu et file sur fil. 

Etain battu et lamine. 

Bismuth, 

"Armes, autres que oelles 
de calibre. 

®*Bimbeloterie. 

*Liöge 








*Caractöres dimprimerie 

*®Cire ouvree. »» Veorros et cristaux\stames. 
®®Cordages. 
*>Feutres. 

*Chanvre etlin. *Ouvrage de poil, autzes 
»rp ornitures d horlagerie. que les tissus. - 
**Horloges en boia. *Carton. 


"Instrumensaratoires, d’op- "Papier. 
tiqne. de ealeul, d’ebser- .“Liyres.. 
vation, de hicurgie, de **Carten göographiques. 


chimie, de musique.  .,, *Geavures et lithographies. 

*#*J once. "Musique gravee. 

: “Limes ct räpes, _ *'Pelleteries ouvröes. 
®Machines et möcaniques. *Quvrages en plomb, 
*Mercerie. ‚ ‚*Corail taill& non monte. 
*Meubles. " "Bäts non garnis de suir. 

wairpies —_ ). 0:2 .00Näken dmeage. ‚0% 
*Qutjls, an Objeis de —E hors 

**Quvrages en böis. 2. de Commerce, n 

ABaraplaier. BE 8* * nn - "Sucres raßfinfs. nt 

**Pierres ouyräba:! "1: ut 5 Carrier un een 
"Plumgs. een tom ‚Caierg ‚allig ge — 
vgclĩes. . ‚Bol, auf.zelui pour les 

Peignes et billes de billard cordes d’instrumens et ce- 


Vennævi- à dödommär.:'t "sy. propre '4’la Brbderie,) 
erras a: notto. „2; 13" 1. POpiens derb:äbb mar ‚mie, 


Vjerification: nu MCOpivre; ders Blb owvre;,,, 
®Parlumerie. **Cuivrgargentd fi ſue ur sole. 
#°Epices prepardes, **Cuivre onvr&, 'autre que 
*®Amidon. en fur, "als, dore ou ar. 
"Bosıgies de blanc de halgi.!- ' "geed. > dm | 
na at da cachalat. ',, MEteiminismnk: . 
""Chandelles de suil. . MaAne ouvEhe,, 5... 
“Fanngs de e baleine — amuth ‚PUgrE. R A 
rossiöre. ” „ai avons. Bu 


de —— eutoeνν —* 1% 


sPotefig 
RU, ges. eörfimun.:  “yrerrerie de’ tovlöfsärtm ’- 
""Foroelaine, ' *Glace. —* 
W ie gi 431. a, ar. UYR ID i ve 


Nenefle Orantiatten. XKIIL Ma, Ksd Left. 268 





* 


\ 


| | 
de feutre garnis *Ouvrages Khesingerip snsn- 
Ihs. 


da ai 
**Panux puipaabpsptemvniss. **Sellerie. 
“Plagpes “Tabletterie. 
**Coytellbrie. 


Bors. Les marehemdise führiquses non comprises dans cet etai 
n’en jaulsent pas meins da transit en passe-dehout es sans 
entrepät qul peut leur dire accordd par Ice lois geiidräien 
de France. .' 

Signs BÜCHLER. „a NkU. ENGELHANHDT. 
: VRADIER. 22 ROESSLER. 7. BÖUR. 
COURD. DELIUS,. 
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Polen, —— Yen am 29 November 1830 
anogebrochenen und im Koͤnlgreich 
" algemein verbreiteten Aufftand, bann bie t 
erfolgten Frirgeriichen Ereigniſſe betzeffond. 
certrum⸗ u Ergänzung der Im Item ‚Hefte dieſes Bandes 
ken 5" WARE adrebroqenen Metenftäde.), - 

108, — des Miniſters der anämästiger 
Angelegenheiten:. dar ‚pulniichen Natienalregiernug an 
alle Agenten derſelben tin Auslande. Warſchan, ben 
31 mit 1857 sy 

Kiriggeis Polen 
Miniſterium der ‚auswärtigen Ungelegenheiten. 
Nachdem dio teptenmlinkrifgen Ereighiiife die Dawptfkäbt 
und das_ganze linde ristet fer vor dem Angrifke des Teint 
gededt haben‘, "Like Nu wir zur Yprtät,, "Sie auf Fordern, 
alles Döghäe.an.spün, um Der Regierung; Dei Dir Pie be 
—23 — Minfee we pelulihun Ratio fa de thun. 


9 Wnd dem Joarnel dei Debats vom 21 Mel " 


[y tiv aa ee Miss a td 
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Es iſt ein in Eurdoa anerkauutes Prinzio, daß die unade 
bängige Eriſtenz eines jeden Landes anf Rechte gegraͤndet ſeyn 
muß, die Aumal für fie anerkannt werben finb, fo wie auf bie 
Entwillung einer Innern Kraft, die I Grande If, fie zu 
fnägen uhd aufrecht zu erhalten. Wenn die Frage bes Rechte 
mit der Frage des Faktrums verbunden IR, fo ertheifen ich beide 
gegenfätig neuen Beiſtand. Die alte Eytftenz Polens, fehte 
Berührung mit ben andern Staaten find hinreichend bekannt; 
nut Ve drei Maate, bie es unter einander getheilt haben, 
kunen nicht wahl an Ihrer hiſtorifchen Wahtheit zweifeln, da 
fie Die Erinnerungen an bie lunigen Werhäftniffe, die Polen - 
fraͤher met ihnen unterhalten, an die Dienfle, bie es ihnen ger 
leiſtet, oder au die Lnfälle, die er Ihnen bereitet Bat, bewah⸗ 
ven wiußten. Siehe man demnach bie Geſchichte uufere® Landes 


und die Geſchihte von Europa zu Ratte, fo ergibt ſich, daß 


. bie Unfpräde der Polen auf eine nationale und unabhängige 

Eriſtenz unbeſtrelibar find, Es IR wahr, daß zu Ende bed 
vortgen Jahrhunderts die drei benachdarten Mädte, nachdem 
fe MG zu unferm Untergange verfiäworen, biefe mabhaͤngige 
Exifienz vernichtet Haben; aber dieſe Handlang ward ie ber - 
gangen Welt mit dem Namen des Raubes und bes politiſchen 
Verbrachens belegt; dieſe Handlung konnte weber die alten 
Heute gerfiöten, nah nene erſqaffen. Auch bat, ſelbft ſeit 
vom Gelingen ver Berfawörung ber dret Höfe, die Stimme 
ren Europa, bie ih ummterbrechen zu Gunflen der Reste 
Yeobens erhob, fie für unverkußeriip erflärt; gleich ſtr aber. 
ihren vellen Werth beibehalten Haben, fo Bortute fie doch nicht 
mege unter der Sekleibung- ihrer Außden Sormen In ber pen; 
fen Welt zur Unskbung kenmen. 

Die nenen Sreiguiſſe haben dieſen Zuſunð der Dinge ver: 
ändert; ein :Unffiuup, voll Energte und rein vom jeder Aus⸗ 
füweifuug, hat die Bame zerriffen, die Polen an Rußland 
twäsften. Das Aönigreih iſt jetzn aur einer eiuſtlartitg "vor 
em NMAqetag gewählern vatienalen Regierung unterworfen 

⸗ | 25 . 
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webei zu bemerken iſt, daß alle Mitglieder unter der ruſſiſchen 
Regierung gewählt werden ſind. Diefer Reihstag hat die Leis 
tung ber Staatögefchäfte den durch ihre Geburt aber bush ihre 
Popularität ansgezeichnetfien Perfonen anvertraut, deren voli⸗ 
tiſches. Leben fomit Europa beruhigen darf. Er hat dadurch 
auf bie kraͤftigſte Weiſe jene monarchiſchen Inſtitutionen garamı 
tirt, welde bie beiden Kammern ebenfalls als ſolche anerkan ut 
haben, die allein ben Wuͤnſchen und ben Beduͤrfniſſen der Na⸗ 
tion entfpregen Binnen. Die Nationalregierung des Koͤnig⸗ 
reichs findet Beinen Widerſtand in der Ausübung ihrer Gewalt ; 
ihre Befehle werden mit bem glühendfien Eifer in allen wicht 
von den Feinden des Königreichs befegten Theilen des König: 
reichs vollzogen. Die polnifgen Truppen, biefe bewaffnete 
Repräfentation der Meinungen, ber Wuͤnſche und der Kreft 
der Nation, wurben sad drei glorreichen, aber moͤrderiſchen 
Kämpfen, und nachdem fie ſchmerzhafte Verluſte erlitten, wies 
der auf den großen vollfländigen Fuß verſetzt; das Bertrauen 
in ihre eigene Kraft hat fich gefleigert, und biefe heidenmäthige 
Armee entſpricht den Hoffnungen, bie die Nationalregierung auf 
fie gegrünber hatte. Wir find daher gegenwärtig in ber vollen 
Bebeutung bes Wortes unabhängig, und. bie Krage bes Kal: 
tums flieht im keinem Widerſpruche mehr mit der Trage bes 
Nechts. Die Befahren, womit uns bie Zukunft bebrohen 
koͤnute, und bie morgen vielleiht au den Ruhm und die 
Freiheit ber andern Maͤchte von Europa bedrohen bürften, Pins 
nen durchaus nichts am umferer wirklichen Lage ändern, und 
und nicht hindern zu behaupten, daß wir für den Augenblick 
unabhängig find. Es Iſt und demnach gefiattet von den andern 
Regierungen bie Anerkennung unferer Unabhängigkeit zu rekla⸗ 
miren, und zwar fie im Namen ber geheiligtfien Rechte, die 
Europa einflinmig für unverlierbar erklaͤrt hat, zu reklamiren. 
Wenn Belgien, das niemals unter den Stangen gezählt; 
menn Griechenland, deffen politifche Exiftenz. feit Jahrhunder 
sen vernichtet warb, Immitten unficerer Briegemacfel die. Auer⸗ 
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kennuug Ihrer Unabhängigkeit erreigen konnten, fo frage id, 
ob Polen nit mit hoͤherm Grunde darauf Anſpruch machen 
Pan: -biefes Polen, deſſen auf einen Augenblick erlofhenes 
Natlonalleben fo glanzuoll wieder aufgläht, ſich mit folder 
Energie und um ben Preis fo vieler Opfer aufrecht erhält; dies 


ſes Polen, das allein, ohne Beiftand, es gewagt hat, mit 


den Rieſen des Nordens zu kaͤmpfen, und bereits gemußt hat, 
den Zuuber feiner Macht zu vermindern. Vergebens moͤdte 
man bei der Frage der dolnifhen Unabhängigkeit die Verband; 
lungen des Wiener Kongreffes anrufen. Der Wiener Traktat, 
der das Königreich Polen mit Rußland vereinigte, wollte uns 
dennoch eine Rationafinbividualität und: eine Ponftitutionele 
Regierung verfihern ; er wollte die dem ruſſiſchen Reiche ein⸗ 
verleibten polnifhen Provinzen an diefer Natlonalitaͤt, in der 
Abſicht, den Frieden von Europa zu befefligen, Theil nehmen 
laffen. Dieß war der Geiſt des Wiener Traktatt. Die ruffis 
fen Kalſer haben zuerſt diefen Traftat verlegt, indem fie die 
hauptſaͤchlichen konftitutionellen Garantien mit Züßen traten, 
die Nationalitaͤt In Ihren polniſchen Provinzen erfiidhten, und 
in Ihnen ſelbſt den GSebrauch unſerer Soprache verboten. Mille 
bieſe Beſchwerden wurden in den Manifeſte des Reichstags 
hinreichend entwickelt. Der Wiener Traftat warb demmach im 
feinen Verfügungen und Nefultaten zu Aufrechthaltung des 
Irtebens unzureichend, Die Gewaltthaͤtigkeiten der ruſſiſchen 
Megierung hatten einen. Aufſtand erzeugt, dem entſcheidende 
@reigniffe folgten. Eine neue Ordnung der Dinge hat fi er⸗ 
hoben, Die Kette, die Polen an Rußland knuͤpfte, warb zer: 
tänmert, Die Bande, die Belgien mit Holland verknuͤpfren, 
wien farz zuvor gebroden, obgleich der Wiener Traktat deren 
Dauer garantiet hatte. Die europälfcden Mächte haben ben: 
weh, einen edlen und erhabenen Zweck im Auge, die Umabs 
haͤngigkeit Belgiens anerkannt. Warum follten fie nidt, - 
von bemfelben Geiſte beſeelt, auch zu unfern Bunfien inters 
veniren ? 


m 


„Die Bereinigung Belgiens wit Gallend,” ſagt dad, Bar 
bower Protokoll van 19 Febr., *) „mard gebrachen, autlide 
„Mütheillungen überzeugten bald die fünf Höfe, daß bie 
„usfvräuglih zu Aufrechthaltung derfeiben befimuten Mintel 
„fe weder für den Augenblick wieder berfichen, ne für bie 
„Folgen bewahren Pönnten, und daß fie von nun an, Aust bie 
„Buneignug unk das Gluͤck ber beiten Valfer zu verſchmelzen, 
ur Relbenfchaften uns Haß einander gegenuber firllen, md and 
‚ihrem Zuſammen floßen nur den Krieg mit allens feinem Lage 
„mas hervorrafen würben, Es Bemms ven. Maͤcten nicht 3, 
„bie Urſachen zu beurtheilen, die die Bande gebreru ‚hatten; 
„vie van ihnen gebildet waren, nochdem Be aber biefe Bande 
marbrohen ſahen, war es ihre Aufgabe, ned ferner ben 
„Beed, den Ge fih bei Bildung derſelben vongefenk, Bi. er⸗ 
„reiben. Es mar ihre Bade, unter Begäufligung neue 
„Kombiuntienen jene Ruhe van Europa zu fiber, wesen 
„vie Bereinigung Belgiens mit Hollaud eine der Eruablagen 

„orbilbet harte.’ 

Die One der Velgier iſt zanz glei mit der mafene, md 
wenn irgend eine Unährtligkelt zwiſchen beiten fattfinden-follte, 
o iſt fir. ganz zu unfern Gunften. Polen war vormals.uunbs 
biugig und mähtig. ‚Der Wiener Kongreß hat felb an Wie 
Leherfielung biefer Unabpängigkeit unb ber Integrität:des vol⸗ 
wien Gebiets gedacht; da aber feine Alßaten burd unser 
hergeſehene Uusflände gehemeit wurden, fo ſchuf er ein Kb: 
nigreich, das. er in enge Scranken ſchloß und mit Rußlend 
vereinigte. Sleichwohl hat er, wenn er einerſeits einen Ber 
weis: feiner guten Ubfihten in Bezug auf und ablegte, hau 
en, auch dem anhern pulnifben Provinzen die Nationalität garanı 
tiste, anbererfeits zugleich gejeigt, doß ſeine Merfügungen, 
Dolen im Rays betreffend, unzuscigend waren; Berfägun 





Wir biefes ertöten bereite Im iſten Hefe neſe⸗ 
Bandes S. 38 gegeben, 
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gre; ;bie:gheldhfam: win ben Cherateer Ins Peiniforifaee an a4 
trugen: Das Anizreich, deu ber Menes Kengreß eine Kon 


* _ fitution garantirte, warb nis hans aͤchtigtten Ver hefpatifchen 


Gtadten: vereinigt. Diefe Berbichung war ſchwer zu bewerk⸗ 
ſtelligen; hre Dawez ver ſelbſt unndglih,, da fie in ſich ſelbſt 
zu viele Keime der Aufläfung. enthlelt. Kann man uns endlich 
jenes Argument entgegenhalten, daß Rußland, jene für ganz 


Ernroba furchtbare Macht, wohl wiſſen werde, in Folge eines 


auch no fo hartaackigen Kamvfe aus ju unterwerfen, und 
naus dadurch zum Irdeben dringen, daß es amd audrotte Mer 
Biete ver GSklaurver, der Friide bes Grabd, ein Bricht von 


ſolqher Beſchaffenheit, daß bei der erſtan ghäffihen Selegenheit 


ein. fusdhöhaser. Krieg daraus stefpriigäh wärfte, Fänte dieſer 
wahl den culen mb haben Anpdten der enrophiigen Drkaet 


_ aefochhen? 


4 wieherdeie es, jeber Zrattat iſt die Feige nutwiter 


son einigen Thatfachel oder von einiges politiſchen Komblnatio. 


nenz wenn audere Thatſachen an bie Stelle ber erſtern tue, 
wenn Ach biefe Kombinationen Änbern, fü muͤſſen die tontraßl: 
reiben Parteien ihre Aporbuungen sad: ben nenen Konlliwaties 
net Subern, mm:ble. von ihnen einninl angenommen Drunb⸗ 
füge zu bewaßwen und ihren ustgefeßten Zweck zu erreichen. 


. "Dar Wiener Kongreß Ponte über Belgien verfügen, das von 


ben verbuͤndeten Maͤchten erobert, un Aber Polen, dad von 
kem ruſſiſchen Heere beſetzt war; aber bad befreite Polen, Po 
iin, das die zahleeiche Macht fefuer Angreifer zurkdwirft., hal 
gewiß dad Recht in die große Fainilie der urabhändigen Maͤchte 
von: Europa aufgeammmen: zu’ werben, chem fo wie Kbelgiem, 
das, nachdem es das hollaindiſche Joch abgewälzt, eufpemens 
men warbd. 

Dieſe Orunpfäge: werben Sie voranſtellen, bieſer Weges 
mente werben Sie fi zur Unterſtuͤtzung ber Jorberuug bebber 


nen, bie. Gie ermädtigt find, an bie Regierung, Bei der Gie 


beglaubigt find, zu fiellen: der Berderung ber —2RX and 


ı 9% | 
"Panıx ip ptouvräss. *°Sellerie. 


“Plägpf *°Tabletterie. 
"Coytelltrie. 


Hosa. Les merehemdisee führiqusss nen oomprises dans cat eisi 
n’en jauhseat pas meins du tratelt dh passe-debout es sans 
eotzypät qui paut Isur dire acchrdd par Ice Yes gfilären 
de France . 

Sins BÜCHLER. wn NkU. ENGELHANDT. 

VREDIER,. »z ROESSLER. J. BOUR. 
COVRD. DELIUS,. 


12. 
Yolen. Abrnſtuͤcke den am 29 November ih 
in Warſchau ar Kr 





(Bürtfegiäng au Rem der Im Iten Hefte dieſes Bandız 
ra Seite 2) adredrochenen Wetenitäne) © 
108. ——* des VMiniſters der anäusdetiger 
Angelegenheiten. dar poluiſchen Natieualregiernug au 
ale" Egenter derſelben I Auslande. Warſchau, den 
31 Mit; 1931 yo 0 
‚Adrigreis Polen 
Mintfieriam der. auswärtigen Ungelegehhrisen. 
Nachdem dio teptenimlittkrifhen Ereighiigfe die Hawptpatt 
und das ganze lint? niarehllfer vor dem’ nf dee — 
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RER ein in Enroda anerkaumtes Ytnzip, daß die unad.· 


hangige Eriſtenz eines jeden Landes anf Rechte gegraͤndet ſeyn 
, weß, die einmal für fle anerfannt werben finb, fo wie auf bie 
Enwicklang einer iunern Kraft, die im Stanbe ift, fie zu 
fihügen uhb aufrecht zu erhalten. Wenn bie Frage bed Recht⸗ 
mit der Frage des Fakrums verbunden if, fo ertheifen ſich beibe 
gegenfritig nenen Beiſtand. Die alte Sifienz Polens, ſeine 
Beruͤhrung mit ben andern Staaten find hinreichend bekanut; 


uud te drei WRäste, bie es umter emander geheilt haben, 


?önmen nit wahl an Ihrer hiſtorifchen Wahtheit zwelfeln, da 


fie die Erinnerungen an die Innigen Verhaͤltniffe, die Polen - 


früher mitt ihnen unterhalten, an die Dienfte, die es ihnen ger 
leiſtet, oder an die Unfälle, Die ed Ihnen bereitet Bat, bewah⸗ 
ven mußten. Sicht man demnach Die Geſchichte unfere® Landes 


uns de Geſchlhte von Europa zu Mathe, fo ergibt ſich, daß 


bie Anſpruͤche der Polen auf eine nationale and unabhängige 


Enfien unbeffreifbar find, Es IP wahr, d0ß zu Ende def 


vorigen Jahrhunderts die drei benachbarten Mäͤchte, nachdem 
fie ſia zu unſerm Untergange verſchobren, diefe mabhangige 


Eriſtenz vernichtet haben; aber dleſe Handlung warb ih der 
gaͤnzen Welt mit dem Namen des Maubes und bes politiſchen 


Berbrauens belegt; biefe Handlung konnte weder bie alten 
Rechte gerfißren, noch neue erſchaffen. Auch bat, ſelbſt ſeit 
Ver GSelingen Ger Berfgwörung ber deer Hoͤſe, die Stimme 
um Europe, die RB munterbrochen zm Guuften der Reqte 


Votens erhob, fe file umoerhußertie erfährt; Ateic ſie aber. 


ibeen vollen Werth beibeßatten haben, fo konme fie doch nicht 
mehr unter der Bekleidung Ihrer Außen Formen In ber voila⸗ 
ſchen Welt zur Aucuͤbung kommen. 

Die neuen Srelzniſſe haben diefen Zufianb der Dinge ver 
ubert; ein Aufſtaud, voll Energle und rein von jeder Aus⸗ 
ſchweifang, hat vie Bande zerriffen, die Boten an Rußland 
kuapfren. Das Koalgreich iſt jedr Ruiz einer ciuſfimmig vor’ 


net Acichetag ewäliten vtivaalen Nez leruug unterworfen⸗ 
— 25°, | 
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wobei zu bemerken iſt, Laß alle Mitglleder unser deu ruſſiſchen 
Regierung gewählt werben find. Diefer Reihstag hat die Lei⸗ 
tung ber Staatsgeſchaͤfte den dur ihre Geburt oder durch ihee 
Popularität ausgezeihnetfien Perfonen anvertraut, beren pall: 
tiſches Leben fomit Europa beruhigen darf. Er bat dadarch 
auf die kraͤftigſte Weiſe jene monarchiſchen Inflitutionen garan« 
tiert, welde bie beiten Kammern ebenfalls als ſolche anerkanut 
haben, die allein den Wuͤnſchen und ben Bebürfniffen der Nas 
tion entfpreden fönnen. Die Nationalregierung bes König: 
reichs findet Peinen Widerſtand in der Ausuͤbung ihrer Gewalt; 
ihre Befehle werben mit dem glühendfien Eifer in allen nicht 
von ben Zeinden des Königreichs beſetzten Theilen des Königs 
reichs vollzogen. Die polniihen Truppen, biefe bewaffnete 
Repräfentation der Meinungen, der Wünfbe und der Kreft 
der Nation, wurben nad brei glorreihen, aber moͤrderiſchen 
Kämpfen, und nachdem fie ſchmerzhafte Werlufte erlitten, wie 

der auf den großen vollfländigen Fuß verfeßt, das Vertrauen 

tm Ihre eigene Kraft hat ih gefleigert, und diefe heldenmuͤthige 

Armee entſpricht den Hoffnungen, bie die Nationalregierung anf 
fie gegruͤndet hatte. Wir find daher gegenwärtig in ber vallen 
Bedeutung bes Wortes unabhängig, und-.bie Frage des Fak⸗ 
tums flieht in keinem Widerſpruche mehr mit der Trage bes 
Nechts. Die Gefahren, womit uns die Zukunft bebrohen 
Pöunte, und bie morgen vielleiht auch den Ruhm und bie 
‚Greipeit ber andern Maͤchte von Europa bedrohen dürften, koͤn⸗ 
nen durchaus nichts an umferer wirklichen Lage änbern, und 
und nicht hindern zu behaupten, daß wir für ben Augenblid 
unabhängig find. Es Iſt und demnach gefattet von den andern 

Regierungen bie Anerkennung unferer Unabhängigkeit zu rekla⸗ 
miren, und zwar fie Im Namen ber gehelligtfien Rechte, die 
Europa einflimmig für unverlierbar esflärt hat, zu reffamisen.. 

Wenn Belgien, das niemals unter den Staaten gezählt; 

menn Griechenland, deſſen politiſche Eriftenz feit Jahrhunder⸗ 
‚sen vernichtet warb, lumitten unſicherer Kriegemechſel die. Auer: 
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Pennung ihrer Unabhängigkeit erreichen konnten, fo frage ich, 
ob Polen nie mit hoͤherm Grunde darauf Anſpruch machen 
kann: -diefes Polen, deſſen auf einen Augenblick erloſchenes 
Natlonalleben fo glanzvoll wieder aufgläht, ſich mit folder 
Energie und um den Preis fo vieler Opfer aufrecht erhält; bier 


ſes Polen, das allein, ohne Beiftand, es gewagt hat, mit 


dem Miefen des Nordens zu Pämpfen, und bereits gewußt hat, 
ven Zuuber feiner Macht zu verwindern. Vergebens möͤchte 
man bei der Frage der solnifhen Unabhaͤngigkelt die Verhand⸗ 


- lungen des Wiener Kongreffes anrufen. Der Wiener Traktat, 


ver das Königreich Polen mit Rußland vereinigte, wollte uns 
dennoch eine Nationalindividualitaͤt und eine Ponftitutionele 
Megierung verfigern; er wollte die dem ruffifchen Reihe eins 
verleibten polniſchen Provinzen an diefer Natiunalität, in der 
Abficht, den Frieden von Europa zu befefligen, Xheil nehmen 
laſſen. Dieß war der Geifl des Wiener Traftate. Die ruffis 
ſthen Kalfer haben zuerft diefen Traktat verlegt, indem fie die 
hauptſaͤchlichen Ponflitutionellen Garantien mit Züßen traten, 
die Nattomalitkt in ihren polniſchen Provinzen erſtickten, und 


in Ihnen felof den Sebrauch unferer Sprache verboten. Wlle 


biefe Beſchwerden wurden in dem Manifeſte des Reihstags 
binreidend entwidelt. Der Wiener Traftat warb demmach In 
feinen Verfügungen und Refultaten zu Aufrechthaltung 226 


- Zriebend anzureichend. Die Gewaltthaͤtigkeiten der ruſſtiſchen 


Megierung hatten einen Aufſtand erzeugt, dem entſcheidende 
Ereigniffe folgten. Eine neue Ordnung der Dinge hat fi er⸗ 
hoben... Die Kette, die Polen an Rußland knuͤpfte, warb zer 
mänmert. Die Bande, die Belgien mit Holland verfudufien, 
waren kurz zuvor gebrochen, obgleich ber Wiener Traktat bern 
Dauer garantitt hatte. Die europaͤiſchen Mächte haben den⸗ 


meh,’ einen edlen und erhabenen Zweck im Auge, bie Unab⸗ 


haͤngigkeit Belgiens anerkannt. Warum follten fie nicht, 
von demfelben Geiſte beſeelt, auch zu unſern Bunfien Inters 
veniren ? 
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„Die Vereinigung Belgiens mit Haband,“ (gt dad: Es 
bauer Protelell van 19 Febr., *) „ma gebrechen, auuliche 
„Mithelluungen überzeugten bald bie fünf Hoͤfe, daß bie 
„usipränglie zu Yufıcıhibaltung derfelben befimmses Bütsze 
„be weder für den Yngenbikk wieder berfiellen, neh für bi 
„Folgen bewahren Pönnten, und daß fie von num an, Act bie 
„Buueignug una das Bläd ber beiden Valfer zu verſchenelzer, 
mr Lelaenfchaften und Haß einander gegenfiber ſtellan, ud ans 
‚ihrem Bufammenfofes nur den Krieg mie allens ſeinen Lage: 
„mau bervorenfen würden, Eo Demms den Magten nis zu, 
„bie Urſachen zu beurthellen, die die Bande gebremen hatter, 
„vie von ihnen gphildet waren; neachdem fe aber binfe Wande 
asbrochen fahre, war eh ihre Yufgabe, ne ferner ben 
„wel, den Be ih bei Bilbung berfeiben vongefens,. zu er 
„reiben. Es war ihre Gate, unter Begänfliigung neue 
Kombinatienen jene Ruhe von Europa zu ffihrt, wen 
„vie Beseinigung Belgiens mit Hollaud eine der Grundlagen 
„oebilbes hatte’. 

Die Oase ver Veigier iſt gauz gleich mit der munfere, 
wenn irgend eine Undhelichkeit zwiſchen beiden flattfinden * 
ei ſie ganz zu unſern Gunſten. Polen war vormald- nuab⸗ 
bingig und mchtig. Der Wiener Kongreß hat felbE on: Wie⸗ 
decherſtelung dieſer Unabhängigkeit und ber Integrität. des vol⸗ 
wiegen Gebiets gedacht; da aber feine Abßoten durch unner: 


dhergeſehene Umfhände gehemeit wurden, fo ſchuf er ein KH: 





uigreich, das er In enge Scranken ſchloß und mit Rußlond 
vereinigte. Sleichwohl hat er, mern er einerſeits einen Ber 
weis. feiner guten Ubfihten in Bezug auf und ablegte, -Imbaus 
eu. auch den anhern polniſchen Pedvinzen die Ratieualität garamı 
tirte, andererſels zugleich gejeigt, doß ſeine Werfägungen, 
Polen im Bad betreffend, mehren waren; Verfuͤger⸗ 





9 Wir * biefes wetten. bereits Im ıften Hefte dies 
Bandes ©. 58 gegeben, 
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‚ha; die gleichſam nier van Charatter bed Peoiviſvciſcen an Tb 
trugen. Das Mbittzecht,; dem der Mener Keugreß eine Ko 


flitution garantirte, ward wit Kon maͤchtiyſtin ver deſpotiſchen 


Staaten vereinigt. Diefe Verbichung war ſchwer zu bewerk⸗ 
ſtelligen; ihre Dawer iaer ſelbſt iuambzlich, da fie In ſich ſelbſt 
zu viele Keime der Auflaſung euthlelt. Kann man uns endlich 
jenes Argument entgegenhalten, daß Rußland, jene für sanz 
Enroba furchtbare Macht, weht wife werde, in Folge eines 
auch no fü Hartnäkigen Kamefs aue zu unterwerfen, und 
nnd DB zum Frveden dringen, daß es id andrutte? Der - 
Brleve der Sklaurvei, der Fritde bes Srabi, ein Friebe von 


ſolcher Beſchaffenheit, daß bei der erſtͤn ghnfihen Selegenheit 


ein. fusdgehaser. Krieg daraus snefprinigdh Wirfte, Fımce dieſer 
mehl den edlen und echabruen anpäten der earopatſchen Mage 


Ye wiederhoie es, jeder Zratiet if de Bye mutwitee 
. von « änigen Thatfachen oder von einigen politiſchen Kombinatter 


nens: wenn aubere Thatſachen an vie Stelle ber erſtern weten, 
wenn 6 dieſe Kombinationen aͤndern, ſo müffen die fontraßl: 
reuden Parteien ihre Anorinungen nad: ben nenen Konllinatis 
net Aubern, um: die Yon ihnen einniil angenommenen Wrudde 
füge zu bewahren und ihren vergefeßten Zwedk zu orreicheü. 


MDer Wiener Kongreß konute über Belgien verfügen, dad von 
‚ ben verbändeten Maͤchten erobert, .unt: äber Polen, bad von 


dem ruffifchen Heere befchtiwar; aber bad befreite Polen, Yes 
bin, das die zahlteiche Macht fehser Angreifer zurkdwisft., hat 
gewiß das Recht in die große Fainilie der uabhaͤngigen Maͤchte 
von Europa aufgenemmen zu werben, chem fo wie Belgien, 
bad, nachdent es a6 hollaͤndiſche a) abgemätzt, eurem 
wien söarb, 

- Diefe Grundfaͤtze werden Sie vorauſtellen, dieſer ig 
wente werben Sie ſich zur Unterſtuͤtzung ber Zorbericg bebie⸗ 


nen, die Sie ermädtigt find, an die Regierung, bei der Sie 


beglaubigte find, zu Bellen: ber Forderung der ficalia und 


J 





, hr 
heſti waen Untetetpiung der. Diationaleegierung In ben Rinkg 


reiche Polen, und. ker: Unabhaͤngigkeit dieſes Rönkgreitt, 


Warſchau,den 31 März 1831. 
(Unterz) Der  Drinifer der auswärtigen Angelegenheiten 
‚ber Raflonalregierung von Polen. 
Graf 6 Malahomwsti 


109, Bericht des proviforifchen. Kriegögonvernenss im 

. Wilna über bie dafelbit begonnene Verſchwoͤrung, zur 
"Erregung eines Aufruhrs glei dem in Warfchen, fo 
wie Äber die Vernichtang dieſes Anſchlags, ben 28 Maͤtz 
(9 April) 1831, *). 

Der Faͤhndrich Kudrewitſch vom Alt + Zngermannäintb 
ſchen Jufaunterieregiment, ber kraukheitshalber fih in Wilaa 
aufhielt, meldete im Februar d. J. den proviſoriſchen Krieges 
ginverneue von Wilna und Grodno, Generaladjutanten Chra⸗ 
newizfi, daß in Wilna ſelbſt und in ber Umgegend dieſer Statt 
ſich eine Berfgwärung aus verſchiedenen volniſch geſinuten 


Perfonen in ber Abffcht gebilbet habe, die Autorität dar wu 


fürn: Regierung In Luthanen amzuſtuͤrzen, und fi ben: peksl: 
(nen Empörern.inz Aufſtande gegen Rußland anzuſchile gen. 
WI er hierauf die obrigkeitliche Erlaubniß erhalten hatte, "un: 
ver ber. Auffiht der. Ortébbrigkeit die fernere Enthaͤllung ber 
Verſchwornen zn betreiben, zeigte er am 27 Febr. (11 Märg 
beftinnmt an, er habe jrtzt volllonımen alle Details bes frevel 
baften Mans erfahren; der zte (14). Maͤrz fen zur Verſchwo⸗ 
sung und Unterzeichnung deſſelben feſtgeſeht, und er ſelbſt 
werde, anf die Bitte der Verſchwornen, zwangig Werſte außer⸗ 
dalb der Stadt ich entfernen, um den. verabfihiebeten Lleutenant 
Narbut und andere Land sEbelleute zum gemeinfamen Schwur 
abzußolen,, 'zuglei aber and ber Regierung: gu willen geben, 
weru Alles bereit fe. Srauf reidte er in den Recht ab, 


‚a 





“) Aus ber gterbißgen Olene vom 23 weu. 
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ehut gleichwohl zum aten And): Mlärg rzunhiigltehten: Dieft 
Umftand ließ feine MufchhtigBaitoegbi tig erfiheinen , um uls: 
bald erwieh ed. ſich, daB Audrewirie: felbft dleſa Sefellſchaft ges 
bildet habe, wenn nidt in⸗der Mbfit einen Auftutn gu: 
gen, fo docs am Schwachtopforhus Warn zu ArlDn:and auf · ihr 
Verderben ein Verdienſt zu gruͤnden; das er. ſich im den Augen 
ber Obrigkeit geben wollte: :Diefed war aus deu Angaben der 
Unterfoͤhlidriche nom Wit: Angermanmmländiihes .-Mägimente: 
Wyſſozei und Lenkewitſch, und: oom Regiment Fuͤrſt Susuforda 
Rutezki, zw erfehen. GSie zeigten nämlih us, Kudrereitſch 
babe ihnen, . anter dem. Siegel des Geheinmifſes, das Beſte⸗ 
ben einer Verſchwoͤrung in Wilna entdeckt, an.beran Spitze er 
ſelbſt flände ; es befaͤnden ſich Wrigens unter den Mitvorſchwor⸗ 
nen Viele vormeiane Leute, und breitmgfend Menſchen inMWilna, 
die zu Allem bereit ſeyen; "fe hätten: die Abſſcht,⸗ mit‘ den mit⸗ 
verbuͤndeten GSeiſtlichen, an einem dazu anbetamnten. Lage, 
mit den Bremen autzuziehen, die Laͤrmtrommel zu ruͤhren, 
daun bie. Qauptwachen, vie Mathtpoſten und das Moſenal zu 
überfallen ‚um die Truppen zu entwaffnen. Zugleich habe 
Kudrewitſch ihnen in wolnifher Sorache einen ſogenannten 
litthauiſchen Katechismus vorgeleſen, der in Geſtalt von: Fra⸗ 
gen und Latworten alle: bie abſcheslichen Grunbſaͤtze und An: 
fläge der Verſchwornen enthielt. :Zur Ausführungfey Der 21 
oder 22 Maͤrz (2 ober 3 April). angefegt. Sie bezeichneten 
** Perſonen, bie fie bei Kudrewitſch gefehen hatten, bie 

um feine-Minfibläge.wußten, und alt Wabt ſoewnateit u. 
daran TCheik nahmen. 

Auf diefe Angaben ließ ber prenifdtifge Briegsgouveiuen 
ben befagten:.Bähridrig Kudrewitſch, den Berfaffer. des foges 
nannten. littheuifchen Katechismus, Schlechtitſch FintasEamis 
fa, und bie in die Verſchwoͤrung verwidelten Judividuen: 
den Untersffigler: Prſhewlozki, vom. Beloferfhen Infanterie⸗ 
zegiment, und den abgedankten polniſchen Lieutenant. Baſchinski 
in Verhaft nehmen. Nach Unterfügung ihrer Vergehen and 


1 


⸗⸗ 








XEXEXXIIEXRECQOCARIVCECXCI- 
werben. fie am 23 Ring. 4 Mil) aent Süriegägeikäite Aberge 
bau, mich Hoffen) Weinäigung am 25 März (6 Merl‘) Felganbe 
Gent; gilt: unbe: Mit Fahadrich Aubremitit haste, feb 
win eigenen Bofänpuiffe Jemäß,: Sie Abit gehalt, in Mila⸗ 





eine Barfawörshg. anzıyertela., unb. zit- Liefer Swedie, iabem 


es. ben auf Kine eigene Auffeederung vu ber Obrigkeit ihen en 
theilten. Auftrag, über. jebem Gadter Dir Iffentiiden Ruhe ut 
Beinen) Aczeige zu machen, gemißkrandt, weifhiiben 
Werfenen :berebet , in feinen Wlan Enzugehen; ber Uxkerufie 
ner Yıfheriegft wurde durch die vßßig: gleilantende Uutfage 
ber Wilsenfhwonuen hberführe,; an hiefer Berftärnug pe 
gennusmen zu haben, Weitindli unb Zinfa: Elawiftte aber de 
tauitin: ſich gutwillig dagu. Tiefer zifolge nermrihellt Die 
Kommifkun.beü Aciegsgerichte, is: Ouunhlage des Auxgeregle 
ments, bie: Mrlinguenten Audrewitſch, Mekliwiesfi, Be 
(Geil nnd’ Finfa⸗Sawiſcha zum Kobe Der woriſeriſche 
NMiegegeuverneune betätigte nut uuterzeidiuete daeſe Genteng 
Sa Zeige verfelben wurden am 27 Mir; (6 Amil) um 5 Wk 
Morgens die Verurthellten in WBilse vor den Miefänguißk 
shurme erküaffen. 

Su ber Mbit, mit den pelnifäen Rebellen geineiufha: 
Ne Gebe gu waben, Hatte der Erelnann und Outshefiker 
Hiprolpyt kLobauowski, Oeſchaftstraͤger bed Ramsıeherrn Goroey, 
Ins Miltoenirſchen Kreife, die Bauern des genannten Renımers 
Bersm: verfammuelt, um übe: mad der Aemee ziähesiben Kranke 
porte aufjuhalten, das Detaſchement des Eheſs der Bieferve: 
Pavallırie der aftiven Humor, Beneralllieätemants Befebraſow, 
zu überfallen, beffelbe zu zerftreuen, Me Frihren za erbeuten 
und bau nach'Wergrößerung des aufelhrerifgen: Oauernhaus 
fens vie Aufhebung der enfifhen Herrſchaft in jener Gegend zu 
bewertfisiigen. Lobauowoti wurbe vor eitiem Kommando bes 
Detafcheriente des Geueralliutenants Beſobrafov aufgeguiffen 
uud dem Krlegegetichte Aberliefert. Vor ſelbigen betanute ex 
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646 har-aben- ermohuten Anfäläge-fünibig und wert gun abe , 
veynrtheiit. Dieſes Nrtheil Ak nach Veſtattzuug beffelken 


alſeiten das xoviſeriſcen Qriegegonveracura von Mile ad 
Grodno vollſtreckt, und Lobemensli, am as Mac Co dvcuh)/)—) 
. am 4 Uhr Morgens, in der Wilneer Vorſtadt roman en 


ſchofſen worten. 


110. Dericht des ruſſiſchen Dberbefehlagabirs ver akti⸗ 
ven Armee, Generalfeldmarſchalls, Grafen Diebirfchs 
Sabalkanski, über die Kriegsvorfaͤlle vom 19 (31) bis 
31 Maͤrz (12 April) 1331 

Der Oberbefehlshaber der aktiven Armen, Genffalfeld⸗ 
marſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, berichtet Sr. Majeſtaͤt 
dem Kalfer daß er, beini Empfange bed Serhfts Aber die am 

19 (317) März, zwifigen der Hauptmatht ber Mebelfnitruppen 

and dem 6ten Jufankerickorpe vorgefallene Schlacht, feinen 

Uebergang über die Weichſel, ber eben bewerkſtelligt werben 

foßte, verzoͤgert Gabe,. um zudeberft ausführkuhere: Ruube . 

über Die Abſtaten: ber Empärer zu erhalten, und mis NAdRGE 

baranf, bie feraem Bewegungen ber Kuuptarıpee enjustbuem, 
Machtem die Rebellen wach dem 19 (31): Muͤnn aus Was 
(Sau wene. Berftärkungen ar fich gezogen: hatten, begannen fie 
abermals das are Iufanteriekorpe: zu Drängen, das während eint⸗ 
ger Tage, wo es den nachdruͤcklichen Antrag des an’ Zahl hen 
legenen Feindes ſtandhaft zuruͤckwies, wichtige Verlafte exist, 
und, demſelben im nunmeheigen ſchwcheren Beſtande weiler 
keine zuwerluͤſſtze Gegemwehr leiſten, nod- minder aber gu 

Dedung uuferer Konienunitationen im Falle des Ueberzanges 

ber Hauptarmee auf das finde Ufer der Meifei tieren fonute, 

Zu Sefen Uebelſtande kam nad bie Nothhwendigkeit, bie Mit. 


tel zur Veryflegung der Armee zu ſichern, welse in der ledeen 
Zeit darch die ſchlimmen Wege, bie jede Zufuhr vrrzoͤgeyten 


®) Ga der-@t. veterourzer Beitäng- 
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unh bmud dier augobrochenen Uuorbuungen an Senjewigen 
Diten bes: Bllaafaıı Bouvemementd‘, wo bie Preswiantuer: 
aishe von ben Sanptwauften ihrer Unſchaffung ber paffiren mınf: 
ten, auftrordeutlich erſchwert wuzde. 


In dleſer Lage der Dinge hielt der Oberbefehlshaber cs 
für das Ratbfamfle, die ihm anvertraute Armee näher bes 
Graͤnzen zu Ponzentriren, ſowohl zur ſchließlichen Organifatier 
ber Werpflegungsmittel, ald auch um beffer in den Staub ge: 
fegt zu werden, zu ben Maßregeln mitzuwirken, bie zur Ve 
(droitigung der litthauiſchen Empoͤrer ergriffen worden. In 
Uebereinftimmung hiermit zog ſich ber Oberbefehlshaber mit der 
Hauptmacht nach Sledlce. 


Die Rebellentruppen, welche eine. entſcheidende Sélacht 
mit unferer Hauptmacht vermieden, zeigten ſich ihr nur auf dem 
Wege bin und wieder in Pleinen Partien, die bei Annäherung 
unferer Truppen fogleih entwichen. 


Wiberab biefer Bewegung umferer Hauptarmee fiellte der 
Gemeraladiutant Baron Rofen serfäutih wit feiner Kavallerie 
eine Rekegnotzirung nah Serotſchin an, umd begann im der 
Matt auf den 39 Maͤrz ( 10:Upril) ſich wieder in die Pofition 
zur ickzubegeben, welche fein Korps vor Giebice behauptet batte. 
Sobald die Drebellen diefe Bewegung wahrnahmen, eilten fie 
verfiehlen über Selſchow dem General Roſen nad, und unter: 
Ueßen nicht, Ihn während des ganzen Marſches bartnädig zu 
drängen. Der Generalabjutaut Baron Nofen , der die Wich⸗ 
tigfele des ˖ von ihm zu dedienden Punktes vollfemmen ermog, 
hielt es für unumgänglich, bei dem Dorfe Iganie Kalt zu ma: 
den, und ih am biefem Drte zu behaupten, dhne Ruͤckſicht 
auf bie Ueberlegenheit des‘ Gegners ober. das Unvortheilhafte 
feiner Stellung, mit dem Müden nach dem morafiigen Mubk⸗ 
hawez. . Um feineh Zweck mit nn fd mehr Erfolg zu erreichen, 
ſtrengte er alle feine Kräfte an, ben Mebellen einen Praftwollen 
Widerfland zu leiſten. Die Tapferkeit der hierzu erwählten 
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Aruren unterlägte aufs Tea bie, ßaten dei: era 


babers. 


Die Infanterieregimenter von weiner und Volhynien, die 
mehr als die übrigen in den frühen Gefechten’ gelitten hatten, 
ſchlugen ſich auch dießmal mit beiſpielloſem Muthe. Die Huſa⸗ 
rentegimenter ber 2ten Diviſion, unter Anführung des tapfern 
Divifiondfommandenrs Generalmajors Sievers, und das 13te 
und 14te Jaͤgerregiment zeichneten ſich vorzuͤglich aus. Dieſe 
letztern warfen mit ihren Bajonnetten die feindlichen Kolonnen 
dreimal nachdruͤcklich zuruͤck. Im einem dieſer Gefechte gelang 
es ihnen, unterflägt durch den kuͤhnen Angriff des polniſchen 
Uhlanenregiments, dem @egner vier Kanonen zu nehmen, 


doch erlaubte der möraflige Boden nicht, fie wegzufuͤhren. 


verwundet. Auch der Verluſt der Gegner muß, nach Autlase 


Aus eben biefem Grunde blieb auch eine unſerer Kanonen dort 


zuruͤck; doch der Zweck war völlig erreicht; der Andrang ber 
Rebelten gehemmt und Siedlce gerettet, auch durch bie vor: 
theilhafte Portion, welche die Truppen hiernach jenfeits bes 
Mukhawez einnahmen, diefer in ben gegenwärtigen Umſtaͤnden 
fo wichtige Punkt und noch mehr gefiert. 


Ein fo hartnädiger Kampf mit überlegenen Maffen Hat, 
uns bedeutende Opfer gefoftet. Der Obrift Beſſonow, Kom: 
mandeur des 13ten Jaͤgerregiments, fan® im Angeſichte feines 
Regiments, unter den Bajonnetten der Mebellen, her Brigader 
tommanbeur, Generalmajor Dobrowolski und der Kommandeur 
des 14ten Jaͤgerregiments, Obriſtlieutenant Shirfow, find ver: 
wundet, gegen 1000 Mann Gemeine theild getoͤdtet, theils 


der Gefangenen, fehr bedeutend ſeyn. 


In der Nadt auf ben 30 Din (11 Aprii) mafder Diem, | 


befehlähaber bei Sieblce ein, und lagerte .fih ummweit.beffelben 


bei dem Dorfe Dialki. Sobald hie Hauytarmee augelaugt was, 


rdumten die Rebellen die jenſeits des Mukhawez von ihnen 
eingenommene Stellung, ‚ud in der Net auf den 31 März 











28 
(us Weib) zopon ſe 40 vllt ie ver Wittong nt Rakalpe 
ui, son ben Koſaken verfolgt. | 
Zaelaich biermit IR auch ein Vericht Aber Me Kruppenbe: 
weguugen des unter dem Befehle det Generals Dosrumizti in 
ber Geftuug Zamssc befinklihen Rehellenkarus eingegangen. 
Dieſes Detafihement machte am 38 März (9 April) einen 
‚Unsfall auf unfere Momoſten bei Krylow und Keubleizew, 
und fing am ag Marz (10 Apr) au, zwuiſchen ſcilus mb 
Letowiſh mit hetsäptligen Streitkraͤften über ven Bug zu geben. 
Da der Kommandeur bei sten Referuelauallerietorns, Bene 
zallientenang Rüdiger, Beine Moͤgliakeit verandfah, weis den 
in ber Begend van Madbimir verfaumelsen Toupaen den Ueber: 
gang zu hindern, zog er fid nach dem Fluſſe Styr zuräsf, um 
nah Konzentricung aller Truppen feines Bernd, der zu feiner 
Berfügung geftellten Iufauterieregimenter des Zten Korve uud 
der vom der fen Armee zu erwartenden Werfärkungen, deu 
‚Rebellen entfäietenen Widerfland zu leiten anh ſobald «ls 
ansrifftweife zu verfahaen, Dur Befücberung Deich 
Zwecks hat der Dberbefchlähaben der aftincn Armes dem re 
sallientenant Baron Kreug vorgeſchrieben, mit bem ihm an: 
vertrauten Sten Kavalleriekorpe bem Diweraljfifden Rorpt 
anverzuͤglich in den Ruͤcken zu fallen. 


111. Berichet des polniſchen Senetals Thomas Labieunski, 
Befehlbhabers des Aten Kavallertekorps, über die Ge⸗ 
fechte vom 10 und 14 April 131. *) 

Am Io nahm das 2te Korps eine Vofltion bei Bolmie ein, 
wo e6 Die Suͤmpfe des Koſttzyn vor ſich hatte, durch welche nur 
ein ſchmaler Damm und drei, damals aber abgebrannte, Brauͤ 
de fülen. Wuf dem entzegenzeſedern Afer ſtand die zuffe 
fe Mürsillerie: ie einer Patien, dir von dtuer Mltkelluny Se: 
fantetie wub Wavalirte, u —— * een, Deine 
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WWisitie uub Acaſun zesferengtew Biefen’ ken: Quvo, inter 
_ Wär wurde. Dex Gentraliſſtwng Tngök in Meimie-ag,. and 


Das: gange Mer harste unter Dewehr der Kanccrae nf em 


sadıten Siägel auſerer Armee, woburch das Bigunl zum: Mugeiff 
auf die Frent des Feindes gegeben werben follee. GSobald Yu 
enmwarteten Schaͤſft vernommen wurden, warfen fi: fagleip 
Al Greundier⸗ und das Ite LAiuienrogiment utie Aufuͤheung 


dea Obeeſten Moonizti mit Geftigkeit auf Dan Felub, yinzen; 
alma die Miedecher ſtelluug der Briten abgmminten, durch ie . 


Bubaten bes Noſtezyn aub bemeifterten 4, die In dem Dicha⸗ 
befiadaichen Xirailienrd vertreibend, in einem Augenblick Nah 
seernäberlizgenben Uſers. Schon velisB ner Beind: vie ſeſte 
Gtellung,, welche er eingenennmen hatte, und gog ſich tllig auf 
ter Laudſtraßte zucck, Inkems ar. durch He Miles Dewegung Dre 
Genre Peonsgpuäti von: daranıiez nam Bichlce-abgufgnieten . 
ya warhen beiczgte. Raw bem Uebergaug über den Flaß biu⸗ 
baten fih Bohennem zum Mngrif, weine ben Irhndſo Yaktints 
Big. zu venfalgen begannen, daß eu ich: Argende meehr feſtſeen 
tennis uk sur Ann Mfbelkung'von Kirailloues td den Diutu 
ten und Wäldern die Unverfehafheit feiner Roloren zu erhalten 
inate Fe matten sr Aber Nr Ride 1 Miademln hie 
bex und. hinter Iganig qngelangt war, Tonnte er Halt maden 
und eine fefle Dopltion hei Steploe einuchuen, Mach faud der 
Kapitän Stofomgti vom Grengbierregiment, von siner Kants 
nenfugel getroffen, feinen Xob, Wie heftig und ſchnell der 
Auizgriff bes Grenadlers⸗ und des ihm folgenden Zten Regie 
ments war, bewelet ‚die Befangnuehmung eines ganzen ruſſie 
(hen Infanterieregimentd, meldes, da es ſich auf den Ba 
unferet Oefhüge aus. feiner Papıtion in Loncika nad Gledlce 
surßfgbg, unter unfere Kolonnen gerieth mb mit dem Dhgrfien, . 
und allen Offtzieren die Waffen ſtredte. Ig der folgenden 
Maar netten 6n6 Wrenapler; und jie Finleneplment yon Rd 
u uiteres Korps in feine alte Stellung mit Ausdauer .umb 
Dlbnung. — Um 14 ik ioneb te Waren ri 


* 
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bierusgiamubh, nit 2 Sanubreuan uaen Oten Mhlineuzegimente, 
unter gemtinfarker Ausführung :res Dberfich Wolowiez, den 
wistigen Soßen In Sucha, wtihes ven Schluͤſſel zu der Paf: 
Yon. bei: Doimie bildete. Disfer. Poſten wurde des Morgens 
ven 2. feipblichen Kanallerieregimenteet, 6 Belonwen Jafar⸗ 
wrie aud 3 Seſatzen angegriffen. Die Kavallerie, welche 
darch eine Zuhrt unterhalb Sucha ben Jluß vaſſirt haste, wolle 
das Batalllon abſchneiden, während zu gleicher Zeit die Artil⸗ 
kexie wit Remätkgen die Uaftigen beſtrich aub die Jufanterie 
unter dichtem Merabinierfeuer das Dorf zu. Adobern ſuchte. 
Sept forminte. fih das Grenabdierbataillon hinter den Dorfe in 
4 Kolaonnen md hielt durch fein unerfgredenne Staudhhabten 
Ne Sartnädigfeit, der Kavallerie auf, die. Xitatlleuns aber, 
mwiſchen ben Mhuferm: umher zerſtreut, beſtrichen bien Feind’ mis 
gut gerichteten Schiffen. Auf den erflen Donner ver Ransnen 
eilte das ste Grenablerbanillon , welches das Dorf Suchecisa 
beſcettt hatte, dem a ſten Batallon zu KHälfe, und’ nbäın: es feine 
‚ Vemäpungen usterfüßse,.tmıg.c6 dazu bei, ben Feind zuruͤck⸗ 
sawrängen,; ber fi, ba er: ſeise Auftrengungen erfolglos ſah, 
wieder über den Koſtrzyn zumädgag, . .: %. 
112. Rapport des ruffifchen Generaladintanten Byſtrom 
an den Befehlshaber des Gardekorps, Großfürften Mi⸗ 
chael Pawlowitſch, vom 1 (13) April 1831. *) 
| Bon Ruſeit fertigte ber Generalmajor Nejelow den Mia: 
jor Kamarnigfi mit einem halben Bataillon des Sufanteriere: 
giments "Prinz Wilhelm von Preußen, 20 Mann finnifcer 
Scharfſchuͤtzen und eine Schwaͤdron Eliſabethgradiſcher Huſaren 
nach Dronſewo ab, und zog ſelbſt mit einem halben Bataillon 
des obengenannten und des Infanterieregiments Prinz Karl 
von Preußen, 20 Maiın Ainnifiher Scharfihigen, einer Di: 
vifion Leibgarbefofaten und einer Schwadron Eliſabethgradiſcher 
Udhlanen nach Krasnofeleg bin, foo jid etwä „25 Offiziere und 
bu 3 0 0: I 92 Ye r. ı A RT do 


Ave ben Aleiua.atuen. 
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60 Mann Rebellen des ſogenannten Auguſtiſchen Regiments 
zeigten. Ohne unfere Krieger abzuwarten, entflohen fie über 


ein Geruͤſt, das über die zerbrochene 'Brüde gelegt war, auf 
das rechte Ufer des Orſchetz, und eröffneten von dort ein Ge⸗ 


wehrfener; allein die ausgezeichnet ſichern Schüffe ber finni⸗ 


(den Scharfſchuͤtzen, wodurd in wentgen Minuten eine Menge 
ber Rebellen verwundet wurden, zwangen fie zur Flucht; wor: 


auf fie fih wieder am Waldrande, eine Werk von Krasnofe: 


leg, aufftellten. Wei dieſer Gelegenheit wurde ein Untere 
offizier der finniſchen Leibgarde-Scharffhägen leicht bleſſirt. 


Nachdem das Halbbataillon des Regiments Prinz Wilhelm von ' 
' Preußen nebft den finnifhen Scharffhügen den Strom über 


die Brädengeräfte paffirt waren, und bie Schwabron ber Leib⸗ | 
gartefofafen ihn durchwatet hatte, führte der Generalmajor 


‚ Nejelon fein Detaſchement gegen Dronfewo, um den ihm ers . 


theilten Auftrag auszurichten. Unterwegs aber erhielt er.einen 
Bericht von dem Major Kamarnigfi, dag ein Bataillon der 


nen formirten Infanterie, IOO Mann der fogenannten un: _ 


Aberwindlichen Scharffhägen, und eine Schwadron Krakuſen, 
perfönlih angeführt von dem Paärteigänger Gydlewski, fobalb 
fe die Schäffe von Krasnofeleg vernahmen, bie Flucht ergrifs 
fen hatten, und baß der Major Kamarnitzki bei feiner Ankunft 
in Dronfewo daffelbe von den Rebellen geräumt und die Bruͤcke 
völlig zerftärt gefunden habe. Godlewski hatte ſich nach Praſch⸗ 
niß begeben. Der Major Kamarnitzki fandte zur Verfolgung 
bes Zeindes eine Schwadron Uhlanen ab, welche durch den 
Strom wateten, und den Kornet Lewigfi, einen Kapitän und 
einen Junfer von der Schule ber Unterfähndride nebft einem 
Unteroffizier zu Gefangenen machten. Bei Krasnoſeletz ges 
rieth ein Lieutenant in unfere Gefangenſchaft, dem ber Staba⸗ 
Kapitän Wendt vom finnifhen Leibgarbe  Scharffhägenbatalls 
Ion, in einer Entfernung von 400 Schritt, eine Flintenku⸗ 


gel durch ‚nie Bruſt gejagt hatte. 


Neseſe Oimsttekten, XXI, WU. word Heft, 26 
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413. Bericht des volzifchen Generals Slerewoti, Ka⸗ 
mien, den 14 April 1831. *) 


Geſtern, fobald mir die Nachricht von ben am Io bur& 
den Beneraliffimus bei Iganle errungenen Bortheilen zugekom⸗ 
men war, brachte ich ſogleich Pontons in Lengi, Ciſzyza und 
Sole; zufammen, wo bie Kavallerie des Dberflen Lagowski 
und bie Jufanterie der Oberflen Mlokoſiewicz verſammelt war. 
Zahlreiche Feuer, Bie fi an den Ufern jn der Gegend von Ka⸗ 
mien, Piotrawin und Jozefow ausbreiteten, ließen uns math⸗ 
maßen, baß uns ber Feind den Uebergang Aber die Weichſel 
wehren würde; daher erhielt ber Dberft Mlokoſtewicz den Auf⸗ 
trag, mit feinem Iſten Bataillon, ben Jägern des Majors 
Krzeſimoweki und 3 Schwabronen des Dberften Grodzizki die 
Mofition bei Jozefow anzugreifen, fih nad Plotrawin hinzu⸗ 
ziehen, und bie von Jozefow nach Krasnik und von Kelczyn nad 
Opole führenden Wege den Ruffen abzuſchneiden. Diefe mit: 
ten in ber Nacht ausgeführte Bewegung feßte den Feind im 
Schrecken. Die ruffifgen Vorpoſten zogen fi$ nad einigen 
Schuͤſſen ſogleich zuräd. Der Oberft Mlokoſiewicz, welder fie 
ununterbrochen verfolgte, erſchien heute früh um 11 Uhr auf 
den hinter Piotrawin liegenden Anhoͤhen. Zu gleiger Zeit 
begaben fi der Oberſt Lagowski mit den Kavalleriefhmabre: 
nen, das sote AInfanterieregiment und ein Elitebataillen bes 
Majors Malczewski anf bie Wontons, wo fle bie ganze Nacht 
bei Salz zubrachten. Da ber Feind beforgte, bie in den Waͤl⸗ 
dern vordringenden Abtheilungen des Oberſten Miokoſiewic;z 
moͤchten ihm den Ruͤckzug voͤllig abſchneiden, ſo begann er ſich 
aus Kamlen zuruͤckzuziehen, ehe noch unfere Fahrzeuge ans Land 
gefommen waren, und fo nahmen wir mit einem Verluſt von 
3 Soldaten das rechte Weichfelufer von Zawichoſt, von wo ber 
Major Krzefimowsti geflern früh ausgerädt war, bis Kazi⸗ 
mierz, wo zu gleicher Zeit der Major Trzebiuski, Sakowski 


°) Ans der Warſchauer Staatszeitung vom 19 Mpril. " 
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unb der Oberſileutenant Malacheweli, da fie die Vefkgung 
46 zarhiichen fahen, in ke Gtabt eingerächt waren, im 
Befis. Ein Wortheil war alfo weiter nicht zu erringen, denn 

fowohl ber General Untropoff, der in Kamien fland, als ber ' 
General Paſchkoff, der in Kazimierz garniſonirte, verließen 
zwei Stunden vor unferer Landung ihre Quartiere. Gie bat: 
ten nur Kofaten und einige Schwadronen Dragoner unfern 
KReihen entgegengeftellt, die Infanterie aber, ohne biefelbe gu 
gebrauchen, zurückgezogen. 

Hierauf gibt der General noch an, daß einige Meberläu: 
fer von ben rufflfhen Truppen bei feinem Korps angekommen 
feyen, und daß fi bie Bewohner der Wojewodſchaft Lublin 
beeilt hästen, feinen Soldaten Lebensmittel herbeizubringen. 


114. Kriegsbericht uͤber die Operationen des ruſſiſchen 
Generallieutenants Ruͤdiger gegen die Truppen des pol⸗ 
nifchen Generals Dwernizki am gten und Aten (15 und ' 
16) April 1831. *) 

Der Generallieutenant Rüdiger befepe mit feinen Trup⸗ 

ven am 3 (15) April die Pofition bei dem Kirchdorfe Ehryniki. 

Die Gegner, welde ihre Hauptmacht unfern bem Dorfe Go⸗ 

rochowo hatten, Ponzentrirten fie bei dem Flecken Bereſteczko 

und zeigten bie Abſicht, dort den Fluß Styr zu pafficen. So⸗ 
bald der General Ruͤdiger dieß erfuhr, zog er ſich nad, dem 

Kirchdorfe Plaſchtſchewo, war aber kaum dort angelangt, als 

der Feind feine Richtung veränderte, und fi längs bem Styr 

unterwärts nad ben Flecken Boromel und Ehrpnifi zu ziehen 
begann. In Erwägung beffen, daß wegen ber großen Anzahl 
bequemer Stellen zum Paſſiren diefes Fluſſes, wo man fon 
anfing durchzuwaten, 26 fehr ſchwierig werben würde, biefels. 
ben. ohne Ausdehnung feiner Truypen zu vertheibigen, nahm 
der Beneral Rüdiger in dem Kirchderfe Leutſchna eine Central⸗ 
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vofition, welche bie Wege nach ben Ekästen Dune unb Brze- 
minjez bedte, und von welcher aus er mit WBequewligleit na@ 
jedem biefer Orte, wohin aud bie Rebellen Äberzufepen unser: 
nähen, ſich bingiehen fonnte. 

Um 4 (16) machten die Rebellen eine Demonftration anf 
den Uebergang nah Boromel und Chrynifi, und einige EPa: 
dronen Kavallerie ſchickten ih an, auf dieſe Seite des Stpr 
überzufegen, zogen fi aber, da unfere Vorpoſten verftärft 
wurden, ſogleich zuräd. Am folgenden Xage, ba der Beneral 
Dmernizti feine Hauptmacht In dem Flecken Boromel hatte, 
flug derfelbe eine Bräde über den Fluß Styr, befegte mit 
drei Bataillonen Infanterie ben angränzenden Wald, und 
machte Anſtalten fib auf ben reiten Ufer zu befefligen. Um 
ihn an biefem Vorhaben zu hindern, griff der General Rüdiger 
am ôten bei Tagesanbruch die erwähnten drei Bataillene em, 
und verbrängte fie aus dem Walde, wobel er ihnen großen Ber: 
(uf zufügte, bei dem Webergange über bie Brüde 2 Dffigiene 
unb So Gemeine zu Gefangenen machte und 4 Kanonen ohne 
Zafetten nahm, die auf Balken ruhten, und welche er verfens 
ten ließ. 


General Dwernizki ordnete zu wiederholtenmalen fein Fuß⸗ 
volk unter dem Schutze der Artillerie, um ſich vor ber licher: 
fahrt zu halten, allein die Wirkung unferer behenden Artillerie 
verhinderte jedesmal die Bewegung feiner Kolennen. Bei bier 
fer @elegenheit überzeugte fih General Rübiger von der Säwi: 
he ber gegneriſchen Infanterie, die aus etwa Booo Mann be 
fland, bie Kavallereie ungerechnet, welde fi in bedentenben 
Maſſen zeigte. 


Die Im Gefechte angeroendete gigerbriged⸗ ver 16ten In 


fanteriedivifion ſchlug ſich mis ausgezeichneter Tapferkeit, 


es herrſcht unter unfern ſaͤmmtlichen Truppen ber beſte 24 
Der Generallieutenant Ruͤdiger hat ſich vorgenommen, ſelbſt 
am Sten oder Hten (aoſten ober 21ſten) ben Fluß Styr, unter: 





halb Boromel zu paſſflren, und nad aa⸗genten der Luis 
Rinke, bie Dffenfve zu ergreifen. 


118. Radrichten aus. dem ruffifchen or vom 
16. April 1831. *). 


Nah den legten Nagricten war ber baldige Mebergang 
der Hauptarmee Äber die Weichſel zu erwarten, um die Ent« 
ſcheidung des Krieges ſchnell herbeizuführen. Wille Anſtalten 
dazu waren gemacht, als fih aus ben Nachrichten von ber ans 
fehnligen Staͤrke ber aus Warſchau gebrodenen feindlichen 
Truppen bie Wahrſcheinlichkeit ergab, den entſcheibenden Schlag 
unmittelbar auf fie ſelbſt zu fuͤhren. Der Feldmarſchall brach 
baher am zten April mit dem ıften Infanteriekorps, Iten Ras 
vallerlekorps, ütthauiſchen Gardekorps und mit dem groͤßten 


Theil des Grenadierkorps gegen Zelechow auf und pouſſirte 


feine Avantgarde gegen den uͤberall zuräcweihenden Feind 
bis vor Latowicz, mo ber Zwitterbad und die ihn umgebenden 
Suͤmpfe fehr ſchwierige Defilden bilden. 

. Die Hauptarmee würde biefer Bewegung gefolgt feyn, 
wenn nicht bie großen Schwierigkeiten der Subfiflenz den Ober: 
feldheren genoͤthigt hätten, fie ihren Zufuhren mehr zu nähern, ' 
zu weldem Behuf fie fih am Joten bei Lukow konzentrirt ber 
fand, mit einer unter dem Fuͤrſten Gortſchakoff bis Stoczeck 
vorgefehobenen Avantgarde, welche fih bei Dembe mit der Ar 


mee wieber vereinigte. Der Feind dirigirte fh in forcirten 


Maͤrſchen, parallel mit der Chauſſee, auf Siedlee, und Genes 
ral Sivers ſuchte mit der unter ſeinen Befehlen ſtehenden Huſa⸗ 
renbrigade und dem litthauiſchen Uhlanenregiment dieſe Bewe⸗ 
gung aufzuhalten. 
Als die Polen ſich gegen Mittag dem Muchawiez genähert 


‚hatten, griffen fie in gefhloffenen Kolonnen den General Ro⸗ 


fen an. Die ruffifche Kavallerie blich auf dem linken Ufer dies 
2 ser pteuiſchen Staakezeitung vom 28 Uprii. 
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fe6 Vates bei Igauie, um ben Bädzug der Reſenſchen Apaut⸗ 
garbe zu decken, welde in Jagnodua auf der Chauſſee ſtaud 
die 3te Brigade der ıflen Divifion vertheibigte die Muchawiez⸗ 
buhile auf der Serezyner Straße. Bet ver Unmäheriing ‚ber 
Avantgarde warb eine Abtheilung derſelben unter dem Befehle 
des Generals Faefi detaſchirt, um dem Feinde in die Flauke 
zu fallen. Das Gefecht hauerte bis Abende 7 Uhr. 

| Mehrere Kavallerieangriffe und wieberholte Bajoınet« 
attaquen, protegirt von ber Artillerie, hielten den Unfall des 
Feindes auf und nöthigten ihm, ſich ſich zuruͤckzuziehen. Die ruf 
Afden Truppen nahmen eine ftarfe Stellung ejn und fahren 
Batterien auf, um bie Brücke zu beſtreichen. 

Da der Feldmarſchall annehmen mußte, daß ber Feind 
dennoch am andern Morgen ben Uebergang verſuchen wuͤrde, fe 
birigirte er das Bros der Armee auf Sieblce; die Polen nah 
men aber ben Kampf nidt an, fondern zogen fi in der Naht 
vom Toten zum Isten auf Kaluſzyn und Seroczyñ zurkd, 
und bie rufflfche Avantgarde folgte ihnen ſogleich bi6 Miugefy 
General Thiemann beobaditet das Land zwiſchen ber Weichſel, 

dem Wieprz und ber Warſchauer Chauffee; General Gerftens 
jweig hat’ Kbzk befet, und General Dugrumoff hat Wengrow 
zu befegen und Berbindung mit unferer rechten Flanke zu 
haften. | | | 
| ‚General Uminski zog fi feit bem zten mit feinem Korps 
auf Pultusk zuruͤck, und General Sacken erhielt ben Auftrag, 
bie feindliche Bewegung zu beobachten, nachdem er durch das 
Garde⸗ Uhlanenregiment verſtaͤrkt worden war. Indeß erhielt 
man bald die Gewißbeit, daß die Polen bei Stary⸗ Zambel 
eine Bruͤcke konſervirt hatten, welcher Umſtand den Großfuͤr⸗ 
fien Michael bewog, unter dem General Biſtrom ein Deta⸗ 
ſchement zu biſden, zu welchem auch das Sackenſche Korps ge⸗ 
börte, um das Land zwiſchen der Narew und dem Bug zu 
ſauübern. 
Das Detafgement foßte (ih am. 5ten in Bewegung, in 
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der Rlehtung auf Wontem, fieß aber nit auf den Zeinb, 
welcher bei ber erfien Nachricht von feiner. Annaͤhernug über deu 


Bug und die Narew bei Gtarp» Zambel: zurüdgegangen war 
mb die Bruͤcke zerfiört hatte. Nachdem der Zweck diefer Erve⸗ 
-pitlon vollſtaͤndig erreicht war, bezog das Gardekarps Kantoni⸗ 

rungen in ber Provinz Auguſtowo, um bartıhle Ruhe des Lan⸗ 


des aufrecht zu erhalten, und das Sacenſche Korps ward nad 
Oſtrolenka verlegt. 

Auf der linken Seite hatte der General Sieraweti am 
zten und. Zten April die Weichfel bei Rachon und Fözefow mit 


einem Korps von 6000 Mann uͤberſchritten/ und Oeneral Kreutz 
mieldete, ex werde ſein Korps zuſammenziehen; um Dieeruigtt 
anzugreifen, - von welchem er amahm, daß er einen NRuͤckmarſch 


über bie Weichſel verſuchen würde, Zu gleichet Zeit ging aber 
ein Rapport vom General Ruͤdiger ein, Dwernizki habe zwi⸗ 
(den Uſcling und Latowicz ben Bug überſchritten. 


— 


General Ruͤdiger konzentrirte feine Truppen bei Kargos _ 


wice und zog die 2te Brigade der Toten Divifion und das Hu⸗ 


ſarenregiment Prinz von Oranien an fi, woburd er nunmehr 


ſtark genug wurde, Dwernizki anzugreifen, : während der Ge: 
neral Kreutz den Befehl erhalten hatte, ihn ih moͤglichſter Eile 
gu verfolgen, und General Demidoff auf feine Verbindung mit 


Zamosc wirken wird. 


General Ongsumoff, welder mit der Iflen Grenabier⸗ 
diviſion das Land auf dem rechten Flügel zu fäubern hatte, ohne 


jeboh den Lewiez zu pafficen, ftieß geſtern Morgen auf das 
Uminskiſche Korps, welches fih auf dem rechten Ufer, dem 
- Zleden Liw gegenüber, feflgefegt und dafelbft einen Bruͤckenkopf 


angelegt hatte, ‚Die Karabinierbrigade griff den Feind lebhaft 
an, warf ihn über den Haufen, bemädtigte ſich der Befeſti⸗ 
gung und ſtuͤrmte mit ihm zu gleicher Zeit über den Fluß. 


Schon hatte ber glänzende Erfolg die ruſſiſchen Truppen in ben . 


Befig mehrerer feindligen Kanonen geſeht, als: ber ploͤqiche 
Aufall von einer Maſſe polniſcher Kavallerie bie Ruſſen 
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nöthigte, ihre Beute fahren zu laſſen und 6 auf bie Ass 
fanterie zurädzujichen, welche die Augriffe zurädwies. 

Es wurden 3 bis 400 Gefangene gemacht, unter denen 
fi ein Dberfilieutenaut vom Iſten Ehaffeurregintente befiubet. 
Der feindliche Verluſt muß ſehr groß gewefen feyn, befonders 
von dem moͤrderiſchen Feuer der ruſſiſchen Artillerie, ‚weiche 
faſt alle ihre Munition verſchoß. Ruſſiſcherſeits find nur eis 
nige hundert Daun außer Gefecht gefegt, unter welden (dh 
der Kapitän Lwoff, Abjutaut des Feldmarſchalls, mit einer 
leiten Zußverwunbung befindet. 

Der Zeind ſcheint nach dieſem Echec feine Yaupttraft ger 
gen Kaluſzyn birigirt zu haben und General Ougrumeff, wel⸗ 
dem nicht erlaubt worben if, ihm Über den Liwlez zu felgen, 
bleibt in ber genommenen oftien und zafirt die vom Feinde 
aufgeworfene Befeſtigung. 


116. Auszug aus einem Berichte des polniſchen (Bene 
rals Sierawsti. Opole, den 16 April 1831. *) 


Morgen wird bereits dag Korps, weldes ih zu komman⸗ 
direm die Ehre habe, ſich in dem Feldlager bei Belzyce vereinie 
gen. Die Magazine von Kazimierz werden theils zur Armee 
des Generaliſſimus, theils zu meinem Korps abgeführt werben. 
Bloß an Korn follen in denfelben über Sooo Korzez vorhanden 
ſeyn, und außerdem ein bedeutender Vorrat von Ueberfahrtes 
Gerathſchaften, fo wie Anfer und Tate. Die Zufuhr von Les 
bensmitteln erheiſcht, da die Einwohner bereits durch den Feind 
ſehr gelitten haben, und wegen ber Schnelligkeit, mit ber wir 
die Zuruͤckweichenden verfolgen mäffen, vermittelt ber Kom: 
miffäre und Beamten Hilfsmittel ausfindig zu machen; 
bie Müdkehr der Letztern ift daher ohne Verzug erforberlih, das 
mit fie für die Herbeifgaffung von Brod und Haber forgen. 

Hierauf belobt der General noch bie Genuͤgſamkeit umb 





9) Uns ber Warſchaner Staatszeitung vom 19 ri | 
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Unermuͤtlichteit feiner Truppen und bie Mereitwiligkeit der 


Einwohner, diefelben mit Lebensmitteln zu verfeßen, findet es 


aber nöthig, daß biefelbe nicht gemißbraucht werde, und daß 
die Truppen von der Kriegskommiſſion verpflegt würden. *  ' 
| In einer Nachſchrift fügt die Staetgzeitung biefem Bir 
riote hinzu: 


Spatere Nachrichten aus Pulawy vom 17ten d., 22 Uhr 


Mittags; melden, daß das Hauptquartier bes Generals Cie: 
rawski am zoten ſchon in Belzyce war, und daß berfelbe zwi⸗ 


ſchen Belzyce und Lublin den Ruſſen ein Treffen gellefert Habe, 


worin er Sieger geblieben. fey. 


117. Auszug eines Schreibens aus Siedle vom 11 


.(25) April, über die Kriegsereigniſſe vom 4 _—6' 


(16 — 18) April 1831, *) 


‚Der Generallieutenant Baron v. Kreu hat am (4) 16, 


(5) 17 und (6) 18 April das vom General Gieramaft befeh⸗ 


ligte Korps total gefhlagen. : Nachdem Letzterer bei Yayıfıw 
mis 14 Bataillonen Infanterie, -4 Regimentern Kavalles 
rie und 10 Kanonen über die Weichſel gegangen war, mar ' 
ſchirte er auf Belzyce zu und Pam bis zum Flecken Gtergesdos 
wice. Der General Kreug zog ſogleich bei Czerniow fein aus 
6Bataillonen Infanterie und 22 Estabronen Kavallerie befles - 
benbes Detaſchement zufammen und -rüdte vorwärts. Wet ’ 


Sterzeskowice trafen die beiberfeitigen Truppen auf einander; 


man flug fi mit Hartnaͤckigkeit bis zum Abend. Der Zeind 


verlor feine Stellung und zog fih auf Wronow zuräd. 


Den (Sten) ızten, am frühen Morgen, ergriffen bie 
‚ Rebellen die Offenfive; es entipaun fi ein hartnaͤckiges Bes 
fecht, das den ganzen Tag dauerte und ſich durch die glängend . 


ſten Waffenthaten auszeichnete. Alle Truppen, und beſonders 
die Brigade des Generals Murawieff, die vom Oten Korps des 


2) Aus ber preußlfchen Staatszeitung vom 4 Mal. 
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tefght werben war, .bebedite ſich mit Rüuhm, indem fie de⸗ 


“ Zeind mit dem Bajonnet angriff und Ihn auf allen Paukten 


warf Die überall zurädgefhlagenen Polen zogen fi in gef: 
ser Eile nad Opole. 

Da fi der General Sierawski bergeflalt von Jozefew 
abgeſchnitten fand und feine Hoffunng mehr vor ſich ſah, die 
Weichſel bei Kamien zu vaſſtren, wo ber Uchergang leicht iſt, 
bie offene. Gegend aber ihm einer gaͤnzlichen Niederlage andge: 


ſetzt haben: würde, nahm er, in Erwartung.chrer Unterflägung 


bes Generals Paz, der fih nah Pulawy binbegeben ſollte, 
feine Richtung auf Kazimierz, das ben Vorthell eines burg 
Zelfen: Sonpirten Terrain und walbiger Thaler darbot, deren 


- Zugänge überdem noch durch zahlreiche Verhaue erſchwert we- 
ren. Der General Kreutz, ber ſeht ſpaͤt in Opole angekommen 


war, ließ ſeine Truppen nur einige Stunden ausruhen. 


Die Abantgarde verfolgte die reite Straße; er fAhft 
masfäise reqchts aber Wilegi. um die Verbludung mit der 


"neuen: anf bayı rechten Veichſelufer erwarteten Kolduue zu vers 


hindern. Der General Graf Tolſtoi erreichte bei Kartfgmidzta 


bie Arriergarde und brängie fie Fräftig zuräd.- “Dei Aunähes 


rung des Generals Kreutz verſuchte es ber Feind noch einmal, 
nach Pulawy bin durchzudringen und richtete feinen Angriff auf 


‚bie Straße von Wilegi zu. 


In der Abſicht, ihn aus Kazimierz zu loden, zogen un; 
fere Teupien ſich etwas zuruͤck, während ber General Dellinge: 
haufen, ihre linke Flanke überfiägeind, ihnen den Ruͤckzug abs 
(önitt: Dem Generalquartiermeifter Prittwig gelang es, trotz 


vom feindlichen Feuer und der Schwierigkeit des Xerrains, eine 


Batterie zu errichten, welche bie feinblige Stellung beherrfäte ; 
anter ihrem Schutze nahm ımfere Infanterle alle Anhähen mit 
bei Bajonnette. Bon der andern Seite griff der General: 


. major Paſchkow, an ber Spige bes reitenben Jaͤgerregiments 
König von Würtemberg, ein feindliches Bataillen an, das in 
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| ehren waldigen Thale ſtand, ſprengte esaus ebianbet, Kine 


"6 auf ein zweites und rieb es gänzlich auf. 

Inzwiſchen war es dein General Murawieff gelungen, die 
Zefen zu erktimmen mıib die Stabt zu beſetzen. Die Nieber⸗ 
lage war nuihteht vollffändig; die Holen warfen ihre Waffen 
wez und' verfuchten über-die Weichſel zu ſchuimmen; aber alle 
diejenigen, welche dieſes Unternehmen wagten, kamen in ben 
Wellen ati Bereits am Abend zuvor war Die Artillkrie und 
ein Theu ver Kavallerle eingeſchifft; zwei Kandnen, die zurule 


}. 


gebtiebön waren, wurden in bie Weichſel verfentt, Simmt: 


liche auf bem ·vechten Üfer befindliche Truppen wurden entweder 

niebergentacht: eder zerſtreuben fich in bie Walder. 
Mir bühere Offiziere, noaͤmlich der Brigabefinimandeur 

Obeifilieutenant Kryeſimowekt/ der Reglmentochef Mafor Sa⸗ 


kowori, der Major Graf Wicthorski, die Hoffnung fehrer Pr“ 


tel, -und der: Major Klwizki, Ehef bes 2ten Reziments ver. 
Sandomeſchen Uhlanen, nebſt 50 Offtzieren nieberen Ranges 


und 2000 Gemeinen wurden gefangen; 3 — 4000 Eewehre 


und ine. Menze Bagage wurden auf dem Sihlüchtfelde gefim⸗ 
den; Sierawski, der am Arme verwundet war, fand erſt in 
Gelomb Seſegenheit, ſich einzufäiffen: Den Misfagen ber 
Gefangknen zufolge bettaͤgt ber feindliche Verluſt wenigſtens 
6000 Mann; wir haben unſererſeits sm 900 außer a 
geſehts Tapfere zu beklagen. 

General’ Kreutz ertheilt: der slänzeuben Tapferkeit der Se⸗ 
neralinajere Graf Tolſtol, Prinz Adam von Wuͤrtemberg, 
Paſcktvw und Murawieff, die fi überafl-mit:dir größten Uns: 


zeichnung an der Spige ihrer Truppen zeigten und fie in Per⸗ 


fon zum Angriffe füßsten, das ausgezeichnetſte Lob. Die Ge⸗ 
neralmajore Baron Dellingspanfen , Anrep und Prittwit wa⸗ 
ren uͤberall voran und haben den General Baron Kreutz nach⸗ 
druͤcklich in der Ausführung feiner trefflichen Anordnung unters 
ſtutzt! Die Truppen 'wetteifetten waͤhrend breitägiger uns 


ansgefegtes: Mmpfe:au Eifer,.: Aupfertrit und Aucvaner mit . 
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einander und hatten 40 Verſte zurädgelsgt, Indem fe 66 
Baum Zeit nahmen, einige Nahrung zu genießen, 

Nach diefem Siege ſchidte der General Baron Kreup 6 
au, die Abtheilung des Benerals Paz aufzuſuchen umb war 
entſchloſſen, fie anzugreifen, wo er fie finden werbe. Der Bes 
neral Gerſtenzweig bat Befehl erhalten, ihn hierbei zu aumter: 
lägen. . 
. Orflern, den 9(aı) pri, unternahm ber in Gturziez 
Ratienirte General Manderſtern eine Releguotszung mit dem 
Lubenskiſchen Huſarenregiment, zwei Stuͤcken Geſchuͤß aus 
200 Koſaken. Er bob ein feindliches Piquet auf und mar 
ſchirte, nachdem er erfahren, baf ſich das Ste poluiſche Reg⸗⸗ 
ment Lanzlers vor Kuflew jenſeits der vor biefem Zieden ſich bes 
finbenben Saubhügel aufgeftell hatte, gerade auf baffelbe les, 
griff es lebhaft an, brachte es in Muurbuung, toͤdzete Im viele 
Menſchen, und machte 6] Offiziere und 60 Soldaten gu Ge 
: fangenen: Ein polnifes Regiment, das zur Unterfägung 
ber Lanziers herbeigeeilt war, kounte ulchts unternehmen, weil 
es auf den Sandhaͤgeln von den Blägtlingen anräskgehehngt 
ward, 

Der Baneral Manderſtern kehrte gegen hie Rest wit 
_feinen 66 Befangenen zu feiner fräheren Stellung zuruͤck; bie 
Berwunbeten wurden auf dem Schlachtfelde zurüdgelaffen. 
Unter ben Todten erlannte man 8 Offiziere, worunter 2 Of⸗ 
fijlexe hoͤhern Ranges. Won unferes Seite haben wir den 
Berluft des Lieutenants Kabiakoff vom Generalſtabe zu bekla⸗ 
gen, ber im Unfange des Gefechtes mit einigen Kofaten ſich zu 
weit vorgewagt hatte und mit 6 Dann feinen Ted fand, 


118. Bericht des polnifchen Generaliſſimus Skrzynezki. 
Hauptquartier Jendrzejow, bei Kaluſzyn, den 17 Apr. 
1831 Morgens 10 Uhr. 0) 

Am 9 April griff der General Pinabel mis Aberlegenen 


I) UnG bee-arähener Genstszeitung vom 1m pri. 














GSereltkraͤſten, beſonders an Wietilietie, In Vengrow ben Ge⸗ 
neral Andrychlewiez an, der die Avantgarde des von Stauik. 
lawow heranrädenden Generals Uminski befehligte. General 
Andrychiewiez zog ſich nad einem hartnaͤckigen Kampf aus 
Wengrow über. den Kiwiez zuruͤck und der Feind konnte, unge⸗ 
achtet aller Anſtrengungen, den Uebergang über dieſen Fluß 
wie bewerkſtelligen. Am folgenden Tag ernenerte ſich der 

Kampf. Dem General Andrychlewiez wurden 4 Pulverkaſten 

mit Ammunition zugeſandt, von denen 2, die am Liwlez hin⸗ 

führen, durch Unvorfichtigkeit in die Hände bes Feindes fielen, 
wodurch der General Andrychlewicz einen Augenblick Wangel 
an Munition litt, während der Feind unterbeffen neue Vers 
ſtarkungen unter General Naffakin an fi 30. - Ungeachtet 
biefer wiberwärtigen Umſtaͤnde behauptete der General Andry⸗ 
&beric, den Kamıpf.und feine Pofition. Beſonders zeichneten 
fi das aofle Infanterieregiment und die Artillerie und, 


Indeß langte im Laufe des Joten noch Generel Uminsk 
au, ging in offenem Kampf über den Liwiez, griff den Zeind 
zu berſelben Zeit an, wo bei Iganie gekaͤmpft wurde, bemäds 
tige fih der Stadt Wengrow und drang bis Sokolow vor . - 
Der Feind, der in Folge unferer Vortheile die Weichſel verlaf: 
fen und ſich ſchon auf der Straße nach Siedlee Ponzentrirt 

. harte, fürdtete für. feine Kommmunltariondiinie, die über 


Granna na Bialyſtok führt, und detafchirte daher gegen Ge 


neral Uminsti den General Dugrumoff an der Spide von 
5 Infanteriwegimentern, einer Orenablerbisiklon, einem Sap⸗ 
ꝓeurbataillon, 2 Ravallerieregimentern, und 2 Batterien. Birs 
tillerie, unter denen eine Poſitionsbatterle war. Vor einer fe 
"überlegenen Macht mußte ih General Uminski über den Li 
wiez zuruͤckzlehen imd befegte mis 2 Kompagnien den in ber 
Eile vor ber Bruͤcke anufgeworfenen Wall, ven der deind vie 
geoßer Sartuhdigteit ange " 


. 1 nn. » I 
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General uniagei befahl am um lhienrercgisene, vos 
eine Bubrt bei Bropziäc über. ben Awilez zu gehen unb anf br 

fiehenben 6 Kavallerleſchwabronen einzubringen. 

Das Iſte Regiment fuͤhrte dieſen Auftrag ſehr meh ans, 
zerſprengte bie feinhlie Kavallerie, töstete:50 Dann mb 
mahm 230 neh 200 Pferden in Befangenfheft. Bei Tim 
ſelbſt aber befahl General Uminski, da er den Braͤckenkenf von 
einer Immer größern Uebermacht angegriffen fab, denſelben im 
Stich zu laffen, wobei ber Major Chlewski und gegen 50 
Mann, groͤßtentheils vermundet, in Gefangenſchaft geriethen. 


Der Tag endigte mit einer Kawonade, wobei unfere Artillerie, 


die nur leichtes Geſchuͤtz beſaß und es mit Peſitienégeſchůt za 
thun hatte, Beweiſe von großer Tapferkeit gab, Au biefen 


Tagen verlor das Korps des Generals Uminski au Tedten 2 


Offiziere und 160 Unteroffiziere und Ormeine, gu Merwmube 
ten aber 305 Wann. 

Um 16 April bemeifterte fih General Uminsti von Rear 
der Stadt Wengrow, jagte dort beus Feinde van feinen verwun⸗ 
deten Befangenen wieder Jo ab und Aberzeugte fi vom he 
großen Verlaſte, den der Letztere an ben vprheigehenden Tagen 
erlitten hatte. . Bloß an Verwundeten traf er 400 Manu in 
Wengsow an, unter denen ſich ber Oberſtlieutenant Tille ‚von 
den Sappeurs, ein Major und 4 Subalserneffigiere befanden. 

Er fand au einige 100 Stuͤcke Waffen auf. deu Schlacht⸗ 
felde und in der Stadt Wengrew verſchledene Verraͤthe. 

Das garze rechte Meichſelafer iß vom Feinde befreit; bie 
Korys Her Generale Da; und Sierawski find. fen ‚aber hen 
Sinß gegangen und dringen in ben Weinwehfhaften Podlechlen 
aus Loblin weiter vor, ‚mo fie die feindlichen Megayine m: 
nahmen. 

Sentral Qu⸗rulzki, der dust ne PR Wege einige 
* in der Umgrgent ‚von Zamabe aufgehalten wurde, fuhte 

deu Feiud irrezuleiten und ruͤckte auf ‚Beeltizpaich mad der 
Mehäfel din wor, während deffen er in Janew und Turebiı 
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Dagainc mulammenſbeffen ließ; bieß gelang ihm aud voll» | 
fommen, wie der Bericht des Feldmarſchalls Diebitſch ſelbſt 


bezengt. 
Unterdeſſen benutzte General Dwernizfi feinen Aufert⸗ 
halt bei Zamose, vermehrte die Vorraͤthe der Feſtung, bie ohne⸗ 


dieß ſchon gut verprovlantirt war, ergänzte deren Garniſon, 


und verſtaͤrkte auch fein eigenes Korps mit Maunſchaften von 
der Sicerheitsgarde und mit von vielen Seiten berbeleilenben 
Freiwilligen. Endlich, ſobald die Wege’ es ihm geflatteten, 
begab er fi nad dem Bug, zerfprengte bad an biefem Fluß 


fiehende Korps, wobei er mehrere zu Gefangenen madte, und 


ging fobann mit feinem ganzen Korps über ben Fluß. 


Der Generaliffimus fügt noch hinzu, daß es in Volhp⸗ 
nien bereits zum Kampfe mit den zufflfden Truppen gefommen 


fey, und dag viele Einwohner dieſes Landes dem Korps bes 
Generals Dwernizki entgegen famen, befien legte Berichte brei 
Meilen jenfeits des Bug abgefertigt worben feyen. 

Naͤchſtdem theilt derfelbe noch einen Auszug aus bem Be⸗ 
richte bes Generals Andrychiewiez mit, "worin es heißt, daß 
von ruffifher Seite nach den blutigen Gefechten am Linlez ber 
kalſerliche Adjutaut Zürft Holſtein, So andere Dffiglere und 
gegen 800 Mann verwundet in Sokolow basnieber lägen; nad 


Ausſage der Befangenen fell ihr Verluſt im Ganzen fi anf 


3000 Wann belaufen. 


110. Bericht Ehendepelben som nämlichen One mb 


Tage um 2 Uhr Nachmittags. *) 


Kaum ift General Dwernizei über den Bug gegangen, (6 
bezeichnet fon ein guͤnſtiger Erfolg feine erfien Schritte in je⸗ 
ne m Zande. Am 1Iten b. trafen 5 Pelotons vom zten Uhla⸗ 
nen⸗ und 4ten SAgerregimente von feinem Korps In ber Naͤhe 


R 


3 


von Porpjt auf ein ganzes Regiment Sargepaler Huſaren, wel: 





*) Aus ber naͤmlichen Duelle. un 
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eb In der ruſſiſchen Armee einen autgezeichneten Ruf bet. 
Unfere Pelotons griffen diefes Regiment an, zerfprengten ei 
völlig und nahmen Ihm 4 Offiziere, umter benen ber Fuͤrſ 
Dbslendfi beſindlich IR, 150 Dragoner, gegen 150 Pe, 
über 200 Karabiner und eben fo viele"Pifkolen und Gil 
Außerdem hatte das feindliche Regiment viele Xobte, und ber 
Ref ver Mannſchaft und Pferde, welche in den älter um: 
ber zerfireut waren, wurbe von ben einzelnen Abtheilungen ved 
Dwernizfifgen Korps, welches in biefer Affaire nur Einen 
VBermunbeten batte, nämlich den Kapitän Lojewski, ebenfıld 
aufgebracht; fo unvermuthet und hartnädig war ber ngrif 
General Dwernizki nimmt dem Feinde bereits vieles Bepäd und 
bedeutende Trandporte von Lebensmitteln, bie zur Hanptarme 
bes Letztern geführt werden, hinweg. j 


120. Tagsbefehl des Generaliffimus der bewaffreten 
polniſchen Krieggmacht. Hauptquartier Fendraiee, 
den 18 April 1831. *) 


Seldaten! Unter Gewaltthaten und Lnterbrädungtt 
fenfzte die poluiſche Nation. Ein Theil berfelben, die Ein 
wohner des fogenaunten Kanigreichs Polen, zur Verzweiflung 
getrieben, erinnerten ſich ihrer ewigen Rechte. Der Ufaryetst 
unfers Baterlands nannte dieß eine Meuterei und führte nhl: 
reihe Heerſchaaren zu unſerer abermaligen Unterjochung herbei 
Yan Beginne unſers Aufſtandes zählte unſere Armee fa 
30,000. Das argwoöͤhniſche Mißtrauen unſerer Selbſtherrſher 
duldete nicht, daß in unferm Lande Stuͤckgießerelen, Palo" 
fabriken und aͤhnliche Anftalten fi befaͤnden. 

Die Vaterlanbsliebe mußte eine Armee ſchaffen. Nd' 
haben wir zahlreichere Heere, theils mit vom Feinde eroberten, 
theils mit in Zabriten eiligfi verfertigten Waffen außgeräfft 
Ale der Zeind mitten im Winter unfere WBohnfige ee 

- tr 


aus ber Warſchauer Gtaatözeltung vom 25 Wpril. 


wi 


traten wir ihm, bie Kraft des is Gegners nicht berechnend, ent⸗ 


gegen, wir lieferten in kurzer Zeit viele moͤrderiſche Schlachten, 
deren Peine ohne Ehre, niehrere aber glänzende Siege für 
und waren. 

Nach den blutigen Rämpfen, welche den Anfang des Krie⸗ 
ges auszeichneten, berief mich Euer und der Nation Zutrauen, 


die Zapfern zu befehligen. "Damals dehnte ber auf feine An⸗ 


zahl ſtolze Feind ſeine Heere bie dicht an ‚bie rechten Weichſel⸗ 
ufer aus. Auf allen. Puntten madte er Tag und Naht dro⸗ 


bende Botbereitungen jum Uebergange, den er fp wie unfern 


baldigen Untergang laut verfündigte. Wir brachen von Praga 


auf, und am Joten Tage ı nad unfern ufbruche waren (don 


drei Siege errungen, .unb der vom Feinde, ſo rühmredig auspo⸗ 


ſaunte Kriegsplan gänzlich vereitelt. Selbſi vernichtete er an 


der, Weichſel und am Wieprz bie Vorkehrungen , welche ihn auf 
das linke Weichſelufer uͤberfuͤhren, und mit ihm den noch ruhi⸗ 
gen Huͤtten Verderben bringen ſollten. In Ellmaͤrſchen mußte 
er feine Kolonnen auf die Brzescer Landſtraße zurädfähren, 
um nur feine bedrohte Kommunikatlonslinie zu retten. 

Mittlerweile haben andere bereits. in einigen Schlachten 
berühmt gewordene Kriegerfhagren die Oränze, welde und zu 
fange von unfern Mitbruͤdern trennte, Kberſchritten. Ihre 
erſten Schritte auf dieſer heiligen Erde werden mit Erfolg ge⸗ 


kroͤnt. Schon haben Volhynien und Litthauen die Freiheits⸗ 


fahnen ergriffen, fie verbinden ich mit uns und gewähren ber 
polniſchen Ration neue Soffnungen. 

In der bis jeßt noch kurzen, aber bedeutungsvollen Zeit 
des ſich fortwälzenden Krieges verlor der Feind äber 50,000 


Mann, von denen 16,000 als Gefangene durch Warſchau 


zogen, Einige Negimenter verſchiedener Waffengattungen 
haben wir gänzli aufgehoben. Sein 6tes Korps iſt nicht mehr. 


Bir eroberten 11 Fahnen und Stanbarten, 30 Kanonen, an 


gwanzigtaufend Waffenſtuͤcke, eine Menge Pulverkarren, 
Munitionswagen und Gepaͤck. 
Neuede Staatuatten. XXUL Bo. Steh Heil. 27 


* 
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Bel dem Allem, Baffengenoffen, iſt, was wir bie jegt 
gethan, obgleich glaͤnzend, doch nur ein Anfang. Unfer Sein 
hat eine, anf Koflen aller feiner Nachbarn feit Jahrhunderten 
gegründete Macht, und da fein Stolz blind für Gerectigkeit 
ift, fo laͤßt ſich keine ſchrelle Ausföhnyng erwarten. Um ſieg⸗ 
rei aus biefem Kampfe hervorzugehen zu weichem wir mit 
fo vieler Umſicht geföritten find „. _bebärfen wir ber Ausdauer, 
vorzuͤglich dann, wenn die Ereigniſſe des Kriegs uns ruͤckgaͤn⸗ 
gige Beweguigen auszuführen gebieten, Judem ih nun enrer 
bewieſenen Tapferkeit Gerectigkeit widerfahren laſſe, fordere 
id euch zur Beharrlichkeit auf, Es warten unfer nod Kampfe 
an  Mihfelgteite; doch auf unſere getedte Sache vertrauend, 
werden wir unter dem Beiſtande Gonce als Sieger aus dieſen 
Kriſen treten, und has tünftige & Loos. unfers Vaterlandes wird 
feften Boden gewinnen. 

Am Hauptquartier zu "Jendrjejom, den 18 pr. 1831. 

Der Generaliſſimus ber bewaffneten Kriegemaqt. 
(94) Skripuezti. 


121. Befenrticher Inhalt des Faiferlich ruſſiſchen Uka⸗ 
ſes an den dirigirenden Senat, die Beſtrafung ber 
Theilnehmer an dem Aufſtande in den alrpolnſſchen 
Gouvernements betreffend. Gt. Petersbirg, den 19 
April 1831. * — 


| Yuf Weranleffang der Zpniluehme einiger Ontsiefge iu 

ben altpolniſchen Bouvernements an er polniſchen Gupdenug, 
ins dur@-einen in Dezember 1830 erlaffenen Ukas die Güter 
von dergleichen Verbrechern mit Beſthlag belegt worden. Vel 
Vollziehung dieſes Ukaſes If} iudeſſen bie Frage entſtanden, ob 
auch das Wermägen derer mit Beſchlag belegt werden ſoll, bie 
ſelbſt in Rußfand find, wañhrend ihre Linder im Künigueide 
Polen in Dimſten fiehen. Zur Ensfeibung biefer Zunge her 


*) Uns der St. Petersburger Zeitung yon 27 April. 
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ben Ge. Man ber Miſer, nach Buunblüge Bes Ukafes vom 
Sten (17ten) Dit. 1800, zu befehlen gesuht: 

1) Wen ber wirkliche Beſitzer des Vermoͤgens In Ruß 
land iſt, deſſen Kinder aber ſach im Konigreiche Polen befinden, 
fo iſt das ganze Vermoͤgen in Beſchlag zu nejmen; wenn aber 
nur einige feiner Kinder ſich dorthin Begeben Haben, fo iſt auf 
biegenigen Theile des Vermogens Beſchlag zu legen, wiae 
Neſen Letztern einſt als Erbtheil zufallen konnten. 

2) Wenn ber Beſitzer felbft im Koͤnigreich Polen iſt, ’ 
wird fein ganzes Vermögen in Beſchlag genommen, felbfi wenn 


auch beifen Rinder ober nächte Berwandke in Rußland gebtiee 


ben wären. 


3) Iſt der in Rußland fi anfbaßeube Eigenebänier fin: _ - 


derlos, und feine naͤchſten Anverwandten beſinden ſich im Kör 
nigreiche Polen, fo geben: dieſe dogtecn Ines Erbrechtes auf 
jenes Wermögen file immer veriuftig.. 

Sobald In den gedachten Faͤllen auf ein Verwagen Ber 
fihlag: gelegt worden. iſt, ſo hat man ſtreng baräber zu wachen, 
daß weder die Linkdafte der Bäter,. worh Geldſuumen oder 
Effekten, unter keinem Vorwande und durch Beine Mittel den 
Unvefenten ind Ausland verabfolgt ober Im Junenr bes Reichs 
Jertanden zur Beförderung Äbertragen werben, unter firenger _ 
Berautiwertung | im entgegengefegten Salt. 


422. Bnicht des Oberbefehlöhahers, der aktiven Armee 
. Grafen Diebitſch⸗Sabalkauski üher die, Kriegaepera- 


tionen gegen die Prien, Den Ar: (19) April 1838. *) 


Der Oberbefehlshaber der. aftiven Armee, Generalfelb: _ 
marſchall Graf Diebltſch-Sabalkanski, berichtet Sr kaiferl. 
Maj. unter dem 7ten (19) April über die Kriegsoperationen 
gegen bie polniſchen Rebellen feit der Ankunft unferer Haupf: 
madt in Siedle. Nach Eingang ber Nachriqt, daß ein De: 


"Uns ber Hnipten Anche, 
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sufhemeent ber Rebellen ven Weg nah Wengrow eingefdhlagen 
babe, beorberte er gur Berjagung deſſelben den Geuerallieu⸗ 
tenant Ugrjumow mit der ihm anvertranten ıflen Greunabier⸗ 
vinifion und 8 Eskabrenen Kavallerie: 

Bel der Amaͤherung unferer Truppen erwies ed Sb, daß 
bie Streitkräfte der Eupoͤrer aus dem bis anf 12,000 Maun 
heraugewahfenen Korps de6 Generals Uminski beflanden mb 
Miene machten, . unfere rechte Flanke zu umgeben. Diefes 
Korpt konzentrirte ſih unweit Wengrow, und nachdem es zwi⸗ 
ſchen jenem Orte und dam Flecken Aw über den Liwiez geſetze 
hatte, erbaute es, zur Sicherung ſeiner Kammunikation, eine 
Bruͤcke und eine Bruͤckenſchanze und ſchickte Streifparteien na6 
Setol⸗ und Mondyobk aus. 

NMichtẽedeſtoweniger rüdten unfere Truppen muthig bew 
Webellen entgegen... Die erfte Frucht des Vorruͤckens biefer 
Zruppen war ber ellige Rädgıg der anfrüßeerifgen Partei 
nach Liw ſelbſt und ber benachbarten Bräckenbefeſtigung. Nach 
einem forcirten Marſche an jenem Drte angelangt, zögerte ver 
General Ugrjumow Beinen Uugenblid, vie Empdrer in ihrer 
Zufluchtaſtaͤtte ſelbſt anzugreifen. Nachdem ber größte Thell 
hrer Streitkräfte durch einen Unfall und.das heftige Fener ber 
Artillerie jenfeits des Liwiez zurädkgebrängt werben war, ſchrit⸗ 
ten die tapferen Karabiniere des ıflen Regiments und bed Rex 
giments Feldmarſchall Barclai be Tolly zum Angriff. Ihre 
Tapferteit Prönte das Unternehmen mit volltommenem Erfolge. 

Dem bartnädigen Widerfiande zum Trotz, den bie von 
den Rebellen zur Vertheldigung der Sqhanzen zuräcgelaffene 
Infanterie leiftete, eroberten fie felbige raſch, und bas ganze 
- feindlihe Detafbement, beſtehend aus 700 Mann, wurde, 
ohne Ausnahme, ein Opfer feiner Verwegenheit. Ein großer 
Theil deffelben unterlag den Bajonnetten, ber Reſt gerieth in 
Gefangenſchaft. Nicht zufrieden mit biefer glänzenden Waffen⸗ 
that, fegten die Karabiniere noch über ben Liwiez, eilten ben 
Rebellen nad und eroberten einige Kanonen, bie aber, wegen 
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Mangels an Pferden, leiber nicht foglekh —* weren 
kounten. _ 
‚: Die überlegene Truppenzahl weiche unfere Rarabinlere 
anf dem linken Ufer des Fluͤßchens antrafen, und ber Ungeiff, 
mit dem bie Kavallerie deu Empoͤrer unfere Tinte Flanke bedrohte, 
waren bie Urfade, daß bie Karabiniere zu unſern übrigen 
Truppen zuruͤck besrbert werben mußten... ke 
Solchergeſtalt fonzentrirte der Benerallientenant Uerismen 
feine Divifion auf dem rechten Ufer des Biudiez In einer vortheil⸗ 
haften Poſition und Tieß zur Dedung ber Bräde und bes Bruͤ 
dentopfes: das Megiment Kronprinz von Preußen zuruͤck, wel⸗ 


des, ungeachtet aller Anfirengungen ber Rebellen, jenen wich⸗ 


‘tigen Munkt wieder zu gewinnen, ihn, ohne einen Sußieht 


abzutreten, behauptete. . 

Der Oberbefehlshaber erwähnt mit iausgejeichnetens dobe | 
bes beifpiellofen Muthas, den die an dieſem GSefechte ſo thaͤtig 
betheiligten Rarabinierregimenter ber Iſten Grenabdierdiviſton 
und das Negiment Krenpriug von Drengen bewiefen „ und ine» 
befanderz des Stabſtapitäaus vom, Garde⸗Generalſtabe, Sli⸗ 
wijti, der in dieſem Gefechte zuerſt den Weg zeigte, und mie 


————— in die feinbligen Schanzen eindrang. .... 


. Unfer Verluſt betrug au Getoͤdteten sub Bermunbeten: ges 
gen. 600 Mans. ., Die Rebellen haben; nad Ausſage ber Ge⸗ 
fangenen , deren gegen 300 Daun nehß dem Major, welcher 
den Bruͤckenkopf kommandirte, in unfere Sinde fielen, außers 
ben uo$-3000 Mann werlosen. 

BGeitdem haben: bei der aftinen a.me feine bedeutenden 

Ariegbersigniffe fattgefunken.. 

123. Wuszug eines Berichtä: des ruffihen Genereflkenr 
‚tewantd Ruͤdiger über feine Operationen gegen das in 
Volhynien eingeräckte Korps des polnifchen Generals. 
Disernizbi. «Den. 7 —Bten (19— 2iften) Mpr.1831::*) 

Maspen bee. Generallleutenant Raͤtige⸗ am 7 (191m) 


9 Aus der &.: Petersburger Zeitung va’ April. 


⸗ 





t 


Die Gegner, welche in ihrer Pefitien beharrten, zeig: 
ten ſich ſchlagfertig, al6 aber unfere Infanterie, nah einem 
Marge durch zwei tiefe Hohlwege, und bie Kavallerie, nad 
Umgehung der linken Flanke der Rebellen, einen eutſcheiden⸗ 
ben Augriff unten, retteten biefe ih augenblicklich über bie 
Bränze nach Oeſterreich, von unferer Kavallerie bis hart am bie 
Graͤnzmarke lebhaft verfolgt. Wei biefer Gelegenheit verlieren 
bie Rebellen außer einer bebeutenden Anzahl Todter noch ge: 
gen 200 Gefangene. Nur Dwernizki's Flucht über bie Grknge 
entzog feine Zruppen ber völligen Vernichtung. 

Bald darauf erhielt General Rüdiger bie Nagriac, def 
Dwernizti und feine ſaͤmmtlichen Truppen ih gegen bie öfter: 
zeihifhe Verwaltung in Gallizien verpflichtet haͤtten, die Waf⸗ 
fen nlederzulegen, und der obrigkeitlihen Anorbduung gemäß, 
bie Quarantäne zu beziehen. 


125. Bericht über die Kriegsoperationen bes polnifden 
Generals Dwernizki und die Entwaffnung von beffen 
Korps auf dſterreichiſchem Gebiet. Vom 20 April bis 

1 Mai 1831. *) 

Nach dem am 2oſten April zwifhen dem kaiſerlich ruſſiſchen 
General Rüdiger und dem General Dwernizki bei Boromel 
flattgehabten Gefechte, in welchem Leßterer auf das linke Ufer 
bes Styr zurüdgebrängt worden war, ging berfelbe in der fols 
genden Nacht bei Bereſteczko wieder auf das rechte Ufer über 
und zog gegen Rabzimillom. 

Er verfuchte von ba gegen Krzemieniez vorzubringen ; als 
fein thells der ſchlechte Fortgang der Nevolutionirung Volhy⸗ 
nlens, theild die Bewegungen des Generals Rüdiger, ber den 
Polen bei Berefleczto Äber den Styr gefolgt war, veranlaßten 
den General Dwernizki, die Richtung gegen Podolien einzu: 
ſchlagen, wobei er ſich ſtets dicht an der oͤſterreichiſchen Graͤnze 
bielt. 


*) Aus dem dfterreichifchen Beobachter uom 7 Mal, 
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m PR ‚biefex Bewegung hatte ex ſein Hauptquartier 
am 24 April zu Kolodno, nit fern von ber Graͤnze; General 
Rüdiger folgte ihm in ber Entfernung yon zwei Meilen, und 
feine Borpoften.ftanden zu Wisniowice auf dem Wege von Krze⸗ 
—wieniez; .in der Richtung von Orzechowee aber, wohin ber 
Marie Dwernizti’s ging, widen die ſchwaͤchern ruſſiſchen 
Graͤnztrupyen vor den Teten der polnifhen Kolonnen zuräd 
und zogen ihre Vorpoſten bis Czasniowka. An biefem Tage 
flüdteten 17 polniſche Dffigiese uub 30 Soldaten — Kranke 
und Verwundete — auf das Paif. koͤnigl. Gebiet, wo fie entoafl: 
net und in bie Lazarekhe untergebracht wurden. . 

In der Naht auf den: a5flen. brach General Dwernii 
von Kolodng auf und marſchirte nah Muſarowce; bier gönnte 
er feinen Truppen einige Stunden Erholung und fegte dann 
ben Marſch immer längs ber oͤſterreichiſchen Graͤnze — über 
Wereszazki fort, wo es zwiſchen feiner Avantgarde und dem 
kaiſerl. zuffifches General Kwietnizki zu einem Gefechte Pam, 
der fi jedoch vor ber Uebermacht unangetaftet zuruͤckzog. Die 
Polen zogen nun längs der Graͤnze noch bis anf die Höhe von“ 
Huielce Wieltie fort, wo fie ein Lager bezogen. General Ruͤdi⸗ 
ger, der ihnen auf bem Buß gefolgt war, befand nö. am a5 
zu Kolodna. 

Da der General Dwernijti vor ſic keigen bedeutenden 
Widerfland fand, fo ſcheint ed, daß theild die Erſcoͤpfung 
feiner Manufbaft und Pferde, theils die Beforguiß vor den 
anrüdenden ruſſiſchen Verſtaͤrkungen ihn gu dem Entſchluß vers. 
mochten, fib am 27. April früh, ba er von: den Ruſſen 
auf allen Punkten angegriffen ward, zwiſchen Epfeczince unh 
Hnielce Wielkie fechtend auf das oͤſterreichiſche Gebiet zu werfen, F 
wahin ihn die ruſſi ſchen Kolonnen lebhaft verfolgten. 

Der kaiſ. koͤnigl. Oberſt von Fackh des Huſarenxegiments 
Geramb, der in dieſer Gegend kommandirte, begab ſich alſo⸗ 
gleich mit der naͤchſten Abtheilung feines Regiments zwiſchen bie 
fehtenden Truppen, um dem Gefechte Einhalt. zu thun, wag 
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tuikigen, wälsenb er RIbE.zeis dem Neſt uib der rtillerie 
66 neh Debrieni mandte. Wis er Ah dem Walde mäberte, 
begräßte ihn ein Kugelsegen wıb bad Kartätfgenfener des 
Gefuͤndigen Geſchͤtzes. Lnfere Untwert basanf war eine ne 
brüdlide Kanonabe, während der man muthig auf dem Wege 
und in den Wald uerferist: Die Rehellen vertheidigten fd 
bastnädig auf jedem Schritt uud hatten ned fa viel Zeit, ans 
dar auf simer Uuhdge fichenden Kanone einigemel zu feuern. 
Die Oränzwädter, durch ihren Widerſtand erbittert, gewähr- 
ten ihnen feine Schonung. Alsbald war ber Wald gefäubert, 
uub das zufammengegogene Bataillon drang raſch in bie Stra: 
Ben von Dobriani, we aus ben Fenſtern mb von den Däderh 
geſchoſſen wurde. Die Aufruͤhrer ergriffen bie Blut na Se: 
lanten und Schebden, wobei man ihnen bie Kanone, drei Anfüh 
ser, 22 Unterbeamte, zwei katholiſche Geiſtliche und einige 
Bauern abnahm. Diefe letzteren warfen bie Waffen von ib 
und wurden, in Grundlage des. Allerhoͤchſten Ukaſes vom 
23 Maͤrz (3 Auril) d. 3. *) in. ihre Heimath entloffen. Uns 
terdeffen geriech ein Haus in Brand, wodurch das halbe Dorf 
im Feuer aufging. Die Rebellen wurden auf bem Wege nab 
Gooden Hin hihdig verfolgt: Am 4 Uhr Nachmittage begab 
ſich der :Beneralmajer Rennenkamopff nach Pelangen, zerſtreute 
unterwegs no einige ‚Motten, nahm ihre Raͤdelefhhrer feſt 
nab traf inn 21 Uhr Abendé in jenem Drte ein. _ 

Um folgenden Tage bauen benachrichtigt, baß die Empoͤrer 
ſich in Kretigen zufammengerottet und vorgenammen hätten, 
Polaugen zu überfallen, beſchloß er, - ihnen zuroerzukommen, 
und brach dorthin in der Naht gegen den 1I (23).mit einem 
Detafbement anf, das aus 2 Kompagnien des Örenadierregi» 
ments Sr. Mai. des Könige von Preußen, 2 Koumagnien 
bes otem Kerrregiments, 2 Kansnen Artillerie und der Eska⸗ 
—— 

*) Diefer Ukas iſt im sten Hene hieles Mendes. unter 
Nr. 97 gegeben. f 
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bron ber Leibgarde⸗Pionniere zu Mferbe: beftanb: Ein Zug 
diefer Eskabron näherte fi, Im Trab, den Weberfährten bes 
Fluſſes und jagte die Mebellen aus einander, welche bei dei 


Bruͤcke ſtanden, um folde entweder zu verthelbigen oder ni 
 verbrennen.: "Bel Tagesanbruch gelangte dat Detafchement, 


ohne. allen Aufenthalt, nach Kretingen und beſetzte diefen 
Fleden, da es dort nicht den erwarteten hartnaͤckigen Wider⸗ 
ſtand antraf. Die Rebellen, durch die Einnahme von De: 
briani erffredt, wägten es nit, die durch das Kloſtergebaͤnde 
und deſſen Ringmauern vortheilhafte Ortslage m Kretingen zu 
benutzen, ſondern liefen in ber Richtung nad Korziani. Unfer 
Detafgement verfolgte ‚fie unabläffig; . bie Kavallerie ume 
ging fie auf Nebenwegen, und die Schuͤtzen fäuberten den 
Wald. Der Flecken Korziani wurbe überrumpelt, ſo ‚daß die 
Rebellen dafelbft alle ihre Vorraͤthe und die ehen beveiteten 
Speifen zurädliegen. Auch einige Aufwiegler fielen dort In 
unfere Hände. Nachdem Korziani völlig gefäubert war, kehrte 
General Rennenkampff nach Kretingen zuruͤck, um die Ord⸗ 


nung “wieder herzuſtellen und die Zolltette an der preußifchen 


Oränze zu erneuern. Bei ber Belegung von Kretingen und 
Korziani haben wir. nit einen Dann eingebäßt.. — Nag er. 
ſterem Orte zuruͤckgekehrt, berief der Befehlshaber die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen und ben hebraͤiſchen Kahal zu ſich, vertheilte 
an ſie einige Exemplare des oben erwaͤhnten Allerhoͤchſten Ukaſes 
und erklaͤrte, daß nach der Saͤuberung dleſer Gegenden von 
den Unruhefliftern bie vorige Ordnung wiederkehren mäffe; 
wobei er ihnen einfhärfte, daß ße aufs firengfle für die Er⸗ 
haltung der Ruhe und guten Ordnung verantwortlich. gemacht 
werben wuͤrden, und unverzuͤglich über jeden neuen Verſuch 


der Friedensſtoͤrer Bericht zu erſtatten hätten. Dem Ober⸗ 
geiſtlichen trug er auf, ſaͤmmtliche Bewohner des Ortes und 
der naͤchſten Dörfer ihren Eid der Treue dem, Herrn und 


Kaifer leiſten zu lafen mb bas Eibesblat an bie Behörde 
zu ſenden. 
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Tan fipreibt feuer von Bert, daß bie Landlente gegä 
vie Einfkißerungen der Aufwiegler kalkfinnig gemoutten Gmb, 
und durch die Schuelllgkeit und Kraft, mit ber min fie wen 
falgt, in Schrecken geiagt,. ihre Werirrung bereuen. Die deu 
Unterwörfigen gewährte Berzeibung unb Me ihaen erteilte Er» 
laubmiß.,. heimzpntchren und ihren Acer zu vfligen, hat Ge zur 
Depmnung gebracht. Mic ſtrecken vie Waffen vor aufern 
Gtsclfoarteign und Aberfieferm unfern Bonragiereru: hie für die 
Rebellen beneiteten Werräte. Sowehl Pelangen als an ber 
gone Meg aus Karlach bie zur Beinze befintet ir außer 
aller Gefahr. 


127. Urmeebericht des polniſchen Benerahffimus aus dem 
Hanptqͤuartier Jakubow bei Kalufzyn, den 22 April 
10.” 

Da die von ans errungenen Bortheile ben Feind noͤthig⸗ 
tem ſich von der Weichſel zurädzuziehen, fo gingen die Kurne, 
weile bis dahln den Webergang über biefen Fluß verhindert 
batten,; auf das andere Ufer hinuüͤber. General Sieramsli 
bewerkſtelllgte den Uebergang an der Spige von einigen Schwa⸗ 
dronen, 6 nen formirten Bataillonen, Sie meiftentheils mit 
Senfen und Pifen bewaffnet waren, und 6 Kanonen, unter 
deren 2 dreipfündige, bei Kazimierz und Solez. 

Diefer General, der nur zur Führung bes Meinen Kriegs 
beſtimmt wat, hielt fi nicht an feine Inſtruktionen, drang 
gegen Lublin vor, an welchem Punkte, ba ex fehr widtig für 

den Feind If, fi bedeutende Streitkräfte befanden, und bes 
ſchloß, od er glei von blefer Lage der Dinge wohl unterridtet 
war, mit feinen dazu voͤllig untauglicen Truppen ein Haupt⸗ 
‚ treffen zu fiefern. | 

Am 16 April traf der Obrift Lagowsfi, ber bie Nuantgarbe 
des Generals Sierawski befehligte, Bei Belzyce auf eine große 
mit Artillerie verfehene Uebermacht. General Sierawski eilte 


) Aus der Warfchauer Steatsseitung. 


— 
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ihm zuOuͤlfe und langge mit einem Fheil ſein Rarst am lea 
in "Belgpce an⸗ Als er ſich daſelbſt überzeugt hatis, daß die, 


feindliche Macht ihm bei Weitem überlegen war, ang er. ſh auf 
das Dorf Wronow zug, wo er jedoch am folgenden Tage . 


eine Schlach anzunehmen befhlog,,, die auch nach Annäherung 
de deindes ‚erfolgte und einige Stunden lang kein anderes Me: 
ſuitat gewaͤhrte, als einen. Verluſt von 2 — 200 Mann auf 
beiden Seiten, Bei biefem Zufausmentzeffen zeichnete ſich un⸗ 
ſere Lrtiüerie, die es mit einer fowohl an Zahl ker Gefüge 


als. an Kaliber ſehr uͤberlegenen Artillerie zn thun hatte, in 


gewohnier Weiſe aus. Unſere Infanterie weldhe par ſehr 
wenig Sqleßgewehre ‚hatte, richtete mehr aus, al& man ven. 


ihr zu erwarten ‚berechtigt war... Die Kaliſcher Kavallerie aben 


that, ungeachtek des guten Beiſpiels lheet Zaͤhrers nicht, 
ihre Soid jgkeit. 

Man muß dem Qentral Sierawoti m Gertqhugreit wi⸗e 
berfahren lafen, dag er alles Möglige that, um hie Debnung 
aufrecht zu erhalten. Der Ruͤchug nag Kazimierz wurde ohne 
Verwirrun ausgeführt, fü daß fogar ein demontirtes Gelhög 
und 409 efangene mitgenommen wurden. Ju Kazlmierg. 
brachte der General Siexawski den Reſt der Nacht und einen 
halben Tag In, Untgätigfeit zu, obgleich er Fahrzeuge zum 
Ueberfegen über die Weichſel hatte, und ihm auch ‚ber Be 
nach dem Wieprz offen ſtand. 

Erſt am folgenden Tage gegen Mittag, als ſich bael⸗ 


die feindlichen Kolonnen, van einer Artillerielinie unterflägt, ' 


vor Kazimierz zeigten, wurden bie Kavallerie, 4 Kanonen und 
der größte Theil der mit Senfen und Piken bewafneten Infan⸗ 
terlemannſchaft uͤbergeſchifft. Die Übrige Jufanterie nebſt 2 
Kanonen wurde auf den Anhöhen und Seitenmegen aufger 
fellt und vertheibigse den Zugang zur Stadt. Als der Feind 
(don einen heftigen Angriff begaunen hatte, ergriff der Oberſt⸗ 


Heutenant Julius Malas oweri eine Senſe und führte ein Pa _ 
laton Alien gegen hen Srinp. Diefer Angriff haste In: | 


> 
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fange gänfligen Erfolg, aber bald fiärzte Malachoweri, von 
mehreren Kugeln getroffen, tobt zu Buben. Diefer für Ur: 
mee und Land fo unerſetzliche Verluſt brachte Unorbnung in 
unſere Reihen; der Feind drang in die Stadt, während Bene: 
ral Sterinäti mit dem Reſt feined Korvs und den noch Äbrigen 
2 Kanonen ſich na Pulawy und von ba nad bem Dorfe Be- 
rowa an ber Wündung des Wieorz begab, mo et, vom Feinde 
nicht verfolgt, über die Weichſel zurädging. Die Detailbe- 
richte Aber ı'hfern Verluſt find noch nicht eingegangen. Nach 
der Meinung meines Abintanten ,' den ih an Ort und Gtele 
ſandte, Pan man annehmen, daß er über 2000 Mann be: 
trägt, vor denen fi der größere Theil, dur die feiubfichen 
Kolonnen abgef&nitten, wie es ſcheint von feiner Bauernklei⸗ 
bung Nutzen ziehend, in ben umliegenden Dörfern zerfirent 
hat. Nach biefen Ereigniffen nahm das Korns bes Generals 
Slerawski ſeine Yoftion auf dem linken Weichſelufer. 
Was die Dperationen der Hauptarwiee nach dem Treffen bei 

Iganie anlangt, fo hätte Gieblce genommen werben koͤnnen, 


‚ aber die überfüllten Lazarethe dafelbft und die in benſelben herr: 


(Senden anftedenden Krankheiten hielten mi davon ab. Je: 
doch vergeblihe Sorgfalt. Schon hatte ſich das Uebel durch un: 
fere Werährung mit dem Feinde am 10 Xpril unfem Truppen 
mitgetheilt. Wir haben einige hundert Cholerakranke. Die 
eiligſt getroffenen Vorſichtsmaßregeln werben einer weiteren 


. Berbreitung diefer Krankheit vorbeugen und Ihe nicht geflatten, 


einen zu gefährlichen Charakter anzunehmen. 

Unterbeffen werben Pleinere Expeditionen im Allgemeinen 
mit größerem Vortheil für und ausgeführt. 

An der Nacht vom 20 zum 21 April wurden von einer 
Sqhwadron des Iſten Uhlanenregiments und einer Schwadron 
des Iten Chaffenrregiments unter Anfuͤhrung des Majors 


, Sulejewski bei Sokolow ein vom General Uminsfi vorfichtig 


berechneter Angriff gluͤcklich ausgefuͤhrt, deſſen Reſultat war, 
daß dem deinde 40 Mann und 2 Offiziere getoͤdtet und 1 
Off 
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Dffizier‘ von höherem Range, 5 Subalternoffigiere, 173 Uns 
teröffijiere und Gemeine nebf 101 Pferden, alle vom Sten 
EHaffenrregiment, genommen wurden. Diefe ganze Expedl⸗ 
tion koſtete uns 1 Zobten und 3 Verwundete. 5 

General Uminski beſchloß eine Ähnliche Expedition mit 
giehger Umficht für den folgenden Tag, welche in ber Nacht 
vom 20 auf ben 21 April durch ben. Major Kafperowsti bei 
Mokobudy mit gänfligem Erfolg auegefährt wurbe. Das feinbe 
liche tartariſche Uhlanenregiment verlor In diefem Gefechte 1 Offi⸗ 
zier und 33 Soldaten an Todten und 1 Offisier, 67 Unteroffi. 
ziere und Gemeine nebſt 42 Pferden an Gefangenen. Won 
unferer Seite gingen 2 Unteroffiziere und 2 Gemeine verloren. 

Nicht fo guͤnſtig für und waren bie am ar db. bei dem - 
Dorfe Kolaczyn vorgefallenen Ereiguiffe. Dort hatte das Ste 
Ublanenregiment, das Zamoyskiſche genannt, bie Vorpoſten 
befügt und wırrde gegen Mittag vom Koſaken angegriffen. ‘Die 
Unfrigen fprengten diefelben fogleih aus einander, aber in ber 
Hiße der Verfolgung wagten fie fi zu weit vor und trafen auf 
6 feindliche Huſarenſchwadronen und Infanterie mit 2 Städen 
Geſchaͤz. Der Reſt des Sten Regiments eilte feinen Waffen⸗ 
geführten zu Hflfe, aber auch fo war bie Uebermacht des Fein⸗ 
des noch zu groß. Das Ste Regiment kämpfte tapfer und 
nahm dem Feinde feinen verwunbeten Befehlshaber, Obrift 
Gawronst, als man ihn gefangen nehmen wollte, zweimal 
wieher ab; es verlor-babei 2 Offiziere und 50 Mann an Tode 
ten und Berwunbeten. 

Der Obriſtlieutenant Zaliwati griff am 18 d. bei dem 
Dorfe Udrzyn zwifgen dem Bug und der Narew eine Abthels 
lung von ber Garde an und yerfprengte fie vBllig, wobei von 
Sette' des Zeindes ein Hittmeifter und 15 Gemeine von ben 
Lelbgarde⸗ Koſaken blieben und viele Pferde nebft einer Menge 
koſbaren Seraths in unfere Hände fielen. 

Jakubow, den 22 April 1831. 

Gez.) Der Oberrbefehlehaber Stezynezti 
Weusfe Grontbetten. XXL. 19. ated Heft, 28. 


n 
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188. Wutng eiued Verichts des tuffüfchen Dbesbefeits- 
. babers Brafen Diebitſch Sabalkanski über die vom Se 
ueral Dawidoff einer Abtheilung des in 
zurüdgebliebeneu'‘. Dwernizkiſchen Korps beigebrachte 

. Niederlage, vom 12 (24) Ypril 1831. *) 

Reben ber Beneralmejor Dawideg bie Nacheicht empfan: 

gen, daß der Beneral Dwernizki in Wiebzimierz eine Zruppen- 

abtheilung mit mehreren Offizieren uud feinen: erflen Mintas⸗ 
ten Hinterlaffen hatte, um im Gouvernement Bolbynien wi: 
ſchen dem Bug und sem Styr daß Land zu infurgiren, bes 
gab er fi foglei in Eilmäsfen nad Wilsbzimier,. I Un: 
gefihte der Stat ſließen unfere vorangeſchickten Pasreuilien 
anf, die Rebellen, an Zahl ungefähr zooo, und sogen ih bis 
anf eine Merſt von der Stadt zuruͤck. Während deffen fans das 

Donibe Bofalenregiment bed Oberſten Kataſauoff, der umfere 

Avantgarde befehligse, hinzu, warf 6 mit Ungenäm auf dir 

- Webellen und trieb fie in bie Stadt hinein, wo fie ihre Zußadt 

In. Haͤuſern und Kirchen fuchten, aus welden fie ein Ichhaftet 

Zliotenfeuer eröffneten. Der tapfere Dierk Ratafaneff mar 

der Erſte, der ihuen in die Stadt folgte; er ließ fein Regiment 

einxhcken, einen Theil befielben abfipen und begann die Re 
bellen aus ihren Zuflutöflästen zu treiben. Ihre bur& ejnen 
abermaligen ungefläuen Angriff in Unorbnung gebrachte Kadal⸗ 
lerie begab ſich eiligſt auf die Flucht und verbarg fi in einem 
nabe. an ber Enzlifhen Straße belegenen Walde. Während 
diefer Zeit 320g der Generalmajor Dawidoff wit dem lirejew: 
ſchen und dem finnlänbifgen Dragonerregiment in vollem Ga: 

Iopp in Wlobdzimierz ein, bemädtigse ſich der Stadt und mei 

endete die Niederlage der Rebellen. Ihrer hartnädigen Bes: 

theibigung ungeachtet warden fe aus dem Haͤnſern vertrichen 
und ber größte Theil derſelßen blieb anf dem Piage.. Mir. 

haben 90 Gefangene gemacht und nvter Mefen den rer 2 


*) Uns der. ©x. Perersiumger Sehens mm 8 | 
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tanten BDwernigke. Unſer Verluſt belaͤuftiſich auf 10 Grtd⸗ 
tete und 50 Verwundete. Der Generelmajor Dawidoff lebt 
ganz beſonders bie eremplariſche Tapferkeit der Oberſten Kata⸗ 
ſanoff, Rologrivaff und Duıikieff, die an. siefem: Gefegee 
Theil genommen hatten. 


199.- Mappert des pelniſchen Dwenigli aus 


- ‚Be. Zeihlager bei Kolobuo vom 24 April 1831. *) 
Nachdem I am: 16.5. aus Drodfepol ansgerädt war, 
langte I an demſelben Tage gegen Mittag in Borontel, einem 
Startchen am linken Ufer des Styr, an. Ich ertheilte ſegkeich 


den Befehl, die Bruͤcke über dieſen Fluß, welche der Feind bei 


ſeinen Ruͤckzuge vernichtet hatte, wiederherzuſteiten, und nach⸗ 
dem dieß innerhalb 4 Stumben bewerkſtelligt worden war, be⸗ 


fa ip. vom erfien Imfanteriehataillon den tlefen Wald zu Des 


fegen, welcher an der andern Seite des Bluffed-Hegt, und burch 


don dev: Weg. mat dem feindlichen Zeidlager führte. 


Den. 17 brachte ich in Boromel damit zu, genaue Rage ' 
richten Aber die Stärke. des Zeindes einzuziehen, welde, wie 
1 noch an biefem Tage perſoͤnlich mich zu übergeugen Belegen: 
belt fand, 12,000 Mann regelmäßiger Karallcrie und Safen 
terle nebſt 22 Geſchuͤtzen betrug. 

Am 18 mit Tagesaubruch griff der Jeind mit fehner. gan⸗ 
zen Infanterie, die ſich auf 8 Bataillone bellef, den Male 
ar, -in dem eines unſerer Bataillone auf Wache ſtand, hob es. 
auf: und ſuchte Aber Me Beucke zu gehen, indem er 6 Kancnen 
aufpftanzte, uater deren Schutz er feinen Zweck zu erreichen 
gedachte; aber nach einer mehrſtuͤndigen hefligen Kanonade 
von beiden Seiten war das einzige Reſuldat, welches er er⸗ 


langte, daß ihm 4 Befihäge demontlit und eine Menge Mann⸗ 
ſcqhaft Durch unfſer Kartaͤtſchenfeuer getödtet wurde, indem letz⸗ 


teres den femdngen Sufantendemaffen, weige aus dem Walde 





Uus der Da ſcheuer Staatszeſtung vom 5 Mal. 
28° 
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vorgubtingen (nen, einen bebeutenken Verlaſt beibradte : 
Bon unferer Seite hatten wir an biefem Tage gegen 20 Ber 
wunbete, unter been 2 Dffiziere befinklih waren, bie ihee 
WBunsen vom SKursätihenfeuer empfangen hatten. ‚Eine zers 
platzte Branate traf ben Major Sppman⸗ewski In Die Seite, 
jedoch ehne ihn bedeutend zu verletzen. 

Um 19 begab RG ber Feind, nachdem er den Wald mit 
Sufanterie und Wetlllerie Mark beſetzt hatte, mit feinen garzen 
Gereittehften ma den Dörfers Ehrylifi und Rradne, cine 
Meile unterhatb Boremel, und nachdem er bert über deu Stye 
gegangen war, konzentrirte er ih bei ben am linken fer bes 
Sluffes Ihegeuten Dorfe Rowefetsti. Ich sog ſogleich ben bes: 
aushdenden feinäfihen Maflen, Ne vom General Räpiger 
kemmandirt wurden, entgegen, usb ließ meine SIufanterie 
mehr a Befügen zuroͤck, um. dem Feinde den Uchergang. Aber 
Die Bräde zu wehren, detaſchirte auch 6 Ravalieriefgwabremn, 
um ben Weg na Bereſteczko zu beobachten, auf den Zul, 
daB der Feind, wie id es erwartete, wid von bert aus fellte 
angreifen. wollen. Der Kampf begann mit einem heftägen 
Fenern der ganzen feindlichen Artillerie, zu ber auch Die dur 
den Tuͤrkenkrieg berühmt geworbene 94ſte Kompagnie gebdrte. 
Auf dieſe Kanonade antworteten von unferer Seite 8 Geſchaͤtze, 
da bie übrigen an auberen Punkten gebraucht wurden. Zwei 
mushige Angriffe meiner Kavallerie warfen den Feind im her 
größten Unortnung bis zum Dorfe NRowefiolsti zuruͤck, wo er 
feine zerſprengten Kelonnen wieder fammelte und ſich durch deu 
an das .Dorf gränzenten Mald yedte, Die ſpaͤte Tageszeit 
* erlaubte nicht, den Feind weiter zu verfolgen, dem wir Im bies 
ſen Treffen 8 Kanonen nahmen, von denen 3.f0 von Kugeln 
beſchaͤdigt find, daß fie niet gebraucht werden Können; awßers 
dem hatte der Zeind eine Menge Tobte' und So Verwandete, 
unter benen fi ber General Plaztoff, töptlig verwungber, befins 
bet. Gefangen nahmen wir 100 Mann, barunter ben Majer 
Piotrtowsti von den Dragemern und einige Subalternoffigiere. 
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\ Won :unıferer Seite geriethen zei ſchwer ‚Serwundete Ota iere 


in Gefangenſchaft, 50 Unteroffizlere und Semeine blieben ober 
wu⸗den zu Gefangenen gemacht, 8 Offiziere uud 60 Unterofſi⸗ 


aiere und. Gemeine aber wurden verwundet. Nachdem ich auf 


‚Diefe. Wetfe das mir vom. Feinde in den Weg gelegte Hinderniß 
om meins -weitern Verdriugen weggeräamt hatte, brachte ich 
die Nacht auf dem Kampfplage zu und marſcirte am 20 d. 
mit Tagesanbruch von da mad Vexreſteczke, wo Ih ungehindert 
den Gyr paffitte mm wein Felblager bei Chelpnauffſchlug. 

21 fruͤh kam I im atuiken en. am 22 in * 
uud am 23 in Kolebue. 


430, Bericht des olniſchen Brigebrtefehlepabens Obri⸗ 
ſten (jetzt Generals) Dembinski uber. das Treffen bei 
— Aus dem Belblager bei Wipniar. den 25 Spell 
‚1831, *) 

Sdthon in den heute PAR am 8 Uhr En Gen Chrza⸗ 

newäli abgefertigten Depeſchen habe ich gemeldet, daß bie 

fehanlige Infanterie und Bestllerie mehrer Poftlion ſich naͤherte; 
ich beſchloß daher, mich fo fange als moͤglich in ‚der Stellung 
bei Kuflew zu behaupten, um dabdurch ben Operationen ber 

Hauptarmee freie Bemezung zu verſchaffen. Zu dieſem Ende 


— 


befahl ·ich einer Schwadron, die ich auf bie Straße von Jern⸗ 


ſalen nach Latewicz in das Dorf Wenzyczyn abſandte, ſich ſo 
lauge zu verbergen, bis fie ſaͤhe, daß der. Feind reine Pafttion 


angriffe, und dann erſt vorzudringen, um den Ftind zu Dem 


ESlauben zu verleiten, daß eine neue Kolqune gegen ihn debou⸗ 
Aaire. Dieſes Mandurte wurbe bush den. Major Brauuek 
vom Podlachiſchen Kavalleriereglment vollſtaͤndig ausgeführt, 
und es ſcheint mir, daß bar Feind, ohne zu Abertreiben, au⸗ 
derthalb Stunden dadurch ‚verlor und ſtinen Angriff auf mid 
_ vergögert ſah, weil er riot offen gegen Kuflew aahringen 
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voräber war, bie Kavallerie der Mafuren na; num griff bie . 
feinblicge Kavallerie mit aller Gewalt das 4te Uhlanenregiment 
an, mis bem ich zurädgeblichen war, um ben Rüdzug ber ers 
wähnten Regimenter zu decken; dem Zeinde mit einzelnen 
Sawadronen Schach bietend, zog ich mid num gerabe auf 


- meine Gefüge zuruͤck, und indem ich biefelben auf dieſe Weiſe 


vor dem Zeinde’dedkte, ließ id ihn bid auf einen kurzen Kar⸗ 
tatſchenſchuß an die Kanonen heran und entblößte dann erfl, 
durqch eine raſche Wendung des sten Uhlanenregiments auf bie 
inte Seite, meine Gefüge, welde, che ber Feind ih zu 
entfernen im Stande war, 14 KRartätfhenlabungen aus allen 
4 Stüden zu gleiger Zeit abfeuern Ponnten, und ihm, ba fie 
au dann noch mit Kugeln die bereitd zu nahe herangekomme⸗ 
nen Kavallerie: und Infanteriekolannen beffelben, verwundeten, 
einen bedeutenden Verluſt beibringen mußten. Als ich Baum bie 
Kanenade begonnen hatte, Pam der feindliche Stabsarzt Ben: 
jowsky zu Pferde im Galopp bei mir an; er hatte ben Zeinb 
verlaffen und eilte den Meiben feiner Brüder zu. - Seine rem 
de, fid unter Landsleuten zu fehen, war groß; als ich Ihn 
fragte, was ig für eine Macht mir gegenüber hätte, eröffnete 
er mir, daß ich es mit dem Felbmarſchall Diebitſch ſelbſt zu 
thun habe. Dieß verboppelte meinen Eifer, lebhaften und 
langen Wibderſtand zu leiſten, und al6 Id es der Artillerie ans 
jeigte, verboppelte es auch ihre Ausdauer und Emiigkeit, 
welche ſehr vonnöthen war, ba der Feind In dieſem Augen: 
blick 16 Kanonen gegen mic aufpflanzte, unter denen 10 Po: 
Ationsgefhäge waren. Ich befahl nun dem gten Uhlanenregi⸗ 
ment, welches ich In ber waldigen Poſitſen nit brauchen koun⸗ 
te, ber ſchon fruͤher abgeſanbten Kavallerie zu folgen, weil ich 
es nit umfonft dem Kanonenfener ausfegen wollte; id ſelbſt 
aber, nachdem i bie Amfanterle, an den Wald gelchnt, zu 
beiden Seiten meiner Artillerie aufgeftellt hatte, mumterte 
Diefe auf das eindringlichſte zu lebhaftem Zeuern auf; fie ent: 
forad auch meinen Wänfgen gemigend, und uöthigte den 
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Zeins, “s vor Wenn esfolgeeigen Schöffen auf allen Punkten 
zurüdzujichen, "meinen linken Zügel ausgenemmen, auf web 
chem ber Wald fih dicht an. das Dorf Kaflew heranzog und ſo 
- dem Zeind gefattete, bedeutende Infanterickelonnen vorzuſchle⸗ 
ben, welche meinen linken Fluͤgel ſogar völlig von Ceglow, wo 
mich die Diviſion des Generals Gielgud unterflögen ſollte, ab⸗ 
zuſchneiden drohten. Dieſe Ueberfluͤglung allein, und nicht 
das lebhafte Feuer der feindlichen Batterien, obgleich dieſe fich 
jeden Augenblick verſtaͤrkten, noͤthigte mich, den Ruͤckzug anzu⸗ 
befehlen; ich ſandte daher bie Kanonen, welche 144 Sqhuͤſſe 
gegen eine ſo uͤberlegene Macht thaten, unter dem Schuß eines 
Infanteriebataillons nach ECeglow, ſuchte mich ſelbſt aber. mit 
dem andern Bataillon noch etwas länger zu halten, ſowohl um 
die Bewegungen des Feindes zu beobachten, als um mehrere 
Verwundete mitzunehmen, welche ohne Halfe nicht fortrommen 
konnten. Dei Feind feuerte immerwaͤhrend aus ſeinen Ge⸗ 
ſchuͤgen, unternahm es jeboch nicht, mid zu verfolgen, ſo daß 
ich weber einen Verwundeten, noch eine Waffe auf dem Platz 
zuruͤdließ. — Hierauf folgt eine Belobung einzelner Militärs, 
welche fi in biefem Treffen ausgezeichnet haben; fodann heißt 
ed weiter: „Mein Berluft war fehr unbedeutend; bei dem Aten 
Uhlanenregiment find ı Offizier verwundet, J Unteroffizier ge: 
„ töbtet, 2 Soldaten leiht verwundet und 4 Pferde grſchoſſen 
worden: 5 Soldaten haben fi verloren. Das Mafurenregi: 
ment erfitt einen ſchmerzlichen Verluſt an bem allgemein gelich: 
ten Lieutenant Goldenhoff, welcher geblieben iſt; außerdem 
wurden dieſent Regiment 2 Unteroffiziere getoͤdtet, 13 Solda« 
ten verwundet und einer gefangen genommen. Vet der Artil: 
lerie wurden 2 Mann verwundet und ı Pferd gerödtet. Die 
Infanterie verlor im Ganzen 14 Dann an Verwandeten und 
Zedten. Der Grund zu einem fo geringen Verluſte von unfe: 
rer Seite war die zu ſchnelle Hufpflanzung der feinpligen Batı 
terlen, wobel man Beine vortheilhafte Pofition gemählt hatte. 
Als das Treffen auf dieſe Weiſe beendigt war, zog ih mic, 
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von erhaltenen‘ Befehlen gemäß; um 5 Uhr zuräd, nachden 
iq den Willen des Generaliffimus ausgeführt hatte, nämils 
wurd die Vertheidigung meiner Pofttion fe lange ale möslig 
das Borbringen des Feldes gegen die Stellung unſerer Armee 
zu verzögern; 3600 Wann hielten dergeftalt einen ganzen Xag 
dhindurch bie ganze feindliche Macht zurkd, welde an 40,000 
Dam gegen Kuſlew debouhitte. 


134. ' Bericgt an ben ruſſiſchen Oberbeſehlohaber von 
dem Kemmandanten des iften Infameriekorpo, Ges 
—s Grafen Pahlen, vom 15 (27) April 

183. ).. 


Nachden ich der Dilspoſitlon für den 14 .(26) Und 
"gemäß, it dem mir anvertrauten Korps um 5 Uhr Morgens 
aus dem Lager bei dem Kirchdorfe Kolacza ausgerüdt war, 
marſchirte ich über Kuflew, das Kirchdorf Ceglow und das ann 
erfi von den Rebellen geräumte Dorf Wienia, "mo über 3oo 
ihrer Cholerakranken angetroffen wurden, nad dem Eirchderfe 
Wizeow. Hier erhielt ich bie erfle Nachricht von dem General 
major Manderſtern, der bie Avautgarde kommandirt, daß bie 
Rebellen die Peſitlon bei dem Dorfe Barofonze in Schlachtord⸗ 
nung befauptetem., 

Eine raſche ‚angreifenbe Vewegung der Uvantgarbe usb 
einige Kanonenſchuͤſſe noͤthigten ihre Urrieregashe, ſich nach dem 
Dosfe Targowka in eine vorthellhafte Stellung zuruͤckznzichen, 
welche bie Rebellen mit ſarker Macht und ſchlagfertig befepten. 
Ich befahl ſogleich der Infanterie ber Avantgarde, befichend 
aus dem Zten und ‚sten Seeregimente, ſich mis ber Artillerie 
der leichten Kempagnie Nr. 2, der ufen Attüllerlebrigade uub 
2 Kanonen ber reitenden Koempagnie Nr. ı des Oberſten Pass 
kewitſch rechts vom Wege nach ber Ehauffee zu wenden und ges 


Uns der St. Yeteröburger Zeitung vom 6 Mal. 
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gem VIE: Tinte Flanke der Nebellen zu racen, geh uud ve: 
Neſerve des ıften und 2ten Seeregiments und des 'eflen imb 
. aten Agerregiments; dem Generallieutenant ebnrw trug 
I auf, mit 2 Regimentern der zen Dibiſton, verfästt durch 
das Gte Yäyerregiment, gerade auf dem Wege and Anke Yen 
bensfelben zu operiren; ber Bten Dieifion aber, vie segte laute 
ver Empoͤret zu umgehen. 

a diefer Lage begann die Ss, Unfete PAAR er⸗ 
Effaete auf Kartutſchenſchußweilte ein: heftiges Feder gegen bie 
Tinte Blante der Rebellen, brachte Ihre Baitrrien zuin Sahbei⸗ 
"gen und zwang fle angreifend zu verfahren. Zwei Eufkdronen 
des Lubenſchen Huſarenregiments ſprengten durch die Jaterval⸗ 
len des Zten und 4ten Seeregimruts zum Angriff auf: bie un⸗ 
gleich Aberlegene Kavallerie der Gegner, gerleihen auf einen 
ſunwſigen Grunb dicht vor der Fronte ber Rebellen uchb'würben 
durch eine allgemeine Bewegung: ihrer Kavallerie geworfen. 
Die Sqarfſchuͤtzen des 4ten Rag onerregimeas ud. ine —* 
lounen ſelbſt ſchienen in Gefahr 
Die Rebellen warfen ſich ungeſtuͤm anf fie, allein das 
tapfere Megiment empfing mit der größten Rafkbiätigfeit De 
Atxake, Yeber anf feinem Poſten, fogar bie Scharfſchuͤten, vie 
wicht Zeit hatten in bie Kolonnen zu treten, und bie Rebellen 
wurden mit · großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen, waͤhrein unfere 
Truppen faft gar keinen Schaden erlitten. : In Jolze dieſes 
Waſſenglaͤcks wurde bie Chauſſee ſogleich beſetzt, nub die ganze 
kLinie rädte wit der Artillerie vor, die Emmörer aber zegen an 
in eine Stellung dicht vor dee Stadt Minsk. j 

‚Bevor fie indeffen felbige zu ordnen fertig wurden, gingen 
dad Ste und 4te Gerregiment unter’ dem Befehle des Benerals 
inajoes Manderſtern und der Oberſten Timtſchenko⸗ Nuban un 
Safenow im Sturmſchritt auf die Stadt los, warfen Alles, 
was ihnen im Wege Hand, in bie Flucht und zwangen die Et 
pörer, wach eier hartnaͤckigen Segenwehr in beit jenfeitd Yes 
Vuſſes gelegenen Theile der Stat, Diefelde zu serlaffen une 
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wa bem Diosfe. Stojodle zu netieisen,, wo ſe eine fahr vecchel. 
bafte Nefttien einnahmen.  Lnfere ganze Linie rüdte in n 
gs Dehmung vorwärts; bis fc Diviion auf des Ehauffe und 
rechts von felbiger ; bie ate, vorige ihren tapfern Befehlshaber, 
deu Benerallieutenant Skobela, dem cine Konanentugel Den 


. rm abıiß,.. verlonen "yaste,. unter Unfühnug des General 


majors Burke, indem fie bie rechte Flauke ber Begner am- 
sing, und.mitten tur beftlgften zu, unabläffigen Feuer fie zu⸗ 
hdwarf; die Ste unser. Unfährung des Genevallicntenames 


ESeucis Rats teſeaſtut,. die Auguſſe unferer Unten —— je 
verBästen. - 


Dat tefiie FZener der VBasterietompsguien ber. eten un. 
Zum Urtiieniebgigabe (erfiare unter. dem periäufinen Befehle 
des tanfern Generalmajors Perrin, der fortwährend mis der 
srößten „Raltbiätigkeit die Artillerie ordnete) unb- das anaufs 
haltſame Verdringen ber erwähnten Infanterie nöthigten de 
Nebeſlen, nach zwei Standen beharrligen Wiberſtandes, am 
dieſe ſehr feſte Poſition ‚aufzugeben und einen allgemeinen 
Rädzug anzutreten. Das. Bubenfhe und Kljaſtiſe Kuferen: 
regiment nebſt 200 berittenen ‚ Koſaken vom ſchwargen Meere 


verfolgten fie bie zu dem Dorfe Dembe MWiellle, das fie gegen 


Ubend erreichten, und wo fie eine Poſition einnehmen. 

. Bel biefer Gelegenheit erechte ich es für Pit, Em. 
Erzellenz auf den wedern Muth und bie Unuerbesffenheit der 
Truppen be6 mir anvertrauten Korps aufmerbfan zu machen, 
die nach einem a5ſtuüͤndigen Marſch, cobme von Erfaöpfung 
zu wiffen, nur trachteten, fi mit bem weit zahlreichern 
Beguer zu meſſen. Zünfjehntaufend feiner Streiter eutwidel: 
ten ihre Reihen, unter perfänliher Unführung des Aheneralifs 


. Ans Skripnezki, vor Minst and Gtejadle, und ald ich gegen 


Abend, wo eine anbere Kolenue ber Rebellen bei dem Dorfe 
Begozp auf unferer zeiten laute ſich zeigte, die 1ſte Diviflen 
und das Revalſche Yufanterieregimient dorthin abfertigte, wer 
In Aneenoe wit eicher Genelligkeit vieſes tavſere Ni⸗ 
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Iitär gu:dem SBaffen griff snbiinc Eiiwarke gegen Die Eupden  , 
aufbrach. Der ſtellvertretende Chef des Stabs, Orube, war 
wein thaͤtigſter und eifrigſter Beiſand. Dieſes Zengniß bin 
ich der Mahrheit ſhaldig. 

Unſer empfindlichſter Verlaft in dieſem Gefechte beſteht, 
wie ſchon oben gefagt warde, darin, baß der tapfere Generals 
Heusenant Skobelew durch die empfangene ſchwere Wunde von 
weisern Heldenthaten abgehalten wird. Anßerdem ‚warb der 
Generalmajor Fuͤrſt Pchelſe von einer Kugel verwundet. Ge _ 
blieben iſt der Kommandeur. der leichten Kompagnie Nr. 2 der 
ıften Artilleriebrigade, Oberſtlleutenant Borkffen Da bie 
ıfte Snfonteriedivifen,, das Revalſche Regiment und drei Re⸗ 
gimenter der ıflen Yufarenbivißon. abfowmanpirt And, fa habe 
ich noch Peine genauen Nachrichten über den ganzen Werluft in - 
Bisfem Gefechte erhalten können; . allein nach einem. allgemel: 
nen Ueberſchlage möchte er ſich auf 10 Dffiglere unk zwiſchen 
200 und 300 Gemeine belaufen. Die Rebellen haben ſowehl 
waͤhrend der Affaire, als der ganzen Zeit ihres Ruͤckzuge, be 
deutend eingebuͤßt. 

Ein gleichzeitig eingegangener Rapport meldet. bie Wieder: 
lage der vereinigten Rotten ber Rebellen in der Wojewobſchaft 
Auguftowo durch ein Meines Detafhement unferer Truppen un: 
ter dem Kommando bed Adjutanten Sr. kalſ. Hoheit des Groß⸗ 
fürften Michael Pawlowitſch, Oberſten Annenkow. Diefes 
Detaſchement, beſtehend aus 3%, Kompagnien Jufanterie, 2 
leichten Kanonen der Fußartillerie und gegen 250 Kavalleriſten; 
wurde am 10 (22) April unweit ber Stadt Mariampol von. 
beinabe 4000. Rebellen angegeiffen. und ſchlug nicht nur ven 
unverpältnigmäßig flärkern Geguer in die Flucht fanbern ner 
nichtete völlig dieſe Rotte von Meuterern. N 

Die Meißen blieben auf dem Wahlplatze ‚gefangen, ge- 
nommen wurden 1170 Mann, ‚outer denen bie Anfübrer biefer 
Banden: der Major Säon und der Kapitän Sperlinski nat 
mehreren andern Voamten.  Ruz : äugeufi - Weıtige ich 





tue, DB Flucht, allela auch: Fe werben verfdigt und heffent 
B ciogehei 


432, Armeebericht des polnifhen Generalifimns Cligpe 
nei. Hauptquartier Mileoua, hen 28 April 1831 
Morgens. 6 Ahr. *) 


Nachbem der Feldmarſchall Diebiif alle feine Streitfräfte 
Ponzentrirt hatte, begann er endli wieder offenfive Bewe⸗ 
gungen zu maden, und griff am 25 d. in Perfon an der 
Soitze feiner Avantgarde unfere Borpoflen bei Kuflew an. 
Der Oberſt Dembineti, welder von unferer Seite komma⸗⸗ 
Birke, lieferte ein mehrere Stunden anhaltendes gühfligeß Tref⸗ 
fen geger den weit uͤberlegenen Feind, der gegen unfere 4 Ee⸗ 
ſchůee aus 18 -Ranonen feuerte. 

’ Hu gleißer Zeit (udte die Hauptmaäit des Feldmarfgals 
unfere rechte Selte zu Überfligeln. Da ich dem angenommenen 
Feldzugerlane gemäß in jenen Gegenden mich mit dem viel flär- 
tern Zeinde In feine Hauptſchlacht einlaffen wollte, fa ertheilte 
ih meinen Truppen ben Befehl, von den Ufern bed Koftvzyn 
zurüdzuweihen, und nachdem biefe Bewegung bewerffiehigt 
werben, nahm ber Divifionsgeneral Glelgud mit einen helle 
der Mefervefanallerie unter den Befehlen des Generals Skar 
svhsfi ald Arrieregarde die Poption von Minsf ein, welde am 
folgenden Tage um 11 Uhr Morgens angegriffen wurde. 

Der Feind entwickelte bedeutende Infanteries und Kaval: 
leriemaſſen nebfl einer zahlreichen Artillerle, aber alle Uingriffe 
deffelben wurden zurütfgetstefen. Dieſes Treffen macht dem 
General’ Ötelgub und den der feinem Kommando befindfiden 
Truppen fehr viel Ehre. Endlich, nachdem er mehrere Stun⸗ 
den gekämpft hatte, umd che von Feinde Hayıl gendthigt wor⸗ 
den zu feyn, zog ſich derfelbe had Dembe zuräh, Bei wegen 
Dorfe noch bis jet umfere Poption ſich befinbkt,, 1. Bu 


9 — — — Gtantögecitung vom 39 AS: 
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JG katn ‚her Natienalregierung big Befherug 7 
daß bei unferm Ruͤckzuge au nit ein einziger. Solbat in Ge⸗ 
kangen(haft. gprathen iſt, und daß, wenn ber Zeinh irgend 
@efangene angeben follte, dieß nur ſolche feyn kͤnnen, welche 
durch die Ehplera im Walde zurücdzubleiben gendthigt wurden. 
Der General Uminski, welcher geftern as bes Spitze zweier 
Schwadronen ber Lubliner Kavallerie von Dkuniem nad Sie 
nislawow marfälrte, traf dort auf eine Kavalleriebrigade un 
ter General Naffatin ; die Lubliner Schwabronen drangen kuͤhn 
auf ben Feind ein, aerfprengten ihn amd verfolgten ihn vie Sta⸗ 
nislawow. 

Der Zeind verlor über 30 Mann an Todten und einen \ 
Dffizier; der Rittmeiſter Turskoi und 72 Kavalleriſten mit ih: 
ren Pferden wurden gefangen genommen. Von unferer Seite 
wurden 3 Öffijiere und 5 Gemeine verwundet; Todte haben’ 
wir nicht. Detaſchirte Abtheilungen brachten zeſtern noch einige 
Kapallerie von der Im Walde zerfprengten feindlichen Brigade 
ein. Der Ober Dluski, welcher das Lubliner Kavallerie 
zeghuent bes Öberften Jaraczeweki zum Angriff führte, gab, 
eben fo wie Letzterer, neue Beweiſe des Muthes; Auch ber‘ 
Major Kaminsti, der eine Schwadron kommandſite/ zeichnete 
ſich aus. 

Milsena, den 28 April 1831 um 6 Uhr Morgens.’ 

Der Beneralifimus: 
ee GezSkripnezei. 


133. Armeebericht des polniſchen Genexals Dwernizki 
an die Nationalregierung. Chlebanowka, 2 Meilen. 
von Zbaraz,.in Gallizien., den 28 April 1831. *). 


'* Den kthaltenen Befehlen zufolge,‘ bin lch uͤber Krylow 
in Bolbunten engeruckt and habe an demſelben Tage das Dias 


gonerregiinent des Benerals Rüdiger bel Port zerſprtust. 
—— ——— 


* as der Beritamı. Genthin vom Di. 
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Derch die Volhynier and ſekbſt burch Nasriäti von Warſchau 
verfidert, daß in Volhynien und Pobelien bie kaiſerl. rufſtſche 
Armee fh nicht Aber einige tauſend Mann belaufe, verfolgte 
- 66 den General Rüdiger weiter; diefer ging Aber den Styr 
und nafıı eine Pofitlon an biefem Fiuß von Krafne bis Bere: 
Reto‘, nachdem er überall bie Briden verbrannt hatte. 


As ie in Boromel angelaugt war, (ding ich dert waͤh⸗ 
rend einiger Stunden eine Brüde auf, und alsbald ging meine 
Avantgarde über den Fluß;. aber einige Bataillone feindlicher 


‚Infanterie und 7 berbeigefhaffte Kanonen zwangen biefelbe 


zur Ruͤckkehr. Müplger fegte mit feinem ganzen Kerps bei 
Eprpnifi über den Fluß, und ich Pämpfte mit Ihm bei Boromel, 
wo Ih ihm 8 Kanonen nahm, 100 Mann zu Oefangenen 


madte uud elue große Menge töhtete. Die feinkligen Streit: | 


Präfte In biefem Kampf beliefen Rh auf 10,000 Mann, hielten 
aber, obglei fie "den. meinigen bei weitem überlegen waren, 
doch meinen Marſch niht auf; am zweiten Tage nach dem 
Treffen marſchirte ich in Eil nad Bereſteczko und ging fo un: 


gehindert nah dem Styr, indem ich nur auf einige hundert 


Kofaten ließ; denn Rüdiger hatte feine ganze Magt bei Bo 
. zomel zuſammengezogen. Um den einen Elügel meiner Armee 
zu fihern, zog ich mi nahe an der oͤſterrelchiſchen Gränze hin 
und rückte ruhig durch Radziwillow und Poczajow. 


Von da begab ich mich nach Krzemleniez zu, aber dort war 
mir Ruͤdiger bon dem nicht weit entfernten Boromel her ſchon zu⸗ 
vorgekommen, und der ſtarken Poſition wegen ; die er bei die⸗ 
ſer Stadt einnahm, konnte ich ihn nicht angreifen aub ging 
nad Kolodno; wohin mid einige Kavallertereginenter verfolg: 
ten. Bon den burh meine Patrquillen eiugebrarpten Gefan⸗ 
genen erfuhr, ih, daßz Müdiger nad plogradgt marfirte, gs 
eine, fer. ſtarke Pofition auf den Höhen zwiſchen Lutpner in 
Volbpnien und Ilince in Gallizien einzunehmen. Durch einen 
Marie bei Nachtzeit kam ich ihn jedoch zuvor unt:Befepte die 
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- erwähnte oftien ein paar Stunben ver vr Bat. 


Kolonuen.. - 
Er zog mit ie verführkter Made heran, indem er * 


72 Scthwabronen Kavallerie unb 18 WBatalllone Jufenterie 


nebſt beinahe 50 Kanonen hatte. Doch wich ich vor ber. gro⸗ 
Ben Uebermacht nicht zuruͤck, da I eine non vorn und vom 
rechten Fluͤgel unzugangliche Pofition inne hatte und im Ruͤcken 


mich an die galliziſche Graͤnze lehnte. Zwei Tage hindurch ma⸗ 


nouvrirte Ruͤdiger mit feinen Streitkräften rechts und links, 
wahrſcheinlich um mic In Furcht zu ſetzen und zum Aufgeben 
meiner fo vortheilhaften Stellung zu nöthigen; da ihm bieß 
aber nicht gelang, fo detaſchirte er in ber Nacht des dritten Tages 
ein paar taufend Mann Kavallerie nad Gallizien hinter mei⸗ 
nen rechten Flügel; biefe Truppen zerfireuten die. oͤſterreichiſchen 
Graͤnzwoſten und nahmen ihnen die Senſen weg. 

, ‚Am 27 vorigen Monats begann das ganze Korps, auf 

meinen linken Fluͤgel loszuruͤcken und einige taufend Dann auf 
den linfen, an bemfelben Ort, wohn fie bes Nachts In Galli⸗ 
an eingebrungen waren. Es war daher augenſcheinlich, baß 
ich völlig eingeſchloſen werden konnte und daß die Graͤnze kei⸗ 
nen Schutz mehr bot. Auch war es unmoͤglich einer achtmal 
Röstesn Macht zu widerſtehen und eine völlige Niederlage oder 
Zerſorengung zu vermeiden; daher war ich genoͤthigt, mich nach 
Gallizien zuruͤckzuziehen, wovon ich bag Sränztommante ſo⸗ 
gleich benachrichtigte. 
.Den General Ruͤdiger hielt die Gränze + auf ;, feine 
Rolonnen drangen mir auf das oͤſterreichiſche Gebiet nad, un 
obgleih meine Arrieregarde nicht einen einzigen Schuß that, 
wie ihr ambefohlen worden, feuerten die. Ruffen doc Immer: 
während, verwundeten mir mehrere. Mann und nahmen 20 ge: 
fangen. Das am Huſaren und Infanterie beſtehende öfter: 
ralchiſche Kommando hielt fe zuruͤck, aber fie blieben im einer 
Pofition eine halbe Meile von der Gränze bei bem Dorfe Le—⸗ 
fieczaik und entfernten ach erſt nah einigen Stunden. 

Neusfe Etaatealten· XXUL WS. sed Of. 29 
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34 verblieb bei Chichanewkä , au dem mis von dem Hu⸗ 
farenoberft Bach bezeichneten Ort, und fertigte Depeſchen ar 
den Shrften Lobkowiez ae, : morin ich um freien Durchzug nach 
Pelen erſuchte. Die Ratlenalregiszung .urlge ebeufalld geru 
ben, alle WRafregein zur Rettung meines Karys zu ergreifen, 
bamit baffelbe, wie es bis jetzt Alles :chat,. mas in (kinem- 
Mſſten ſtand, ſo auch in Zurunft no dem Lande miele. 
Dia leiſte 


134. ° Nachrichten aus’ dem ruffifchen Dauptquartier an. 
| Minst vom 16 (28) April 1831. *) Ba 


Am 24 April ſetzte ſich die ruſſiſche Armee wieder in Be⸗ 
wegung, und feit vorgeſtern befindet ſich das Hauptquartier In 
Mine. Es find bei diefem Marſch nur einige wenig bebeu« 
tende Gefechte vorgetommen, und die Polen haben fih, ohne 
fi in einen ernſtlichen Kampf Anzulaffen, gegen: Praga iu: 
rädgezogen. 

Am 24 marfgirte die Bei GStelce konzentritte Armee 
in 2Rolonnen füblid von der nach Kaluſzyn führenden Ehauffee 
in ber Richtung gegen Ierufalem. Zunaͤchſt an ber Ehanffee, 
mit ber Direftion auf Porti, marſchirte General Graf Püh- 
len I mit dem größten Theile feines Korrs. "Die 1fte Inſan⸗ 
teriebivifton nebſt dem Lubenskiſchen Huſarenregiment und ce 
nigen Koſakenregimeniern, geführt von dent General ander: 
flern, machte die Avantgarde ber andern Khfenne, melde and 
dem Orenaditrs und ten Kavallertetorpe befland und über 
Skurzecz nah Ruda marſchirte. 

General Graf Pahlen II, SEhef des 2ten Rot, von 
welchem ſich bis jegt nur ein Thelf’bei ber nativen Arince ber 
findet, blieb mit der 7ten Infanteriebloifion und mit den Regk: 
mentern ber 2ten Hufarendiviflon In der Stellung bei Yagadire, 
welche die Avantgarde "ber Yrmee fräger Inne gehabt harte 


*) Uns ber vrenkinhen Staamtjeitung -: ee” 
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Das litthaniſche Garbekorps, isesi in Lukow ſtand, unb das 
Detaſchenent ves Generale Gerſtenzveig tn Koʒt hatten’ eben⸗ 
falls Befehl erhalten, Wirnadt der Brgenb- von Serafalem: in, 
Marſch zu ſetzen. Ein Heftiger Gewitterregen vertarb einige 
Stellen in ven Gehoͤlzen von: Skurzecz fo, daß ‚man: fie mit. 
Faſchinen aucbeſſern mußte, um ehintunhzubrin 
gen. Des Hauptquartier ieh am m 24 im dem Daten Be 
Beat, unweit Rute — 


mit agesanbrud fortgeſetzt. aute —** erblickte die 
Avantgarde einen feiudlichen Poſten, der ſich zinige Zeit auf⸗ 
hielt und dann abzog. Bei Kuflew ſtand .ein-Desafgement 
von einigen Bataillonen und Schwadronen-mit 4 Geſchuͤtzen. 
Es Pam zu einer Kanonade'unb einem kleinen ˖ Sefecht. Die 
Polen verloren 20 bis 30 Gefangene; der ruffifhe Verluft bes 
trug nur wenige Mann. Die Armee. machte bei Kuflew Halt 
und ſchickte die. Spigen der Avantgarde gegen Siennize und 
Ceglow vor. General Graf Pahlen II batte die Bruͤckes über 
den Mukawiez⸗Bach abgebrochen gefinden-und habt Kaluſzyn 
nicht fo ſchnell erreichen kͤönnen. 

Am 26 marſchirten der Feidmarſchall mit, bem Grena: 
diers und 2ten Kavallerlekorpo nah: Kalufzyn und von dort, : 
ba der Feind feine Stellung geraͤumt Inter, nad IRinst, Graf 
Pahlen J nahm «ben den Weg dahin über Ceglow. Bei 
Minst Hatte der Seind eine Arrieregarde gelaffen, welche Miene 
machte, Ihre Stellung za vereheibigen. Bor dam ganz offenen 
Dre muchte die polniſche Kavallerie einen Angeiff auf bie Spitze 
der Avantgarde; das ate gawbinemegtnen wies denfelben 
uruück. 
Das Bubenstifse Huſarenregiment war durch eine ſum⸗ 
pfige Stell⸗ aufgehalten worden und "fonnte daher nur wenig 
BGefungened machen. Die Karabiniers drangen ml, dem Feinde 
jugleich in: Mindk ein. Da⸗s Grob der wolniſchen Urrieres 
larde⸗ '4 Dunklen, ⸗ Sonate u nBatai, hatte 

Ba nt “ + 
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ſt dahinter anfgefiellt, ſebeld indeß vie rufftſchen Relsunen 
zam Worfein Damen, trat es ben Mädjug au, Des Gefecht 
mag den Polen, außer den Werwunbeten und Gefangenen, 
wohl einige hucdert Mann gefoftet Gaben ; ruſſtſcherſeits wur 
den nur einer 30 Wann yeröbtet uud höchſtens Son verwundet. 
Es beſſadet fiq darunter der Deneral Skabelew, Koma. 
mandenr ber 2ten "Divifien bes 1ſten Korvs, welter bur@ 
eine Ransnenknget einen Arm verlor und feiner Ditdißen dur 
einen Xagobefehl bekannt machte, er verläffe fie; es blleben 
ihen aber no@ drei. Finger au der andern Hand, welde eben⸗ 
falls biefürt war, und dieß fey genug, um den Feind feines 
Baterlanbes bald wieder zu befäuupfen. Der Zeind zog fid in 
> ver Richtung na Stanislawow, wahrſcheinlich weil er bes 
forgte,, in ber Flauke angegriffen zu werben. Die Nuantgerbe 
pouffirte bis Dembe Wieltie vor. Beneral Uminsti har ib aus 
der Gegend von Wengrow ebenfalls zuruͤckgezogen. \ 

Uster den Gefangenen befinden fi mehrere hundert mit 

der Cholera behaftete; die Kraukheit ſchelnt an Intenpktät ver⸗ 
loren zu haben, und wenn gleich mod ſchnelle Todesfälle vor⸗ 
kommen, fo geneſen doch viele Krauke bald wieber, und es gibt 
mehrere Truvpentheile, in denen einzelne Patienten fi gezeigt, 
die Kraukhelt aber nie durch Aufteckung weiter verbreitet Haben. 
Naben die Armee ber Rebellen Aberall wenig Luft ge: 

zeigt hat, bie Ihr angebotene Schlacht anzunchmen, bie gauje 
Gegend, wo fi die ruſſiſche Armee jetzt befindet, aber fon 
einmal das Krkegetheater war und bergeflalt erſchͤpft If, daß 
fich kaum etwas Stroh varfindet, fo wird fi die ruſſiſche Armee 
in ihre frühere Pofition zuruͤckziehen, fpäter aber, nachdem 
ihre Werpflegusig auf längere Zeit gefichert ſeyn wird, bie Re: 
hellen zu einer Schlacht zu zwingen wiffen, welche tad Schickſol 
ihres Landes entſcheiben wird: Das Borräden- der. ruffiiben 
Armee wird den Polen bewieſen haben, daß Ihre. in. deu erſten 
Tagen dioſes Monats erlaugtes Vertheile nudt; ſo entſcheidend 

find, ale ihre freudetrunkenen Zeitungsberichte fie ſchliderten. 


nu FRE . Eu Du 5 TE BEE Zu 

VFraukre ich. Natiſikatientſchreiben des Könige 

Ledwig Philipp: an den Kaiſerr von Rußland, 

Frag feine Ihronbefisigung;- Paris, den . 10 

Auguſt 18305 und Antwort des —8— Ri⸗ 

kolaus darauf. „garttoe» Geld. hen is Ser 
Member 1850. 2). " fi 


"Sire, mein Bruber! Ich zeigte Ey. kaiſerl. Majefkt 
meine Xpronbefteigung in einem, Schreiben an, das General 
Athalim in meinem Namen überreichen wird, indeſſen wuͤnſchte 
ich zu Ihnen mit vollem Vertrauen Äber die Zölgen, einet Kas 
taſtrophe zu foreden, die ich ſehr. gewuͤnſcht h haͤtte zu verhindern. 
Laͤngſi beklagte ih, daß König Karl X und feine Regierung 
nicht Maßregeln ergriffen, die beffer geelgnet waren, den Er⸗ 
wartungen und Wuͤnſchen der Nation zu entſprechen. Indeſ⸗ 
ſen war ich weit entfernt, die erſtaunlichen Ereigniſſe, die ein⸗ 

traten, vorauszuſehen. Ich hoffte ſogar, daB auch ohne jene of⸗ 
fene und Iopale Uebereinftimmung mit dem Geift der Charte und 
anferer Inflitutionen, beren Erlangung uns unmöglid war, 
ſchon ein Meiner Theil von Klugheit ind Maßigung die Regie⸗ 
“zung in Stand geſetzt haben würde, ihre Bahn, fortzufegen. 
Seit ber Bildung des Minifteriums boin 8 Augufl 1829. 
‚aber begte ich ernſte Unruhe. Ich ſah ganz ein, wie ſehr es 
verhaßt und ein Gegenſtand des Mißtrauens der Nation war, 
sand theilte die allgemeine Beſorgniß rückſichtlich der Maßregeln, 
bie wir zu erwarten hatten. Dennoch hat die Anhaͤnglichkeit 
an die Geſetze und die Liebe zur Ordnung fo große Fortſchritt⸗ 
in Frankreich gemacht, daß diefed Miniferium Beinen andern 
Wiberftanb als parlagıentarifige Oppoſitlon gefunden haben 


— 





*) Erſteres aus dem Morning Chronicie vom 26 März 1851; 
das Antwortſchrelben aus ber Mändener politiſchen Bel: 
fung vom 22 Ahr: 1850. 
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wäre, hätte es nit im feinem Wahnfian ſelbſt das Zobeöfig- 
nal gegeben ; durch die Fühnfle Verletzung der Chatte aub durch 
die Vernichtung aller Dakantien auferts PRationaifreifeisen, für 
die hie Franzoſin mie wenigen van bereit Mnb ihr 
Blut gu vergießem. 7" 

- + Kehne Mubfdibeifungen folgten vem (achcharın Ramıpfe; 
e6 war aber ſchwer, einen Eingriff in uaften gefellſcheſtliben 
Vertrag zu verhindern, und berfelbe Enthufiasmus, mittel 
deffen fo manche Unorönungen befeitigt wurben, firebte politi⸗ 
ſche Theorien zu (Hafen, Verſuche zu realificen, melde Frank⸗ 
reich mb wahrſchrinlich ganz Europa in füredlige Leiten hätten 
flürzen Binnen, _ 

So war big Enge der Dinge, Sire, als alle Blicke kb 
auf mic ‚richteten. . Gelbft die befiegte Partei hielt mid für 
uothwendig zu ibrer Rettung, und vielleigt war ich es nos 
mehr den Siegen, um ihren Sieg vor Ansartung zu bewah⸗ 
ven. Ich übernahm baber die edle, aber ſchmerzliche Aufgabe, 
‚mit Befeitigung jeder verfänlihen Ruͤckſicht, die mich auffors 
derte fie abzulehnen; id fühlte, daß bie geringfte Zoͤgerung 
von meiner Seite das fünftige Gluͤd Frankreichs und bie Ruhe 
aller Nachbarländer bloßſtellen konnte. 
| Der Titel Lieutenant: General, der alle Fragen offen 

ließ, erweckte ein gefägrlihes Miptranen, und man mußte 
dem proviſoriſchen Zuſtand ber Dinge ein Ente malen, nit 
nur um Vertrauen einzuflößen, fondern aud um bie Chane zu 
erhalten, deren Unverletzbarkeit ſo nothwendig iſt, und deren 
Wichtigkeit von bem verewigten Ralfer, Ihrem erlauchten Vru· 
der, ſo gang erfannt wurde; biefe Charte wäre bedroht gewefen, 
wenn bie Öffentliche Meinung nicht ſchnell befriedigt und vers 
fidert worden wäre. Es wird dem Scharfblick und der hoben 
Weisheit Ew, Maj. niit entgehen, daß, um dieſes heilſame 
Biel zu erreichen, es wänfgenswerth IR, daß die Exeiguiffe 
von Paris In Ihren wahren Liste erblickt werben, und daß 
Curopa, indem ed den Beweggründen, die mich leiteten, Ber 
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„scchtigfeik- wibtrfehren läge, meine Negiening mit dem Ber: 
- tramen amgebe has fir infiäßen ſelte. 
ee Mai. wirb nicht vergeffen, :heß. fo lange Karl X 
. AMber Frankreich Hetrfänr, ich bir ergehenfle.mud getreuefte feiner 
iMnterthauen war. und daß ich erſt, nachdem ich bie Wirkſam⸗ 
teitaee Defege geäkmt. und die koͤnigliche Autoritaͤt völlig ver: 
michtet fach. es für: meine Piflicht hielt, dem Willen der Na 
Aon nachzugeben nnd bie. mic .bargebotene ‚Krane anzunehmen. 


Auf Sie, Sire, Hat nun Frankreich ˖vor, allen Anbern- feine | 
..Aufnderhfauttcht gerichtet; gern betrachtet es Rußland ale feinen 


netrlichen ımb.mächligften Werbäudeten, und fein Bertrauen 

wirh nicht getaͤnſcht werben, In diegem Olauber beflärtt 

mich ber edle Eharakterund alle die audarn Eigenſchaften, durch 

v. dieſtch Er. kaiſcri. Maj. auszeichnet,’ 

abe ich Ste bitte, meine Berfihremigen ber Hocad 
ing und unseninberiichen Feeundſchaft. zu genehmigen, biu ich, 


Sire, mein Bruder, ce⸗ taife, Mei guten Bruder ve. bon 


frere). 24 
WMaris ben 10: —*8 1830. 
Ludwig Philipp. 


Antwort des Raifers Niktolaue auf vorfiehendes 
„arelben Zarskoe-Selo, ben 18 Sept. 1830. 


3.7) babe and ben Hinten bes General⸗ Aihalin das Et: 


“ — erhalteit;’ beffein Ueberbringer #+ wär. Ewig befla: - 


genswerthe Ereigniffe haber Ew. Maj. in: eine gtauſame Als 
..‚gergegive.verfegt. „, Ew. Mai. hat einen Entſchluß gefaßt, ber 


„Ihr allein geeignet, ſchien, Frankreich von größerm Unhelt zu: 


.getten, : und ih will mit über die Beweggründe nit Aubern, 
‚ale Ew. Mai. Babel. geleitet haben. ‚Aber Ih ſchicke den fehn: 
* fiften Bunfh aut gättlihen Borfehung , daß es ige gefallen 
u ‚möge, bie Aboter Ew. Mai, und ihre Anftrengungen "zur 

 Wohlfahet des franzoͤſiſhen Volks fegnen zu wollen. 
Im Fanverfiintaige mi weinen Merbkuberen,. nehme lch 
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wehlgefällig den -von Bw. Mai. nıie Ausgeträtten Muuf anf, 
friedlige und freundfaftliche Berbinbängen weit‘ alle⸗ eusophle 
ſchen Staaten zu umterbalten. 

So lange dieſe Verbiudungen aufake Seßchenten Mberttäge 
und auf den feſten Willen gegrämbet Teyn. merken, bie von den⸗ 
ſelben feterlis anestanuten Rechte aud Bebintliilehen, ſo 
wie deu Territoristbeip aufrecht zu erhalten, wird Gurte eine 
Bürgfipaft des Friedens darin finden, wer felbſt für. duvt· 
reichs Ruhe ſo nethwendig If. re 

Semeinſchaftlich alt meinen Berbinbeten bazıt Aetufen, 
mit Fraukreich, unser feiner newen Stegierung, jeite rihebe⸗ 
fördernden Berbindungen (relations. coneervatriene) fertgas 
ſeden, werbe I, "meines Theils, wich micht nur aller ber 
Sorgfalt befleißigen , die fie erheiſchen, Torben aud its jene 
Gefianungen an den Tag Segen, non deren Aufrichtigkeit, als 
Uustauf der von Ew. Maj. mir andgebrhilten Gefühle, bir: 
ſelben zu verſichern mir zur Freube geteicht. 

Genehmigen Ew. Mai. zugleich ıc. - 

(Unter) .Nik⸗lans. 


14. 


Brantzciä, PR bes Reiegämminißers, Dar | 
ſchalls Grafen Gerard, an die Soldaten, Paris, 
den 6 Sept: 1850. *?) . | 


Soldaten! Seit dem glorreichen Kampfe, ber die Wie: 
dergeburt Frankreichs herbeiführte, waret ihr Frankreichs und 
euer felbft würdig geblieben. Söhne von Bürgern, ſelbſt Bur⸗ 
ger, hattet Ihe eingefehen, daß das Wolf, indem cs feine 
Recqhte vertheitigte, für eure Rechte rampfte, daß ihr und das 
Bolt ein Ganzes bilder. Euer ruhig feſtes Verhalten hatte 


>) Uns der Ulgeneinen Seitwng mom 13 Eept. 
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Barum mußte nun bie Inſubordination einiger unter eu bie 


"Öffentliche "up äntaften, weide an eſaube⸗ bie Bam Pit 
des Net / 


« Soldaten! jene Liebe zur Rriegeguit, bie * ie: fe bes 
dentenben Axgenblicken nicht verlaſſen hatte, ihr werdet fie In 
Zukunft bewehren als eine Öarantie eurer mittekrifigen Eriſtenz. 


Der Faͤrſt, den die Nation fe eben auf das Schild erhoben, 
dat in euere Reiben gedient. . Einer. bes Erfien.bemaffuete er 


fi für die Öffentliche Freiheit. Das Gluͤck Frankreiche ſchien 


‚anf diefe Weiſe KLud wig P bilipmyye Befeftigung pe⸗ Buͤnd⸗ 
niſſes wiſchen Heer und Volt zu heflimmen, „Nefreit von den 
Bexrechten einzelner Heeretabthellungen und ven dem ‚Patyo: 


nate der Bun, Beſchuͤtzer der Infitutienen. und dufch ge bes 


edle Paufbahn eröffnet fi vor euch! 
Soldaten! fie find wieder erfchienen bie Zeiten, wo das 
Verdienſt allein bie Grabe vertheilte. Dränget ea um die 


- Sahne, welde durch die Munderthaten eurer Vaͤter verberrs 


licht iſt. Folget mit Vertrauen genen alten Kriegern,, die nur 
ihren Dienften die Ehre. und, das. Recht euch zu befehfigen vers 
banken. Ihr werdet Bud fie die hodherzige Hingebung ler⸗ 
nen. welche Belohnungen. ‚erbeutet, und von nun an, umter 
be Regierung: Lubwig Poitipps, ‚wird au das Geſetz, 
das eud die Belohnungen ſichert, eine Wahrheit ſeyn. 
Paris, don 6 Sept. 1830. 
1 Der Miniſtet? Staatsſekretaͤr des Kriegs. 
Zr n Enſoau Graf Bbcart, 
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bie Vorhaben ber. Zeinbe eußes Waterlandes zunichte —*88 J 


ſquͤtt, den Bürgern werth, nyc beim Feinde ea. welde 
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Brantreid, Kirstin Drbonpang, die Aban⸗ 


derung bes Staatsſiegels bereffend.· Paris, 
. dem 18 Gebr. 1831...) ; 


taowig Phifier, König, der Beanefen, x. 
"Dell allen Gegenwärtigen nd Zulänftigen.‘  "-: 
af den Bericht Unſeres Siegelbewaßrers und Miniſter· 
' —E im Departemient der Iuftt, baben Wir ' ver. 
” ordnet und verordnen, was folgt: 
Artitel 1. In Zuere⸗ ſoll das Saeraßehet ein dffe⸗ 
nes Bad mit den Worren? harte von'18390, und über dem: 
ſelben bie geſchloſſene Weone mit dem Gcepter inid der Laub der 
Gereqtigkeit ins Ara geſtellt, md mit breißarbigen Fahnen 
dinter den Schilde, and' mit der Etergue: Eidwiz Phiſtop, 
König der Franzoſen, vorſtellen. 
2 rn Unſei Siegefbewatrer in mit Vouiehung bie: 
“fer Drdönnan; beauftragt. 
As in Paris um 16 Febr. 1831. a 
" tutntg Partie 
FIT HP Befehl des Könige: 
ne Der Otegelbewahrer, wenniſter: Gtacis⸗ 
U ſelrethr har Departement der Yuflfi. 
BE Ze Mertiben. 


u) + 


ne . ı Ib, . 
Frankreich. Mebe des Präfbenten des Diinis 
ſterrathes über bie Lage Frankreichs und die 
Abſichten der Neglerung, im Auszuge, ges 
halten in der Sitzung ber Deputirtenlammer 
am 22 März 1831. *) 
Da ich feit meinem Eintritte in das Dinifterinm heute 


2 Aus dem offiglellen Theile bes Wioniteurs vom 17 Febr. 
) Uns dem Journal bes Debats vom 25 März. _ 


sets 
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1 . 43 
n ecſtermoi diele Mehnerbähne beſteige, IN halle, 2 es dr 
. weine. Pflicht, Sie, von, des Lage bes Landes in. unterrichten 
und Ihnen bie Aofiäten zu erfeguen zu an au. beren Errele 


o.,. 1:8 


2 MR, dem Bersrauen des ‚Königs beehrt, glaubte ic deine 
felben nicht beſſer entſprechen zu koͤnnen, als wenn ich &r. 
Moieftät ein Dinifterium uerf&füge, das, flart durch bie voll⸗ 

kommne uebereinſtummung aller Mitglieder beffelben,, von ben 
verfdiebenen Behörden. ‚bie nämlice Einheit und Mitwirkung 
‚gu verlangen berechtigt. ‚wäre. | 

Unter: dem Schutze ber Verfaffung wollen. n wir. die" une. 
noͤthige Unterſtuͤtzung nur, auf parlamentariſchem Wege ſuchen. 
‚Eine graße Maßregel iſt angekündigt worden; die Krene 
will die Patigw-befsagen; damit aber bie Antrygrt auͤfrichtig fey, 
an Ruhe „ins, Sande herrſchen. Fuͤr die Wahlfrelheit iſt ber 

Affentlie Ftiede unerjaͤßlich, mb ı nie war jene Freiheit noth⸗ 
⸗wandiger als hei: der Zuſawmenſtellung einer Kammer, bie 

BR; 1 00 11% multigfken ‚uesfaffuggemäßigen Fragen (öfen ſoll. 

Meder Fraukreich noch hie Regierung disfen oergeffen, daß bie 

. denasfichegde: Seffion Ale Konpituirung der Pahretammer, — Ä 

djeſae angutbehrlihen Elements. der gefeggebenden Gewalt zu 

vallenden hat· „Wir haben baher. unfere, Blicke zunähft auf 

vie Annsee, Sage. Srantreihä gewandt, — iplt fih das 

Land glaͤclich und iſt ſtolz auf feine Reuplurign, „feine In ſtitu⸗ 

tiouen,; fejnen König. Gleichwehl zeige jch inter ben‘ Gemuͤ⸗ u 

ghern ing gewiffe Uurube, und. ein Argwohn,, die, den, ur | 

je Suterefien., ber Geielſchaft ſchaden. unt fon mehr ald An⸗ * 

wal in aff⸗nen Widerſtand gegen bie Regierung zutgeattet find. 

Glaͤcklicherwe iſe hat ber ‚gende. Sinn def Pond ‚öftmald' den 

. Mangel an. Suberdinatfog, erfeht Ant, bie Kult I ag gemiels 

. mn. zu ‚behaupten gewußt... 

"Inden bie Nationalgare über Um Befaden 7 Gar: 


a 
„teigeifted Die Gewalt her Geſede ‚entgegen ſtellte, zeihnete fie, 
unſeres Beduͤnkens, allen gutzeſinnten Bürgern ihre Yflict 
vor. In der That muͤſſen dieſe fühlen, daß die Meinungs: 
‚freiheit keinerwegs das Reqt verltihe, feine Anfisten gemalt: 
„om durchzuſetzen, und daß es außerhalb ber Charte nur an ſin⸗ 
"nige Waͤnſche und truͤgeriſche Hoffnungen gibt. Wir werben 
alſo vor Allem darauf bedacht ſeyn, känffigen Unruhen vorzu: 
beug en; zu dieſem Zwecke find bereits Mastegein getroffen und 
‚Befepe vorgelegt worden. 
1. Die finanzielle Lage bes Landes hat, wir miüffen es ge: 
Reben, burd die Volkebewegungen gelitten ;- Inbeffen ift dieſes 
Geſtaͤndniß ohne Gefahr. Frankreich bar ja fo viel Halfſsquel⸗ 
‚len! Mit der Ordnung und dem Frieben wid vie Wohlfahrt 
gar bald auradtehren. 
Aus dieſem Beflötspunttd betrachtet, haben wir zeglaubt, 
baß dad Land in feine Angelegenheiten nicht tief genug einge: 
weiht werden Pönne. Wir wuͤnſchen, — wie Fe wilfen, m. 9. 
— daß über die Lage des Schatzes eine genaue Umterfagung 
angeftellt werde. Wir kdnnen and für die Zukuuft mar ver: 
„bärgen, inſofern bie Gegenwart vorher gehörig konſtatirt wird, 
und die Theilnahme beider Kammern am jener Unterſuchung 
ſoll une daher | die Laſt unferer Verautwortlichkelt erleichtern. 
‚Nur wenn Orkmuing im Innern waltet und die Finanzen fi 
In guten Stande befinden, kaun Frankreich feine Außern Wer: 
haäͤltniſſe fo ordnen, wie fein Vefles ſolches erheifät; war wenn 
Freiheit und Kredit im Lande derrſchen, kann Fraͤnkreich über 
Krieg und ‚Frieden entfchelden. 

Wie määrig unfer Einfluß If, dafuͤr forige Belgien, 
deſſen Unabhangigkeit uns beweist, daß Frankreich wieber den 
ihm gebährenden Rang in Eusepa eingenommen bat. M. H 
ich wünfge Ihnen die Palit des Ditnifteriauis Mar und dent⸗ 
Ulich darzulegen. Wo von ſo wichtigen Iutereffen die Rebe if, 
muß es und darum’ zu thun feyn, daß Jedermann unfere 
Srandſaͤtze kenne. Srantrrig und ‚fein König wohn} ben Frie⸗ 


% 
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den. Auch Eurona will Ihn, denn 06 gibt in Europa keine 
Mast; die hei einem Kriege nicht mehr Gefahr. liefe, als der⸗ 
felbe Hr Vertheil verfonädie, „Ohne Zweifel hat unfere Revo⸗ 
Intton Beſorgniſſe erregen und wißfallen können; es iſt aber, 
nicht: wehr, daß das Prinziy berfelben alle Throne bedrohe. 
Die franzoſiſthe Natien hat. ihre eigenen Rechte vindizirt 
und ihre Freiheiten wieder errungen. Im Ramon ber -uerlaßs, 
sen Eineötzeue hat fie. zu den Waffen gegriffen nk bie beſte⸗ 
hende Macht nur gerfiöst,. weil dieſe ſich ſelbſt gegen bie Iaftt: 
tusionen des Landes aufgelehut hatte; gleich nach errungenem 
Siege war aber auch ihre nachfie Sorge, Thron, und Geſetze 
wieder herzuflellen. eo 
Europa weiß dieß; and weiß ed, daß in einem freien 
Lade alle Meinungen uns Wänfe ib Gehör verfihaffen Linn 
nen; 26 betrachtet daher ‚nicht die Sprache vnd Befinnungen 


biefer oder jemer Maͤnner, biefer ober jener Partei, ald.die 


Sorache aud Sefionungen Fraukreichs und feiner Regierung, 
Enblich, fo weiß Europa aucb, daß unfere Revolutiqgn, ihrem 
Urſprunge getreu, eine unermeßfthe Kraft befigt. und noͤthigen⸗ 
falls allen ihren Feinden Trotz bieten Pönnte. _ 
"7 ‚Saum war dieſe evolution aber uallenbei,. fo: flellte 

Sranfrei an den Grimdſatz ber Nichteinmiſchung auf, bep 
I&: in den Reihen der Oppefition zu vertheibigen gelernt habe. 
Indeſſen hält Die Regierung, die den Auftrag hat, vor Allem 
die Ehre.und-den Vortheil des Landes wahrzunehmen, ſich nicht 
für veroflitet, ‘alle Infurrektionen ohne Unterfhied in Schut 
yu nelinen and zu vortheidigen. . i 
7Dießp I die Richtſchar. unferd. Verhaltens; wis werden 
das · Prinſio der Midteinuikfgung.überall aummandast,,: wo.unfer 
Intrreſſe aus bazu auffordert, .üheral.. wo: eine Verletzung 
deſſelben unfere :Ratiunalängbhängigteis. bebrahen ‚und ber 
Würde des Landes zu nahertreten wände; alsdann werden wir 
nöthigenfafls jenes Prinzip aub mit bemaffneter Hand Sehaup: · 
ten. Aber es If nicht unſere Abſicht, das Prinzip der Nich⸗ 
einmifdung dew gefammten Curova genalifem aufzulggen oder 
ein neutrales Land zu durchziehen, um benfelben überall Ad: 
tung zu verſogffer. Wir. behalten und die Wahl des Orte und 


“ 


der. Zeit vor. . ra Ve: En 
..., MMO, 0, H., Friede/ aber niemals u Koften Her Ehre, 
der Unabhängigkeit, oder auch nur de6 a gemeinen WBeflen! 
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x biefer drei Fälle trete cin, and man wirb balb fehen, 
“wir die Verantwortlichteit eines : merfwennigen Wrteger 
(denen. Wahrlich, m. H., nicht ie dloſer Kanumer, yeotks ſe 
viele ervrobte Felbherren Agen, hicht fr GSegenwart dirſes feben: 
digen Andenkens eines — Uchen Ruhmes darf Nau An⸗ 
ſtand nehmen, zu’ behaupten, DAB. Fraukreich den Kies: niot 
fürgtet. Europa, glanben Som, Wendt niet erſt hieran 
erinuen a were 

- Dat eine angemeffene —— aſerre Sebfte uud 
dur eine 'omene Polttik hoffen wir ae bie eimig asdgliche 
Bauͤrgſchaft des "Friedens — eine gemeinſame Earweſſanng, 
geftägt auf! ein gepenfeitiges Berkraten, zu erlaugen. Wille 
Mäcte haben uns die beſtimmteſten Berfiderungen gegeben, 
daß fie den Ftieben wuͤnſchenz wie. halten dieſe Verſihetungen 
für aufrichtig, denn auch wir geber dieſelbe Erklarung ab, muß 
‚gwar mit ‚der größten Aufrichtigkeit. Diöge daher halb ber 
Tag kommen, wo wir amd. gegenfeitig den beflen Bervis hier⸗ 
von dadurch zeben können, daß mir mit auferm anen zu⸗ 
gleich auch unſere Waffen ablegen.: Won Frankreich hängt es 
ab, dieſen von allen Volkern ſei⸗ ewinſqten Tag ja bes 
falennigen. 

"Die Ktaft einer Regierung, wu zeigt Gh - auch in den 
tteln, die fie zur. Wertheibigung bes Lanbetgehiess. entivk: 
delt, fo wie in der Energie, womit fe Im Innern hen Geſe⸗ 
Ben Geherfaw zu verſchaffen weiß. Wir werden alle unfere 
Kraͤfte aufbleten, irn keine dieſer "beiten. Vflichten a“ verebe 
Aumen. PER VERS 

Ein Minifierium, bas, eben: PM wenig: wie ine Bonin 

ger, um bie Leitung ber: oͤffentlichen Angelegeuheiten Badıges 
ſucht hat und wie dieſe ans den großen. Ereignigen- des Aulius 
hervorgeganzen fly darf/ inbeur ea MiW.:für Alle negaybuerelich 
macht) auch woehl erwarten,daß Alle ed in der Höfung. ben ihs 
gewörbenen Wfgabe arkerrflägeumenden.: = Ya 0... 
" Die Verwaltung fiberk ihren Schatz elen ergebenen und 
faͤbigen Mainnern zu; fid betrachtet' als ihre Freunde; als Ihre 
Vertheidigere Alle, te rediis m ber One: de Wateung. ‚ge 
Arbeitet haben. ' 

Was bie Inſtitutlonen betrifft; deren Anigie Ent: 
nu. 6 ben Grunbfägen unferer Eharte Bervorgehen 
Bin. ren 6 Die I Dar along Sereenen (ei 
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4.7 
tebenheiten, vielleicht i * 
die Clyen wallen raſcher, die Ande 
ae Men war aud ber einzige mahrı [3 
gruen 1 en denen, Anhängerh der ı Ü 
Koutgergroligin-befland; vergefen.mir nich Bi 
fem Kiege gab: yon bentn unterWäßt wurden, die zu raſ zu 
vollkringen zäh äteten, was dle’Rlägern nur zu gelegener Zeit 
werfuhen mil ke Möge diefeb Beifpiel uns zur Lehre ’vienen!. 
Küten.pie und;ögr der Gefahr, unfern Feinden die Waffen In’ 
— Sand zu, geben und in diefelben Zehlet, wie fe Au; ven, 
f 3 
Win⸗ dencn sig yrllen, dab unfer Baterland grad nu m 
won, 32 wir And Rala auf Ai. Bevalatin, und hörken 
Reſultaten derſelben ʒ wir alauben aber nidt,. daß 
7* a ih Mast zu beweifen, Ah hlind, nm 
wi den; Kampf. zu ſtuͤrzen brauche. 
Die vorige Regierung ging unter, weil fie ihre Soria · 
nie Baunte;.: umge: bie jetzige Ye Beuft — ande 
in nicht umge. ern er, 





























U TITa 


Den ; vier. 


Frankreich: - Aktenſtuͤcke, die. am Aa. Frbruar 
‚und bie folgenden Tage fratıgehabeen Vorſalle in 
"Paris betreffend. a: — 


n. ckonſchens Ah Ergänzung der im KR — 
aboetoceueu ·Cetenſta . * '. : 


6. Clrkularſchreiben des neuen —Aã von Ya: 
ris, Herrn Vivien, an Rn ommigäye.ber vers 
fhiebenen. Quartiere der Warte 8 die —— 
für Erhaltung der dffentlichen Ruhe betreffend. Paris 
28 Februar 1831. *) 


Mein Herr! Obgleich die Iffentlide Ruhe in dleſem 
Augenblicke durch nichts bedroht wird, ſo laſſen mich doch meh: 
rere mir zugekommene Anzeigen beforgen, daß die Zeinde der 











*) And dem Oeilager des Ghambred vom 3 Mär. 
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Ortnung Die Vebrängnig, worin ih die arbeitende Klafſe be: 
uber, benügen bürften, um neue Aufläufe zu etregen. Ich 
lade Gie daher ein, in dem Ihrer Bärforge andertrauten Stabt- 
viertel bie thaͤtigſte Wachſamkelt und Aufſicht zu üben. So⸗ 
bald Sie einige Gruppen wahrnehmen, haben Sie dieſelben an: 
zureden’ und zu werfuchen, fie Durch Zureben zum Auseinander⸗ 
"geben zu bewegen. ie werben den Irregeleiteten begreiftich 
machen, daß bie Bufammenroktungen bie Haupturſache der der: 
maligen Stockung der Geſchaͤfte find, und daß die Drug 
Dad ſicherſte Mittel (ev, dem Kandel und Mantel wirder Le: 
ben zu ertbeilen. Wenn biefe Fr ‚ Ihrer 
Ermahnüngen ungeadtet, fo zablreich werben ſollten, um bas 
amtlihe Einſthreſten ber’ Behörde erforberfi@ zu machen; fo 
werden Sie mit Ihren Kollegen des Arronbiſſements Abrede 
treffen, damit einer von Ihnen flet6 anf der Mairte zugegen 
ſey, und im Nothfalle jedesmal, wenn die Natioualgarbde 
audrült, Yen Detafsemenss derſelben voraugehen, und fc 
überali,, we Die Bffentiie Ruhe bedroht iſt, binbegrben könne. 
Dort werden Sie die Gruppen abermals auffordern, autelnan: 
berzugeben ; und welgern fie ſich deſſen, fo werden fie dann Die 
‘von dem Befege vorgeſchriebene dreimalige Aufforderung mit 
aller zweckgemaͤßen Feſtigkeit machen, um bie Anwendung ber 
Gewalt zu legalifiren. Bu 

&le werden, mein) Herr, bie shärtgfte Waibſamkeit wit 
weiter. Feftigkeit zu paaren wiffen. Es if Zeit, dieſen Auflaͤu⸗ 
fen, welche ein allgemeines Mißbehagen unterhalten, ein 
Ende zu machen, und den Unruheſtiftern aller Klaſſen zu zei⸗ 
gen, daß bie Mogierang.feftventfhloffen iſt, Ihren firnfbauen 
Umtrieben zu fleuern und uiegelben zu befirafen. 

Euwpfaugen Si:u. m 

Darts ven 28 Bebtude 1891. 2 

Der: Polijeipraftki: Vivien, 
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